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Jahreabericht 

der  Kofiigl.  Schwedischen  Akademie  der  Wissenschafteii  öber 

die  Fortschritte  der  Botanik  im  Jahre  1838. 

V'erfftsst  von  Dr.  Job.  Em.  Wikstrdniy  Prof.,  Mitgl.  der  Rön.  Schwed« 
AkmL  der  Wisoenaeh.  Ae.  —  Uebersetst  o.  mit  Zneitsen  and  Regittem 
Temhen  Ton  Dr.  C.  T.  Beilsehfliiedy  Mitgl.  d»  Kail. 
Ijeop.*CaroL  Akad,  der  Natorf.  Ae.,  in  Ohbnb 

(Fortnlsnng.) 


'asmineae:  Fraa:inus  excehior  uod  Omus  wachsen  auf 
Feldcin  u.  in  Wäldern:  ersteic  unter  den  Bäumen  der  Ge- 
binde des  DÖrdl.  Gebiets;  die  andere  auf  den  Hügeln  Cala- 
brieus  u.  Apuliens  nahe  am  Meere.  Eine  sLiaueh artige  Va- 
rietät dieser,  der  Manna-Esche,  welche  die  Characlere  der  F, 
jmbescens  damit  zu  verbinden  scheint»  wächst  in  den  Hecken 
um  die  Hauptstadt,  bei  Camaldoli,  im  Thale  von  8.  Rocco 
und  anderwärts.  Die  andere  Varietät:  Fr,  roiundifolia  Lara, 
[nach  Tenore's  Svlloge  pl.  Fl.  neap.  voo  Fr.  roUmdif.  Willd. 
verschieden],  wäcnst  in  Calahrien  und  am  Gargano.  —  Der 
Oelbanm  wächst  zwischen  den  Steinen  in  der  südlichen  u. 
im  centralen  Gegend* —  Von  Phiügrea  giebt  es  in  Neapel  viele 
Spt^  and  Van^'ten.  Am  Gargano  aah  T.  fiaome  der  Pk. 
MMC. n. »«fti  gegen  16F.  hoä,  mit StSniiii«n  toh  1%  F. 
Dnrcfamesser. 

ih>muem§s  Der  wilde  Birnbaum  n.  Apfidbanm:  ersterer 
ist  ganz  gemein  in  ganz  N.  und  erreicht  grosse  Dimensionen; 

in  nördl.  vVäldern ,  auf  Hügeln  u.  in  Ebenen  bis  z.  Meeres- 
liieau.  —  Quitte,  Speierliug  (ßorOm  domeiUcd)  u.  MispelLumii 
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wachsen  in  Hecken  fiut  in  gans  N*  Ferner:  Sunhiu  amcupa- 
riOf  &  AHOf  Crataegus  momayna^  Metpihu  Pyraeantka. 

Legumimotaei  anch  mehr  nur  Straucher:  Cytim$  läUntr- 
mtm  und  CereU  SUtqwutrum  in  Hecken  der  Hiigel  fast  des 
ganzen  Landes.  Spartium  junceum  sehr  gemein  unter  den  Ge- 
sträuchen der  Bergabhänge  und  Hügel,  von  bis  1  Fuss  Durch- 
messer u.  1*2  bis  15  F.  Höhe.  —  Der  Ot/tisus  Vir^il's  {Medi- 
cago  aröoreä)  auf  den  vom  PosilijK)  imd  von  Pozzuoli  bis  Gaela 
•  über  das  Meer  iiervonagendeu  Klippen.  Viele  andere  Legu- 
//</;i«^eii- Sträucher  und  Halbsträucher  in  Wäldern  zerstreut: 
SpixrÜum  infesUim  Presl.  in  Calabr. ;  Sp.  viUosum  Desf. ;  gemein 
sind  in  Wäldern:  CgtisuM  triftanu,  Genitta  canariensU  u.  tSpar- 
Üum  scoparium, 

Terebinthaceae:  die  Sträucher  Pistacia  Terebinthus,  in  Wäl- 
dern u.  auf  Hügeln,  und  P.  LentUcutf  die  die  maritimen  Ebe- 
nen des  ganzen  Landes  belästigt. 

Cap.  VI.  Bemerk,  über  die  Flora  der  Küsten  und  die 
VerscJiiedenheit  der  Vegetation  im  Süden  u.  im  Norden  des 
Landes.  —  Wegen  der  Lage  unserer  Küsten  in  der  Nähe  von 
Griechenland  u.  von  Africa  haben  viele  Pflanzen  beider  letz- 
teren N/s  Flora  vermehrt  So  wachsen  z.  B*  am  Gargano  und 
an  den  Ufern  des  adriatischen  n.  ionischen  Meeres  Alyssum 
entieumt  Caekrgi  LibaaoUs  n.  trifoeira  nnd  nicht  wenige  an- 
dere Pflanzen  der  griechischen  Flora^  während  bis  in  die  Nähe 
der  Hauptstadt  sidi  SpaHimm  piUanm,  MhMäMia  /kudembOa, 
SktapU  nMÜe&ia  n.  viele  andere  Pfl«  Nord-AfricaV  verbreitet 
haben.  Manche  östliche  Gewächse  kommen  zugleich  auch  an 
N.^s  westl.  Küsten  vor:  so  hat  die  Anthemis  von  Scio,  die 
Tournefort  imr  auf  Scio  gefunden,  den  Weg  um  Calabrieii 
herum  bis  R<*ggiü  und  zu  den  Fluren  der  VA  estküsten  Cala- 
briens  gemacht.  —  tl^PP^g  wachsen  hier  Myrte,  Oleander  u. 
Lorbecrnaum,  die  im  nördl.  Gebiete  nicht  von  selbst  wach- 
sen, u.  selbst  dort  cultivirt  schwer  gedeihen.  —  Wegen  eben 
dieser  Verschiedenheit  der  Vegetation  findet  man  \erschiedene 
Arten  der  Cultur  in  einzelnen  Gegenden  eingeführt.  So  ist 
z.  B.  der  Oelbaum  an  hoch  liegenden  Orten  von  Abriizzo  ul- 
teriore  nicht  angebaut.  Orange  a.  Limone  [gewöhnliche  Ci- 
trone  oder  C.  Umiamm  Risso?]  können  die  Strenge  des  Kli- 
mans von  Abmzzo  citer.  und  Samnium  nicht  verlragen,  der 
Maulbeerbaum  gedeiht  dort  nicht  und  der  Weinstock  bringt 
schwachen  Wein.  Indessen  giebt  es  zu  Reggio  Wälder  von 
Cedraten  [ C.  medica  Risso?]  und  Orangen,  und  Calabriena 
Seide  u.  Vveine  sind  Avck  gamiJSnropa  berülmL  Dagegen 
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^hieht  der  Safranbaa  in  Abi^zzo  uheiv  mit  besteKn  Erfolge 
d  Lönnte,  stärker  betrieben,  reichlichen  Ersatz  geben  für  den  • 
Gewinn,  den  man  in  Weinen  u.  Oelen  dort  nicht  haben  kann. 
—  Wegen  dieser  Milde  des  KlimaV  Wurde  in  Calabrien  u. 
Rn  den  Küsten  des  ionischen  Meeres  bis  zur  Mitte  des  17ten 
Jahrhunderts  Zuckerrohr  angebaut,  dessen  Product  ein  Ge- 
genstand der  Ausfuhr  war.    Tenore's  Versuche  aber,  es  in 
(1er  Niihe  von  Neapel  anzubauen,  missglückten,  u.  im  botan. 
Garten  zu  N.  rauss  es  im  Winter  im  GTashause  gehalten  wer- 
den.   Als  Opfer  der  Wintersti'enge  fallen  zu  N.  auch  wohl 
itfitffi  paraiUsiaca,  Acacia  Lebbek^  Gotsypiuin  arboreurttj  Anona 
tripetalOf  Brugmansia  arborea,  u.  Ficus  elastica  jedesmal,  wenn 
man  sie  in  freier  Luft  la'sst;  wahrend  sie,  wie  T.  glaubt,  zu 
lle^gio  gewiss  jgut  fortkommen  würden,  wie  sie  zu  Palermo 
ge^Jt'ihen,  welcnes  dieselbe  Winter-Temperatur  hat,  wie  die 
Küsten  Calabriens.  —  Zum  Ersätze  dafür  lassen  sich  zu  N. 
die  CiuneiUeUj  die  Metrosiderif  Melalencae,  EjuqalypÜy  Banksiae, 
Lourui  Camphora^  Acacia  fcdcala,  A.  longifoUa  u.  nicht  wenige 
andere  Ge wüchse  des  Vorgebirges  d.  g.  H.,  Japans  u.  Neuhol- 
lands  im  Fi*eien  ziehen,  (lie  man  fast  in  ganz  Europa  nicht 
ausserhalb  der  Häuser  fortbnngen  kann,  und  die  in  wärme- 
ren Landeru  als  N.  der  Sotumerhitze  schwer  widerstehen,  wie 
schon  in  N.  die  Rhoflodendra,  KalmiGn,  Azaleen  u.  die  übri- 
Gewächse  des  nördl.  Europa  u.  America  nicht  mehr  aus- 
OMlteii  können.  —  W  ichtig  für  die  Pllauzengeographie  scheint 
dem  V'f.  die  Entdeckung  der  PterU  longifoiia  u.  des  Ci/perus 
p^lyttachyus  Rottb.  auf  der  Insel  Ischia  neben  den  Rauchhü-> 
gelii  bei  Frasso  und  bei  den  Cacciotti.    Durch  die  sich  dort 
entwickeln  ie  Wärme  erhält  sich  die  Temperatur  beständig 
auf  etwa        R.,  und  im  Bodeu,  wo  die  Wurzeln  der  Pflan- 
Äen  eindj'ingen,  concentrirt  sich  die  Wärme  so,  dass  man  sich 
die  Hand  darin  verbrennt.    Sonst  ist  Pteris  longifoiia  auf  Ja- 
maica  u.  in  Mexico  einheimisch  und  der  Cypenu  pofyttachi/us 
in  Ostindien,  Arabien  u.  Noa'd-Africa  gefunden;  sie  erschei- 
nen Ischia  so  fremd,  dass  bi  dea  Garten  verpflanzt  sie  durch 
die  Winterkälte  jedesmal  eingingen  u.  nur  im  Glasshaus  sich 
bewahren  liessen  ...  [s.:  bot,  Zeil.  l841,  125  f.]  —  Den  Conti*ast^ 
weither  durch  das  Ncbeneinandcrruckeu  von  Pflanzen  ver- 
.■«chitdener  Klimate  entsteht,  erblickt  man  recht  schlagend  am 
Mte.  Lattario  bei  Castellammare :  dort  wächst  bei  der  Capelle 
von  S.  Angelo  Cerastiurn  latifollutHy  das  die  Autoren  als  nur 
Itn  höheren  Alpen  angehörend  notireq;  und  diesem  sind  zu- 
gesellt auf  denselben  Abhängen  die  Rkammis  pusilla  Ten.,  Pe^ 
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ditularU  f^Uosa  U,  Saxifimf^  Atzoöfi.  So  findeir  man  6ori  atil 
leinerLinii;  von  luir  6  dtuitschcu  Meilen  PÜaimiii  Von  selii'  eiit» 
ieriitcn  Orten  ticr  Erde.  i    .  ,         i  *    '  . 

Cap.  VIL..  s.  oh.  S.  91l.  iSolti;  Cap.  VIII.  [p.  94^110.] 
„Uc'ber  den  KinÜuss  des  Rlima\s  auf  die  Eboclien  der  V  e<^e- 
tation":  —  diesen  Abschnitt,  vermehrt  »lurcn  J.  Hogg  mit  tler 
Vcrgleiehnng  mit  England,  id)erset'At  dureii  H— d.,  s.  iu  diT 
Flora  od.  botan.  Zeitung  1836^  I^jr,  10.  145-^160i|  mit  ei- 
nem Bügei)  Tabellen. '.  '  '         i  ' 

EToii  der  bot;  Abth.  des- Werkes  liber  die^'^uisÖs.  4ri»- 
. 'Expedition  nach  Mort^a  (;  J.  18^7  -kl^^-.  timie  Beniv 
hekvkne  m-sohierteni-  ^llut?!!  €haubard'ti;Bövy  ^le  St.-Viii- 
l^ent  °).  >  Aikch  dicsse  enthüli  ganz  neue  Speci^  ahgehiU 
(schwm^,  ntxr'Ci}])l.  <&<knt  oder  (heilm ülunli);'  die  ZM 
aUer  nea-^fnndetieii  ist  iäer  100,  meist  \on  ficn4cm  Reisen-^ 
den,  namv  fon  Däaser,  Gittard  Quering -'Der  fosistle  Ljgidl 
1\uiödhin>mtop,  ßi  nsn,  (äbgeb.)  ist 'ttlld  Met^g^lMk^  Wcm- 
droma.  l>i^' FioM^i9«wt  lolgt  dem  Litili.^SvM;;^d)e  neuen' Sp. 
siad  ckaractisrisitt  kork  besebrieben.  -  Bei  aUen  4st  'Char^ 
Bescbr«\i«  k.BeNi6felu4ateiniseh,  Standöiter,  MüCbezett «.  yFkrbe 
fransds.,  £raiis.  iniA  dei<>k[af«c  phyiogeogr.ScUlKs  d/dic  Vor- 
msde^  BekanntiBr  9p.  eriiieheii  neu  gebildete  didtinot.'PhTlisen, 
die  statt  der 'Sp.-bhar.  slehien.-^  ManV^hV;  Noiiien  sind  unrich- 
tig geschrieben.  Bei  den  Spp.  steht  immer  wenigstens  1  Ci— 
tat,  oft  Synon.,  auch  solche  deutscher  Autt.,  z.  B.  von  Bei— 
chenb.  leon.  {iHaktago  Wddenü  Bclib.  steht  unter  IH.  Lof/opus 
L,  ß.  cretica  (P,  cretica  Ij,)  Nach  der  Flora  seH)st  folget)  die 
allgem.  Betracht.,  Distribution  nach  n.  Fani.,  8kC,  —  Die  Floi*a 
selbst  zahlt  1(513  Phaiierog.,  dann  nr.  1614.  bis  1821.:  (rvp-. 
togam.;  aber  das  Verzeichniss  der  Pfl.  nach  naliirl.  Familien 
am  Ende  hat  1620  Phanerog. ;  Cryptog.  auch  mir  bis  1821, 
also  201  Cr..  57  Fhanero^.  sind  cultivirt,  also  als  einhei- 
misch nur  sicher  1563.  Die  Fhan.  sind  aus  99  Farn.;  aber 
nach  Abzug  der  nicht  sicher  einheimischen  Hesj)erideae  (5  Sp.), 
Meliac,  Cacleae,  Sesam,  u.  Palm»  (je  1)  bhnbcn  94  Fani..  Cu-- 
eair6i<a€reae  aäbleu  nur  3  eiidieimische,  10  andre  Farn«  haben 

'£5) '  ^NöttVcIle  Flore  du  P^leponnese  et  dei  Cyclades,  entieredrf lit  re- 
corrl^f^o  «t  aii^ontPe  par  Mr.  Chaubard,  ponr  le«  Ph:in^rop.,  et  Mr. 
Bory  de  Si.  Vinrent  poiir  les  Cryptog;amefi  >  U's  Ag^«nu's,  les  conHidera^ 
tioti»  gen<;raies^  1»  disUib.  des.^f^aecea.  par  Jamjl^^  natu^r.  et  ce  qui  % 
Kappofi  tax  ittblik,  Pteto  et  8lMk.!  Lvvnnit:  uä».  Vt  *8tl  pp.  gr.foL 
et  .42  pluicb«i.  Ml'led.  Taf.     ^ipkl  ii^X  1  PlL'WAtK^ 
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Hör2Sp.,  15  iim*  1  Sp.    Am  retohsleti  ^\sirttl  Idia  Lei/uminosney 
mit  177  wilden  Sp.  =^  1  iS,,,!  u.  6  ciiUivr,  ilAhw  i^mposltae 
mit  173,  =  \g'^  Grainineae^  108  wilcje  =  I  :  14,^<^,  n.  9  eidt.; 
Labiatae  läbleiV  90  Sp.,  1  :  17,^  *,  Cniciferaey  wild  79,  =  Yg^,; 
UiiibtiUf,  65  =  Ygi,  u.  ti  cult;  Cartfophylleae  auch  65;  Ranun- 
cn/ac,  nur  42  öd.  ^^7-,  Ser0f)Uarieae  40,       ^/^gX  Borragin.  u. 
Ciffterac.  je  38  od.       ;  Orrhtd.  37  sar  y^g  «,  Asphofleleae  6  ciiU., 
wild  34  ü<l.  y^g  ;  Rosaceae  35,  wild  Incl.  -Po^wac.  &c.  32,  =  y^^, 
^rm\  ManocottfUd,  zus.  301 ;  D/co*yfe</.(v crhöl tili ssm.  niehr  als 
irgend  anderwärts  Kalkgebirgsgipfel  ausgeii.)  1319-,  also  Mo- 
nocoL  zu  Dicoi,  ä  I  ;4,ggl-^ —  Von  doli  GalL  ^hidu  n  nur  1 
Sp.:  63  Acotyl.-Gatt,  23  monocotyl.  til  151  dioolyledonisohc. 
—  Dif  Flora  Morea's  kommt  in  Threi^  ZiLsam/nenselzung  der 
des  siidl.  Italien^'  n.  <les  südl.  S|>ani^ns  am  näclislen;  zu  den 
europ.  S|>j).  kommcii  noch  solche  der  Berborei  und  Libyens, 
auch  einige  ans^  Asien.    Doch  git^bt  die.4c  Heiinischniig  ihr 
keine  eigne  Physiognomie;  wer  das  ösll.  Spanien  n.  die  oc-' 
citanlschen  n:  jVroVe'nral.  Stincbe  Frankreichs  kennt,  wii'd  sicli^ 
danach  c  sehr  iTchtigt*  Vorstellung  von  jenem  Östlichem  Do- 
den  /Dachen,  mit  seinem  vereiitzelten  Griin,  welches  das  Land 
nicht  iTf'nscht  'ii.  bek^bt  ausser  m  einigen  begünstigten  'J'ha- 
lern  p.  in  SoWuchte«  holw  Gebirge,  wo  e«i  noch  kl.  W  alder 
gtebt  W'w,  das  rriittelläiid.  Meer  arm  nn  nydro]>h^l(Mi  (u.  an 
Puly[>en)  ^ht,  sa  das  Land  anch  arm  an  Ciyplog.  nberlianjU, 
deren  (aas5M;r  den  Algen)  auch  mit  den  sp;ilrr  i.w  fmdenden 
^nicht  uljer  200"  sem  dürften  (nnch  'd«  VIT.).  —  D^s  Vcrzeicbn. 
(p.  79  wjq.)  zählt  nht.  a.:  79  Alyae;  wbh<4  15  '#>ir^iv,"  nur  2 
Klre;  59  Lieheiuic»;  16  Hepatic.^  23  ^hjsci;  Filices  \oi\  }ih,  &c. 
Als  wilde  Prt.  findet  man  fcj-ner;  ^  Letmme.y  5  Potnj/wfjet;  5 
A^yi/fyjK,  4  Cf/noMTt,  8  PaaCt  5  Kölcr.,  . .  5  SUj>4t4\  2  Snvchnrny 
3  Ant/ropof/.;  nur  19  Caricesf  Schorn^  sind  3,  '€^t/jfen  S;  Tf/- 
f^acl:  ArouL6]  Juaceaell;  AUswac,  2;  Aspnrag^ieS;  Cd- 
rhicQc,  4  t'd  (Johfiicä);  LiUac.  6;  Asp/t.'Si;  NarcisseaeS;  Iri- 
fUne  14;  6  Croci,  3  abg...;  11  Üphr^cs,.;  Ctmif.  11:  4  IHni\ 
Picea  L.  (um  die  Gipfel  des  T-a^^etus  e^^G^rtel  unterhalb 
4»  Schnees  bildend  >,  Pinea  ^  nmriäina      {„Pinasteir  LamhJ^ 
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„fol.  tenuiss,**  p?],  u.  halepeüns  Ait  „fol.  filifopm.  longis  sbic- 
tis,"  1 '  Cupress,^  4  Juiüp,,  1  TiumiSy  1  Ephedra ;  Animtwi  24; 
7  OmtcA  I  Ckuian^  3  J^ffmli,  T  Salh.  (ß^hl^  &  bimin^  purfK» 
rtp/n.  die  alpinen),  1  BMula  [AUms],  1  Vt^^  1  CMüi  üfHif^ 

8;  Eap/iorbiac.  26  ss;  (2  Orot);  riristolocJt,  ß;  Elaeafpi.  1; 
SantaUtc^^l  Tfiyrkelaeael l .i^ol^oneae        M  Ramie;  Lauras 

Im;  off\  u.  acmä.;  Jasmin.,  Olein.  &  Frax.  7  (3  l%iüifr.)i  AranÜi, 
1;  Verbenac,  3;  Orobaachae  M ;  Vtricid,  tsulyvtr.;  Scroful.  40  (l 
4^i^  fiiSiDni/;  l»i4iitfnA.»ilicLX^^<.)[;  JL06M..flO  <15  ^ 
cA^af /  e  ^PmeriA!  10  SMi);  Aifaiifaii  wild  18  incL  F»ba$e.r 
Borraff.^S!  (6  Anch.,  5  Echia,  ^  fie/iotr,):  Connolml,  13:  Cressa 
cret.,  11  Com,!  1  Cn^t.,-  6V/i^<(iri^<i  7  (4  £{]^(^r.,  keine  üenL);, 
A4ci^0iad.  6i  (8  £ih»  3'lMbiiiiiart  iliM>;  iä  iGirtt^pafiM- 

li«.;  CMi|9otrl78rCiaftm>»f«  54(19  Cre/?.,  4  Geh,,^  CnttaUoh 

chae)^  Cardnac.  39  (5  Cart/mmi,  3  Cf/narae,  4  Onoporda^  ^c.),' 
Cortfmbif.  Si)  {\d  CeiUaureae,  ^^  Echinop.^  ^  öeU^U^s,  3  Con^z», 

2 iSmIoAi.);  Amkratiäc  S^  Oip^  Iii  V€Ummem7i  Rubme.. 
iStolidto#25  (2Chfc»m;  a  illawil.;  /^mj^  nen,  8  J^/^er.,  ...3 

Ru6,);  Lorantitac.  ^ ;  Caprifdiiar.  Ty;  ('or?u2;  Hedem  \ ;  Umb, 
65;  1  Lagoecia,  4  Er^ng-t.  2  Eclumph*»  &  BupL,  Artedia  squ^  3* 

4tfte  B.  &  Cb.  abgeb.^  4  JSmoL,  Icc.;  Saxifrugeae  5;  Grosnä.  1;' 

Äiiooid.  2  wikl:  Afesembr.  nodifl.  w*  GUnus  lotoid,;  Crasstdac.  13 
(2  CoUfled.:  pat»ift..9f.  Vmbili  l  Tiäaeß);  Panmyeh  5;  PorAt-, 
ilM»ie.  1;  MmHah  CitaMte^v^Vu.«icull.;  SrJVmftmVM^ 
1:  71  ii/r.;  LtfthraT,  3;.  Chagrar.  tUMr- ^/  lloMi«4\.v3u4£sAem.^  nur'  * 
2  i?tt6i  u.  3  Potent.  (P,  tept,^  kiria,  pedtUa)^  4  PrmL,  1  Amggd^ 
&;c. ;  Legum.  lil-^iCeraton-^  diföis  SA>i  Anajfgfm  fi^,  ülex  eur^. 
S  II'Oii^m;  ti  JmiligU:^.PmmUmMU  38  7Vi/^  .^a7«04; 

ift'tfd^./  Trigim^  l"^  AHrngali,  13  Z/0«i7. 18  rie.,  3  OrfiTAl^  7v 
CöitoniU.i  ^  Hedgs,.,  .8iC.\  M%jii\\^:  Mimosa  Juiibrissin  &  Farties,;^ 
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AamL^  Mmommh  LUMkh  «Mtft^  Rn**);  Wim  l;  Muhme.  19, 

=r  (4  Alth^  5  Lavat*^  &c.);  Lineae  9/  Cnryopk.  65  (11  Are- 
mr,  L.,  2  neu,  6  Gi/psoph.,  ,,Silenae^  Velezia  riguiä);  Pranke- 
wm  2;  /\»%a^#a;  iSeii^cia«  4 ;  Violat.^;  CUU  e.  Hdioaikem.  18/ 
CtppmHdM  2;  Cndf.  79  (8  Ckeh-mM,  2  Cankun.  i  groeea  8t 
hht.^  3  BiscuL,  13  Afyssa,  3  Drabae:  ftadniz,  in  d.  höh.  Rcgiüu 
des  Tajgetus,  am  Schnee,  ^  LepUl,,  4  BuniadeSy  &c.)',  Fuma- 
fwe.  5;  Apaiy.  10  (2  Ifypeeaa);  Berber.  2  (X^li'ce  Leaniogi.); 
Bmneulmc  42  (AOsft.  ii^k.,  /<t^  aquileg.,  2  1%^  3  Di^fkin.. 
..5  CZemol,  4  Anem.,  keine  PtiUat  dahei,  19  Ramme,  —  Von 
PfL  des  nordl.  Europa  sind  es  bes.  WasserpO.,  (he  auch  bis 
GiiecfaeilL  (aod  viel  weiter)  reichen;  dtnii  Tiele  Uukräater» 
Voo  deaUcbcn  Pfl«  fehlen  dort  lant  dieser  Flora  unt  and«: 

Alopec.  prat.,  Agrostis  alba  ii.  vulg.,  Aira  caespitosa,  Briza  med., 
Cartx  caespiL,  Luz.  pilosa,  Betula  alba!  Plantago  media^  Sgm* 
pfyiL  of^  Airopa  BMui^  (hwp.  AcaMIkmnh  Erig^  aemtf  GaL  Mol- 
kg9,  Sambuetu  nigra  [!?  aber  als  auf  Eoböft  häufig  nodrt], 
Erjfii«/.  rautp.  u.  plan^^  Pimp,  Saeeifr,^  die  meisten  PotentUlae  u. 
Geo,  TrifoL  praL^  OrobuM  vem,  &c.,  Polygala  amarOf  Berieroa 
■wMm  Cardamimä  praL  xl  aalarat  &c.  ~  Taf.  40  £  zeigen  Jun^- 
fmK.  fueiformU  Bory,  AMiaBa  camtarta  &  n.  4  Meeralgen;  T« 
38  f.:  Ophrgs  picla  u.  bombylif,  Lk.  und  (ill.)  die  Blüthen  dic^- 
w  u.  6  anderer  Sp.  [oestrif,  B.  &  Ch.  ist  comuta  Stev.,  Visiani].] 
[Friedrichathal  [f  13.Ms.  1842  au  Wien]  hat  seiner 
«Beile''  &e.^  8.288^11«  einen  Anhang  über  Gewächse  Grie^ 

iknlaiicls  beigefügt] 

[Aus  e.  Abb.  über  die  ,,for  st  liehen  Zustände  von  Giie« 
Acailattd"  ^  sieben  wir  das  Botanische  bald  hier  aus.  — *  Mit 

[6)  Reise  in  den  sfidl.  Theifen  von  Neu-Griechenl«nd.  Beitrüge  zur 
Chtrtctemlik  dieses  Landes.  In  Briefen  von  E.  A.  Friedrichsthal.  Her- 
Hi|^.  von  8.  Frennda  U  F.  Mit  a.  bM.  Anhange.  Laips.  1^38.  VIII 
«•  311  a  a  1  %  Thlr.  —  Ans.  des  boL  Anh.  ia  liiowiMi  1830,  ht  Lit.« 
B«S  daa.  Uata  dar  PO«,  sa  wetchen  v.  Caaati  o.  Fansl  BaoMriik. 
S*k«  baban.  Ani.  dea  Nicht-Bot  in  Gerad.  Rep.  1838,  XX.] 

(7)  BaUen'a  Foral-  «.Jagd-Zeit,  1810,  Mi,  aSOOt,  8apt353ff.: 
^Mm.  ^,G.  a<<;  dann,  tob  e.  ud.  Aat,  in  1849,  Mm,  a  INMM;  Joai, 
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zusanunenhangenden  grössern  Waldbeständen  ist  nur  des 
fiaums  von  gan^  Gr.  bedeckt  Die  Kusteii  u.  Gebirge  der 
bewohntesten  vl.  besachtesten  Gegend«»  Gr.^s  gewiSiren  e.  dü* 
storii  traurigen  Anblick:  sie  sind  ganz  unLewaldet,  liöchsteiis 
mit  uiedr.  Gestrüppe  voa  domigen  u.  immei'gniaen  Sträucheru 
tt.  verkrüppelten  Baumarten  {Poierium  spbMi.^  Spwrüum  qnm. 
n.  fwrridwny  Pitkuia  Lmtiseut,  Quereut  coedfera,  &c)  beklei- 
det u.  haben  unfruchtbares  Aussehen:  so  die  Gebiete  von  Ar— 
gos,  Attica,  Sparta  u.  bes.  die  wasserlosen  Gebirge  der  Maina; 
der  Cithäron,  Helicon»  Pentelicon  tu  die  Hügel  Atticas  sind 
schattenlos.  Spezzia,  Hydra,  Faros,  die  Cydaden  o.  Sporaden 
haben  nur  kalde  Höhen  u.  Berge.  —  Ganz  anderes  Gepräge 
bat  die  Natur  im  Innern,  namentlich  des  griech*  Festlandes, 
Morea^Si  Euböa's:  ausgedehnte  u.  zosammenhangende  Wal- 
dungen von  Quercut  Elex  u.  pubeieens,  Pkms  Abies,  tnariUtna  vu 
Pinea  breiten  sich  im  rumel.  Hochlande  aus.  BetiachtL  For- 
ste derselben  Holzarten  bedecken  die  innem  Gebirge  von 
Messenien,  Elia  xu  Achaja  in  M(Mrea  u«  die  v.  Euhöa.  lieber- 
all  haben  diese  Gegenden  üppige  reiche  Vegetation.  Flüsse 
u.  Quellen  sind  von  majcstät.  PkUancn  umgeben,  u.  allenthal- 
ben sind  die  Beige  n«  Thider  mit  QtfsrcMt  AtgUopi,  Carpiams 
Oshya,  Frax,  Ohum,  Ukm»  camp.,  Ae^  ersfletm,  TUia  €wr€p»9 
Alnus  glut,  Popiäus  alba  u.  graeca^  Salix  alba,  Celäs  orieni.,  Ta- 
xus bacc.^  Pinus  Pinea,  &c.  bewachsen.  Baumartig  werdende 
Straucbarten  (AHnUui  ünedo  u.  Andrackne^  Cereit  Siliqu^  Phil*. 
Igrea  htäf.,  Corylui  Aoeü.,  Pitiacia  LenL  u.  TtrMnlkuit  Juupe^ 
ms)  bilden  Pygmäenwälder  —  u.  häufig  sind  undurchdringli- 
che Gebüsche  von  PaUurus,  Lindum  ewrop^  Schiebe,  Querem 
i^cif.^  Crataegu»  Oa^yuc.»  Sparüim  j^pmot.  XLjimeemn  n.  Jwäp. 
Oxycednu.  Oleander,  Tamarix  u.  VUex  Agnus  c  wuchern  in 
Nähe  der  Gewässer,  u.  Rhus  CoUnus,  Erdbeerbaum,  Lorbeer 
u.  Myrte  schmücken  Hügel  u«  Thäler;  in  letzteren  ist  der  Oel- 
banm  überall  reicht  gepflanzt  n.  die  Dörfer  liegen  im  Schat- 
ten V.  Maulbeer--»  Nuss-  u.  6i*aiiatbäumen.  Die  Cypresse  ragt 
über  Ortschaften,  Klöster  u,  Kapellen  hervor.  Buxus  sempero. 
nebst  var.  arbarescmi  u.  üex  AquifoL  nmpentL  auf  Eoböa.  — 
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Auch  die  jetzt  waldlosen  Landschaften  miisseu  vor  Zeilen 
eben  so  bewaldet  gewesen  sein;  überall  ünden  sich  Spiucu 
JmDf  in  einzelnen  Eicben,  Pims,  Fioien,  od«  Grappen  ders» 
Auch  der  Pftrnass,  südl.  waldlos,  hat  an  d.  N^eite  e.  kleinen 
Wald  von  P.  Afnes  {J^xa^a)  u.  gegen  Orogas  Inn  ist  I\  mariL 
(icivTLTi)  bäuiig.  Kable  Berge  bedecken  sich  nach  u*  nach  vou 
lelbol  wieder  in  der  Nähe  hewaldeter  Gtsgenden.  —  Flusa- 
bette  fiihren  in  Folge  dar  Holaansrottong  nur  sur  Regenseit 
Wasser:  Bestät.  von  Moreau  de  Jonnes^s  Mcinnrig  v.  Eiioil.  d. 
Wälder.  —  L  eppige  Veg.  hat  aber  Rumelieus  liocldaud,  wo 
MD  nnf     4— 3ÜO0  hohen  Oeta  o.  Pindus  bis  a*  Jnni  Schnee 
findet.  —  (Nach  dieser  allgem.  DartteUnng  ISM  der  Vf.  iit 
Angabe  der  anf  Enböa  vorkommenden  Holzarten  u.  einige 
Schlussbetracht,  folgen.)    1.  Am  meisten  auf  Euboa  verbrei- 
tet ist  die  itaL  oder  Meerkiefer,  Phmi  maariämu  (vgL  Monogr« 
dcffs.  im  14.  Heft  der  nenen  Jahrb.  der  Fcnrstknnde.)  Sie  ist 
auch  in  Spanien  und  im  südl.  Franki*.  (den  46^  n.  Br.  ühei^ 
schreitend,  bes.  in  Meeresnahe),  bildet  hier  u.  dort  dominir- 
imdn  Beatändei  die  oft  über  .300V  id».  d«  M*  steigen;  ist  ge- 
nügsam; wird  in  80    80  Jahren  70—00  Schuh  hodi  Bit 
Dicke  \,  2—3  I aber  höchstens  200—300  J.  alt.  —  2.  Wciss- 
laune,  P,  Picea  L.    Es  finden  sich  in  Gr.  u.  Eid),  reine  Be- 
stände, doch  nicht  in  die  Ebene  v.  Tbäler  sich  ausbreilendl 
geiröhnlich  vom  lOOff  El  bis  sn  den  höchsten  Ptnikteii.  -r- 
3.  Ital.  Eiche  {Qu,  B0Jf?),  nach  d.  Redact.  u.  d(  ni  l'OIg.  eher  Qu, 
Cerris:  am  häufigsten  zw.  37^  u.  42^  n.  Br.,  im  südl.  Eubua.gr« 
Waldpartien  bia  SSOO  B.  biUend.   Bei  1%— 2  F.  IHcke  und 
W  Höhe  ist  sie  ISO-^ISO  J;  ak.  —  4.  Qti,  jnAetcm$y  ancb 
auf  Euboa  Waldungen  formirend,  doch  auch  im  einzelneu 
Stande  überall  vorkommend;  ausser  Griechenl.  auch  in  KJ.- 
Asien,  Span.,  llaL,  ,,hier<<  [£nb.?]  bis  .SOMIT  U.  reichend.  — 
5.  Cadanea  vesca,  sie  bildet  in  Gr.  u,  Eub.  ganze  Wälder,  die 
bis  2001/  aufsteigen;  wiid  iu  100— 120  Jahren  60—70  F.  h., 
V/2 — —  Moss'Ainzeln,  in  Vennisliiung  oder  in 
kkdneren  Chruppen  (nicht  ab  Wald)  kommen  folgende  vo^. 
tuf  Eubäa:  Piatomu  or,,  überall  in  Gr.,  im  Feuchten  u.  Schate 
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teil,  an  BfSchen;  bis  von  18>-90  F.  Urofatig  u.  100  F.  Höbe; 
wird  über  100  J.  a.  Quercus  Aegilopt  einzeln  auf  dem  Felde; 
3^— '3'  dick,  50 — 60^  h. ;  Qu.  coccifera  einzeln  od.  in  kl.  Par- 
tien; 1%— 2'  diok,  4Or^S0  h.;  Qu.  Ikm  selten  und  einxeln; 
1—1      dick,  40  h.  in  Gebirgen;  Ulmus  suberosa  ganz  ein- 
zeln, in  Gebirgen;  Fraxinus  exc.  u.  Carpinus  Ostrya  einzeln  u. 
|;eniischt;  Atmu^ut  in  kl.  Part,  an  Bächen  kc*\  TUiaemrogK 
nwit  u.  da  aof  Gebirgen;  Oupmtus  sejnpero.  einz.  oder  auch 
in  kl.  Gnipprn  angezogen.   T(unis  einz.  bei  Tannen  auf  Geb.; 
Pop,  ffraeca  au  Bücbeu  u.  scbaU.  SU;  Salix  alba  a.  ßäcb.  &c.; 
AictT  momtpeti*  selten^  in  Geb.,  mehr  strauchartig;  CM$  orimtL 
einzeln ;  Cerdi  SU,,  fast  überall  bei  Ortsdiaften  als  Zierbaom. 
(Mea  eur,  überall  aul  Geb.,  meist  vcrkrüpjielt  (wild) ;  Laurus 
nohil.  einz.  im  Geb.  wild,  angezogen  fast  überall  in  Ort^h.; 
Pmdea  Gnm.  a.  vielea  O.  wild,  überall  angez.;  C§raiank^  SiL 
a.  einz.  schatt  Mälzen;  Afm^gd,  comm.  überall;  Juffktn»T,  nur 
angezogen;  2  Mori;  Rnmus  dumest;  P^rus  comm,  iu  Büseben 
u.  Feldern.   Sorbus  dowest  als  Baum  u.  in  Hecken.  —  Von 
den  Sträuchern  sind  Toirz.  Ibigg.  dominsrend:  Arbuiut 
dtachnet  überall,  doch  lieber  auf  Höben,  zuw.  baumart.  20^-*-^ 
30'  b. ;  A.  ünedo  überall,  auch  baumart ;  Phillyrea  latif,  bäutigy 
zinw.  banmartig  1 — 2'  dick,  30^*40^  h.;  Pistada  LmU  akiaoK 
mergrünes  Gebüsch  oft  ganze  Gebirj^  überziehend,  zuweilen 
baumart.  bis  20'  h.  u.  1 — 1  V2  dick;  Uhus  Cotinus  ulxiall  liini- 
flg;  Rh,  Coriaria  desgl.,  deren  Fr.  saui^es  Gcwui'z;  oft  als  Baum 
SOf b.|  V  dick;  CrgL  Oo^or.  überall  u.  aniw.  bamn.;  Rkmm.jilm^ 
ienuu;  Rh,  PMtrug:  letztere  überzieht  ganze  Strecken;  Ner, 
OUand,  überall  an  Bächen-,  Junip,  phoen.  häufig  mit  andern  | 
Str.;  Buxus  $emp,  einz.  in  Geb.;  Sambuc.  nigra  überall;  ViUx 
Ag^  €att  fast  überall,  vors,  an  Bäcb.;  Ikmarup  f^mrient^  an 
Bäch.;  Sparäum  spin.,  rad,  n,ßme,  überall  u.  als  Forstunkrant; 
Erica  medit,  als  Forstunkrant  Waldbldssen  überziehend;  Ana- 
ffyris  foetida  überall  b.  Ortschaften.  —  Unbedeutender:  Smilax 
ütp,f  iMsra       Vvmq  vu^  CuÜ,  Rome,  RuU,  Erica,  GeniUa, 
OmnaHf.   "Evibäm,  war  wahrsch  einsl  gane  bewaldet,  jetzt  ist 
der  Norden  am  mei&teu  bewaldet,  mit  Kiefern  u.  fiicben;  die  ' 
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mitü.  Geg*.  enUialten  gr.  Partien  der  Fichte  u.  Castanie,  westl. 
aucb  Kielern.  Im  S..  sind  d«  Sti^auchaiten,  auch  einige  Walder 
n»  itaL  £icbe  u.  CaftU     In  Theletn    Hogeia  Kie£em;  hö^ 
Imt  CmL^  Qu.  fHik»  dünn  «tal.  Eicbe,  gaiis  oben  Fkbte.] 

[Der  andere  Autor  (Note  ^,  dessen  Heslinim.  der  Quer^ 
QU  &C.  ungeuau  sind,  spricht  zuerst  von  den  StaaLswalduur» 
gon  in  d^n  Kreisen  Argolis^  •Corinlh^  Arauüen  und  Acbaja* 

AroiadienMiMig»'deL^ Bergwände  mi  rtetlen  Hügellande 
(Kalkgeb.)  i^t  dichtes  Laubgehölz^  worin  herrschend:  Quer- 
au  Jäaiäca''*^  [CerraJ,.  Q,  jmbetc*  (ßQvg),  die  ^cvanL  Steineiche 
JBwdhf)^  Kocdieseiebe  (mr^fdfs^        Jhrimu^  wohl 
vwlm.      €9aotfmm}f  :kitasnf  Ü.  Mese,  PkOnms  or.,  Oka  Sä- 
Ujc  ojMt/f/d.  &  vitell,,  Ppntt  Pyraster  &  cninm.,  Carp.  BetuluSf  Pi- 
«MJHW^iY.  Mill.  (j^laLvFöhllet^^  Ciutaiiea,  Ceratmüa;  als  Slräu- 
6mgf  am  hänfigsten.  Q^mv  toe^finu  .(Cdchenillen«iE.)»  PHOI^ 
rmlmt,  'N€rtämj.  Blnit  fibifil.,.  iM.  UttHh,  Rom  pomif^  Lmdt^ 
ligra^  Rub.  fruticos.,  Pmmis  spin.,  Junip,  p/wen,,  Crat,  Oxtfoe»^ 
Pi%t  Lentiscus^  Tamarix  ,^or:^  [^^•}•  alles  in  wildem  Gemeuge^ 
Aq£  dm  scbrofln^^i^kn  ppen  (Vm^im  h.)  nur  Na^ 
ddhois:  „onenU  Wdssiuine''  {»Pirna  cirimä,^  a.  „äkHn  Mte*)\ 
mmt\v\  P,  mariL  u.  „vieHeicht  P.  kalep.*%  au  Bächen  Plat  £>r.; 
alt  Stnucber  ausuÜnusKveise.  nur:  J^flup*  Oxjfeedr*  u.  phoemo^ 
4nvC  anijfii    MritiCMLv AMAft^'Oqp^-IM^    rip.  Ilf  j^ini.  in  bolM 
Farmkr^       Im  südltehem  waldrekhen  Gebirge:  Hügelland 
westl.  V.  Kalavrita  neben  dem  hohen  Olouos  (unter  oder  bis 
14CKr):  Laabwwald  nlitlilii^pt&  Eidita:  Oa^c.  „ital.''  [Cenu'i^ 
jegaiai^  pwkme^  Koeaiei^d»  u«  Qa«  HSrjp;  diesen  EÜasn  am 
häufigsten  eingemilMsbt:'  Plat  orknt,  CaHanea^  Acer  tmmspess,, 
Curpintts  Bet^  einzeln  Poj7.  graeca^  au  Bächen  Salices,  Lritcr 
«Ueo  £icbcii  .ist  die  Ainde  der  „Kermeseicli^  Q.  Primu  [?ooe- 
€ifirmf]  am  «eidMien  an  lädrbstoff..-»  (Dieier  Absobn»  ist  wa^ 

lei"zeichnel:  „52.",  der  folg.  Schluss  aber  „H."';] 

Die  Kreise  Elis  und  Messenien.  2  Drillhtile  davoa 
smd  UügeUand  (in  £lis)  oder  Gebirge  (Moss«):  bier  am  böch- 
den  der  Diepborti  14129  b.»  der  Hag-Bias  a.  Sekbi  1391'  h.. 
Höhere  Kuppen  Ki^,  miV^  Einlager.  v.  Glimmersoh«y  Gneis, 
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OninfU^iL  BoniUen<kKbiefer^  ^  in  £li«  >ik  <4ie  dmAgBik^ 
gig  diMiiinmiHie'HoliarC  Mii  maMma  (mvxr});  zerstrent  kdin«-»' 

mcii  noch  >or  Platanus  or.y  Pyrm  Pyraiter  (cJ^/äi«),  Qu»  Ihx, 
Von  StTMichcrn  am  häuügstea:  Cr/i^  Ox^ac.^  PamL  LentisciiSy 
Qm^  cocdfera^  Ummm^Akienm,  £^ördL  vom  Alpbcos  die!  Hü- 
gel immer  h(flier,  Vevschiedcoheit  der  Hokaiten  afattebmeni^ 
bis  iu  d.  SchluchU'ii  v.  Basla  u.  Persena  die  Pinie  prädomi- 
lurt  u.  Qu.  Esculus  einzeln,  9Ü^10Ü^  h.,  auftintt  Diese  2  in 
denu  Verfa.  anch  bei  LjkurssL   Auf  der  Hookebeue  tKiäbeni 

von  'PeneBU 

die  „ital."  E.  u.  Qu.  pubesc,,  einzehi  die  „Kermeseiche"  (jtov(>- 
v^^iaf  ^Qu*  coccif.  ?,  V.  Vf.  ialschL  fite  „Prinot^  genaBnt).  la 
Mes^nimi:  Wald  v.  Krestenar  in  fiocfSodW-  ä^-^mm^ 
PhüM  ('ibmAov*^^);  aentreot:  Qar.  Eieuhu  (Ji^ia)^  ^Qm  jMlbe&ü** 
(ß^vs)y  Q.  Jl&r,  Corp,  Ostrya  (xapqpoe),  Piai,  or.,  Laurus  n.,  Ptfr, 
Pj^raster,    StWiachei*:  Nerium  OL,  Crat  OxjfiiCy  Rh.  AUit^ 
nipkfhoeu^  PhiU^ea  faiifif  itc^  «uCiAnhöhea  bei  i^restena  &;c^ 
JrMtt  Ük§d0,  PfiL  'LmäUew  (^vtomcteyiWVonvfiiide*  Im» 
bis  z.  Anhöbe  v.  Krestena  dominirt  ,,P.  Cafh^ra^*^  nlir  hierein 
solchen  geschloss.  Bcsländen,  Bni.  bis  üb.  51/  b.  Der  Wald  von 
Phlacopulo  am  ßg.  Mag^da,  3  SL  NNO.  v.  Ncocaslro  (Nava«» 
nno)  bat  Bestände  ton      jmbeta  it.  Onrhf  m  Nabe  '>ir. 
dMA  siebt  man  Epkeo,  EpKedm  iifMbIrtg.  n*  Obw:  V^Mm  wif 
Ahorncn  rankrud.  Am  Göll  von  Arcadia  (in  W.)  vennag  nur 
Pmus  marit.  den  Seewinden  zu  ti^olzen.    Nördl.  gegen  d.  See 
V4»n  Angi^tnitaa-  erscheint  einadn  Pk  C^ntikm  (aaawwivitgtg),  ^ 
Anssenknk  giebt  es,:'einzeliiert  ank/Alpkens  'MANienparlien';;. 
Wälder  v.  zahmen  (Kastanien  in  Thäleni  siidl.  v.  Paläocastro; 
Oiivenwäider  bei  Corön,  Arcadia, (Cjparissa)  8^'^  Verei»^* 
aelle  Bännie  nodi:  Cjprene,  Dattelpalaae,  i^p^^fNma,  W«llu 
nfasfl,  Mank  Ma  fr 

Maudel;  cult.  Citrone  und  Orange.]  * 

[Von  A.  Rocbel  erschien  die  Schrifti  ,^tanische  ReiSQ 
in  das  Banat  i.  J.  1835.«   Peslb,  1838.  8.  l6  Gr.]  '  ' 

H. Besser  gab  e.  Notiz  über  die  Gräuzcii  der  Getreide- 
arten in  Finland  (in  d  petersb.  Zeit.,  1838»  Nr.  2U9>.  Öas' 
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Land  ist  meist  voll  Biikin-  u.  Nadel holz.wald;  wenig  angi^- 
iMwL  Am  gewöbalicbstei|;.i&t  im  Siidea.ßoggen,  im  N.  Ger-^ 
iCe;  Weisen  aelbfll  im  &  mir  an  weaigen  St.  Um  Tomteä 
(85*  89r  Br.)  giebt  Msgebreitete  Gerstenfirider,  bis  z.  Po- 
larkn-isi'  allgemriii  KaiU)flcln  ii.  Gerste,  u.  noch  hoch  über 
den  Foloi'kr.  sollen  sie  reiclien:  Gerste  1^  darüber.  .Roggen 
wird  Ins  Kftm  {ß&^48}  regelmässig  gehäat,  nm  TcroeS.  ver» 
sdiwindet  er.  HaCsr  £All  in  Ulcaburgs  Läo,  wird  in  Wasa 
Lau  gemein.  Auch  zw.  Uleiiborg  (fast  65^  lir,)  u.  Wasa  (63^) 
ist  Gei*ste  am  gemeiusten«  Im  Allgem.  gedeiht  Weisen  in  F. 
jBttlcr  6I^.aafar.  «nfeii^  aiii  d«iK«ala  den  64^  ^Roggen  ^ 
nahe  den  «I  [Joch  ö^vAbig^  steUebw.  ^^itei^V  NadelfacAi 
isl  zwischen  KLemi      Toruea  strichweise  nur  strauchartig.] 

[Prof.  Gab«!  zu  Dbrpat  pubiicirte  die  Resultate  e»  fieise 
.die  er,  beauitragt,  in.  die  andrnss.  Steppen,  kaoplsScUich 
die  zwischen  Ästrachaav  Orenborp^  u.^dem  caspisch^n  Meere, 
bis  |t  iiseiL  tücs  Uralllusses  bei  d.  Kirgisen,  u.  zu  den  Salzseen 
in  der  Steppe«  ])esond*  bu  cliem.  u.  geogiiost.  Untersuchungetti 
ansgefidirt  hat  ^)..  Oer  L  Th.  enthäk  den  Reisebericht  n.  be- 
rnbtt  die  gesammellen  iGegenstlunde  aus  der  Flora  u.  Fauna ; 
dt'i-  JJle  ehem.  L  iitersucb.,  dabei  Zeichn.  einiger  Pflanzen.  — 
Aniang  Aprils  l>ekau)  diet  Wolga  oü'ue  Stellen;  nm  4.  April 
1834  sproastan  ao  Abhängan  der  Wolgagebirge  (aa%e8chwenutt- 
tcs  Geb.)  bei  Saralow  [51  %  »  Br.]  OnMoff.  pusUbm  u.  Fda^ 

[8)  Reise  in  die  'Steppen  des  ifldl.  Rnaelendi^  nnternommen  Ton 
Dr.  Fr.  Gabel,''l'ror...y  In  BegteHvng  der  Herrn  Dr.  C.  Cltn*  and  A. 
BergBsan.  Ir  Tb.  arit  19  flthegr.  AneidMea  [iianpte.  OegendsnJ  a. 
a.  OMTle  dw  tnnswolgmiiMlMa  Steppe.  Dorptt,  1S37.  XIV  n.  3W  8. 
||r  Tli.  n.  6  Uth.  Tefeln  CAbb.  v.  PflensenJ.  1838:  VIII  o.  372  S.  gr.4. 
—  Am.  n.  Aus?.,  durch  J.  Mcyen  in  berl.  Jahrbb.  f.  w.  Kr.  1840,  I.  Xr. 
07 — 70..  Bot.  in  Nr.  70.;  Aus/.,  des  Rciseber.  im  I.  Th.  in  d.  münch.  Gel. 
Anz.  1840,  Nr.  65  — 07. ;  Inh.-Ang.  u.  Ausz.  in  Ruchn.  Rp|)ert.  f.  Pharm. 
2r  R.  Nr.  52.,  S.  110—132.,  Nr.  53.,  S.  273— '287.,  u....;  Aus/,  a.  Th.  If. 
S.  3'23  ff.  üb.  iM'r«^.  Arzoeiw.  ».  in:  Pharm.  Ccntralbl.  1839,  S.  30*2. ;  Ree. 
e.  Aus/.,  durch  H.  Brds.  in  HaU.  JLit.-Z.  1842 :  Brg.-Bl.  Nr.  48—52.  (haup^. 
Ease) ;  Anz  u.  Ausk.,  be.s.  der  Reisetour  u.  che  m.  ResulU,  in  Gdtt.  gel. 
Anx.  1812,  St.  81  f.,  S.  823—840.:  Bot.:  S.  842f.  —  Ausz.  ».  II.,  Ab- 
ate.  3.,  ab«  Natron-Pfl.,  iä  Amt,  de»  tC  mt.  SepU  1840,  p.  169—104.] 
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riayMi  Mer.  anf;  d.  8»  Apr.  Mühten  sciiöii  BuWocadium  omt., 
AdonU  wolf/ensiSy  Tulipa  Gesner,  u.  st/lcestris;  dann  folgten  wie- 
der Winlerstürmc  bis  12.  Apr.  VVähi'eiid  bei  Katnyschia  am 
•18.  Apr«  noch  Schnee  bg,  dnfteie^  öetL  von  da  io  dec  Steppe 
(gegen  d.  Eltonsee)  schon  gi'üne  Artemisiae.    Des  IL  Bds.  3r 
J^bschn.  euüi.  L  iilersucli.  der  Saizpil.  der  Sleppc  aut  Kali« 
•lu  NatrongehalL    Gw  ordnet  sie  nach  ihrer  Ergiebigkeit  bot 
Södafahrikation  so:  voran  8&Uola  dmifoUa  m.  23.,  bis  42  pC^ 
dann  Halocnenum  ctupicum  (7^  pC,  u.  30  in  d.  jungen  Pfl.}, 
JSalsola  Kali  (i.  jung.  Zust  25  pC),  Kochia  sedaides,  SaUola  tßra- 
•ehimtmi  Haikmummim  cra»$ifMa^  Tmmarut  Ima^.  Ambam  aph^fUm^ 
Saii*  tauumtehutf  Sali*  laHekutf  Saliedmia  kerbtteia;  die  übri- 
gen {Kochia  prostratOy  Salsol.  lanatOy  Statice  &c.)  wurden  nicht 
die  Mühe  vergelten,  —  Des  Ii.  Th.  7r  Abschn.  ist  eine,  eine 
lebhafte  Vorstellung  der  Steppe  venohaffendei  Abb.  des  Dr. 
Clans  über  die  Flora  n«  Fauna  der  caspw  oder  transwolgni- 
sehen  Steppe  (zw.  47^  u.  53^  n.  Br.,  63^ — 69^  6.  L.  v.  Ferro). 
Dort  ist  im  Sommer  die  Hitze  fast  immer  zw.  20^  u.  30^  R«, 
im  Winter  gew.  Kidte  von  —  ao^  bis  30^..   Schnee  wenig; 
Nur  wenige  PfL-Arten  bekleiden  tfaeils  sparsam,  Ib.  gedrangt 
den  falbgefiiibten  Hoden  u.  die  meisten  Steppenpfl.  erhalten 
haarreicbe  graue  Hülle.  .•Nur  sti*uppige  Gruse r,  oft  manna- 
bocb,  scheinen  die  Wäld^  zu  ersetxen.   Im  Frühlinge  gebt 
dieVeget.  rasch  vorwMa:  Anfang  Af^b  beginnend  mit  Tul- 
pen, Omithognh'w  u.  IrideLii]  schon  Mitte  Mai\s  ist  in  trock- 
fiea  Jahi*en  die  Steppe  duir  wie  verbrannt.  Im  Aug.  beginnt 
An  neuer  Frühling  tiir  die  Sakpfl.^  idie  mit'.ihi*ea  Frädhten 
Anf.  Novembers  die  Veget.  beschliessen.      Gl.  unfemcheidet 
in  der  Vegctat.  der  Steppe  4,  durch  den  Boden  bestimmte, 
„Regionen":  Lehm-,  Salz-,  Gj^ps-  u.  Sand -Region.    1.  Die 
Lehmreg.:  diese,  die  den  grössten  Theil  der^t»  den  nördL, 
einnimmt,  sendet  in  O.  n.  W.  3  breite  Arne  in  den  mehr 
sandigen  südlichen  Theil;  sie  wird  vorzugsweise  durch  die 
Arteminae  chai^acterisirt,  mit  denen  haupts.  nm*  einige  andere 
CmipaiUae,  bes.  AekiUea  Gerberi  u.  i^fiigtkfmi  ndU^MoL,  ftc 
Torkommen:  diese  Pfl.  bilden  keinen  gyamm^hangenden  Ra- 


uiymzed  by  Google 


IL  FliMuii  *Caigi'iyhte.  Arifln:  CMpiMlM  Stappe,  15 

sen.  sondern  dichte  Büschel  von  ^/^ — 1  F.  Durchm.,  die  in  ge- 
jru^ea  Zwischenräumen  den  graugelben  Boden  unbedeckt  las^ 
ffn,  in  wdchen  die  andern  Vüm  Teremaek  tteben«  Nor  ei* 
aige  Legum.,  ab  Aiirag.  ph^sodes^  tetüenlaku  n.  dißumt,  brei* 
teu  sich,  wo  sie  vorkommen,  gleich  den  Artemisivn  aus  und 
nehmen  mit  diescti  ganze  Sti'ccken  ein;  an  melu*eren  Stellea 
gicbl  es  Yiele  Zwiebelgew.:  Tolpeny  AUito^  irMten,  viele  Cbi^ 
eiferae  n.  BanoffiMaef  nor  wenige  OmöelL,  LaHmbte  v.  Gräser: 
alle  kaum  über  1'  hoch  und,  aussei'  den  Liliac.j  meist  un« 
freottdL  grau»  Die  Salzregion  ist  im  Innern  der  Lehm-' 
äteppe  aenlreok,  e.  grossen  Tbnl  dm.  einnebmend  ab  S^s* 
seea,  S.-PfiiUen  oder  trockne  Stellen  mit  SaJzanflug,  in  de- 
ren Nähe  die  Salzpflanzen  vegetiren.  Otdocnemum  strobUaceum 
Kbeini  den  Sabboden  am  meisten  u  lieben  oder  an  fertra«- 
gm,  CS  maebt  die  naeiiste  Umgebong  der  Sabwisseraos  (o. 
wächst  aul'  trocknen  St.  u.  in  Salzwüsten  auf  dem  salzigsten 
BodenX  in  spätei^er  Jabi*eszeil  vielleicht  ebemo  Salicomia  her 
laesa;  dann  folgen  zunüobst»  an  d.  Wässern^  AtripUx  osrm 
e^wa,  Cmmpkoroima  ruArndtOy  Amu  Saboila  hraehiata^  crattif^ 
IWBir.,  Halhiiocnctuis  hrachiatfty  crassifoL  u.  H.  Voloox ;  endlich 
Sekaagima€y  u.  Kockia  prostraia  u.  sedmdes  diu  bis  weit  in  die 
Lehnweg;  reichen.  Keine  bnnte  Blome,  kein  üppiges  Grün 
achtbar.  —  Reg.  der  Gypsflötze,  den  kleinsten  Theil  dei^ 
Steppe*  einnehmend:  ihreVegot.  ist  manniglultiger,  mit  seltnen^ 
s»  Th.  eigneu  PiL:  den  meisten  Gypsflötzen  eigen  u.  gemeia* 
sam  sind:  Mwjßtarpa^  knam^  JlkMiolQ  iaktt^  Mohecetia  Mer,^ 
Blwiifufahaa  KmwHuif  Attragtim  Arffarfl;  einzelnen  Bergen 
eigen  sind  Leontice  vencaria,  Colyledon  IdDenii,  Zfygophyllum 
EickwaltiU  Attra^  amgants  u.  psüoglottU^  DichogloUis  UnearifoUa, 
fcii  iwanwfa  mfti/iAioifl,  SMf^mia  Immtui  die  mebten  hänfig.^ 
Die  Sandregion  nimmt  e.  bedeutenden  Tbeil  der  St  ein;  sie 
hat ^ feuchteren  Boden,  wegen  unterlieg.  Thonschicht.  Hier 
weidca  die  Pflanaen  höher;  fast  mannshohe  Gnfser  bekleiden 
^  H-H-W  ^  C,„^e  he««hen  vor,  d.- 
unter  die  gemeinsten:  Elymus  sabiä.,  Stipapeim,  &  capilL,  Poa 
kdLj  Fest  oDinOf  ßranmi  sjptmr.  &  teetor.;  Carex  ttmwphj^  h 
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nutam;  dann  Euph,  Gerardiana;  ausserdem  j^ebt  es  viele  Al- 
Uea  u.  Legttminosen^  &c. ;  in  Verliefungen  selbst  Str.  u.  Bäum- 
chen  von  Pop,  alba  u.  treimda,  Salix  iriandra  u.  fusca  (alle  nur 
6^  h.)  &c.;  Ccdligonum  PcJlasiy  Itihtts  Cotintts,  Elaeagnus  angtisL. 
—  Diesen  Absch.  scbliesst  ein  vollstiind.  Index  aller  Pfl.  die 
in  den  casp.  Steppen  u.  den  angränz.  Gegenden  beobachtet 
worden.    Es  sind  1011  Phanerog.,  davon  483  (aus  59  Faiii.)% 
aus  d.  Steppe,  528  kommen  (mit  vielen  der  Steppe  zugleich) 
in  den  Gräuzgegenden  vor.    Unter  den  483  der  Steppe  sind 
'12  Ranuncräac.j  56  Crticif,  oder  Vq!,  2  Frankeniac,  14  Ca- 
i^oph.y  3  Xygophylluy  35  Legununosae  (Vi 4)!  1  Aizooid.,  14  C7//i- 
beUif.,  A  Rubiac.,  68  Compos,  (%),  24  Borragiiu  (Vgp)!  nur  4 
ScroftJarieae ,  nur  1  Rhinanthac.^  3  Orobancheac,  10  Labiatae^ 
2  Primtäaceae,  6  Plumbagin,!  6  Plantagin.,  57  Cltenopodiac,  =: 
1:8^!  17  Coronariae,  4  Junceae,  2  Juiicagin.y  3  Tj^ph.,  2  AroitL, 
^  Potamogetoneae^  16  Cyperac.  (^^(^),  44  Gramin.  (V^)-  — 
der  g  a  II  y.en  Flora  des  Index  ist  das  Veihältn.  der  Monocot. 
zu  den  Dicöti/led.  =  1  :  5!;  die  gi'Össte  Aebnlicbkcit  hat  diese 
FL  mit  der  Vct^et.  der  dem  Altai  u.  dem  Cauca^sus  zunächst 
sich  anschliessenden  Ebenen.  —  £inc  Tabelle  vergleicht  die 
hauptsäcbl.  Familien  der  Steppenflora  mit  der  Fl.  des  Altai, 

d.  Cauc  u.  Deutschlands.  Die  meisten  Pfl.  hat  die  FL  des 

Caucasus  mit  der  der  Steppe  gemein,  nämlich  312  Sp.  Mit 
Deutsch L  hat  die  Steppe  183  8p.  gemein:  die  Rosaceen  u. 
Labiatae  der  St.  sind  grösstenth.  auch  deutsche;  aus  andern 
Fam.  hat  die  Steppe  mit  Deutschi,  gemein:  Ramuicidaceae  6, 
Legumin.  8,  ümbell,  8,  Chenopodiac,  12,  CoronariHe  3,  &c.  Un- 
ter den  abgeb.  u.  ausfuhiL  bcschiiebenen  neuen  PIL  ist  die 
n.  Gatt  Eoersmannia  Bupg.  (JHedytar,  subspm.  Fisch.).  —  8r  Ab- 
schnitt: über  persische  Arzneipfl.  (bestimmt  von  v.  Bunge);  1 
11.  and.    Vgl.  Note  «).] 

[Beiläufig:  J.  G.  Kohl  theilt  (in:  Ausland,  1840,  Nr.  32 
— 42.)  die  Veget  der  südruss.  Steppen  am  schwarzen  Meere 
ein  in:  1.  Bäume  u.  Gebüsche:  sie  bilden  nur  Oasen,  sind  in 
den  südl.  Geg.  der  Steppe  nur  einzeln;  nur  Dom-  u.  Hol- 
luiiJcrbiischc,  wilde  Biin-  u.  Aepfelbäume  einzeln  ;  das  übrige 
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Hols  auf  10  DMeOeD  gAe  erst  so  ml  wie  ein  pMr  Eacheiu 

Je  niilifr  man  \üii  Podolieii  au  KleinrussL  kommt,  desto  mehr 
giehi  CS  uur  Laiü)holz,  u.  auch  dieses  endl.  niedrig  als  Busch; 
wilde  Obstb.  bilden  kL  niedrige  Wälder.  Von  allen  wald- 
bildenden  Banmen  der  Ukraine  geben  hinein  in  die  Steppe 
nur  jene  ()b>tb. ;  dazu  kommen  dort  Scldeheii  (am  rcichlich- 
sien}y  Brombeeren,  Weissdorn,  Rosen:  Gebüsche  aller  dieser 
letxteni  (mss.  Derrina)  haben  lOtf — WO  DarcbnL,  selten  mehr. 
SL  Schilfitilir,  gleiebs.  Schilf-Wälder.  3.  Gestrüppe :  Disteln, 
„Wind hexe,"  W'ermuth,  Verbasca,  V\  ollsmllcli,  Pastinak,  Dnu- 
em$9  4.  Gras:  hierin  im  Herbste  viele  Pilzen  die  alle  ge* 
gessen  werden.] 

[Des  Geh.-R.  v.  Schubert  „Reise  in  d.  Morgenland"  ^ 
enthält  auch  km*ze  naturhistor.  Notizen.  So  im  I.Bd.,  S.  246 ff., 
376  ff.  Einiges  ans  d.  Flora  u.  Fanna  von  Constantinopel  und 
Smjrrna«  Bei  Const  sah  Seh.  (An£  Octobers,  meist  verw 
blubt):  Poterium  spinus.,  Erica  arb.y  Osp'iMolöa,  Spartium  junc,, 
PklomU  frutiCm;  viele  stachL  u.  borstige  Gewächse  z.  B«  Smiiax 
ai^pM,  deren  pmge  Schoden  als  Salat  benutit  werden,  Aii- 
em$  üod^  ZittfpL  PaUunUf  J^iMui  imr^  Eckkm  Und.  u.  vMae.; 
Aitrag.  hwnosus^  Arb.  Unedo,  Corylus  Columa^  Mesp.  germ.^  Cy- 
dfmia  Qu£rc.  cacdf.  u.  infectoria^  Punica  Gran,,  PuU  Lenti' 
SMS.  Angebanl  onsre  Obstarten,  Wein,  Johannisbeere^  MHik^p^ 
ro$  Laibu^  Zizgpkut  Lpiiu  &  Jujuba,  iBbuem  §§euL  (Fr.  za  Ge- 
müse), Solan.pomif.f  Melong.^  Lgcopcrs,;  Blumen:  Tagetes,  Alth. 
TOUOr  Tubei'ose,  Passiflora,  —  Bei  Smy  rna:  in  Wäldern 
Oh.  AtgU^  (Valonia-£iGhe);  ferner  Qu.  Umtarimi  M0UU  Am- 
dmtaek  yUi  bei  Hansem  gepflanst;  an  Fddrandem  PkL  l\ar§» 
binUiiis ;  m  Schluchten  Salix  aeggpL.  Verarbeitet  wird  H0I2 
von  Jtmip.  Oxjfcettrutt  zuw.  Stgraa:  offic,  —  In  Gesträuchen  ist 
nd  Fiiex  Jg$nu  €f^i  wilde  Artischocke.  Ein  banmart.  Synge- 

# 

eil  BelM  in  das  Morgeelrad  i.  d.  J.  1896  o.  1837.  Ir  Bd.  Briangen 
183a  (34  Vi  Bog.  gr.8.  3%  Tblr.)  Ttr  Bd.  1839.  801  8.  IHr:  1839. 
(3%  Thlr.)  Daneben:  e.  Atl.  t.  40  Ansichten:  ,,BiIder  a.  d.  heil. Liinde'< 
(«pLFol.,  8  Thlr.  Ac.)  —  Ausz.  (nicht«  Bot.)  in:  Blatt,  f.  lit.  Unterh.  1839| 
Nr.  87—90.;  1840,  Nr.  Ol  ff.  «.  Iü6ff.j  1641,  Nr.  lOi-llO.] 
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nesi^:  SläMimi  oitüMnmi.  PMÜm.  Cpopmmst  in  dettTsüm* 
mern  TOn  Ephms.   Anf  Hügdn  (higaman  mnymamun^  vub*\ 

Jasm,  frntic.i  PhiUtfrea  med,  &  lat;  auf  Mauern  Hyo$c,  aureus, 
Phytolacaa  decantlra  an  schalt.  O..  Feigeu  wild  u.  iu  Gäileu^ 
Palmen  spazBom;  m  Gäiiea  Onuagen  vl  Citronen,  unser  Obs^ 
Gemüse  die  onfrigen  n.  die  von  Oonatantinopcl ;  auf  Feldern 
gebaut  Ijtsontl.  nanmwolle  (Gou,  herb.)^  Tabak,  0[)ium.  —  Auf 

.  Rh  od  US  bliiiilea  Ende  N  o  V.  noch  oder  von  neuem:  Jasmm, 
affie^  Cydamm  mm»;  in  e.  Garten  Vioia  odar^  Stalice  iümata, 
AiMuia  UaL;  ferner:  Ramme,  Mb,  b  aslat,  Clmnati$  batemica; 
von  den  vielen  Labiatae  bl.  nur  noch  Sutureta  capitata,  in  Gär- 
ten Ocitnum  BcuiL  u.  Origanwn  ofjlcin. ;  Lhiaria  CymbaLt  Mat- 
tkioiatnemtpiiLf  Pktueoku  Caracmiia,  Cemtaurea  mosehatu^  AriB- 
nMa  eMmif,9  €inaphaL  Stoeekat.  (Bd.  IL)  In  Aegypten  an 
Anlange  der  Reise  von  Cairo  ostwärts  nach  Suez  Mitte  Fe- 
bruar an  Bergwänden  au  der  W  uste  Astrag*  Sieberi  &  (utniäus, 
gelbblnm.  iberii,  Mj/me»  pmUlm  &  onrMi^  n»  hier  u>  weiterbin 
Faganiia  latif.,  glutm^  moßi»,  mrabica  n.  a.;  weiter  hin  in  NShe 

»  der  W  üste  Spartiutu  monospermum  ^  Zilla  inyagroideSy  Trivho- 
desnuL  afirtc,  (jbige  AUra^aUf  IHanlago  argentea  &  beUidifoiuu 
Weiter  in  der  Wnste  vereinselte  ÜMiofen-*  (Gnnuni-*)  Aüome 
a.  Ginster.  Weiter  AHsmidaßmUdea  n.  MMrifK  IMmlum  in 
e.  Gegend  die  einzigen  Pflänzlein  vereinzelt.  Jenseit  der  Meer- 
enge V.  Suez  beim  Bruueu  Howara:  LepidL  Draba,  JUatthiola 
ttiaty^  Fmrseäa  a^gjffft*,  DiplndtmiM  pmdula;  eine  fVantoilai 
FÜtraria  trident,  (Piegwtum  reimum  Forsk.).  — >  Weiter  gegen  d* 
Sinai:  Gypsoplula  RokejekfL,  Erod,  glaucophyllum.  Weiter  am 
Ki«>degebiige  CapparU  cartilag^  Uta*  arab^  Devena  tartuo^ 
Oekfaiimms  ftaeeatef,  CKmia  brmei^fctarpa^  ftc  roaMmv-Ge- 
büsdie  am  Meere.  Ein  Thal  voll  Palmen.  Cucifera  fheb.  un- 
weit Tor.  Hamadbaum  od,  Ficus  Pseudo-Sgcomorus.  (Tor's 
Häuser  aus  Madreporengehäusen.)  Au  der  Küste  Bruchstücke 
von  FkuUt:  Sm^fomm  mify.i  eriqmm  8s  angiuUf.^  Chambria  ob» 
ittsä  u.  Soknia  eompressa.  Sonst  sind  hier  n.  an  d.  nördl.  Kü- 
ste :  Sargau,  dentifol,,  aguifoL,  latif,  &  turbinatum ;  Cystosira  Mg- 

neoj  tnquiBlnh  bmodU}  Sjphamo,  mmdfammt  CkmiiMaptqpi^ 
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Losa,  Liagora  viscida,  Uha  retievL^  Cmderpa  davifera:  (so  De- 
caisoe  n.  Bove^s  Pfl.).  Auf  salz.  Tbütuusblainme  Tamttrix-Go^ 
imA  oder  i^i|n|i%tfa  n.  fyhkne  M^o;  adtner  ilfonraMita^ 
fhftwUü  aegypt  «•  £fOter  ar«6;.  Nftbrung  von  Seekrab^:  iU* 
ajon  canar,.  Im  wannen  Wasser  des  Mosishadcs,  Haminara 
Mosa:  Ckara  firag*  &  (omentosa^  aussen  umber  Ct/perut  jmwifor^ 
wmi  ^mem  imprit«  <^  Nordöstlicher  an  e.  Stelle  nor  HMh 
ir&p.  mrbmimm$€  und  einige  FagatdoM.  In  Scynchten  BMieO' 
gines^  Triyonellae^  Moricandia  [Brassica  sttffritt).  Im  Thü\  lle- 
iiron  Maooa-i'amarisken  zu  ^  Fuss  hoch,  dazwischen  Dat- 

Im  Thale 

Siat  aroniat.  Kräuter:  Thymus  decnssaUu,  Sic.  hoch.  An 

Quellen  Saloim  tomentosa,  —  Anf  dei*  Höhe  zw.  Sinai  u.  Ho-» 
ni»  PklomU  mtrta  Bove,  ^  udre  Labkätm»  ma  Skichfft  offitdt 
Uöhend;  eine  Form  von  Teneriwu.  PoÜmm  sollte  der  Ysop 
IL  Ma*;.  12,  22.,  HL,  14,  4.  sein.  —  Am  Sinai:  Cufßressiis,  Aca- 
oa  Siy/t  ilfe^  Anmia»  Ficm  Pamdo-Sycomanu,  Tamarix  gatL 
wmmif.;  Palme  rae^gig,  (Oelbavm  n.  Feige  gebaut)  i  GdMm 
kdeppiem  ( woram  Mosis  Stah) ;  AtropkojeU  qtin. ;  Ephmkm  niata^ 
Qfäsus  l/Iorus.  CyHumorium  (n.  sp.?  lüfach  grosser)  ktJuiciiL, 
diuikeicarmoisiurotfai  ausw.  mit  d.  Blüthchen  besetzt,  roh  ess- 
Wr.  Es  blähten  am  Sinai  Anf.  Mära  aasser  genannten  nur: 
DacfyUs  mempäiiiea,  Gagea  reÜcuL^  Rumist  ^etic^  Artem,jud., 
Lej^$era  dUcouleuj  SantoUna  fragranUss.^  Seriola  n.  sp.?,  Linden' 
kmgm  Mmmtü^  Lamhm  ampUxic,  (in  cultis),  Stack^  affimst  SU 
iyt6r,  Mo»  Tamarix  mtmn.^  Anchuta  AhüerUAMperug^  proe*^  Om- 
pkalodes  intermedia^  Doemia  cordata,  Reseda  canese.  &  pndnosOt 
Reauitiuria  vermic,  Fumaria  parüifl.,  {fypecoum  penduhun^  Cleo- 
mm  dmeroiot  Järoa  tommiLt  Maha  tiombei^t  Fagoniae  sp.,  Zygoj^ 
aaecim^  AeiragaL  PieimO,  QeaUla  mameeperma  —  In  Einöden 
der  Araba  im  petr.  Arabien  Mitte  Märzes  war  vorzüglich  der 
Ai'lasstrauch  blüht  iid  {CaUigonum  comosum)\  Cuo,  Colocynthit 

Bei  Petra  Wüti  iL  d.  M.  eine  Mentha,  ein  Mu- 


PRi 

■ 
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SüicLc  Tamarix^  vu  Cutftjromun-Gebüsche ;  Griber:  ArUUda», 
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Permiseta^  EkushiM,  DinMmdit^  (Ende  Marx);  Bfionlft  Comim 

u.  Acaciae,  Weiterhin  blühende  Tulpen,  Anemonen,  Hyaciii- 
tbeiii  lyipa  CluHanü^  Geiner,  &  inaoeolens^  1  OkuHokts,  1 
PiermOkue  eekinaty  nOraeeeeephalim^  [?]  fbumm^  GnaplM, 
f^tdn,,  StaÜce  aeg^L,  Anem,  coranaria,  Ramme,  buttat  h  «mM, 
Römeria  hybrida,  1  gelbblüthiges  Linnuu  Weiter,  im  Dsclii  lx  l 
Chalil,  nicht  mehr  Wüstenpfl,:  l  Itm,  1  Orchis,  1  Amm,  Sitl^ 
via  iXMeirpiL,  Rmeda  medUerr^  Brmmu  nAenit  Oarriekiera  Vd- 
lae^  Teuer.  PoUtan^  TVifol.  stellat^  1  FiWa,  1  BryomOy  Mandm" 
gora.  Naher  an  Hebi*on  Arbutns  Unedo,  Pistacine  spp.,  Pinns 
manti  h  Pirna.  Orchideae  blühten  (£nde  Mz.).  —  Wald 
bei  Hebron  inol.  Hain  von  Mamre  jetot  ans  Gebüsch  der 
Terebhtkns  u.  Ar&.  Unedo  mit  einzelnen  Stlfmnien  von  Pütis. 
Gottevsuckcr  von  Hebron:  uralte  Pistaciae  (P.  vera).  In  Gär- 
ten Hebrons:  Oelbaum,  Pistacia,  auch  Wallnuas.  Auf  e.  An- 
höhe wild  (i.  Man)t  Arten  (wabrsdi.  neoe)  von  hie^  GUuL»  Or- 
chis, Arum,  AristoL^  Salvia,  Scrofularia,  Anchusa,  Rtibia,  SUene; 
Emea:  spinosus,  Crassoceph.  flao.^  Gnaph.  sangu.j  Linaria  /udep.y 
J^uga  tridactgUies,  Lam.  tmnenL,  CgnogL  ehmrifoLy  Anem.  cor., 
Bau  Mbam,  Makobnia  Miereß,  PtMUuda  Lernt  h  Tereb^  7h/M 
cfypeatmn. 

In  Aegypten  wird  das  ZuckeiTohr  Mitte  März  gepflanzt 
und  im  Januar  geschnitten.  —  Bei  Cairo  wird  W^eizen  Mitte 
Nov.  gesüet  und  reift  Anfang  Apiils,  Gerste  anm  Theil  schoa 
Ende  Februars  oder  Anfimg  Mäns.  Bohnen,  Erbsen,  Kichern, 
Lupinen,  Faseln,  Klee,  Sallor,  Salat,  Flaehs,  Tabak,  Rübsa- 
men  werden  ebenfalls  im  Nov.  oder  gegen  Ende  Oct.  gesäet; 
Mohn»  Hanf^  Kümmd,  Goriander,  Melonen,  Kürbisse,  Gurken 
im  Dec^  Reis.  Zuckerrohr,  Baumwolle^  Indigo  säet  od.  pflanal 
man  im  Mäi^z  od.  April;  der  Reis  reift  in  7  Monaten-,  einige 
Arten  von  Dura  (Sorghom)  säet  mau,  wenn  dei*  Nil  die  Fel- 
der nod>  befenofatel,  sur  Zeit  der  bdehsten  Slvomschwdle. 
Die  2ieit  des  Reifens  der  Baum  (rächte  ist:  für  die  Maul- 
beere und  Sevilla-Orangen  der  Januar;  für  die  Fr-  der  Rham- 
nm  JSobeea  der  Marz;  Apiioosen  rei&n  im  Maij  Aepfel  und 
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IL  FlUiiMtt-Cte^paptiifk  OrienA)  Aü^fiC»  AralMtn^  0»tuidi<iL  ^1 
■men^  Joluttttiitbrodt^  Pfliamen  xu  Woq  im  J«oi;  Sjooioc^ 

IQsieigeii  vom  April  bis  Seplcniber.] 

[Wellsted's  Reisen  in  Arabien  eulballcn  gelegeii- 
iieilUdi  lu  Angaben  über  NuUgewäcbse  u.  Anbau.  W.  rei- 
jele  von  llamte  «u  westwSrts  &c  Im  Tbaie  Batha  sah  er 
die  Baurae  &c.:  Acacia  vera  (Sömr  ,^umi**'),  A,  araöica  ((lofl), 
ZhfyphMis  Lotus  qcL  ?  Nebak  (Ncbak),  7a7/iaru?  (Tarl'a);  Cissui 
mAmem  [SaUtodina  pmka]  (Rak).  Ia  der  norddstL  Provina 
Oman  vonügliehe  Daltelpalmen;  Früchte:  vmch.  Limonien 
Orangen;  auf  d.  grünen  Gebirgen  wachsen  Quitten,  Anona 
reUc.  (Rabmäpfel)  u.  Feigen  (Thin),  Nach  Tamisier  ge- 
dcihea  im  westL  Ai'abien  bei  Tarif  im  Hidsohaa:  Fe^pso,  Sj- 
oonaoms,  Bladb.,  Apric.,  Pfirsich-  u.  Maodelbatuh,  Pflaumen» 
Äpfel-,  Biru-,  Granatbaum,  Banane,  Pabne,  INebak;  Gemüse- 
arten :  Kürbis,  Melone,  Wa&senocl.,  Gurke,  Melougena,  Baoiiii 
(IBMcu  eaciiL)  und  daa  Suppenkrant  Melnchije.] 

Wight  über  die  Gebirge  v.Pnlney  in  Ostindien. [a. 
\or.  JB.]  Ihr  höchster  Gipfel  Permamallie  ist  8000'  ü.  d  M. 
Die  Gipfiei  sind  obeu  meist  abgerundet,  mit  oben  sein-  schwach 
gene^tm  erst  weiter  unten  immer  steiler  iverdendan  Abkän- 
^eii.  Fekart  Gnms  homontal  gelagert,  mit  Qmuntagcn  und 
ftld.spath ädern ;  die  Gipfel  haben  schwai'zen  Boden,  dai-unter 
Lei  im.  Bei  den  Dörfern  Felder  von  Weizen  u.  Gerste,  einige 
aMi  ADMeK»  atai.  (od.  tnma^).  Ffl..*  s.  tot»  JB.;  am  interes- 
sanlefllra  1  iMb^nol^  die  Iste  auf  der  HalbinMl;  e.  grosse  Aar 
ohne  stachl.  Blatter;  Rhodod,  nobile  sehr  häufig;  ...untei'den 
Gräsern  am  reichsten  woblriecb.  Anäropoffomeaep  doch  nicht 
gol  snr  Weide,  m  hart  Gryptog«  häufig.,.,  am  anaehnlick» 
SUs  eine  AUopkUa  in  Dickidhten  an  Flossofern. 

A 1 1  a  r  d  j  e  e  id)er  d ie  N  i  l  g  h  e  r  r  i's  (um  11%^  n.  ßr.)  [s. 
vor.  JB.;  der  Schluss  mit  Folg.  zu  ei*weitern:]  Rosa  LescA^ 
nmiit,  isi  ein  Uettemder  Str..  Die  Aimuth  an  grossUumigen 

C10>  Travels  in  Arabia  by  Lieot  J«  R.  Weltoted.  In  S  VoL  I.  Oman 
a&d  Nakab  el  Hijar.  IL  Sbal;  sarvay  of  the  Galf  of  Akaba;  eoasta  of 
Anbia  and  IMia.  Lond.,  IdSa  446  9  479ppb  gr.8b  -»  Anas.  deaQao» 
«.  Steograplk  In  Wisa«  JahM.  d,  UL  tt*  Bd.  Octirdlaa.  1811).] 
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Gcw*  wird  fwgiitot  dmcb  dis  iiiiDici|prilii6ii  Btano^  bci^  vot 
den  imtefen  Strichen.  £Sn  iWodltAiidhwi  hit  prSohtige  Bhh- 

men;  dann  e.  Michelia  ;  Pfll.  mit  ansehiil.  Bl.:  Sotteriln,  Osbeckia^ 
&C.  Unter  d.  Stra'uchcra  ist  die  schöne  Berberis  LeschenauL 
Ui  m.  immer  grünen  glluiz^paarigen  B.,  n.  B€rö.ime$ona  wäcfasi 
in  gr.  Menge  an  d.  Nordseite  des  Tafelkndet  bei  BilUenlf  da- 
selbst auch  e.  schöne  Qirissa,  die  zu  Hecken  diente  —  ...Der 
dickblättr.  Halbstrauch  Kalanchaii  grandifiora  hat  wuhhiechende 
gelbe  BL.  Die  alpiniscbste  Pfl.  acheini  e.  AkhMÜlm  su  eein 
am  Gipfel  der  Dodabelta.  Ein  EMOtm  bedeckt  im  Nor.  ia 
Menge  die  Felder,  ein  andres  mit  gr.  weissen  blaupunktirten 
BL  wächst  am  westl.  Gebii  gspassey  ein  3tes  biaublüh.  bei  Ku« 
nur.  Ramme,  retiiflirmii  in  Mooren  gemein,  12»  WaUiehianttg 
in  Wäldern;  R.  pimuku.  —  CM/:  fehlen.  il6te  geht  in  Ne- 
pal bis  60ü(X  h.  [u.  höher] ;  Pim  scheinen  aber  nicht  weit  süd- 
wärts vom  Himalaja  zu  gehen,  wie  andrerseits  Agathis  u.  Arau- 
earia  der  Südseeinseln  nicht  bis  NeuhoUand  reichen,  wo  da— 
für  Camarimi  auftritt  Wie  nahe  her  AgtOkh  imwAfftHa  auf 
den  ostind.  Inseln  kommt,  weiss  man  noch  nicht,  auch  nidit 
ob  Castiannae  sicli  dort  ausbreiten. 

[Zui*  Vervollständigung  des  über  die  Nilgerries  im  Jal^ 
reaber.  üb.  188IF(andi  i.  d.  JB.  üb.  1886  n.  37  o.  hier)  Gesagten 
^  bringen  wir  A.  Richardis  (spliter  mitgetheilbe)  Regionen— 
Einthcilung  &c.  schon  hier  hei.  Ach.  Richard  nimmt  bei 
Gelegenheit  der  Beschreibung  der  Orchideen  aus  der  Sanun— 
hmg  Perrotte^s  ans  den  Nä-Getri's  4  Vegetations-RegioMn 
in  jenem  8B  engl  Meilen  langen,  15  M«  breilen  Gebiige  (bw. 
110  Ky  n.  110  32'  n.  Br.  und  76*»  59'  u.  770  31'  o.  L.  v.  Gr.)  au, 
durch  welche  mau  in  wenigen  Stunden  zu  gelangen  vermag: 
1.  die  alpine  R.:  die  waldlosen  Kuppen  des  wellenförmigen 
Matean^s  «wischen  BOOQT  SOW:  in  Vegetat  europ«*alpinen 
Ansehens  mit  den  charact.  Galtungen  europ.  Gt^bii-gsvegetatiori, 
jeduch  andern  Species-,  überall  Ranunctäii  Violae^  Anemonae^. 
lUtdvaef  ifyperieaf  Pumana09  FotenU  GenLj  Andranuäae  &c., 
dabei  nur  aelten  Gebüsdie  ans  %^  Holagewä^iiseB:  nämlich  - 
MtfTtui  iommLj  CaUmmMr  üffm,y  RAododeudr,  mö^reum,  dazu 
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i  Aamtkaeee,  IL  Die  2te  Eeg«  ist  jdiAx£  davon,  imterschie-^ 
den,  in  4009 — 5000^  Höhe«  zwar  sdiön  tropisch'- indischen 

(3ianctei*s ,  jedoch  nur  mit  niedrigen  Bäumen,  wovon  clia- 
racterisüsch  sind:  Dombeyatj  Helidereii  Fateria  ituiica,  Tric/U" 
iine.  Sterc  uiiae,  PierocoTpif  #Sd»  Crotones,  ArtocarpiLs  ineka, 
UL  3lr&eg;:  charact>  dofch  prächtige  Arten  ans  d  Gatt  Jm^ 
geissuM,  die  Fusse  der  Gehirge  bif  %n  4000r  Höhe  gi-osse 
VVüider  Liltlou;  inil  di^n  AnogeUs.  erscheinen  Gmelina  arboreaf 
Coddofpermwn  Gossi^ßiuin,  Acaciae,  Sapiitdi,  windende  Celastri, 
PküQomfm  Mmrtigrimmt  Grewia^  Jkdbergme,  J^mtkodeae  tu  and» 
BignatUmtmfu  IV«  Die  Reg.  des  Fasses  der  Gebirge  bis  200(K, 
hier  o.  da  3000'  h.  liinauf:  mit  trop.  Veget.  in  ihrem  volisLcn 
Glaube,  andurchdringl,  Wäldern  mit  Lianen,  Baumen  bis  150' 
Höhe;  nichts  ist  schöner  als  jene  majest.  Man^era  intUea  mit 
gelben  BliidL  n.  Fr.  zugleich,  desgl.  der  yjaeqmer**  [Jrioearpus 
inUgrif.T]  mit  bis  50 — (M)  Pfund  schweren  Fi  nebten  auf  dem 
Stamme;  Bambus  bildet  Riesengebüsche*  Ganz  unten  gebt 
^cse  VcgetaL  in  die  der  £ben^  iiber.  <— -  Mehr  der  Veget. 
vonUL  IL  IV.  (n.  ILf )  gleicht  an  Grösse  die,  von  der  des  Pla- 
teaus gaiK  abweichende,  Flora  der  tiefen  Schluchten  unter 
den  Abituizen:  dort  wachsen  Lauri,  MicheUae.  Goriloniaey 
bamnartige  Andromedaef  aof  ihnen  Lianen  und  epidendrische 
Onkideen. 

In  der  1400 — 1500  Spp.  starken  Sammlung  Perrottet's 
sind  2S  Orchideae  (%7),  davon  o'2  ganz  neu!  gegen  %  sind 
Ophryfleae  und  JSeotUeoB;  keine  europ.  Species,  sogar  meist 
fremde  Gattungen,  sogar  von  den  17  Opktjfd»  gehören  10  zn 
tUeitaHa  n.  4  zu  Satyriwny  beide  ansserenrop. ;  die  Ophryd, 

0.  NeolieGii  sind  es,  die  auf  den  waldlosen  Kuppen  wuchsen 

1.  zwai-  häuiig»  so  d&ss  z.  B.  die  Hügel  um  Otacamvind  im  Juli 

Sept  von  blüh.  Saljjirmm  PtmiUtiaßum  roth  sind.  Von  , 
ItMdaxidecn  gehören  dagegen  8  zn  nur  tropischen  Gattun-» 
gen:  sie  wachsen  in  den  (tropischen)  Schluciiten;  auch  die 
Fufuiea,  wo  1  GatL  neu,  sind  tropisch.  —  Aber  mit  den  Mas- 
Cttenhi|^  faaben  die  Nilgerr.  last  tijle  Gatt  gemeinschaftlich, 
«fat.  1  Smgm:  ihyopeia  iripekiMM  Pet^Tb.  —  Der  Verf. 
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24  AiiDAlen,  Janaar  1843.  —  BoUu.  Jahreabericht. 

giebt  dann  von  aUen  Spp.  den  Ci^aracter  lu  kritische  BemerUuy 
(im  Jan^.  von  den  Ü  Jürfcriifaig,  das»  auf  1 1 — 3.  Ana- 
lysen der  Blüthen  von  10  Spp.  aus  mehreren  Tribus.)  Voran 
geht  e.  Aufzählung  aller  Spp.;  diese  sind:  1.  Mcdxixideae:  2 
Qöermuae,  ^  CoeSgfmief  3  L^mide^,  1  Bolbopb^kuny  1  Det^ 
dnh^  a  EHm;  IL  Vanä^Mz  1  AMdtM,  1  Bkrekm  A.  I  Om- 
Mio,  1  ColafilAtf;  IlL  Ophrydeae:  ^  Peristyli,  10  Habenariae,  4 
iSo^ia;  iV.  NeoUieae;  3  SpiranUm,  2  Goo(fyerae„  1  Dryopeicu 

—  32  Spp.  dnd  nen  (fnibere  Reisende  haben  nicht  die  Oiv- 
diideenzeit  getroflSen),  wahrend  von  der  ganzen  Sanunfaing 
(14 — 1500  Spp.)  sonst  nop  vielleicht      aller  Arten  nun  sind, 

—  (Alle  Spp.  sind  hier  beschrieben,  die  neuen  ganz  oder  ihre 
Blüthenth.  abgebildet:  die  epiphjtische  Fin'ckm  tmti/bUm  gans 
abgeb.  anf  t*  10.) 

[ßakie  schilderte  in  e.  besonderii  Schrift  das  Topogra- 
phische, Klima,  Boden  u.  Erzeugnisse  der  Nilgerri's  ^).] 

[Von  Dr.  Royle's  (jetst  Frofess.  d»  Mat  med.  u.  Thenpie 
am  Kings  Coli,  in  London)  Werke  über  den  Himalaja  fsr- 
schien  das  Xte  Heft  i.  J.  1839,  und  der  Schluss  des  Ganzen  in 
e.  Supplem*-Hefte  P.  XL  im  April  1840       Da  der  Uebers. 

Cl)  Ann.  dea  Sc  nat.  (2.  Ser.  XV.)  Janv.  1841,  Bot.  1—30.  tat». 
1—4.  Fevr.  p.  65-^81  t.  5—12.] 

[2)  ObservatloBt  ob  Iho  Neilghonrioi...  By...  Bakio.  Caleattty 
183&  Oiond.:  AUen  ^  Co.)  &  15  8lu] 

3)  Illulratioiis  of  tho  Botany  and  othor  bnaAeo  of  Ibo  Notwai 
History  of  tlio  HlMlayan  Mouitaiiit,  ond  of  tho  Ftora  of  Coohnon.  By 
Forboi  Boyto,  Boq.,  Ao.  Part  X.  iMkd^i  Parlnuy»  AIL  A  Co.  1890L 
337—384.  taip.-4to  (bH  10  Taf.;  90  0h.);  P.  Xf.  CSnpploaoBtaiy  Nnm- 
ber)  1840.  Vni  ^  8  pp.^  «  öntrod.)  p.  XXI— LXXOL  (aogar  XXIX*— 
XXXVI*  doppelt;  dann  Text:)  p.  385 — 472;  ferner  8  S.  Titel  n.  Knpfer- 
eilüärnng;  daza  2  Taf.:  t.  6.  u.  97.  (foss.  Thiere  n.  leb.  Gräser).  20ShiIl. 

—  Letzteres  H.  enthfilt  Titel,  Dedic.  u.  Vorr.,  VIII  S. ;  dann  ohne  Pag^i- 
nirung^  1  S.  Inhaltsübersicht  des  Werks  u.  auf7S.  eine  „synopt.  Inhalts« 
Tabelle"'  der  Pfl.  nach  der  Folgte  der  Familien  wie  im  Werke  selbst:  in 
dieser  Tab.  sind  angegeben:  die  An/ahi  der  Nrn.  der  Pfl.  ans  jeder  Farn, 
in  Royle^s  Herbar,  ebenso  wie  viele  W a  1 1  i  r h^s  Catal.  aus  ders.  Fam.  hat, 
Nachweiaiing  der  pag.,  wo  in  diesem  Werke  von  ders.  Fam. ,  ihrer 
faogr.VeriNroittiaf  «.Mntieii  gohandelty  Nachwoia.    AhhUdd«  von  Pf.  am 
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dieser  JBB.  bei  der  Anzeige  des  I.  Hefts  bald  e.  Auszag  dcss. 
und  der  8  folg.  Hefte  ira  Zusammenhange  als  Zusatz  beigab 
(iBer.  ob.  1834  u.  1835),  so  lasst  er  nun  aucb  bier  bald  den 
Ans»,  des  ScblnaBCK  folgen«  —  Zuerst  ans  dem  Meteorolo- 
Irischen  m  P.  XL:  Mrod.  p.  XXX*— XXXVI*.  Die  mitd. 
Temperatur  am  Ae<|uator,  die  nach  Humboldt  81, ^5  F.  wäre, 
nach  AtkiiisoQ  aber  84,53  sein  sollte,  ist  nach  Brewster  eher 
kaum  8l®4,\denn  die  des  Meeres  variirl  (aw.  3<*n*  Br.  u.  3^ 
mSL  Br.)  swikdi«!  90,%^  F.  nnd  82, und  die  der  Luft  dfr- 
rüber  Ist  um  1^^  bis  2^y«  kühler.  Auf  Java  u.  Sumatra  steigt 
das  Thennom.  an  der  Küste  selten  über  85^  oder  90^^  fallt 
bei  Soonemintergang  auf  700  —  Singapore  unt  !<>  l&  n. 
Br«,  mit  InselkUma,  hat  nach  Beob.  von  früh  6  Uhr,  Abends 
6U.  u.  zu  Mittage  (also  eher  höher  als  das  wahre  Mittel) 
f*  DurcbscbDitts- Temperatur  aus  den  Mitteln  der  Ex- 
treme; man  fand  nämlich: 

laa.    Febr.  Apr.  Mai«  J«b.,J«L  AagMIot»  Nov.,  Dee; 

liai.H-84%    8fto  870  88!     88        88  86 

Min. -1-70^      73    74    75      74  75! 


4er  f$m  Ii  Cmi  W«rk«  n,  bd  Roxbargh  ia  (^oram»rL  a.  in  Wal- 
Ji«a^  n  aaiit.  rar.  mid  ToatFLnapaL,  endU  Ncnaaiig  benotaterThaOa 
v.FI.  4cr  Wtm* — Dana  folgt  Fortoets.  a.  SchtaM  dar  aogaa. „Mninduetiom^t 
Oaiii  Scfclaaa  der  Gobirgatopogr.,  daaa  Geognosia,  BfataoroL  Cp«  XXX* 
— XXXVP),  BatOBoL      Prad.  F.  W.  Hapa^  Pnta.  d«  landn.  antanot 
9tt,%  aabat  Baachr.  dar  aaffi»  9.  a.  10.  abgabUdataa  Inaaetan  Tön  J.  O. 
W-aatwaad  Kaf.,  andL  abar  Siagafhiara  daa  Uaal.  tob  Wai.  Ogilby 
Baq.  (p.  LVI— LXXVm.))  1  8.  Dnickr.-Varbaaa.;  —  daaa  Schlasa  daa 
Oa  F.  X.  vaa  Artocarpeae  bis  MOmMine*  fartgatatsten )  bqtan.  Taztaa 
bif  dvrch  Pilxe  a.  Alg:en  (bis  p.  443.),  nebst:  FfL-Re^stern:  grieeb.aBd 
talrill,  nebüt  iiidi«chf  m  <fcc.,  dann  zoolog^.  Rep.,  nnd  arab.  u.  per«.  Pfl.-  V. 
^tarfn-Reg.:  —  endlich  Titel  zum  Ilten  od^r  Kupferbande  London, 
1&Ä.">  n.  4  S.  Kopfererklär. :  dabei  t.  6.:  Süug;ethipr-Verstein.,  u.  t,  97.: 
nho^h.  Eriocaulon  SoUyanunif  Uordeum  Aegiceras  u.  Androgopon  Calamux 
iT.  mafic.  Royl.  (x«cictfU7g  UQmyMtinog  Pioscor.).  —  Das  Ganze  wird  zu«, 
»ß'fi  n  2  Bde.  (1  Bd.  Text,  1  Bd.  Kpfr.)  gefasst  ausjregebon.  —  K.  Ausr« 
«R.  Bemerkk.  v.  Grisebach  s.  in  Gött.  gel.  Anz.  1842,  "il.  St.,  H.'M'y — 
B— d/<i  Ree.  mit  phytogeogr.  Bemerkk.  s«  iu  berL  Jalurbb.  f.  w.  KjriU 
IttB^  O.  Bir.  Sa  a.  5L] 
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26  Aoualen,  Jmutr  1843.  —  Jiotan.  JahiMliericbt. 

ThmnomeCerstand  nie  dber  89<^^  nie  unter  71^  F.  —  IKe 

W  ende  kreise  sind  wärmer  als  der  Aeqiiator,  weil  die  Sonne 
vom  Aecpi.  ab  gegen  die  Wendekr«  im  Isten  Monate  12  Grade, 
im  3len  8  Gr.  dedinirt,  im  3ten  Mon*  nur  Sy^  Gr.  (den  4teii 
Mon.  also  audb  nor  3%^  zanick),  so  dass  sie  in  der  Nahe 
der  Wendekreise  2  Monate  sich  aufhält,  während  sie  am 
Aequ.  nui'  6  Tage  im  Zenith  steht.    Ritchie  und  Lion  beob- 
achteten in  d.  Oase  von  Murzok  113^  u.  138<>$  Dr.  Coulter  am 
Rio  Colorado  in33®n.  Br.  140^!;  Royle  va  Seheranpore 
(„Saharunpore'S  290  57'  Br.  7/0  32'  ö.  L.  v.  Gr.,  1013'  li.  d.  M., 
30  engl.  Meilen  von  d.  Siwalikhügeia  oder  d.  Vorbergen  des 
Himalaja)  öfters  107^  ab  Max.,  anderwärts  oft  l^^.  Pcm- 
dichery  hat  85%8  M^T..   Seringapatam  (W  4V  Hr.,  3419r 
ü.  d.  M.)  hat  77%6  Mltt.-T.,  bei  Sonnenaufgang  Mittel 
3  ü.  Nachm.  90%5 ;  Mittel  des  Tages  840,  Jer  JNacht  70%^^. 
Bangalui*e         M.-T..  Cejlou:  Trinconomale  8ü%5.  —  Zu 
Madras,  Ava  n.  ScheranpOre  trift  das  grösste  Steigen  über 
die  jährl.  Mitteltemp.  im  Juni,  um         7®^  u.  170,^;  zu  Be- 
nares und  Calcutt^  im  Mai,  um  13^,^  u.  7,^  Grade  F..  Das 
grösste  Sinken  anter  die  Mittei-T.  im  Jan.  za  Madras,  Ava, 
Calcatia,  um  6^,^,  13^^^,  11%  nnter  d.  Mitt;  m  Seheranpore 
im  Jan.  u.  Febr.  21%  u.  20%  darunter;  Benai'es  i.  Dec.  17°^ 
unt.  d.  Mitt..  —  Tägliche  Oscillation:  zu  Madras  am  gross— 
ten  im  Jan.,  um  ll^'  F.;  zu  Ava  i.  Mz.  bis  Mai»  um  20^^  bis 
(i.  Juli  um  6%);  Calcatta  i.  Jan.,  mn  W\  (A  ug.  um 
50.g);  Benares  i.  Apr.,  23^,2  (i.  Aug.  S®^);  zu  Seheranpore  im 
Mai,  um  3801  (Aug.  11  o^). 

Seheranpore,  zwisch*  Ganges  u.  Dschömna,  39^57  Br., 
1013  ti.  M.,  gegen  1000  engl.  M.  NW.  von  Calcutta,  im  Doab 

liegend,  hat  Miltel-Temp.  730,gg  F..  In  d.  einzelnen  Monaten 
land  man  das  durchschn.  Maximum  und  das  Minimum  und 
die  Mittel-Temperatur  wie  folgt: 

Mn.  Apr.  Mai  Jim.  JnL   Aag,   Ott,  Dm.  Jm.  F«ftr. 

Max.  890   96  105,^  105  95,g  92    90,5  ^9    64,^  „7*« 
Miu.  47     62    67,5  73  76     78,^  57,5  44   38,^  „45*^ 
'  Mitt  68    79    86«  8B!85,„  78[^J74   86^«  61«  68^. 
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Dehrm-Don  (UmI  Unler  d»  L  Vontafe  d.  Hirn.)  lu  FM. 

F.  Shore:  Mittel-Temperatur  70\^; 
Ma.  660  j^n.  101  Jul.  94  Aug.  90  Oct  86  Nov.  70  Jan.  68 
-  48  -  71  -  72  -  7a  «  61  -  44  -  37„^. 
Zm  Hassari h  (Monooreet  wo  e.  Invalitfeii-  o.  Genesungssta- 
tioiL,  Miissurca  hei  Ritter),  um  5500'  —  6000'  höher  als  Sehc- 
ranpoi*«  (1729  par.  F.  üb.  d.  M.;  30^  2o'  Br.),  ist  denuoch  das 
MiiMinfwn  kaum  niedriger  als  n  Seheranp.;  nnr  die  Sfuamet 
smd  knhier  n.  nur  geringe  Differensen  sw.  Bommer  u«  Win- 
ter, Tag  u.  Nacht  -,  den  15.  Juni  beginnen  die  Regen,  die  nur 
wenig  kühler  machen.  Im.  Oct.  ist  Jbinde  der  Regenzeit,  von 
da  an  n.  im  Not.  heiter  «•  mikli  am  kältesten  Dec.  bis  Febr*. 
—  9  'Tage  lang  top  d.  Regenanfange  od.  vor  15.  Joni  (1439) 
■war  Temp.  67^  u.680,  die  T.  24  St.  n  acli  dem  Regen  62^,  am 
16.  Juni  F..  Im  Winter  giebt  es  zuweilen  Schneestürme, 

Mittel  an  M,  aw  allen  Temp^^Aeobk  57^^ ;  Mittel  ans  dein 
mooad.  Extremen  66% ;  mon4tL  Mittel  aas  allen  Be<4>b.: 
Jan.  42^5,  Mz.  53,^3,  Jun,  67,j2»  »^"l-  ^7,35,  Aug.  66,^3,  Sept. 
64,^,  Oct.  57,25,  Nov.  50^,  Dec.  45^;  mon.  Maximum:  imAlai 
78»!  Apnl  770  Jnn.  74»  ..Aug.  60^  ..Dec.  550;  Minimums 
im  Febr.  27^,  Jan.  34%,  Dee.  *M^  F.  —  Im  Ansteigen  von  Se^* 
heranpore  zum  Himalaja  zu  Dscharripanih  („Jurreepanee")i 
fand  R.  d.  4.  Apr.  früh  8  ü.  64»;  2.  Oct.  fiiih  Z%  ü.;  63,^; 
tt.^  früh  8  U:  68«  Nachm.  4  U.:  790F. 

Der  botan.  Text,  welcher,  in  d.  Betrachtung  der  einz. 
famihen  nach  ihrem  Vorkommen  im  Himalaja  u.  Lidien  und 
ihrer  Verbreitung  über  die  Erde  in  P*  IX.  in  (Farn.  154)  At' 
imm-petm  abbrach  [bot  JB.  A.  1688^  S.  341.],  fahrt  ia.P.  X. 
in  Artoc.  fori,  u.  schiiesst  in  XI.  mit  (207.)  Algae»  —  (Artoc,:) 
Die  GatL  Morus  hat  an  0  Spec.  im  nördl.  Indien  u.  d.  Gebir- 
||hi,  iUunnier  BL  ea§kmmamm  R.  —  A.  bemerkt,  dass  zu  Füt- 
leniBg  Ton^Seidenwärmem  Surrogate  liir  Manlbeerblätter  aus 
solchtMi  Famihen  kommen,  worin  es  Cautschuc  od.  Vogelleim 
enlhall.  Spp.  giebt,  wie:  CichofiaCy  LoöeL,  Apoct/n.^  EupAorö,, 
fküe^  Arioq^g/li^  Cehsinn.  sammt  iiieimw.  —  155.  DaÜMeeuBt 
lljL  alten  o.  aänen  Welt:  lUromete  auf  Java;  DadtcacammL. 
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•    m  SüdnEoopa  Im  OMi  'm 

d.  alten  n.  nenen  Welt,  heiM.  a.  kalte  Geg.;  mdurere  in  Ind^ 

3  im  Hirn.,  davon  2  neu.  —  157.  Antidesmeae  s.  Stilayineae: 
ia  heissen  Th.  d.  alten  Welt,  bes.  Vorder-  u.  Hinler-Iad.  bis 
Nepal  II.  w*.  N«a:FiioM«r&it^au3Spp.iansd.Deiu*aJD^^ 
Q.  Nc^:  diödsch';  Fr«:  Beeren  in  Katachen;  abgab»  —  U8L 
Jufflandeae.  Jugl,  regia  von  Griechenl.  bis  z.  HImal.,  wo  auch 
1  andre ;  Carya  NAmer.,  Engdhardtia  Lescb.  m.  3  Spp.  (wc>- 
ronter  Ju^  pteroeoeoa  Rxb.) :  Hinterindien  bis  NepaL  159. 
Ammäaem§,  Die  eorop.  Gattaagen  sind  anch  in  NAmer.,  ei- 
nige in  NAfr.,  u.  reichen  bis  Japan,  Kamtsdiatka  vu  d.  HimaL, 
einige  Eichen  sind  auf  Gebirgen  des  malai.  Arcliipel.s,  BeUda 
0ntaTctica  auf  Cbiloe  u.  Feuerland,  Salices  in  Peru  u.  Fatago- 
aieo,  1  in  SenegaoüMen.  Im  Himal.  ijusraur  (inemm  od«  Ban 
5— 70W  fa.,  n.  ummsoTpif&Uas  letalere  bis  zur  Waldgränze), 
Cort/bis,  Carjnnus  (viminea  üb.  6000'  h.),  Casttinea  (2  in  Ne- 
pal &c.,  andre  südlich);  Alni  3^  2  neu;  BßUdae  4:  B*  Bkqjjm>- 
Ira  WalL       Beifre9imif€fa.pm\  JUie9$  mehrere:  damntar 
«Sl  Lhdlegam,  hat  Kedaikanta  in  19--130üOr  H.;  diese  n.  Rh^ 
dodendr.  lepidotum  u.  antJwpogon  dort  als  alleinige  Holzgew.; 

hirta  R.  gleicht  hoitaJta,  u.  roUmdifoUa  Royl.  der  polaris  il. 
kerimeea;  PoptUi  mehrere,  in  geringem  Höhen;  ä\fp.  dilidmim^ 
deren  Vaterland  unbekannt  war,  scheint  ans  Fernen  n.  dem 
Pentschab  zu  stammen;  P.  arUntalis:  Kl.-Asien  bis  Kaschmir) 
diiata,  neu,  i.Kemaon,  FCuuawur  (Kanaor),  ist  abgeh.,  wie  aucfai 
HJasre»  dilatata  (auf  d.  Taf.  irrig  dealöoiä)*  —  160.  Soepacmmm  i 
Soepa  in  Birma,  Ltpidotiaekjft  Sähet;  ob  hierher  ßjpmmm  | 
cardio?  —  161.  BkmdavkiemB,  Brndavia  pubese.:  Penang;  gla-  i 
ffra:  beide  nach  Wuchs  u.  Inllor.  Cotnbretaceeii  ähnlich.  —  ■ 
162.  Mgriceae,  bi  £ur.,  N.- u.  Süd-Amer.,  S.~Afr.;  M^sapidn  ' 
WalL  (incL  ini^gpif*  ej.)  im  HimaL  —  Cmnuuimi:  Anstridieii,  ! 
Ost-Afr.;  C  nmrieaia;  Hinterind,  bis  Ckittagong  nordwärts.- —  I 
PiUranjiva  (d.  i.  Kindes-Leben)  WalL:  in  Coroniandel,  Put—  ) 
Mf  Monghir,  u.  längs  d.  Fusses  des  HimaL  —  163.  Gnetacecte. 


Gtmhm  in  d.  heissen  Zone  d.  alten  n.  neuen  Welt;  Ephmira 
in  gemas8.Klima:  Bäd-Sui^  Hr-Afr.,  Chile,  Sibir.;  imHimsir* 
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^aii  ^  164.  C'oniferae,   In  der  siidl.  Hemuphäre  nnr: 
Anrnearia^  Austral.,  S.-Amer.,  Dafnmara,  Neuscel.,  auch  Am- 
boioa;  Dacrjfdiumf  NeuseeL,  Van-Diem.-L.,  anch  Puio  Pinang; 
i%iprilBAij  Neosedi  Van-Oienu-L.^  M4iieai|Ni0.*  Cap,  Neor 
boU.  ftc,  S.-Amer.,  anch  Westind.,  2  in  Ost-Anen,  davon  1 
bis  Japan  u.  Nepal;  CaUitris^  wovon  20  Sp.  in  Ntiihull.,  1  im 
Atlas.  Von  den  n ördL  Gatt,  höherer  Breiten  Phnu  L.^  Tojmi, 
■farf|iwMi  (wov.>n  1  Sp.  an-  Cap  Hoom)  n.  Thda  (die  anoh 
4  Sp.  anf  d.  südl.  Halbkugel  hat)  giebt  es  auch  Arten  im  Hh> 
mal.,  desgl.  von  Cupressus;  Pinta  reicht  südwüi'ts  bis  Cochin- 
cbioa  tu  Arabien,  Juniptr*  bis  Jamaica,  Cupr.  reicht  aus  war» 
man  Geg.  mir  bis  SAd-Eoiopa«  Cmmun^umdm  iai  in  dbim; 
Cftyia  in  Japan.  —  Im  HimaL  wachsen:  von  Taxus  2  Sp.: 
haccaUi  u.  eine  der  nuci/era  Don  uep.  ualiesteliende ;  Jmiperi 
5:  diese  bis  weit  über  die  Widder  bis  znr  Giiikiae  aller  Strauch« 
itgelatioB:  J.  emtummUt  Nitipass,  Kanaor,  rtUgioM  RojL,  am 
gemeinsten  aber  J.  squamota,  Niti  kc^  Pihr  Pandschal,  Nepal, 
^llOUO'  h.,  recurva  Gosaiuthan  in  Nep.  mit  sqiianu,  ebendas* 
excdsfL,  diese  anch  in  ^Lemaon,  Mti,  Sicala,  Kanaor  and  bis 
tB  die  Talarei,  der  Oi^frsamt  iorulam  ahaltcb ,  die  irgendwo 
Äcfc  dazwischen  wächst;  von  Pinis:  Pinns  lengifolia:  Nepal, 
Kiri-Pass,  amTonse-Fl.  u.  d.  Dschömna,  beiBadradsch  u.Stmla, 
2->600(/  h^  u.  niedriger,  das  einzige  so  weit  berabkomniende 
^Udbok,  100  F.  gross,  Nadehn  ft— 18  Z.  lang,  der  A 
verwandt;  P,  Gernrdiana  Wall.  (P.  Neoza  Gov.),  Nepal,  Söt- 
letlschuier,  Nordseite  des  Hinial.,  ö — lOÜÜO'  h.;  P.  e:ccelsa,  der 
i<  iitobus  ähnlich,  hat  bangende  Zweige,  mit  der  JDmdsmt  ia 
auf  Sink  Ae.  in  Kemaon;  ferner  P.  PhmdBt  v.  nepoL; 
•mi Fichten:  Abies  [Loudon's,  bei  Link  Picea]  Kkiitrow  Roy]., 
nebst  der  (Var.  oder  Spec?)  Smithiamf  in  7— iOtiOa  Höhe, 
Tschai^gebirg,  Hatto,  ftc,  Görrwa),  Sirmor,  Bissahir;  seltner  A. 
^mwimm  WalL  {dmmma  Don),  der  A  emmä.  übnlieh,  Nepal, 
Rnrdabhang  des  Sheopore,  Gossainthaa,  Kemaon,  nicht  in 
nördl.  Theilen  d.  Gebirgs;  Weisstannen  {Picea  Loud.,  Peuce 
^0,  Abies  Lk.) :  P.  WMiam.  AMu  WM.  Lanib.,  der  Weisse 
pne^i^a^  Hanptmerde  der  Waldungen,  in 
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bedeaf.  Höhen,  im  vonL  (o.  liiiiteni>HitiMl.:  BliflftUHLttidifali. 
in  Kcmaon,  il  ebenso  wie  folgende  ia  gL  I^ege  wie  die  Deo- 

dara  in  Keniaon;  P.  P'mdrow  Ro)l.,  der  Webhiana  nächstvt  r- 
wandt,  ein  pracht.  Baum,  bis  xur  Wftldgränze,  KemaoQ  &c. 

10«-13U0ür  hocb,  8ti:-10ü  F.  giM;  Pbm  u  Cmkm  Deodmm 
ILamb.,  in  Nepal,  Kemaon  bis  Keschmir  in  H.  vi>n  vl 

bis  zu  120(K^  in  Siiniore,  Göi-wal,  aiifMai  uia,  Deobon,  Tschur, 
^edarkanta  u.  Nagkaiida,  in  erstereu  Höhen  mit  exceUa 
m.  Picea  {Abie$  Lk.)  WMUmü,  wird  bis  150  F.  boch,  znw.  wm 
^  F.  Uni£y  wird  mm  Hänserbanen  gebranoht  (wie  desgL  Brei- 
ter von  Äbie$  (Lk.)  AWdhni)).  —  Monocotyl,  165.  Mtuaceae, 
HeUcoma  kommt  nur  in  S.-Amcr.  u.  Wcstind.  vor,  Strelitxia 
mm  Cap^  Raoenala  s«  Urania  auf  Madagascar;  Miua  bat  Spp« 
iKym  stillen  Meere  bis  durch  Hinter-  n.  Vorder4adiBn  in  N»- 
pal  80^  Br.  vl.  im  Dehra  Dnn;  in  Amer.  nnr  cult,  bis  3000^ b.  in 
Caraccas,  übcrh.  wo  75®  F.  m.  IVmp..  —  166.  Marantaceae : 
meist  in  tropischen  Ländern,  mit  wenigen  Spp.  in  nördbchern. 
CannOf  meist  americ^  hat  3  Spp«  in  Indien  oder  Nepal,  1  ia 
8.-Carol.,  wo  anch  1  Tkalia;  MmnaUm  in  Amer.,  n.  3  in  In»- 
dien,  wo  auch  Phri/nium  m.  2  Spp. .    Die  zähen  Stengel  der 
üfor.  dichoioma  dienen  zerspalten  zu  den  calcuttaer  Matten» 
167.  SeUmnimmB:  in  d.  heiasen  Z«,  die  meisten  in  Indieii; 
wenige  Amomm  in  Osl-Afr.,  Madag.,  \u  nebst  A^ituu  n«  C§§im 
in  Amor.;  Globba  ii.  Zingiber  gehen  nordwärts  bis  Japan.  Im 
wärmera  Indien,  dem  ind.  Ai'chipel  u.  in  Hiuterindieu  uördi. 
bis  Gilbet  nur  MUmpferiat  Alpinia,  Ammmm,  EkUanm^Mbrnt 
MömlopkM  n.  Goift^oeMlRff  Wall.;  weiter  nördL  mciicn  bia  den 
Fuss  des  Him.  entlang  u.  in  zieml.  Höhen  Costus,  Cutrcuma^ 
Globba,  Hedychium  (bis  TOOO'  h.),  Zingiber,  Roscoea,  letztere  m. 
4  Spp.9  iL  alpina  bis  auf  im  W  inter  beschneiten  Bergen.  Car* 
^amomen  (Üeine?  niiinl.  EUtkaria  Cmäamtmmm)  sind  bihifig 
«  in  den  westl.  Ghats;  Ingwer  n.  Cnrenma  (engl,  kmmmio  d.  i. 
tena  merita)  werden  bis  über  4000*  h.  gebaut,  nebst  Curc^ 
KMthaor  Roy]..  Von  jenen  Cardarn.  soll  es  e.  längere  schns»» 
lere  maiabar.  Var.  geben.  Nach  itojie  niAoKbnrgfa  kottmit  dl* 
Sorte  Card,  medkm  od.  bengal.  CmL  von  AfpMa  OmL  sm. 
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dHM,  die  Cftpaehi  siiid  |,9fliiglig''  (0npp%)i  nur  die  von^AmO' 
«MUMjafamai  Rogd>.  werden  auch  als  solche  beschrieben;  die 

ul)ijgCD  Card,  sind  nach  Akslammuiig  noch  unhckaimt:  die 
fluiden  oder  Tiuoben-C  voa  Sumatra  sollen  von  Anioomm 
Cmkatu  kommen;  die  von  Madagascar  oder  die  grössten  von 
in.  migustifoL;  der  Gesdmiack  der  Samen  von  Am.  nmxinmm 
der  malai.  Inseln  ähnelt  dem  der  Cardam..    Die  sog.  Coslus- 
wurzel,  der  Costus  der  Alten,  kaoUij  arsib.  kust,  kommt  eher 
voi^e.  Dddenpfl.  [oder  nach  Falconer  vielmehr  von  einer 
CampogUa:  AmekUmdia  Falo,  n.  g.  C^mir.  CorHaeor«»  Uafter- 
boch.  aas  Geb.  Kaschmirs;  s.  Arnial,  of  NaL  HuL  VI.,  u.  hier 
weit  ant:  Falconer].    Zirifjiber  Casswnunar  gieht  die  niagen- 
stiikende  Wurzel  der  Liüieu,  wie     Zentmbet  eine  ähnliche; 
die  von  Z.  emfiMm  gieht  man  den  im  Dichangel  (JmgU) 
grasenden  Stieren  ein.  —  Alphdm  GaUmga  gieht  rad.  Galan- 
gae  mai^  der  kleine  GalganL  ist  noch  nicht  hestimmt;  die 
W  xL  von  Alp,  alba  u.  chmtmu  wei'deu  auch  so  benutzt  auch 
dk  ^ridifalU  aromatische  von  KSttupfmia  GaUmga,  die  aber 
mdhi  der  wahre  Galgant  ist  Eine  brennende  arom.  Wurzel 
der  Markt t',  als  Stimulans  gebr.,  kommt  von  Hedycluum  spicat, 
aus  d.  lüiiiaL,  sie  ist  vielleicht  die  von  VV.  Ainshe  unter  deji 
Ueiaen  Galgant  erwähnte  mUa  riiU.    Gamma  Xenmbet  lie- 
fart    geadiitite  Arsneiwurzel,  unter  e.  Namen,  worunter  es 
2  Arten  giebt:  kuchoor  u.  nur  kuekoür^  deren  eine  von  Curc^ 
ikMchoor  Royl.  kommt,  die  übrigens  der  C.  moniana  näher  steht 
$iB  der  Gore»  Zentmö^L      16Ö.  OreAidaae;  am  liebsten  im 
W^mea  ieochten  Klima;  doch  in  allen  Zonen;  die  noch  in 
kalten  Ländern  fortkommenden  werden  durch  die  Wui*zel- 
kaoUeu,  die  geschützt  liegen,  daselbst  erhalten.    MalaxU  pa- 
gefay^vn  Molden  Europa's,  Ca%pso  öar.  bis  6U0  u.  68» 
«f^  in  iJ/Bkin»  oeoen  Welt.  Voa  epiphytiscben  gdien  in 
Ar  sodl.  Halbkugel  am  weitesten  polwär<s  EaHna  tmtcranata^ 
NenseeL  35®  Br^  und  Gunnia  australU  auf  Van  Diemens  L.  41 
%»  £piphytiaeb«  finden  sich  am  meisten  in  Thälern  am  f  usse 
^  GAlrf^^'  A0glßit^  A.  V.  Humboldt  deren  in  Quito  iu 
iKfCxaaada  iu  T^lliOOV      Otfädimm  mibigenrnn  in  Pem 
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MMV  h«;  IL  Royle  JDmtdrolfimm  m^ieHrän.  CodogjfnBprmöam 

.  im  Himalaja  3(l<>  n.  Br.  7000  u.  7600  engl  F.  hoch.  Huiuboldt's 
Region  der  W  olken  entspricht  im  Hiinal.  etwa  die  Höhe  vuu 
7— SüOOr  engl.,  wo  durch  3  Monate  6U<^700  f.  Temp^  im 
Winter  einige  Wochen  Schnee;  wenn  aber  Royle  nicht  von 
da,  sondern  aus  der  um  6000'  hohen  Gegend  von  Massurilj 
(30°  26'  Br.)  die  meisten  seiner  nur  80  S[)p.  betragenden  Or-  ; 
cbideen  hat,  so  kommt  dies  n«  die  Geringheit  dieser  Samme  , 
daher,  dass  R,  selbst  durch  s.  arsdicbes  Amt  an  hinlangl. 
sen  verhindert  war,  die  einheimischen  Sammler  aber  sieh  in 
der  Regenzeit  nicht  dem  Welte aussetzen.    Am  merkwür- 
digsten sind  im  Hirn,  eine  GmitfprhUsa»  C.  ftUoM,  xu  eine  2te 
Vogelnest-iVlMlIte.   Dr,  Falconer  bat  noch. eine  nene  Go- 
jfrociieen-Gattung  entdeckt,  desgl.  eine  9  F.  hohe  neue  Mala  ri- 
dee,  die  der  C^topera  ähnlieh  blüht.    Wichtige^*  aber  ist 
seine  Entdeckung  einer  triandnschen  Ordiidee  mit  regel-  | 
mäsSb  BItime,  naml.  3  Kelchsegroenteo  u.  3  petalis,  wovon  nach 
Abschnc'idung  vou  der  Axe  das  das  Labell  vorstellende  schwer 
ausündig  zu  machen  ist,  zumal  da  auch  die  columna  symme- 
trisch ist   Am  belebrendstjen  ist  die  durch  diese  Blume  ge- 
gebene Entscheidung  über  d^  Normalität  der  supplementa- 
rischen Antheren  bei  Orchideen^  indem  F.  fand,  dass  die  suppl. 
Antheren  dieselbe  relat«  Steliuug  haben  wie  der  eine  üiiclit- 
bare,  niSmL  übereinstimmend  mit  Lindleys  Schema,  vronach 
sie  mit  den  sritltohen  Fetalen  ältemiren  (gegen  R.  Brown 
der  sie  mit  den  seill.  Se palen  altern,  glaubt).  Obenein  fand 
F.  eine  Var.  dei*selhen  Species,  wo  die  columna  vorn  abge» 
sdiUtat  (t  ttßkemi  uf*)  ist,  vvie  solches  bei  Dmiämbimm  normal^ 
und  in  diesem  Falle  ist  das  Labdk-Petalum  stets  zu  einer  ge- 
spornten Lippe  entwickelt,  wonach  in  dieser  Familie  die  Un- 
regelmässigkeit des  Labells  ein  anamorpbotischer  Zustand,  in 
Folge  unvoUkommner  Entwickelung  der  columna,  wäre,  und 
umgekehrt,  mithin  der  Mangel  in  einem  Theile  ein  Abzug 
fiir  den  ll«xcess  des  andern.  —  Die  Malaxideae^  zwar  oacii 
der  eovo|>.  Mtilatdt  benamt,  bestehen  haupts.  aus  aussereuxop« 
Gatt,  in  3  Gruppen^  BImtmtUämB  u.  DmdrMmm:  erstere 
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mdbieB  im  trop.  Amer«)  Afirioa  o.  AnstralieB,  einige  in  den 
hoSrs  bis  7 — 9000'  h.;  einige  auch  sehr  weit  nordwärts,  Mm* 
Ucu  kc, :  auch  in  N.-Anier.  wo  Microslylis,  Liparu,  Coraüor' 
thha:  Mcr,  u.  Up,  auch  in  der  heissen  Zone  und  längs  des 
fikoaL;  die  3  CbratforrA&a-Spp.  sind  ewiscfaen  Eor«,  NAmer. 
w,  den  Himal.  getbeilL  Andre  jfgMroUgfltifgen-Gatt  gehören 
th.  Iiiditu  oder  dem  Himal.,  ih,  der  heisseu  Zone  der  alten 
und  neuen  Welt  an ;  im  vordem  flim.  giebt  es  mehrere  Obe^ 
Dimnae^  1  OioMim»,  l  MoUäolm,  4  Coäoff^mu,  eine 
7900^       Die  DemdrMmß  And  raeisi  tropiseh,  die  indi- 
schen grösstentheils  nur  asiatische;  Polysiackya  hat  ihre  5  Spp, 
weiter  vcrtheilu    Dtndrobium  1  in  Nepal,  1  nördlicher: 
^pij»€  ZW.  Eichen  u.  Rkododmdrm  ««f  der  Mttasiirib»(Afaf- 
soiee-)K.elte.    EpidmdteM:  haaptSb  \m  hop.  Ameriea,  doch 
«och  in  Asien,  einige  nordwärts  Iiis  in  Indien  u.  China;  ßle- 
Üa  aphifÜa  nordw.  bis  S.-Caroliua^  einige  Epidenelra  in  Neu- 
firiflidft  bis      80110^  fa.;  so  geht  in  Nepal  eine  SpaikoffloUU 
hodi;  mdirere  derer  des  .südlichem  Indiens  reichen  bis  Ne- 
pal oder  Silhet  im  nordöstl.  Bengalen,  wo  anch  1  BMa  ist 
V'oHdeaei  (vunda  heissen  im  Sanskrit  einige  epiphjt.  Oichi- 
4ieen;)  mehrere  sind  in  Indien,  doch  viele  der  schönsten  Gatt. 
m  Säd-Amer^  wie  MtuMtanm,  CttUk^  Cakutim,  Skmkopmi, 
4kmgaT%  GerymUkes,  Bmrihi§i§ma,  Oueidiitm,  Nur  Cafypio  ist 
(Nomn  hör.)  im  hohen  Noixlen.  Nepal  oder  SlUiet  allein  ge- 
hönoi  an  die  z.  Th.  nur  aus  1  Sp.  bestehenden  Gatt.  Ctemor 
^^fef^lB^  ^^^fl^H^^00flK^  ^^2i^J^pJÄÖ^S^^3^Ji^^  SFlstfi^^j^P^^lütttfy  ^^2^fa^£^Mf'^^^^3^Cfl^  ^C^J^ÄJ^^B^J^Ä^j 

Menpmra,  Jkmäkephippiumy  y^CUimutamtf*  [GUfftutoma],  letz- 
tere 2  auch  Java.  Geodoriun  gehört  Neuholl.,  Indien,  Silhet, 
Japan;  Euiophia  geht  v.  iüischniir  bis  Ceylon.  Cyrtoperae  sind 
1  im  nnL  Himelnja.  Vom  makL  Archipel  reichen  dmch  Hin- 
Obnodien  bis  Simh^  Nepal  (oder  noch  mehr  NW.  bis  300Biv) 
die  reicheren  GatL  Vanda,  Saccüabium,  PodocAilus,  Arides, 
(MJnnÜie.^^^fl^gfimpeocIades''  [^]  u.  Cymbidium  sind  weit  vertheilt, 
dorch  Amdr^  mmL  tojhipel  bis  Nepal  u.  China,  erstre  auch«, 
ihiuillus,  leixlererwdi  am  Cap  o.  in  NcnhoUand  u.  am  wA^ 
ttittii  nördlich,  bis  Kaschmir  u«  Japan,  wie  auf  d.  LadfOnen« 
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Opkrjfdmmt  m  gcmisB.  vu  sobCropisdiea  Gkgenden;  ciDige  Gatt, 
mir  indisch:  Ate  im  Gebirge  von  Dindygul  lOYg^n.  Br.  4001/ 
fa.,  Codoglossumhind],  [nicht  Hariman^s  ältere  glcichnam* 
Gatt],  Aoplm  lAtmpkßf  Btm^^Ukk  leUtm  4  auch  oder  allem 
kn  untern  HimaL;  andere  himalaj.  Gatt  sind  aoch  %n  Hanse 
in  Eur.,  N.-Anier.  n.  N.-Asien:  Orchis,  Gymnadenia,  IHatyan- 
theroy  Perisl^lus;  oder  nur  in  Eur.  u.  NW. -Asien:  Acenu^  Her- 
%  mimiHm.  Von  (kdds^  wonm  60  Spp^  in  der  alten  Welt  in  der 
nenen^nor  1  gefnnden,  bat  aodi  der  Himal.  nur  1  Sp.,  elienaD 
wie  1  zur  südafrican.  Galt.  Sat^ium  gehörende.  Von  Gastro- 
dieae^  von  deiH3n /bisherigen  2  Gattungen  Gastrodia  in  Neu- 
bolL  n.  Ja? a,  Spipogimm  in  £ur«  tu  laner-Asien  wadisen,  hat 
Falconer  im-HinL  eine  neueSte  enldedit:  GamopUxis,  de- 
ren scpala  u.  petala  monophyllisch  zu  ^/^  zu  e.  Röhre  ver- 
wachsen sind.  Neottieae:  in  gemässigten,  doch  auch  in  tro- 
pifdien  GegendeiK  Zmßtim^  mittle  ist  d.  einzige  Orchidee  der 
.  DnahrSbene  (um  d.  Ganges) ;  HylopUh  u.  Jlfyoda  [?  lifyiodeil 
im  südl.  Hinterindien;  nur  in  Nepal  Georckis  u.  Herpysina;  in 
Silhet  7Vtp/etfra,  Cnemidia  und  einige  weiter  reichende  Gatt. ; 
Jav«'s  Anoeetoekiktt  bat  andi  eine  dem  HimaL  eigne  Sp.«  Der 
höhere  u.  nördliche  Himal.  hat  die  meist  nördlicheren  Gatt 
SphrmUheSi  NeoUia,  Goodyera,  NeMa,  Arethuseae:  Cephtdan- 
A#r0  ist  im  Him.  mit  4  8p.,  2  neu;  Pogonia  in  NAmer<^  2  in 
Nepal»  wo  auch  n*  g.  AMo^oubm»  VmiUa,  im  trop«  Amcr«, 
hat  2  Sp.  in  Hinter-,  1  in  Vorder-Indicn.  Cypripeditim,  in 
gemäss,  u«  lialten  Gegenden  der  uördl.  Halbkugeli  hat  2  Spp. 
im  Hirn«  auf  aiemlicher  Höbe«  —  169.  Hdaemm:  am  häu%- 
ai0B  am  Cap;  auch  Totkommend  auf  Van-DiemeDs-Land  o. 
in  Patagonien,  sonst  in  Caioliua,  Eur.  u,  Sibirien.  Oladiolus, 
Tnchatiema  u.  Moraea  sind  in  der  nördl.  Halbkugel  in  d.  alten 
Welt^  und  am  Capi  2  Mofm$ai9  auch  in  S.-rAnicr.|  Indien  hat 
m»  SpL  aue  den  Galtx  Gf^mit^  die  vefe  &-Bar.  bis  dwdi  Pep- 
Sien  reicht,  Pardanthus  ( nur  P.  chin.,  in  China,  Japan,  d.  Hi- 
maL), und  hitf  die  in  temper.  Theüen  der  nördl.  Hemisphäre 
gMiein  isl;  u.  im  Him.  48pb  bat,  wovon  1  neu«  — *  ITOl  Air* 
«MMNioeMti*  aa  feueiitM  Qfelen  in  d<  htisien  Zone  im  d  aken 
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Amci.,  NeuhoU.,  Mada^.)  am  Cap;  3  Burmcuiniae  in  Indien:  1 
io  iVepaL  —  171.  AioaryUUjitm^:  in  heissen  u.  kalten  Ländenj^ 
^iofig  am  Cnjpi  dmiia  ia  Amer«,  Süd-fior.  kc^  R-Afirica,  dem 
Orient,  China«  Japan.   In  Indien  nur  CMNum  n«  iF^Me?vtfiMMif 
l>ci(K  ioust  Uupisch-amtricauisch,  Cr.  auch  in  NeuhoU.  u.  am 
Cap.   Beide  ^^at>«en~Gatt^  4gW0  u-  Fourcrayoy  americanisch, 
find  auch  nach  Indien  gevalben  nnd  hier  iSut  wild.  —  179; 
J^iywapeafl;  Cmreuligo^  vom  Cap  n.  NeaboU.  bis  Java,  Indien  u. 
am  Himal.,  wo  niehi^ere  Sp.*,  UifpoxUj  ebenso  verbreitcl,  dazu 
in  America,  hat  nur  1  Sp.  in  Indien  u.  1  gemein  im  Hima- 
iaji.     17a.  JEfyttr9dimnam$.   ffydHMoM  {Serpdmke  Road>.)  3 
mlodien;  Vallisneria,  in  Eni'.,  N.-Amer.,  NeuhoU.  (wo  über- 
all Vaü,  spiraluij        ^  andre  Spec.  in  Indien,  1  ganz  ueu; 
%»:  Madag«  n*  Indien.  SiMÜoim  n*  ßjfiiwcharii  gehören 
Bnr.,  1  %dr.  Indien,  UmmMmm  N.-Amer.;  JSfihaktg^  [JSh» 
6»  od.  Eiuäia,  am  Meere]  Ceylon  u.  dem  malai^clien  Archi- 
pel; BogUiU  W  all.  Uinteriudien;  OUelia  (&  JJamasoniwn)  Neu- 
UL|  A^.,  n.  Indien  3  Spec  — 174  r«€eoeapei  im  wärmeni 
Am;  Tteea  pitmatifid^  in  Binterind.,  Madagasc,  Motacken, 
Neniioll.,  2  andre  auf  d.  Molucken,  2  in  iMaiaccu  &c.;  Atac- 
ck  (71  inlegrif.  s.  €upera  Roxb.)  Coromandel«       17o.  Diosco- 
MM.  Taam  in  £iir.y  lÜ^fr^  temper.  Aaien-»  Bßj^mäa  West- 
iaütB,  Titimdinaria  am  Capir  Diatieitm,  artenreidi,  meist  tro« 
pisch,  doch  auch  am  Cap,  in  Neuholl.,  N.-Amcr.,  Indien,  bis 
im  üimal.,  wo  noch  4  öpp.,  verncolor  bis  ^tiW      diese  auch 
m  niadrig.  Indien  sehr  gemein;  in  Indien  mehrere,  die  viel- 
lach  Variet.,  der  Knollen  wegen  arar  Nahrung  gebaut,  wie 
Oncus  in  Cochinchina.  —  176.  Smilaceae:  Paris  in  Europa 
0.1)1$  im  AUai,  2  Spp.  im  UimaL,  wo  auch  1  TriUimif  T.  Gih 
ndre  IV.  in  Kamtaeh.  vu  N^merica.  SiMpktpmi 
Polyganaimn,  europ.  n»  nordamerio.,  bdben  Spp.  in 
Indien  u.  dem  Himal.,  Pofyg.  5  im  Himal.,  Srnilac.  3;  andre 
(^tt  sind  in  Neohcdl.,  Neuseeland,  Chile f  MageUans^trasee 
Cmndkmm  n«  Mtmeui  in  Enr.,  N.p^Asian  vu  N.-Am«ru  Smik0 
ladit  ans  dem  Irop.  Asien.  Aü\  u.  Amer.  bis  NeohoU.,  Japan, 
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SSd-Bor.;  1  Sp.  hat  Ceylon,  Himler-  u.  Vordep-Indien  mel»* 

rere,  Nepal  n.  Bengalen  an  4,  der  Hiraal.  3.  Indien  hat  4  Tu- 
pigtraSj  1  Rhodm;  2  Roxlnargkiae,  1  Stemona;  2  PeliosantAes 
[?  PattnUAef]}  von  Opkiopog&m  sind  5  im  HimaL,  S  in  Hin- 
terind.,  andro  bis  in  JapafL  — 177.  MUaMiaeeae:  meist  unter 
mittlera  Breiten:  Colckiceae  haupts.  in  Süd-Europ.,  einige  iu 
Mittel-£ur.|  in  N.-4inca  u.  dem  Orient;  VeraiMae  mehr  in 
NenhoU.  n.  am  Cap,  einige  im  nikdL  Aüie^  enrop.  Gebirgen 
und  Mittel-  n.  Noixi-Asien.  In  Indien  keine  in  d.  Ebene,  ei* 
nigc  in  Gebirgen:  Anguillara  indr.  Neuholl.  u.  bis  Nepal  &c* 
Ledebouria  gemein  in  Indien ;  hier  u.  in  andeni  temper.  Erd- 
strichen: TVicj^fib^  Bitpontm^  OMMa»  alle  im  Himal.,  von 
üüularia  3  Sp.,  1  in  den  Nilgern^s;  Tofiddia  1,  71  nepalensis; 
zweifelhaft  1  Veratrum,  —  (la  P.  XI.:)  178.  Pontederaceae : 
3  Gatt:  im  trop.  Asien  n.  A&ica,  in  N^Amer.  zw.  30<>  a. 
Br..  In  Indien  nnr  3  PimMmkm,  tiberall  o.  bis  30^  n.  Br.  — 
179.  Tulipaceae:  in  temperirt.  Theileu  der  nördl.  Halbkugel. 
Der  Himalaja  hat  Spp.  aus  den  meisten  Gatt.,  so  1  Tiäipa,  5 
ans  FrUiUaria,  welche  Gatt  auch  in  Europa,  N.-Amer.,  Mez., 
China  n.  Japan  ▼orkommt,  JFV.  wHMOaki  s.  eirrasa,  bis  IMOQr 
H.  im  Hirn.;  4  aus  LUiwn  (welche  (xatl.  dieselbe  Verbreitung 
hat|  Mex.  ausgenommen),  1  Gagea,  2  aus  LUnfdiay  aus  wel- 
cher G.  1  Art,  uitMMt  bis  Nord-Asien  u.  in^s  arkt.  Amerioa 
gebt   MeAonüea  s.  GhH&m  ist  in  Indiens  Ebenen,  wie  am 
Senegal.  —  180.  HemerocalUdcae:  meist  iu  gemässigten,  einige 
in  heissen  Ländern:  Biaiuifordia  iu  Neuholl.  u.  Van-Diemens- 
Land»  PkantUum  in  NenseeL;  fkmekia  mit  2  Spp.  in  China  n. 
Japan,  1  im  Himal.;  BimeMeaOU  dhend.  u«  m  NAnier.9  9  tm 
Him.j  Czackia  in  Eur.;  Polianthes,  aus  Amer.,  in  Asien  culti- 
virt.  Aloinae:  Sanseviera,  2  —  3  iu  Ind.,  I  in  Africa;  Aloiiy  fast 
900  Spp.,  die  meisten  am  Cap,  1  in  Süd-Sor.,  3—3  in  In- 
dien; im  nordwesd.  Indien  ist  aus  der  americ.  Gattung  Fttcca 
Yucc.  Gloriosa  natm*alisirt  —  181.  Asphodeleae.  H^acinthus 
crienL  in  Persien,  Syi*ien  u.  am  mittell.  Meere.  Scilla  hat  in 
Indien  3  Spp.;  AspkotUm  1  im  Himal.;  1  in  Indien  gebaut; 
PUUmgimn  2  Spp.  in  Indietti  ißsgh  3  aus  Chlatrop/i^ftum,  wel- 
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cbe  G.  in  Süd-Afr.  u.  NeuhoU.  Arten  hat  Mimm»  iu  £iur«,  Asien» 
Afr^  Amer.,  hat  6  neae  Spp.  im  HimaL,  muoBt  gebftaten  AI 
Mb  iach  in  Indien  colt.   Dkmtttm  im  trop.  Asien  ^^  Neuhol- 

land  hat  1  Sp.  in  Nepal.  Draemmay  in  Aiisti  ali(  ii,  auf  Mau- 
ritius u.  bis  China  verbreitet ,  hat  3  Spp.  in  HiiUeriudieay  2 
(coli.?)  in  Vorderindien}  Ihr.  JDrue^  anf  Sooofara  n.  den  canar« 
lasehk  Aipmragus,  in  gemäM.  und  siAtrop.  Theilen  der  alten 
Welt,  4  in  Indien,  u.  noch  4  im  Himal.;  A.  officin,  ist  vielleicht 
persich.  —  1 82.  Palmoceas*  Sie  wühneu  haupts.  in  der  heis- 
fn  Zonc^  doch  giebt  es  deren  bk  41%  in  £nr«  bis  43^  nördL 
k  a.  bb  38^  södl.,  Ariern  in  Neostd.^  Jkkm»  speeM»  in  Chile, 
Ckamaeraps  hurn.  bis  Nizza;  Dattelp.  (Phoenix)  in  Westasien 
bis  Zi^/^  %  n.  bei  Smyrna  38®  Bt^  gedeilit  sogar  nur  ausser- 
btlb  der  Wendekieise  voDkonmien,  und  Pk.  humUiM  geht  am 
VSboI  inte>/dO«Br.  bis  tlber  SOW  H.  bnianr,  dort  nur  Seite 
der  einzigen  herabsteigenden  Kiefer  Pinus  longifolia.  Cha- 
merops  MarUema  wächst  in  Nepal  400(y  k,  ükrahea  {.Car^ha 
«Weit)  in  Neaspaden  44IBff  h.  bei  Efteben  n.  Pkm$,  MarUa 
(Ceroxytan)  Amdieoh  in  Pem  von  5409  bis  8700*  H..  Mai^ 
tili-;  kennt  bereits  aus  der  neuen  Welt  198,  aus  der  alten  159, 
lüs,  -^7  Palmen,  s.:  y.  M.  in  Münch.  geL  Anz.  1838^  Nr.78fi:] 
Sinige  Arten  sind  durch  gans  Indien  verbreitet;  am  besten 
iber  sagen  den  Palmen  die  südasiat  Inseln  u.  Südf-America 
to,  Africa  weniger,  in  Neuholland  sind  ei^st  6  gefunden.  Thri- 
wj:  ist  iu  Westindien,  Sabal  in  Nordamer.;  an  Aüica's  West- 

m  H^hamm  wSehst  1  in  Aegypten,  l  an  Afr.  Ostküste.  Ans- 
ser  Fhieit  ffuin.  und  Cocos  indica  Südasiens  sind  alle  übrigen 
CociHme  auf  America  beschränkt  [99  nach  v*  M.] ,  wogegen 
alle  andern  african.  Palmen  America  fehlen«  Auf  den  tro- 
P>dMMat  Insdn  herrschen  vor:  Gsese  nac//*.,  ilreoa  CalechUf 
Arenga  mccharifera  (Zucker  liefernd)  u.  Sagus  Ruwp/iii,  dazu 
^mtmßabMf^  Gnyoto  arevu,  Corypka  VtwUy  u.  aud^  nebst 
fliiSi&  Allen  (jelat  neuen  G^);  I^^diohm  Sefßektttam^ 
iBatoakt;  Zalatea  eduUs  von  Java  bis  in  Hinterindien.  In- 
^^^i^^ll^^^Ub^^  l  Uarimiß^burghia  WaU.),  1  Wrigk- 


uiymzed  by  Google 


38  ADBtten«  Junitr  1843.      Botiui«  Jahretberiehi. 

I 

«B»  diese  und  1  £teab  tmr  in  ttiiiilerindieti,  1  Uku  mit  dm 

Molucken;  Calarni  mehrere,  bis  längs  des  Himal.,  einige  mit 
Afr.  gemein.  Cknyota  ur,  auch  in  Vorderind^  hier  auch  Ben- 
Unekia;  4  Carypkae  in  Bengalen^  Coromandel  od«  Inseln; 
raffKf  floh,  anok  in  der  vordem  Halbinsel  hüniig,  o*  euizelaer 
bis  SO**  ßr..  Phoenix  hat  3  Spp.  in  Indien,  1  bis  20(H)'  H.  in 
30^  Br*.  Chmnaerops  MarÜana  in  Nepal,  ähnlich  Japans  Vh, 
samba^  wird  bis  Off  'hoch.  Ckkömter  Sago  wird  bereitet  vom  | 
Marke  der  Sagm  UmU  (i^tmit  EUnb.)  (Perl-Sago  geUtmt  m 

gebleicht  zu  Singapore),  Sago-Mehl  von  Sagns  Rumphiiy  Ca- 
'  ryota  urem  u.  Phoenix  farinifera ;  zum  Schreiben  benutzt  mau  j 
Blätter  der  Cwygfka  Taliera.  ^  18^  Jaaeäeeae,  JmcoitL  Mm^  \ 
mia  haben  ihre  Spp.  in  gemto.  n.  kalten  nördlichen  LSadem, 
wenige  Luziä.  im  kühlern  Süd- America,  wcin'ge  Junci  in  der 
heissenZ.;  Narthecium  in  Eur.  u.  N.-Am,;  Prionum  am  Cap. 
Der  Himal.  hat  8  Jkad,  darunter  J.  ykmern  n,  (mfo/tänUf  Lmu 
nnr  1:  Xr.  ipieatUf  die  auch  im  Cancas.  n.  Altai  ist  n.  in  Bor« 
bis  71^  Br..  Die  mit  Jnncac.  verwandte  FlageUaria,  in  Hin- 
terind, u«  Neuhoil.  hat  ausser  üuÜea  auch  2  neue  Spp.  auf  Pe- 
nang  n.  Java*  184«  Buiomaeeae:  ^ßdreekie  in  Bras.;  Idm^ 
aoekatie  Westind.^  trop.  S.-Amer.;  Bmienme  in  d.  alten  Wdt; 
B,  umbelL  auch  in  Indiens  Ebenen,  u.  der  neue  ß.  lonceoSatae 
im  uördl.  Indien  und  nebst  VUlarsia  nymph,  in  Kaschmir.—- 
18ft.  AiUmneeaen  AUema  n.  ßa^iUaria  in  £ar.  te;,  aber  mach 
in  keissen  Theilen  der  alten  n.  nenen  Welt  DamamaSmn  m 
Enr.  u.  Neuholl..  Alisma  hat  3  Spp.  im  Himal,  AL  iHtmtago  ^ 
(in  Eur.,  N.-Amer.)  ist  auch  im  Him.  u.  K.a&chmir,  SagitL  so- 
gaUf*  ebendas.  n.  in  gans  Indien,  wo  nodi  e.  3le,  im  HimaL 
eine  8te  Sp. ;  in  Kaschmir  dienen  Wurseln  einor  SagiUaHa 
zu  Nahrung,  wie  Salcp.  Juncagineae:  Lilaea  in  Ncu-Granada, 
Tetroncium  an  Magelians-8tr. ;  Scheachaeria  in  Eur.  u.  NAm.; 
W^aehim^  aitenniich  in  allen  Erdgegenden;  paimttre^ 
Em*.,  NAm.}  Sib.,  Akai,  Himal..  18&  GommtUmume:  bw. 
35^südl.  u.  40^  nördl.  Br.;  häufig  in  Indien,  bis  31°Br.  rei- 
chendy  u.  einige  im  Himal.  in  der  Regenzeit;  in  Jnd.  an  5tt 


Digitized  by  Google 


DL  MM|iM-OeograpU6.  [Aflieni  HÜiiibu«  3B 

tit  ;  Vomm.  scapifloroj  am  Fusse  des  Him.  wachsead^  wirjd  u«  g. 
Mmdmmim  Rojl«»  beiu|int  nach  Muixlan  Aly^  Pflanzensaiqaw 
kr  0.  CoBscTfalor  des  Seheranporer  Herbavs.  —  187»  Ni^a- 
deae:  in  Wässern  aller  Klimate;  in  Indien  je  1  udcr  2  Sp.  aus 
d.  G.  yajßSf  CauUnia,  Ruppia,  Zannicheiiiaf  nebst  6  meist  eu- 
fop.  /^lamyrfww:  P.wupßUt  k€imrapJ^fUut,{ditm  imBiiiL)^ 
wmiamf  wttfk$e^  mim$  ^.  ükBnu,  kc.  — 188.  iPullocMU.  Pi 
«Iii  dnrdi  ganz  Indien;  auch  in  Westindieu?  Lettma,  selbst 
Vüu  dm  Hindu^s  kleine  Pistia  (moyo  pwia)  genaDUt,  2cigt  aa 
4  Sppw  in  allen  Theikn  Xadieos  in  der  kältern  Jalireszeit 
IBA.  Atüfdmm:  häuGg  in  der  keiisen  Zone,  doeh  einige  weit 

närdlich  il  südlich,  Calia  bis  64°  n.  Br.;  PoÜios  {Ajithuritttn) 
pedattu  ^pänquenercius  in  d.  Andcs  in  S4Ü0' iL;  im  llimal. 
P.{Semiapsmyeffkim^  luid  i  ilrAmma  7--8ü0a  h.. 

ktt  «bnm  Indien  sind  Spp.  von  Crypiocor^e  (incL  dmhratf" 
Mae  spp.  Rxb.),  Ti/p/ionium,  mehrere,  Amorp/iophallut,  Homalo- 
Htma^  2,  Pothos  scandmUt  Scindaptits  mehrere;  Spp*i  2  Lasiae; 
2Cdbca>ifle  cuk-^  die  »epjJifiphen  ^^mw^Arten.  sind  feist  ^rl- 
MMii>*  im  HimaL  fierMor.?  ^^lairoaialm  (früher  ilnim)  guitßt, 
hfthoniutn  2  8p.,  worunter  T/iotiuonia  nep(ä»^  die  in  8—1)000' 
Airikrhst,  u.  mehrere  andre,  i^nn/i- Arten.  Acvrm  Cfümiuu'm 
Eor.  (u  Indien»  griedu  dso^  nach  Abgabe  der  Araberi  nicht 
<hi  IXosoorides  Ctdammmrom.;  (Idtxterer  ist  Atidropogan  Cu» 
kmuarom,  Rojl. :  s.  u.).  —  190.  Ti/phaceae:  meist  in  gemäss. 
Theiku  der  nördl.  Halbkugel^  doch,  aU  W  asser pfl.,  auch  wei- 
^  vcvbreiteis  JJ^phu  aimb  dwdh  Amer,  d.  Ne^bQlL|  2  Spp.  in 
bdien,  dabei  71  am§ßäif^  die  anefa  in  NeiibulL  ist«.,  Spargß- 
■is»,  fa^l  eben  so  weil  verbreitet,  doch  nicht  in  Indien,  hat  1 
aeue  Sp.  iu  Kascimiiv  —  191.  Pauiiamiceae:  gleichen  ries»- 
AroMfai,  merkwürdig  dorch  gaJbtUge  Veräslong. ,  Pan- 
imm  hat  3  Sppb.  in  Indien,  P.  0d9rtUi$t.  egea  der  wohlrie- 
dienden  weissen  Blüthen  cultivirt;  die  obere  Stanmiknospe  ist 
wie  die  mehrerer  Fahnen  essbar  als  Paimeakuh^t  ai^ch  die 
Früchte  mehrtfer  Pf  esdMur.  -  193«  Äji^iikaes ,  im  würmevp 
Antrica,  wenig  in  NavhaUand;  Indien  hat  4  J(i^«i^Arten« 
ISO.  t^'madew:  im  liop«  Amerii^  NenholL|  Mi^djagascari  &g»| 
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doch  auch  his  44^  Br.  in  N.-Amer.  u.  auf  Skye  an  Schottlands 
W«-Kästo.  Indien  hat  an  20  ^yp»,  bes^  das  wimcre.  JMscw 
iSMV|foiiaaR  RoyL  ist  ans  Kaschmir.  —  (194.  AMfama«;  Caps 

Neiiholl.,  Van-Diemcns-L. ;  nicht  in  Indien.)  —  195.  Ct/pera- 
ceae:  in  allen  Zonen.    Indien,  das  heissere,  besitzt  einzelne 
oder  wenige  Spp.  ans  den  Gatt*  Cemioiiuit  Jm^pomm,  Hmm 
earpka,  Clostsiyfisi^«,  EekinoUftnimt  Mdaeaekmiit,  JAmmiklmh 
Cephaloichoenui,  ffypaportan  u.  and.;  Morisia  in  Nepal;  dazn 
Spp.  aus  Gattungen  andrer  Utopischen  Länder,  Diplacrumf 
Sckria,  JRmmrea,  ifypofytmm  kc*\  am  artenreichsten  und  am 
weitesten  verbreital  sind  Sehrput  n.  Gm»,  in  Indieiis  Ebene 
n.  im  HimaL;  aas  Cratfungen  warmer  n.  zugleich  feuchter  Kit« 
mate  sieht  man  viele  Spp.  im  Himal.  in  dei*  Regenzeit  ( ina 
Sommer),  so  von  Ct/pertis,  Marisctis,  K^Ungia,  LipocarpAa^ 
Fbnbrii^j  JWdhefojtytfjj,  üoUputf  Seirpm,  Bdootkmrit^  %P»- 
pcfnum^  wovon  mamdie  Gatt  Bogleieh  in  Em*,  n.  am  Cap  od. 
in  Neuholl.  Arten  zahlt;  viele  ihrer  Spp.  reichen  aher  vom 
lÜm.  bis  ins  südlichste  Indien,  so  auch  iUeoch*  pabutris^  viele 
Cfjfperit  fte.;  ferner  im  Him.:  1  käjfmtkotpam,  diese  mit  China 
gemein ;  Eriopkanm  eomosmm  sehr  verbreitet,  1  C^ieMi»  1  2W- 
leph,  1  Cobresia.  Caricet  wurden  in  ganz  Indien  bis  jetzt  tt8 
gefundeui  wovon  37  nur  im  Himalaja,  unter  letzteren  nur  3 
mit  Europa  gemeinschafUiche:  C.  paludoM,  rsMote  n.  VakUi, 
ktstere  von  der  schottiscbea  abwrichend,  aber  der  arktisdi*» 
american.  u.  altaischen  gleich,  r  Viele  Cyperaceen  hat  Indien 
mit  China  gemein,  so  4  flmbristjfUdes,  2  TrichelosfyUiies^  wo- 
von compkmaia  auch  am  Cap^  in  fimsilten  u.  in  Sjrien;  you 
S  Hyyruf  Arten  1  mit  Aegypten  gemein,  mit  demSi  xl  8#d 
Buiopa  Ofp,  nmenmahu  n.  diffomiB.  kolepis  athkfjm  n.  Settpmg 
marit,  liat  der  Himalaja  mit  Eur.,  letztei*n  dazu  mit  Afric.  u. 
America  gemein;  Indien  mit  America  5  C^fperi,  &c.,  u.  U^lmi^ 
ekaris  vmiyhmii,  die  auch  DentsobL  angehört  —  Von  €jgpm$, 
MioUmifgir  werden  die  Wurzeln  als  gewürzhaft  wie  iVMbdte. 
•CÄjff  Jatamatisi  benutzt;  Knollen  andrer  zu  Nahrung,  z.  B.  Cf/p, 
bulbosusy  Scirpui  äubius  Roxb.,  Ldmnochloa  pUaUag,  var.  (ßcirp, 

inbet.  ftoxbOi  ftc  ^  Da  Qi^rMen  in  indiea  bäofiger  aiad 
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als  in  Europa  (wo  kaum  andre  so  zu  Futter  dietien,  wie  der 
Sdrpus  eaespitoiui  in  den  schottischen  Hochlanden,  oder  der 
Sc.  mariUmus),  so  sind  in  Indien  wenig  Viehweiden  ohne  Cyper,, 
2.  ß.  KylUnfficL,  Courtoisia,  Cypenis  {C.  dubius,  hexastachtpis), 
Abiltigaardia^  Scirpus^  isolepis,  Fiärenaj  FimbristylU ,  Tnchclo- 
itiflisj  die  nach  Ro^burgh  auf  Weiden  gemein  sind.  Erioph, 
comosHm  wird  zu  Sti*ickbmcken  über  die  Alacananda  in  Ghör- 
wal  trebraucht.  —  196.  Gramineae,  In  allen  Klimaten.  In 
der  faeissen  Zone  giebt  es  50' — ^  hohe  Bambusae  u.  Gebü- 
sche vüu  Saccharwn-Avlen,  worin  sich  Elephantcnheerden  ver- 
bergen können,  und  solche  giebt  es  in  den  jungles  längs  des 
fusses  des  Himalaja  (gemengt  mit  andern  Andropogon€eu\ 
während  im  Aufsteigen  im  Him.  man  durch  alle  Formen  und 
zn  den  einen  dichten  Rasenteppich  bildenden,  wie  vom  Ae- 
quator  bis  gegen  die  Pole,  kommt.    Die  Gräser  von  Indiens 
Elbencn,  die  theils  auf  die  Halbinsel  beschränkt  sind,  theils 
auch  durch  seine  nördlichem  Ebenen  rcMcben,  gcliörcn  zu 
Gattungtu,  aus  deren  einigen  auch  wenige  Sj>ecies  hoch  auf 
«iie  Gebirge  steigen  u.  dort  in  der  Regenzeit  auftreten.  Und 
zwar£rehört  die  Masse  der  Spp.  der  Ebenen  zu  folgenden  Gatt.: 
Oryut,  ffjftprort/za ;  Coix  u.  nördlicher  Phalaris;  Paspidnm^  viele 
za  Paucmiit  Echinochloa,  Setaria,  ferner  zu  Petinisettwi,  Peni- 
etBarioj  Cenckrus,  Trachyozui  u.  HollböiUa  (Paniceae);  zu  Ari- 
duUa  u.  Ckaetaria;  Donax  u.  Amphiilonax ;  Vilfa,  Poli/j)opon; 
IQ  Cymodon,  MicrocfdoQy  Dactt/loctenium  (D.  aegt/pL  auch  in 
America),  C/Uorii,  Leptochloa,  Eleusine^  Acrachne,  Dineba;  zu 
Bramltia  u.  Pommereula  (Aoeneae);  viele  u.  individuenreiche  zu 
EroffrosUs,  1  CeiUoUiecti,  Eii/trophorus  (Festuceae);  mehrere  zu 
Bombusa^  1  Beesha;  ferner  RotdföUietn :  Oropetlum,  Ophiurus, 
Bemarthria^  Mnesit/iea,  Manisuris^  Ratzebtiryia;  Andropogoneae: 
Ptfotis,  Zoysia,  Dimeriay  Imperata  («/.  Köiiigii  auch  in  W  .-Ind.), 
Soeckarum,  PogonaUterum,  Erianthus,  Anthesteria^  Apludfi,  Rha- 
pAif,  LepfüUtyrtum,  AndToj>ogon,  Heteropogon^  Bnt/irat/ierumy  Li- 
pocercis,  Spof/iopogon,  Ischaemum,  Apocopis,  Jleoschium,  Arun- 
dmtßa^  Sorghian,  Die  nördl.  ind.  Ebenen  haben  Spp.  aus  Gatt. 
^  meiir  europäischem  Ansehen,  so  Phalaris  mitwr,  Vilfa  pal- 
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durch  gauz  Indien  und  auch  in  Gebirgen  Cynodun  DacltßUm^ 
welcher  3  Viertheile  alles  Futters  für  Pferde  u.  Rindvieh  lie* 
fert,  dessen  kriechende  Halme  dazu  aach  verpflaozt  werden; 
in  dem  w&rend  der  kalten  JahreBseit  gebanten  Weben  und 
der  Gerste  wachsen  unsre  Unkräuter  LoUum  ienmL  u.  Avena 
faJtaa  u.  sterUis,  Wie  solche  u.  ähnliche  Spp.  aus  europ.  Gat- 
tungen iu  Indien  selbst  in  südlichen  Theilen  in  der  kaltem 
Zeit  TQrkommen,  so  gedeihen  ungekefart  Spp.  ans  streng  tv«>- 
pischen  Gattungen  im  Hima].  anfwMs  in  der  dnrch  gleicb- 
bleibende  Tcmpei^tur  und  Feuchte  ihnen  günstigen  Würmern 
Regenzeit,  wie:  Paspakan,  Panicum  Rojfleamtm  (Ciüü(Xh.),  2  Uo' 
pUmmUf  a  EraffraOm^  meinrere  Bamkua^  ini§m^  K§miigti  n, 
V.  a.  Saeckmrinea  oA^  Amkopoffümms  8  Bkapkei,  9  AMedmiae^ 
&c.;  die  Masse  der  Gräser  jedoch  im  Himal.  ist  (am  Fusse 
namentlich  in  der  kältern  Zeit,  u.  höher  immer  mehr  durch— 
gfingig),  wie  die  Vegetation  dieses  Gebiiges  im.  Gänsen,  der 
der  europ.  Länder  analog,  s.  Th.  die  nämlidien  Spp.  dama« 
ter,  aus  den  Gatt  Alopecurus  (Alop,  getüctä,  u.  f'ulvns),  Phlemn 
{praL  u.  alpin*),  UnUochloa  {aspera)^  Phalarig^  iiierochlae;  Mi- 
ÜNm  (n^Mdaue^  an  M.  efiui  var.  ?),  AaraikmaB,  MMUlia  ; 
0Mrrhapkimn(SÜpear.  n.g.);  MUmibergkip  Fffflk  Agmaik^ Lmek- 
nagrostiSy  Polt/pogon;  CtätunagrotÜs ,  Pkiitffrnites;  Cf/nodon!  u. 
Microchloa;  Deschampsii^  Truetum  (71  ahvidsi),  Aßena  (pubeMC^ 
MteriUif  hirmUa,  ttUiva);  Aki  (prat,  amutOt  Mnorafi«,  flaemomf 
proamb^  efpua^  u.  hinmlajen.  Spp.),  C^iser^  HUira,  BUwrim 
(parmfl.)y  DaeiffUs  (fflonur,),  PhffwfytrwHt  Catapodmm^  Festuca 
(rubra,  AmhertÜana  u.  a.),  ScketUmomSy  Bromus  (ßigatit.,  asper ^ 
wnlikj  $quarr,);  LoUum  (temui,),  Agropyrum  (eanin,),  ffrimfl^ 
pötL;  u.  odt.:  THÜeum  {Tr.  mdgf.  N.  «b  £L,  aaser  Weisen  «mit 
Varr.),  und  Bordemm  kemaiäekmm^  CBeUth  %  Aßg^lemmt.  —  6-^ 
baut  werden  in  Indien:  Weizen,  Gerste  u.  Hirse  {Panic.  tnii.^  \ 
tüir  Zeit  des  europ.  Winters»  Oct  bisMäixf  Eeisy  Mais»  Dscbiaftr 
oder  Dsehoar  (JSioirgfkKm  wfy^  bißokr,  cam.  o.  aeedlaralL)  -miid  > 
Badsdira  {FanioSOaria  ipieoia,  e*  Amptnalunuig  der  Aemfeetn^ 
u.  die  andern  kleineren  Samen  in  der  Regenzeit  ^  d.  i.  Miite  i 
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JunPs  bis  Mitte  oder  Ende  Septembers,  letztere  kleineren  sind 
f\tspalMm  scrobiculatutMy  miliare  (dieses  als  Hauptnahrung  der 
Einarebomen  der  Halbinsel),  Panicum  frumentaceftrn,  Pennise- 
tm  (Setaria)  italic,  (beide  letzteren  bis  6(lfachen  Ertrag  ge- 
bend), Elettsine  coracana  u.  stricta,  120fache,  ja  eine  Var.  500- 
£iche  Aernt<»  liefernd.    Von  wilden  Gr.  werden  noch  genos- 
sen die  Samen  von  Panictuu  flaridum,  P,  Heloiius  u.  {Echino- 
cfdoa)  hisjndulum.    Zu  Viehfiitterung  dienen  ausser  CynoiUm 
DacL  auch  besonders  Stroh  von  Sorghum  vnlgttre^  desgl.  liebt 
das  Vieh  Sti'ob  von  vielen  andern  cult.  Gräsern,  wie  Pasjycd* 
scrobiCy  P.  Koro,  miliare^  Pan.  frumentaCy  Peniciü,  spie,  Pennis, 
ital^  Eieusine  aegt/ptiaca,    Imperata  spatttanea  wird  für  Büffel 
gebanL    Indess  fehlt  es  Indien  selbst  nicht  ganz  an  wilden 
Ueidegraseru,  nur  sind  sie  aus  andern  Gatt.,  als  unsre  curop,, 
näml.  aus  Panictarif  Eragrostis,  Sacchamm,  RottböÜia  Sic.  *,  das 
Vieh  liebt  z.  B.  sehr  Pan,  colonum^  setiger.y  repeitSj  hirsutum,  nii- 
ÜffTc,  Digitaria  ciliaris,  Rott/),  gUihra,  u.  besonders  Androp.  Mar- 
üni  (Var.  von  And.  nardoides).    Dagegen  sucht  man  das  wie 
Quecken  lun  sich  gi'eifende  hchaeinum  pilosum  als  Unkraut 
auÄorotten,  —  Wohhnechend  sind:  die  Wurzeln  von  Androp^ 
(RAaphii)  maricatus:  man  gebraucht  sie,  so  wie  Chaetarin  (Art-- 
üida)  setacea,  zum  Zurichten  der  stroh bedeckten  Siebe  (tot- 
tiet\  welche,  dazu  benässt,  in  oder  bei  Wohnungen  Kühlung 
nnd  Wohlgenich  verbi-eiten ;  ferner  Andropogon  Schoenantkfis 
(Citronengras,  auch  A.  nardoides  so  genannt?),  von  welchem 
wahrscheinlich  das  Citronengi'asöl  (lemon- gross  oil)  destillirt 
wird:  dieser,  dessen  Infusion  als  Stomachicum  dient,  oder  A. 
hcarancHsa,  sind  der  c%oivog  tvogfiog  des  Dioscorides;  desselben 
nlufuig  agcouxtttwg  ist  der  im  centralrii  hidion  bis  D<'lhi  wach- 
mde  neue  Androp.  Calamus  uroinatinis  Royl.,  der  das  fragrante 
Grasöl  von  Namür  giebt,  vielleicht  =  A.  Martini  Roxi),  (nach 
^^t),  welcher  wieder  ^  oder      A.  nardoides  N.  ab  E.  ist. 
—  Das  zuckerhallige  Sorghum  saccharatum  ist  es,  was  bei  ara- 
bwrhen  Autoren  sakknr  oder  schakkar  heisvst;  u.  das  Sanscr. 
f^frhsra  kommt  vor  Chr.  Geb.  vor;  die  Concretioii  Tal)aschir 
[bcft/r  oder  Uchir^  sanskr.,  heisst  eigentl.  Saft]  im  Bambus  ist 
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wegen  ihrer  Dauerhaftigkeit  vermöge  d.  Kieselgehalts  der  co* 
ticula  Imperata  Königii  u.  Sacch.  scroöiculatum ;  zu  Seilen  Era- 
groitU  teHadsiima  (wie  SUpa  ienacUsima,  espariif»  wen  den  8pa- 
nienii  n.  I^gmm  i^orftoif»  gleidbH  in-  JSaropa).  —  Aeot^i0' 
doneae  s.  AntmiküA.   197.  FUien,   Sie  ftndern  Feoehtigkeil 
noch  mehr  als  Wärnie,  dainim  sind  sie,  bei  der  durch  ersteige 
bedingten  gleichmäs&igeren  Temperatur,  weiter  verbreite^  u« 
■Mfar  in  InseUdima,  daher  furiamaica  deren      Dir  Aegjp-> 
ten  nur       so  viel,  als  Phanerogamen ,  angegeben  sind,  in 
Schottland  Ygj,  am  Nord-Cap  y^.    Baumfai*ne  gehen  bis  46® 
südl.  (Neuseel.)  u,  27  nördl.  Br.  (SUhet).  Wallich's  ind,  CataL 
bal  an  500  Spp.,  meist  von  Insda  u.  Küstenlindeni,  wnige 
ans  d/innem  Indien;  Rojle^s  Sanunlnng  enthiüt  an  80,  meisl 
aus  dem  Himalaja,  nur  1  aus  dem  ßachen  Indien :  Aspletüum 
radiatuaii  in  den  Radschmahl- Hügeln  Cheäanthes  dealöaia, 
'I^godhm  micropl^Uum  u«  wenige  a«.  Von  solchen  Gattanged, 
die  zugleich  der  alten  u.  neuen  Welt  angehfjben,  haben  Spp. 
in  Indien  und  bis  ins  untere  Nepal:  AcrosUchum,  HemianiÜf, 
Antrophywiiy  Meiüscium,  Taenitis,  Nothochlaena,  Blechnmn^  JLo- 
mtrUh  Vittaria,  LmdsMa^  JMcktmiia,  Cyathea^  Cemiopttris^  Hy- 
vttttiopiKUtf  jM^ieaeMHMMfi  ^piyi^ptoyiy«   AUmMia  von  NenhciUL 
bis  Madeira  n.  Japan.   In  den  nörfflicbem  Himalafa  reidieii 
GrartmitiSf  Cl^eiUmthes.,  Adiantum,  Pteris^  DamlUa^  Glclcheniu^ 
L^godium^  wozu  hier  im  Gebirge  noch  die  in  andern  £niU* 
tbeilen  weitverbreiteten  und  in  Indien  gleidi&Us  verlretam 
Gatt  PolgpotUmm,  Asplm.,  Nepkrodhmi^  Aspidktm  n.  Opkiogias^ 
swn  kommen;  von  Meopeltis  ist  P,  ntula  häufig  im  Hini.  (andre 
im  trop.  Amei'ica,  am  Cap  &c.);  ferner  Arten  von  AlUwamM 
{Orjfp$igramme)t  wekher  auch  in  Enr«,  dem  ariu.  Amer«  n«  den 
Anden  Spp.  hat,  Wo&dwmfdkh  <Ke  sonst  in  Ameriea*  (hmmm^Mm 
u.  Botrychiumy  die  in  beiden  Hemisphären  vorkommen;  Sphae- 
ropterU  gehört  ^epal.  AU  Indien  mit  America  gemein  ueixut 
A.  7  Spp.  einzeln:  A/erotL  M%  Atpid,  esaU^  &a;  mehr  Spp. 
mit  ind.  n.  austral.  Inseln  gemein;  6  die  der  HimaL  mit  Ghini^ 
oder  Japau  besitzt:  2  Pieridei,  L^god.  japou,,  M&uic,  trip^^ 
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lum,kcji — 5  europ.  im  Hirn.:  Ailiant  CapiUus  F.,  Asplen,Tri- 
ckovu,  $ejftmtr,y  u.  ?Rtäa  mur,,  Pteru  cret,.  —  Genossen  wer- 
Sen  die  Wurzeln  von  Nephrod.  etctd,  in  Nepal;  von  andern 
djb  Laub,  gekocht.  —  198.  Ixpiisetaceae:  meist  in  der  nördl. 
Halbkugel,  doch  Elqtusetum  donyatum  bis  auf  Mam*itiiis  u.  am 
Cap;  wenige  in  heissen  Gegenden  der  alten  u.  neuen  Welt; 
3 europ.  auch  in  N.-Amer,  Im  nördl.  Indien  3,  u.  \  höher  im' 
flim.:  E,  liiglisii  R. .  —  199.  Marsileaceae :  Püularia  in  Eur.; 
MoTsilea  in  heissen  und  temper.  Theilen  der  alten  Welt,  ein 
paar  in  N.-Amer..    In  Indien  3,  dabei  die  europ.  u.  neuholL 
Mars,  quadrifolia,  —  200.  Salciniaceue :  Salviniae  2  in  Indien, 
darunter  5.  natans,  die  auch  in  Kaschmir,  Eur.  u.  N-.Amer.. 
Azoüoj  in  N.-  u.  Süd-Amer.  bis  Magell.-Sti*.  u.  in  Neuholland, 
bat  1  Sp.  in  Indien,  vielleicht  =  der  neuholl.  pinnala,  —  201. 
Ltfcopodiaceae :  in  allen  Erdlheilon;  ^in  Indien  in  heissen  und 
kalten  Gegenden,  doch  diinen  Ebenen  Iclilend  *,  7  in  d.  Ilalb- 
iasel,  theilw.  bis  nördlich,  davon  Lyc.  ceniuum  u.  L.  Phlcgma- 
ria  auch  auf  Mauritius;  im  Hirn,  noch  3 — 4  andere.  Ps'do- 
tvm  in  Wissen  u.  teniper.  Ländern,  tr'uptctrum  in  Nepal,  Kasch- 
mir, Neuboll.  &c.,  Sandwichins.,  Irop.  America.  Die  den  L.  ver- 
wandte isoetes  in  Emop.,  Asien,  N.-Anur.:  Süd-Frankreichs  /. 
t€(9eea  ist  auch  in  Indien,  =  indica  s.  coromandellana,  —  202. 
Ckaraceae:  in  allen  Weltgegenden  ;  in  Indiens  heissen  u.  käl- 
tcm  Tlieilen  zus.  etwa  11  Sp.,  davon  melu-ere  nur  in  Ben- 
galen, kaum  1  em'op.  dort.  —  203.  Miisci:  h;iu(lg  lun-  in  ge- 
IBMS.  Klimaten;  in  heissen  dürren  Theilen  Indiens  &c.  feh- 
lend.   Wallich's  CataL  hat  nur  113,  weil  Indien  auf  Moose 
□och  nicht  recht  untersucht  ist,  die  meisten  von  jenen  aus 
Nepal;  Rojle  hat  nur  55,  diese  meist  nur  von  1  Localität: 
^on  Massurih  (üb.  6000'  h.);  Griffith  aber  hat  deren  aus  As- 
sam  gegen  160.  Im  heissen  Vorder-  u  Iii  uteri  ndien  gicbt  es 
Spp  aus  den  Gatt.  Syrrhopodon,  Octoblepharum  {albid,y  auch 
in  S.-Amer.,  Madag.  &c.),  Hyophday  nebst  einzelnen  Arten  von 
Trlckottomum,  Tortiday  Dicranum,  Bri/um,  mehreren  v.  Hypnum 
M,  tli'mifurme  auch  in  Westind.  u.  am  Cap);  bis  Nepal  rei- 
ckoi  von  tropischen  GatL :  Syrrhop.^  Calymperes,  ScldoUieimia^ 
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im  HimaL,  ebenso  der  «ontt  eapiadie  fifanitocgr/wy;  9  AoA»* 

r/a«  11.  1  ÜrUiodon  {O,  serrat,j  auch  aufMaurit.)  in  Nepal:  H, 
r^kukUa  auch  m  WesUinU  Ncuse«;}^  Cap.  Nepal  eigeu,  mit 
war  eiDsehieii  Artea,  mai  J^fmtmmllflmm^  LfpM^mmkm 
{yj^pWyiiiaw,],  iMiywielorfeii,  L^Ma;  die  Gatt  aber,  wosu 

die  grosse  Masse  der  Spp.  dieser  Gebirge  gehört,  siud  die 
aucli  iu  Eur.  am  nieisleu  bekamiten :  Gjfmnostomum^  Grwwua, 

Bmchymmbrnt  Bnfwm^  PMiOf  Bmirmm»,  F\mm4af  Mjfhiek^ 

E^pn.,  LeskeOf  Neekera,  Leucodoih  Pissidens.  Die  Zumischung 
tropischer  Formen,  die  im  südl.  Indien  u.  andeiui  V\  eitgegeu- 
den  vorkommen,  wird  begünstigt  und  erklärt  dnrcb  die  ao 
gjrichmwwtge  Temp,  in  dieaea  Gd>irgen  wabmd  der  Regei:^ 
seit;  vergl.  über  die  weitere  Verbr.  der  Spp.  <fie  Liate  bei  fL 
ßrown's  Abli.  üb.  Neuholl.  Flora  [Verm.  boL  Sehr.  1.].  Zu  den 
Speciea  Nepal«  u«  von  Massaribf  die  auch  iu  iüunjp.  u.  viel 
weiter  vorkommeii,  gehören  uoL  and«:  3  ^fgma  n.  2  NmAnm^ 
he.  Neoseelanda,  F%mmia  «rieMaa.  NeoboUanda,  eahete.  Ne»» 
seeL,  Neck,  deiidro'uks  (\vv  Saudwichinsehi,  FissUii^ns  poltfpod. 
VV  estind.,         aia  mit  Jbur.  und  z.  Th.  Nordamerica  gemeisi- 
johafiL:  GgamotL  mfuc^  TnmßL.  Un^fUoUUf  JMct,  AatoMBoK» 
iquarr.y  fUxwumm,  seap^  ionffifn  ffimtumm,  M^j^  purp.?  Tbrl 
angiisUf.  u.  faUnx,  Brt/um  julac.^  caesjuLy  argenU,  ciupULy  nuL^ 
eUmg,j  roslr.  /  ros.  ?  turbinaLy  Pohlia  elong,,  Bwttr,  Ualler,,  fimLp 
Poi^.  aloitsLf  undidoLf  urm§^Jm^  ^^fyP"^  i^fpn  pfoiifi,  ptm 
hßgn  mMue^  atpMUn  nudfoLy  oMtia^  iVadL  iMna,  pemaim^ 
FUsid.  6ry.,  toxi  f..    Die  von  Grifiith  an  100(>  engl.  M.  davon 
in  SO.  geiündenen  siud  iheilvveisc  dieselben,  näml.  darunter 
JSpkt^mu»  acutifal,j  Pofytr,  am.,  aloid,,  WeUia  TempleUmi,  Dierm 
Mcop&r.  vu  gUmc^  Unit,  firnttam^  fto.  —  9(ML  üqMMmu:  in  adU> 
len  Weltthrilen,  Die  indischen  sind  noch  nel  an  wenig  mat» 
gesucht.    Plagiochasnia  ist  Nepal  eigen.    Ava  besiUl  Sp.  der 
tropischen  Dumottiera.  Nepal  hat  lex*ner  Sp.  von  ßlandotoiig^ 
AwihMmatt  Biema,  FimMana%  M^fgmpkü^  Oriwnhtf%  MmtJ^m^ 
iiOf  (M.  tquamom  u.  polifniarpka)^  %u  jliiij/ma— ifti      Die  Sp«» 
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mmI  gafialenllMdA  bml  dawmter  aber  Auu/tnu  diffarffli  Bi*id>> 
tmfiM  f  ßmipwtuL^  fta  —  SOB.  XioftiMAk   GaUungen  und 

selkst  Arten  noch  weiter  verbreitet;  die  von  N.-America  we- 
nig YCfschieden  von  den  europäischen.  Unter  denen  des  Hi^ 
ad.  flod  U$mm  bmrbaim  nebst  fimrida  (letalere  auch  im  C^|pn- 
htm^  n.  in  Nenholl.)^  Bonera  furfutaeea^  dlkaris^  RamMm 
larin.y  Gyrophora  murina?  Pelti^.  can,,  Parnu  caperata  u.  m.  a., 
iitiäapiämotu  u.  scrobic,  a.  andre  ans  deas.  Galt*  zugleich  im 
Hak  II,  Jndieni  im  Him«  £nnier  JUotmriOf  StBr§ü€muiünpm§ekiäi^ 
Sp,  fim  Chdmäa  n.  Se^pkopkonu;  auf  Ceylon  RoeeeOa  /bei-  . 
finus.  —  Krustenllechtcn  in  Geb.  lu  Ebenen  aiLs  den  Gatt. 
iMomora,  LecideOf  Lepr.,  Pertusaria^  Endocarpan,  Verrue^  Op^ 
5iyk  Artkmim.  ^  aO&  Fm^:  in  andern  Welltfaeilen  noch 
ai  lienig  aufgesachk:  bei  Humboldt  u.  Bonplaod  sind  nur  9B 
»Cgelulut,  bei  R.  Brown  aus  NeuboU.  nui*  10  (europäische); 
äojle  bat  aus  d.  Himal.  40,  diese  sind  nach  D  o  n's  Untcrsu-  , 
dang  den  eorop.  sebr  ähnlich:  mebrere  Agmriei,  2  die  den 
eidnreii  enr.  A»  Chor^i  (campMiriif)  n.  (headii  sehr  ühnlich; 
einige  Merulii^  mehrere  Boleii  u.  I\)h/pori :  P.  fomentarius  und 
iHmcohr.    im  nordwestL  Indien  Tuber  dbarimu  u.  MorcheUa 
MdL  JigoB.  Von  CarnftTWUB^  die  sonst  mehr  in  der 

gaBin.Zone,  hatte  Roltler  einige  von  Tranqnebar;  in  des* 
Jen  Herbai*  sind  auch  meln-ere  indische  Fucaceae,] 

—  [Was  nun  den  absol.  oder  relativen  Specicsreichtbum 
diMiner  Familien  betrtfilki  so  sind  hier  wohl  die  Zahlen  an 
^vp^dniiig  mit  andeni  Gebirgen  nur  didlwetse  benntebar, 
weü  Royle's  indisch -himal.  Ilerbar  Pflanzen  aller  Regionen 
(ies  Himalaja  n.  selbst  vorderindischer  Ebenen  enthält  und  BU 
WKigiich  sdion  von  allen  die-Granaca  oder  aneb  nur  die 
Heg.  angeben  konnte^  in  der  von  ihm  in  &  XL  angegebenen 
Tabelle  also  die  3597  Pbanerogamen  (u.  über  280  Crjptog.) 
ludit  nur  Geviäcbse  vencbiedener  Regionen  sind|  sondern 

Olebmn  phytogeographisehen  Reichen  („natürL  Floren^ 
Wni).]  angehören.  Wie  sdion  in  eorop.  Alpenländem  Pflafr- 
*cn  der  mitteleurop.  Flora  und  einer  der  aikJiücben  entspre- 

cbfsdca  (alpinen)  wechseln^  so  banifaren  sich  im  Himal»  u>  an 

•  \ 

V 
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s.  Foise  midkt  Horn  ML  woU  dicior  fihyfeogeogr.  fteich^  coo» 
dem  die  der  3  uateren  wärmeren  greffen  swisohen  eum- 

der  ein,  durch  die  Art  des  Klimawechsels  der  Vorstufen  des 
HimaL  begünstigt,  durch  welche  zugleich  die  2erlei  Aeruten 
(trqpischer  tu  europ.  Colturpfl.)  nach  einander  dort  ind|^ieh 
werden  [JB.  üb.  1834, 151.;  8.^8  Ree.  d.  Werks  in  berL  Jafarbb. 
f.  wiss.  Kr.  1838,  IL  Nr.  50  f.].    Darum  hält  Grisebach  die 
Veg.  des  Hitnab  fiir  vorzugsweise  geeignet  zum  Vei^suche  ge- 
nauerer Grünzbestinimnng  der  natürlich,  f  lorengebielei  »ÜiailB 
weil  hier  mehrere  sehr  verschiedenartige  FL  msarnmeniitoiwon, 
thcils  weil  man  aus  den  dort  Verhältn.  scheinbai*  bedeutende 
£inwände  gegen  die  ganze  Theorie  der  natürl.  Floren  herlei- 
ten könne^  [wie  Meyen  sie  kaum  irgend  bestimmt  abgrämfr- 
bar  glaubte];  für  Unterscheidbarkeit  phytogeographiidicr 
Reiehie  (in  Schouw's  n.  A.  Sinne,  natnri.  Floren  Gris.)  sprMit 
De  Candollc's  von  Gr.  angeführte  von  De  C.  mit  Thatsacheii 
unterstützte  Ansicht  [Mem.  üb.  d.  Con^s,:  s.  unt]  ^dass  der 
Qiaracter  der  naL  Floren  nicht  bloss  von  klimatischen  Bedin- 
gungen abhänge,  sondern  dass  in  den  physical.  Veilidtnisseii 
einander  entsprechende  Erdstriche  dennoch  eine  bis  ins  Ein— 
seine  verschiedene  Vegetat.  besitzen^*;  demnach  scheine»  sagt 
6r<i,  die  Eintheilnng  des  Erdballs  in  nat.  Floren  auf  e.  ^g^m. 
Gesetze  zu  bemhen.  —  Anders  wäre  fiir  den  HimaL  der  Kno» 
tcn  gelöset  (oder  zerhauen?)  durch  die,  die  Schouvv'sche  &c. 
iast  gerade  duichkreuzende,  Ansicht  von  v.  Martius,  wonack 
ganse  natürlich  begränzte  Länderoompleie  oder  firdatridw, 
jeder  mit  Berg  und  Thal,  als  ein  Ganzes  sn  erfassen  w&e  als 
ein  „imperium  Florae  od.  Florenreich",  und  z.  H.  der  ganze 
Himalaja  (dieser  ohne  die  Ebene  vor  dems.)  als  ein  Floren«- 
reich  betrachtet  würde:  s.:  v.  M.^s  Palmenwerki  dann  müncb» 
GeL  Ana.  1838,  Nr.  78  fi;  114  £;  1889,  Nr.  105— 11&  (botttu 
JBer.  ub.  1837,  desgL  in  diesem,  unten),  wo  in  America  14^ 
in  der  alten  Welt  u.  W  est-Australien  33  solcher  imperia  Fl, 
angenommen  werden.    Die  Erscheinungen  im  HimaL  hijig<y|ini 
Vides  m  Gunsten  dieser  letstncn  Betrachtmgsweise:  oders 
sie  fügen  sich  anch  darunter  liemlich  gut;  neben  dieser  wex^ 
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deo  jedoch  andere  EinÜieilungen,  z.  B.  Schouw^s  (von  e.  an- 
dem  Gesichtspunkte  aus,  in  e.  andern  Dimension  gerichtet), 
nicht  ungültig;  in  Vielem  treffen  beide  zusammen.  Und  um— 
gekehrt:  während  Schouw's  „arktisches  u.  alpines  Reich"  von 
melu"  als  einem  der  Martius'schen  Imperia  Fl.  die  obersten 
Gipfel  abschneidet  u.  zusammenfasst,  n.  s.  f.,  so  ist  doch  jeder 
dieser  (in  verschied.  Zonen  liegenden)  Abschnitte  durch  eben 
das  (KJimatische  u.  dessen  Abdruck  in  der  Veget.)  modificirt, 
was  V.  Martins  bewogen  hat,  jene  Gipfel  noch  mit  bei  seinen 
imperiis  (in  seinen  Floren  ganzer  Becken  mit  Berg  und  Thal) 
zu  belassen  als  dazu  gehörend.  Wenn  man  aber  erst  wis- 
sen wird,  wie  weit  nach  dieser  oder  jener  Richtung  die  Pfl. 
des  einen  imperii  auch  durch  andre  Florenreiche  hindurch- 
gehen, so  wird  man  ähnlichei*weise  (wie  oben)  manche  der 
imperia  in  phytogeogr.  Reiche  jener  andern  Dimension,  oder 
solche  bei  denen  letztere  auch  in  Anschlag konmit,  t heilweise 
auflösen  können,  in  ähnlicher  Art,  wie  Grisebach  die  Flora 
der  spanischen  Sierra  Nevada  (Gött.  gel.  Auz.  1842,  St.  59  ff.) 
als  in  6  bciti'ageude  i\nthcile  von  (6fach)  verschiedener  Ver- 
breitnngsweise  aus  allen  3  europ.  natiirl.  Hauplfloren  (danach 
ob  ihre  Species  dem  Geb.  eigcnlhiimlich,  ob  boreal,  mediter- 
nmeisch,  &c.)  auilösbar  nachgewiesen  hat.] 

[Rojle  hat  in  s.  ganzen  Samml.  aus  3597  Phaner.,  die 
mehr  in  Gebirgen  als  in  d.  Ebenen  gesammelt  sind,  unt.  a.: 
85  Raxuncidaceae  od.  y^g»  (VVallich,  dessen  Catalog  der  ind. 
Pfl.  der  ostiud.  Comp.,  jetzt  des  brit.  Museums,  an  7000  Phan. 
zählt,  wozu  aus  ganz  oder  tlieilw.  ausgelassenen  Familien  noch 
an  300.  meist  Moiiocot.^  u.  345  Etiphorbiac.  kommen,  —  Summa 
über  7600,  u.  diese  mehr  noch  aus  d.  heissern  Vorder-  u.  Hin- 
Icr-Lidien  als  aus  Gebirgen,  —  hat  darin  nur  57  Ran,f  =  ^Jgg  !), 
Ammaceae  7  (Wall.  81!),  Derberid.  5,  Nymphaeac.  u.  Papav,  je 
8  (W.  je  9),  Cruciferae  98,  =  1  :  36«  (W.  23),  Caryoph.  62 
od.  y^,  Malcac,  59,         Dilttneriac.  11,  &c.,  Tiliac.  22,  Tem- 
'    ärmniac,  3  (W.  41),  Aurant.  12  (W.  39),  Guttif.  4  (41),  Sapin^ 
4m!.  8,  3leUac.  8  (W.  46),  Ampelid.  iS  (W.  168],  Celastrin., 
Bhmn.  &  iiic.  30  (W.  129),  Terebinthac,  29;  PapiÜonac.  286 

AMien  efc  5.  Rtrihr.  1.  Rd.  ^ 
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od.  1 : 1%,  alle  Legundm.  347,  =  1 : 10^ !  (W.  780  od.  14 q)'; 
iiosac.  c.  Pomac.  &c,  103,  Ygg,  Combretac,  7  (W.  53),  Mekuto- 
mac,  2  (W.  62!),  %r/ac.  15  (W.  157!),  C«ciir6*toc.  50!  = 
(W.  66),  ArlMlsem?,  Croimhc  16^  ifi^au^.  mnr  9,  VmMUf. 
93,  %s  (W.  ntn*  61),  XoranÜae.  9  (W.  71 !),  CaprifoUae.  93 
(W.  27),  /^M^/ac.  56,  (W.  260,  i/iJ),  tW;>ofi<^ie  322,  y„ 
(W.  426,  nur  1  :  17,3),  Cauipanulac,  17  (VV.  nur  25),  Vaccim  . 

üfonolr.  1,  Enein.  Ih  Äfynineae  II  (W.  76),  Oimnae  &  /«mi. 
95  (82),  Apocyn.  %  ilädip.  96  <W.  181  n.  mehr),  GmIfaiMm 
52!  Vgg  (W.  50),  Solan,  33,  Scroftdarin.  76  u.  4  Grob.,  Cyrtan- 
dtac.  7  (W.  40),  Bistum.  5  (W.  51),  ^r^An^Äac.  56,  %^  (W. 
297  !X  Verkmme.  28  (166),  liii6iatee  124  od.  %  (W.  199),  Bar- 
vmff.  65,  40  (W.  190)^  MmifiicrSl  (W.31),  Pöfygomme  \ 

55,        Amarantac.  35,  7%yffta{.  5,  LauHn,  14  (85),  Euphorbiac, 
90,  %o  (Wall.  345  od.  1  :  22,6)!  (7rt*r.  27,  ^rtocor/^ea«  26  (W, 
17,  uDvollstX  ^iwÄiitoc.  35^  Vjoj,  Conif.  19,  %42,  Scitamin.  21, 
Ordl^  82,  y44,  SmOoc.  20^ /Uno«  10  (W.  G^^ 
in  Ostind.  über  40),  Jtmemu  mxr  8!  Nafad.  incl.  Potam.  nur  7, 
^ro/rf.  14  (W.  17X  Cyperac.  149,  %4  (W.  234,  Vgj),  Granwu 
356  aus  78  Galt.  =s  y^^l  MmocoL  u.  Dicotyl.  781  u.  2816  = 
1 :  3^.  —  Vergleicht  man  diese  Zahlen  u.  VerhSltmsse  in 
Samml.,  worii^^ebirgspfl.  die  Mehrzahl  ansmaehen,  mit  den 
Verli.  derselben  Familien  in  der  mehr  als  doppelt  so  grossen  1 
Waliich^s,  worin  PfL  des  Himal.  nur  den  kleinem  Th.  bilden,  so 
findet  man:  dass  von  tropisohen  o«  snbtrop.  EamiiieD  R.  nur  1 
geringe  Anthefle  hat,  0  bis  V45  u«  bis  ^^  soviel,  von  Pfl.  tem-> 
•  per.  u.  kalter  Klimate  abt  i  oft  nicht  viel  weniger  als  W.,  relativ 
mehr,  UmbdUf^  Crudf,  u.  Ramme,  sogar  absolut  mehr  Spe- 
eles. Man  sieht  ein,  dass  von  den  genamiteo  -die  JmfmMm$^^ 
SapüuLf  Ornttif.,  Mdutom,,  äfyriae^  die  Cwwjfrfiifacn  der 
Lcffitminos.,  die  Biffnmi.,  AccaUhac.,  Palmae  &c.  grossentheils  od. 
ganz  aus  der  £ben<^  herriüu'eu,  ebenso  viele  des  MaUaceaCy 
A§dqf»  4c  4p0e.,  Lamnn^  4k;.;  femer  dass  von  dimmmlm*, 
jaftorft.,  Mdmcn  Okin.  u.  a.  die  auch  im  wfitaem  Theile  'der 
gemässigten  Zone  noch  reich  sind,  R.^s  Herbar  und  auch  der 
Himalaja  schon  weit  mehr  hat,  als  aus  eigentL  tropischen  Fa- 
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miüen  wie  Guttif.,  Meinst.  &c.;  dass  Ci/perac,^  Umbeüif,,  CotH' 
poj^  Gmcif.y  Ramme*  meist  auf  Höhen  gefunden  worden;  dass 
dy  lidase  Indien  an  Campoi.  sdir  ann  ist  (anch  Hunib.  gab 


M  fiir  d.  hAme  Zone  in  d.  alten  Wdt  ak  %o  America 

ärmer  als  das  heisse  Amer..  Saxifrageae  hat  R.  unorwai- 
feet  wenige;  C^^^.  vieL  Ranuncttlac.  u.  a.  Farn,  der  küUera  Reg« 
mrim  e.  noch  grössern  Theil  in  der  Reohnong  ausmachen, 
wenn  der  Quotient  nui*  aiLS  den  Pfl.  der  Gebirge  gezogen 
wire,  u.  nicht  aus  der  gau^n  auch  trop.  PÜ.  einschliesseuden 
SoBune;  u.  s.  w*] 

[Boe  ErgKnsnng  des  wenigen  (s.  JE  üb.  1834, 157  £)  über 
Kaschmir  Gesagten  bildet  ein  ßeiti'ag  von  Dr.  Falconer, 
Rühles  Nachfolger  als  Dir.  des  bot  Gartens  zu  Seheranpor* 
[in  P.  JU.:  lotrod.  p.  XXIV  sq.  des  R.Ischen  Werks,  entn«  ana 
ftiwirfiiyf  oftk^IAm.  aoe.  Febr«  1889].  f.  fimd  (auf  e.  Reise 
Too  Seheraiip.  aus  nach  Kaschmir)  im  Pentscbab  die  Flora  ab 
dieselbe  wie  um  Delhi ;  überall  Peganum  Harmala,  nebst  Cap" 
pmfaen,  Cnioimia  Brnkia,  Caioiropu  ihmiiUmii,  JiJ^ 
mn  dmeia  modetia,  ftc.;  bei  Lahor  EnirapU  n.  g.  Atd^puid,. 
Bäea  frondosa  fand  er  bis  z.  westl.  L Ter  des  Üschilum  gebend. 
Bei  fiawol  Findi  beginnt  die  Flora  sieh  zu  ändern  und  so 
ibrt  lat  siir  Ebene  voa  Tschalsck  od  Chuch  längs  des  Attook; 
mikr  aufwärts  himakjanisdie  RM  n.  weissblüh.  Diamthi;  der 
obere  Theil  von  Peschawer  ist  sancli«;  mit  Flora  des  düiTcn 
Tbeibi  des  Pentschab;  ikdiolne,  Chenopodieae^  Alhagi^  Caloira' 
pitf  hgmu,  TmmHx  te.  Zu  Peschawer  findet  aber  Yerspi^ 


1 

I 

in  i  nirhten  (cotning  into  fruit),,  und  Capparis  aphylla  ist  erst 
ipüt  verhliiht;  die  ägypL  Cauia  obaoiUa  blühend.  Die  Veget* 
Mi  Altoek  bia  DailMuid  gegen  Kaschmir  kt  die  der  cha- 
•Mterist  Formen  des  Dehra  Dun,  trotz  d.  Verschiedenheit  der 

Brt'ite,  Höhe  u.  d.  westl.  Lage,  so  wachsen  auch  dort  Grislea  torn,. 

Von  Httsam  nach  Kaschmir  zu:  DMonoia  Smnmamimta^ 

—  Kaschmir.  Wenig  oder  keine  Eichen  an  der  Nord- 
stik  vom  Pir  Pandschal,  darum  fehlen  auch  die  zu  Massur- 

4* 
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nh  u  überall  sonst  sie  begleitenden:  AndnnMday  Rhodod,  arb^ 
Mahonia  iiepaleniis,  —  Coniferae  sind,  wie  östlicher:  3  Afßieles, 
3 — 3  Pirüy  u.  die  Deodaray  aber  nicht  die  Cupressut  torulosa 
von  Massurih.  Im  See:  Ntimmbimm  n.  Emytde  ferox  mit  itfe- 
nyaniksi  trifbi,.  —  SUu^ffUa  Emodi  mit  Wbe9  Orwstd.  (?).  Von 
Ranuncularei^n  HepaticOy  Ceratocephal.^  CnlliantJienmm,  n.  eine 
DroUiuS'iihüL  neue  Gatt.  Chrjfsoc^athuSf  die  mit  TroUitis  inier 
nives  d^i<{Qesc.  wächst  Eine  grössere  neue  Adoxa^  A.  imdara^ 
dodecandrisch  m.  6thei1.  Blüthe;  e.  neues  EpkuBÜmm^  K  Hy- 
daspUUsy  2  Alcheniillae,  In  gr.  Menge  in  Kaschmir:  FoÜicr- 
gäia  inDolucrata  n.  sp.,  unsre  Cmylus  vertretend.  (A.udreifc- 
mmvMßflfoen-Gatt:  Buekkmdia  n.  SedguMdOt  sind  in  Assaifi)« 
fWHU.  ^per.  ist  wfld  in  K-  —  nKumt*.  oder  Catsbu  ward  ans 
K.  ausgeführt,  aber  nicht  mit  d.  Namen  „amamaon**  (Amom,) 

es  ist  vielmehr  eine  CompoMlen-Gattung,  n.  g.  CosUa  Faic. 
[nachher  von  F.  AucklamUa  genannt  in  Ann.  of  Nat  Hist  VL, 
Endl.  Gera.  Mantiss.];  (weiter  oben  hielt  Royle  Gsstns  iiir  die 
Wurzel  einer  Ümbellifera,  wie  auch  Heracleum-\rivn  aroniaU 
Wui*zeln  haben).  —  Die  Flora  der  tiibet.  Gränze  gegen  Dras 
möge  mit  der  des  Altai  Aehnlichkeit  haben.] 

[Beiläufig:  Griseback  sagt  (Gott  gel  Ans.  1843.  21. St.), 
die  Induswüste  sei  als  GrSnze  von  3  natürlichen  Floren  zn  be- 
trachten, ebenso  nordwärts  (gegen  Kaschmir)  der  Pir  Pand— 
schal  als  Gräuze  gegen  ein  3tes  Reich.  Im  Sind  iand  Bor» 
nes  weder  Banianen  noch  Cooo»-  vu  Areca-Palmen  mehr,  da- 
gegen Acaeia  orMea  anftretend  n.  die  Dattelpalme  von  We^ 
sten  her  bis  Biikkur  reichend:  also  am  Indus  u.  unter  Kasch- 
mir die  Westgra'nze  der  Flora  des  Himalaja.  Gr.  bcrühi-t 
ansserdem,  dass  unter  den  wenigen  Pfl.  Rojle's  ans  Kascfanur 
doch  SO  europäbohe  sind,  darunter  DUmOmB  barbmim 

u.  Cucub.  baccifer.  In  Kaschmir  regnet  u.  schneiet  es  gleich- 
zeitig wie  in  Persien  u.  der  Tatarei,  dagegen  werden  in  IC. 
während  der  indischen  Regenzeit  nur  leichte  Schauer  bemerkt;» 
Gegen  Tübet  ist  es  Kanaor  (Knnawnr)  oder  das  Thalgebiet 
des  obern  Sötledsch,  wo  zuerst  der  Einfluss  der  ind.  perio- 
dischen Niederschläge  authört  und  das  KÜma  iialt  u.  trocken 
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bL  Aus  Kanaor  hat  Royic  26  theils  europ.,  ib.  sibir.  Arteu^ 
die  ödsten  Pfl.  aber  als  dem  Geb.  eigenthümliche.] 

(Die  Beschreibung  der  Reisen  des  verslorb.  Moore r oft 
(u.  Trebeck^s)  hat  H.  H.  W  ilson  zum  Drucke  befördert  ^).] 

« 

[Zur  Untersachnng  des  TerrainTs  far  den  Tbeestrauch 

in  Ober- As  sam  war  eine  Comnilsslüii  aus  Dr.  W  allich,  dem 
A&aist.- Arzte  W.  GiifOth  u.,  als  Geologen,  Mac  Clellaiid  dahiu 
gesandt  worden.  Die  in  Griffith^s  Berichte  darüber  ^)  ge* 
maditen  Vorschläge  (Im  7.  nl  letzten  Abschn.)  grüDden  sich 
auf  lul;;.  Resultate  der  frühern  Absclin..  Der  Mliee  gedeiht 
nur  in  iropischen  Lagen  bei  fruchtbarem  Boden  u.  viel  Feuch- 
tig^t,  am  besten  ohngeHihr  zw.  27^u.30^  n.  ßr.;  die  beste 
Localitat  fiir  s.  Coltur  in  China,  namentl.  in  den  Provinzen 
Kiangsi  u.  Kiangnan,  nnd  in  Assam  sind  sich  darin  sehr  ähn- 
lich, bei  äbnl.  Klima  u.  Configiiration  der  Landsehaft:  in  bei- 
den gedeiht  er  in  gleichen  Lagen,  welche  nicht  (wie  Abel  ge- 
sagt) kalte  Höben  sind^  nicht  gedeibt  er  wo  Schnee  fallt  n. 
der  Boden  im  Winter  gefiriert  In  Assam  fand  man  ihn  nach 
Gr.  an  5  verschied.  Orten  zw.  27 o  25'  u.  26»  Hr.,  l>is  94» 
ö. L.:  immer  nur  in  Gebüschen,  meist  in  6—8  1\  hohen  PÜau- 
zea,  sthtn  4S — 5(X  (!)  hoch  mit  bb  Dmxhmess»;  mit  vielem 
finemdaitigea  Gebüsch  n.  Bambusdickicht  untermischt  in  klei- 
nen oft  nur  15ii — 200  Schritte  höchstens      ^'ugl*  Meile  grossen 

|[4)  Travels  in  tke  Himalayan  ProvincM  of  Uindastan  and  thc  PtB- 
jak;  in  Ladahh  and  Kaatimir }  in  Pcshawar,  Kabal|  Kando/  aiid  Bokhara; 

Mr.  WiU.  MQorcrofl  and  Mr.  O.  Trebeck,  from  1619  to  1925. 
Prtyargd  for  the  presi  liy  Horace  Hayman  Wilson.  3  Vols.  London^ 
1837.  —  m.  Ann.  in  BL  f.  Ut  Vntorh.  1839,  Nr.ddf.;  lingeir.  ta  Bergh. 
aM.d.Erdk.  1841,  Aug.:  flb*  Ladakh,  ■.  Ctoltnrgow.  v.  n.  PMdncteAc; 
tac  n.  A«M.  fai  BandufleL  Am.  1841,  Nr.  74— 81.  — .  M.  war  Mt  6e- 
■at  Phuiiti  ia  Beagid«!!.  Von  t.  ersten  Retoe  Beriebt  in  Bitter's  Erdk. : 
Aäa,  IL  SMff.,  Ton  der  Sten  Binseines  des.  S.  349 f.] 

5)  Report  on  tke  Ten  Plant  of  l  pper  Assam;  by  Wm.  Griflltb.. 
(Abjiedr.  ans  den:!  (Transact  of  fke  Agrie.  and  HorCie.  See.  of  India, 
Tal.  V.  Calcntta,  1838.)  85  pp.  8.  mit  9  Vaf.  n.  4  Cbarten.  ^  [Ans.  n. 

nebst  eini^.  Beraerkk.,  v.  Znccarlnl,  s.  in  milnGh.  GeL  Ans.  1841, 
^.  1441.)  Ansx.  in  SilUm.  Amer.  Journ.  of  ^  Jan.  1841,  p.l05aq.J 
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Gdbitechen.      Gr.  vereiiugt  CamMm  mit  fkm  m  1  Gatt.; 

ob  die  Ttecsortcri  1  oder  2  Spec.  ausmachen,  wird  bespro— 
cheDi  nicht  entschieden.    In  der  ind.  Flora  rechnet  Gr.  40 
TenuMmiaceetL,  —  Die  Flora  der  Theedistricte  ist  nadi  Gr. 
fast  ganz  tropisch:  bei  KofQ  in  Ob.-Assam  wurden  notirt  Ar- 
biaceae,  AccaiUiac,  Cyrtandrac,^  Myristicae^  Laurinae,  PiperaCm» 
Dillenia  tpeciosoy  Leea,  1  JKpterocarpus^  ein  Chlorawtkmf  tropb 
Orehidme,  (kandUme^  Gräser,  e.  Rn^x^nirgldat  FUice$  wärmerer 
Striche;  anderwärts  e.  DicJuama  u.  Ckry$obalamu  RoxbwrgkU 
unter  d.  Thce,  anderw.  e.  Staunionia;  Sic.  Psach  Abel  wach- 
sen in  China  unt.  30°  13'  Br.  ausser  obigen  auch  Castanien, 
EUuoearpm  Vendeia,  Pinut  Moitoniana^  Cumngkamith  Querem$ 
densifoUa  n.  oAtn.,  Lcntrus  Camphoray  CamelUa  oleifercLf  StüUm- 
gia  sebif.,  Eugenia  nücroph.y  Nothocidaena  ,piloseäoides^^ 
loseüa  od,  pUoselUformU}  al»  Begleiter  des  Tlu  es;  dort  (29°  bis 
ST^'Br.)  auch  £^pAorMK,  Diospyras;  coltiWrt  Reis,  BanmwoUci 
selbst  Zuckerrohr:  vgl.  bot  JB.  üb.  1835,  S.  208,  211.*—  Gr. 
giebt  e.  vergleichende  Tab.  der  Flora  Assams  u.  d^-  der  ent- 
sprechenden Theile  v.  Chinai  auf  780  n.  resp.  523  Arten  g&- 
giiindet  xl  mit  Berechnung  der  Verhältn«  der  Familien.  (Ree 
Z.  tadelt,  dass  Gr.  die  MagnoUac,  kaltem  Klima  angehörend 
nennt  u.  Hgdrocotyle  als  nicht  chai*acteristisch|  da  doch  letz- 
tere gerade  die  Repräsentantin  der  ümöelUferae  zwischen  den 
Tropen  sei  n.  viele  Sp.  in  8.-Amer.  u.  S.-Airica  habe. 
fpamnosae  machen  in  hochliegenden  Gegenden  Ostindiens  y^^g 
[V. —  bei  Rojle  mehr],  wie  in  Mittel-£m*opa.J 

[ßerghaus*  „Almau,  f.  d.  J,  1838.  Den  Freunden  der  ErdL 
gew."  (Stuttg.)  enlhält  S.  310—336:  „Ansichle ii  der  Caroli- 
nischen Inseln von  Mertens,  worin  auch  die  Physiogno- 
mik der  Gewächse  lebhaft  geschildert  ist] 

K  Orth  als  und  S.  Müller  bestiegen  im  Nov.  1896  den 
Vulcaii  Merapi  auf  Sumatra.  Die  Flora  gleicht  sehr  der 
der  Gcbii  ge  Java's.  Bis  3400  rh.  F.  hoch  ist  die  Neigung  des 
heifg»  schwach  und  bis  dahin  reicht  der  Reisbaa,  audn.  die 
^Iren^opalme  u.  Bambos;  Cooosp.  hörte  ^nige  Hundert  Fuss 
niedriger  au£  Kaffeebäume  in  allen  Gärten.  Jban  paar  huu- 
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dert  Fu>s  über  dem  3255'  h.  liegenden  Dorfe  Linil)()ataii  l)e- 
eann  d.  Waid,  aus  Bäumen  millL  Höhe;  höher  kleiner,  ß.,  bis 
7(IN)^  wo  die  Bamngränzei  bloss  niedriges  verkrüppeltes 
Eoschholz  kommt:  hier  sind  Sträucher  von  Rhododendron^ 
^Lencocarpa'-*  Leucocarpon  A.  Rieh.  s.  Denhamia  IVIsii.?  sonst 
üeuLülL],  GcuätheriOi  Gnaphal,^  vei^chied.  FUices  u.  Moose  die 
fiaiq^eget» ;  das  Gnapkakum  bedeckt  hier  n.  da  ganse  Berg- 
winde.  (Berigten  over  Sumatra  &c.  Amstcrd«,  .1837;  Fror« 
N.  N(3t  Nr.  104.) 

[Von  den  Keel in g- Inseln,  150  geogr.  Meil.  S\\ .  vom 
Vorgebh^e  von  Java  od.  der  Sundasb'assey  stellte  Prof.  J.  S* 
Bensiow  eine  „Flomla  keelingensis^  zusammen ,  nach  Pfl«, 
die  Darwin  dort  gefunden.    Die  K.-Ias.  liegen  12^9  stidl. 
Br«,  90®  55  o.  L.  v.  Gr.;  es  sind  Coralleninseln,  best,  aus  Frag- 
menten Um  Sand;  der  Grund  ist  ein  Corallenriir;  sie  liegen  im 
Kjme,  tm  Lagone  oder  Salzwassersee  umgebend«   Von  wei- 
tem sichtbar  ist  der  Kranz  von  Cocospalmen.  23  der  Inseln 
Uii^tii  Bäiane:  ausser  der  Palme  auch  andre  bäume:  einen 
von  5—6^  -Durchnu  mit  weichem  Holze  ^  e«  andern  mit  sein* 
harter  4eck«  Muss,  wovon  D.  nichts  erlange^  konnte«  ~  Viele 
der  POL  mögen  aus  angeschwemmtem  Samen  entstanden  sein 
fvon  ostind.  Inseln  &c.),  doch  2  Sp.  sind  scheinbar  noch  neu. 
\bt  dem  (1)  Moose  u«  1  Pilze  u«  den  3  Baumen  sind  es  zus. 
23Spec.«   Ausserdem  Pisang,  eingeführt,  desgL  Zuckerrohr: 
das  Süsse  veiUert,  vne  der  Tabak  gleichfiidls,  s«  Starke;  auch 
3  Graser  sind  eingeführt  (zu  Futter):  ein  Panicum^  EleuiiM 
iMdica  u.  I^oa  plumosa.    Die  wilden  Pil.  sind:  (die  mit  ^  be- 
zeichneten wachsen  aucli  auf  Timor:)  *Paritium  UUac.  St«-HiL| 
Triumfettu  praeunAem  Forst,  *P8n^kis  aeidula  (I^thrar,),  P&r- 
talaca  oler.,  ^ Guilandina  Bondttc.  *Acacia  (Famesiana?),  Orera 
GndicJuuidiana  ii.  sp.  (ürticac.)^  * AchyrarUlies  aryentea,  *ßoer- 
kmaia  diffkiOf  ^SoaevaUi  Eänigüt  *GueUarda  specioMa,  ^Cordia 
wimLBr^  *num^ofiia  argmUea,  DicUpUm  BumamU  N«  ab  £^ 
(kkrasia  paroiflora;  *Pänicum  tanguinale  (var.  ?),  Stenotapkmm 
Uj^Uroidtt  n.  sp.,  LeptuTus  repens  Forst;  *Coco5  nucif.;  Hij- 
Jßm  ruft9C.  Hiu^  JPo^Kportu  luddiu;  vu  (nr.  2211:)  die  2  Bäume, 
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wovon  keine  Proben  gesammelt  Die  Gräser  stehen  =1:6^ 
zu  allen  Phanerog. ;  Legum,  sind  ders.,  im  Ganzen  aller 
dieser  Inseln.  (S.:  Fror.  N.  Not.  Nr.215.  Ang.  d.  Quelle  feli  1 1.] 
Rüppeli  üb.  Abyssinien...  [s.:  JB.  üb.  1835^  8.^0. 
Die  das.  erwämte  ff  hcAe  LobeÜaeee  (um  den  140TT  b.  Abba-^ 
JaiTct  in  Simen  u.  den  Buahat,  in  gegen  13000'  H.,  der  Höhe 
der  Ebene  am  B.)  hei5;st  nun  Rhynchopetaluni  Gibarra  Fres.  — 
Bergh.  Ann.  d.  Erdk.  1835^  Bd...  S.  431  ff.  Seitdem  ers^iiea 
R.'s  Reise  Das  Iste  der  2  dazu  gehör.  Abbild.-Heflfe  (in 
V2  Fol.)  enlliält  auch  eine  Ansicht  der  Veget.  unfera  der 
Schneegi'ä'nze  am  Seikiberge  in  d.  Prov.  Simen;  T.  2.  ist  eine 
Charte  v.  Abjss..  Den  Schluss  des  IL  Bds.  macht  ^.  Abb.  von 
Mädler  über  d.  Resultate  der  meCeorol.  Beobb.,  darin:  ...3) 
Höhcnbestirain.,  4)  Wärnieabnahme  nach  d.  Höhe,  5)  Rich- 
tung des  Windes.  —  Am  schneebedeckten  Abba  Jarret  in  Si- 
men war  [im  Mai  od.  Juni,  um  13000'  H.?]  die  Te|^.  Mit- 
tags nnrT^^bisSyj^'R^  doch  auch  früh  nicht  nnteir-4-4®R.; 
Ifittags  oft  Schneegestöber...   Im  %  St  breiten  Thale  Moi» 


[5)  te  AbfMteicB  tob  Dr«  Ed.  Rüppeli.  L  B4.  Ffaokf.  a.  HI. 
38%  Bog;  gr.a.  Dtm  5  Tof.  ia  %tr«-FoL  n.  S  Tbtar.;  n.  Bd.:  1840. 
X  n.  448  a  DosB  5  ToÜbIii  (naclisnUet)  3  Thlr.  —  Aas.  in  Gdtt  ^ßtik^ 
Ans.  1840,  St  94.  n.  1841,  St  45.,  ohne  Bei.;  Anss.  in  SdM.  MUviem 
Nr.  150,  Jen.  1843.,  p.  907—338.;  au  Bd.  I.  in  Bflneh.  Get  Ans.  1840» 
Nr.  50 ff.$  Bd.H.  in  HaU.  Lit-Zeitong  1841:  Brg^L  Nr.  33  ff.:  tbnr 
Geogr.,  CnUna  n.  Inecliriflen;  Ree.  n.  Anas.  t.  I.  n.IL  in  bertJabiMw 
f.  w.  Kr.  1841,  I.  Nr.  07—100.,  G.  Parttey:  Rniaeber.  m.  Geogr.  4bnw 
—  R.  loHn  nadi  Maeoana  17.  Sept.  1831,  reiaete  von  AikilM  naeli  4. 1»- 
nem  ab  d.  30.  Apr.  1833,  Melt  aich  TOm  7.Jnll  bia  B,fltL  in  RntaeheCkab 
(9713'  h.)  im  Hochlande  Simen  anf;  (Bd.  II. :)  reiaete  v.  da  nach  Gondar 
ab,  lagerte  dabei  snerst  (nnr  3500^  abwärts  g^estiegen)  am  Bellegasfl.  im 
Schoadathale,  zog  dann  hinauf  (gegen  2000' aufwärts )  auf  das  wellenf. 
9M.  lans:e  Hochland  Woggen  (8000' h.).  kam  darüber  SSW.  nach  Gon- 
dar (0900' h.,  d.  12.  Oct.)  u.  an  d.  Zana-See  (.ITOO' h.),  verliess  Gondar  18. 
Mai  1833,  erreichte  Arkiko  wieder  d.  29.  Juni  u.  schiffte  sich  14.  Juli  in 
Massaua  ein  nach  e.  Aufenthalte  in  Aliys».  von  (ohne  Massaua)  14  Mon., 
mit  Mass.  21  Va  Mon.. —  Von  Arkiko  an  der  Rüste  steig:t  das  Gebirge  so- 
gleich hoch:  die  Geb.  v.  Halai  7—8  M.  landeinwarta  faat  OOOO'  h.)  dann 
bleibt  breitea  Platean  6—7000  h.] 


I 
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dit,  nur  10  St     Maasana^  fand  R*  riesenhafte  Atdepiadeen^ 

Dt»njrr» ^träuch  &c...  Am  rotheu  Meere,  unweit  d.  Insel  Nei- 
mn^  war  der  Ankerplatz  Ksbode  (an  Arabien)  scliön  durch 
dv  Grün  der  Mnserat-Gesträuche  (Pa»etia  longifolia)*.,} 

[Ueber  Klima  nnd  Vegetation  8üd-Africa*s  nach  John 
Berschel  s.:  Alph.  De  Candollc  in  Bibl.  uuiv.  1838,  Mars; 
fror.     Not.  Nr.  131.  —  Das  Thermom.  steht  nie  unter  31^ 
R,  nie  über  101 0  F.  (an  d.  östL  Gränze  der  Colonie  bis  110®); 
auf  d  Tafelberge  ZTSff  ü.  M.  zmsthen  31%  n.  96^^  F.,  sei- 
len  jspebt  es  Schnee  auf  ihm.    Am  10.  Jul.  1834  (dort.  Win- 
ter) fand  e.  Steigen  von  40**  bis  71^  statt,  Abends  wieder  Stand 
auf  600.    Zwiebeln  im  Boden  müssen  oft  über  120»— 130^ 
inahalteo.   MittL  Boden-Temp.  istei«'}  Quellen  in  9W  u. 
eMTHobe:  19%«  n.  16%»Reaum.  nach  Drigge.   Der  höchste 
Berg  des  exlratrop.  S.-Afric,  der  VViLL)crg,  30— 31®s.  Br.,  27 
—28«»  ÖstL  L.  Y.  Gr.,  ist  7öOa— 800O  hoch.  —  Pflanzen  hatte 
Thmberg  etwa  4000  Spec.  mitgebracht;  ßnrchelli  Zejher  h. 
BeUon  waä  Drege  sdieinen  sns.  an  12000  p]  Phanerog.  ge- 
Canden     grösstenlheils  entdeckt  zu  haben,  auf  e.  Strecke  von 
Deat5cLiiand.s  Grösse,  während  Frankr.  nur  3600  Phaner.  hat. 
Die  Haaptfanu  sind:  CampodtoB  (%  aller  doit«  Phaner.), 
«puH ,      — Vi8)  Orandm,  noch  nicht  zn  bestimmen  [359  8p.  n. 
\.  V.  E. ,  was  nur        von  12000  gäbe,  aber        wenn  nur 
ÖOOU  Phan.:  auch        noch  aulFallend  wenig!],  ferner:  [JSri- 
Mfjy  hideae,  AmmyUid,,  Geramae^  Rutae^  AsckpUuL,  Oxa» 
Th^rnd^  Polygaiea»  ftc;  minder  reich,  aber  dem  Cap  fast 
ei«^ntliiiriilich,  sind:  Restiac,  J^oteac,  Sdagin,,  Penaeac,^  Brw- 
mmiaceae  Stc^ 

[Ans  Laird^s  u.  Oldfield^s  Reise  ins  innere  Afnca  (2 
Bde.,  Ansz.  in  rnünch.  6eL  Ans.  Nr.  53 — 57.)  hier  Folgendes: 

(aas  Nr.  56.:)  An  der  Mündung  des  Niger  ist  48  Stunden  an 
Mancinellbauni-VS  ald  hin  zu  fahren,  gelährlicli  (die  Uebcl  da- 
voo),  auch  Kohl-  u.  a.  Palmen;  Rhizopkara  nur  bis  60  engl.  IVL 
hioaiif,  so  weit  die  Flnth  reicht,  ebenso  die  hohe  Goeof  bu- 
^fmtea;  dann  festere  Ufer,  ein  12  Fuss  hohes  Gras,  der  Wald 
oluehmcnd.  Weiter  hinauf  sind  die  Gestade  mit  Cocos-  u.  u. 
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Palmeiiy  Piatiig  v.  Bananen  bewiMliseni  Froditbäume  mangein, 
e.  Pflanmenfrncht  n.  Ananas  sind  sehr  spanam$  von  Ibn  an 

keine  Palmen,  erst  wieder  am  Tschadda  bei  Acatah,  und  von 
der  Tschadd a-Kiiimündmig  au  wieder  häu£g  am  Niger  hin- 
auf^ doch  kleiner  als  gegen  das  Meer,  tU  Terkrüppelt,  aufwärts 
an  ZaU  u.  Grösse  abnehmend.  (In  Nr.  57:)  hn.  Niger-Delta 
(15000  geogr.  □MeiL,  mit  nur  Mill.  Menschen)  ist  üppige 
Yeget.,  fast  alle  „Var.  des  Palmbaums",  Tihkholz,  sogen.  Ge- 
dern,  Ebenholz,  Mahagoni  u.  Farbefaölaer;  Zackerrohr  wild 
im  Gebüsche;  Palmennüsse  varfaolen  nnheaditet  am  Boden« 
—  Bier  wird  bereitet  aus  Mais,  Dora  (Ssi^iik)  Yam, 
Calavances  (Phaseohu  sphaerospermus).».'] 

[Bei  Constantine  in  Algerien  reifen  Palmenfrüclite,  ab- 
gleich die  Stadt  700  Met  ü.  d.  M.  liegt;  diese  F.  wachsen  aber 
nur  in  der  NShe  der  dort  h£afigen  warmen  Quellen  Ton  97* 
bis  29°  C,  deren  manche  laue  Bäche  bilden.  (Die  Bei*ge  um- 
her sind  bis  1200  Met  b.)  —  „Unsre  Gerber-Eiche'^  {ch^ie 
roKl^e),  sdireibt  Pnillon-Boblaye,  wichst  in  Ges^Uschafir 
Jer  immergrünen  Eiche  (Oa.  Bibx)  im  Walde  auf  dem  UM 
M.  hohen  Mahuna  ;  die  Korkeiche  geht  nicht  so  hoch  hiuauf. 
Herrliche  uatürl.  Wiesen  giebt  es  dort;  aussei*  Gräsern  herr- 
sdhen  I^igßKnimom»,  womnter  anch  viele  Jgtragalh  desgjL  JUm* 
%fara^  MMeag^  VMa^  TfifaHa^  thails  gemengt,  th.  an  an» 
dem  St.  allein  in  Masse.  Trockne  Abhänge  sind  gelb  voa 
Cmdferis;  zu  einer  gewissen  Jahreszeit  giebt  es  viele  Distelo« 
(Fror.  N.  Notiz.  Nr.  151.)] 

[Ueber  Teneriffa's  (98^  37  Br.)  Klima  schiieb  UmOL 
Grey  (in  Land,  and  Ed.  Phü.  Mag.  Mz.  1838).  Mittl.  Teinp. 
ist  62,75  F.;  des  Julis:  68^5.  Regen:  1812:  19^3  Z.,  wovon 
5Sg4  im  Jan.  in  1  Tage  gefallen;  i.  J.  1813:  26^s  ^0 

*  [Udber  Brasilien  nachtragL:  Ans  Aug.  v«  Saint-Hi- 
laire*s  Fef.  dam  le  dMHH  4»  Diamani  ei  U  IMmd  dm  Br4» 
sil,  suioi  de  notes  sur  qu,  plantes  carucUristiquet  Sic.  (Paris^ 
1833.  I.  XX  &  402  pp.;  II.:  456  pp.  8.)  sind  die  Characi.  a, 
s.  Th.  Beschreibungen  der  am  Ende  jedes  Bandes  abgdian-» 
dehen  Pflana&en  (ans  d.  vendnedensten  Faaiilicn)  in  der  Lin- 

« 
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naMl&12,  IV.:  Lit-Ber.  S.  178—201.  mitgetbeilL  Unter  an- 
dern: aas  I.  ^}69.:  Carex  brasiUensU  Sl.-Hil.;  noch  2  audi*e  Ca- 
Hees  fand  SL-H.  auf  s.  Reisen:  C.  riparia  in  d.  argentiu.  Re- 
pal)Iik.  IL  p.  413  sqq.:  4  Villarsiae;  418.,  427  sqq.:  2  Utricu- 
lariae  und  die  neae  LentibulaTien-GoXi,  GenUsea,  nach  Frau  v. 
Genlis  beiiamt,  mit  5  Sp.;  p.  447  sqq.  viele  Algen.  In  I.  376. 
BetencQuriia  o.  g.  Leffum.;  378  sqq.  viele  Filices,  Cassebeeria 
sei  doch  wohl  besser  mit  Adianturn  zu  vereinigen;  Ptüisia  u. 
g.,  in  d.  Nähe  v.  A^plenium,  ^^nomen  a  duce  Fern.  Dias  Pacs 
Lerne** :  P.  vUvoia.    Vgl.  JB.  üb.  1833,  S.  86.] 

[Als  Reste  m*alten  Waldes,  älter  als  die  Eroberer  des 
Landes,  fand  A.  v.  Humboldt  CedrelaSiiumc  am  P  ich  in- 
cba  in  Quito  (Ecuador),  sie  heissen  dort  Gedern,  wegen  der 
fai-b<!  des  Holzes.    Der  Abhang  tiägt  jetzt  nur  Gras,  worin 
einige  Sträucher  von  Duranta  u.  Bamadesia;  13500'  h.  noch 
einzelne  Stämme  einer  baumart.  Verbesina.  (Des  Craters  sicht- 
bare Tiefe  ist  gegen  12  — 1500';  der  Cr.  ist  ein  800  Toiscn 
langes  Oval,  der  Rand  14940'  ü.  d.  M.,  kaum  45  T.  über  die 
Scbnetgränze  ragend.)  Sida  pichinchensis  2356  T.  h.  (14136');. 
CuiciUum  Tufescens  am  untern  Rande  des  ewigen  Schnees. 
Siedepunkt  des  V\' assers,  fast  auf  derselben  Höhe:  68^,^7  R. 
V.  Leonb.  u.  Bronn  N.  Jahrb.  f.  Mincr.  &c.  1836,  VI.;] 
^   [\*on  Ale.  D'Orbign^'s  Reisewerke  über  die  Nalurgesch. 
<ier  Republ.  La  Plata  u.  der  Banda  oriental  wai-en  bis  Ende 
1838  an  od.  über  40  Lief,  erschienen,  1839  folgten  L...  bis  47.] 
[Bericht  von  Tweedie's  Excursion  von  Buenos  Ajres 
nach  den  Serras  von  Tandil,  300  engl.  M,  südwärts,  s.  in  An- 
imU  ofNal.  HUL  April  1838;  Fror.  N.  Notiz.  Nr.  126.;  (wenig 
Bot).  Caixilifi.  Pappel  wird  unterwegs  zu  Wäldern  angebaut; 
Pftrsichbäume  zugleich  z.  Brennholz;  weiterhin  wächst  in  nien- 
scbenlecrcr  Gegend  (den  schott.  Mosses  gleich)  viel  einer  San- 
tolaia  {gentfo  negru),  die  gi'osse  Strecken  schwarz  und  ti'aurig 
larbt,  .selten  mit  Oxalis  u.  Verbena  belebt;  weiter  ein  Sumpf- 
Mvrdeum;  ein  Triffiochin;  Cleame  spinosay  Sumj)f  worin  Junci 
'^Carices;  weiter  ein  n.  Hiunex;  weiter  3  Cactiy  3  Mimosae^ 
iera  ufulul.t  1  JSieremberyia,  ein  Gnap/taL  nnt  Thi/mus- 
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blättern,  1  strohgelbes  Cjfnanckum  sehr  wdilrtecheDdy  e.  neues 
Sobmum^  S.  gbrnewut  3--6  F.  hoeh,  .ftc] 

[Uebci-  Fatagoiiicri  s.  Hlätt.  f.  litcrar.  Unlerh.  1B39,  Nr. 
348-350.  (Ueb.  d.  iiünll.  Fat.  vgl.  Jß.  üb.  1837,  S.  240,  u. 
>  Wi^.  Arck  1838,  H.  1.  S.  47-*6L:  Bot  8. 47iu6U.)  Das 
östl.  P.  bat  Salzboden,  Gras  u«  Gestrüpp  oft  wie  in  weisse  Km- 
steil  gehüllt.  Gras  nui*  in  düon  verstreuten  Gruppen;  fuss- 
hohe Gesträuche  sind  selteu,  Bäume  gleichsam  Wunder.  Im 
westl.  P.  mebtens  Torfboden;  Wald  von  den  Meeresarmen 
ans  bis  an  den  Bergen  hinanf  in  kdtere  Region.  In  gleicher 
Breite  mit  Paris  reichen  Gletscher  aiis  Meer  herab.  Aul  der 
Westküste  u.  dem  Archipel  Chiloe  giebt  es  prächtige  üppige 
glanzende  Wälder:  stattliche  Bäume  mit  schönblüh.  Parasiten, 
bamnart.  Graser  bis  40  F.  hoch;  die  immerginine  Budie  con- 
ti'astirt  schön  mit  d.  Schueegipfeln.  Doch  ist  CereaHencultur 
nicht  möglich,  weder  an  Magellans  Sti*asse  noch  um  10^  nöird- 
licber  auf  Chiloe,  wegen  Kühle  u.  Feuchte  der  Luft«] 

[Von  der  „Reise  des  Prinzen  Maximilian  von  Wied 
durch  Nord-America""  erschienen  183S  Hett  1 — 5.  (Cobh  n/.. 
gr.  4.)  mit  Atlas;  Anz.  s.  in  münch.  Gel.  Anz.  1839,  Nr.  123 iL 
—  Die  Wälder  am  Wabasch  (jenseit  der  Alleghani\  in  In- 
diana) um  New  Hai*mony  bestanden  aus  58 Baumarten;  (S.  209 
ttind  diese  auigezühh).  Plalani  erlangen  oft  Ungeheuern  Um- 
fang: die  eine  hatte  41'  Umian|^  mit  einer  innem  Höhlung 
von  13^  Durchmesser.] 

[Zur  Ergänzung  von  JBcr.  üb.  1835,  S.  246.:  —  v.  Bär 
schrieb  über  das  Klima  von  Sitcha  [57^  u.  Br.]  u.  den  russ. 
Niederlassungen  an  der  NW«-Küste  America*s  überhaupt  — 
im  peteisb.  Bullet  scientif...;  s.  Uebers.  in  Friedenb.  Joum.  £ 
Land-  u.  Scereis.  1838,  Dec.  372 — 380.  Die  miltl.  Terap.  von 
Neu-Archangelsk  ist  7\g  C.  oder  5°g,  R.,  also  10®  C.  höher 
als  zu  Naan  in  Labrador  1^7%^  n.  Br.].  Der  Winter  ist  zu 
Nain  um  20®  C.  kälter  als  auf  Sitcha,  der  FriOiling  um  11%% 
der  Sommer  nur  um  6^,  d.  Herbst  um  6^,g  C.  kälter.  Im  Fort 
Chipewyan  mitten  in  NAmer.  an  e.  grossen  Landsee  [ohogcfL 

880  Br.]  ist  der  Winter  3®  C.  milder  ab  In  den  &  Gtade  südli- 
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chfren  Cumbcrlandhouse ,  obgleich  letaleres  nxsr  300  F.  hö- 
hi'T  Ijcot;  aber  der  Sommer  ist  im  Innci-n  (Cuuibcrlandh.  &c.) 
fiel  wärmer  ab  an  beiden  Kiisten.    Die  DifTerenz  zw.  April 
o.ttit  ist:  fiir  Nea-Arch.  40,,  Nam40,4,  im  Imiern  10%  C 
Der  W  inter  zu  N.-Arch.  (-f- 1%,)  ist  %  bis  %q  Grad  wäiv 
aer  als  zu  Stuttgart,  Turin,  Maiu  licster,  Trier;  um  1^^^  käl- 
ter als  za  Padua}  doch  bei  uns  einzelne  Tage  viel  kälter.] 
▼.Martins  stellt  in  einer  Abhandlung  .,über  die  geogr. 
Verbreitung  tler  Palmt^n  mit  besond.  Ik'riirksicbligung  der 
Haupt-Florenreicbe"  die  Vertbeilung  der  P.  nach  ihren 
5  Tribns,  worein  er  sie  ordnet^  in  den  verschiedenen  Welt- 
tbeOete  so  dar: 


in  d.  alten  Welt 
Pinnati-  Flabelli- 
frondes  frondes 


Zus. 


53  — 


Coryphinae 


i 

8 

2 


10 
35 


53 
60 
11 

33 
2 


in  d.  neuen  Well 
Pinnati-  Flubplli- 
frondes  frondes 

44  — 


Zas. 


1  6 

34  — 

—  24 

Ö9  — 


44 
7 

34 

24 
99 


Summa 

97 
67 
35 

57 
101 


Totakmune  134       35    159  1 168       30    198  1  357. 

Von  diesen  357  P.  wachsen:  in  Einx)pa  1  (Cfurmaerofjs  hum,), 
in  Neuholland  6,  auf  Neuseeland  1,  d.  Inseln  Oceaniens  2,  in 
Africa  13»  Asien  133,  America  198.  —  Dabei  trägt  M.  eine 
Eintfaeilang  der  Vegetation  America's  nnter  14  eigne  FI0-* 
renreicbe  (imperia  Florae)  vor,  die  er,  mit  bes.  Hinsicht  auf  den 
Antheil,  den  die  Palmen  (wo  deren  vorkommen)  daran  haben, 
characterisirt.  [Die  Gründe  &c.  bei  Aufstellung  jener  Reiche 
a  im  Yor.  Jahresb.  8.  333,  u.  vgl.  damit  hier  oben  S.  304  f.] 
Xheat  Florenretche  sind  danach:  1.  das  canadisdie;  3.  'das 
nordwestliche;  3.  das  von  Florida  u.  dem  Mi  sissippi;  4.  das 
anssertrop.  Mexico ;  5.  westipdiscbe  Flora  od.  Reich  der  An- 
tUkn;  6b  das  tropiscb-meziean.  R.$  7.  das  von  Neu^-Granada^  8. 
^  von  Pero;  9.  das  von  BolivSa;  10.  das  des  Orinoco-  u. 
Amazonas-Gebietes  od.  das  gujanische  (imper.  Fl.  megapota- 
nucnm  s»  depreftsum))  11«  das  des  südöstl.  Brasiiieus  oder  das 
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von  Paraguay  ftc;  13»  das  dcB  eztratrop.  Söd-Amer.  diencil 

der  Andes  (imp.  Fl.  cisandinae  extratrop.);  13.  das  von  Chile; 
14.  das  magellaDische  od.  das  vou  PuLagonieii,  Magellanieu  u.d. 
falklandsinselii.    Alle  diese  werden  ausführlich  gescbilderty 
ebenso  oft  besondere  Tbefle  derselben  oder  Flussgebiete.  [In 
dieser  weitern  Ausfiihrung  ist  nr.  7.  zu  8.  gezogen,  damit  das 
imper.  novograualcnse  s.  Florae  audiuae  aequatoriale  bildend: 
wie  nr.  9«,  das  von  ik^üvia,  auch  das  der  mitdera —  o.  nr.  13. 
das  der  extratrop.  Andesflora  beisst;  dagt  geii  wird  zwiseben 
10.  u.  11.  noch  das  brasilianische  Florenreich,  imp.  Fl.  cisau- 
diuum  tropicum  s.  uricnt«)  unterschieden,  und  dai*  i  n  als  Pro- 
vinzen: a.  proT.  montano-nemorosa»  b.  regio  calido-sioca  i» 
montano-campestris  (weiter  landeinwai*ts),  c  regio  montane- 
campestris  (der  höht  r  liegende  Thcil  v.  Br.).]  Jm  8len  Hefte 
seines  Palmenwerks  giebt  der  Vf.  e.  ausiuhrlicbei*e  Uebersicbt| 
der  geogr.  Verbi*ettung  der  Palmen,  wie  andi  obiger  Floren- 
reiche  Anerica^s.  —  [Des  Zusammenhangs  wegen  u.  snm  Vet^ 
stiindnisse  des  oben  bei  Royle  zuletzt  Gesagten   folgen  hier 
auch  die  von  v.  M.  später  aufgestellten  Fl.-Reicbe  der  alten 
Welt  nnd  Australiens  (s.:  v.  M.'s  geogr.  Charte  zum  Palnieo*| 
werke y  u.  s.*Abhdt  in  d.  münchn.  6eL  Anz.  1839.);  diese  «od 
vorläuög:  1.  das  iberische  Florenreich,  2.  das  von  Mittel-Eu- 
ropa, 3.  V.  Ost-Europa,  4.  das  arlilisch-eui*op.,  5.  d.  südeuro-  , 
päische,  &  das  der  Canarien  n.  v*  Madeira,  7.  das  manriUm-»  j 
sehe,  8.  das  der  african.  Wüste,  9.  Yon  Gninea;  10.  v.  Abys-  < 
sinien,  11.  v.  Melinda,  12.  v.  Canernlande  u.  dt  ii  uördl.  dau)ii 
gelegenen  Landscb.  im  Innern  Afr.,  13.  das  südafricau.  oder 
eapiscbe,  14.  das  v.  Madagascar,  1&  d.  ägyptiscb-ffprische^  1& 
d.  phrygisch-cancaslsche,  17.  d.  sibirisdie,  18L-  d.  ostsibir.,  19. 
d.  caspisch-talarische,  20.  das  der  asiaL  W  üste,  21.  d.  arabi- 
,scbe,  22.  d.  hochindische  f Iniaus  &c.),  23.  das  d.  westl.  odei' 
.  vordem  indischen  Halbinsel,  .24^  das  östL-indiscbe  od.  biimaB.« 
d.  sinesische,  96.  das  der  Mandsohnrei,'  97.  d.  japaniscke« 
528.  d.  des  ostind.  Archipels,  Jndia  aquosa,  29.  das  v.  Neu-Gui- 
nea,  30.  Neuhollaud  innerhalb  des  Wendekr.,  3L  das  westi.- 
neuholland.,  33.  d.  östL-nenhoUäML»  33.  das  y.  Vandiemens- 
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Itti  In  der  bisher  crsdiicnenen  „Uten  AUu^  lueröber  andi 

mcLNjcliÜich  der  Palmen,  folgende  u.  in  der  Ordnung  ausge- 
kiirt:  4,  2,  3,  1,  5^  6^  7,  8^  15,  10,  21.]  % 

« 

De  Candolle  d.  U.  spricht  in  s.  Statistik  der  Compati- 

tae  ^)  luerst  von  d.  Gegenständen  solcher  Statistik.  Diese  unter- 
sadil  die  Zablenverhältnisse  der  Arten  innerhalb  gew.  Familien 
od  and.  Äbtheüungen,  Gatt  in  Bezog  1)  auf  das  ganze  Nap- 
torreich,  2)  anf  bestimmte  geschichtl.  Zeitpunkte,  3)  mit  Rück- 
sicht auf  die  Zahl  der  Arten  in  Tribus  oder  Gatt.,  4)  auf 
Diner  o.  Wuchs  der  Arten,  5)  ihre  Yertheilung  in  bot.  Re- 
giooeii,  Zonen  n.  florenreicheni  6)  des^  nach  Vorkommen^ 
Klima,  Höhe  &c.  —  §.  L  handelt  dann  von  der  zu  Terschied« 
Zeiten  bekannten  Anzahl  der  Compositae,  C.  H  a  u  Ii  i  n  führte, 
in  fast  sämmti.  Classen  s.  Pinax,  548  Contp,  auL  Linne  be* 
scbneb  deren  785,  also  fast  der  bis  zu  seiner  2«eit  und 
«Weh  ihn  bekannt  gewordenen  (8000)  Pfl«.  Als  De  Can- 
dolle 1820  die  Cmnpos,  zu  beaibeiten  anfing,  waren  deren 
5i47  ziemlich  sicher  bekannt,  was  im  Verb,  zur  Summe  der 
WM  Pfl.  des  Stendd^schen  NamencL  v.  J.  1821  reichlich  ^/^q 
pAt  DeC.  fügte  3174  neue  binzu,  die  mit  fenen,  u.  nodi 
559  zweifelhaften  oder  ungenügend  bekannten  Arten,  zusam- 
men 8523  machen,  welche  wieder,  weini  man  jetzt  85000  als 
<üe  Anzahl  der  bekannt  gewordenen  PiL  nimmt,  bilden; 

6)  Münchnpr  Gelehrte  AnRcip^en.  VI.  (1838).  Nr.  78-^1,  114—120, 
Sp.  627—655,  913—968.  —  [Florenr.  der  a  I  ten  Welt  &c.  ».  ebenda«.  1839, 
Nr.  m-lia  (im  Mai  o.  Juni),  Sp.  843-944,  950—952.:  üb.  die  geogr, 
VerhäUn.  der  Palmen,  mit  bes.  Berücksicht.  der  Haupt-Floren-Gebicte  — 
»ach  htK.  abgedr.  n.  d.  Tit. :  „Die  Verbreitung  der  Palmen  in  der  alten 
Welt  mit  besond.  Rücksicht  auf  die  Floren- Reiche.  Von  Dr.  C.  F.  Ph. 
T.  MartiiLs.   Este  Abbandl..'<    04  Sp.  o.  1  S.  8.] 

7)  CoUeetion  de  MasfarM  paar  tervir  »  PHist.  dn  lUgne  v<g.,  et 
H*B  ^<riik«ein  paar  earvtar  da  CMapl^aMnl  k  qaeliaM  paitlM  da  Prodr. 

I  TCfM.  Per  F.  Da  CttdoUa.  ^  JMsAme  Stttiftiaaa  da  la 
^  des  CoBpaste.  ATse  d  taUeaax.  Parii,  Treattel  *  W.,  1838. 
^  fP'  1  p  —  IdIi.-Abb.  ia  liaa.  1830,  IV.t  Lit-B.$  Vebert.  v. Dr. 
^*  a  Walpers  fa  Wiegm.  JMu  t  NO.  IS4X^  4.  H«  S.  987—306.  (sa 
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so  dass  die  Compos,y  nach  DeC,  wohl  immer  ein  Mittel  zur 
Schätzung  der  Artenzahl  des  ganzen  Pflanzenreichs  abgeben 
dürften.  -     IL  Ueber  die  comparative  Anzahl  der  Arten  il 
Gattungen.  Die  dnrchselinittllche  Zahl  der  Arten  in  e.  Gat- 
tung bei  den  Comp,  weicht  von  der  durchschn.  Zahl  ders.  im 
ganzen  Pfl.-Reiche  nicht  ab.    Rauhin  hatte  s(^iiie  548  Sp. 
unter  66  Gatt,  in  jeder  gegen  10;  Linne  in  86  Gatt.  785  Sp., 
in  jeder  Gatt  durchschn.  9;  als  DeC.  anfing  die 
bearbeiten,  kamen  nur  8,  u.  bei  Annahme  aller  Cassini\schen 
Gatt,  kaum  7  auf  1  G.;  aber  nach  der  Beendigung  von  DeCs 
Arbeit  darüber  wird  das  Mittel  wieder  10  Sp.  auf  1  G.,  so 
dass  DC,  obschon  er  339  neue  Gatt  aufgestellt,  dennoch  ihre 
Zahl  verhiiltnissmässig  vermindert  hat.  Wie  indess  in  kei-  | 
ner  FamiUe  alle  Galt,  gleiche  Zahl  der  Arten  haben|  so  üa-  > 
det  man.  auch  363  Gatt  der  Conqm.  mit  je  nnr  1  Art,  ande- 
rerseits Gattungen  die  mehr  Sp.  haben  als  irgend  eine  Gatt 
aus  e.  andern  Familie.  Jede  Tribus  oder  Subtribus  weiset  von 
diesen  grossen  Gatt  eine  auf,  die  wie  ein  Centruin  oder  der 
Tjpus  ders.  erscheint:  so  die  Venumiaeeae  die  G.  Vemam»  \ 
mit  2958]).,  über  die  Hälfte  der  Sp.  der  ganzen  Ahtheilung;  bei 
den  Etipatoriac.  hat  Eiipatorium  303  Sji.,  allein  über  die  Hallte 
der  Ablh. ;  bei  d.  AsUroideae  zeigt  jede  Unterabth.  eine  an- 
sehnliche G.  auf:  unter  Attereae  behielt  Aiter  noch  153,  un-  j 
ter  Conyieae  hat  Conyza  104,  unter  Tarchanantheae  Blumea  DC. 
schon  97  Sp.;  in  der  Tribus  Senecionid,  findet  man  Artemisia 
mit  186,  Heliclmftum  ni.  205,  Senecio  m.  600  Sp.,  u*  8.  w.  V'oa 
den  4  Tabellen  zeigt  T.  L  die  Anzahl  der  Compo$.  in  den 
Tcrschied.  Abtheilungen.  Die  Senecionidem  sind  am  reichsten, 
mit  3263  Arten  ;  Asteroid,  sind  1645  Sp.,  Cipinreae  1200,  Ci- 
ehanac»  678^  EupaUitiac.  678,  Vemoniac.  484,  MutUiac, 
NasumiaeeaB  125;  nicht  dassificbrt  38;  Summa  8523.  T.IL 
Anzahl  der  Gattungen  in  versch.  Abth. :  Senecionid.  zählen  die 
meisten  Gatt:  372,  dann  zunächst  Asteroid,  165*,  u.  s.  w.|  zus. 
898  Gatt  — 

(ForCsebmng  im  niebsten  Heft.) 
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Hydrographie. 


Der  Amazonen-Strom  und  seine  Zuflnsse 

Ton  dem 

Herrn  Dr.  Jäger  in  Hamburg. 


Drei  Gebirgsmassen  umschliessen  gleichsam  amphlthea- 
tralisch  den  unermesslicheD  Raum,  \velcher  sich  in  dem  süd- 
lichen Theile  der  neüen  Welt,  zwischen  den  Küsten  des 
atlantischen  und  des  stillen  Oceans,  ausbreitet.  Indem  in 
Westen  die  bimmelansteigende  Cordillera  de  los  Andes  auf- 
gerichtet steht  und  ihre  Verzweigungen  in  einem  mächtigen 
Bogen  sich  gegen  das  Westmeer  hinziehen,  in  Osten  die 
scheinbar  isolirt  dastehende  Gruppe  der  Parime  durch  nie- 
drige Wasserscheiden  sich  an  die  Andeskette  anknüpft,  und 
die  brasilianische  Kette  der  Parecis  im  Süden  durch  ihre 
Annäherung  an  die  Höhen  von  Chiquitos  den  Zwischenraum 
ftusfällt,  so  sehen  wir  dadurch  einen  uncrmesslichen  Rund- 
bau zum  völligen  Schluss  gebracht. 

Der  eingeschlossene  La'nderraum,  die  fruchtbarste,  was- 
serreichste und  zugleich  grösste  Niederung  des  Erdballs, 
enthält  das  Flussgebiet  des  Amazonas  und  oberen  Orenoco, 
dtgesondert  von  dem  Becken  des  untern  Orenoco,  und  Pa- 
raguay durch  jene  trennenden  Höhenzüge,  in  welchen  drei 
'Systemen  bein»3he  der  ganze  Wasserreichthura  dieses  Con- 
tinentes  enthalten  ist.  Mögen  die  strömenden  Gewässer  des 
hier  in  Rede  stehenden  Erdtheils  nicht  unangemessen  in 
mehreren  Flussordnungen  sich  aufstellen  lassen,  da  wo  es 
<l»rauf  ankommt  das  Naturganze  nicht  zu  zerstückeln  und 
lebendige  Anschauung  zu  gewähren,  können  nur  obige  drei 
Erwähnung  verdienen» 

etc.  S.  Reihe.  I.  Bd.  ^ 
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Wenn  wir  diese  drei  Becken  schon  nach  ihrer  La^c  un- 
terscbeiden,  und  die  Amazonas-Ebene  als  das  Centrulbeckea 
betrachteoi  welchem  aar  fieileg^gpn  Rördeii  4as  des  Orenooo 
sich  befindet,  so  wie  andererseits  gegen  Süden  das  Becken 
des  Paraguay  oder  la  Plata :  so  bietet  sich  in  gcoguostiscber 
Beziehung  ein  noch  bestimmterer |.  dieselben'  näher  cbanik- 
terisireiider  Unterscliie'd  dar.  *  Das  Centralbeckei/  ist  n&Oi- 
licli  ganz  von  undurchdringlichem  Urwalde  bedeckt,  w«i'h- 
rcnd  die  zvi^i  zur  Seite  iiegendeu  Beckea  eia  unabsehbares 
Grasmeer  ansmachen.  Es  ist  als  sendete  das  Grasmeer  des 
Beckens  vom  Paraguay  und  la  Plata ,  durch  dis  Llanos  von 
Tucuman,  von  Manso,  von  Chaco  und  Moxos  einen  Arm  aus 
&uch  den  Pampas  dei  Sagrameuto,  nach  dem  Napo,  dem 
Mi9la  and  Apwre.  Diese  symmetrische  Amrdoong.der  ton 
iitadurehdringUelfen  Wäldern  eingefaasten  Wiesengrändci  von 
den  Spaniern  Llanos  genannt,  muss  mit  physischen  Revola- 
tionen  zusammen  hängen ,  die  gleichzeitig  auf  weite  Lande» 
striche  unseres  Planeten  gewirkt  haben. 

Gemeinschaftlich  Kesitzen  dagegen  alle  diese  Flacfalande 
eine  geringe  absülule  Höbe,  welche  mit  der  im  uugrenzcudea 
Andesgebirge  mächtig  angehaüfteti  Gebirgsmasüe  im  alärk- 
sIen  Contraste  atftht  und  an  dasselbe  wie  ein  grosser  Meei«- 
busen  herantritt.  Die  Llanos  des  Orenoco  erheben  sich 
selbst  in  grösserer  Nähe  zu  dem  Gebirge  nicht  beträchtlich 
über  den  Miecfe«sspiegel|  und  die  Ebene  dea  Amaaonaa  hat 
$clion  an  der  SteUey  wo  dieser  Strom  ans  dem  Gebvge  her- 
vortritt, eine  so  uiedrige  Lage,  dass  wenig  Gefalle  für  deu 
Strom  selbst  übrig  bl^ti  und  die  Fluth  Hunderte  von  Mei^ 
len  heranfandringen  ywum^  Erhöbe  «ich  däa  Meer  durch 
ii^nd  eine  Anziehung  um  fiinfzigiToisen,  nach  v.  Hum- 
holdt^s  Berechnung,  und  in  der  Amazonasmündung  um  zwei 
hundert  Towen^  so  würde  der  grösste  Theii  Süd-Amenka'a 
unter  Wasser  stehen  bis  sum  Andesgebirge;  das  Parim^ 
gebirge  würde  als  schöne  Gebirgsiuscl  uud  Brasilieu^s  Hoch- 
land als  eine  ffewaUige  Halbinsel  erscheinen ,  fei^ewachsen 
an  der  tansenameiligen  Kette  der  Ändert  Sdbr.  wfihmghfj»* 
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lieb  cDtstanden  diese  Flachlunde  bald  nach  der  Zeit,  in  wel* 
eher  der  spätere  Sandboden  der  Hochlande  von  Brasilien, 
die  Campos  Geraes,  die  Sertoms,  die  Parecis,  aus  Westen 
bcTübergefluthet ,  und  von  den  Gebirgen  des  Landes  aufge- 
langen wurde-     Lange  mögen  sie,  von  den  Gewässern  des 
atlantischen  Meers  bedeckt,  als  ungeheüere  Busen  zwischen 
den  Anhaüfungen  der  Gebirgslande  gestanden  haben,  bis 
endlich  der  Ocean  ruhig  den  Abzug  nahm.     Noch  jetzt  er- 
scheinen dem  Auge  des  Beobachters  diese  weit  verlängerten 
Sandhügel  wie  ein  im  vollen  Wellenschlage  erstarrtes  Meer. 
Hier  in  der  Ebene  des  Centraibeckens,  von  welchem  nun  in 
der  Folge  die  Rede  sein  wird,  hat  die  Natur  die  Erzeügung 
eines  unermesslichen  Wiisserreichthums  vorbereitet,  und, 
wenn  irgend  wo  auf  dem  Erdball,  einen  riesenartigen  Mnss- 
stab  zur  Hervorbringung  grosser  Ströme  angelegt.  Um 
Raum  hierzu  zu  gewinnen,   schob  sie  das  Huuplgebirge  bis 
an  die  aüssersten  westlichen  Grenzen  der  Halbinsel  zurück, 
und  bereitete  dadurch  eine  Abdachung,  die  sich  an  40  Aequa- 
torgrade,  oder  gegen  600  geographische  Meilen  nach  Osten 
bin  ausbreitet.  Nicht  genug,  sie  legte  diese  weite  Absenkung 
in  ihrer  stärksten  Ausdehnung  gerade  in  die  Mitte  des  heisseo 
Erdgürtels ,   und  zwischen  die  beiden  grössten  Meere  der 
Erde,  wo  die  Wirksamkeit  der  Atmosphäre,  durch  die  be- 
ständige Gegenwart  des  Sonnensti*ahls  bis  zur  höchsten  Thä- 
tigkeit  erregt  wird,  wo  derselben  durch  den  Erdumschwung 
selbst  die  Dünste  des  atlantischen  Oceans  mehr  als  fast  ir- 
gend wo  aufgedrungen  werden.    So  wurde  es  möglich,  dass 
hier  der  grösste  Strom  der  Erde  sein  Entstehen  finden 
konnte  —  der  Amazonas.    Er  allein  mit  den  wichtigsten 
^emcr  Nebenflüsse  nimmt  auf  dem  Andesgebirge  seinen  ür- 
■pning,  und  colossal  wie  seine  Werkstätten,  sind  alle  seine 
Verhältnisse.     Mit  Hülfe  der  Vergleichung  sind  wir  weder 
im  Stande  von  dem  Hauptstrome  selbst,  noch  von  der  Fluss- 
welt, die  innerhalb  seines  Beckens  sich  ausbreitet,  uns  eine 
deutlichere  Vorstellung  zu  geben,  eben  weil  er  in  der  Länge 
seines  Laufes  wie  in  dem  Reichthum  seiner  Gewässer  einzig 

5» 
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dasteht*    Kenucn  wir  auf  der  Osibälfte  des  £i*dballs  eioen 
,  Strom )  der  in  seiiieii  Dimensionen  zn  den  «ersten  gesählt 
werden  darf,  den  khssiKhen  Nil,  so  mag  der  grosse  Abstand 

zwiscben  beiden  aus  der  Behauptung  cinigeimassen  einleücb- 
ten,  dass  die  vereinigten  fliessendeo  Gewässer  von  ganz  Afrika 
nur  erst  hinreicben  möchteni  eine  gleiche  Wassermenge  dar- 
zustellen ,  wie  sie  der  Amazonas  *)  dem  Ocean  nuführl. 

Diese  dem  künftigen  V^erkebr  der  Völker  und  ihrer 
wachsenden  Kultur  so  wichtigen  Wasserstrassen  naher  keo* 
nen  zn  lernen  i  nnd  das  Gebiet  der  Erdkunde  nack  dieser 
Seite  hin  zn  erweitem,  ist  besonders  seit  Anfang  nnsms 
Jahrhunderts  das  Ziel  des  Strebens  vieler  ausgezeicbnetea 
Männer  Eiiropa^s  und  nainenllicb  Deütschlands  gewesen,  in 
deren  Berichten  ein  reiches  Malenair  zn  fernerer  Behandlmig 
vorUegt.  Dennoch  aber  steht  bei  der  Unbestimmtheit  man* 
eher  bydrogi*apbiscber  Verbältnisse,  besonders  in  Hinsicht 
auf  die  Confluenlen  des  Amazonas,  der  geographischen  For- 
schung noch  ein  weites  Gebiet  ofien.    Ein  Versneh,  ^di»* 


*}  Die  ausserordentliche  Lan&^e,  Hichtnng  und  sonstig^e  F>igenthumlich- 
keiten  des  Stromes  lassen  den  Gebrauch  /.weckmassig  erscheinen, 
ihn  an  gewissen  Orten  mit  verschiedenen  Namen  m  bezeichnen,  was 
«ach  bereits  der  Sprachgebranch  der  Anwohner  gethan  hat,  indea 
die  Spanier  seinen  westlichen  Theil  Maranon,  *)  die  Brasilianer  den 
^  ■ittleran  8eU»dee,  und  den  detlieken  JUodaa  Ammmtm  CAameaa) 

MoneD.  Hierbei  ivird  eiaersetta  eiae  poUtMie  Beaieliaag  gelltad 
geaieeht}  Inden  naa  den  Namen  Maralen  hia  an  die  Qrenae  Bi»> 
eUlen^s  aaadehnly  nnd  andereraeita  daa  Heikoaunen  berilckalclllig^ 
wenn  aiaa  den  Nanea  Solfandee  Ven  da  aa  Ma  an  die  Vereinigaei 
nüt  desi  nie  9e|^  geltea  llset  Blne  genaaere  anf  die  Nalar  M 

•  Beiantae  gegritedete  Baatimiiang  darlle  flgUeh  den  Hanen  Seltalei 
Ton  der  Mandnng  des  Madehra  bis  an  der  des  Ucayale  ansdebM% 
denn  diese  beiden  Beistrome  f&hren  auf  der  Südselte  die  ^igaile 
Wassermasse  auf  dem  längsten  Wege  herbei,  und  bezeichnen  die 
Thallinie  in  den  beiden  grusstea  Stromgebieten,  welche  sich  von  Sü- 
den her  in  das  des  Amazonas  Öffnen. 

*}  Büraien  Ist  Aagaieatatlv  Toa  Manaa,  dlckea^  «adaiebdil^g- 
llebea  Oebasch.  St  ^ 
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ienigen  ThatsadieB,  wdche  sieh*  «uf  die  'Natur  des  grösate 

tflrr  Ströme,  auf  sein  Gebiet  und  seine  Ufer  besiehen,  unter 
cioem  eiiizigea  Bilde  zusaiuiueii  zu  fässen,  möchte  dalicr, 
wcaiptens  von  dem  Freunde  der£rdkuade|  nicht  ohoeTheil- 
übae  anfgenomiaeii  werden. 

Doch  scheint  es  nicht  unangemessen,  dem  Leser  suyor 
einige  historische  Nachrichten  vorauszuschrckeii ,  welche  die 

Entdeckung  dieses  Stroms  und  die  wichtigsten  auf  ihm  aus- 
geführten Reisen  zum  Gegenstande  haben ,  so  weit  es  nach 
dcQQQS  zugaiiglichen  literarischen  Materialien  verstattet  war, 
sie  zusammen  zu  stellen.  Diese  kurze  iiistorische  Uehersicht 
bietet  zugleich  Veranlassung  dar,  auf  einige  der  Quellen  hin- 
zuweisen, aus  denen  nicht  blos  eine  nähere  Kenntniss  des 
Amazonas,  sondern  des  ganzen  innern  Süd -Amerika  ge- 
schöpft werden  muss* 

Die  Geographie  dieses  Stromes  und  seiner  Confluentea 

^erdunkt  die  meisten  Aufklärungen  den  zahheichen  Expe- 
duiotteu,  die  früher  von  Para  aus  ins  Innere  gemacht  wur- 
den, BBi  Indianer  zu  holen,  oder  die  Naturprodukte  der  Ufer 
SB  aunmehi«  Auch  die  Niederlassungen  im  Innern  Bra- 
sHiea^s,  bald  von  Missionarien,  bald  von  Kolonisten  bewerk- 
stelligt, so  wie  die  Territorial fehden  zwischen  Spanien  und 
Portugal  mussten  wesentlich  beitragen,  die  Geographie  za 
crhellfn.  Vicente  Tanez  Pinzon  entdeckte  im  Jahre  1498 
dift  Miiuduog^  aber  erst  Francisco  Orellana,  ein  spanischer 
Abenteüerer,  der  den  ebenfalls  auf  Entdeckungen  ausgehen- 
den Gonzalo  Pizarro  verliess,  schiSte  im  Deoember  1541 
den  Coca  hinab  in  den  Napo,  und  von  diesem  in  den  Anla- 
dessen  Mündung  er  am  II.  Septbr.  1542  erreichte. 
Seine  Naohrichlett,  besonders  hinsiphtlich  der  streitbaren 
Weiber,  gegen  welche  er  gefochten  haben  wollte,  fanden 
iclioii  damals  keinen  Glauben,  wenn  gleich  ihm  das  spa- 
nische Gottvtcri'nea&ent  dst\  roman^keii  Titel  gab:  „GeneraW 
pmmmr  des  Flusses  der  Amazooen^  zur  Belohnung,  dass 
er  diese  im  Name«  seiner  kalhoUsohea  |fa|eilit  nnterjocbt 
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hat.'^    Nach  ihm  wurde  auch  der  Strom  in  früherer  Zeit 
benannU^  | 
Von  Cmsco  aus,  in  der  Absicht  das  Domdo  tu  aaeheo,  ' 
unternalim  eine  Entdeckungsreise  Pedro  de  Orsua  1560.  In 
Folge  einer  Verschwörung  aber,  in  welcher  dieser  Führer 
ums  Leben  J&ami  stellte  sich  Lopez  de  Agnirrei  der  Tyrann, 
an  die  Spitze  des  Unternehmens ,  und  setzte  die  Reise  bis 
zur  MüuduDg  fort.    Der  Weg,  den  Aguirre  genommen,  ist 
nicht  genau  zu  bestimraen«.    Der  Anfangspunkt  Cuzco  lässt 
nur  an  den  Ucayale  denken,,  obgleich  neuere  Schriftsteller 
ihn  sich  auf  dem  Hualaga  einschiffen  lassen.       Acana  sagt, 
Aguirre  sei  durch  den  Rio  Negro  aus  dem  Amazonas  in  den 
Ocean  gekommen,  setzt;  aber  ausdrücklich  hinzu ^  dieser 
Strom  sei  nicht  der  Orenoco  gewesen.   Agairre  selbst  er-  ; 
zShlt  seine  Reise  in  dem  berüchtigten  Briefe  an  König  Pbi~  | 
lipp  von  Spanien«  ***)  Das  Audeuken  dieses  Mannes,  dessen 
Reise  besonders  in  Rücksicht  seiner  Unthaten  umstfindiich 
'beschrieben  ist,  f)  ^ririlt  sieh- Hoch  jetzt  in  dem  Muade  des 
Indiervolkes ,  und  in  dem  Namen  der  Felsenwand  im  Hoa- 
laga,  el  Salto  de  AguiiTe  genannt.  I 

1602  begab  sich  der  Jesuit  Ferrer  nach  dem  Napo  und 

oberen  Maranon,  und  hielt  sich  ISngere  Zeit  dort  auf. 

*  1635  und  1636  kamen  die  beiden  Franziskaner  Mönche 
Domingo  de  Briedo  nnd  Andreas  de  Toledo,  nach  dem  Tode 

des  Juan  de  Palacios,  der  von  Quito  aus  eine  Unternehmung 
zur  Entdeckung  des  Stromes  gemacht  hatte,  mit  6  Soldaten  j 


*)  8.  Renrera  ffiftorte  gsnM  Dee.  tHU  L.  ^m,  c  f .  L.  CK,  e.  9  fli» 
WS  die  BegvbeaheileB  dieser  meikwttiiMgm  U«iae  efasni  Begtaüsr 
des  OreUana,  Vr.  Ckuipar  de  Cttnyal  nacheniUt  werden.  Zanle, 

Conqvista  del  Peni  L.  IV,  c.  4. 

BouAmy  BtpedWen  of  Onaa.  IieadMi  1090. 

***)  V.  Hambeldt  theilt  im  9.  Bande  seiner  Reise  pa^.  1)9  denaelbea 
Aassnge  mit,  nnd  t.  Martius  nahm  in  Madrid  eine  Copie  davon* 

't'}  In  eittesi  Ha.  der  lliUiotlieli  des  De|»oeilo  bidrograies  m  Madiid. 
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D|icb  Para.        Wäiirend  der  Zek  der  V^reidigiuig  beider 
AddK  Partagal  nnd  Spanien  vadet  titur  Krone y.  fuhrt« 
1637 — 1639  Pedro  Teietra  eine  porlngiesiaehe  Flotille  von 
PiTd  den  Amazonas  aufisärts  in  den  Naj)o  bis  Payumino, 
cbfin  Hafeu  der  Staillialtcrsciiaft  Quixos;  kam  nach  Quito, 
mi  luhrte  yob  da  ki  iBegleStsi^  dier  l>ciden  Jesaitcn  Clui« 
itobal  de  Acana  and  Andres  de  Arlieda  naoli  Para  Barück.  **) 
Vou  dieser  Zeit  an  kommen  Reisen  der  Portugiesen,  die  nun 
mit  den  Müttdnngeu  der  gix>ssea  Fiüsse.  bekuout  worden  wa* 
nMy  haüfiger  vor,  und  besonders  waten  es  die  Kriege  mit 
dn  ladiaaero,  .welche  so  einer  genauem  Kenntnis^  der  Ver^ 
hiadang  ihrer  vielen  Kunälc  führten. 

Zo  Knde  des  siebzehnten  Jahrhunderts  tritt  mit  Aus- 
winhMiig  in  die  Acthe  der  Entdecker  der  bäbmiscbe  Jesuit 
ftaimel  Fritz^  eiil^  gelehrter  Matbeniatiker,  wlelcher  40  llahre 
lang  dem  Missionsgcschäfle  in  Mainas  obgelegen,  und  zahl- 
reiche Missionen  am  Marnnon  bis  zur  Mündung  des  Yapura 
hbiogelqift- hatte.  Erschiffl^bis.Gdran  Para.hinab)  woselbst 
angekoaunen  er  als  Spion  behandelt  nnd  ein  Jahr  lang  in 
Gefiogieiischaft  gehalten  wurde.  Nachdem  er  von  Lissabon 
äüs  die  Erluubniss  zur  Rüclureise  erhalten  hatte,  kehrte  er 
nach  Quito  surick,  wo  tUe  «OH  ihm  entwor&ne  erste  Karte 
vom  Strome  gestochen  wurde,.  (1707.)*  Mit  .fidem  Rechte. 
tW^t  er  bei  spanischen  Autoren  den  Namen  eines  Apostels 

des  Marauon.  ***)  •  . 

n 


*)  Leber  diese  Reise  existirt  ein  Beriebt  in  der  Bibliothek  des  Deposite 
hidrogr.  zA  Madrid:  Reladon  del  primero  descUbrimiento  del  Rio  de 
las  Amaronns  etc.  —  por  medio  de  loa  Üeiigiesee  de  la  Provincia 
de  8.  rrandaco  de  Qaite.  ' 

*^  UmtAro  deecnlitiBleblo"  det  grwa  Ibi  de  jAa 'Anns^iita'  j^or  el  Fddre 
CUaleMr  de  Ac^,  Madrid  ItKlL'  i'  47  "B.  ÜeberteisI  Von  Oom- 
karviUe.  Paria  1693.  ' 

bettren  edlfiantes  «t  enrleifKiM.  Purin  1717.  Stücklein,  Weltbotc 
Th.  11  nnd  V.  ■ —  Antonio  ülloa  relacion  historira  del  via^  a  Is 
Aiaerica  meridion«!.  Uebeiaetzt  Im  BatuLeiiS.  d.  afi^om.  Uistorie  d. 
Eeiaea,  pag.  393  CIL 
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1710.  Anlegung  von  Missionen  durch  die  Jesuiten  von 
Para  am  Yavary,  und  ebendaselbst  faktuche  Begrauung  das 
portugiesischen  Gebiets  gegen  Westen. 

Der  l>erölimte  Fransese  de  la  Condanine)  Chef  der  Biß* 
pedition  zur  Gradmessung  unter  dem  Aequator  schiffte  sich 
von  Lima  kommend  1743  am  4.  Juli  bei  Jaen  de  Braca mo- 
ros eitti  und  erreichte  am  19.  September  Partu  So  wie  aeiiM 
Reise  eine  der  kfirsesten  war,  so  war  sie  eine  der  ergid>ig^ 
sten  an  wissenschaftlichen  Resultaten.  *)  Ihrer  wird  noch 
öfter  Erwähnung  getban  werden  in  den  folgenden  Blättern. 

Den  AmaMonas  und  Madeira  aufwärts  geht  eine  milita* 
rische  Expedition  bis  Slo  Francisco  XaTier  do  Mafio 
Grosso,  1749. 

1753 — 1755-  In  diesen  Jahren  machte  der  Gouverneur 
Mendoaa  FortadOi  welcher  angieich  mit  der  Grenabealini* 
mung  beauftragt  war ,  eine  in  der  Geschichte  des  Jesnileni» 
Ordens  merkwürdige  Untersuchungsreise  auf  dem  Arnnzonas^  j 
deren  Akten  aur  Bescbuldiirunff  desselben  in  [«iswabon  be^ 

Gleichseitig  befiind  sick  am  Madeira  ein  dentadisv  Je-* 

snit,  Anselm  Eckart,  der  manche  Nachrichten  über  jene  Ge- 
genden als  Zusätze  au  Pedro  Cudena's  **)  fiescbreibuBg  der 
Länder  von  Brasilien  mittfaeilte«  ***) 

Bis  znm  Jahre  1768  gehen,  auch  die  Nachrichten  des 
Missionärs  Veigl,  der  den  obern  Marunon,  Pastaza^  und  an^ 
dei*e  Confluenten  des  erstem  bereist  hat.  f) 

'  Der  Bischof  von  Para,  Caetano  Brandio  machte  in  den 
Jahren.  1784—1788  mehrere  Visitatioiisreisan,    Die  letile  i 


*}  Journal  da  voyage  ftit  par  Ordre  du  Roi  a  PEquatear,   par  de  la 
Condainine.   Paris  1751,  mit  einer  Karte  des  Amazonaa* 

S.  liSMiBg'a  Beitiige,  Band  0.  ^     .  „. 

**0  &  T.  Blanri  Beiasn  tiii%0r  MiwhMisrisn  dar  Ossslhcfcsll  Jasa  in 
Amwika.  HHMiff  im  8»  8.  491-ei4 

F.  X.  Veigl,  Nachricbten  Aber  die  Landacliaft  Mayuas  bis  mm 
Jahre  1768. 
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dieser  Espeditionen  ging  den  Amazonas  und  SolilHÖes  bur* 
aoi,  und  in  den  Rio  Negro.  *)  * 

Obgleicfa  «ohon  im  Jahre  1755  durch  den  Gouverneor 
Mradosa  Furladb  nnd  spenisdifir  8eiU  durch  D.  Job.  Ytor* 
ria^B.  iu  ßegleitang  eines 'grossen  Gefeiges  die  Demarcation 
zwischen  den  Grenzen  Portugals  und  Spaniens  iu  diesen 
Bnkak  so  weit  geführt  worden  war,  dass  es  darüber  in  dem 
fcrtrage  von  UdefoMO  1776  som  Besohl  nss  komitaca  kojinle: 
flo  ward  doch  eine  genauere  Bestimmoog  ditfreb  sichere  astio- 
nomische  Beobachtungen,  und  eine  richtige  Kcnntniss  der 
Mtffiendeff  Flussgebiete  für  nothwendig  gehalten.  Eine 
gnMte  Expedition  kam  daher  aus  Portugal  aui  um  in  Ver- 
hiDdung  mit  spanischen  Kommissairen ,  und  in  Begleitomg 
von  Astronomen  und  Ingenieurs  die  deüuitive  Bestimmung 
der  Grenzen  swischen  den  Provinzen  Rio  Negro,  Matto 
Gmso  und  dem  spanisdien  GdMele  hersustellen.  Dieae  Ge« 
Seilschaft  verliess  Pari  1781 ,  arbeitete  einige  Jahre  lang  in 
dea  Rios  Negro,  Branco,  Solimoes  und  Yapura,  und  ging 
dann  den  ttbdeira -Strom  hinauf  in  die  Provinzen  ^Matto 
Gfomowmi  Cnfaba;  Xs  ist  sehr  «i  bedauern»  dass. keine 
Btrkhle  von  den  Arbeiten  dieser  Eirpeditiott  bekannt  gemacht 
worden  sind,  da  sie  mehr  als  jede  andere  im  Stunde  gewesen 
wue,  die  Geographie  jener  Länder  aufzuhellen. 

In  die  Jaltfe  1791-«-tl?«A  iaUt  die  Reise  des  F^tttt 
Nardso  Girval  auf  dem  Ucajale* '  i  . 

Seit  dem  Anfange  unsers  Jahrhunderts  verdankt  die  Geo- 
gMphae  dieser  Länder  die  ansehnlichsten  Bereicherungen 
vorndimlieh  dem  nneinmideten  Eifer  deutscher  Gelehrten. 
IKe  Reisen  Alexanders  v.  Humboldt  und  seines  Begleiters 

'  ■       .    ■  .  '    I       •  .  •  .... 

O  Ifct  TSigütaeh  dieses  Mlitea  glebl  i<sch  i^.  'Msrtfaur  Teisictterluig 
MMhe  iBteretmnta  Kotttsii.  V.  Msrltas  siebt  eis  RMItsl  dieser 
■eisee  ein  ananyaes  Vsmisedpt  aa,  wafehes  sicli  ia  den  Jamal  de 
GsUm  Tee  im  keiedel.  Ka  «hrt  «M:  netiife.  de  Vl^;«» 
dsGüade  dePnrd  uKl-ss  atünss  Gsiaalas  dos  DsSMsa  PMlaiaaeses 
m  m  Wim  AnaiOMs  e  NegrcK 
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die  Wissenschaft,  sind  zu  bekannt,  als  dass  es  nöthig  wäre, 
hier  naher  über  sie  zu  bericbten.  Seine  Nachrichten  um- 
fimen  «war  lumptsfichlich  das  Bcoken  im  Omnioco,  Torhr^ 
ten  sich  aber  auch  ftber  das  des  Rio  Negro^  xaA  berohmi 
den  oberen  Maranon. 

Noch  umfassender  sind  die  Verdienste ,  welche  sich  um 
die  Ke^iitniss  der  Hydrographie  des  Anaionir  und  aeioeir 
Bettfisse  die  beiden  Müuebner  Gdehrten  v.Spix  «ad  t.  Mag* 
tius  erworben  haben,  nicht  zu  gedenken  anderer  Wissenschaft— 
liehen  Resultate,  die  durch  ihre  umsichtige  Thätigkeit  go* 
woimeii  ^worden  sind«  •  Ihre  Reise,  inneyhay»  der  Mm 
181 7^^1890  eratreokte  sieb,  so  weit  sie  die  hier  inlietaobl 
kommenden  Gegenden  berührt,  von  Para  bis  Tabattfiga,  auf 
dem  Solimoes  stromaufwärts  gegen  400  geogvaph.  Meilen, 
in  den  Rio  Negro  bis  Basocttos,  in  den  Yapwnip  bis  m  den 
Wasserftllen  von  Arara  Ooara,  gerade  iinlar  dem  Aeiiwlor 
und  76   W.  L.  von  Paris;       ...  . 

Noch  neuer  ist  die  Reise  Eduard  Pöppig's,  welchi^ 
sich  von  'Lina  kommend  im  Jabve  1830  in»'  Augast  «nfieM 
Hoannco^  anf  dem  tibern  Hnalagn  ehisehiSke  imd  tmk 
22.  April  1831  in  Para  anhiugte.  Er  verfolglc  hauptsfok» 
lieh'  nhturhistorische  Zwecke.  Ihm  yerdanken  wii*  nicht 
bl6s  -4:ine  sehöoe  Karle  vodi  Hmdagai  sondern  seine  Reise 
giebt  auch  den  Beweis,  dass  eine  VesbindiMig  awiseben «deiii 
bereits  emähnten  Flosse  und  dem  atlantischen  Oceanc  be- 
steht >  eine  Thatsachei  wekhe  für  Ober-Peru  in  besseren 


Mte  in  die  Aeqaiaodial» Gaganden  da»  naian  Coatineals  in  den 
Jahran  ITW—lSOt,  von  A.     BasboMt  nnd  A.  Banplaad.  6  1h« 

Heise  iu  Brasilien  «uf  Befehl  Sr.  MtjeHtÄt  Maximilian  Joseph  Kö- 
nigs VAn  Baiem,  in  den  Jahren  1817  — 1820  gemacht  von  Dr.  Job« 
Babt.  T.Spi^  aad  Dr«.C.  Fr,  PbiiU  v.AMfaaty  3  Vbu  AlOiipliea.  lä3U 

*^  Rcisa'ia'OUlay  •9«m'«nd«af  dcai  ibaaMtanalsanS)  wShmnd  day 
JUMa*18l7«a<l889-iPan  ]NaM  MpjMgt  Pia»easrtan  dsr  IftiiaiilMH 
SB  Leipzig.  S  Th.  Lsipalg  1830* 
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Tagen  siidamenkanischer  Gesittung  ?oü  unberechenbarer 
Wididgkeit  werden  mufs^ 

Fiik  glekhmiüg  wurde  von  :deiii<  eugliioliea  Mtrioe^ 
oSenr,  li^tter  Maw,  von  der  Stadt  Trujillo  in  Peru  aua  «ii» 
äboliclies  üntemebmen  ausgeführt.  Dieser  Reisende  nabm  , 
erst  £Q  Lande  den  Weg  nach  dem  Maranon,  begab  akh  dar- 
asf  darch  die  Landschaft  Majdas.  nach  Balsapiiarlo, 
hA  der  Katarakten ,  von  tvo  er  zu  Wasser  auf  dem  Cachi- 
Yaco  nach  dem  Hualaga  ging,  undidann  auf  demselben  Wege 
wie  der  vorhevemfifania  ftetseode  aach  der  Knste  des  «thUir« 
tiidicn  Meeres  gelaugte.  ^) 

Aach  die  letzten  Reisen,  welche  sich  auf  das  Amazoiias- 
becken  beziehen,  sind  von  Britten  unternommen  worden» 
Das  hohe  Aadeagebiigie'  von  fioUvki,  und  die  Quellen  dar 
ZdhiHe  des  Madeiia  ontarauohte'iii  Mai  Tavsehiedeiian  t^tin 
Äü  R,  Pentland,  **)  englischer  Konsul  bei  der  Republik  Bo- 
lina,  und  im  Jahre  1835  unternahmen  die  beiden  Offizielle 
derMiriae  W.Smith  und  Fr. Lowe  eine  neue  Reise  auf  den» 
Amansw.    Ycm  LioMi  :a«a  .naok  Huanrneo  am  Haakga  be- 
g^hm  sie  sich  in  der  Absicht,  über  Pozuzo  vermittelst  des 
Pachiia^  nach  dem  Ucnyale  vorzudringen  und  denselben  bior* 
Mter  la  aehiffe»!  da  iiideaseB  ihr  Plan  aa  nicht  Yorhei^ 
whiaden  HindeRiI^en  scheiterte,  so  gitigen  sie  den  Hua-^ 
iga  hinab,  und  gelangten  durch  den  Chipurana  nach  kurzer 
LiQditise  in  den  Catalina,  einen  Mebcnfluss  des  Ucayale«  ^*'^) 

*>iMK  Haw,  Jomit  «f  aliiaMife  frm  Um  Padas  to  tha  AOmHa 
iiaeadiiig  the  rirer  Amazon.   London  1829. 

**)  Ml  Bericht  über  die  physicalische  Gestaltung  der  bolivianisclien 
Andes  ist  nütgetbeth  m  dem  JournAi  of  the  Royal  Geographica!  So- 
ciety of  London.  Vol.  V,  Part.  1.  Berghans,  Annalen,  Jahrgang 
t$31.  4.  B.  Pentiand  ist  hn  vorigen  Jahre  /.um  driUMiniale  Mif  den^ 
SfhaupUtK  seiner  Kntdeeknngen  xaräckgekehrt. 
W.  Smith  und  Fr.  Lowe,  NarratiTe  of  a  Jovney  from  Linft  io  Para 
■aoia  Ute  Aades  aadiaewn  tho  Amuon:  VDdeiMai»  i^nth  •  view 
•r  aseeittiiaBg '  Ute  fMbaMity  af  •aa»ig»Ma' i  nwwwili  lilii  with 
^  Athtiiity  Wf  m  ilVOT  PasMiaa,  Vct^  sad  Amsu.  Lea» 
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Swei'  tdir  MhSae  llkirten  ^tim'AmMomm  «ad  Htithg»  sind 

aus  diesem  Unternelimen  entsprungen,  wobei  nur  zu  Le- 
dauera  ist,  dnss  die  Punkte,  welche  von  ihnen  afitrononuscb 
kesUmmt  worden  umd/sö  betrSehtUch  von  iltemiy  iur  go- 
Mu  gehaltenen,  Be^ttmmuQgen  abweichen«  Weniger  gen»- 
geud  sind  ihre  Mittheilungen  über  den  Cassiquiarc  und  Rio 
NegrO)  welche  beweiien,  dass  sie  v.  Humboldts  Unter- 
sncliaDgen  entweder  nicht  gekannt  oder  nicht  benntst  haben* 
So  weit  veifAen  in  nneern  Tagen  die  Nachrichten  von  den 
Ländern,  durch  welche  der  Amazonas  und  seine  Couflueuten 
ihren  Lauf  nehmen. 

Wer  eich  jedoch  mit  diesen  geographiichen  Vcdhili- 
nissen  naher  bekannt  machen  will  1  wiad.  dabei  einer  E>nnt- 
niss  der  altern  und  neüern  Landkarten  und  anderer  Uülfs- 
mittel  nicht  ganz  entbehren  können.  , 

m 

Die  aüssersten  Grenzen  des  Amazonas -Stromgebiets. 

Wenn  wir  unter  einem  Stromgebiet  denjenigen  Raum 
ire^atehetty  dessen  sämmtliohe  flicssende  Gewässer  Aikf  gleinh 
einem  tFcnweigten  Geiider,  in  einem  nnd  demselben  Gänsen, 

dem  Hauptsti'ome ,   wie  in  einem  Centrum  vereinigen:  so 
folgt  hieraus  auch  die  Annahme  einer  Grenzlinie,  von  wel- 
cher«! alle  Falllbätigkeit  des  FlissigieB  innerhalb  dieses  i 
Raumes  b^nnl«    wt&t  an  den  Qoellen  aller  fliesseaden 

Wasser  hinziehende  Anfangslinie,  bei  welcher  zwei  verschie- 
dene Flussgebiete  einander  nahe  liegeoi  nennen  wir  bekannt- 


*)  IHe  altern  Kurten,  welche  gmuint  kb  werden  verdienesy  sind  von 
Ii»  Cruz  y  OÜiedUlfty  «as  welcher  viele  nettere  Kartea  mi  flMM» 
Aaierika  henrorgefMigen  sind;  von  Maldontdo,  d^Anville. 

Nefter  sind:  Colombim  prima  or  Soatb-AoMrtes  hy  de  laBeehette» 
liSBte  pyUMed  hy  Ftde^  im*  fei  SMitlm.  »SMKsits  Ycr- 
jai^  m  Weiluid*  eatUasa  ef  phyiiflsl  aed  poUHcal  dKMsaa  et 
Seafl^AaMriea  br  AnewvaMk  Imühi  IttL  6  Bllttir. 

Mae  der  aeairtBii  and  isttltWi'lMiiii  ist  die  OsatnAaiie  ynm 
8M-ABNrih%  la  3  WitlcfB,  YSB  Maitias  aad  Spiz.  Mlaciea  lAKk 
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lieb  die  Wasserscheide,  (Divortia  aquarum),  unter  der  jo^. 
doch  keinesweges  immer  Gebirge  zu  denken  sind.  Auch 
^  Stromgebiet  dee  Apwobm  ist  mehr  durch  solche  Was^ 
icitlie8er  als  doreh  eigentliche  Gebirgsketten  begrenzt ,  die 
aber,  wie  überall  auf  der  Erde,  einen  Zusammenbang  der 
Kheo  hervorbringen.    Dieses  Becken ,  nach  v.  Humboldts 
Amchoiiiig  463  Meilen  Ton  Nord  nach  Säd|  nnd  880  Yon 
Oft  nadi  West  sich  ausbreitend ,  zerfallt  in  den  von  West 
nach  Ost  gerichteten  Theil,  in  welchem  der  Amazonas  und 
R«o  Negio  als  Hauptrecipienten  die  Gewisser  von  mehr  als 
der  Batike  des  södamcrikanisohen  Festlandes  ansfiihreny  und 
in  den  von  Süd  nach  Nord  gerichteten,  in  welchem  der 
Uogste  aller  Beiströme,  der  Madeira^  die  niedrigste  Thallinie 
duniflaiBta 

Im  audwestlichslan  Theile  des  Beckens  sind  es  die  Ab«- 

bänc^e  der  Cordillera  de  Coclii»buniba,  eines  Querjochs  der 
Anden,  welche  von  la  Paz  am  weitesten  nach  Osten  hinaus- 
gem^t  smd^  eine  Verlängerung,  welche  einen  Zusammen- 
Inng  nnt  den  Sanas  dos  Parecis  *)  vermuthen  lässt.  Ziena« 
fjcb  unhek^nnt  sind  nämlich  in  den  von  iiier  weiter  nach 
Osten  gelegenen  Gegenden  die  Grenzen  des  Stromgebiets* 
Die  Zufiiiase  des  Faragnay,  der  Caohimayo  und  seine  Nebcn^  . 
y wisse r,  scheinen  in  Äckct  fi&r  die  Hydrographie  Snd- 
Ämerikas  wichtigen  Gegend  in'cbt  durch  wahre  Gebirgszüge 
fon  den  Zuflüssen  des  .Madeira  getrennt  ;  sondern  der  Durch- 
•ehnitt  aweier  wenig  geneigten  Flachen  btldet  «ine.  Grate, 
die  zwischen  den  Quellen  des  Guapaix  und  Cachimayo  an^ 
hebt  und  in  nordöstlicher  Richtung  gegen  den  Isthmus  von 
VUla  Bella  ansteigt*      Dieser  Zug,  östlicher  Sierra  Agoapehy 


Pwicys  •chnOt  üa  Karte  vmi  Spix  «nd  Bfartios. 

**)  Herr  v*  IfaitiaB  nimmt  hier  ein  System  von  BinneBMea  und  Süm- 
pfen an,  nu  welchen  die  Qaellen  jener  FlSsie  hervor pihew,  nnd  in 
dar  Tbat  seifen  hier  die  Karten  die  L^;Bnas  de  (Jbaby.  Sein  Grand 
Irt  4m  Ym^Mtaum  Tieler  Fehaea  in  dieaen  Gegenden,  die  ia  tro* 
piertisa  Undem  laüf  tfe  ^iMriidiedla  Wsasemnaler  dteasu. 
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genannt,  entlialt  didlieb  im  den.  Ptoagaay  mffiettmdai 

Jauru,  und  den  nördlichen  Alegre,  der  sich  dem  Guapore 
^Terleiht)  Lwiscben  beiden  bieifat  nur  ein  schmaler  Tra- 
jeal  übrig. 

Die  Sierra  aoU  nicht  über  MOO'  Hdbe  haben,  nllein 

ihre  isolirte  Ln^e  und  die  steilen  Wände  ihrer  engen  Thäler 
geben  ihr  eine  scheinbar  beträchtliche  Erhebung.  Qegeo 
N«  O«  verbinden  sich  mit  ihr  die  Campos  dos  Parecb  (Pari- 
cys),  die  alt  niedrige  Hiigel ,  aber  ta  betrichtlicher  AaacMi- 
nang  hier  ehenfalls  einen  Grenztheii  des  Amazouasbeckens 
bilden«  Ana  ihnen  kommen  die  Quellen  des  Arinos  und  des 
Jnmennay  welcher  letxtere,  denn  der  Aihioa  ist  sein  Neben- 
flnss,  den  mächtigen  Tapojoz  bildet.  Weiter  gegen  Osten 
laüft  die  Wasserscheide  über  die  noch  weniger  bekannten 
fiochebenen  nnd  Bei^pe,  aus  welchen  die  kristallinischen 
Quellen  des  Xingu  herrorkonunen«  Dunkle  Gerichte  ver- 
legen in  das  obere  Gebiet  jenes  schönen  Stromes  die  uoer- 
messlich  reichen  Goldgruben  der  Martyrios-Berge,  welche  der 
eitte  Entdecker  von  Goyas  gesehen  haben  soll,  die  sich  nber 
aeitdem  den  Forschnogsreisen  der  Späteren  entEogen  haben. 
Hieran  schliesst  sich  das  nicht  unbeträchtliche  Gebirge  der 
Serra  Seiada  und  Santa  Martha  oder  Qojaz,  dessen  südwest- 
liche Ausstrahlungen  unter  dem  Namen  Serra  Amambaho, 
«wischen  dem  Paraguay  und  Pürana  liegen ;  sie  cnthilt  mnhr 
gegen  Osten  den  Gebirgsknoten  der  pitoresken  Müntes  Py- 
reneos.  Diese  letztere  Berggruppe,  welche  im  verflosseoen 
'  Jahrhunderte  unglaublich  viel  Gold  liefeife,  ist  der  södädt- 
liehe  Scheidepnnkt  des  Amazonasbeckens.  Eine  ebenfnlls 
wenig  bekannte  Wasserscheide  laüft  von  den  Monte«  Pyre- 
neos  gegen  Norden  und  trennt  das  Becken  des  Tocantins 
von  denen  des  Francisco,  des  Parnahyba  und  von  den  Kü- 
stenflüssen des  nördlichen  Bräsiliens.  Die  bessern  Karten 
geben  hier  die  Namen  der  Scrra  de  Aruras,  S.  de  Tabatinga, 
S.  das  Mangabeiras  und  des  Covoados.  Nach  S«  S.  0.  zieht 
sich  die  nicht  mehr  zum  Amazonasbecken  gehörige,  das 
Fraijipscü  und  Paranabecken  Lrenoeude  ^bLc^e  da^  V  ei  teotes^ 
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v^tkhe  der  deüUche  Reisende  v«  Eschwege,  das  Gebilde  d^ 
OiTwammirhridrn  BMüat» 

Gehen  im  mm  nir  imtlidi^  Gresse  det.  AmiiiOPM- 
beckcm  über,  so  sehen  y/dr  dieselbe  niebt,  wie  im  Süden 
durtli  niedrige  Gehänge  und  Abduchuugen,  sondern  durch 
die  iioben  Gipfel  der  östlichen  Andesketten  gebildet«  Von 
dem  Knoten  von  Potosi  an»  in  dcxr  Proma  la  PaZ|  wo  die 
fleissigen  ßeobacbtungenr  Pentland's  Nevados  nachgewiesen 
iiabeoi  welche,  wie  der  llimani  und  Sorata,  den  kolossalen 
Chnnhomio  noch  nm  mdbreve  hundert  Toisen  überrageni 
ilicieben  die  Andes  in  unausgesetzter  Kette,  Eis-  oder  Feüer- 
gipfel  iü  die  Wolken  erhebend  nach  Norden  bis  zu  den  Kao-* 
Uu  von  Huanuco  und  Pasco.  Am.  weitesten  nach  Osten  hin- 
aai  treten  hier  die  CordiUeren  von  Cozco  und  Apolobamba« 
wo  die  Widorlage  d^  Beni  (Contrefort),  nach  Humboldt» 
iü  die  örtlichen  Ebenen  vorrückt. 

Nach  ieoem  Gelehrten  ist  dieacs  Gebirge  nicht  eine  £v- 
itAemig  Timi  östlichen  Gebir^azweige  selbst,  sondern  b»* 
sl^  nur  ana  nieditgen  Widerlugen,  Welche  dem  Fttsse  dcot 
Anden  gleichsam  >vic  Halbschatten  folgen,  und  den  gauzett 
Saum  zwischen  dem  Beni  und  Fachitea  ausfüllen*  *) 

Dieaelbe  maioalitiache  Hoehgebirgagrenne  bezeichnet  daa 
Becken  des  Amazonas  bia  in  die  Breite  yon  Popuyan  und  an 
die  Quellen  des  Magdalenenstronu  s ,  wo  wir  die  westliche 
Andeskette  von  Cajamarca,  von  Cuenca,  von  Asuai  und  Quito 
die  Game  bilden  aehan»  weldbe  die  Knatenfliaasa  dea  alillen 
Heeres  vom  Amazonas -Gebiet  trennt  Auf  der  Nordslsita 
cadlich  erstrecken  sich  breite  Saviuicii  an  der  Grenze  des 
Backens  hin,  bis  gegen  die  Gebirge  vom  Parinie ;  doch  be-« 
itimml  ihm  Awdahnwng  hie«  keineawegs  die  nördliche 


♦)  Aeitere  Kart«n  zeigen  hier  die  Montcs  de  Cuchao,  wodurch  spatere 
Geographen  verleitet  Warden,  eine  Gebirgskette  d*  in  ihre  Karten 
iiBiBingjeo,  wo  nur  Hügel  existiren«  Montes  sind  nach  dem  im 
i^maligen  apaiüscliea  .8I^AaMiifcik  jyMnscJiVMiez  l^riM^hiaache 
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Grenze  selbst,  sondern  es  scheint,  dass  hier  die  östliche 
Cordillera  mit  vorhinbenanntem  Gebirge  durcb  nnmerkliclie 
firbßbafij^  9ich  ▼ertmidet    Dit  Rkhmiig  dofMlben  geht 
If^k  Ceja  (1  *  46'  N«  Br.)  oder  4em  äntHtSen  Abhänge  dcfi 
Anden  von  Timana  zwischen  den  Quellen  des  Guayabcro 
und  Cagoan  hindurch  gegea  den  Isthmus,  welcher  den  Tut-* 
tnim  ▼om  Pimickin  trennt.  *)  Auf  v.  HomboMt^  Karle  fio-^ 
det  sich  hier,  etwa  unter  70**  25'  westl.  Läitge  von  Paris, 
der  Tragplatz  des  Pimichin.     Vom  Isthmus  von  Javita  ost- 
wärts trird  die  Waisencfaeide  doreh  die  Berge  ¥oa  Parime 
selbst  gebildet;  sie  erbebt  sich  antanglich  etuvas  norcMslIMi 
gegen  die  Quellen  des  Oreuoco  uud  gfgeu  die  Kette  von  Ba- 
rscayna,  hernach  während  eines  80  Meilen  hingen  Zuges, 
flwischen  dem  Tragplatz  von  Anooarpa  und  clen  Gestadea 
des  Rupummmri,  setzt  sie  sich  in  der  Sern  de-Acaray  ge>l 
rade  nach  Osten  fort,  worauf  sie  sich  endlich  nochmals  nie- 
drigen Breiten  zuneigt,  und  zuletzt  zwiscbeu  den  nördlichen 
QneUen  des  Surinam ,  Carony  und  Oyapoc,  so  wie  den  söd- 
Kcibtti  Zuflüssen  des  Trombetas  und  Gnrupotnba  bindnrcb- 
laÜft.    Hier  bildet  die  Serra  Tumucucura(jue  in  einer  Ent- 
fernung von  3  bis  4  Breitengraden  die  Grenze  tür  das  Becken, 
in  welchem  nicht  allznfem  der  Houptstrom  selbst,  gleich 
einem  Meeresarme,  dem  Ooeane  vuwallt«  ' 
Der  Casiquiare  allein,  und  wenn  es  sich  bestätigen  solhi^- 
der  Kanal  von  Cabuquena ,  zwischen  dem  Guavicre  und 
Uatfp&,  haben  sich«  dnr^h  die  zuletzli  besofariebeM  Sebsi* 
duugsgräte  einen  Durchgang  geöffuet.        Uebrigens  findn 


*!)  T.HnnboMly  deai  wir  fla  4er  Begrensaag  4m  aittfiklMa  Vbsii  «tsi 
ABamaatlMduB  folgen,  bcaeicliiMl  dieieStoUey  w«  aieZvflIsM  4ü 
Rio  Negro  and  Orenoco  tich  sebeiden  nil*  dSB  Nansu  des  Itrtnst 

Javita.   Reisen.   Tb.  5 ,  S,  521.  , 

^>  Diese  ia'  der  Hyihro^phie  der  EnföberflScbe  M  niMWifdife  Er- 
aeiettttag  einer  Gabelspaltang  (ßOtmulÜMijl  M  der'Ctoeaba  sweitf 
WkUmf  '  Wild  aa  Tsflalfo  aieaar  OMiSwtfb«a(  uoA  geasaar  ge- 
wdidigl  werden« 
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sicbBnrge  von  beträchtlicher  Erhebung  riirgends  innerhalb 
d«  Beckens ;   nur  schwachgeneigte  Flächen  sondern  die  se- 
cnndairen  Bicken  des  Japuro,  Negro,  Casiquiare  und  Branco^ 
und  wo  sich  Berge  finden ,  da  liegen  sie  nicht  an  den  Quel- 
len der  Flüsse,  sondern  erheben  sich  wie  Inseln  in  der  Ebene, 
Die  Hauptverliefung  des  ßcckens  findet  sich  nicht  an  der 
Seite,  wie  bei  dem  Orenoco,  sondern  in  der  Mitte,  da,  wo 
der  Hauptrecipicnt  des  Amazonas  eine  Longitudinalfurche 
bildet«    Eine  völlig  grundlose  Erfindung  ist  die  Bergkette, 
welche  neuere  Erdbeschveiber ,   insbesondere  Arrowsmith, 
termuthlich  zur  Ausschmückung  ihrer  Karten  zwischen  dem 
Meta  und  Guaviare  nachweisen,  und  wodurch  die  Andes  von 
Neü-Granada  mit  der  Sierra  Parime  vereinbart  zu  sein 
scheinen. 

Dem  Schlüsse  der  Darstellung  der  Grenzen  dieses  Bek- 
kens  mögen  noch  einige  allgemeine  Bemerkungen  angefügt 
werden.  Zuförderst  müssen  wir  uns  überzeügt  haben,  dass 
die  südlichen  Grenzen  des  Slrombccken«  sowohl,  als  die 
nördiicheu  im  Ganzen  nur  mit  genuger  Bestimmtheit  anzu- 
gebfm  »od .  die  westlichen  hingegen  sich  mit  der  grössten 
Gewjssheit  verfolgen  Inssen. 

Eine  zweite  Bemerkung  ist  diese,  dass  der  von  Süd  nach 
Nord  gerichtete  Theil  des  Beckens  aus  einer  Zusammen- 
setzung von  mehreren  parallel  neben  einander  gegen  den 
Hauptrecipienten  hinlaufenden  Strombecken  besteht,  näm- 
lich ans  denen  des  Madeira,  Topajoz,  Xingu,  Tocantins  und 
der  kleinen  dazwischen  liegenden  Flüsse.  Die  Terra inbil- 
dmig  aller  dieser  |>artiellen  Becken  mag  noch  zu  einer  au- 
deru  Bemerkung  Vei*anlassung  geben,  auf  die  wir  späterhin 
nur  zu  verweisen  brauchen.  So  geringe  auch  die  Erhebung 
des  Terrains  aller  dieser  Strombecken  sein  mag,  und  so 
scbwach  im  Allgemeinen  die  Neigung  nach  Norden,  so  cr- 
giebt  sich  doch,  dass  eine  Icrnissen förmige  Abstufung  in  der 
Richtung  von  S.  W.  nach  N.  0.  schräg  durch  das  ganze  Ge- 
riet dieser  vereinten  Bassins  hinzieht.  Die  Absenkung  des 
Landes  wird  in  dem  Verlaufe  der  Flüsse  selbst  durch  Klip- 

IttaJeo  etc.  5.  Reihe.  I.  Bd.  ^ 
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pen  tiiidBtiid»ralie;iMhl^  W«ldUBjb«M-ilaWefKlMÜbl^ 

bald  iiur  Slroraschik€lIeli  Jbftklen  ,  nni  (ins  Gebiet  «Ines  feden 
dieser  Flüssu  selbst     ein  oberes,  uod  unteres  ubtb«il<^a)  die 

fiDmation  wd  ivi  •Piaiftsteirii4)biM  antar  tiomllit  Msge- 

zeichnet  sind.  Am  Tocantiaes  und  Xingii  fallen  diese  Grcu- 
^n  nördlicher  «wischen  den  vierten  und  füafUu  Pacailfi]^ 
kreis  f  am  Madeira  und  TopajoB  mitey  den  .luibleiii  -wA  nmm 
man  Gaflehtea  irama  divfi  so.habc»  aoeh.die  SlS^ino  «vrt* 
sehen  dem  Madeira  und  Ucayale  im  Süden  Katuraktea«  . 

Die  &icii.t ung:der  Gehänge  im  Allgemeinen  ergiebl 
Mck  vmif  sdtod  auA  dem  fAnbUcke  der  &a9il#  («ildUfiit  vom 
Süden  naeh  Mtoden,  nöfdKchf  voü  NovdeK  naeb  Sudeot  Md 
von  Westen  nach  Osten  den  Hauptstrom  entlang;)  genauere 
Angaben  fehlen  aber  bU  jetat  hierüber  ^  da4iM  .wenige  ba- 
tometriacbe  und  trigonomelriacbe  Mefi^ugeiif  beioadm  im 
den  seenndftlff|a*Aeelbtn  geniaebl^.'WOvdeii  riad*  DieMaa*» 
sungen,  welche  v.  Humboldt  an  den  Ufern  des  Casiquiare 
und  bei.  dem  Pongo  von  fientttma  vorgenommen  bat)  thoa 
dar,  dats  di»  £rböbiing  dtr  Sbfmn.da$  Amaaonas  iMMiwarta 
(am  Fnsse  der  Sierra  Parime)  900^y  und  ivafftwärts  (am  Fnaae 
der  Anden  von  Loja)  1154'  über  dem  Wasserspiegel  des 
Oceans  beträgt«  Nacb  v.  Martins  Messungen  liegt  Tabatinga 
634'  über  dcttuAfatfa^  Bga  57,1%  die  Müodlu«  dM/KiQ  JNT»- 
gro  633f»'  ViHaide  Objdbt^  bia  wrobin  Ebbe  nod  Flatb  im 

Amazonas  dringt,  451  ,  Villa  de  Gurupa  253'|.  Pari  90'« 
Der  Maranon  zwischen  den  Aesten  der  Audes  eingescbküaiHi 
knftaiO<y  überdtoftOotan.  Dat  AMiiim  der  6«Mle  «usk 
Fossmaass  ^  belrigt  aof  il  lieue. 3,746.       D«4iticy(alle.  di^s 


*)  lieber  die  von  dem  GefliUe  abbäiigige  GMchwmdigl^eit  des  SUammm 

sehe  man  weiter  unten. 

  •  •  .  •» 

Alt  da  graeeet  Geflille  Mnehtet  am  «ia  mMms,  das  «af  eiaa 

MeOe  16  bif  50  rbdat  Fbm,  ab  da  nit^im       Ut  Iii,  ein  ge- 

fiBges  1  %  bis  6V3  bdrlgt  ' 

V.  Btranz:  vergleiclieade  phytisohe  Qeagraphie  (Berghftus  Ai^ 
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Mideira  erscheint  besonders  gering,  iiaher  er  in  flcmem  nn» 
tm  Lmfe  auch  bei  niedrigem  Wewnlnde  gar  niebt  m 
fietn  sdieinU 


Ym  dem  Ursprünge ,   dem  Laufe  und  der  Riehlung 

des  Uauptrec^pleoten  im  Allgemeinen. 

Aüifallend  erscheint  zuförderst  der  Umstand,  duss  der 
ebm  AmagQtias  oder  der  Maranon' einer  ganz  andern  film- 
adsgegend  suflieest,  als  der  Strom  in  adnem  mittlem  nnd 
Laufe.  Im  längsten  Theile  seines  Verlaufes  geht 
ilieh  seine  Normal-Directioa  von  W.  nach  O. ;  die  Rieh- 
Tou  der  Quelle  an  gebt  von  S.  S«  O.  nacb  N.  W»; 
Hicbtnng  des  Hnalaga  und  Ucayale  gerade  aaoh 
N.  gebt.  Eine  Abweichung  von  den  Verlialtnisscn,  welche 
man  bei  der  Bildung  anderer  grosser  Ströme  beobachtet} 
lifH  uniili  IB  dem  Umstände,  dass  die  Quellen  des  MaranoUi 
lalemi  fTii  ,  *)  so  wie  «berhaapt  das  obere  Flnsstbal  des«- 
selben  minder  hoch  Hegt,  als  die  Quellen  des  Ucayale,  der 
AbApanmac  von  dem  hoben  Chu([uihamba  Gebirge  (20,000') 
Indem  wir  so  in  der  fietraobtnng  des  Stromes 
Mm  Besondem  Übergehn ,  wird  es  nÖtbJg, 
uachzaweiseu ,  wo  die  Quellen  desselben  liegen.  Die  Lö-, 
ümg  dieser  Aufgabe  bangt  znnächst  davon  ab,  ob  wir  den 
gehen  lassen,  nacb  wekbem  man  unter  mebreren 
Stfumes  denjenigen  als  den  eigentlieben 
SUaua  desselbeo  betrachtet,  dessen  Quelle  am  weitesten  von 


1831,  4  B.)  hat,  ohne  Xenoimg  der  (^Us,  folgende  Angabe 
""Jj^ß  QefiOes  in  dem  Amazonas: 

wm  Tomependa  Ms  nur  Mündung  des  Imaso, 

•V  ÜBssliinge   W  anf  die  Meile 

K^Mbn  iMaso  Mündang  bis  TaMna»»  •  IMsns 

1€0  d.  .fL  ^k.  Flasrtftifs   ^  .    .  . 

^  miMiiß  mm  itosr,  Dietsa«  31511  aber 

WmfB^  fse  (Lansleoil»>. 
8* 


der  Mündung  liegt.  Zu  verschiedenen  Zeiten  hat  man  nächst 
dem  Maranon,  dea  Hualaga  und  Ucayale  als  Queilfiüsse  be- 
trachtet. Stimmen  wir  jenem  Grnndsatae  bei,  so  gebähit 
dem  Ucayale  die  Auszeichnung,  den  Urspning  des  Amaionae 
zu  bilden;  er  ist  dann  der  obere  Amazonas  selbst  und  der  . 
Marunon  nur  ein  Nebenstrom  desselben.  Dafür  entscheidet 
sich  auch  der  Mercorio  Penianoi  *)  welcher  ebenfalls  dem 
Ucayale  seine  Rechte  vindicirt  Der  Ucayale  öbertrifik  den 
Maranon  an  Länge  des  Laufes  um  70  geographische  Meilen, 
da  einige  seiner  Zuflüsse  gegen  5  Grade  südlicher  entsprin- 
gen^  nämlich  der  Apurimac  lind  Panosrtanibo  oder  Yamhari» 
Selbst  der  Hnalaga  dürfte  gleiche  Ansprüche  mit  dem  Mb- 
raiion  haben,  da  seine  Quellen  mit  ihm  auf  gleicher  Hohe 
li^en,  die  Lange  seines  Laufes  der  des  Maranon  gleidi 
kommt»  und  er  sogar  wegen  grösser  Wassennenge  firüher 
schiffbar  wird. 

Allein  Uebereinkunft  und  Herkommen  haben  schon 
längst  über  das  Recht  der  Natur  entschieden ,  indem  der 
Maranon  als  Qnellstrom  angesehen  wird;  auch  bat  in  iedam 
Falle  das  hohe  Schneegebict  des  Lauricocha  den  grössten 
Anlheil  an  der  Bildung  des  Amazonas ,  und  kann  als  reiche 
Mutter  Weier  mächten  Gewässer  angesehen  werden.  Auf 
denselben  Hochebenen,  die  den  Laar!  enthalten.  Ebenen  von 
Bombon  genannt,  liegt  auch  der  Chinchacocha,  aus  welchem 
der  Hualaga  und  ein  Zufluss  des  Ucayale,  Fiuss  von  Tarnut 
genannt,  hervorfliessen.  Dieser  nimmt  seinen  Weg.nabb 
Süden,  wo  er  den*  Apurimac  antrifik,  und  eben  so  entlliijait 
jenem  See  ein  aiidcrcr  Zufluss  dieses  letztern,  Paugoa  genannt. 

Die  Quellen  des  Maranon  haben  übrigens  schon  von  Al- 
ters her,'  Tielleicfat  aufallig,  eine  ehrenvolle  Auszeichnung 
erhalten.  Man  6ndet  nämlich  an  der  Ausmündung  desselben 
aus  dem  See  vcrscliicdene  pyramidale  Steinmassen,  die  man 
im  Ruinen  einer  von  den  Ynca's  erbauetciA  Brücke  hält,  und 


')  Zeitschrin,  zuerst  erschienen  in  Lima  1791,  nnd  boransgogelien  voa 

Ht.  J.  C.  y  Moren.  OeaMi  NiriNKütt  von  Buauk»  i  < 
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erUickt  in  einer  kleinen  Entfernung  die  Ueberbleibsel  der 
TOD  jenen  Fürsten  über  die  Anden  gcfübrtcn  Heerstrassc. 
Dodi  wird  auch  dieser  Umstand  nicht  wichtig  genug  sein, 
am  im  aas  dem  Lauri-8ee  hervorgehenden  Strome  zar  An«  • 
wkennuDg  seines  Vorrechts  zu.  verhelfen ,  vielmehr  ist  es  so 
wdt  gekommen,  den  ganeen  Strom  bis  zur  Einmündung  des 
najale  den  falschen  Maranon  zn  nennen.  Einzelne  Män- 
ner können  darüber  nichts  entscheiden ,  sondern  das  wird 
geUea,  was  die  Stimme  des  dortigen  Volkes  einst  entschei- 
dil)  so  fange  indessen  Karten  nnd  andere  Quellen  dem  bis- 
herigen Gebrauche'  haldigen,  wird  es  unvermeidlich  sein, 
denselben  unverändert  beizubehalten« 

Der  Strom,  anfangs  Tungnragna  genannt|,  kömmt  aus 
im  LioricoclM,  unter  10^  38^  8.  Br.  hervor,  nnd  durch-' 
fliessl  den  westlichen  Theil  des  Längcnthalcs,  das  zwischen 
ika  Cordilleren  von  Chachapoyas  und  Ca}amarca  vorhanden 

¥isie  Ueiae,  aber  wassetreiche  Flüsse  «mfiiehmend.  Im- 
laer  in  ndrd  lieher  Richtung  durchs trötet  er  so  zwischen 
sleikn  Felsenwänden  und  mit  giosser  Schnelligkeit  eine 
Strecke  von  80  geographischen  Meilen»  durch  die  pernani- 
seka  Provtnsen  Goamalies  nnd  Ca jamarilla ,  worauf  er  bei 
Tomependa,  "**)  unfern  Jaen  de  ßracamoro»,  auf  das  kolum-  • 
bische  Gebiet  übertritt ,  und  sich  von  da  an  gegen  Nord- 
Otiten  wirft.  Um  das  Langenthal  .  durch  welches  er  bis  da* 
Im  geflossen ,  zu  verlassen ,  'durchbricht  er  einen  der  Aeste 
der  Cordillera ,  welchen  v.  Humboldt  den  centralen  nennt, 
«ad  öfibet  sieb  duicb  das  Sandsteingebifgo  von  Chachapoyas 
OMtt  mehr  oder  minder  engen  Weg.  Die  SteUe,  wo  der 
grosse  FIuss  ins  Gebirge  tritt ^  und  verschiedene  Gewässer, 


0  i>ies  ist  der  alte  Nmbs  dss  aas  deai  Lsari-See  kommenden  Stromes, 
««(eher  aicbt  aar  seit  der  Zeit,  wo  die  Karte  des  Pater  Ssmael 
ia  Gebraaek  kam,  als  Qaellflaee  des  Maiaaea  betrachtet,  lo»- 
dem  aach  adt  dem  Namea  Meratfoa  belegt  worden  iet 

**)  N«rh  V.  Uamboldt      31'  SS''  8.  B.  a«d      öt»"  37'^  W.  JU  voa 
Paris. 
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ab  den  Chincliipe  der  Chachapojas  und  Imaio  aufnimmti 
ist  merkwürdig;  denn  hkt  i»t  die  Schiffiehrt  melureve  IM^ 
len  lang  gänzlich  unterbrochen.  Mit  ungemeiner  Heftigkeit 
stürmt  er  durch  12  bis  13  £ogea  oder  Pongo^Si  d-b.  Tbore, 
und  bildet  mehr  oder  weniger  gefährliche  StroaMohnellen 
oder  Rapides,  anter  denen  die  von  Rentema,  Cnndii* 
nama,  von  Guaracayo,  von  Mayasi,  von  Escurribragas,  und 
der  berüchtigte  Pongo  von  Mansericbe  zu  nennen  sind.  £s 
ist  eine  aoffidknde  Ersohetnang,  dass  der  Malunaa  nidit  in 
der  Na'he  seines  Ursprungs  und  auf  dem  Wege  dnrch  dis 
Gebirge,  sondern  erst  nach  einem  Luuie  von  mehr  als  100 
Meilen  nahe  bei  seinem  Austritt  aus  dem  Gebilde  seine 


<0  Fast  alle  in  den  AmsOtttt  ilch  ergiessenden  FHlate  haben  Wtttef- 
flUe  oder  lUpMsSi  salwete,  weU  aie  dma  aM  q^tiiy  ttkitmm, 
woria  sie  vtttpimgmf  edor  w«il  tk$  «nf  üufm  hmtt  aadmüHisjai 
b^gcgaen.  — >  Da  ia  liydregfaphiacbiB  UatabMcMtaafen  dto  Hfl» 
den,  sMInBischeB  Bewigaagen  d«r  Gewisier  so  haiflg  nil  sdwa»* 
keiideD  Namen,  als  Mataraktea,  Cascadea,  WaaeerfSUe)  Wirbel  (hi 
8ed«>AflMtlka  afad  die  BenenmuigeB!  flalloa,  Malpaaoiy  Piniigo% 
C^aehoefaraa  «ad  Raadalee  gewShallcb)  belagl  wefdea:  aa  mögen  Mir 
einige  nihare  BHhrteningen  aach  T*Haeibaldt  Hilgen,  üeisen,  Tb.  IV, 
8.  53  and  53.   „Zuweilen  ist  ea  ein  ganser  Strom ,    der  sieb  von 
einer  grossen  Höhe  mit  einem  Kall  herabstürzt,  welcher  jede  Schiff- 
fahrt iiiimÖo;lich  macht.    So  verhält  es  sich  mit  dem  Tequendama, 
Niagara,  Hhein  (Katarakten).    Anderswo  folgen  nnr  wenig  erhohete 
Steindämme  einander  in  beträchtlichen  Entfernungen,  nnd  bilden  ab- 
gesonderte Wasserfälle.     Dahin  gehören  die  Cachoeiras  voni  Rio 
Madeira,    die  Saltos  vom  Rio  Cauca  und  die  meisten  Fongo'a  dof 
oberen  flfaranon.   Noch  anderswo  stoben  kleine  Steindämmo  einander 
eo  nahO)  dass  eie  auf  Strecken  von  mehreren  Meüea  eine  annnter- 
brochene  Reihe  Toa  Caacadaa  and  Wirbein  (Ofonros  md  roBolinoa) 
biiden^  dies  iai'a)  waa  man  ranlchai  teiaseBda  Gewiaaar  (rapidea, 
raadales}  aemit  Bierber  gehSren  die  Wasserlilie  des  Bßaaoairy 
des  Oreoocoi  des  NU.  Eia  abgesoadarter  Kataraki,  wie  deijenlga 
daa  Niagara,  die  Caacaden  Ton  Teml,  atellt  ein  bewnnder ns wei Ihea 
aber  eiasiges  BQd  dar,  welebaa  aar  Ui  aoflm  wachaett,  ala  dar 
wAnm  aafaea  gtaadjanbl  vcriMart  Die  Bapidaa  bioigegea  wr- 
aehSaam  die  Laadachall  aaf  «alaiw  fliaadaa  mHU^ 
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fikit,  da  sHi  bei  dorioiileTniessßcIien  Lange  des  Sttotnes, 
liidUiissniäRsig  immer  noch  ziemlich  nahe  £u  dei*  Quelle  hin, 
ittcltt«a^Seeh«diei4  der^igabetii  Flotibiogef '  Utid  über  604 
Uolw  von  dir 'MlindMg^  1^^  Der  8trom  >mit^' mdessen 
oiioe  jene  Hindernisse  atifvra'rts  bis  auf  34  Meilen  vou  seiner 
QwU«  bwchifll  werden  kimoeii« 

DerVtefa'tigst^  ^  lksste  diese^  Pbiigtf^' ist  Vier  votai  Man- 

serielle.  Das  Flussbett  ist,  wie  bei  den.  übrigen  verengt,  aber 
dabei  von  hohen  Felsenwltodeii  eiageschnürt  und  durch  her^ 
mtdmdienf  stefbigt^  Griltod  ^fve^^'l^eOhrUelie  Stürzm^i 
tmd  Strudel  criengt.    Der  Strom  hat  sich  einett  etwa  vwA 
Meilen  langen  Weg  durch  die  Cordilleren,  vielleicht  gewalt- 
sam erö&et.  *  üat  teh^U  steli^  wie  eio  hohes  Getiiaüer 
btlii«ch(  ata'dM  Seit^tf'di^s  Durchgangs  en^tSör,  'tri  weldie^ 
dciMaranon,  der  zuvor'  lÖOO'  breit  war,  auf  etwa  150'  zu-^ 
sammengedrtfDgt  gewaltsam  hiadurchiauschtv  und  den  zwei 
Vnim  lit^gnen'  Weg  in  40  BfiBtitttf  ^iH^kll^'  Die  Gewalt 
Wassers  hat  hier  so  mächtig  gewirkt,  dass  man  zu  bei-^ 
den  Seilen  grosse  Höhlen ,  weiten  Hullen  und  Sälen  gleich, 
dvin  aosgescfaliffeD  erblickt;  di^mioch:  ist  ^eder  der  Pasft 
mlbinencli^;  iioA^d^  Ytteistcfdi^brig««  in^d;^!)«!  GitMle  füt 
&Sclnfffahrt  gefährlich,  dass  es  unmöglich  wäre,  hindurch 
to  gelangen,  und  Coudamin^  **)' hat  oficnbar  die  Gefähr 
E"^'  g^cbtldert,       sie^  kt    JenseSls-  deA  Pdta{fo's  vön 
ManwtiAe  gelangt  der  Fluss  bei  Börja  hinaus,  in  die  Ebene, 
die  er  nun  nicht  wieder  verlässt,   und  seineu  Weg  anfangs 
östlich  fiirtsetaBMdy  den  faMtk  Mf  ^lier  liükeft,  den  HoKM- 


^^Iid^in  Beift^ele  de»  grfosten  Stromes  Uast  gicb  daitban,  da»  1> 

WasserfiUle  nicht  alle  Zeit,  wie  oft  behauptet  wird,  den  Rücken 
der  nümiichen  Schwellen  angehören,  welche  die  Gewässer  z.auächit 
*>ei  iliren  Quellen  ilbersteio^en  müssen*,  2^  dass  sich  auf  keine  Weise 
eine  heKtimnite  Hiihe  ängeben  ISsst,   worUber  hin  die  Stidme  noch 
■cblffkai  wuMU'  >  /ij.«  'j<  

^  Vgyi^  ilr  la  Mftfc  «es  IMbAmM^ 
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laga  auf  der  reclUcn  Seite  aufuimmt.    Nach  selmet  Vet^^ioi*  i 
gang  mit  dem  Ucayak  73""  30'  westl.  Läuge^  4    25'  8Üdl. 
Brette  erlangl  der  Stvom  .jüa  iniuhfA  MjesUUMobe«  Aq- 
weiktoi,  und  fliesitt  m  UMuiclierlfiiKrüiiiiDuugea  vor  SasB^gu^ 
Pevas,  Loreto  vorbei  bis  Tahatinga,  uufern  der  Einmündung 
des  Yabary  an  der  brasUianiscbea  Gfeioei  .YTQraiif  «r  aber- 
mals nach  Nordeo  bis  gi^;en  OUvem».  u«d. iNlAlUHDl  gteonade 
nacb  Osten,  Castro  d'hydAes  vorbei ,  fliesst.    Von  d^  Ein- 
mündung des  Putumayo  bis  zu  der  des  Yutaj  tritt  wieder 
eine  nordöstliche  Richtung  ein,  worauf  eine  Wendung  gegen 
Osten  folgte  die,  der  hiyy; ßohmde^ 'gf m^nnlfi »Stow  bis  «un 
Einflasse  des  Tapora  beibebälu    AUmäUlg.  entfiernt  er  sieh 
von  hieran  wieder  mehr  vom  Aequator,  dem  er  sich  bis  da-  ' 
hin  zugewendet  hatte,  erlangt  antier/65..*' W«  L«  seine  süd^ 
liebste  Stelle,  . iii|d  erbebt  sieb  von  )etot:aa  g^gei^  N*  O.,  wo  I 
yoo  der  Einmündung  des  Rio  N^o  und  Madeira  an  in  der 
yergrösserten  Menge  der  physischen  ErsQheifMB^gea. wr  noch 
0er  Maassstab  des  Ungeht^m  .^foigt  sa  sein  adbemt,  nnd 
der  viele  Inseln  ^nsebliessende  Amazonas«  bier  nnd  da  mit 
8  bis  4  geographischen  Meilen  Breite,  rechts  und  links,  wie 
früher,  beträchtliche  Uferseen  bildend,  unter  Aussenduog 
msserreicber  Kanäle  (Furors)  nacb  dcpo^  lienacbbarte»  Zar 
flössen,  sieb  der  Stadt  Obydos  oder  Banzis  nähert«  Ber die- 
ser Stadt,   180  Legoas  von  Para  wird  sein  Bett  w^ieder  auf  | 
-  9Ü0'  eiogeengty  uiyl  Ebbe  und  Fluth  dringen  bis  bierherauf^ 
.was  bei  der  ransserordentUcben  Erniedrigiiiig  des  Lßudm 
niebt  bewondemiwertb  ist.  Von  Obydos  an  gebt  der  dareh 
den  Einfluss  des  Topajöz  und  Xingu  noch  v^^'grüsserte 
Strom  wiederum  nordöstlich,  an  Santarem  und  Gurupa  vor- 
über,  bis  er  sieb  dnrcb  Absenkung  des  Tagipum  tbeill,  wel- 
cher letztere' recbtsflb  und  im  halben  Kreise  ei*st  nach  Sür* 
den^  dann  durch  Osten  nach  Norden,  zugleich  die  Gewässer 
des  Tocantins  in  sich  aufnehmend,  unt^r  dem  Namen  Rio 
de  Para. bei  dem  Cap  Tiiiop/:a<  in  den  OcfMin  bipiaasstrtfmt 
Der  Hauptarm  des  Stromes  ergiesst  sich  unter  dem  Namen 
Canal  de  ßraganz^i  2i)yiscb^,jgflrt  Mao^UPft  -.d«. 
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Minjo  nordöstlich  hinaus ,  da  wo  uns  die  Karten  di^  Inseln 
OmttA  «od  Macbiana  zeigei^i  .und  ist  ^  Meer  von  stUseft 
WtaMniy  web  30  MdUbn  in  denOcomi  hinaus  an  seinen 

Flalben  zu  erkennen.  •  *  • 

Die  Länge  des  Hauptstromes  ond  seiner  Confluen- 
UegeBsn  m  brstimwiflpr  ist  so  lange  noch  nnmögUchri  als 
üi  fsfsehi#denen  aslronomisehsn  Bsstimmnngen  noch  nicht 
ali  ZQferlässjg.  angesehi^n  werden  können.  Namentlich  wei- 
dieadie  frfibwi.  Karten  sehr  beträchtlich  von  den  Besliin- 
wnigin  abr.  wclobci  die  neieien  englischen  Rmenden  Lowe 

Qiid  Smith  gegeben  haben,  die  in  Lauge  und  Breite  über 
doea  Grad  difieriren.  *)  Selbst  Maw,  in  seinen  Bestim- 
mmgta  der  Breite  Ton  Mpjobamba  6^  30'  45''  und  Cha*  , 
dupojas  ft"*  f'  41"  ^ebk' einen  Beweis  fticset  Abweicfitifagen 
and  legt  dipßß  Jfi^x^tp  f;kja  einen  Grad  nördlicher  als  frühere 
Geograpboi.  Am  meisten  h^bcn  eine  fehlerhafte  LAg^-die- 
pmgm  Ptfnbiss  JvselehoiAttiUeaj^W  nnd  Hoalaga  liegen  nnd 
^«^RA  YOtt'  Ä^IÜu  Flüssen.  Condainine  giebt,  indem  er, 
Qiich Gewohnheit  der  Hydrographen,  die  Krümmungen  im 
Am);ioaM  xmn  Drittbfule  seines  Laufes  berechnet,  demselben 
eoM  Lange  von  1100»  nnd- dem  Ücayate  von  600  Lieues, 
T.  Bnmboldt  für  leUteren  360  Lieues.  Alle  Angaben  der 
£idbeichmb^r'^r<^bältnissdiässige  Länge  des  Laufes  der 
Flosse  sind  übrigens  .Mbr  oder  weniger  nnznverlfisnig,  weil 
&  Berechnungen  oft  nach  alten  Kurten  gemacht  wurdeo, 
Qad  weil  man  die  KrümnvMPgen,  d.  h.  die  Bahn^  die  ein 
Fihneüg  dnicb  die'  Süromnog  .  des  Tbalweges  durchlauft^ 
sidi  sdir  abweiebendeo . Metboden  beriechnet.^) 

I  I     ■  ■   

*>  Acetaat  of  Um  ifren'.ABMaoa'sad  Neg^o^  flroai  rseeat  abtervatfoefly 
(Jomd  er  W  Royii  G^giraplUeiil  socfety  1836,  VoL  VL  Part  I,) 
wo  sich  dteie  BelMaidaii  jelbfi'  dt«  hik  ertheilen^  ia  ibm  salroDO- 
wkAm  Aagaben  aelMc  gvnra  TerfiiiireB  m  sein. 

**)  V.  Mirtiofl  tut  folgeaSe  Lüpgen  g^efonden,  inileai  er  das  SUromgebiet 
a«f  der  von  Waias  «ntworfeneai  Ctoneralkarte  von  Süd- Amerika  aiit 
ifenr  SEMalSinaif  M  l».AIipmsi  i%  ^  «der  5  Usaet)  auM» 


üiyitized  by  Google 


« 


90  AiiBAlMi,  Jumar  1841.  —  BydwgApMiL 

Ewcheinungen  über,  die  sich  am  Strome  selbst  darbieten, 
so  setzt  UDS  zunächst  der  überschwengliche  Wasserreich- 
tfaam  m  Erstaunen ,  welcher  so  entschiedeofeti  EinflaMl  anC 
die  Gestalt  der  Ufer  ad^ert;  •  Schon  bonitouit^  bei  In  sei- 
ner Reise  richtig  bemerkt,  dass  die  Flüsse,  welche  dns  Ama- 
sonengebiet  durchschneiden ,  mit  weit  mehr  Recht  Seen  von 
{rbchein  Waaser  geuanilt  werden  köDAleii.  Und  in  der  Tfant 
sind^die  zahlreichen  Ufeyseen  nnd  KMide,'Mlle  Haupt-  und 
Nebenmünd  11  Ilgen  der  mit  dem  Hanptstiome  netzffirmig  ver- 
schlungenen Gewässer  eine  eigenthamliche,  chairaot^erisüsehe 

*  '       1         .     i    .  *  .  ' 

•  I 

tmA  bis  zur  EinmflndaDg  des  Ucayale  ein  Drittheil  der  gefiudenen 
UeoM-Zahl,  von  dort  ao  aber  aar  ein  Aehtal  lij|unifll|;te,  indem  er 
aanahai)  dam  die  KrlaniiongeB  des  SCramea'^ii  tt^  aa  w&M  k 

Van  darffudto  daaHaiaMi  mm  di»Ui»CMia  MatoM^päad^ 

Tonda57%L.bif  BacliBaijaifliOai»fin.i^l72V9  r  **    ,*  ^  - 
«  •  42%  -  -  xar  Hflodaaf  daaHo»* 

uga  9»lf    ^  -  •  -  ;5Ä6%  . 

*       -  *  SOVa-  -  sar  Bfindnnff  de* t^ea^  ' 

y»le  i65>4  -  -      -   354  .  - 

^   •  25     -   -  Kttr  Mfindun«  des  ISapo  290    mit  d,  Achttli.  337  V3  - 

-  -  41Va  -    -  n*ch  Tabaüngt...,,..3313^  -    -       -    433 - 
^    -  80*4-    -  nach  Funte  Boa  ...'...412      -    -       -  524 

-  -  367^-   -  zur  Mflndnng  dcÄTefre448%  -    -       -    SiU*/,  - 
^  .110    •  -  zur  Mündung  des  Rio 

Negro  ....i.^.fiSS%  ^       '   .  (kfö'y^ 

•  .102V,-  «nachObydoa  .m^.y't     '   -  804 

i»  *  90    •  •  Mur  Mfladang  das 

piO^a  680%  -  -      -   826%  ^ 

-  -  öO    -  -  aaeii  Abneirira........7aO%  -  86^'/  « 

-  -  SO    -  -nac^i  Chufapd{.^J.../.',7Ä^i!- |.r!''  -  «»«4  - 
T  ^li"  -  nadi  Brarea  ...•.ji....7l7     -      .  -*  .ÖWi  — 

' .  •  90  '  -  -  sar  Bikndvuf  daa  To- 

caatiaa  707     •  -     -  OB7V3  - 

«>  MVi«-  •  «acb'Pafd.v«.u.,'*i«.8lt'  '«^  "•WOTS'A^ 
w  I»  %    •  -  ntr snadafn?  beiTqioe»  *     '  '/  tiu/  n»;  »'H! 

*  Iteioi«  ia  d«n  OceMi..a36%  -""iiI'mi..  1009%  « 
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BMan^  des  hiesigen  Terrains,  eines  Mesopotamiens  der 
lieüai  Welt,  in  welchem  sich  die  physischen  Erscheinungen 
jeoe»  öftdk^en  in  grikwrem  Maasslabe  wiederholen.  Nicht 
Um  St  wAirad  einet  Ungtni  Zeitranniee  dauerndes  Veber- 
schwem munden  bilden  die  a userordentliche  Menge  von  Seen, 
TeieheD  imd  Morästen ,  sondern  noch  mehr  der  Reichtlium 
dicnll  facrvoAreehender  Quellen,  die  rieh  nach  VerhSltnitt 
des  Ortes  zn  siehenden  Wasserbecken  ausbreiten.  Wir  lassen 
hier  einen  neüem  Reisenden,  Martins,  selbst  sprechen,  wo  • 
er  die  Eigenibiiinlichkeiten  dieaes  Terraida  achilderU  9,  Wenn 
warn  bedenke»  welche  groaae  Menge  atoibsphiilpiaeben  Waaaeri 

iu  diesen   dicbtbewaldeten  Gegenden  herabgiesst,  wo  das 
ganze  Land  in  einem  Jahre  wohl  80  Zoll  hoch  mit  Regen 
hedeckt  wird,  weutt  man  ferner  die  aöhlige  Lage  und  die 
Faioeilü  der  hervtebenden  Sbrinarl,  des  Sandsteinconglo^ 
memts  ins  Auge  fasst,  so  mag  dadurch  das  Ausbrechen  von 
irdischem  Gewässer  an  so  vielen  Punkten  erklärt  werden. 
Me  noch  ao  kleine  Waaaeranaamnitnng  in  der  Nähe  de» 
mnas  nnn  hier  bei  der  gro<?jien  Anadefanung  der  rei^ 
flächten  Ufer  durch  entfernte  Zuflüsse  ins  üngeheüere  ver- 
Biekrl  werden 9  wie  man  denn  in  dem  ganzen  Gebiete  fdes 
Amazonas  seltener  einen  Bach  oder  Weiher,  als  einen  mSch^ 
tigen  Flnss,  einen  tiefen  See  antrifft.    Die  Mehrzahl  dieser 
Seen  steht  mit  dem  Hauptstrome  oder  dessen  Zuflüssen  durch 
ILanäle  auf  mancherlei  VV,^}^  in  Verhindunj;,  indem  sie 

•)  entweder  selbatalandig.  ihren  Wasaerübcrflnsa  wahrend 
der  Regenzeit  in  die  Flüsse  ergiessen,  wie  die  Lngoa  del  Rey, 
anterhalb  der  Vereinigung  des  Negro  mit  dem  Amazonas, 
die  Legoa  Maracanatina  bei  Tabatingaf  der  grosse  See  Ama- 
na,  durch  einen  langen  Kanal  Uanana; 

b)  oder,  indem  sie  selbst  von  diesen  aus  Arme  erhalten^ 
nelcfae  sich  von  der  tiauptrichtung  durch  eine  Theilang  des 
Ihissbettes  ablenkteni'Wte'dte  Lagba  das  Campanaa  westlich 
TOn  Santarem; 

c)  pder  auch,  indem  sie  sich  auf  dem  Wege  eines  Bei- 
Ibis«  nach  dem  .gRoasairen  f  Uuae  befinden  nnd  von  jenenk 
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0^  Aaattoiiy  4mmu  UiL  —  ilydngiaplu«. 

d«lNshalK8nit  wtcdM,  a.  B*  der  8m  vtth  Faro^'fon  Sinci^  die 

Seen  von  Coary  und  Teffe.  ' 

d)  Ein  noch  komplicirteres  Verhältnis^  tritt  ein,  wenn 
Seen»  die  e^miZufluMe  eriitllmi#  überdem  noch  durch  moi 
Nebmast  cinas  iiiScbl%BB  Koaflnenten  angcscbwellt,  and  <o 
mit  dem  Hauptstrome  in  Verbindung  gesetzt  werden.  Dahin 
gehört  der  See  Vifury,  welcher  einen  Arm  des  Puruz,  und 
d«r  See  Canonuii  mlober  den  Umria,  einen  Ast  des  MadeSKa» 
,  aneseideni  aber  «elbsttlSiBdige  ZuHüMe  erUBt  .  AUe  dieie 
Fälle  erscheinen  haüfig  in  einem  Terrain,  das  durch  seine 
allgemeine  Niedrigkeit  die  Bewegung  der  Gewässer  nach  der 
tiefiiten  TbaUinie  hin  geatatteU'  Die  fttedtaigblit  .der  U&r 
begünstigt  aliob  dte  -  baiifigen  VerbibduDgen  suviscben  dm 
Nebenflüssen  des  Amazonas  oberhalb  ihrer  Mündung,  wo- 
durch das  ganze  Land ,  gleich  üoUsnd,  von  Kanälen  durch- 
«ohniHeti  wird.  Noch  eine  andere  hier  voelottitnende.Afl 
▼ottiYertbeiliiQg  der  6e«r£8ser»  sind  die  Nebenmündangea 
oder  Gabcltheilungen  der  Flüsse,  womit  sie  sich  ausser  der 
Hauptmundung  mit  dem  Hauptstrom  und  mit  dem  Neben" 
flneae  Teveinigen»  Solche  Verbindungen,  nennt  min  Furos  I 
nnd  Ci^Sos.  *) 


Wir  flihren  hier  ein  Beispiel  für  mehrere  an,  aber  ein  in  seiner  Art 
nicrkwürdigea.  Schon  seit  langer  Zeit  wnsste  (Condamine  voyage, 
S.  96}  man  von  verj^chtedenen  Affindangen  des  Yapnra^  dem  Avati* 
parana,  Maataat  nad  üaranapv,  die  nach  d«i  SoUmdes  abgeben; 
dar  Avati-pwaaa  aW  aach  wiedsr  la  dta  Tapara  saiaefc.  Aar  S«l 
dsf  bdchstea  WaaNntiadas  im  Tapaia  IBhit  tr  da«  Waaaw  la  daa 
SolindM  aas,  wts  tsb  JaU  Vis  .Saptsnbar  der  Fan  ial|  die  ateiga 
SSail  die  Waaaer  dea  Solindea  ia  daa  Tapaia  eia.  Als  im  Jahra 
1781  swlaebaa  Spaaiea  aad  Patlagat  Uer  GroBSbaatlBUBaBgea  ga- 
tvatea  aad  dia  waalliaMa  MMaag  daa  Tlapan  aar  Graoa«  diaaaa 
aellte,  80  gab  obiger  Uaartaad  aa  Diacaaaianaa  Aalaaa;  ia  teeaValga 
Jana  Eigenschaft  des  Kanals  Avatl-paraaa  aar  alhaiii  .KaaiilBiaa  kan* 
Man  nahm  an,  dass  dieser  Kanal  nicht  die  westlichste  Mfindaap  daa 
Ti4>nra  sein  könnte,  wenn  die  Gewässer  desselben  ans  dem  SoHbi^ 
in  den  Yapura  strömten.  Der  portugiesische  Kommissiir  lies»  einen 
Greujuteia  daaeibsl  setsen  aad  beatand  daraaf ,  daaa  deraelhe  die 
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So  lansfe  der  Amazonas  noch  den  Charakter  eines  Berg* 
Stromes  beibehält,  der  ihm  im  Allgemeinen  bis  zu  dea  Pon* 
go*s  Ueibtf  tehUessoi  ihn  nickt  selten  steile  Ufer  ein,  welclie 
oft  kaum  liinreiclienden  Raom  fiir  emeh  FussTvcg  gestatten^  * 
mitunter  wechseln  diese  mit  sanft  ansteigenden  meistens  be- 
mJdeten  Höhen«    Söbald  er  aber  in  die  Ebene  binaosiiitt, 
so  erheben  sich  seine  Ufer-  nti^ends  mdir  m  Hügeln  oder 
ßergen  nnd  da  man  die  Gegend  überall,  so  weit  das  Auge 
reicht,   mit  dem  undurchdringh'chsten  Urwald e  bewachsen 
nebt,  eo  ist  bot  selten  eine  freie  Anssielit  ^erstattet,  opd 
ans  derselben  Ursache  ist  anch  die  Breite  des  Stromes  selbst 
nicht  leicht  zu  erkennen.    Im  Allgemeinen  ist  das  iiüidiiclie 
U£er  das  höhere  (mit  Ausnahme  des  Solim6es,  in  welchem 
es  dns  sndliche  ist};'  anr  Zeit  der  Ueherschwemorang  steigt 
aber  dns  Wasser  im  unteren  Stromgebiete  so  hoch,  dass  das 
Ufer  nar  wenige  Fuss  über  den  Wasserspiegel  hervorragt. 
Ucberhaupt  wechseln  die  durch  Loswascbung  und 
nissnng  beständig  bearbeiteten  Ufer  immer  ihre  Form,  er- 
sehrinoi  balifig  vom  Wellendrange  sn  senkrechten  Kegeln 
oder  Wänden  abgerissen  und  drohen  durch  Einsturz  den 
vcrnbeigefaenden  Fahrzeügen  den  Untergang. 

Diese  Niedngkcii  der  bewaldeten  Ufer,  welche  sich  nur 
an  einigen  Stellen,  wie  bei  Nauta  und  Pevas  bis  zu  90  Fuss 
exhebeu,  giebt  überhaupt  der  Landschaft  einen  monotonen 
Charakter,  den  wir  durch  die  Worte  Pöppig^s  am  besten 
heaeichnen  sn  können  glauben.  „Gleichförmigbeit  in  allen 
äusseren  Umständen  während  eines  beispiellos  verlängerten 
Laufes  ist  der  vorwaltende  Charakter  jenes  königlichen  Stro* 
■es,  und  gerade  der  YorzügUchste  Grund  des  Erstaunens, 
wdches  alle,  die  ihn  je  bereisteD|  mehr  oder  minder  empfiin^ 


westlichste  Mündung  des  Flusses  sei;  das  Gegentheü  behauptete  der 
spanische  Kommissär,  bis  der  Streit,  in  welchem  g;cwi>«scmiasseii 
das  Recht  auf  beiden  Seiten  war,  durch  Auffindiuig  einer  noch  west- 
Hcheim  MSailaiii;  entschieden  warde, 

•9  Sibe^  ffh.  Oy  AMrtsmsB  8.  4MK  • 
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dmi  Die  UflteraehMe  eiiusdatr  Ltadstslclie  mdsiiiMrlialb 
tmSag  oder  mcliT  Shuideii  ao  gering,  Jms  ttär  das  Ange  Abb 

Naturfürs chers  sie  auffasst.  Ein  breiter  Strom,  der  bald  in 
'  flsaUrcicbc  Arme  gespalten,  zwischen  sandigen  aber  denuoch. 
lioclibewaldelen  Inseln  dabkifliettt,  bald  in  ein  «eeglciobe^ 
Bicken  nngetrennt  sicli  anleimt,  ein •dankeigröiier  Wald^ 
rand,  der  auf  so  ebenem  Hoden  und  von  tausend  Scbliii«r— 
pflanzen  übersponncn^  in  der  Entfernung  fast  einer  künstlich 
geadgenen,  aber  rieacngroesen  Hedcc  gleicht)  sind  die  ein-^ 
Bigen  Bestand theile  dieser  landschaftlichen  Ansichten.'^ 

Die  Zahl  der  Inseln  ist  ungbiubiich  gross«  Murtiu*^ 
versichert  I  den  Strom  nor  an  wenigen  Stellen  ohne  Inseln 
gesehen  zn  haben,  unter  ihnen  befinden  sich  mehrere  von 
der  grössten  Auscltlinung,  wie  die  liha  Tupinumbaranas  aaf 
der  Südseite,  und  Ilbu  de  Paricatobay  von  denen  erstere  442, 
letstese  72  Qaadratlienes  Flächentanm  enthält,  und  Mamjo, 
swar  am  Meere  gelegen^  aber  doch  von  süssem  Wasser  mm- 
flossen,  an  Fläcbenraum  das  Königreich  Holland  übertrifft. 
Im  Ganzen  müssen  (Martius,  TiuIII.,  1354)  zweierlei  Arten 
von  Inseln  unterschieden  werden ,  solche  a)  als  Produkt  des 
Stromes  selbst,  und  b)  als  Theile  des  Festlandes  aazosefaend«. 
Jene  sind  niedrig,  eben,  ohne  Felsen  und  Riffe,  wahrend  des 
niedrigen  Wasserstandes  in  Sandbänke  auslua&nd,  über- 
finthet  durch  das  Hochwasser;  sie.  ifiiihren  in  Brasilien  den 
Namen  Prayas,  Coroas.  Diese  sind  die  höher  liegenden, 
längs  dem  Continente  sich  erstreckenden  und  von  diesem 
durch  einen  einbrechenden  Flnssarm  (Furo)  getrennten  In- 
«ein»  Fast  immer  bewaldet,  heissen  sie  dem  Indianer  Ygapo, 
^in  Ausdruck,  der  eben  so  für  das  niedrige  und  über- 
«chwemmbare  Festland  gebraucht  wird,  und  mit  dem  es  in 
Ansehung  seines  landschaftlichen  Charakters  übereinkommt. 

Die  Breite  des  Stromes  lasst  sich  im  Ganzen  nur  nnbe- 
stimmt  angeben,  indem  man  nur  bei  wenigen  Gelegenheiten 
überzeugt  sein  kann^  dass  man  ihn  völlig  übersehe  i  und  die 
▼erboigenen  Seitenarme  ajicb  selbst  den  kandierten  Indiem 
nicht  genau  bekannt  siadi   Schoo  ,  oberhalb  Tübatinga  er- 
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schallt  fie  auf  der  ICUe  des  Stroines  von  einem  Kahne  aus 

gesehen  höchst  imposant,  da  ihr  unteres  Ende  alsdann  ohne 
Liiidhoiuont  erscheint.  De  la  Condamine  fand  die  Breite 
da,  wo  er  sclufijmf,  wirji;^  läQ  Tgtsei)^!  der  Müodiuig 
des  Phitaza  ober  400,  und  an  dem  Haaptkanal  bei  Olivenza 
zwischen  800  —  900  Toisen.  y.  Humboldt's  Messung  bei 
dmnPoogo  v.Rentaina  ergab. 21  XToi^n«  *)  Naqh  Dr.Spix^s 
Angaben  breitet  sieh  der  Strom  vfViscfaen'^batiQga' mid 
Fonteboa  im  Allgemeinen  auf  eine  Stunde  ans ,  welche  Ver* 
hattnisse  weiter  stromabwärts  nach  der  Vereinigung  mit  dem 
JUo  W<y o. md  Mudem  wacksep.'  'Die  BrnsiUancr  ^ahreibm 
dem  Stome  die  grösiste  Bi^eite  bei  8(1^  abd  Faro  tu,  welehe 
beid^rn  Orte,  erstercr  7,  letzterer  9  Lieucs  vom  südlicheii 
Uier  entfernt  sind«  Westlich  vop  der  Mündung  des  Xingu, 
wa  er  mehr  «inem  Uip^jfemm^  «lU  etnem  FIus«^  lämlicjb  M^tf 
and  die  BmtB  naefa  Maiti«»  der'  des  BcMlense«»  gleich*  ge^ 

scbiiUt  wird,  kann  derselbe  unter  güustigeu  Umstäudeu  nur 
in  2  bis  3  Stunden  von  einem  Ufer  zum  andern  übersetzt 
werden»  JtfessnngiBa  ananatellen  ist  pft  wegen  der  Bescbaf«* 
findwft' der  Ufer  erstAwert^  an  denen  selten  eine  ent«^ 

sju-ecliende  Grvmdlini/^  gernq^se^^  .werden  kann. ,         '     ^  , 


O  Ksck  Fftypig^s  Mthmg^  stoÜ  itfe  salilrsuthenBestfiiiaioagea  von  Msw 
ia  ssinem  Journal  sa  aisdrig,  aad  cc  .wM  aas  aciaaa  Aapibm  gs^ 
SMttessaty  iSM  ar'  sMi  iil  ia*  aüMa'  W^Sssawus  MtaidSB  ^abea 
aiasss,  "kataa  er  gliabte  fall  Haa]»t^Bie  sa  lefn.  Pleser  Befarende 
fiebt  aas  ObedyOb  8$,  J«go^  %  Flaseliinfo,  11  bis  IM)  8«bvitt 
Bai  te  MSaAuig  4Qi.üe«ytle,  %  Flasalinge,  1  engliscba  VdOs. 
M  Aer  Mflnding  des  »Mieirft,  10,000«dirHli  WsiSM^  sbwirts  wM^ 
leijwei^e  6  bis  10  Meflefi.  Breite  des  Haaliga  %  soglfocbe  Melle, 
des  Napo  %  Meile« 

(BcUass  ia  alcbsfaa  Balls.) 

■ 


■ 
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Yermiscbte  NachrichteD. 


Der  Rvgeii  in  f^fttittdleü. 

IM»  MiMcmllaiilliclwtoB  MtemfegiMktil  PMiiiniti  leb%it>iit  mm 

in  den  Ghatn;  hier  rnnsg  man  den  Fall  des  Regens  mehr  nach  Fn<;sQS 
als  nach  Zollen  berechnen.  Vom  Jnniiis  bis  September  sind  dioso  Borjrr 
von  dicken,  schwarzen  und  undurchdringlichen  Wolken  eing^ehüUt,  aas 
denen  der  Regien  ohne  l-nterlass  drei  Monate  lang  herabstürzt.  Jeder 
Bach  ist  zum  Strom  angeschwollen ,  und  stürzt  in  einer  Reibe  i^'under- 
ynXkat  MMUtnMtm  im  TMtiid  liiiHili  AorFslM  inm  mettrmi  W09mm 
mShBj  di«  mit  all  der  MMMiMhItigfccil  «iiMr  tigpivciieii.  Matar  bedeckt 
•Ind.  Wahrend  dieeer  Jahreszeit  beträgt  der  Regen  im  Durchschnitt  240 
Zoll  oder  20  Fnss  (engl.  Maass},  9mal  so  viel  als  im  Norden  Efiropa's. 
Die  Regenmasse,  welche  im  Jahr  1841  tm  Maliabuleschwar,  einer  soge- 
nannten Gesundheitsstation,  4500  F.  über  dem  Meere,  130  engl.  Meileu 
Ton  Bombay,  fiel,  betrag  281  Zoll  oder  50  Zoll  über  dem  Durchschnitts- 
maassy  und  daron  fielen  133  Zoll  im  Julias  ^eip,  .Die  Temperatur  da^ 
adbst  ist  faat  um  15^  F.  niedriger  ala  in  BÖnbäy.  Mahabnleaehwar  isC 
ein  Banatorhim  für  die  InvaHden  nnd  ein  'Ihaliienilbler  -Sedmirfplain  Ito 
die  reichem  Familien  wahrend  der  lieissen  Monate.  Nichts  übertrifft  die 
Schönheit  der  umliegenden  Landschaft  während  der  Monate  Oktober  und 
November  gleich  nach  der  Regenzeit,  die  Vegetation  ist  prachtvoll,  die 
Aussicht  auf  die  Gebirge  herrlich,  und  die  Durchsichtigkeit  der  Luft  bei- 
nahe zauberhaft.  Der.  äiidwestmonsun  wird  gegen  das  Ende  seiner  Zeit 
minder -Itoftig,  tnSutn  Vige  IkUl  efl  nicht  Sin  Regenadieaer,  aber  ge- 
wSluiliefa  aeldieeat  er  ndt  Windalftsaen,  Donner,  •  Blita  nnd  liegen,  der 
einige  Tage  hindurch  weift  heller  ist,  als  im  Anfang.  Diesen  leftaten 
Ausbruch  bezeichnet  man  in  ganz  Indien  mit  dem  Namen  Elephanten- 
sturm.  Nach  diesem  letzten  Kampfe  verschwindet  er' inii  eÜieiniDaly  nnd 
die  trockne  Jahreszeit  tritt  ein.  "  ... 

I  Wer  an  die  Strassen,  Br&cken,  Durchfahrten  aller  Art,  und  an  das 
mäasige- Wetter^  wie  es  in  JBüropa  vorherracl^t^  gevvölin^  4^^. .  der  luuin 
aieii  kann  einen  Begrüf  von  der  Unteibrechnng  i^aclieii^,  welehe  der  Re- 
gen 3  Monate  lang  im  allgemeinen  Yeikdbr  dnreh  gank  indieii  venüMMlM. 
Das  fciainnnen  hSrt  freilich  auf,  wenn  nun  erwigt^Mdkas  die  mächtigen 
Strome,  welche  die  indischen  Ebenen  beuüssem,  ans  den  Bergketten 
ihre  Nahrung  ziehen,  in  denen  manchmai  im  Laufe  eines  Monats  l^Fass 
Wasser  fällt.  Die  Gewässer  der  Ebene  steigen  daher  oft  binnen  24  Stun- 
den um  10  bis  15  Fuss,  und  ein  Unterschied  von  25  Fuss  zwischen  der 
Ivedtenen  nnd  naaaen  JalvcffMit  ist  ebj^p  n^htf^  Jiu|paw8imiicliea.  ZwiseiMm 
Bembaf  nnd  Fenah  iat  eine  ICfDO  Fnsa  lange  BrOcilejderen  Jeehe  oft  in 
den  Monaten  Juli  und  August,  wo  das  Wasser  um  22  Fuss  steigt,  gana 
ensgefüllt  sind,  während  in  den  übricren  9  Monaten  des  Jahres  das  Was- 
ser, das  die  Brücke  überspannt,  keine  lÜFosa  breit  iat|  nnd  olineNaeii- 
tb^  durchwatet  werden  kann. 


Breslau,  teinOA  bei  Oraaa,  Barth  k  Gim«v 
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AJKNALEN 

der 


l^Band«        F^ImIub,  den  28.  Fe|>niar  1843.        Heft  9* 

Jahreabericlit 

der  Künlgl.  Schwedischen  Akademie  der  Wissenschaften  über 
die  Fortschritte  der  Botanik  im  Jahre  1838. 

Wtthm  rom      Job.  Bik  .Wtlifetrto,  fffttf.,  Mitgl.      Wku  Mrarvi. 

▼ersehen  voo  Dr.  C.  T.  Betltehmied,  Mitgl.  d.  Kais. 
LMip.-CMroL  Altad.  der  Naturf.  Acy  in  Oblm. 

CForlMtemif.} 


§.  III.    Anzahl  d.  Comp,  nach  der  Dauer  und  audei'en 
Eigeii&chaften.  Ohngefähr  i/^  aller  Compot.  ist  monocarpisch 
od.  nur  Imal  Samen  tragend  (1229  einjähr.,  243  2jähr.); 
(2491  Sp.)  ist  rbizocarpiscn  (pereiin.)  od.  aus  demselben  VV  ur-* 
zeistocke  mehrmals  l)ä'brige  Stengel  treibend;  zw.  und 
(2913  Sp.)  sind  caulocarpLsch  d.  Ii.  tragen  au  demselben  Sten-i- 
gi'l  mehrcremal  Sanu  n  (22B4  Halbsträucher  v.  1 — 3  Fnss^  366- 
Str.  V.  4 — 15  F.,  72  kl.  Bäume  v.  15 — 25',  4  grosse  Bäume  iib. 
81  holxige  (ohne  näh.  Bez.),  1%  klefetamde)^  u.  Vg  kennt 
darin  noch  nicht    Di«  fl^ihrigcn.  Cwy ,  sind  leicht 
Ijähr.  n.  pomanurcnden  zu  vermengen;  wirklich  2tähri^ 
nnt  DeC.  nur  die  Pfl.,  hei  welchen  man  im  Winter  em 
n  der  LebensthätigkdÜ  beobachtet,  so  dass  sie  wirklich 
2  vcrKcfaiedene  Vegetationsepochen  haben.    Die  Sfahrigen 
Omtp,  uad  bmondm  xahkmch  io  d«  9  in  Boropa  gemeinsten^ 
Trimif  Anmoe  n.  OMorloeee^;  iil«-dBitfwfoiiten  Ländern« 
nbl  et  keinem  weil.dfe  GldcUieit  dMiiTbrnpenliir  Auf  Un- 
fiäroefcnng  dte  Wimemb»  IdmiiklraMb  Eeine  ia  den  kiL- 

etc.  6.  Bcibc.  I.  Bd  ' 
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testen,  weil  2jähr.  Pfl.  zu  zärtlich  sind  um  der  Kalle  zu  wi- 
derstehen; sie  gehören  %vie  die  1  jährigen  im  Allgemeinen  ge- 
mässigten Klimaten  an.    Der  l  iiterscnied  zwiscnen  perenni- 
rendeu  Kräutevn  u.  Halbstrauch  ein  ist,  wie  I)C.  sagt,  unbe- 
f^timmt  iloi  der^  Aawendutig/weil-es  fast,  und  wahrscheinlich 
durchaus,  immer  geschieht,  dass  ein  Theil  des  Stengels  über 
dem  Wurzelhalse  zurückbleibt  u.  im  Frühjahre  neue  Zweige 
treibt.   Vereinigte  man  die 4>eniDtuitnden  Compoi.  mit  den 
sublignosae  (Hauistränchem),  so  würde  man  finden,  dtss  diese 
2  Classen  zusammen  mil  den  Ijahrigen  fast  '%  der  Familie 
ansmadfen,  und*  jte  dte'Pfll  dSeSelr  <ätS9«d'  die  sIM/  wekAe 
'Strenge  düi  WIMM*  WBF  Immcu  üi'tiagi^ii,  ^sd  wUlk'l  ^Mp» 
ses  Verhältniss,  warum  die  Campos.  in  4emm;rirlen  a.  nördL 
Ländern  so  gemcm  sind,  andi  tu  deh  (bei  wns)  am  leichte- 
sten im  Freien  cultiviibaren  Pfl.  gehören.  —  Hinsichtlich  der 
baumartigen  Comp,  sagt  DC,  dass,  wie  überhaupt  bauniart. 
Gewächse  auf  von  Contiiu  iitcn  entfernten  Inseln  entschieden 
verhält nissmrissig  mehr  hervortreten  als  die  kraut artii^en,  so 
dieses  auch  bei  den  Corttpos»  autlallend  stattfinde.  Man  kennt 
aus  dieser  Fam.  nur  4  Arten,  die  ubei»  25  F.  hoch  sind:  Ver- 
twnia  ceUbiea  u,  Blumeana  ax^^^i&\B^  ,^ynohodendron"^  [?]  ro- 
ndflorum  auf  Madagascar,  welche  50  bis  '60  F.  hoch  werden, 
u.  Melanodendrcn  imUgrifol.  auf  St.  Helena,  dessen  Höhe  un- 
bekannt} dessen  Stamm  aber  5 — 6  F.  Umfang  bekommt.  Ais 
schwädiere  Baume  u.  nur  20  Fuss  hoch  findet  man  Braek^ 
^oHIb  ■  Aiteo  ao<  {Mensteland^  3Herogiassa  alUis^mat  Midag.;  5 
Sp;TOii  OammidmidMii,  t  PdfokMun  u.  3  JbiMaMteiatf  Be* 
Inia;.  4  JMtiMfiifid  n*  7  Rmä  auf  Jdmi  FmBädeAi^  AMOm^ 
liaeauf  dJSandwidiinseln;  u.  von  Stranehenix  holzartige  iSw- 
M  auf  d.  Canar.  Inseln  u.  Mad^irai  holxige  T^lpides  auf  Ma« 
deira,  und  Cenrioieizia  daselbst  u.  auf  Teneriffa.  —  Die  Bäume 
machen  unter  den  Comp,  nur  ^jjj  aus,  doch  auf  abgelege- 
nen Inseln  'bilden  sie  ^/^a,  oder:  auf  den  Inseln  machen  die 
die  baumartigen  einen  Hmal  so  grossen  Antheil  aller  ihrer 
Campos,  aus,  als  auf  d.  Continenten.  Kletternde  od.  windende 
Compositae,  deren  126  bekannt,  sind  warmen  Ländern  eigen, 
Tab.  HJ.,  die  Dauer  der  C.  beti^eff.,  zählt  jene  1229  ein* 
{k'hriffcn,  243  2jähr.,  2491  perennirenden  Sp.,  2264  suürtiti^ 
ces,  od6  Sträudier,  7^  Bk'umchen  u.  4  grosse  Bäume  nabb  ihrear 
iVertheiluog^  durch  die  S  Tnbus  maSt  die  A  Bäanak  sind  A  .¥it^ 
mmdacehv  und  1  Asteroidee*  i  /i 

i  JVi  'Geogr.  Verbreitung.  Die*  Camfm»  sind  die  nrtiir^ 
Udbste  alfa'f iMBilie%.ip|^ewi£ « diitw  ithilf i  und  die^tdie.  teil 
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a  der  grdMtai  ZiU  voa  nortnrmhen  iMinr  wieder  findet^ 
iuük  Dor  mit  den  Oraemi  f  ergleicUmr.  Die  hier  beigefügte 
TabeHe  IV.  zeigt  ihre  Verbreitung  in  40  Ifteichen  {,^r^ffiont^). 
Als  ein  (phytogeogr.)  Reich  {rigion)  bestimmt  er  jedes  Land- 
etet von  mehr  oder  minder  uattiriicher  Umgi'änzuiig  u.  wo^ 
na  eine  grosse  Anzahl  einander  gleichender  Arten  sich  lin- 
den. Unter  den  8523  bekannten  Compot.  sind  nur  562  in 
mehr  als  einem  Reiche  getniulen,  und  auch  diese  Anzahl  ist 
noch  zu  gross  genommen,  weil  1)  die  nämliche  Art  zuweilen 
m  3,  4,  5  u.  mehr  Reichen  vorkommt,  wie  Gnaphal,  luteo-al- 
ÖMi,  2)  der  VC  genöthigt  genvesen  itt^  nach  Angaben  von  An* 
lORB  als  mehreren  Reichen'  genig iiin  manche  Arten'  am 
iccknaL  devea  Einerleiheife  in  den  angegeb.  Reichen  noch  gar  • 
nicht  erwieisn  ist  MaA  luttin  daher,  sagt  DC^  jene  Zahl  aof 
600  heiabtetzen  n«  annebaien,  daaa  hödEstena  Vir  der  Ccmf» 
ndirereo  (ab^  an'  einander  gi*aBsenden)  zugleich  angehören^ 
üdandiirq^schiiittL  der  in  e.  Reiche  ao&eslmten  Ar* 
teMnodbariaeb  od»  in  dem  Reioba  i^endemitch*  [eüdioriseb] 
ideo,  anderwSrti  nidil  Tcwkomnend«  Wohl  gebe  ei  hi  die^ 
KT  Hinsicht  merkliche  Abweichungen  bei  einem  Reiche  ge- 
fcn  das  andre.  [Ganz  weil  verstreuet  sind  nur  8  Spec,  wie 
wwpi  luteo-alb,,  Edipta  erecta,  2  Cotulae^  &c.  —  Wenn  also 
laut  Tabelle  Juan  Fernandez  aut  4  □  Lieues  14  Compositae, 
lail  lauter  ihr  eigenthümliche,  hat,  Nord-  u.  Mittel-Europa 
ahn  auf  300070  □  Lieues  nur  447  zählt,  also  auf  je  805  QL. 
eine  besondre  Art  oder  auf  1  QL.  0^q,2  (-ompos.  [nicht, 
wie  es  in  Wiegra.  Archiv  diu'ch  Druckf.  heisst:  9053  QL.  u. 
resp.  0,^2^],  in  Sibirien  erst  a^if  2174  QL.  1  andre  Species 
hph^^l^  QL.^]:  so  beweiset  dies  eben  nur  den  viel  stär- 
lern  oder  raschern  Wechsel  eigendiümlicher  Spec.  auf  inseliiy 
MkjM  auch  zugleich  auf  abgelegenen  Inseln  wirklich  grosse- 
^wra|atifer  ileiobthum  an  Cpnqnfi.  (bis  zu  ja  über  % 
liHiaa^  slattfihdet)^  nicht  aber  (wie  ein  Anfall- 

fiir  &  Worte  DCJs  vetirteben  köttnte)  absoloten  grässem 
IcidithQm  der  bseln  äa  Comp.^  Indem  aof  G^ntinenten  ge- 
ltet eingekehrt  auf  {eneta  Räume  von  4  □Lienen  Tiehnal 
ariir  Comp,  gemengt  wachsen,  als  auf  J.-Fci  n.,  dabei  freilich 
iicsflbcn  vielen  Species  wiederkehrend  auch  auf  noch  hun- 
fc'tea  von  benachbarten  gleich- kleinen  Räumen.]  — -  Geht 
die  500  Comp,  durch,  die  in  2  oder  niehrem  Reichen 
zugleich  wachsen,  so  sieht  man,  dass  letztere  entweder  zusam- 
iwlMmgen,  wie  Europa  u.  der  Orient,  dieser  u.  Sibiiien,  oder 
llpIK^balidi.  jmbftdentwide  Meevefasme  getrennt  siud^  wie 
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Sibirien  u.  M.-America,  oder  durch  Mtero  deren  E^lstehuiij^ 
vielleicht  neuer  als  die  der  Vegetation,  wie  Süd-£ur.  und  dm 
Beribev«!  oder  das»  die  Pfl.  daroh  Menschen  «bttcfadich  oder 
ohae  ihr  Winen  äbergtefidwi  imriea  leUleresbei  £Wf. 
fffPfwIrj  JEMilteil  NMNVMMiNM^  ffififtf  IsHMMlIfl^  dio  iD  ätem 
Clorea  der  L^dar,  wo  die  jetal  biiiBg  «radueo,  oooh  nidit 
•lehen,  viellmchl,  rnneb  bi;!  Chtet  6iMidMiff»  der  ntcfa  Süd- 
Ainer.  gdLoniiiieii  iil^  Bwfeoiffl  Mfera^  die  in  IndieD  Abj»- 
nnien  gebaut  vird,  u.  v«  a.«  Der  Ver£  aeial  «biigens,  imm 
viele  del^  GSiafi^  Äe  iMui  fiidber  als  in  mebrero  von  einan- 
der abgelegenen  Ländern  vorkommend  angegeben,  gcrwiss  nicht 
in  beiden  oder  mehreren  dieselben  genannten  ArU  a  sind  luid 
dass  nur  wenige  Arten  weit  getrennten  Landej  n  gemeinsch. 
angehöri  n,  was  zwar  aufTallend  ist,  da  besonders  die  Samcm 
der  Comp,  zu  leichter  Ausbreitung  geeignet  scheinen,  diese 
Pfl.  sich  auch  bald  acclimatLsiren.  —  Die  CotAp,  sind  in  tem- 
erirten  Landern  vorzugsweise  häufig  in  Vergleich  mit  sehr 
alten  oder  sehr  heissen  Klimaten,  denn  auch  die  Comp,  der 
heissen  Zone  wachsen  in  dieser  grössernth.  auf  Gebirgen.  So 
findet  man,  dass  auf  St.  Helena  die  Compos.  zur  Summe  der 
Phanerog.  sich  verhalten  wie  1  zu  4,  aui  den  Falklandsinseln, 
auf  Tristan  da  Cunha  u.  Madeira  s=  1  i  [eben  so  anf  der 
Insel  Piurtiigal  n.  in  Califomien;  am  Cai>  nadben.sie  V^;  öl 
Frankreich,  der  Gegend  des  Sinai^  im  Caucasns  u.  im  Akniii 
überall  ^/fi  in  Deutschi.,  d.  Sclyvveiz,  Portugali  Zante,  Aegr- 
nten,  d.  canar. Inseln,  d.  Verein»  Staaten  nördl.  von  Carolina^, 
Neuseeland  Vs  i  in  Sai*dinien  wu  auf  den  Balearcn  % ;  in  der 
Berberei  Y]^;  Grossbritann.  im  arctischen  An^tr.  Vi»;  itt 
Lappland,  China  \u  Japan  V^g  ;  auf  St^Barthelemjr  (Antillen) 
^y^g,  Sandwiekinseln  Vis;  Festland  Ostindiens  y^g;  in  Congo 
«•  Guinea^  im  indischen  Arcfaipelt  und  andrmetta  anf  iilffh%, 
nnr  y^;  Gesellacbaftsinseln  ;  im  holliind.  Gniana  der 
Höbe  nach:  in  enrop.  Alpen  nach  oben  niebl  «k-^  aQtfdcm 
Bunehmend)  bis  an  I  z  B«4 -7  Tab.  IV;  giebt  neben  der 
VertheUnng  durch  die  du  Reiche  aneh  an,  wie  iriel  Sp.  überb. 
in  iedem  voikommen,  wie  viel  DLieues  darin  duixrhschnittL 
auf  1  Comp,  zu  rechnen,  u.  umgekehrt  wie  viel  Sp.  auf  1  Lieue» 
&c.,  (beides  mit  vielen  argen  Druckfehlern),  lerner  wieviel 
eigne  Sp.  jedes  Reich  hat  Am  Cap  sind  sie  der  Zahl  nach 
(u.  fast  auch  relativ)  am  reichsten,  ciort  1540  Spec  zählend, 
[a.  zwar  zumeist  aus  folgg.  Tribus  (die  reichsten  voran): 
Seneciomd.;  dann  Cynareae,  Asteroid.y^  zunächst  folgt  Mexico 
anit  72&  \ßmmcUmid.i  EupaUniac^  Jsimmkm]f  fiaasiliea  mit 
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üuent m- 681  [Sotüc. ;  Aster,;  Cichor.,  Cynar,,  VemoM.;  MtdU, 
kt^  (>Cyii.];  Verein.  Staaten  u.  Canada  m.  678  [Aster.,  Senec,; 
GtKImpuL];  der  Oricai  610  [Oyusr.;  Senea^  GdL];  Süd« 
EwopilM  [Cynrnr^  CUA^  Arm.];  lfc»d-ii.  MltteUEur.  447 

flwff.,  Cich.y  Cynor.];  Peru  361  [iSew^fr.;  Aster.,  Eup. ;  Mutis.^ 
Fm];  Sibirien  32^  [Senee^  Cynwr, ;  Cidi.] ;  aber  Nüuboil.  u. 
FttINaiu4L  mü  394  [Same.;  Atimr.]^  €Ule  873  [Smtee^  Jfti- 
IUm./  Jhfwrpto./  wlHb^r  nur  11  GM^  9  JHjp^  kem«  C^mt./]) 
Antillen  228  [5«»«c^  EupaL ;  Vemtm,^  Ast,  keine  Cywor.] ;  Co- 
iombien  179  [Senec,^  EupaL;  Venunuy  Aster,;  0  Cipi.],  — * 
..«[GiiMiia  bat  38  [i8m.;  Eup^  Fm.};  Madagi8c97(iSMie.i 
Fotm./};  trop.  Afr.  69  [jIHL  ;  Setme^  Fm*);  JMn  Fern.  14 

[Geh.;  Senec.y  Nass.;  AsL]'^  ostind.  Inseln  121  [Senec,  Vem., 
hL;  Eup.  &c.;  0  C^.];  Neuseeland  36  [Senec.;  Ast]-,  Falk- 
Itadnos.  13  [ßm^  Naa.;  4k.];  xlm,  w<]  Den  Wekthcikn 
•tth  hil:  alte  Welt  SQK^  rnid  sw«r:  Äfrica  3BSM)  Asien 
(dboe  Centra!-As.)  1827,  Eurupa  1U42;  dann:  Anienca  3590^ 
Attstalien  347  Species. 

Spinner,  nb.  Varbral«  der  Ei^jfkturitim^  ^.  ck,  EUFB. 

fSlber  (Gontevmtor).  üb.  die  Grünke  des  ewigen  Schnees» 
raou(iin.  Gel.  Anz.  1838,  Nr.  161  f.  Sp.  255-- 260.  (Es  sind 
oicLt  omsichtig  die  Provinzen  augegeben ,  wo  die  und  die 
Boke  denelben  sUttfindet)] 

[Von  F.  L  White  enehien  eu  EtKnbni'g  eine  fthsosutind 
Dwertation  on  the  Creagrapky  of  /^«wti."  1838.  8.] 

[Von  Uager's  Werke:  lieber  d.  Einfluss  d.  Bodens  &c. 
(183&)  s.  e.  Eec^  von  Ratabarg^  in  d  berL  JahrbbL  £  w.  Sin 
183B^LNr.  lUfl] 

[Prof.  H.  Berghaus'  „Physikalischer  Atlas"  (in  Lief,  zu 
ie  5  Charten  nebst  erläut.  Texte,  die  Lief.  2  Thlr.,  Charten 
«odixinaelii  jm  8Gr.)  entbSlt  auch  eiM  .<dleVte)  AbtheiL 
Mr  f^flameDgeographic.^  Von  dieser  cnefaieiien  bereits  die 
Qmrten:  Nr.  1.  (in  d.  2.  Lief.  1838,  das  wichtigste  Rlatt),  d»- 

dacgesteUt:  Verbreitung  der  PflL  in  senkrechter  Richtung 
PeUrge  fcMh.  WclMbeäd  neben  einan^ 
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•ntsoNL:  Vobr.  dflcs.{iü  QuötiaBteB  ai]ig«dK.)inLiiiiikni  fieradi. 
Bi^oiten.  «•  Wdtthelk;  Verlüitttiissearfen.der  Mono-  zn  den 

Dicotyl.  atff  d.  Schweizer-Alpen;  graphische  Darst  der  vor— 
zügl.  Pfl.-FamiUeu  [Zu-  oder  Abnahme  von  N.  nach  S.  &c.]| 
BUd  cmiger  Pfl.*nFonBciL  N»4  &  (in  d.  4  Lief;  1880):  Ver- 
breit  derwicht.  Onltoi*-,  [europ.]  Bttitm«  n.  Arandigew^  nadi 
Schouw;  nebst  den  Isotheren  u.  Isochimonen.  Nr.  2.  (in  L.  5-, 
1840):  Verbr.  der  wichtigsten. Cukurgew.  (Getreide,  Gewürze, 
Znckerr.  te.)}-  nebst  d«.liotfaerea  u.  licbilnonctt.  Nr.  3.  ist  e» 
ZablentabeDe:  Pfl^tatistikeQhnviekr  eon^  Limkr  n.  ▼•Pro- 
vinzen Deutschi.,  nach  Philippi,  Wahlenberg,  Watson,  B — d., 
Zahlbruckner  u.  And.:  die  Spalte  für  Schlesien  nach  e.  altera 
mangdh.  Dantellnng,  aber  später  enthilt  &  100  des  Textee 
(m  Ue£7. 1840.)  Beiladunied's  bericbüf  «e  Veiddtii.  difir« 
Nr.  4.;  bot.-geogr.-slatistische  Charte  v.  Europa,  enth.  einge- 
tragen Verbreit  der  wicht  P£L-^Fam.  .in  sehr  vielen  Ländern, 
dabei  Lauf  der  Temp^orven  des  wSnnsten  n.  des  kdt  Mo** 
nats,  rekt  Zonahme  der  Monocotyl.  gegen  N.;  o«  danebetos 
Zu-  und  Abnahme  vieler  Fam.  g^gen  N..  Nr.  6.  (in  Lief.  7., 
1840):  botan»  Charte  v.  Deutschland,  enth.  Statistik  derüaupt- 
iamifcp  in  D»  o.  in  einzelnen  deutschen  n.  angrinz»  Provins^ 
desgL  die  Isotheren  n.  Isochimooen;  t&t.  Sdilesien  «.  fibr  dae 
südl.  Obcrschlesien  [eig.  nur  Gnadenfeld]  ist  R.  Schneider  be- 
nutzt, für  Dänemark  Hornemann  [beiläu£:  nach  Schouw  hat 
Dan.  allein  nnr  1034  Sp.],  f.  Deutschi,  nur  Wiest,  L  Frankn 
B— d's  Bereehnnng  nadi  DC,  £  d.-8ebweiz>  nor  füngier,  täm 
Glarus  Heer  n.  B— d,  f.  die  Mark  Brandenb.  Bai-cnlin;  —  für 
Preussen  wird  £.  Meyer^s  genaueres  Resultat  im  Teilte  beip- 
gegeben, —  dbendas.  Barentin's  Angaben  fiir  Pommero 
1840):  letztere  sind  danadi:  Ghimaemm  ss  1 1 8^,  Ofwmtmm^ 
1  :  10  p],  Cyperac.  1  :  14,g,  Junceae  1  :  66^,  Compos.  1:9^, 
Crmdf.  1  :  25,  Legwn.  1  : 19«,  UmbeU.  1  :  25,  Labiaiae  1  :  26^, 
Ammäae.  1 : 32;  Pbanerog.  zus.  1056  Sp.;  Höhe  üb.  d.  Meeve 
0^790.  Die  II»  Ablb.  dieses  Albs  belrifilt' Meteorologie, 
dann  z.  B.  Nr.  1.  (in  Lief.  2.)  A.  v.  Humboldt's  System  der 
I.eotbejrni.-Gurven9  dargesl.  in  Jdercator's  Proiecüon;  Nr.  3, 
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(in  hs  3.)  die  Isofheintien  in  d.  Uördl.  Halbk9g^>  jq  id-  Pokurv* 

(in  L.  1.)  Isotb.-Cbaite  von  Eur.,  voö  2  3W1  2  Temp.-Gradeii, 
mit  Augabe  der  mittlerQ,  WiuUir— 6oinmei*--Tenip,  s^))^ 

i-esiiiv.];  Nr.  5.  (ehds.):  Gang  dei*  T«ai{|.  iiitit'rbidb,  %Ji(^  tiigl. 
ik  iährL  Feriodeii  iii  allen  Zonen;  Nr.  ä.  (in  Lm,Si.j  1841);  A^r? 
yendiarte  der  Erde;  Nr.  10,  (in  L.  7.):  Charte  v.  Europa  zur 
Uebersicfat  s.  Regcnverhaltn.«  Die  Abth.:  Hydrographie.  Illte: 
(xeologic^l  |Nr.  JJ»' ditpser  Ablh.v(ij^  '^)j«|thäU:  „idealen 
DurcbscliDiU  e.  TbelLs  der  Erdrinde,  verf.  v.  Th.  Webster  ^  die 
ra.  ouTliiere  nacjb  d.  ^ipsifaU  v*.  BadiMiiic)  (e.  Dopp^hlatt); 
Nr.  2-:  Bti-gketteii  in  Asien  u.  £ui\;  Nr,  6.  dgl.  in  America^ 
Nr.  3u  £ui*.  s  Jj^ptgebirgsf^st^pifB.   IVt^^blh.:'  Erd-Magne- 

(Meyp«'«  nR«*se  W  d,,¥rd<  üb.  J834)  b^t  ßr. 

Acker  Stratingh  ins  Holland,  übei'setzt  (Groningen,  1838. 

gr.8.  in  2  AJi^g^^bi^icbl  [?]:  4,  Ablb.,  in,  1  Ta(l;,?H..9»  c;^ 
{Voipt  Stef^ejDt'ii  i^fiejc  die  JPini  d/er  Krjm  u.  d.  Q^ac^ 
(s.  ob.:  CoKiF^  kfmn  ein  Auszug  in  Atuu  (iea[  9C.  nßt*  2.  Sei%  XL 
54  —  61  (Janv«  1^8^9).  Es  waiqbsen  dort:  I.  Sect.  Lk.: 
ibLaoUtwis.j^:/J^./^^  ^i^  hüberii ;¥Vai^ 

dnDgeo  def  Caqc»....  %  ;J^<nidi^onmam  St  (nadb  IVot  ISoi^y 
mauji,  jetzt  zu  Odessa):  6000'  h.  in  Guriel,  unterschiede^ 
foliis  sui*sum  curvatis  Äcc,    iL  /*<C(ßq  LL:  Jfql.^^pliU  sifJ^4gQ^ 

ii|  Qipriel  Sic^;  Wälder  hil4ei;id.  ,4.  „P,  mari'(/ma  rj^amb«,  noa 
Lk.",  an  der  Küste  Asiens,  =  P,  pityusß  St.  olira;  dazu  auch 
P.  hai^femis  DC, , ,^€j:Lo1.  ;  A  halep.  Lk,  weich tjj^|)yas  aJx^ 
P.  Latido  Poir.,  im  westl.  (jebirge  der  Krym  Link  er- 
klärt P.  P<l/lrtf<Ämt  (toiiWm  Lamb.)  iiir  hiir  «w^fg  ▼(Wrtclii^den 
vön  seiner  Piiubi^;  nach  St.  gehört  abci*  letztere  zu  P. 
Laricia,  u.  zvl  ßie$ei^  nach  St  auch  P.  migra  J[ik,  (P.  Pinaiter 
admlt)    miffirlaea  Tratt  [vgl.  L^nk^  ^f^efe:4f?ßf<^>=w>m..f^lx^ 
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P.  Pituuter  verschieden  — ,  aber  P,  Pallas,  MB..  Led.  für  =  Ä 
iumcio  erklärt  wird.  Vgl.  a.  Antoine^s  Synoi^mie  unter  P*  Lari» 
tüö  7«]  6.  P.  ^buiti$:  m  Abk&igM  der  Kiym  aeltea» 
nür  axif  4'gH$»tmi  HMitnriitt  tnittL  fau-mM.  Oine*;  im  ödL 
C.  fehlend;  hierzu  als  Var.:  fuutuUa  (P,  hamata)  und  e.  Var. 
argentea.  Keine  Laria;  i*t  in  dem  Gebiete^ Nach  8  U  las  st, 
AAt  P.  Cidtm  Mli  dUM  «l  Mm»  pfropfesi  dabaiv  u^i^  ^« 
müsse  A'mu  als  Gattung  ungeb*ennt  bleiben.] 


IIL  PFLANZEN -ANATOMIE. 

Link  fuhr  mit  der  Uerttosgabe  der  anatom.  Abbildoiq^ 
fort  %  Das  Sie  Heft  bringt  schöne  n.  sehrlcSirreicIie  Zeidi« 

nungen  zur  Anatomie  der  Blüthe  u.  Frucht,  z.  B.  den  Verlauf 
der  Gefassbündel  in  den  CoroUdien  einiger  Syngenesisten, 
i^e  Giteerona  «Imi  n.  JUoüt  Ibmteeitin ;  Bto  d.  Griffelouwk 
bei  veiBch.  Pfl.;  PoUensdillnehe  tt/thren  Yef^ikf  im  Griflelc*- 
iiale;  äussere  GriÜeiliaare  von  (knnpaatula  Mtdium  vor  d.  Be-* 
fimchlang:  diese  sind  lang,  gross  n.  ungegliedert,  mit  der  Bar- 
tief  in  des  GriflMs  Substanz  etndringedd  n.  taten  gescUü»* 
sen;  dann:  schleimige  Röhren  im  Innern  des  Griffelcanals 
zur  Zeit  der  Befruchtung:  nach  Mejen^s  Ansiebt  sind  diese 
firiiher  langgestreckte  Parenchjrlftlzellen  geweiMna,  beben  sich 
dann  dnreb  ScUeimabsondercmg  voii  einander  getrennt  so 
den  Durchgang  der  Pollenschläuche  möglich  gemacht. 
'  Morreu  trog  e.  neue  Classification  der  Elemeiitaror— 
gube  der  Pfl.  vor:  er  bringt  sie  in  5  AbtbeiL  mit  vielen  Ui^ 
ierabtfa.  oder  sogeti.  Al^en  ^.  Es  sind  Tadel  dagegen  vorge- 
bracbt  worden,  weil  z.  B.  manche  Benennungen  in  anderem 

8)  Icone»  anatomico-boUnicae  atl  illosiranda  Elemeuta  Philo»,  bota- 
nicae  H.  F.  LttUUi  lU^tioi^  SbU«.  Fm^.IIL  «abli.  litlu  VUl«  BenO^ 
1838.  fol. 

9)  Bali,  de  PAead.  Roy.  de  ^ngLelleiu  V.  Nr.  3.  CRm».  ia  Miyea^s 
ipM»t:-M.  ialMber.  'lll.  lai&J 
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Sinne  als  bisber  genommen  worden;  ancb  sei  M.'s  Inencbym 
kein  besondres  Gewebe,  weil  alle  Arten  von  Zellen  bald  mit 
bald  ohne  deutlicbe  Spiralfasern  im  Innern  anftreten  können« 
L  iZcllgewebe  oder  Parenchym  mit  8  vewch.  Arten  nacb  der 
Fonn  der  Z. :  Merenchym,  Conencb.,  „Ovenchym"  pOencbym] 
kc  fl.  Stärkeartiges  Gew.  (tisni  feciäoide):  wenn  damit  die 
Stärk«  selbst  gemeint  sei,  sagt  Mejren,  so  sei  diese  ja  kein 
Gewebe,  sondern  in  aadei^em.    IIL  Faseixelliges  Gew^  Incn- 
cbjm  (Spiraliaserzcllen  der  Autt.).    IV.  Gelassailiges  Gew., 
Angiencbym,  m.  4  Arten,  nacbdem  es  aus  Saftfaseni,  Spiral- 
gef.,  modific  Spiralgef.  oder  Milcbsaftgefasse  gebildet»  letztes 
^eotaich^e^  genannt    V.  Andre  Organe:  Spaltöffnungen^ 
(Tarpin^s)  Biiorinen;  Rhaphlden  und  die  Organe  worin  aiö 
enthalten  sind;  Lücken«*^  rr.»-         ^  \ 

Unger  legte  seine  Ansichten  in  Anat  u.  Physiologie  der 
Pfl.  dar         Er  nimmt  einen  gleichförmigen  bildmigsfahigen 
Schleim  als  Grandlage  aller  concreten  organischen  Bildungen 
in  der  Pflanze  an:  dieser  mache  bei  vielen  niederen  Pfl.  ihre 
Hauptmasse  aus,  erst  beim  Erscheinen  der  Grefasse  trete  die« 
scr  mucus  mati*icalis  zurück.    Immer  gehe  er  der  Bildung 
^oo  Zellgewebe  u.  Gefassen  voraus ;  diese  geschehe,  indem  im 
orspr.  Formlosen  an  bestimmten  Punkten  ein  chemisch-organ« 
Ppoccss  eingeleitet  werde,  wodmxh  der  nucleus  der  Zelle  ent- 
stehe, ...der  bei  seinem  Wachsen  stärkere  Condensation  der 
Schleimmasse  hervomife,  wobei  e.  Zcilenmerabran  entstehe  vl 
bei  Vermehrung  u.  Vergrös«,  der  Zellru'ume  der  Schleim  im-i 
mer  mehr  zurücktrete...,  xu  endl.  auch  Membran  u^Schleirii» 
bisher  in  einander  verflicsscnd,  sich  abgrenzen.  Es  gebe  also 
keinen  Intercellular-Saft,  sondern  e.  bildsamen  Interc*-Stoff. 
Dorch  diesen  werde  auch  alle  secundäre  Zellenbildung,  Bil- 
düng  von  Z.  in  altem  Z.,  vermittelt  Bei  rascher  Entwicke- 
hing  der  Pfl.  werde  alle  Interc.-Masse  verzehrt  u.  entstehen 

10)  Aphorismen  ear  Anatomie  nnd  Physiologie  der  Pflanzen.  Von 
I>r.  Y,  ünger.  Wien,  1838.  IV  u.  20  8.  8.  n.  1  Tab.  [n.  8  Gr.  —  K. 
An.  in  Gersd.  Rep.  1838,  XXIL;  Ree  r.  C.  H.  SchuUs  m.  Gegenbe- 
ife.  in  berl.  Jwhibk,  f.  w.  Krit.  1838,  II.  ^r.  6.J 
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HAxh,  dkm  iBe\sogem«IatärciiSiiIiA' ml«  den  ZeltW 

$elb.<;t  erst  ^bildet  werde. .  Iif  den  Gefass^n,  glaubt  scheine 
die  Bild uug  der  Spindiasera  die  saftfühiende  Thätigkeit  zu 
Tonoiadcto  lU*  endL  ntr .  wäi.  dindne  Penodeii  w  hagrhffiii  I 
Ibm.  —  Zoktzt  vteHl' U  el^  *ft%eift  g«^ 
gründet  auf  ßaii  und  Wachsthamsart  ders.. —  L  Thallophyia. 
(achsenlose  Pil.)t  ^vo  (GL  lr**4.:)  Algae,  Lich,^  Fmgivu  Mu»ci, 
IL  Cij  iw<y%fti  (AAsenpflL)';,  tie  gerfidlm; i»g.a)  jdbräAfyii^  CflL, 
d^tck  Stenn»  düpdi  GipfelanMUi  fintwMisti  hier  (B--«k>  «W* 
wntheae^  Filices,  Lf/copodiae,^  SUgmarieae  u.  Cycadeae^  u. 
drapdtideae\  b)  Amphibrya:  deren  ^tamm  durch  Ausatz  oeuor 
GettMliiindel  aa  der  Peripherie  an  JKck»  eogimmt:  Ommoih' 
hfUdmei;  c)  Aeramphämßa:  deren  Ccttifch,  rieb  Jndrt  ellnin 
nach  oben  fortsetzen,  sondern  zugleich  nach  aussen  verviel— 
fiiltigen:.(a  ll^-l^c)  .Cbti^o^rii.  Caimmim^  P^mmM. 
e0%ptM0MMi(#eL)«  ,    i. .    <  -  i  '1/ 

-y Lilkk  theilte  BcmtIL;  nbendie  Wnneb'  der  M.  mit, 
als  Nachtr.  zu  Ohlert's  AbfidL  (s.  vor.  JB.).  Er  sah,  dass  die 
VV'^Zai^cm  nicht  aa  dcr.eigeulL  Spitze  wachseui  sondern  etwa« 
0beriudb>  deftig  Hemer  daw  dk.  8piiak<itMe«a  in  dm  W^-^iiiH 
Mm  dieihanptsichl.  Organe  riad»-  wndmAidie  aii%eQiMnHieM 
Flüssigkeit  rasch  weiter  geführt  wird.  Diese  Zasern  entsprin- 
gen immec  aus  d.  Holakörper,  nie  aii4«4QiaMaatke  der.  VVm** 
srim'  l'^^effgf^  Afti'pwti  difr  RlellfcnifWftwuii  anoh  neMaieaiia 
der!  WarMl  heifvoi|[iritett,  ttadi  Im.  «nteefaieden.  inuMr  wU  :d« 
Mai'ke  u.  entstehen  da,  wo  die  Wz.  kein  Mark  hat,  gar  nicht 

Li nk  hat  aoch.ia  e.  Abhandlung  über  das  AnwachMA 
od.  ChnöMCVifadMen  von  Xbeilen  in  dcei-Pfi..^  nnlerj  aAdcim 
darsotlMHi  gesucht,  dailfe  alle  Organe  der  Pfi.  ans  Zellen  enl^ 
stehen;  indess  dürfe  man  nicht  glauben,  dass  die  Z.  au  be^ 
atioiinten  Stellen  in  Geiasse  übei^eben  u.  sq  die  mannichfaW 
tigen  Theile  bildeni  die  sich  nadi  n*  nach  entwickehii  denn 

./!  •         ♦    f       •  $  •  '  7/         -1    •  ,-1«. 

1)   Linntet.  1838.  S.  260— 264r    .1''/  .  1./ 

9)  SehriftMi  der  JK.  Aka4  tf-Wiflf xr.  4  4«  I89i..  Bfii%  IflML 
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die  neuen  Theile,  die  Gefassbündel ,  entstehen  zwischen  deu 
ikcren,  den  Zellen  des  Zellgewebes,  woraus  der  ganze  Tb^il 
in  früher , Jagend  bestanden.  Es  ist,  nach  L.,  zur  Gestaltung 
(krTbeile  nicVit  nur  ein  Hinzuwachsen  neuer  Gefasse  im  er-^ 
weiterten  u.  ausgedehnten  Zellgewebe  gefordert,  sondern  auch' 
e.  Sonderung  des  innern  Gewebes  dabei  nothig,  besonders  bei 
dtü  Theilen,  die  man  die  thierischen  genannt.    Stamm  und 
Wurzel  sind  rein  vegetabilisch,  durch  Ansetzen  an  d.  Enden 
wachsend;  die  blattartigen  Theile  dagegen,  somit  auch  Blü-^ 
the  Q.  Fnicbty  dui*eh  Entwickelung  nach  allen  Seiten  wach- 
send, sind  tbierischer  Natur:  mit  Bl.  u.  Fr.  eilt  die  Pfl.  dem 
thierischen  Leben  za...  Das  Gesiigte  wird  dm*ch  mehrere  der 
Abbildd.  im  3.  H.  der  Icon.  anat.-bot  (s.  ob.)  erläutert 

Mohl  scbrieb  „über  die  Entwickelung  der  Spaltöff- 
anngcn",  nach  Beobacht.,  wozu  er  die  Blätter  der  Hyacin- 
thc  gewählt.  Im  untern  Ende  derselben  kommen  zwischen 
den  gewöbnl.  Epidermis-Zellen  noch  kleinere  4eckige  Z.  vor, 
Acren  Queerdurchmesser  etwas  grösser  als  ihr  Längendurchm. 
ist:  diese  Z.  sind  es,  die  sich  zu  Bildung  der  Hautdrüsen 
omgestalten.  Wenn  sie  etwas  weiter  ausgebildet  sind,  findet 
man  ihreo  körnigen  Inhalt  zu  e.  Kugel  zus.-geballt  u.  zugleich 
bildet  sich  in  d.  Mitte  der  Zelle  e.  Längsscheidewand  [Gränze 
iw,  2  in  der  Mutterzelle  entstandenen  neuen  Z.?,  da,  \^ 
ein  nachher  ausgeschiedenes  Gasbläschen  dazwischen  Grund 
o.  Anfang  der  Spaltöfifn.  wu*d:  s.  K.  Nägeli  in  Linnaea  1842, 
DL  237  fi.]  Nun  beginnt  diese  Scheidewand  doppelt  zu  wer- 
den u.  die  beiden  Blätter  treten  in  d,  Mitte  auseinander,  wo- 
durch die  SpaltöfFn.  gegeben  ist.  Auf  d.  Laube  der  Marchan- 
Uen  sah  M.  die  Spaltöffn.  eben  so  entstehen  wie  v.  Mirbel 
anf  den  Blüthenstielen  ders.,  näml.  3 — 5  keilförmige  Z.  all- 
mdilig  aus  ihrer  gegenseitigen  Verbindung  ti^elen  u.  die  OefT- 
nnng  zwischen  sich  bilden.  —  Meyen  sagt  zum  Obigen,  er 
selbst  habe  von  Anfang  an  nicht  1  sondern  bald  2  Scheide-^ 
wände  entstehen  sehen  die  nachher  auseinander  treten  ' 


Z)  LinnacÄ.  1838.  5.  H.  S.  544—548.,  mit  e.  Tifel  [fran^.  l'cbcr«. 
m  Ann.  des  sc.  naL,  Avr.  1840,  p.  2^2—234.,  dazu  t.  8.] 


118    .L  .^iAMMlMit  ^•bruii  Vm.  -^  BoUBbJaltfertMtiiit.  ... 


'  SohUtdes  Cdtete  die  BoMiiiittng  Hitetdrlia^  fitrApalt» 

Öffnungen  *)..,  [S.  56 — Ö9.];  wogegen  Meyeu  sagt,  jener  Ap- 
pasat  and  die  durch  a.  Stractiu*  gebildete  Oeflnung  müssten 
besonden  halamt  werdto«  nrnmai  in  jenem  beimlen  Pfi.  eiot 
Se-  oder  Eicirtüdn  slattfitide«  Naok  SdhL  bilden  eich  die 
Hautdrüsen  mit  ihren  Spaltöfin.  in  der  Art,  dass  um  die  Zeit, 
Wenn  dieikissere  Zellenschicht,  die  später  die  £pidermis 
dd^.aduki  au%ebört  hat  neneZ.  in  ihrem  Inncm  wa  bilden^ 
einzelne  Z.  noch  einmal  in  9  Z.  zerfallen  nnd  diese  es  ^ind, 
die  nach  Resorption  der  Mutterzelle  die  Spaltöffnung  bildea. 
Heyen  beinerkl  dazu,  nitth  aehe  nur  bi  den  £pid.-2«  Läogs- 
adfceidcwlndh  sich  bilden,  die  tn  Hantdrümi  werden.  1.  [M.^ 
pbjs.-bot.  JB.].  —  [Ebds.  S.  49 — 56.  giebt  Schi,  noch  andre, 
meist  auatoni.*hot  ,^otizen^:  so  „über  d.  Inhalt  des  Polleu- 
boonH^s  die  Bew^.  des  Inballa  seien  nieht  wiriü.  infnaorieik^ 
sie  werden  durch  Weingeist  vu  Io9  aidbt  aufgehoben;  Auu: 
über  die  Grübchen  in  d.  Epidermis  einiger  Blätter:  bei  Nu- 
pkat  standen,  früher  Efaare  darin;  bei  PleunMaili»  sind  sie 
gescMoaien  (gegen  Mejen)^  also  nicht  fipailöflh.  leitreleiidL 
Ferner:  üb.  das  Vorkommen  der  Spaltöffn.:  bei  Camta  wadk 
auf  der  Samen  ^Testa.  S.  59—64.:  ,yüber  die  Holzfaser  der 
Gbemik^t  er  nialewcbfidet  a)  usspr«  ZeUenmcmfaran»  b)  fn- 
mihre  n.  seenndare  Ablagerungen:  Mde  letztere  Terbindlt 
ei-  später:  s.  Flora  od.  b.  Z.  1840,  U.:  Abhdll.  v.  Mohl  u.Schl.] 
[In  Bezug  auf  die  letztere  „Notiz"  schrieb  Dr.  M.  J. 
Schleiden  in  Poggend«  Ann.  d. Phjsik»  1838^  Nr.&^SM 
~9B8  tfCinige  Bemerkk.  nber  den  Tegetab.  Faserstoff  [der  bö- 
ser veget  Membranenstoff  zu  nennen  sei]  u«  sein  Verhältniss 
znm  Stärkemehl^;  nndi  in  Mancheüi  genauer ,  zugleich  mit 
Dr*Th.  Vögel,  ebds.  1839,  (Bdi  4&  fit  8.)  .,iiber  eins 

dem  Amyluiu  verwandte  Substanz  in  d.  Cotyledonen  mehreier 
Leffmm^ßosen^  Amyloid,"  die  auch  durch  lod  blau  wird.  Nach 
enHerer  AbhdL  verschwindet  4lie  jnnge&Menwand  beiläog* 
Liegen  in  Wanaiv  so  wie  SohlA  PftrC  aBitf won  grössteiA. 

4)'  Wkgmm^^^iü^'XJiit^}^ 
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BwmJIus*  PArSdileim  rfo  .Tedi^n>  ist;  sie  bleibt  durch  lod 
ungefärbt;  aber  die  secundären  Bildungen  oder  .Ablagerun- 
fpk  im  Innern  (deren  Gnindlage  die  Spirale  ist)  werden  gelb 
imrA  locL  Naeh  Koefaem  mit  üetdudi-'n«  Nenlralisation  des 

Kali  wird  die  ganze  Masse  des  unaentörten  Holzes  mit  lod 
Maiu  Die  primäre  Meaibran  der  Zellen  bleibt  4ibar  unver» 
äniiciL  (iüefernboIsfiMM»  sind  bia  ü,^  p»  ZoU  langi  gitahlos^ 
an,  ihr  Darelmi.  0^^^  hh  O^q^,  Z.,  W«ndhiag  um  O^q^ 
Zoll,  also  Lumen  höchstens  O^gjo?  ^'^'^  dünnes  Frauenhaar 
aber  ist  (Koos  ^  dick.)...  In  Betreff  der  VVan(Jung  neu  ent- 
limAgipr  Zellen  wicd  wrifkasii  .ata£  SehL^  lAbk  in^  JMUU 

Arch.  f.  PhysioL  1838,  H.  2.  —  Ferner hl.  in  Wiegro. 
Arch.  1838,  H.  2.  über  Umwandlung  e.  Tbeils  der  Holzfaser 
in  StärkemehlUeittcr  diadi  fi^ndlong  mit  Aetz^ .  [von 
MoU  geläugnet].       Damit  m  vigL  Ergänzung  n*  tbeÜm  Be^ 
richtig,  in  Mohl's  Abb.  üb.  die  blaue  Färbung  der  veget.  2^11^ 
membran  durch  lod,  in  Flom  od.  bot.  Zeit  1840,  609^-637^ 
hea.&e28^63S£<teiB.  in  dMw Ii» m^net  Janv.  1841» 
W.),  wonach  BlanflÜinng  der  Mcdib#an,  der  Holsfaser^  Awdh 
lod  auch  ohne  Umwandlung  derselb.  in  Amylum  stattfindet, 
scfcon  der  Membmn  selbst  zukoonni^  —  und  Schleikdenls 
(MpU  Recht  gehendo^  nnr  Sinigea  modifieiccnde  nnd  ergäi»«. 
lende)  „noch  einige  Bemerkk.  über  den  veget.  Membranen-» 
5;tofr  n.  sein  Verhältniss  a.  Stäikemehl''  in  Hora  1840,  737 
75Sfi;  bes.  7081:!]  • 

De  Vrieae,  weleher.e*.Mittheihmg  über  TdrpinV  lik 
moiren  über  die  sog.  ßiforinen  oder  krystallführcnden  Zel- 
len der  Blätter  einiger  Araideen  macht,  (welche  T«  Hnter- 
achieitf  weil  aie  in  Waiacr  durah  Einrnn gung  anfrpringen, 
was  ähnliche  Z.  in  andern  Theilen  den.  Pfl.  nicht  thun,  s.  JB. 
üb.  1836)  sah  gleichfalls  das  Auüspringen  der  Krystallc  füh- 
fenden  aber  nicht  den  darmcanalartigen  Schlaaeb,  durch 
desMo  Contraetion  die  Krystalle  heransgetrieben  werden 
ten;  überhaupt  treten  diese  Gegenstände  gar  nicht  so  regel- 
miffirig  getrennt,  anfj  wie  T.  sie  abgebildet.  Nach  Meyeu 
hanmm  ain  amir  m  alkgn  Jahresaflgtoa  voC)  sin^  «bev:  nicht 
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d«'»BIatlieB,  an  dmi  lBBAm  anfBOspoingea  iahig 

Nach  Decaisiie^s  Beobachtungen  zeigen  die  Wurselp 
mehrei'er  Dicotyiedouen  keine  Spur  von  Basti ihcrn;  aadi 
beim  Stengel  könne  (datseUie  eUttfiBdfBny-.irie  ak  &  bei  /Mjjpfa^ 
SmeathetMud  Bei  dea. ^i<itil»gi4li« iL MmdipmMmm  aei der 
Bast  auf  einzelne  Fasern  redncirt,  ja  bei  Coccttku  laitrifoL  Siadö 
ei*  sich  .laicht  in  Umfange  lies  Stengels,  sondern  nahe  dem 
GrjilTiini  u.  z.friaiiben  der.  Isten  n^  ätea Mclachicht  ^  [De* 
eaisne  üb«  den  Bau -des  Stongda  det.Diba^j/Lf,  voifaer  Beadm 
der  Lardizabaleae,  s.  in  t Institut  Nr.  49,  p.  327,  28. ;  Bau  des 
jStgls.  der  Mem^^  als  sehr  verschieden  von  dem  der  andern 
Di€^:  ebda^  und:  laia  im,  IV. 

,  [Röper  über  ,|die  Sphrngi^Km^Z^ea  vl  Om  Poren««  s.  ia 

Flora  od.  bot.  Z.  1838,  I.  17 — 23 ;  k.  Bemerk,  dazu  u.  theilw. 
dagegen  von  Meyen  in  s.  phjs.-bot.  JBer.  üb.  1838,  IIL  — 
Mf^bTa  Abb.  ^oatonu  Unlernioh.  nb.  die  poBÖaen  ZeUen  tor 
Sphasmmi^  [a.  vor.  bdatL  MaDeabes.)  itt  aueh  abgedtockl  in 
Floi-a  od.  bot.  Z.  1838,  1.  Nr.  22 — 24.,  mit  e.  neuen  Zusätze 
über  d.  Bau  der  Blätter  von  Dicranum  gkmc.  u.  Octoölepharum 
äObiibtm,  &  380-390»  woni  Tai  lU.  Zu  Mobl'a  Abb.  üIk 
den  Bau  der  vegeL  ZeUmembran  [a.  vor.  JBb,  auch  Abdr*  Uk 
Flora  1839,  Nr.  6—9.]  hat  Meyen  etwas  entgegnet  in  s.  pliy- 
siol.-bot  JB.  üb.  1838^  S.  114  Ü*.  —  Lieber  Luftröhi^uhaai'e  bei 
ViUatäa  u.  Lummnihemum^  von  Dr.  Hoffmann  und  Grise*> 
bajebi*  a»s  Linnaea  1888^  mit  Abb.;  Oegenbem.  gegen  etwn% 
von  Meyen,  in  dessen  ph.r*bot  JB.  S.  107.] 

[Eine  gi*osae  AbhdL  vonPaye^u  über  das  Starke mebl 

111  aantoiii^i  cbemiacher  n.  fhjüoLof^  Hinaicbl  enifaält  «tit 
I«  I   I «  III 

5)    Tijdschr.  voor  Nttnnrl.  Geschied,  en  Physiol.  IV.  384 — 404. 

6j  Compte  renda.  1S3&  I.  p.  133.  £L'lii0$itaW  Nr.  .  laut  1830^ 
JV.  *  V.  p.  355.] 

p)  Annal.  des  sc.  nat.  1838.  Juill.  p.  5 — 32.*,  Aoüt  65 — 116.,  mit 
Taf.l— 3.^  Sept.  p.  161—192.,  Taf.4— 6.;  Oct.  p.  193—227.  IL  An«,  in 
Mairett'fe  piyrtoL-bot.  JB.  S.  10.  —  Nachtr.  v.'Payeri,  n.  Resalt.,  ins 
AMi.'dM'ae.  mL  AaAt  1840^     7^IOOL|'iAa4«i:  Wt^.NiVi^NuW^ 
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Geschichtliches,  u.  Haupt-Resultate  voraus,  handelt  dann  von 
6a  Qiom  der  AmjlninkönieE,  ihren  äusseren  Formen,,  orgiui^ 
Ine  o.  phys.  EigeDsdmften,  p.  &^2;  T.SdiidifetB  od.  Säkkfd 
der  Körner  u.  ihrer  x\Lblältemng,  p.  65-*-76;  dann  folgt  ani^ 
fübrl  vielseitigste  chemische  Untersuchung:  p.  76— 116, 161— 
m-,  HdtUt  p.  301  das  ü'bjfsiologiMlM:  Sludiimi  d« 

fl&faa.  in  s«  Btitwickcking.  vu  s.  Veiliältoisse  nur  fbiinnng  vu 
Ernährung  der  PfL,  somit  Auflösung  durch  die  Vegetation  der 
Pfl.  xa  andern  Bildungen  (auch  prakL  Nutzen,  Ertrag 
pfrone  CartoficlD);  p.  984  ff.  £rUäiw  d«r^  Tafeln;  Jette« 
leigen  eine  ansserord.  grosse  Zahl  von  Formen  des  Amyloms: 
theils  ganz,  th.  in  der  Ablösung  der  Theile  od.  Schichten.— 
Chea-Bertapdlh.  KohleosUifi  iS^pC,  Wassei-sloff  i6^,  Saadst 
48,^;  odtr:  C^^^^h  ebenso  wie  beim  Dextrin«  Äm  gtÖMif- 
toiaiKldie  Kügelchen  bei  Kailoffeln  u.  Marantn  aritmL^  klein 
OtSehr  klein  bei  (Jacitn,  noch  kleiner  in  Chenop,  QiMitoa..^] 

[TavpiB  acbricb  übir  die  .¥ciMedeiibn£  des 
mbtt  der  Aepfel  vl  des  Birnen,  die.BiMong  steiniger  Co»* 
cretioi\en  in  denselben  &c.  Er  schreibt  letzlere,  die  nach 
Mejftt  ^jsioL-4>.  JB.  S.  24  f.)  nur  Anhäufungen  dickwandi- 
ger AitBchjnixdleD  sindi  der  Abli^ening  eiabr  Afailerie^  diA 
9  Siiirogene  nennt,  zo,  die  alle  unassimilii'te  dem  Oi^ni&^ 
tuus  fremde  Stoffe  umlafisend,  sich  in  d»  Zellen  anlegen  soll« 
n.  die  T.  sngieicb  init  HamsteineB  jol  mk  Knoehensubelans 
^orTUsre  wgleicbt;  wmdi  Rhapluden  fte.  werden. Jener  au^ 
jjWrdnet-,  ihr  verdanke  die  Palmen nussschale  (geschliffen)  Po- 
litar,  Härte,  Scbwere,  Färbuogt  Sprödigkeit«  Aehnliohe  Mas^ 
m  fimdT.  «Mh  in  Quitten  n.  MiipclB*] 

Leveille  bat -vide  Jabre  Beobk  in  Beireff  des  Frnek't* 
lagere  der  höheren  Pilze  angestellt  [s.  vor.  JB.  S.  15.].  Auf 
Qveerschnitten  der  Oberfläche  der  LameMett  von  4fftBicus  nd^ 
findet  flMA  3  Yersoh*  Aarlen  vontOnganem  1)  tnebrber- 

Compto  mOm.  1S38,  I.  |i.  711—737.  (flb«rt.  in  Fror.  JS.  Hotisi 
Sr.11^144.  AogO)  MSkl  de  l*Aesd.  M  ic.  T.XVtt.  aB¥ll))  >L*lftH  • 
^  Hr.  m  omL)  lUiKlmj  V«  Mtl^ilNttli  UMV*.  »btüf 

M4.ailL  Iili^«  l8Nffliai^*Vr«'t3i}    .  i/i 
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(eystides)  nennt  (od.  Paraphyseu);  2)  kleine  Wärzchen,  die  in 
Spitzen  auslaufen  dereu  jede  eine  Spore  triigk^  basidia  (600- 
dm}.  £nlere  sind  von  emiaciieD  Menbmwn  geblickt^  «bk 
weOeti  auf  d.<n)crfliklw  ratioiilH  ^och  ihr  Vörkomnan  mdA 
constaut,  bei  manchen  Agaricis  nur  an  d.  Rändera  der  La- 
meUen;  sie>  vaniren  in  der  lorm,  «ind  gewöhnlich  ungeglie- 
dort»  saben  gegliedert«  Die  Baadieii  laagca  tneiot  jje  4|  aeck 
2,  od.  auch  nur  1' Spore.  Bei  Agar.rmkbuf  sah  Montagnei 
anch  gegliederte  Sporen.  Die  Sporen  sind  bei  einfgen  Arien 
glaUy  bei  andern  vemicös  od.  Uibemilös».>  Sp.  u.  iSporeu trä- 
ger können  mitunter  .CeUscUagen«  Jkm.  dL  er.  mmL  Oeo.  1837» 
Ml^m,  m.  4  TaLsdiöner  AbbÜdd«^  U  8-11^  L  &  im  Mo-* 
vemher-Hefte. '  ' 

•Berkeley)  welcher  dieselben  Organe  auch  untei^uchi 
bat^  UM  scmertMifttfieikn^  GöMbicblUohes  über  .die  aUem 
BecAb.  darüber  vorangeheii.  Die  Cystidien  nennt  er  ^tricoKt 
die  Basidien  «iporophoi^a«  Bei  Agaricis  sah  er  die  Sporen  fast 
steta  4aühlig;  die  Länge  der  Sporenträger  bei  dems.  Indlfir' 
dttum  ungleiehy  ihren  hdialt  sur  Zeit  der  Speveoreilfe  gebcMtl 
bei  Boletis  auch  regelmässig  4  Sporen;  bei  andern  GatL  ver- 
schieden: bei  Clavarieii  2  od.  3,  oder  3 — 4,  oder  %  auch 
bei CanthmMueilktt.^kc  Atm.  ofNaLHUL  1838.  p.82-^10L 

Klotsach  untersnchte  beim  Zeidhned  Vieler  FUae  Sk 
A.  Dietrich's  Flora  des  Königr.  Preussen,  VI.  Bd.,  auch  ihrs 
Behraohtungstheile.  Die  sporentragenden  Organe  nennt  ei' 
^MirenMsUiiiche,  die  Paraphysen  od.  Cjitidttti  Pilsaxilhereo: 
letztere  entwickeln  isieh  mit  den  eisten  8potai  nigleidi  Qfld 
scheinen,  nach  Ki.,  einen  Beiiiichtungsact  auszuüben;  Sie 
springen  nicht  aaf,  au^h  fehlt  ihnen  die  bei  Moos«-  u»  fainr- 
Antheren  gesehene  Bewegimg..« 

Phöbus  nulersndite  jene  Orgkne  gleieh&dla.  km  d«l 
Sporenträgem  unterscheidet  er  den  Träger  und  die  Stiefchen» 
worauf  die  Sporen  unmittelbar  sitzen;  den.Triigcr  fxit 

een  Stielen^  deren  Zahl  bei  4gmkm.A.\ß%9'm9iA'K'^  1 
.trade.  Die  zwischen  den  Tabr.  in  gerfogeser  kamtiA  ieftUiw^ 
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laii  <Ue  'Tetr.  Kseist^BS^  üibemgtedeii)'  Baraphjtsen«  bjci  Agari^ 
dt  leim  ofttmur-  ffer'iri^]ioitni>Teviih'  Tiäfpar.  ra  kalten« 
(Deutschi,  crypt.  Gi'ftgcw.  4ci:  a')nlfitiiyLieferlitioher [darin  ist 
bei  iieu  meisttti  (iargest.  Arten  4a8  Ijjmenium  mit  der  Fructif* 
tdv  g«l  äbgebildet,  «lieh  die  veMGhiedea  i^faibten.  öfters 
M&t  dornigen  ¥onneir  der  Sfioreii,'  die'-sm**.  etnen,  bei  Bo- 

Ubis  sogar  nK'lircro,  in  einer  Reihe  liegende  Kerne  eiiischlies- 
jenj.  Mejen  (phy.s.-bot.  JB.  54.)  hielt  zwar  die  Paraph.  für 
Ol!giii^  die  e;«befriiohteiid«QfltB0^eQtlialteii(  da.  sie!:  aber  oft 
sparsam  da  sind  oder  gaos  felylen,>  mächte  er  sie  jetzt  mit  Ph. 
für  al^norme  Samen  träger  erklären;  oft  sehe  man  sie  aus  ab- 
ortiiieii  Trägern  bervorw|tdii^Ei,  oder  auch  .die. Träger  gelbst 
Mch  d«  AbfiiUeo  deirSaai6fi.mbesoiid;.6vtee.aiisoliwelleii  a; 
dann  ebenfalls  ak  s(^lche  antlierenar^.  Organe  ei*scheinen:  in 
beiden  Füllen  die  öUclcben  tragend ,  ifrorauf  - sonst  die  Spo- 
ren sassen.  ^  •     'i  • :  •  •  ..-'t  • 

[Asttlierson  Iheillfce  (Co4*d«<bei(bflidktend)  Beobachtan- 
geu  ^über  die  OcUrö})fchch,  die  in  den  Fortpflanzimgskur- 
pern  rWr  Pilze  enthalten  sind^- in  Püggen tL  Ami.  der  Physik 
ysa»,  Mr.  63»^-«4a.  taak.  Xr.  sali  aie  nicht  allein  in  den 
meist  eiform«  Keirohtimera  der  Morokel-Tribus,  su  8  in 
1  Schlauche  liegen,  wo  Fries  die  Tröpfchen  für  die  wahren 
hielt  (hier  nach  A.  cm  jis  2  in  I  Keimk.),  sondern 
in  dar  andern  Abtii.  der  HjjfnmmimifeeljBa^  in  den  za.A 

auf  e.  freien  Träger  stehenden  sehr  kleinen  SjK)reu  bei  AgOr 
tum  &c.    üeber  letztere  Sp.  s.  a.  Asch,  im  JBer«  üb. 
-     Mrqnel  fand  an  Tiätmdäa  aM/WA  aus  Paramaribo  in 
Gmana,  dSe  anf  AMenWon  AkkrmySvpt^  sais,  bei  Untersn- 

diung  ihrer  Beftvrtigung  /'die  er  durch  Abhildd.  erläutert)  be- 
slitigt,  dass  liie  TUkmddaß  zu  d.  falschen  Parasiten  gehören 
Movroa 

den  voll  JungentMiniexi  8  piralfasek*.z eilen  vorkommen 
Die  Kapselwände  der  PeüiiLep^^fUa  (and  nach  Mejen  wohl 

'  •  Ii  *♦  •  l     '  » 

'  9)    BuTIef.  des  ic.  phys.  et  nat.  en  Neerl.  1838.  p.  86. 
\Q)   BmUet.  de  PAcad^^de  Bnuelles.  VI     « <l    •  ' 
dB.  ShBilM.  LBi.  '8 
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Bau  etwas  verschieden.  Morren  vei'gleicht  sie  mit  d.  ExoÜie- 
ehun  u.  f^ndoth.  dier  Antheveo  u.  b<^scbreibt  q.  ))iklet  ab  die 
Sosserere  &hiahfcidOT>iAfiit$r«i»-»Kafi«^  (NacbMcymii  der  in 
a.  phys.-b«  IB.  8.113*  Snwärfe'madit,  ist-  abchr  M  das  An- 
theren  das  Exothecium  nur  die,  ott  mit  Spaltüffaungen  ver- 
sehene, euifache  Epidermis.) 

[Tnrpinli  ,iiBikrt)ab6piadie  'Stndüto^  über  .die  lAgCL  doa 
blauen  Sftoffies  in  ded;  Bläaenk  4^- Foli^gomtm  Untiorktm 
über  die  gr,  Menge  von  Krystallcn,  wclclie  das  Zcllgewd>e 
aller  Theile  dess.  cnthält^S  s.  m  Fror..N.  Notiz^.  Nr.  174.] 

pSiqe  ,iUntsrsiiobiiif  des^BUltgriiii«  (CUoro}>byU'a>  vcm 
J.  Berzelius^,  aus. d. Sdnred^^  s.  m Liel)ig's  Ann*  d^Ph8nn4 
1838,  Sept,  296--^18.  [Vgl.  Mobl  im  vor.  JB.  261  f.,  Mar- 
quart  i.  JB^'üb.  IS3ü.]  sagt,  es  sei  nicht  die  Ba&is  der 
gelben,  blanen  n.  rothen  Farben,  n.  nidit  darein  «u  irenraan 
dein;  es  vertragt  dien^Binfinsft  ^n  SXnren  «•  Alkalien  ohne 
zersetzt  zu  werden,  gebt  damit  W'rbindnngeii  (;in,  wird  aber 
durch  Einwirkung  d«  Lichts,  d.  Chlors  u.  d»äauevst;ofis  zerstört 
B.  erhielt  es  in  3  veiiMBliied.'Modi6eatifiMB:  1*  Friaabes^  in 
Alkohol  löslidi,  in  cön<^tr*  Schwefehämne  priUitig  grün,  iai 
Sabtsäiire  von  1^^  spec.  Gew.  titi  smaragdgrün  löslich,  wobei 
XanthophyU  (fetüg)  unlöslich  zurückbleibt;  die  salzsaure  Lö*» 
sang  wM  durch'  .Waaaer  gtfallt;  anab  in  Aeis-  .u^  hfädeoat 
Alkalien  ist  es  ihit  grüner  Farbe  lösbar.  Si'  Chlor/  trockner 
Blätter,  fast  eben  so,  aber  seine  salzsaure  Lösung  nicht  durch 
Wasser  fallbar.  3u  0ia,3te  Mödttic.  ist  der  achwarze  Rück- 
stand, der  bei  AuflöiQQg  den.^n  mSabsüfere  HHbt:  in  Al- 
kohol schwer  löslich,  gelöst  grün,  fast  schwarz,  ab  Pulver  dun- 
kelgrün*, in  Schwefelsäure  schwierig  (dnnkiel  braungelbgrün) 
lö6l«{  in  Salza,  wenig. mit  gelber  Faxbe  lösL,  idnrch  Was* 
aar  nieht  daiaus  fiHbar.]  ^  (Mohl'it  9  äMOk^  A.  CUoio-* 
phyll,  u.  üb.  winterl.  Laubfiü'bung  (vor.  JB.  261  f.)  s.  a.  übers, 
in  Am,  des  sc.  fiat  1838,  Mars,  150—156.  u.  Avr.  212—235.; 
-  €bds.  MayÄ9p:^5Hq.(i»e  nj^er,|^a?l^|jdui^  (JB,  J,. 

[J.  B«  Reade.iMgt  äto>:dMi#i4igt..Wf^ 
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Gewebe,  (nach  eignon  Beobb.  u.  n.  Rob.  Rigg)  theilw.  gegen 
Ettpail):  In  der  Epidermis  von  Bamöusa  ist  die  die  Gewebe 
mmümde  Kiesekvtle  nicbt  kr^fsUiUifiirt^  sondem  zeigt  vor 
ikiütb  der  Eittfacherung  die  schönite  Organisatioi^  in  einer 
wohlgeordneten  Reihe  von  Zellen  u.  Röhren  bestehend,  u.  in 
den  »ei"schied.  Spp.  der  Famihe  u.  in  versch.  Theileu  dei'S.  Pfl. 
losrliiedeii.  R«  bestätigt  Goldiog  Bird'«  Beob«  und  sagi^  mit 
Ad^aB  könne  man  die  Kiesel-Sanlolien  von  e.  Weizenhlatte 
entfernen,  während  die  Spii*algef.  u.  die  Gänge,  die  die  Ilaiipt- 
rippa  des  B.  bilden,  so  wie  die  an  s*  Oberfläche  geordneten 
uhieuimt  metallkoliea  |,NäpCe^  [?]  ongestört  bleiben»  (Fro- 
nip's  N.  Notiaen.)] 

[Eine  nachträgl.  Ree.  von  KL  Krocker's  Diss.:  de  pUtn- 
tarum  epidermide  Obtmv.  (1833.)  &  in  Linnaea  1839,  L:  Lit.- 

Ufi.  —  Mmmm smekm  b«t  «ufl  □Lin«  S116 Spalt- 
äbmgeo,  Pkma  kaUpinti»  aar  19.] 


IT.  PFLANZEN -PHYSIOLOGIE. 

Treviranns  gab  den  II.  Band  seiner  Pä.-Pbjr5iologie 


Igen: 


knut.  DieMT  enlfaält:  6sBocb.  Ab-Q.  Afi8sonid< 

SCftp.:  Absond.  überhaupt;  Prodncte  der  Absond.;  Aussen-* 
ücrnrigen  der  Pfl..  7s  B.  Wachsthum  u.  Reproduction:  2  Cap,: 
Wachsth.;  Reprod.:  beides  in  sehr  vielen  §§  in  allen  Abth, 
B^nach  allen  Seilea  betracblety  auch  mit  dens»  im  Tbierrei- 
4*  ▼ergl.  Ss  B.  Zeugnngsfunetion.  9. Cap.:  1.  Blume  u.  ihi'c 
Thcile ;  2.  Zeugung.  9s  ß.  Fruchtbildung  u.  Vermehrung  durch 
Stmeü  IL  Knospen:  4  Cap«:  Finichtbildung ;  Samenban;  Kei- 
aea;  VeraL  dnich  Kn.  u.  Theiloi^.  10s  B.  Gesammtieben 
'•Gewichse:  SCap.:  Lebensreize;  Sclilaf  u.  Bewegung;  Pe- 
noden, Gewohnheiten,  Dauer  des  Pilanzeolebens.  —  Dieses 
m  ßeobachtnneen  u;  nitioiidlett  Schlössen  reiche  Werk  miias 

«a  Zasammenhange  gelesen  werden.   AossEfige  mtissten  m 

......  , 

.  8» 
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116        Anmleii,  Fetomr  1843.      BotSb.  Mieali«richft. 

urafaDgrcich  werden.  Ueberall  ist  auch  das  GeschichUicrbe 
jeder  Kemitiiiss  erörteii  • 

'  Von  Mejen^s  PiB.-Pb]rsiologie  erschien  der  Ilte  Band  ^ 
Darin  ist  (als  III.  Ablb. )  die  E  r iiähni iig 'abgt  haiidelu  Ys 
ßucli.  Aufnahme  n.  Fortbewegung  d.  Nalirungsstofle.  —  Cap*  !• 
Aufnahme  von  NahmngssL  ans  d.  Boden  |  andi  Untcmcfamig 
der  Organe,  wodurch  die  Parasiten  Nahrung  aufnehmen;  Sk 
Bewegung  tler  rohen  Nahningssäfte;  über  die  lirsachen  der 
Bew^ung  und  den  rohen  Nahrnngssaft;  3.  Verdunstung  des 
überflüssigen  Wassers;  4.  nähere  Betraohtnng  der  Stoffe,  die 
die  P11.  mit  d.  Wasser  des  Bodens  aufnehmen.   Iis  Buch.  As— 
similations- u.  BUdungsprocess  bei  den  Ptl..  Cap.  1.  Respira- 
tioniprocess  bei  den  PÜ«;  8,  Wärmeentwickelong  bei  den  PIL; 
3.  Lichleptwickelnng  bei  dens.;  4^  über  dM  Yencbied.  Bevre- 
gungcn  im  Innern  der  Zellen,  die  den  Assimilationsprocess 
begleiten:  (der  Grund  bleibt  unentschieden);  5.  näbere  Be- 
trachtung der  assimu  Nahmngsstoffey  die  in  den  Zellen  gebil- 
det werden:  Pfl.-Schleim  oder  Gummi,  Zucker,  Stärkemehl^ 
EiwcissstofT,  Pfl.-Lt  lrii,  fette  Oele,  Pfl.-Säm^en,  Alkaloidc  0(L 
Extractavstofiei  6*  Jkobapht.  od,  Ansichten  «^er  den  Assinv- 
u.  BOdungsprocess  bei  d.  Pfl.  Iiis  Bncb.  Secretions-Phanomen 
bei  den  Pfl..    1.  Circnlalionssyslem ;  Bau  u.  Vcrtheilung  der 
Milebsaftge fasse;  Milcb-  oder  Lebenssaft  derPfL;  2«  Farbei^ 
bildnng;  3.  Drüsen  j  4.  Absonderung  non  Hars,  Gonuni  nnd 
üdier.  Oel  m  eignen  Secretionsgefössen;  6.  Gei*iieh;  7*  An»- 

1)  Physiologie  der  Gewächse.  Von  Lud.  Chr.  Trevimnos.  Ilr  Bd. 
Mit  3  .1ithogriiph.Tftfebi.  Bonn  1838.  Im  2  Abtb.,  zns.:]  XVI  a.  809  S. 
^^B,  —  Cl^ob.  Ans.  in  Gersd.  Rep.  1839,  XXUU;  Anz«  in  Meyen*«  phy» 
•ioL-bot.  Jahrasber.  mit  einigen  Bemerk.] 

3>  Neues  System  der  PHsnsen-Physiologie.  Ton  V.  J.  F.  91  eyen* 
nr  Baad.  Blil  3  Knpfert.  in  4.  n.  mehr,  ftoinchn.  Berlin^  1838.  IV  «. 
m  a  8.  ^  [Bee.  Vngtt  in  Flera  od.  bot.  Z.  Uü:  Ul4^  91 — 
77.^  Ans.  m.  .InhailiAng.  von  L  n.  IL  In  berL  litentf.  SSeitnng  1838,  Sp. 
758  ff.  ;  Anz.  «Her  3  Bde.  (der  lllte  folgte  1839)  in  Linnaeir,  1839»  m.: 
Lit.-B..  Ans  Bd.  III.  ist  ein  Abschn.  „über  die  Bcfrnchtung'*  ubergetst 
durch  Spxch  in  Anmil.  des  sc,  mU.  Avr.  1841,  p.  212 — 234.^  dazu  zahlr. 
AbbUdd.  auf  i,  16.,  17.J 
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scbeldimg  wä'ssi'igcr  fluuia  auf  der  Oberfläche  u.  ui  eignm 
Bdtthm;  7.  Secretioii  Yeiischiedeiiarlig^  Stoffe,  die  ,auf  der 
Qboiiidie  der  Pfl.  vorkommen;  8.  unorganische  StofTc  in  den 
H.  —  M/s  Werk  isl  vou  grossem  V\  cilhe.  Er  hat  seihst  ia 
dea  aasten  Gegenständen  Uutersuchmigen  n;  Vei^suche  ge- 
BMk,  eodi  alles  kritisch  geprüft,  was  vorher*  auf  diesem 
JUk  parbeitet  worden. 

f. Mai  Ii  US  hat  in  e.  Sammlung  von  Reden  u.  Vorliä- 
gea  ^  auch  2  Gegenstäode  behaudeity  die.  nur  in  das  Gebi^ 
der  Speeoklion  gehören  und  worin  es  keine  Resultate  be* 
stUBinter  Erfahrung  geben  kann,  u.  zwar:  die  Seele  der  Pflan» 
xeu  uud :  „die  ünsterblichkeit  der  Pti. . , —  l'hatsachen 
m  weiter  Erfahrung  u.  Gieichuisfie^  oembinirt;  geisljraacb  und 
kpistenid.  Wie  ans  foogebui^n  im  Rauadien  der  Ur- 
lilder. 

Dr.  M.J.  Sohleiden  stellte  Dntersnchnngen  üb.  die  Ent« 
^UhiDfr  der  Pflanzenzellen,  und  der  Pflanze  überhaupt, 
•a*).  Da  in  den  Zellen  des  jungen  Eml)ry()  u.  des  neu  eut- 
'standeneo  Albumens  das  Vorhandensein  eiues  Kerns  beob- 
achtet «ifd,  so  yennuthete  er,  dass  dieser  Zellenkem  nähere 
Aeaebnng  zur  Entstehung  der  ZcUen  habe  u.  natinte  ihn  des- 
baJh  qjti)f)lasULs.  \\\  der  Gestalt  variirt  dieser  zwischen  oval 
und  kreisrund,  scheint  auch  von  der  Linsenform  zur  voll- 
iuNnouien  Kugel  überzugehen«  *SohL  beschreibt  ihn  Ureitet*. 

I 

h  Mmi  and  V^rtiKge  Wbm  GsgiMtfinds  aas  daqi  G^!#e  der^»» 
MneMg^  von  K.  Fr.  Fh*  v.  BlarMfiB«  StaUg.  vu  Tfib.,  ]ä38b/  VI  n. 
3n  a  8.  [1%  Thlr.  —  IniialtMuis.  in  Gdtl.  geL  Aas.  1838^  39.  ^\  snt- 
ttii  in  Liuiftfa,  183%  VU  IV.:  Lit:-B.  9.  137  f.\  Ans.  in  Lltentf.  Zelt 
UaS,  Sp.  187.;  Geml.  Reifert  1888,  X9U1.3  —  Btfln  nnt  nndehr:  jylHa 
Me  dar  MBn■el^  ein  Veitrag;,  gehalteii  var  «.  hSoiL  Kralw  ▼eni'reiMi- 
^  &  281-^)80.:  ,yDie  VncterbUclilidl  difar  .Pfleoz^n,  ein  Typas,  |Bpl- 
•Me  tat  botan.  Voriesongen/'  , 

4)  J.  MQller^s  Archiv  f.  Anatomie,  Physioloijic  u.  wisscnscli.  3Iedi- 
«-0».  1S38.  IL  2.  S.  137-  176.,  mit  Taf.  III.,  IV.:  „Beitraire  zur  Phyloge- 
tt«l»>  rUebers.  in  Ann.  des  sc.  nat.  Avr.  1839  (in  T.  XI.  ilcr  %  Ser.), 
P  i41— m,  Jnin  302—370.,  mit  t.  10.  im  Mai-Heftov  CAni».?)  in 
^»Ylar's  ^detuific  Mmok^  Vot  IL  in  391  »ad 
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Br  sah  auf  ihm  oder  eingesenkt  e.  kleinen  Körper,  der,  natek 
d.  Sehatten  zn  nrtheilent  ein  dicker  Ring  odei^  ein.  didiwao- 

dlges.  hohles  Kügelchen  zu  sein  scheint;  bei  kleineren  Cyto- 
Uasten  ei'scheint  er  als  ein  scharf  umschriebener  Fleck,  auch 
wofal  xaw.  2  solche.  Ans  den  wasserhellen  Flüssigkeiten^  d«t 
In  den  jungen  Elementarorganen  der  Ffl.  anftretea,  bildet 
sich  eine  gekörnte  Substanz,  die  man  fiir  gummiartig  halten 
kann  (die  sich  durch  ehem.  Umä'ndeiniugeu  in  Pfl.-Gallerte  u. 
weiter  in  die  wirU.  Zellenmembran  verwandelt).  Die  Bildung 
des  Gytoblasts  ans  dieser  genuMartigen  Sobstanz  gesdiiebt 
nach  SchL  so:  Die  homogene  Masse  trübt  sich,  es  zeigen 
sich  einzelne  scharf  begränate  Körnchen,  n.  dann  treten  gra- 
nulöse Coagulationen  um  diese  herum  auf,  wodurch  der  Cjw 
tobladt  dargestellt  wird.  [S.  146:]  „Sobald  die  CytoU.  ihna 
völlige  Grösse  erreicht  haben,  erhebt  sieb  anf  ihnen  ein  fei* 
nes  duL'chsichtiges  Bläschen:  dies  ist  die  junge  Zelici  aufäugL 
ein  sehr  flaches  Kugelsegment  darstellend,  dessen  plaoe  Seüe 
vom  CjtobK  gebildet  vrird;.  sie  ist  kenntUch  doroh  grössm 
Durchsichtigkeit  des  Raums  zwischen  der  Convexität  dem^ 
CytobL,'  ist  wahrscheinl.  mit  wä&sriger  Flüssigkeit  gefüllt,  be- 
gränzt  aussen  durch  Srbleirakömchcn. "  Allmählich  dehnt 
lieh  aber  das  Bläschen  mehr  aus,  es  wird  eonsistenteri  wobei 
aber  der  Cytobl.  stets  e.  Theil  der  Wand  bilden  soll.  Nach 
u.  nach  wächst  nun  die  ganse  Zelle  über  den  Rand  des  Cj- 
tobl.  hiaaiis  o.  wird  rasch  so  gross,  dass  letalerer  nur  als  eiii 
kleiner  in  einer  der  Seitedwinde  eingescblosseiier  Körper  er- 
scheint. Dieser  Zellenkera  wird  endlich  resorblrt  und  nach- 
her erst  findet  die  Bildung  secui^därer  Membranen  statt.  (Nach 
Meyen's  Ansicht  besteht  übrigens  die  Membian  der  Z.  «oa  , 
spiralf.  gewuidenen  adien  einander  liegenden  Fibern;  nedi 
Schi,  die  urspr.  erste  Membran  nicht  so.)  —  Im  Wachsen 
der  Pfl.  unterscheidet  Schi.  3erlei  (S.  161):  „1.  die  Pflanze 
wächst,  d.  i.  bildet  die  ilu*  zukommende  Anzahl  von  Zellen^ 
%  lifa  entfaltet  siebt  indem  die  gebildeten  Z.  sieb  aosdehfli^ 
u.  entwickeln  (nicht  so  bei  Krysiallen  u.  d.  Thieren) ;  3.  die 
Wände  der  ausgewafihseaen  Zi^  verdicken  sich  durch  iuway^ 
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dig  neu  abgelagejte'BdikbtetL^  (vei-holzeii4).  >'Zii  Li  ZeiiiUk 
bÜdeo  sich  tmoier  niflD  n^MutlerzdUeiii^iiiuS.     ä  gesdie- 
km  duch  IntaBsiisceptioB»   [&  171:!  ^Deü  BuWentopridit 
dem  Polypenstamme^...  er<  kann  überall  junge  Pfl.-Individuen 
d.  i  Ünospeu  crzeugeUi  sobald       in  der  Lage  Ist^  auf  irgend 
dneoi  TheUe^  w  möge  der  ihiheite  Wm^  M«r>  däm  Sk»- 
mtipvMbta^'  ümod  Mifatong  >  toi jaifthrrfi^ « lifSbrend  jedodi 
der  gereinigte  Begriff  dier  Pfl.      dcnl  de^^tze  führte  dass  we- 
der W  urzel,  auck  InteitDodiui])L).iSoiidcru.  nur  diu  ßlaUacbse^ 
mm  -Kno^ie^  di  h.  eine  neiet  Aae  ii|it  »SeitfftM>üganrti,  erieap» 
gemkdBiie«  ^^  ITS.:!  Bli<poräiei»  GdftMdk  kitrtelil  de^ 
blichen  aufwendig  Tdr  jed^ra  sögen^  Ponii^  iuei'stJ  r^S.  nun 
tadtk  Sohl  cid  en^s  „Gi^uidz«  der  Wisseiisclib  PÜaiizciik/^  1S42.) 

4ebAiu;he  lind  gletbhe  UntBs^iiidi^^i^^  lftcfliUatc».ia.PiW 
ftttid  aach'  im^Tfaiemksh^>ioa  I>r*  Th.  SUiirajio  mk  Berlin 
8.  in  dessen  Buche  v.  1889      u.  vorlhnfi^e  Notiz  ,  in  Froriep'l 
N.  NoL  Mr.  dl.  (ßebi\  1838),  wo  unt.  and.  gesagt  ist:  Die  Ei'-« 
«iieiiMmfpni,  49if^«..iBitiladie  Sdle^ilKbiatels,  büd^d  das  Gnuujk 
*  fihiiiowxH  detfi  pUiütstMMäapiA^  nild.de^'WaohstlL.bei  dem 
Pfl~    Diese  Ersclicin.  sind  3(acb:  1.  did'Z.  clchndn  sich  au^) 
2.  ihre  Wände  verdicken  sieb;  3.  ihre  .Zahl  vt^ritttdu'fc  sich. 
Diu  Ute  gMcbieht  wahnfli^ilatdii^tay  iBtussäsoe^tk)  gonanitUl^ 
Art  des  Eniilira%s]iroocs0es;idl  Ble  dvtA.^thltmL  Abky«K 
aut  d.  inneni  Fläche  der  Z.;  das  3tc  (nach  SdhUiden)  wcnig4> 
steiis  bei  den  ManocotyL  \\»  DUk}tifL  uasß&t  dad)arcli,  dass  sich 
■Me  Z#  isiieiftialb'  dcr^ditaarl^ildBo.jpu.swjiir  vonl  bekaMitfliI  . 
Z^llaitken*  mii  '  «Diesdr.^  'CBlir^'fe^iilnigligafifKörpGtw 

"  '      'i  '  »X  'i  '»■•        '»  'I'I/  .  Jil'ilil      .iiu  r'i  n  ••!  ; 

1$}  Mikcosliopiselie  VatonaciMncen  flbeii  die  Ud^«in»tiinm«iic  la 

C  SCnctnr  n,  4.  W«fht|hvoi.derTb|fv;e  ii.rflapiea:v.i>r.Tli.Seliwann. 

««ise),  itf 'teir.'lMi^  ^itM«,  la'ir*<d^  V«l''lttiykl«ji»'«;m<0. A^SabtiMa 
ia  WrL  jmttfal  f*  witKi^  1840,  O.  Hr^  S^^i«.  1841^  tt.  ^r«  9^  r-^  Avai- 
sa C  in  MiUler»  A^cH^*,  vu  dartns  m  Anui.  dßi  sc,  m^,  Jlfiv.  1842:  Zoolf 
r-  1  19.J  u.  daraus  in  Kdinb.  y.  Phil.  Joum.  Xr.  65.  Jul.  1842,  iiiVoL 
JW.,  p.  21 — 3fO;  Äk«T»ft  Kaufkfsi  m.  ausführlicher  das '^.ooto^..  K.  andre 
Arf  d.  Zerf«i>l^«<Huif2:  bti'if.'Gdburt8h6ir<»rl(rdto  na^  C.  Va§  ti(iogIeicli  gaite 

la  &enr  an«  iMmig«n  'iaiialt>a4'in  Jeai  liU2i.ilS^^^«^i&^^<37&i 
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MiiImI  vor  30  Jahren  fär  2  bes.  Oi^aue  ^ebalt^a  hatte: 
MylUfo  n.piU^)f  lUe  aber  itidlit  die  ligula  dea  Cotyledoi 

Mattes  sei  wie  8chl.  meine.  Die  3  Fortsätze  des  Embryon: 
das  Cotyled,-Blatt,  das  Läppchen  {äpiöinste  Rieh.,  ein  oll  feh- 
lender Aaswachs,)  und  die  Tasche,  md  die  mten  Blatter  dcir 
Mausen  '  in  0.  Nftebtrage  (Ann.  de$$0^H.  Sain)  «tkUkt  Ai,  je- 
ner „Primordialschlanch"  sei  selbst  der  wirkl.  Embryöniw^k,  in 
welchen  sich  das  Embrynm  u.  der  Eiwei!>sköii>er  hüdei  So 
Itekn  MaiSb  W4e  hier  die  ikfriM^tang  <ttiilr  ^oUeü)  gete)^ 
iHn  könne ,  giebt  andi  •M.oaicjht  ani  ^  l^f.  VVydley  wa 
Bern  stimmt  nach  s.  Beohacht.  an  ScrofiUarien  ^)  hauptsäcbL 
jgtEit  Schi,  überein.] 

EndHcher  atellle  e;  nette  Theone  des^'PflantetiarEeti- 
gnng  dim^  GesoUechtier,  ttit  neuer  AmwAt'Von'idcr'Boillm- 

mung  der  BelVuchtungsorgane,  auf  ®).  Er  spricht  zuerst  von 
des  Pfl. -Eies  form,  Entstehung  u.  Bedeutung,  und  nimmt  ao^ 
daa  JSoibryiim  oder  der  P&<4(Leiki  aei  joMit  ala  Prddnct^er 
Ahlitoiorphose  aUzflMlieft,  sOodem^  ^Ate^ljage  iMitMieMi''dtt* 
Keimhüllen  zwinge  anzunehmen,  'da^^  er  von  aussen  hinein- 
gekommen sei  und  daril^  zur  Ausbildung  gelange.  Bei  den 
Ot^ptog.  nAi  doppelten  Frtteftif.^Oi^ea  vei^leieht  SL  «Sp(»-» 
«rangium  uttd'SpcMf«  der  Vi^esenheil  iHi«r  Fonetidn  oacll"aiSl 
dem  ihier.  Eierstocke  u.  Eie,  das  Anlheridiiitn  mit  dem  Ho-' 
den.  Bei  den  Phanerog.  entleert  sich  der  Staubbentel  beim 
Müten,  daa  PoUenkoni  konunt  auf  die'  NiKrbei  'äuf  der'M  ^hife 
'der  Keimung  dei^  Spbre  analöge  Ge^tv«r9iidemng  einübt 
^.  allmählig  ins  Gewebe  des  Gritfeis  eindringt,  bis  es  endlich 

[7)  Compte  rendn.  29.  Oct.  1838.  II.  p.  757.  L'lnstit.  Nr.  253.  p. 
354  »qq.;  >  Isis  1839.  IV,  V.  389.  Bibliotli.  oniv.  de  Geneve.  Octobre 
1838.:  Rccherches  sur  la  Torination  de  Toviii«  et  d«  l'6mbr> ofi  dtsf  Scrofv«- 
iatres.    Ree.  in  Mßyen's  phystoL-bot.  JB.  üb.  1839.1 

6)  Gmndxüge  einet  neuen  Theorie  der  Pflanxenzcujining.  Von  St, 
Kadiicher.  Wi«D,  BerJc.  1838.  22  S.  8.  mit  Uolxselinitt..  [K.  Aubk.  in 
Iiis,  1899,  VLrAnss.  in  Aim.  äeä  *t.  fift/.  Mai  1839^  p.  298—308.  An- 
seige  rbeistimitietld)  in  Gersd.  Rep.  1838,  XXIII.;  Ree:  Aiünch.  GeL  Ami. 

Nr«.  m  tJBi  An«,  ia  lämtm  <lflM^  Uu  lit^B^.  flw  46  f .  it^.  Mber 
UBger  elidiu  H.  1,  15fJ$  Kac.  m.  Binwtitai  iaiMraiAi  pMNaMaL 
JBer«  iber  183a]  « 
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durch  die  Micropyle  in  die  Hohle  der  Keirahülle  gelangt  u, 
dort  zumisdiibryon  wird.  Maa  müsse  deshalb  den  Geschlechto-« 
OBgum  der  (JfgpL  iL  PkmMtoff.  gam  andre  Fanctioneo  au- 
fjoKiAm  ab  bisher.  Bei  den  Crypkpg,  falle  KstiD,  KetlahflUtt 
a.  Naji>e  weg  und  trete  ein  abgesondertes  männl.  Organ  auf; 
bei  des  Pkmmo§^  aber  sei  dieses  in  d.  Drüsen  der  JMarbe  zu 
wwiMffii  deren  e^ieBftbnndL  Secret  das  PloUenkom  ennege  iL  in 

PEstiU  «•  Keimhifllen  einzudringen  befähige;  vielleicht  wirke 
selbst  das  leitende  Zellgewebe  befinichtaad.    £.  gesteht  also 
den  GefiiaspA.  geaoUdcfaÜie^  .Zeugng  au^  aber  dtn-Antbe^ 
1»  ketne  mtaiä«  Fnnction*  ~  Hiergegen  balten  indesa  An« 
dere  noch  Liun^^s  Deutung  für  die  nebligere.  Nach  Meyen 
bewirkt  die  Narbenfeuchtigkeit  mitunter  die  Befestigung  des 
Fotteakännr,  die  itidm  w^gen  der  Cbnaiitens  jeiter  il«f 
nig  davon  aufnehmen,  daher  nui*  alhnahhg  ausgedehnt  wer-« 
den  können  (u.  nicht  platzen  dürfen);  das  schleimige  äecret 
in  Griffekanal  oder  aw.  dcm.leitandaB  Ge«vebe  diene.  Wohl 
m  ftnUdber  Weist.  Wenn  dk  Spiiae  dea  Potten6<Uaaili  sieh 
dem  tmbi*yonsacke  nAere,  trete  e.  Veränderung  in  der  sper- 
mat  Substanz  ein.  —  £.  sagt  weiter,  die  Anüiere  müsse  dem 
r.  Eierslooki^  das  Pfi^Ei  dem  Üuer.  Fniohlbalter  enftsptfei^ 


eben;  das  Münnliche  wtk  iln  Stigma  tm  sneben;  iemer  wie  dat 

Emhrjiim  im  Eichezf  sich  als  eine  von  aussen  eigedrungene^ 
in  eni^gegengesetzter  Richtung  mil  der  MutteipfL  gebildete  vu 
sich  anahildende  Snbalanz  sn  erkennen  gebe«  Die  Bntmeke^ 
laug  des  Pollen  in  der  Anthere  gleiche  ganz  der  der  Sporen 
im  Sporangiun.   Dass  bei  Lanb-  u.  Lebermoosen  ausser  den 
Sporängien  ancb  andre  Qvgane  vorkommen  ^ .  die  männlidlie 
seien,  darans  sei  am  aehliessen,  dass  iSudiciie  mfinnL  Ebnmw 
kung  auch  bei  den  Phanerog.  voikumuie  und  hier  im  Griffel 
den  Sitz  habe...    [Der  nninch.  JElec.  bestreitet|  dass  das  Enda 
des  PoUenaoUancba  a.  Embrjnln  werdei  Die  mngekebrte  Lage 
des  Embr^  wonach  dieses  nicht  wohl  als  e.  Foi-tsetzung  der 
Axe  des  £i-8tielchens  beti*achtet  werden  konoe^  erkläre  sicli 
kt  der  Mög^irbbeH»  dasa  das  Emht*  nans.  ^igend 
iv  Carpidienwand^gi  ^^so  wie  die  oiüida  aus  d.  Carp^-Blät- 
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|6iios  eins  civBCtid  *F<Brtwfeiuig 

der  Axe  des  Stielchens  wäre'*^;  „seine  Entwickelung^  setzte  aber 
jedenfalls  die  Belbätiguag  der  £ihaiit  duixh  das  Pollen,  die 
fcfrMitimg^  Vmiu»  vu  «ni-  dii^  Stellei  die  dieser  Einwiihiiiif; 
ehtspricfat,  iodeäi  sie  alleiB?  nicht  durch  die  Eihinte  gegen  d. 
Pollen  vei^wahrt  ist,  aus  der  Micropyle,  geht  dann  auch  das 
£mbryoii  hervor.  Letzteres  wäre  also  nur  das  von  der  Mi- 
otCfffie  fS^gm  die  Basis  des  Nadeos  .h«r«bhsaq;;ewk  £i,  gans 
so,  yne  so  viele  ovda  fa  anoh  im'Ovariiim  henbhangeB.^  Ab  i 
Verschiedenheit  der  animal.  vegetab.  Zeugung  wird  criiniort 
an  das  Abstossea  des  FructiL-Apparats  nach,  der  ßeij-uchüiiig  , 
bei  Pfl»,  <laiiii  an  .die  Abloiaiig  des  PdUenS'.iu  das  Sprosna 
seiner  Räkren...] 

'  •    [Gleichzeitig  mit  Schleiden  hat  auch  in  Ostindien  VV. 
Griffith  Esq«  sa  Caloatia  hierein  Einschlagendes  bcobachr- 
tut:  am  Eichen  von  iSMsfa» oManii   IMaach  enlafeeheB  dic^ 
der'Zahl  na<^'  den'Narben  entspredwnden,  Bier  Von'iSjwiB 
lum  als  nackte  Nuclei  nicht  an  der  Spitze,  sondern  neben 
der  Basis,  der  fineien  ce^ititden  Placentli,'  die  bb  an  den  Grif- 
felcanai  •  hinaafireicht    Aas  dem  lanem  jedes  ibeieii  Nnolei 
ifvffchst  der  Bndnyoihsack  vor  der  -Bsfiraohtiing  ab  ein  ein- 
•  facher  geschlossener  membranöser  Schlauch,  nach  oben  um- 
gebogen, weit  hinauf  zur  Seile  der  Plac^  so  dass  die  SpiUe 
des  Schläuchs  bis  aii>die  der'Plaoenlab  an  die  er  sich  anleffL 
reicht,  während  sein  kömiger  Inhalt  die  Erscheinung  der  Gy- 
dose  (rapid  osciUaÜon)  zeigt.  Seiner  Spitze  wächst  ein  Pollen- 
Schlauch  durch  den  GriffelcaDal  calgegen  u.  auf  Taf.  IL  f.  7. 
Uisst  sieb  die  Sohleidea'sche  Siastülpong .  de».  PoUeiiscfaL  in 
den  Gnlfith'scben  Fortsatz  des  Embryonsacks  wohl  erkennen, 
wenigstens  zeigt  f.  7.  (ä'hnL  wie  bei  P/uueolus)  ein  kugeliörm. 
Bläschen  in.der>8piUe  des  Schlauches  (Embryntnsacks)  be- 
findHcfa  VL  noch  im  Zusammenhange  mit  d.  PdlensdiL.  Sho 
firühste  Enlwickehing  des  fJinbryiim  ist  minder  deutlich-dai^ 
gestellt,  lässt  »ich  indess  wohl  mit  SchL^s  Theorie  vereinbaren.  | 
SieZeicfan.  geniigen  nicht  zae.  Beweise  fuat)di  gqfsii  SchL^  i 

[9)  Transscu  of  tbe  llioa.  Soc  of  Lond.  XVUL  I. 


Digitized  by  Google 


f 

IV.  PiMieii-niytiokiste.  €teinlioii|  «t.  -  12i 

Iforren  glaubt  bei  Beob.  am  Bhanran  des  Oarmu  jgrmA 

ßsm  gefundeu  zu  haben,  dass  hier  die  Befruchtung  des 
choK  mt  mehrere  Wochen  xi«ch  d.  Bestäubung  der  Narbe 
goAiätf  ynie  bei  FmiUla  auch«  An  e.  £spl.  des  CL  ffnmüß^  > 
iiiit4DEL  miädle  er  in 'einer  ders.  SOO  Slanbfikkn,  wonaeh 
die  ^anze  Pfl.  deren  20000  hatte.  Jede  Anthtre  enthielt  ohn- 
^dabr  500  Pollenkömer,  also  1  Blume  deren  250000,  alle 
40Ü  10  MilL.  In  einer  Anthere  einer  mwelkten  BL  ymtxiß 
oecb  300  PoUenk.,  also  in  der  ganzen  Bl.  150000  ntitzlos 
zurückgeblieben  und  nur  etwa  100000  zur  Befruchtung  der 
311000  £ichen,  die  das  Ovarinm  der  BL  enthalten  soU,.  ya^r 
wandt  fvwden  . 

[Eine  morpholog.  Abb.  von  Bergonzoli  s.  nnten  ^).  — 
Durch  blosse  Cultur  können  nicht  Var.  sich  bis  zu  selbst- 
flündigen  Arten  weiterbilden,  sondern  die  bedeutenden  Ver» 
iadennigen»  %•  B.  wind.  Blntheii&rbe^  Fmöhtf onn  nnd  6e-r 
sdaiack,  Aendernng  in  Form  n.  Zeit  dei*  Blnthe,  Dicke  der 
H&fcer,  seien  diu*ch  ßastardbelruchlung  entstanden.] 

l^Ueber  die  Bildung  der  iaserförm.  Zellen  (Faserzellen) 
«.  BMäiSiren«'  aobriab  Meyen  ^.  Beim  Kochen  mit  Sab- 
sim  zerfielen  Flacbafiisem  in  kl.  Stückchen  der  eyltndr.  Rälh- 
rai.  die  wahrscheinl.  ursprünglich  Zellen  über  einander  ge- 
wesen, woraus  unter  Resorption  der  Scheidewände  die  &öb- 


TOl,  L  1 — III.;  —  überS.  in  Ann.  dfs  xc.  mit,  1839,  Feir.  p.  W-119.,  mit 
t  3w;  p.  114 — 117.  sind  Zns.  v.  J.  Decaisne,  welcher  henorhebt,  wie 
kti  SmmtmImCm  die  Befrachtung  ausserhalb  des  Oxuli  (das  den  Einbr>^m« 
wttk  nach  aussen  wirft)  in  e.  durchsieht i»;(;n  Tubus  erfolgt  «•  lieobachtbsr 
■C  —  Ans.  in  Meyen^s  physiol.-bot.  JBer.;  langer  Anss.,  VOB  C.  H. 
Scbalts,  eits  dieser  Abh.  und  Griffith'e  Abb.  ttb. d. Oviile  t. IfOrtmlAiM 
1.  Tigcmm       [s.  dies.  JB.  S.'  dM.]  in  lierL  Jaln^b.  t  w.  Krit'  1)838,  'it. 

HKlL  ^  Br.H  leoiaeüi  eiD«  genaebt  b»  b#t.  Ctarlea  sa  Crieona  iai 
i^ril  tSML,  die  an  Lutmik.  «e.  Jaai  1816;  nilg^  der  l4iBn.  Qaaj  da^eb 
BA.  Mirwaan  BallT«  Vh-J 

10[>  BaOet  de  PAcad.  des  8e..de  BraseUea.  V.  Nr.  8. 

De  plantaram  HorphoIogia  Oistert  inaiig.  aaetore  Joe.  Bergon- 
flil  TUM  Kegü,  1898.  a'<Liini.  1830,  III.:  U-Ber.)] 
-  &)  Wiegm.  Aroh.  1838^  H.  4.  297f.$  Meyco  phys^«  JB.  &S6l^ 
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126         Ammen,  Mnar  1649w  —  Boten.  Jainresbaricht. 

wm^tMudmu  öeMn  Winde  durch  haäate  AHtfonrng tUMk* 

her  sich  verdickt.] 

■  Kützing  theilte  e.  Ansicht  „über  das  Steigen  des  Nah- 
fvngmftu  in  dm  Pflanzen«'  mit:  in  Linnia,  1838»  S.  33«*37. 
M «yelftV  Bnigegnung  8.  in  dessen  pbjsid^-4>oC»  IB*  ib.  1838^ 
S.  71f. 

[Beobachtungen  von  Nevin  über Saütbeweguog  8.  inXi'ibi- 

Miqnel  sndite*  dnrdi  Ktperimente  ^^den  Einfinss  des 

Lichts  auf  die  Wasser- Ausdünstung  der  Pfl.  u.  auf  die 
Saugung  durch  die  Stengel  zu  bestinuneu  Es  wurden 
40  Venufihe  mit  abgeschnittenen  Aesten  n.  BUttera  angfiBlnik, 
bei  federn  VerSi  2  gleich  grosse  Aeste  oder  BL  anfewandft,  die 
gleich-viel  Wasser  erhielten:  einer  in  e.  hellen  Zimmer,  nur 
gegen  die  Sonne  gesdiützt,  der  andre  in  einem  ganz  fitmt^m 

shranke.  Daran  ward  becdMcbtet,  wienel  ^ea  Wi 
gleidier  Zeit  an  beiden  Stellen  Angesaugt  wurde«  Ana 
in  1  gr.  Tabelle  notirlen,  Resultaten  schliesst  M. :  Von  den  40 
Pfl.  saugten  1)  4  Pil.  im  Fiostern  mehr  Wasser  ein  als  im 
(schattigen)  Lichte»  doch  ohn#  gfosse  INfferenz^  3)  3  mmdm 
saugten  im  Finstem  wie  im  Sdiattai  fans  gleidb  ml,  aber 
3)  in  den  übr.  31  Fällen  saugten  die  Pfl.  im  Hellen  mehr  ein 
als  im  Dunkeln,  im  Dunkeln  bleiben  die  Pfl.  frischer,  weil» 
Tom  Fenchtigkeits-  oder  Sättignngssiistande  der  Laft  ^^^i^- 
gend,  die  Ausdunstung  nacUässt,  die  Saugung  aber  dodb  ea-» 
nige  Zeil  fortwährt.  —  Es  kommt  hierbei,  sagt  Meyen  daam, 
auch  auf  den  Bau  der  transpirir.  Flachen  an,  die  bei  gleicher 
Luftbescbafienheit  verschiedne  Mengen  ausdünsten.  •« 

[Edwards  d«  a.  n.  Colin  zogen  ans  ihren  Versncben 
über  Respiration  der  Fü.  [beim  Keimen]  das  Resultat:  der 
Sauerstoil  des  zersetzten  Theils  d.  Wassers  wirft  sich  aoi 
£e.  TheU  des]  Kohlenstoff  u.  bildet  ILoUensiaie)  dltoe 
sidi  aus  dem  Samen  ganz  oder  tb'eSweise;  der 


Jei  sc  Bia^  1838^  Jsar.  lUa.«  Mora^  Aw^  &  791^  S 
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ßcsUiMitheil  iles  W.,  der  Wasserstoff,  wird  vom  Samen  ganz 
ofa  u  Dteil  aafgenommeo«   Am>  des  #c.  nat.  Dec.  331*^ 
m.\ «.(ohne  Edw.V N^ditrag:)  in ßttiUL  Nr. 367^  Fror*  N« 
Not  Nr.  184.  S.  113—15.  —  Dm.  fimden,  dass  8tmm  um 
so  eher  keimen,  je  feuchter  die  Luft  ist  u.  die  Testa  dadm'ch 
UmrM  rrhilirn  wird:  die  Versuche  s.  in  Fror.  N.  Not.  Nr.  39.] 
[Bo«8sitigaiilt  SmA  durch  Verfacfae  mit  Klee  Wei<* 
zen,  dass  sie  zwar  beim  Keitiaen  (in  Quanssand  and  Wasser) 
keioen  Stickstoff  aus  der  Lufk  aufnehmen,  wohl  aber  der 
Kke  hdm  weitem  Wachsen;  &  glaiibt  das»  alle  Pfl.  wäbreüd 
der  Vegetatioii  StiaMn  awfiiehineiii  vu  Mur  in  der  Zeit^  wo  ea 
geschehe,  abweichen  mögen.   Auch  Payeit  iat  tmA  §*  Ver*« 
Sachen  gleicher  Meinung.    Echo  du  monde  sav.,  Nr.  305.; 
JJkuHtm  F«?r.  1838;  Polytechn.  Joum.  Apr.;  Lond.  and  Edinb. 
tmmug.  183&       la  4nr  &  Sero  Fror.  N.  Notis.  Mr.  901) 
Aim.  d,  sc.  not.  1838,  Nov.  1157^M8.;  Badin.  Rep.  £  Pharau 
2r  R.  Nn  38,  S.  261—271.  Der  Stickst,  der  Pfl.  .sei  aus  der 
iftBi.Laft  hersoleiten«      Neueres  darüber  von      auch  dass 
awnAp      keineia  8t  aafiielinien:  id  Atm.  d9t$e.naL  Jann 
1S39,  p.  31—38.;  Ann,  de  ChMe  ^ de  Ph^t.  1838^  Dec.  36S— 
367.}  Piiarmac.  Centralbl.  1839,  S.  450f.  In  dieser  2ten  Ver- 
tmknUm  daräbeTy  ob  Pflänzcben  auch  in  blosser  Wassernah- 
iimg  sidb  weiter  entwickeln  liönaen,  ergab  sich  dafür  Beja- 
hung.   Eibsen  nelimen  mehr  Wasserstoff  auf,  als  sein  Vetw  ' 
bältniss  zum  Sauerstoff  im  Wasser  hl\  zugleich  entliielt  dio 
Acmte  Snaal  so  viel  Stickst  als  die  gesäeten  Erbsen;  auch 
Klee  xeigte  ftst  Verdoppelung  des  Stickst,  im  Krante.  Wei^  . 
len  kam  uicht  fort.  Hafer  wuchs ;  aber  Cerealien  überhaupt 
■ahmen  keinen  Stickstoff  aus  der  Luft  auf.] 

[Von  Bonsainganli^s  ,,Untersach.  über  Stickstoff- 
g ehalt  der  Fntterarten  n.  deren  Aequivalente^'  erschien  eine 
2tc  Abh.  in  Armal.  de  Ckim,  ^  de  Ph.  Avr.  1838,  p.  408  sqq.; 
&diD.  Journ.  f.  prakt  Chem.  1838,  Nr.  19.,  177-^189.  W  (  i- 
^  =  100  gesetzti  so  ist  ebensoviel  Stickst,  (u.  stickstoflhalt. 
iÜkmug)  enthalten;  bei  Reis  erst  in  177  Theilen,  bei  £rb;- 
^  schon  in  67,  bei  ßohnen  in  56,  in  Linien  ,  b.  57,  fffp^l 
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•  [Avequfit  üb.  Stärkemehl gehalt  verschlecJen^rM:  ß;i 
Journ.  de  Pharm,  Nov.  1838.;  Pbaffm.  CenUalbl.  1839,  113  ff 
KnoUen  C^moofo.&rfotef  10  ^  gdkn  1%  t^  .;  CaiemtMü 
p^fynarpha  (girrnnm)  V  Fhdbt  5  g^^^y^  Onseni;  ilrtofc 
escfi/.  5  //.:  20  Ünz.;  Amomum  Zingiher  4  Ä  :  U.;  Jlftisa 
paradis,  (Bananen),  noch  giöine  Fr.:  6y^  Udz.-;'  A#.  m- 

pimäum,  Bananenfdge,  7       4%  Uiieen.]  >> 

[Des'PMf,  W«  A»  Lampadioa  «a'fMberg  neuere  ^,agrc>« 
nomisch-chenlische  Versuche  u.  Erfahrungen"  s.  in  Erdmann's 
Joum.  f.  prakt  Chem.  1838,  Nr.  22.  (XV.  6.)  338— 35a  Sie 
betreffen  Dängiin^  nril  ^em^ied^  ^Msen  iind  Gemengen/  bes. 
bvomniMare»  Verbin^nng^nv  die«  ei^viwArdbcMefk'ftiMl;  %, 
hiimiissain*em  Kali;  ferner  mit  gebranntem  Thon,  &c.]  • 

[M o hji  s[)richt  in  Abbandl.  üb^r  Ausscheidung  aus 
den  Wurzel  spitzen  mehr  gegeiy  Annilime  einer 
gegen  Mfteaire.  Da  die- Pfl.  dnreh  -di^  Wnrzdtt'^  ihl>eVflUi^ 
mng  ohne  Auswahl  aufnehmen,  so  würden  sie,  indem  sio  zw- 
gleicb  durch  dieselben  schädliche  Stoffe  ausscbieden,  ihrw 
e^|n(en  *£maihmng  («i  Leben)  ein  Hindernte  en^^egensteMenib 
Grosse  BXome  mtellen  tot '  Men^^*>der  ^Adsseheidüiig  ete- 
gehen  *).]  •  •  •      •  • 

[G.  Vrolik's  u,  W.  H.  De  Vriese's  ,*Fortges.  Versuche 
äber'Temperatur->£rhöbnng  anr*  Kolben  der  CMoemIm 
ötMi  (Calad.  oihr.y^  stehen  aocb,  mta  Tijdiokt.  e.  NtO.  Geäcik 
II.  (1835)  296-314  [s.:  bot.  JBer.  üb.  1835,  S.  277  f.]  ühei-s. 
in  Wiegm.  Arch.  f.  NG.  1839,  L  H.  2.  135- 159.,  m.  Taf.  V, 
£  1.,  u.  in  Aim.  des  teime.  not  Bevr.  1830,  66— nu  T^rSU 
Abbtf  d.  Apparats  s.  Abspen-ung  mit  betonH«  Gasen. 
den  auch  Vers,  in  Sauerstoffgas  gemacht:  darin  zeigte  dev 
Kolben  am  Tage  der  £jaculation  des  Pollens  14 F.  grösster 
Differenz  gegen  das  miteingescblossne  Gas^  8^1^  gr*  Diffetmua 


14)  VafeniKliaiig  fibef  die  Wteiel-JUilMildefif..  Ilia  Awtßmg 
einer 'Ton  der  med.  Feeidt,-  ia  TVbiii|;eii  i.  J.  1890  ^pekrSalen 
Als  Ibaiig.-Ditt.  aaL  d.  Fris.  Tea  H.M0I1I  in  ^|>r.  1838  d.  MeatL! 
▼orgel.  V.  fed.  Weiser  tob  Clai.  Ti^b.  1838^  46.^.  &L  'AaAb^tf'dj 
nae*  1839,  L:  LU.-Bcr.]  "    ' •*»^»     •«  •     •  •  ^ 
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svmclien  di  e&cm  Ki(iib6li''ii«  <Miimv''ÄiMiit  gieidiefi,  K'.  fit  gie^ 
wöbnl.  Luft  iu  d.  Orangerie,  wahrend  zw*  letzterem  u.  der  Luft 
dieses  Huses  DifL  war;  >^  dann  in  Stick^ff-<7as:  in 
dUsoa  trftt,^  keine  Tct^b^i-BriiiAiafl^  ekiVMrt»)  tiei« 
mehr  schon  begonnene  anf  his  Btt  gleic&er  Temp.  mit'  dem 
Gase;  im  Stickgas  fand  zugleich  Stockung,  Aufhören  aller 
Leheostbätigkett,  Verlost  der  Farhe,  dM>liei»de  Z|3r8lörun$r  (bei 
lokfaen  miehl  gränen  Pfl^Theäete)  ^tt  ^  Amm  ML  gab 
3a  F.  Temp.-Erhöhung  in  gew.  Luft;  Coiocaiia  od,  in  ders.  als 
gros  sie  Dififerenz  Nachm,  vor  3  U.  U^hh  19%^  F,] 

P^an  Beek  u/De»gsma  b^oi>achteten  diese  Temps,-JSr- 
hSbma^  btt  CMmL  edl  mit  dM|cA<>^electriMhen  Nadebi.  Nach 
d.  Aufblühen  tler  Scheide  fand  die  grosste  Wäi*meentwicke- 
iong  in  den  männl.  Blütheii  ^talt;  zur  Zeit  des  Auastosseus 
dm  PoUea  veigt  sidi  ptetoKcli  in  den  fehlgeschbigimen  msnnL 
ULf  dem  fleiidiigen  oderdiiisigen  Kegel  des«  Kelben%  e.  be«^ 
Irächll.  W  ärmevermehrung,  während  die  Warme  der  ma'nnl. 
BL  abnimmt...;  in  beiden  Stellea  ist  die  Entwickelung  gleich, 
nicfat  die  bdmer*  Am  laien  Tage  (4  SefL)  wftrd  der 

Keftcn,  Nadhrn.  3  U.,  um  wiimer  als  die  mngebende 
Luft  49  geg.  210^1 ;  am  2ten  (um  3%  U.)  sogar  um  22«  C. 
Wärmerl  ^)]  [M  ey  en  erwähnt  einer  i£riiöbwig  um  'M^R.  bei 

[Emm  kei  dimer  Art  Beobeehtmigea  bislier'  niebt  mü- 

beachteten  Punkt,  aus  welchem'  aber  die  Verschiedenheit  der 
bttber,  Angaben  theilweise  zu  orklären  ist,  bat  Prof.  Gard- 
«er  vmHpyweise  bcarüflkrichtigt  o«  smr  Spradie  gebredit,  de»- 
een  MtdieSnng,' obgieieh  sie  ml  neher,  delbäb  sdion  hier 
erwähnt  werden  mag:]  '  •  • 

[Dr.  D.  P.  Gar  dner,  Professor  d.  Physik  am  Coline  von 
Hmnpden  Sidbfj'ia  Mmeaehnietts  irt^fltB>  Bedbiditmigett  kn 

•  Ell)  OtdbilrittBdb  tiMlas'aadd»M»ifcrl>a#^  #a  imipftrifra 
im  ••wi-  4e  Cal^msäi  oi&rm,  Pmt  Vtii  Beek,  «embre  de  Vlast.  dev 
^«ys-bas..  et  C.  A.  Berg;!!»»,  Dr. ..  Avee  1  plnnche  lith.  Utrecht,  Bob.  Na- 
Un.  Ib38.  14  pp*  S.  d:  6  tableaox.  An»,  a.  Angabe  der  Rennftate:  in 
Linnaea  1839,  IV.:  Lit.-Ber.  S.iaOf.}  k.  Notis  in  Meyen's  phyB.-b.JB.3 
'^--*al«  «Ic  a.  Reihe.  L  Bd.       '  -9  . 

\ 
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zu  BiyoitteJtwi^.  k^b  »Bimflgwc»  dea  T kHia pu  u  k  t«  3  auf  Pfkn* 

andern  Familien  Aelinllche^.  Als  Therinoscop  gebmuchte  er 
^n  tberpio-el«^<^li*isdbes  Paaj:  m  müaiitem  Eiaeo-  und  Ki^ 

iai^ein  IMliplicitor,  unter  Beseiti^nfi[  aller.  MtMi  flIöMfr* 
den  Einflüsse  Den  grössten  Einflass  auf  die  Wüime  der 
I^.  iiatte  nichl  die,  aekr  vmcbMdene»  Temperatur  der  Luft» 
aondern  air3:r»ckiii>j»gsveriaög#a  (riiyftyjwwirX4*iw<tfe 
Differena  Zwischen  der  Tctaqptr«  der  Lpft  Oidcan  Thanpunkte, 
die  relaU  Trockejaheit  Der  Sp  ad  ix,  der  immer  am  wänn- 
stcD  waTi  9m  a^risUn  am» weiblichen  Tbeile,  konnte  bei. l^^F« 
Trocknuogswmöge^i  *}  vm  3%  ^  E«.  iaibei«  Wärme  habe»  all 
die  Luft,  bei  l&fTr.**)  nur  IVi^f.,  bei  220Tr.t)  gar  keine 
höhere,  bqi  3o®  F.  Trocknungsv.  ff)  sogar  wegen  d.  Wärme- 
iimdang  durch  gtarke-  Ausriliiwrt««g  üaslii^  Sk  unAet  der  Ln£u* 

so  .wwna  wie 

che  noch  wärmer,  swjigte  sich  daun  die  ÄIBtlelrippe  der  Blät- 
ter*, am  kälterteoi  u.  stets  (um  3^  bis  Ii)  <^  F.)  kälter  als  die 
L«ft|  waren  die  imi^o4eii.'fleckendflii7li»le.jRP^i;en  dg&Bo^ 

aar*  achwaehe 

meleitung  in  der  Pflaii/.e  selbst  geschlossen  wird ;  die  W  urad. 
hatte  nur  die.tTeaip.  des  Bodens  ^  am  wärmsten  landy  wo  DiC 
sti^ktfindety  vbtk  der  WuiadL  eatfänatv  Tbeile,  m  deaeii  an» 
gleUhbffba^LclbeBSr*,  a*  damit  ofaiaaSsdbcy  Thatigkai« 
stattGndet  —  Des  Verfs.  zu  Eiimattelung  der  Existenz  einer 
qpiefiifiwhen  odäi?  .vegetab^. Wärme  gemachten  VeiBUGhe  fiprar- 
dien  durcfaaiu  gegen  ein  aolebes  vilalaa  Agetef  daaa  abn 
qchon  in  alle%;iai  daci  A>  anten  dir  gegebea^a  .Tabelka  dar-  ^ 
gelegten  Versucthareihon  die  Temp»  dcT/Atmosph.  bald  66^  f.» 

£3>   PhiUs.  Mtfftk.  Nr»  13^  in  BenX  .V«l.  ^1.  (Jnl.  1842)  p.l— Ift. 
(N«eh  e.  VoKtocang  in  d.  londner  Lina.  Soc«,  v.  lÜ.  Nur.  18A1>)] 

TlionMIij  Thann.  64?.  —       LnA  nach d. Ttann.:  »l^'F., 

7lliap^4U^i|  «Ii  :.l  ♦'-l.'l  .li»*-.t.  .  :.V    .t!..  .  ** 
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Md  81    86^j  640  ^ar,  so  ging  doch  die  der  Pflanze,  näher 
oA>  «alferater  immer  nuty  gleichfalls  variireiidy  sich  um  jene 
T«mpp.  halteiidi  ma  ttteh  dem  Grade  der  wSnnehmdendeii 
¥tjidiumiipg,  je  nedi  der  Troekiie  der  Laft,  divoti  diffari* 
reutL  Daher  anzunehmen:  dass  I.,  Pflanzen  (wenigstens  ein- 
ißkE.  M.  pereiinirende)  keine  spec.  W  arme,  wie  ae  Säugtbieren 
«Jkomwt,  beritsen^  soBdem  ihre  Temp.  in  gewuten  ChriB« 
«en  mit  der  der  Atm.  yariirt  (mit  ihr  fortrückend,  wenn  auch 
von  ihr  difierirend).  —  IL  Die  Differenzen  plus  oder  minus 
ge|en  die  Temper.  der  Atmoepb.  hangen  s.  Th.  vom  Stande 
(IM»)  des  Tbanpmikti  ab;  dam  «)  d5e  Temp.  der  Pflanaeii 
varrirt  nach  dem  Trocknungsvermögen  der  Luft,  b)  der  Be- 
trag der  V^erdunstung  u.  ihre  erkält  Wirkungen  stehen  in  ge^ 
mifm  Verbakoiise  mit  der Gröaw  des  Trockiw-VcnBÖgeos  a. 
im  mngefcefarleii  mit  der  Amitfiemng  des  Tbanpmikls  an  die 
Temp.  der  Atmosph.  —  IIL  „Die  füblbare  Wftrane  der  Pfl. 
steht  in  geradem  Verb,  mit  der  Luft-Temper.  und  der  in  ik- 
i«a  ZdcQ  Tor-flicli-geheBdeii  cbemiscfaen  Tfaäl^^ili  a.  im 
rnngekihrten  mit  d.  Aosslrabbmg,  Aasdüiulimg  u.  LeiCimg  so« 
sammengenomnnefi,  Ärc.*;^ —  denn  nach  den  Vers,  der  (zus.  9) 
i'abeUen(a)  variirt  die  Temp.  der  Pfl«  ohngeiahr  mit  der  Atm«« 
naiem  ihre  grössle  gemessene  Differcns  gegen       •  betrug; 
(b)  dmThcOe,  worin  die  grösftle  Erhöbmig  tfber  die  der  Lnft  . 
nachweisbar  wai*,  sind  der  Sitz  chemischer  und  organischer 
Thätigkeit,  als:  Ovarien,  mannl.  Spadis,  Blatt-Mittelrippe  Stc^f 
wSbremä  der  Ste&gil  selten  über  oder  miter  der  änssemTemp. 
iü;  G>  Wmrzel  n.  nnterird.  Stengel  haben  gleidie  Temp.  mit 
dem  Boden  u.  gewöhnl.  unter  der  der  Luft,  wegen  Ausdüu- 
stnng  des  Bodens.  Diese  Erniedrigung  der  Temp.  in  der  Pfl. 
mow    Tb.  vDtt  d.  Lekmig  berrähren. J.  ^  Es  Iblgts  iV«  ,)Ue^ 
berbiiek  des  Gegenständer n«  Bealerkk«  ib.  sebeinbai«  Anck 
malien'*:  Hier  erwähnt  der  Vf.  nachträgb,  dass  er  nacli  dem 
Schlüsse  s.  ßeobb.  Dutrochet's  Aitikel  über  Pfl.-Wärrae  im 
CMm,  gesehen,  wonach  D.  jene  mit  Brescbet's  phjr- 
f^mre  gemessen  und  habe  finden  wollen^  dass  die  Pfl. 
[jenq^er.  hätten^  welche  die  ider  Atm.  um  höchstens 
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eines  Chrades  Cent  esoediffe.  Van  Beek  sei  seStdedi  liei^VRe» 

derholung  von  D.'s  Versuchen  auPs  Entgegengesetzte  gekom- 
men, nämL,  dass  die  lebende  Pfl.  %^C.  alsjyax.  unter  der 
einer  todten  P£L.icige.  ^^Abgeseben  ▼Oll  dem  Niefatübermur 
stimmen  in  dUesen  Messungen  können,  wir  nidit  einiehen,  wie 
es  heissen  kann,  e.  Pfl.  besitze  eine  spec.  Wärme,  die  inner- 
halb eines  ^j^  ^  plus  oder  minus  von  der  atOL  Temp.  variiv^ 
welche  letztere  doch  Mittags  W^Y^  Morgens  40^  sein 
Die  wirkL  Ursache  der  gemessenen  Erbölmng  oder  Depi 
sion  ist  in  der  mehi'  oder  minder  vollkommenen  Sättigung  der 
Luft,  worin  man  experimentirte,  zu  suchen.  Dabei  beaieht 
|edocb  ein  gr.  Unterschied' «w*  dete  Betrage  der  gemessem 
Wa'rme  hei  Dntr.  und  mir;  was  aber  anch  daran  schuld  eein 
möge,  die  in  meinen  Tabellen  angegeb.  Messungen  sind  sicher- 
lich ohne  Fehler,  sie  wurden  von  freunden,  die  zugegen 


umkommen,  hat  smn  Grande,  dass  3ire  Zellen  erst  Tendria- 

dcntlich  unter  dem  Gefrierp.  gefrieren  u.  nicht  bei  allen  a^cr- 
sprcngt  werden)  dass  diej.  kälterer  Länder  anders  gebaut  siad^ 
audi  die  Blätter  abwerfen,  indem  die  immergrünen  hnmmi 
LSnder  keinen  Frost  aushalten;  bei  uns  schätzt  auch  die  Ge- 
nngheit  der  Wärmeleitung  von  Rinde  u.  Holz  gegen  die  Luft^^ 
[M.  Melloni  „über  die  Ursache  des  frühzeitigen  Schmel- 
zens des  Schnees  an  Pflanaen*<  s.  Poggend.  Annalen  der  Pfayn. 
1885,  Nr.  &  S57^S8B.  Es  gesdiieht  dordi  w>n  den  Zw« 
gen  an.<;gestrahlte  Wärme,  die  sie  von  der  Sonne 
pfangen.] 

[ML  Leoni  über  Einflnss  des  Mondes  auf  die  Veget«laoa 
s»  unten 

Miquel  hat  durch  e.  Reihe  Vei'suche  die  Ursachen  der 
Reizbarkeit  der  Blätter  der  Mimosa pmdieay  und  dabei  die 
Wirkung  der  Giften  bes«  der  narcotischen;  aui  dieselbe  ila 
gesacht  ^  Er  zeigt,  dass  die  Bewegungen  der 


[6)  M  infleMO  deDshDia  iMDsTüfiltiiene*  Ferna.        10  pp»  1 
7)  TQdstiirttl  Toor.  NattmrL  OeseUed.  ea  FhysioL  V.  Desl,*  flttr-^^iy^ 
a  36-4MI  CRee.     Heyen  In  «sssm  |iiysisL-%.  18M^  BMit 
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ICTi  sind,  und  meint,  dass  der  Begi-ifF  der  GDnti'aclilität  weit 
besser  zu  den  Eigenscliaflcn  des  PfL-Gcwebes  passe  o.  diese 
in  don  GeknkseUen  der  HfMica  onr  in*  erhöhtem  tu  uocUk* 
fiärtem  Maasse  vorhanden  sei.  Ans  s.  V^rsnehen' -mit  d.  Gif- 
ten ergebe  sich,  dasa  diese  Contractilität  durch  narcot  Stoffe 
iMgiateaciht  werde,  das  Leben  jedoch  dabei  oodi  fortdanem 
UoM,  spalvr  atidi.die'  fteiabaklieit  snnickkehm  Andere 
Gifte  zei^stureu  die  Contractilitil  und  das  Leben  der  Pflan- 
ifiB«  —  Miquel  bestreitet  die  Annahme,  dass  der  Hobkör« 
psr  der  Smümba  dar  Aeiae  bei  iHuMki«  pmiiea  ad,  nad 
— Miit,  ▼iehnefar  aci  die  durch  das  Hok  Ibrtgeleitete  Wiknaa 
Ursache  der  Conti'action.  (Meyea  aber  hält  jene  allgemeine 
AanAbme  dennoch  für  richtig.)    Dassen  hatte  das  biossge« 
legte  Q.  nnsgeprearte  Hob  des  SCengek  der  Jftn.  gebiannfc 
VL  dann  die  Zusammenztehung  der  Blättchen  erfolgen  sehen» 
MejeJiy  welcher  auch  über  Dutrochet^s  [vgL  a.  JBer.  über 
166      Hjrpolhestii  absfnohti  weü  dem.xu  Grande 
tttgi^ndc  Thateaehem  nmt  dam  Scbeine  aaeli  riditig,  sagt  nnn, 
gp^i'ii  Miq.,  dass,  wenn  man  nur  an  e.  kräftigen  äinnpflanze 
an  e.  heissen  Tage  die  letzten  fiederblättchen  brenne,  sieb 
der  Aeia  sehr  bald  durch  das  ganze  BkU  «hin  foMpflanae 
V.  <fieaes  den  Blattstiel  ebenso  aenke^  als  hitte  man  das  ganze 
Biatipaar  abgeschnitten;  habe  man  aber  zugleich  die  Spitze 
dea  Blattalieis  mit  angebrannt,*  so  pflanze  sich  der^Beiz  bald 
Heiter  idxt,  u«  nachdem  das  vorktste  Blatt  herabgesunken  H. 
die  Fiederblättchen  sich  sämmtl.  zusammengelegt  haben,  zeige 
sich  die  Conlraciion  auch  an  den  am  Stamme  zunächst  ste^ 
benden  Btlättem»   Meist  habe  sieb  die  Contraoticti  auerst  aa 
den  unterhalb  des  verletäen  Blattes  stehenden  Blättofaen  ge- 

IMers.  dieser  Ree.  in  Aanal.  des  sc.  n»U  1840,  Mai,  319  sq.  —  Ganz 
i^ejrs,  in  Fror.  Nea.  Not.  Nr.  207  f.  in  Bd.  X.;  Ausz.,  v.  M.  selbst,  ia 
Wifgau  Archiv  f.  NG.  V.  Jahrg.  (1839)  Bd.  I.  H.  I.  S.  90—105.;  eben- 
ste. sMIü  in  1V.(18S8}1^  'S14-«-SdS,  345-«m  >dieAMi..Diuisen>a,  d«s- 
%m  AanaftMa  wm  M»  imtdt  inmMttfmt^  hmttimm  #Mcai  daiibar  a» 
fm%Mi  WC  Jabraib,    JB.  ib.  IS^/if»  8.  Wt\  im  ak  Baam-ns.] 
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Migt,  u.  wenn  die»  iich  mudi  dbr  Aeifae  gesenkt  lubea  «ch 
anflli  idb  über  dem  veriefatei  alttheadea  fitüter  bewegt  mi 
dann  endlich  die  Fortpflanzung  der  Reize  ^ch  auf  die  BL 
der  Aeste  erstreckt  u.  diese  sich  ebenfalls  der  Reihe  nach  ge- 
senkt B.  ihre  Fiederbi.  zusammengelegt»  Die  Zeit,  worin  die 
Cootnaetion  tSmindicher  BL  esfolgl,  sei  oadk  der  BmtbmtuBit 
der  Pfl.  Terediieden,  im  glücklichsten  Falle  4— A  Minute^  bei 
m  niedriger  Temperatur  fast  %  Stuude.  Dieser  oontrahirle 
Znatand  in  Folge  des  Brennens  dmm  verhäitnissm.  sehr  laBge» 
deiui  die  BUttehen  i>Smm  adh  ent  uuk  4,  6|  aellMt  Sfitm».» 
4en.  woraus  auf  die  HefHgfcit  der  Einwirkmig  jener  Reizung 
zu  schliessen.  —  [Dutrochet^s  u.  Dassen^s  finihere  Experimente 
cekläit  Migiiel  theilweise  £är  zn  gewaltaam  u.  krank machead 
oder  eitödtend.  Weaa  in  Dnftr.^  Ezper.  bei  Ammkmmämm 
der  Unterseite  am  Gelenke  das  Blatt  sich  senkte,  so  ward 
auch  das  Lehen  der  Oberseite  des  Crelenks  (durch  dei^n  Au- 
fiilkmg  das  Blatt  stoken  sc^te)  zu  tief  aagegriffBAi  ele  daei 
m.  ifaore  Fnaetieaett  wie  gewöludick  hiftle  «mdben  ktfotwu^ 
indem  nicht  jede  Crdoikbälfte  für  sidi  ein  organ.  Ganze  bB- 
deU  9|Nur  scheinbar  sinkt  das  Blatt  durch  Anfüiluug  der 
abem  G.-Hälfle,  denn  iMm  dieae  verwundet  ward,  eeakte 
swir  «nfingliob  das  Blatt  eioh  nicbt^  fedodi  findet  epfiler 
dieses  wieder  statt,  auch  ohne  die  Function  der  Obersei teH. 
Nach  Dutr.  würde  Faser  und  Saft  den  Reiz  weiter  leiten^ 
nach  Dassen  nur  die  Faser  alleiai  Mi^fi^ers  Urtheil  ist  gegatt 
JQlesBeB. Ab  Mi<|«  die  obefa  a.  untere  Wnlat  durch  3  UkMg^ 
Seitenscfanitte  ohne  SaAverlust  trennte,  war  dennoch  das  Be— 
wegungszermögen  nicht  aufgehoben.  —  Das  Schliessen  der 
der  Hitae  ensgeKtsten  Blättchen  sei  wohl  weniger  der  Grund 
dei;  Bewegung  der  übrigen  BL,  als  die  Wlinne,  denn  die  n^m 
Feuer  entfernteren  Blättchen  öffneten  sich  firüher  wieder.  — 
^L^s  Schluss:  „itoat  tiobservans  que  depuis  tme  heute  j  et  nont 
ot0rUm»  prommeer  «ar  Im  aotcs  de  la  aofare.  Bonnet^.]  ^ 

[8)  Nachtr.  ivgl  Note  6):  D nss en^s  Schrift  (10  Böfr.  8vo)  s.  imt 
Natnark.  Verhandelingeo  van  4»  Haiisniirlie  MsitlllfclüM  te  Wct«Mflib 
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[M  o  r  r e  B  ontersüchte  Bau  lind  Bemgong'  'cUs  SauicheiiB 
bei  S^^idiam  ffTttmimfoi,  Das  innere  Geivebe  der  Säulen, 
tos  cjlindr.  Zellen  bestehend^  die  die  Fasern  umgeben,  ist  es, 
was  sich  selbst  nach  der  Trennung  vom  Uebrigen  noch  be^ 
wegt;  es  enthalt  Amylum,  n.  als  in  diesem  nimmt  er  die  Be^ 
wegende  Kraft  liegend 'an. 

[Prof.  Giov.  Fl orio's  „Versuch  über  Versobiedenheit  der 
Starke  der  Lebenskraft  in.  Verschied.  PflanRcn,^'  nach  Experi- 
menten steht  in  Mem.  della  R.  Soc/Agraria  diTcM*ino,  Vol.  XL 
(Torino:  Chirio  e  Mina,  1838.]    '   '  '  •  ' '  !  n   I  ' 

[Datroohet  folgeit  aus  s.  Beobachtr  ih  Betre^  der  Ciiv- 
coiation  im  Cham  fUxUU  i%  die  bewegende  Krall,  ^eine  Lc- 
bemUcraft,^  könne  durch  äussere  schädliche  Einflüsse  zu  Re- 
action  aufgeregt  und  erhöht,  also  gereizt  «Vierden,  [?  —  Man 
könnte  wohl  nach  u.  liach  glauben  ^'^^^  ganse  Erscheinung 
habe  nur  i'cin  physicalische  Gründe^} —  [„Üutr,  reclamirt 
(gegen  Donne)  die  Priorität  der  Beobachtung  eiiler  freiwilli- 
gen Detonation  [?]  der  grauen  Kügelclien  in  C/iara  hispidä. 
Aasscrdem  hat  Dulr.  io  diesen  Küg.,  die  rosenki-ansf.  an  ein« 
Ofider  gereiht  sind,  die  Eigenschaft  bemerkt,  dass  sieh  diese 
Scbncü^i;  „mittelst  vitaler  Bewegung"  selbst  krümnien  u.  ge- 
rade richten.*']    Hall.  Lit-ZeiL  1838:  InU^Bl.  Nr.  47,]  I). 

[  Do  une  will  den  Grund  der  SakcireulatiOn  »In  iPfl.  er- 
kannt haben,  giebt  aber  nur  Ungenügendes  au       Er  sah  in 

[9)  Rcrherches  sur  Ic  mouvcmcnt  et  ranatoraie  du  i^tyli(jlium  gra- 
minifoUHtn  par  Ch.  Morrcn.  Bruxelle«).  1838.  22  pp.  4.  c.  t»5.  (Am: 
Mh».  de  FAettd.  rop.  de  Brurelles. . .  ttl^,  Xl.  y  —  Ki  Aii§z:  ■  in  Meyen's 
pfavüiol.-bot.  Jahresb.J 

[10;  Ann.  des  sc.  n.  Janv.  Fevr.  1838:  s.  oben  Jil  27.-,  Aos«. 
la:  Bill.  unir.  de  Ge^^ve,  Janv.  1838.;  Fror.  N.  Xot.  Nr.  121.;  Llnsti- 
tBL  nr.  -KS.,  p.  2.,  3.  •,  Isis  1830,  IV.  340  f.] 

[1)  Coroptes  rendtis.  1838.  I.  p.  523.;  Llnstit.  Nr.  227.  (Mai  1838) 
p.  137.,  Zns.  in  St.  228.,  p.  153.;  Isis  1839,  IV.,  V.  36Öf.;  Ann.  d.  sc. 
Bit.  Dec.  18.38,  p.  34Ö— 348.3 

[2)  L'Instit.  Nr.  226.  (Avr.)  p.  129  sq.;  Isis  1839,  IVi  n.  V.,  362.; 
CVimptes  rendos.  1838,  1.  (k.497;  Lond.  a.  Kdlnb.  Phil.  Mag.  1838  (XHI. 
i).  153 f.  —  BrongQ.  a.  Dutr.Vs  Beriebt  darüber  in:  Auh;  dct  sc,  nat. 
Ptc  1838>  310-355.1 
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Cham  durch  PisMumg  Von  der » Wn  ndhnWg<ng  umnit  CmL  eio- 
jHsla  Abgdöselb  KfigclAm  akb  be#e|[Mfc      aich  mSbA  und 

vonvärts,  rascher  als  der  Saft,  u.  sclueibt  deshalb  den  Kugel- 
cheu  eigene  Bewegki*aft        ia  Atts  d.  KökiicheiL  Iierausg&- 

diitoklea  ,8tft»  imt ^ihrt  Iwwc^j^  siiie^alck  «dcbtiiMluv  f;kidK 
am  ertödlet»  aber  in  ausgedrüoktai  Oet«  iiiidrBivvci«liopfai 

dei*selbeii  Schläuche  waren  meist  auch  einige  grüuc  Kügel- 
ekm  II»  diese  bewegten  sich  uock,  als. ia  ihrem  natürl.  U»* 
üAm  noch:  befindlkh.:  D,  «feellll  ariwrjjUrti  dfe  cIm  Zdlw 
iwä'nde  in  Reihen  bekleidenden  KügekhM  der  Pil.  den  Flim* 
merorganea  derThiere  parallel  aläBewegiBigyttOMiiaäsend.(!^)J 
'  [Morjr^ji.'^cdiiMti  ÜMk  die  SaailMliii|piq[v\bi  den  Alikb* 
<a%efibMn  der  f eigwi  (dte  Er.itaMl 
Circulation,  was  Schultz  Cyclose,  u.  umgekehi't.  Im  fleischi- 
gen .Zellgewehe  des  JUiinieiibo^eiiSiiulckai^i^ 
Nete  mit  viekti  Ayiüto^idwwi  :  j  .'  .'n    • «  -i  l 

[Shid.  J.  BUkein  LcNidon  faiid  hktiididicktwäfareiMldes 
Vegeiationsprocesses  ers^ugter  elecM'ischer  Strömungen,  dass 
die  an  der  Oheiflacke  yoo:Blittcni  geschekendft  Zersetzung 
foldie  beMuge,  n,mnt  dii»'  die.  CNkÜA^  poailiv  eleotinsivt  «• 
das  umgebende  Medium  negativ- electrisch  werde  *).] 

[Morren  gab  eine  De!utUDg  der  .wasser^^absondisnidcu 
Sohlänohe  bei  JNfqfmik»^  SahrnM^ttj  C^ßU^lm»  .MkfCffr^ 
9iai».NaHm0ta,  ^  OuAk^  RMältatot  Weil  die 

schlauchförmigen  Bractecn  von  Norantea  u.  Marcgrama  Dcck- 
bläiier-Laminae,  an  d.  Rändern  zu  hohlen  Urnen  verwachse^ 
0«ien;  weil  AteMifia  4^1^^ 

«*••.•*..» 

.  I  £3)  Not|ee.  tai:  It^  clrakitiDii.  »iMeryee  ,  dm  Vcvole.  1»  flear  et 
phoranHia  Cti>attM»pliore)  di|  figoier^  par  CJv  Mpireui  Prot.«  \ 
(Estr.  dn'T.  IV.  Nr.  13.  det  MUel.  de  l'AMdJ.r.  deBiu-O  Bnu..  |838. 
JIGt  1  litb.  Tat      Ree  von  C.  H.  Schalts  in  befl.  Jmlurl^K  t,  fV* 
1838,  II.  Nr.  108.  ;  k.  Ree  in  Meyen  y  |>hy8,-bot.  JBer.] 

[4)  Lonü.  a.  Ed.  Phil.  Mag.  June  1838,  559  }  Fror.  N.  Not.  Xr.  154J 

[5)  Bnllet.  de  l'Acad.  des  «c*  de  ^rujt^lles.  T.  V.  (1838.)  Nr.  7*4. 
Aapi^.  des  sc.  «»t.  1830,  Fevr.  p.  111}  — 128.:  IVforpliol.  des  »scidic».  — 
Aiiz.^  bes.  y,MM,  9,^  ip/lfj^f.  Sclifäucbc  an  Poluffot^tutn^fuUtt^  «u  Tiü- 
pan  bair.       in  ]M^sraB%  pbys«-bot.  JRer.  üb.  Id3^-  (> 
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ittn  8 AI—Ar  (asddU)  vefwaAtfteJ^I  mikm 
fSmxhe  ord.  Blätter  anderer  PÜ.  „  durch  tcratülog.  Bedii 
geQ^  za  Ascidien  werden  können  &c.',  weil  am  Sarracema^ 
ficbbodke  die  Bktt^itse  ttD?enfWidek  kennÜMb';  weil  der 


INI 

vorhanden  :  so  hält  M.  alle  bisher  beobachteten  Ascidien-For- 
mea  (oicbt  iür  petioli,  sood^^n)  für  Metamorphosen  des  Blkte^ 
Iv»  hcMm  den  ^-ünifrh'ff  (iL  LttninAX  dessen  Rändsr  so  rasuBniMH 
gefugt,  dtm  da»  Obsraeite  dct  Maltos  dieinnenmte  des  SeliL 
(u.  dazu  bei  N^fentAes  die  Unter-  oder  Innenseite  des  Deckels) 
gebe.  Die  FiinctiaatBv  bleiben  ähnlich;  diese  obere  oder  in« 
wmt.  Obelfläche  inndeta.  ahi  bti  dan  Asddlen  eine  fUiasig- 
kdty  wie  beidvNMarieBi  Neciw/b«i*d^  Aadieren  PoDenv'bei 
den  Carpidien  die  Ovula.  —  VergL  abei*  Link  im  phjsioL- 
iafaresbdr.  tü:>ec  1S41.] 

Dm  MnUerko».  erUÜxt  Phäbiia  in  s.  Wcdie  iäMir 
fiiftpbe  (a.  oKS»iS82.)  für  cl  braiilkbaft  vunsaad^ten  tenaik 
Er  unterscheidet  daran  das  eigentl.  Korn  und  dessen  Mütz- 
cken.  Vcninlasinng  sei  staiskerer  äaiäaudrang  in  nawen  wasw» 
JBen  Sonsneni  iL:anf:  fiBttan  «ki^anartam  tiefliqpeBdea  oder  naa 
«iwr  gemariitani  Aekcd>oden.  Dier-aöllilidi-wetaaalhase  aei 
der,  nui-  veräudei'te,  Eiweisskörper ;  der  Keim  scheine  nicht 
aosgebüdot  sn  sein.  Das  Mütafibco  betrachtet  Fb.  als  eine 
degeoerirte  n.  zugleich  mit;  fieaten  andvar  mehr  Snssefer 
fimchtnngstheile  (durch  die  violett-weissliche  Masse  ans  dem 
krankii.  Safte  damit  verkettete)  nach  oben  geschobene  Sa- 
mcabeul.  £r  scheint  also  die  Aiditigkeit  von  Leveille's 
Beobachti  wonach  diea  Mütadien  ans  einem  kleinen  Pilzei  der 
Spkme^a  segetum  Lev.,  Besteht,  nicKt  anzuerkennen.  ^' 

M eye n  aber,  in  ,jMittliciL  über  ddis  Mutterkorn"  (in  Miil- 
kca  Archiv),. .erkläfit,.  ,dASf  dieses  „eine  durc^h  flntwickelung 
foii  Eatophjrten  (die  ohAe».  Samen  eniatanden  aber  dnrch 
Sporen  sich  annehmend  vermehren)  herbeigeführte  Degene- 
lation  des  Samenkorns,  m.  dass  dieser  enlai  tete  Körper  theils 
in  s.  Innern,  th.  auf  s.  Oberfläche  mit  zfihllosen  Wucherungen 
ivmr  Entopiijten  bekl^id^l  8ei|  welche  (znaanuneugefasst)  die 
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pflanze  sich  nicht  durch  die  Samen  fort  (denn  man  könne 
die  Etttwickfllung  jener  Pilänzcheu,  d^*  Krankheksui^ache, 
«a6  iwlpm^vn  dar  ZeU»  fafolgen)i  mmäieiu  rnnr  idiOTh 
Kfiltheiliiiig  der  tom  der  KnnUwk  ▼cttohleo  Sloie, 
im  gelösten  Zustande  von  den  W  urzeln  aufgenommen  wer- 
den". Die  Bildung  beginne  sogleich  nAch  der  BcfinMabtiiag 
dm  RoggeBHfiiolieii%  in  kL  ZeHen^  die  statt  der  gräifao  Jkaof^ 
lumzellen  entstehen;  nnfen  anfangend;  die  aus  den  Z.  her* 
vorwachsenden  Eutopb^ten  zerstören  die  eHiselnen  20110114 
wiiiide  oder*sie  traiDen  die  ZeUea  dea-Bmimfi' teti  pmim 
SibnAmkj  oder- heben  ttndevwaHi-diie  Vorbindong  'dan 
Häuten  auf,  den  degener.  Samen  äusserlich  violett  iarbendj 
diese  violette  OberÜäche  i3t  überall  mit  kuraverasUl^en  pil^ 
artigen  f  äden  bedeckti  die  damt-  duch  -Aiieefanönmg  im  ^ 
KpsoidiMhe  iporenahiL  Kdrper  se^^  Diese  Bntöpb«  vmdK 
sen  nur  von  unten  nach  oben,  indem  die  neagdiiidcten  Spo- 
tm  mfh  wieder  ansdcfaaen  und  aas  diesen' nohen  Pftü— dbbn 
wieder  neoe  Sponen  hervorgebeni'  Die  jUasse  diesdhr  JKUt 

b3de  jenes  speckartige  Mützchen  (s.  oben:  Phöbus):  diese 
Pfiänzcben  seien  grösstentbeiU  gana  in  Sporen  aerintlen,  die 
durch  e^  gaUeitavtige  Massff  sosainiBedgehallHi  werden»  (Sn 
in  Merfen's  Ansx.  in  s.  phys^-JiöCi  IBer.;  vgL  Note 
Meyen  in  dem  hier  Folgenden:]«       1  *  • 

[Hier  mag  bald  e,  Mitlheilai^  von  £L  J.  Que  kett,  Esq.^ 
«BS  1830  gedacht  werden  ^.  X^u.  nuAotf  ui  •  folge  vte-fi»- 
obacht.  von  Mutterkorn  an  mehreren  Gräsern,  besond.  E^fnms 

6)  MüUer's  Arch.  f.  Antt.,  Physiol.  &c.  1838,  4,  H.  S.  357—300.; 
k.  Ansz.,  etwas  geänd.,  in  Meyen^s  phys.-b.  JB..  In  jenem  ersten  Ori|^. 
lauteten  obige  let/.te  3  Zeilen  ohriirpr.  so:  An  der  Spitze  de»  Pericarps 
bilden  die  Pilzrhen  e.  dicke  speckartige  krause  Membran  Mtltzchenl. 
die  die  unzerstdrt  gebliebenea TlMÜe  des  Pericarp«  hittABfeiefat...  ganz  in 
Sporen  zerfallend,  die  dnrch  e,  gidleitsvtife  IM at ae  sns^^gehaUen  werden, 
welcbepMtaoilNNUi]  abfr  tpiter  yntrocknet  n.  abfaUt|  4i||.§r<-7JUD.groM.J 

CD  Aiiaals  of  Nsl.  Htet,  BiMrcli  1830^  k.  Notis  (•.Obf|^ee> 

ia:  Load»  a.  iCdinb.  Phil«  Hag.  SdSar.  NrlU.  (Jiiai  1839}  p.4dl,;  Ree. 
ia  Xey4n*a  M-PallioL  (184L>$'1l1IMs     «M.plvt.-Ii.  Aflb.l8Sll] 
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Bodulosus,  es  sei  „ein  Samenkorn,  dos  dui*ch  e.  eignen  Schma* 
xoUerpik  erkrankt  sei,  dessen  Sporidieu  am  jungen  Samen« 
hone  eine  an  ihrent  Au/^phen  anngende  Matrix  finden  vaA 
(ek  FSa  entwiekeb)  ihr  Lebe*  wA  doreUialen,  wobei  ifo 
die  ViUÜLa't  des  Korns  nicht  tödten,  aber  so  darauf  wirken, 
da»  sie  sein  Wachsthum  verkehren      die  gesunde  Bildung 
eeiBer  Hiitendliiiilii  vnlMMhnni^  indem  ee  ndelat  ans  kreokh» 
bafteii  SMfaa  beftabe^  die>vnt  der  daswiieben  entwickehev 
Piizmaterie  gemengt  seien."  (^Ann,  of  N.  HliL)  Qu.  nennt  den 
Pilz  JijrgotaeÜa     eTgaUuiuaW\»       Meyen  erklärt  indcss  (Pfl*<^ 
MmL  &  W^L)^  dieee  ,^ai^fdbUcb^  MMerkoraUldo^  ivo 
dii  fange  Korn  ecfaon  top  giUMfi^^  der  Blilbe  eihiirtnliu 
gcs  Ansehen  gezeigt,  müsse  etwas  and  res  als  Mutterkorn  sein. 
Beim,  wahren  M.  {Sp&nmoeüia  Ciamu  Fr.,  Mejen  diesen 
iliiin  I  wayi  iL  Uer>  eiMdhl  naeh  IL  ent  die  mm  Ulk»^ 
ehenedmufeu  betlflhende  speokcrti^  weMiende  Safaetans  ii^pAa* 
ceiia  segetum  Lev.,  die  vielleicht  das  Mjcelium  des  in  ihrem 
Innern  aw  der  Aiitte  des  untern  Theils  sich  hebenden  blaaen 
Smin  Kdrpcie  des  MntteilEOMis  set|  spüer  groMailbeila  adt 
des  Mntsdien  aaf  der  SpHae^fedoolrt  (8. 195  ff.).   Doeh  eel 
>eoe  JErffoiaetia**  aborUnu  Qu.  vielleicht  ±=:  SphaceUa  $eg,  Liri 
(die  als  mnthawssliches  Mycelium  so  eben  angesprochene).] 

[Wiegmana^  d.  IL  Sebtifr  über  P&^Krankbeiten  % 
£e  schon  in  C  Spvengel's  land-  u.  forstwissensch.  Zeitschrift  . 
1834  erschienen,  bat  in  dieser  n«  Ausgabe  wenige  Zosatze  vu 
Aenderongen-  erbalteo.] 

[Ana  Cagniard^LatOQv's  ,^eobaebt  n.  Versuehen  über 
die  Ursaehe  u.  die  Wirkungen  der  weinigen  Gahnirig^*  (u.  die 
oi]ganisii*te  3e$chailenheit  de;r  Bierhefe  hier  Einiges  nach 

CBl  Mi  KnuftMlta'  leii  InPMikkeMn  IKitMUlungeii  iar  GiwItlMe, 
all  Aagrte  ier  JkmAm » a>  Bidanf  e.  Vuiliüaeg  dm.,  so  wfA  eb«e 
CBiige  den  GcwSchm  teblidliili«  Thier«  n.  deren  Verti1g:nnß:.  Ein  HandK 
1  Landw^  Gärtner,  Otrtenliel^h.  u.  Forstm..  Von  Dr.  A.  F.  Wieg^ann 
i€n.  Mit  1  Kpfu  Braiinsehw.)  1839  [ersch.  18383.  X  n.  170  S.  kl.  8. 
18  Gr.  —  Tad.  Am.  in  Linnaea  1830,  f.:  L.-Ber.)  Ans.  iu  Osrsd«  Rep« 
(obcfi.)  ia  UsU.  Lil.*¥.  1840,  Ns.  15.] 
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140  -      Aniuden ,  Mmu  184^.      J^Uui.  JjOireAberidit. 

Tmitii&'«  («.  Tfaenaid.  BeofatMra)  Berichte  in  <L  Aedb- 
ime  .T.  S3w  ilnli-^  Die  Hefe  erscbeittt  cnl  ab  eiofrdie  Blfit- 

dhen,  dann  1  oder  2  Knospen  dai*an  sitzend  u.  so  das  Ganze 
oft  2kugelig,  später  3-4~5kugelf.  Glieder  in  einem  Faden,  der 
sidi  aböf  Imld  ia  ^eder  Imiiit^  wena  das  Medium  aich  udh- 
dcrt  C.  glaiable  aiadi  zia  benerken,  da»  diese  KngcldMaiy 
auf  die  W  ürze  einwirkend,  sich  zusammenziehen  und  kleiner 
werden  u.  dabei  Brutkörnchen  fahren  lassen,  die  nack  Üddan- 
der.Gfdsto  dte-MuUarliMgcIdieiii  »KiMapan  tnibeai  tmä 
mh  SU  roaenknuifl£Einii*  Pfl&iaclieti  andbilidait  Br  niirit  d»« 
her  bei  der  Hefe  2  versch.  Arten  von  Reproduction  an :  duix^h 
Brutkorner  (sporalae)^  ul  mittels!  Knospen  —  u.  solches  finde 
bei  aUen  einfiichea  oder  micw)ieopiiclM?n  FtL  der  unterem 
Stnien  statt -^Meyen-diier  sab  darafli'  mir  letaleres  V^aeh^ 
sen  (das  sprossende),  bezweifelt  auch  das  Zusammenziehen 
der  MatUrzellen,  da  Sporenbildiuig  sonst  deren  ^.Inti'yytig 
bediiigte«'  Mit  Obigem  (wcatgaleBa  diesem  AiifftayV  wotni 
wnt  ton  eiBetM  tOrganismte  Aede,  seh^int  eiaa  k  No^ 
tiz  in  Hall.  Lit.-Zeit.  1838:  Int.-ßl.  Nr.  64.,  über  e.  Mitthei^ 
lung  C^iuS  in  dets.  Acad.  von  demselben  Tage,  uichireeht 
TcMobar^  ymkk  es  heiflsl&idie  fiierhafe  sei  stcbl  bomofpB^ 
sondern  bestehe  aas  e.  Gemenge  Ubeader  Infaaorien  a*  Ve«- 
getabiUen.  Der  Sauerstoff  der  Luft  ist  dieser  Vegetation  un- 
entbehrlich ;  Entziehung  desselben  ertödlet  sie.]  —  [T  u  r p  i  a'a 
oigao  Abb.  über  deosetbea  Gegsastand  a*  iber  die  Matnr  des 
Ferments      entbSlt  aar  tbetls  Bekanntes,  *th»  sehr  Irriges.] 

[Von  T.  A.  Que Venne  (vgl.  JB.  üb,  1835)  erschien  eine 
Btoe  Ab^adlnng  über  Jäeüs  vu  Weingäbrung       Aesolt.  wool 

[9)  Compt.  rend.  1838.  II.;  L'Instit.  Nr.  243.  (Aout)  p.  273,  74.; 
Fror.  N.Not.  Nr.  148.-,  Edinb.  N.  Phil.  Jonni.  Jul.-Oct.  1838,  p.  357— 364.1 

CIO)  L'Insfcitmt.  183a  23  Aout.  —  (  uniptes  rendns  1838.  2d  Sem. 
p.  309—402.  —  Fror.  N^  Not.  Nr.  168.:  über  di»  Mter  d.  rmmam.  ^ 
Tsdel  in  Meyen'«  phy9.HM»  JBcr.  S.  58  f.] 

LD  Joiirn.  de  Pbanmei0.  Jaia  1838.  p.  205  sq«.  Clr  flu  der  Abb.); 
JaiU.  9*  3ttsa«.  0r  TiL).  INwnt  ^  JBrdsMaMV.  Joam.  1  paiki.  Cbem. 
1830.%  jdai.9ta.Tlu  «er  JMtwSL,  aHtWeiaglhr.,  Na/KL  a  46&-4781 
MefHi's  k.  Abs.  Iii  pbys««Mi  JBia  asHtt.HBr  dsa  k  Th}  > ' 
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Sclilu5»e:  „1.  das  Ferment  ist  ein  Körper,  der  sich  beständig 
tu  Form  Ueiner  unter  stob  gleichf.  KägeiAeo  zeigt'^ ;  %  diese 
K.  acbeipen  steif  tobl  deraeUMn  Nalnr  m  tmn^  WiUm  mik 
unmer  ihr  Ursprung  sei;  3.  ,,der  die  K.  aosmachende  unlösl. 
Tbeü  ist  geeignet  die  Gährung  zu  erzeugen,  nicht  die  sie  be- 
glriiridff^  fixtraetifsloffe^;  4»  sie  luttmea  :2iickeaeisetRiiig 
btmakea  bei  Temp.  tod  10<^109<>(X:  bis  60^  tioter  KoUe»- 
säui>  -  u.  Alkoholbilduug,  bis  100°  nur  v.  Kohlensäure;  5.  das 
Fermept  erleidet  dabei  eine  Modificfttion :  es  verliert  allen  s. 
Stickeloff^  wihrend  e«  f^Sbmogmegmiä  Smü  evhöhft  wini| 
^ffegea  s.  kngdfifann*  Aiif9elme.ii..difliii.  HnnpleigefMwhnflea 
ist  es  als  ein  organisirter  Körper  von  neuer  Bildung  betrach- 
tet.worden;  daher  ist  Gährung  nicht  bloss  e;  Zersetznog^  tbn^ 
4em  e.  Modiiic^  wobei  organisate  ttb  BDorgan«  ProdiiGte  tük^ 
stehen ;  7.  „die  Umstände,  worunter  sich  Gährung  u.  die  be-^- 
gleitenden  Umstände  entwickeln,  der  £influss  einer  gr.  Any-llbl 
V.  Köipem  (Giftete»)  auf  den  Verknf  cUeser  OpentiiMi^  sind 
wm  da*  Alt,  dass  mm  wirU.  annehmen  hnn,  sie  rühre  von 
c.  Art  von  Vegetation  her**;  ...doch  bedürfe  es  noch  neuer 
fieweiie  da£ür»  —  Qu.  sab  nie  ein  Hefekügelchen  ein  andres 
dipMt  cneogen,  £r  sdh  ifdtd  Gvatiidatioa  im  Innern;  aneh 
nw.  ein  Mes  kL  Koigeldieii  an  der  Seite  getragen ;  doch  w«r' 
nicht  entschieden,  ob  dies  Reproduction  sei.] 

(laeinanderschliessung  von  ßäumen.  In  Silliman's 
Amtr.  Jmm.  ^f  Sc^hc  XXXU.  3.  (JnU  1887)  379£  steht  e. 
Notiz  von  2  durcheinander  wachsenden  ßucben,  Fagus  ferru- 
gmea,  (auf  dem  Gute  des  Oberst  Geo.  Warner,)  von  dei'en* 
«iBer(A.)  ein  l^ZnU  dicker  Ast  oberhalb  2  f.  lÄngedorch 
den  Stemm  der  andern  (B.)  Undnicbgeht,  beim  Anstritte  nodb 
1  Z.  dick,  u.  dann  noch  10  F.  weit  hinausreicht,  in  11  F.  Höhe 
des  Baumes  ß.  vom  Boden.  B.  {i^rünte  im  Sommer  u.  nocli 
im  Sept,  obgleidi  der  Stamm  im  Wimei^  "vorher  unten  ab- 
gefaanen  worden,  er  also  dnrch  A.  Nahrang  erhielt,  trots  dem, 
dass  er  eine  Drehung  durch  sein  Gewicht  erlitten  hatte.] 

pEbendas.  XXXIV.  1.  (Apr.  1838)  p.  169-179.  empfieldl 
Riinclias  Rainey,  Banhola  nicht  im  Winterp  «mdem  im  Jnni 
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Sil  aOkily  dimit  e&  ite  tiDcbM 

MV  wea.  Mt' Jani:  (ü*  y!Maakmmg*im,  idie  Ali  Atr  fiUluif 
iImI  ;Siifiteii,  nicht  viM*haDden  seLJ .  • 

y.   KUNDB  DER  YORWELTLIGHEN 

FLORA. 

• 

.  Ad*  BroDgnUvt  wäuiA  ^BetHMhi  Über  dis  Veg«t  der 
Erde  in  ihren  verschied.  BUdungsepochcn**...  ( C&mideratkm 
Iml*  Paris,  1838.  28  pp.  4.  [auch  in  Arm,  tL  sc,  noL;  schon  im 
▼OA  JBer.}  Ans.  im  Liimcea  1SS0^  iV.s  Liler.-Ber.  S.  181  L 
BchvrU.  Awb  in:  SlmUm,  XrU.  «oiiKii  (Laid«)  IMS^  fh.% 
13.   Vgl.  a.  JBer.  üb.  1828.] 

[Von  Ad.  B r o n g n  i  a r t's  Hi$i,  des  p4g»  foi$.  erschien  1838 
die  14te  Lie£  (d.  2te  des  U.  Bds.)  imt  AJbb^Tafelnj  b.:  i&  üb, 
1836^  &  9SS  £,  «ber  18S7.  Der  l^eIt  eothiSt  ForlfetMoig 
der  in  L.  13.  begonnenen  comparat  Beschreibung  des  Baues 

der  LycopodiaceeUj  bes.  lebender.  Preis:  13  Frcs.  Eine 
aeck  d.  Werkes  su  a.  in  Gott.  gel.  Aiiz.  1838,  Sc  78  f.] 

Von  Oraf  8t«raberg^  Flora  der  Vorwelt  emhieii  du  I 

Doppelheft  7.,  8.       Die  Einl.  enthült  e.  Uebersicht  der  Fort- 
schritte der  pilanzl.  Versteinei-ungskunde  und  deren  Resultate. 
Die  Bearbeitung  u.  Anordming  war  Pro£  C  B.  Presl  und  ein 
Abidudtt  dem  Cmloa  Cörda  «JbevCragen  wiordto,  n.  der  i»-  | 
halt  ist  naa:  1.  Characteristik  der  neuen,  mtÜnt  Stertibei'g''-  | 
sehen  neuen  Eiitdechangeu  fossiler  Pfl.  in  sjstetaat  Folge,  voo  i 
Presl)  2.  (der  Anhang:)  Skizsea  cur  faiyleacb.  Phytotomie 
▼of^  o.  let^tweltüeber  PfiamensUhmne»  von  Ccrrda»  La  ieta« 
teren  erwähnt      wie  das  Termioal-AVachsthum  jetziger  cy- 

2)    Versuch  einer  geognostisch-boUn.  Darstellung  der  Flor*  der  Vor- 
weit.    Vom  Grafen  Kaspar  Stemberg.  7.  u.  8.  Heft.    Mit  XL. VII  (z.Tb. 
color.)  Kupfert  Prag  n.  Leipz.  (1838).  S.  81— 100.,  ii.Anh.:  S.  l—LXXI.  | 
gr.  fol.  fn.  16  Thlr.  Ree.  u.  Aosz.  in  berl.  Litef'ar.  Zeit.  1839,  Sp.  191— 
199.;  Aosführl.  Aec.  v.  jLmmt  iaOend.  Bep.  1838,  XXI. — a.5.a«Q. 

Mmaer.  aa.  im.2 
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V.  Flor»  der  Vorwelt. 
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Itndrischer  Stämme  auch  vorweltl«  cjL  SUunjneo  von  Equis^ 
tUexL,  Caiamiten  u.  vielen  Qfcaditen  zugekommea. . .  Der  Hüls- 
körper aller  Holzgewächse  erscheine  in  3  Hauptformen ,  die 
durch  unzählige  Modificaüonen  unter  sich  verknüpft  seien: 
1.  das  isolirte  Ge(as&bündel ,  einzeln  in  X^co^c^'enstengeln, 
gesellt  bei  MonocoL-^tämmen,  Rhizomen  krautart.  FUicet^  lu 
in  DicoL-St  kreisförmig  geordnet;  2.  das  bandförmige  Ge- 
mäss- od.  Uolzbiiadel,  in  Baumfanir-Stämmen;  3.  der  ringhil- 
dende  Holzkörper,  dessen  einzelne  Ringe  bei  Bambusen^  Arun- 
dmeSj  jungen  Cycadeen  n.  in  Ijähr.  Zweigen  aller  europ.  Bäu- 
me, auch  in  Stengeln  vieler  p>erenn.  u.  Ijähi*.  Kräuter  zu  sehen 
sind.  Das  einfache  u.  centrale  Gcfassbündel  der  LycopocL  (1.) 
$et  gleichsam  aus  mehreren  zusammengefügt  und  zwar  un- 
voUkoDimen,  indem  man  keine  eigentL  Axe  finde,  um  die  die 
einzelnen  Gefässe  geordnet  wären.  C.  bestreitet  Brongniart^s 
Ansicht,  dass  die  LepUlodendra  zu  den  Lycopodiaeeen  gehö- 
reo,  vergleicht  dagegen  hepidod,  u.  Jjycopodioliihes  mit  Cras- 
nJaceen,  bes.  Sentpervurnm,  [Vgl  unt :  Brongn.  u.  Link.]  Le- 
jMdcttnbus  stehe  im  Baue  männlichen  Nadelholzkätzchen  am 
nächsten  [n.  Bi^n.  zu  Lepidodendr.],  Auch  zu  C.^s  Ai*beit  ge- 
bäten  Tafeln.  —  [Der  Haupttext,  von  Presl,  enthält:  zu-^ 
erst  Forts,  der  „Algaciten"  [Ph^citae]  von  H.  Ö.,  6.,  und  zwar 
13  Sp«  V.  CauUrpitm,  Chondritae  u.  Sphaerococcitae,  neue  ab- 
gebild. ;  dann  Equisetifae,  verhältnissm.  viel,  9  Speu.  Hierauf 
JFiiicUae^\  diese  in  e.  neuen  Anordnung,  unter  Benutzung  von 
Brongniarl  u.  GöpperL  A)  ^H%fmetiophyUaceitat^^  [die  gi'icch. 
ib&ciung  iies  will  ireiiich  an  die  latein.  Endung  acms  nicht 
pMen],  mit  den  Gatt.  HymenopiiylHtes  Gp.,  Rhodea  Pr.,  Seht- 
zaptaiM  Brgn.,  u.  AphUbia  Pr.  (aderlose  Sduiopter,),  B)  yjFili* 
emeeüae^'i  Trib.  L  ^,Gieicheniacitae*^ :  Asterocarpus  Gp.  zerspal- 
ten in  3  G.:  Asteroc,  (A.  ikembergü),  PMtUopteris  {A,  heteroph, 
G.)  u.  JLaecapteriM  Pr.  (A,  ianceoL  G.) ;  Parttckia  Pr.,  n.  g.  (Pe- 
eopL  kemitdioides  Brgn.).  IL  ^Cf^aikeacitaef'*' :  Gudneria  Pr.,  aus 
CyathaUs  asterocarpoid.  G.  u.  2  Atpidiitcn,  HL  „AMpidiaci' 
toe" ;  PofysticJäUt  Pr.  {PecopL  Murrayana  Brgn.).  IV.  „Asple- 
nacUae^j  2  Gatt. :  SciodipUrU  Stbg.  (Sc,  radnicmsis  St)  nach 
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Kz.  ein  slerSerulipfeii^t,  u.  Anomapieris  Brgtiii  '  fjAdUaUa" 
eeitae^^:  CrefMopietis  Pr.  {PecopL  margin.  &  macr^pk,  Br^^n«)« 
VL  .JPölypfMucUaei^^s  StrephopUrU  \S^t€pU»pL]  Pr.;  ^  yiii<Jj|^Wi> 
tltO.  f.  a.:  nach  Ks.  doch  eher  mit  DmMue.  tk  mit  M*»- 
thiopteris  verwandt.  69ppertia  Pr.  [deV  Name  schon  vergeben 
dnick  N.  V.  £.  an  e.  Laurim;]:  G.  polypodioides^  wie  d.  vorige 
ans  einem  ctseahalL  Sosskl  v.  Plea»  in  Böhmen ;  Ci^ilwpImU  Br. 
(Aeopt  pmML  Brgn.);  flih)fSmfB  6}).,  16  Sp.  inoL  mehr,  dami 
gezogener /Ij/ji Alten  u,  Polypodiiten.  VII.  ^Acrottichaceita^ : 
Reussia  Pr.  (FUicites  scoloperulrioiiL  Ikgn.).  VIII.  „FilicUas^: 
JSpkßmafim$,  Forts,  fkva  d.  Vorw.:  nr.  4ö«-40L;  Bid^tpk^ 
hm  L&  %.H«tt;  Cyofope.  Brgn.,  FoHaelB.,  IS^^.;  Nm^ 
rüpt  Stbg.,  n.  39-*-46.;  Odontopt  Brgn.  n.  4—7.  ;  Ta^nfopf.  Br., 
13 Sp.;  Aletkeopt  Stbg.,  22  Sp.,  sonst  /^eeopt-Arten;  Pecapie* 
r<f,90Spae.;  OmdtLdL&  H.;  PkUkopi.  Brgm.\  GkmopLBr^j 
8affenapted$9r.  {ävtoMMm  fp.Gp.)v6  Sp.;  iMmkapfL  ^r^.-, 
Linopleris  (Dictt/opter,  Gutb. ) ;  Campiopteris  Pr.  (Phlebopt.  sp. 
Bi  g.)  5  Sp. ;  ClathropL  Brg. ;  Protapleris  Sibg*  (CaulopL  sp.  Gp.) ; 
Ckwiiiyifertf  Ldl.  &  a  Dunm^ 
gen  nnbekenntep  Veaenvuilheihmg  ab  Anhang:  Staphfhp^^ 
tU  Pr.:  Filie.  pofybotr,  Brg.;  WeUsites  Gp.;  u.  S  FiUc,  verschied. 
AutL  ' —  ^^LycopodiacUae^^  best,  aus:  Lepidodendron  Stbg.^ 
iSi^9MHrta  Brg.;  A^pidMa  Pr.  {L^thä.  Mp.  Slhg;  n.  Pnhiaci- 
«M  Sdüoth.)  IS  Spec.;  Berggria  Pr.»  ««ta.  Sp.,  Stfimme  deren 
Narben  in  y^- Stellung;  ülodeiidron  Ldl.  &  H.;  Megaphymm 
Aitis.  —  Höhere  Pfl.:  Grajturuten:  Germaria  eiymi/ormis  Br^ 
LS».(.lOLf  »FtikmeÜea.  ScOmmitUm:  JMhaecto'*  jwtfm— 
Mit  Pc.  hAsparagacäiea'*z  eine  Mhdnünia  mtUqua;  AtÜtim 
Sfbg.;  Rhabdotus  Pr.  (Calamites  vcrruc.  Stbg.);  Cromgodendrou 
{Scitammites  musaefmaU  Stbg.).  „CycadftacUsa^^i  Cycodiims 
Stlig»  tt.  ft  Sp.;  Celamrjytoe  (Gocda)  4;yciwfwwi'  a.  Kohle 
Rednilx;  &iiilfilsf  Pres.(CycaiHiMtet^  MMiflfilMrf.  ap., 
Nilssonia  &  Emlogeneites  Brgn.)  25  Spec.  —  Alles  im  Ganz^ 
nach  dens.  Grundsätzen  wie  in  P  r.^s  Pteiidogi*»] 

'Brongniart  findet  s.  firaihae  Ansicht,  data  JUppidodm 
4nm  ui'  dek  Lycop^ümcmm  (Afc^jaer)  gdiöro^  dmt:h  iflnen 
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WndNiLBaii  unterstützt  ^)  *,  [LepidotL  sei  als  Gattung  unter- 
schieden  durch  die  in  den  Höhlen  der  Schuppen  selbst  ein* 
geschlossenen  Kapaeb,  d.  inoem  Bau  der  Stämäie  iL  die  Gxikht 
m,  GcacBudi»  Characteiy  der  fUietßf  Ijfoop.  iktriüßmta^s 
FeUn  icliselstä'ndiger  Knospen,  terminal-dichotomische  Thei- 
Jan^  d.  Stammes,  Fehlen  von  Durchmcsserwacksthum  u«  von 
Kenadeningen  der  Organisation  mit  dem  Alter»  auch  die  An» 
oriuii^  der  GefiMbäiideL  WafamhttiiL  gehören  aa  4. 
^iAeieen  auch  die  foss.  Hölzer,  die  man  Psarolithen,  Astero- 
litheu,  MdmintholithGU  u.  PsaronU  genannt.  LepidostralniM  ß]^g/a, 
td  der  f  mcbtonpfen  von  Z^tpidaäu  man  häbe  ihn  ,nm  «Mh 
iu^fk  fttaeod  gefwideik]  .  . 

[Link  fand  den  Bau  des  Stammes  baumartiger  SafW 
plinzeu  verschieden  von  dem  der  vorweltL  SiffUiariGUf  wie 
BroDgmart  leUieren  beobachtet  hat.]  —  [Link'a  nuCTOflCOp. 
Unlavachiuig  wnS^teinkohle^i  am  flödanierieay  yoa  Newo 

Clide,  Bridgewater,  St-^tienne,  Niederschlesien,  schienen  ihm 
ottisiem  auf  Ursprung  ders.  aus  Torf  zu  deuten;  eine  Art 
>dueD  Palmenholft  zu  aein.  FasVige  Steink«  glich  wirkL  ge« 
Ineotea Kohlen,  wäbemd  die  4i<Ale'Ma88e  tarfahnlich  wur. 
toi  ^ewohnl.  Torf  bestehen  nach  L.  die  (mit  Wurzelfasern 
liuixbiogenen)  erdigen  Theile  aus  Zellgewebe  d^  Pfl.  selbsL 
Fossil  Hob  der  Br.au  nkofabnkigBr  ist  BMiet  von  Dicotyied^ 
oft  von  fiehfeeo  u.  Tannetti  ma 

wHe  Bolz  vom  Siebengebirge.  (Sitz,  der  berL  Akad.|  u.  der 
Gesellschaft  naturf.  Fr.)] 

[Von  e«  nachtiägL  Milihwhf  Göp pert^s  „über  .die  Bür- 
rig der  yeraleinex.  auf  naaiem  Wege^  in  f  oggeiidpApn. 
der  Ph js.  1837,  (XLH.  893—607.  T£  L  f.  13-18.)  steht  ein 
Abb.  in  V.  Leonh.  u.  Br.  N.  Jahrb.  f.  Miner.  &c  1839,  HL  .370 
Frühems  L  bot  JB.  libb  1836»  375.) 

(DiaiMHMK  «afti^i^  dUnß  gimli<Jio  Omifinm  m^if^ 

Z)   Comptes  rendus.  1838.  n.  p.  872—879.   [L'lBtüt.  1838.  214  4r 

y    ....  .™  - 
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dm  ilteMM  VMotWiMniigflAreadeD  8chli*teii  ^wmmi, 

bestätigt  auch  Gäppert  in:  Veränd.  u.  Verh.  der  schles.  Ges. 
1  vaterL  Cult.  i.  J.  1837.  (Bresl.  1838.)]  [Die  frankenberg.  sog. 
vmttinerlen  KomühMi  erkiiürt  O.  för  den  €kmif.^  tamtsSL  ^ 
€^fg«lfeii,  angebörend.  (Bbds.)] 
*      '  [v.  Martius  emähnt  bei  e.  Ausz.  aus  Göppert's  „De  flo- 
rib.  in  statu  foss,^  [s.:  vor.  JB.]  in  d.  miincb«  Gel.  Anz.  1838, 
Nr«  57  £|  wie  er  mtteinerfai  MmeiikoU       Aniigna  g^  , 
beil.   Ib  d.  ägypC  WüBle  Hegen  nKoifielrte  SHiek«  Ton  Itan 
S^conumis.    In  Greenough's  Samml.  sah  v.  M.  aus  Aeg.  nuv 
Dicotyled. 'siUcificirt.  Vei^inerte  Palmen  seien  selten,  indem  j 
Staarsteine  meittens  FUieei  seien,  OabmUrn  aber  Jyiiiüf 
ai»  s^n 

[Jennings's  Notiz  über  2  aufrechtstehende  Banmslämme 
in  d.  Kohlengruben  von  Anzin  bei  Valenciennes  s.  im  Bull 
dtia80e.gM.VÜL  (1887)  171^74,  t  iV.  £  1_4..  >Leonb. 
it.Br.  N.  Mnh*  l  lAi.         VI  7».] 

[Ueber  einen,  vielleicht  dff  lang  geweseneu  foss.  Baum-  . 
stamm  in  d.  Kohlenformation  bei  Bolton-le-Moor  in  England 
s.  Black  im  LamL  md  Ed.  PkOot.  Jft^.  XUI.  Nr.  8L  (Sept  | 
1818)  p.  tn.  1i>tr  ganaeii  Lfing»  naeh  (an  dem  map  19  Um^  > 
gen  Reste)  war  anliegend  eine  1  Zoll  dicke  Stembergia,  hier 
u.  da  halb  eingesenkt,  wesbalb  BL  diese  (uv  e.  Parasiten  biU. 

Ebendaselbslt  Williamtfon  tfierdas  Vorkomman  orgw* 
Reste  in  ^Oolitb- Reibe  an  der  Küste  von  Torbsbha: 
fiii-  den  oberen  Sandstein  characteristisch  sind  dort  Pecepi^ 
ris  Mwrra^anoj  Ct/clopt  <f(yilsla  u.  Olopteris  o&kua;  doch  auch 
Cyadsas  ih  üfniisla  kommen  wv.}  — >  ^bendas.  Vi.  (18^ 
jk67.:  D«  la  BAehe  dber  Antbraeit  im  nördl.  Defondhire; 
Lindley  erkannte  die  Pfl.  darin  für  solche  der  Steinkohlen- 
formatiou,  u.  zwar :  Pecopt,  lonehit,  Spkenopt  laUf.^  CaUamtu 
mmifimMi  2  Attm/pk^HthMt  Imgif.  vu  päUoiAi  Cjgpmitm  Um- 
rkuOMf  o.  ?  Pafaneid>Itter.]  I 
•  [Voltz  theilte  mit:  Notiz  über  den  bunten  Sandstein 
'  '  des  grossen  Steinbruchs  von  Sulz-Bad  (Niederrhein)  •  in  MSm, 
4$  Im  Sae.  aäiii.  mL  dM  äinmb.  1837,  IL  1—14.;  Aaas.  nieUi 
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Bemerkk.  v.  W.P.Schi  mp er  s.  in  Lconh.  u.  Bronn's  N.Ji^rb. 
l  Biiner.  1888^^  33ft--m  JDer  imtdere  k  8.  eoth«  loilJMU 
Mmnoeot :  Ptiaeoxyris  regul,  u.  Aelkophyümn  stipulare  {lAUac.)^ 
Eekaiastack^s  oblonga  (diese  nachSch.  wahrsch.  mäuiil.  Kfita^ 
dieo  eioer  Conif.»  vidkicht  iHberlia),  u.  noch  e.  kL  MMkh 
ete  (?vidL  Stgl.  der  Pakmat^\  CmumUarUu  (1,  eher  Alto. 
7/!o/7.-ahiilich  n.  Scb.);  Coniferae:  6  AlberUae:  latifol.,  rhom- 
boidea^  eUipL^  speciosa,  Brcnmii,  gecunda  Schmp.,  Foltzia  örevif^ 
rSgidmf  Bl^gaai^  mUif^  heUftof^  u.  1  .Liitiia -Zaptlpn;  Filiems 
Sphenopt  Pdmetta,  Mifrioph.y  NeitropL  FMM,  eleg.y  grrandifth, 
Ua  Sclirnp.,  Pecopt.  Sultziaitaf  Anomopi.  Mougeotii  u.  Brotigmar- 
m  Schmp.  (letztere  =  Brongo*  t  81.  uoter  Am»  ü^.)»  FUiei^ 
Icr  Meoiopmukoiä^;  £^i##iBe.t  Cahmitst  orMM»  fMot»  4foc^. 
n.  eio  ?  EquUetum,  Aethoph,  8tc.^  Neurapt  &c.  sind  nnr  in  den 
«cbieCr.  Tkoaen.  Sch  giebt  1«  c.  S.  342.  die  Chai*.  der  Albere 
Um  Oirer  6  Spp.  —  VgL  nun  W.  P«  Schtmper's  41m.  du 
pl  f.  dm  frei  big.  du  Vosgei  (1846  f.>] 

[v.  Leoiihard's  u.  Bronii's  N.  Jahrb.  f.  Mineral.,  Geogii.  &c. 
enthalt  in  1838,  H.  IV.  S.  405.  auch  e.  Veraeich niss  aller  in 
der  Triasformation  (bmt  Sandsteui«,  Mnsehelkalk,  Letten- 
koUe  II«  Keuper)  gefondenen  VSL^mkmA^  mit  BeaeiohnaBg 
derer  des  bunten  Sandst  der  Vogeseu.  Es  sind  zus.  3  Mo' 
moeoL,  1  od.  ^Dicot  {CkmvaUmüei),  11  Ckndfmras  {Vidtdm 
igtitfm);  dann  JWm:  S  Spec«  von  8pkmt§pimd$,  4  von  iKm- 
Tifpt,^  4  Pkleboptf  7  von  Pec&pierit,  2  Anomapt.  3  PiUcitae^  2 
Täenioptj  3  Glossopt,  1  Gatkropt]  Equitetac:  4  CnfaHNlo^  5 
SprfMt;  Cjr^^  SHmNfpl^lkah  6  Sp.,  4  Niluamae.} 

{OAer  die  f)ora  der  ttMiSren  BrannLoUcJi-Foi^ittai-^ 

tion  Oeningen's  s.  Alex.  Braun  u.  Leonh.  in  Bronn's  N.  Jahrb. 
L  Miner.  &c.  1838,  H.  3.  310—12.  Die  meisten  Ffl«-^pec  ent« 
j^Kchen  9okben  der  Braank«  der  Watteran  ond  voa  Bonn. 
Es  nnd  Afie.,  Eqtdt.  m  Lycap,  ans.  4,  Ckmif.  %  MamBtüt  (Shmim^ 
k  Najad.)  3,  DicotyL  27  (Amentac,  10,  JugL,  EJbenac,^  TU.,  Acer,^ 
Ekamneae^  Legum,  u.  zweifelh.).  Populi,  Saiice*  u.  Ö  ^leera  war* 
len  die  hinfigslen  Lanbhöb^y  Pap*  <ien  ameriean.  verwandt 
Fast  keine  kniutart  PtL^    %  aller  Crewachse  sind  ans  Gatt, 
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die  noch  dort  bestehen;  wahrend  Taxodium,  Liqnidambar^ 
GkdiUchiOf'       aucli  dabei,  jetzt  nicht  enropihisch  sind.] 

PrfKmoam  Ricci  beichridi  VcHiteiiiqwoigen  im  Gyps 
bei  Sinigaglia;  s.  G.  R.'s  periodische  Schrift:  //  Proffresso  deüe 
Seieme  &c.  XI.  (Napoli,  1835.  320  pp.  &>  p.  211  sqq.  Es 
sdea  vonägL  Blätter  fon  Quenmi,  iHmtt  u.  Amt;  (jetzt  wachst 
dort  keine  IHtnm  mehr,  jedoch  jtett  €ump^  <|k.  Robm 
u^pedunc);  auch  Vcrstein.  von  Gmkgo  biloba,  Dahrra  Strom., 
Fiatanus  occiiL,  Liriodendron  Dil,.  —  Forts.  &,  ebds.  XV.  (1836) 
p. 9».;  XV}.  (1837)  p.  2B4:  Ventan.  tonjelxt  noch  lebend 
cxislirerHien  GewSehsen  (aber  jetzt  meist  inAmeriot);  XVII. 
(1837)  238.:  desgl.,  Blatter,  ebenso  in  XXL  (1838)  p.  197.] 

(W.  B.  ClaTke  über  die  Torfmoore' u*  vom  Meere  be- 
deckten Widder  vön  Bomie  Montti  in  Hampshii«  und  bei 
Poole  in  Doi'setshire  s.:  Lond.  and  Eil.  Philos.  Mag.  Vol.  XII. 
(in  1838)  679— Ö81;  >  N.  Jahrh.  für  IVIiner.  1839,  IV.  480  L 
Sie  enth.  Stämme  von  Eiehen,  Eriesi,  Birken,  Bochen,  A^ste 
XU  Früchte  von  Haselmisse  aQe  liegend,  die  Stöcke  noch  ste- 
hend; anderwärts  auch  Kiefern,  z.  Th.  nur  Kiefern.] 

[J.  W.  f  ostcr  zu  Zanesville  in  Ohio  ofierirt  zu  Kauf 
Snmmlvngen'von  fiteinkoUenpBnaaen  an  90  Stück  von  we- 
nigstens V—V  Grösse  fiir  19  engl.  ShilL ;  dergl.  von  SO  8t 
fiii*  36  SIk,  u.  s.  w*  —  Die  Kohlenforraation  in  Ohio  ist  be- 
kannt wegen  Menge' Schönheit  fossüer  Pfi.,  deren  mancbe 
nur  dort  allpin  gdfcmden  sind- wie  ^Zfeatrofiffi^  <grn>iyrl,  ^m- 
eiiet  lanceol.,  —  Manche  einz.  Expl.  kosten  bis  10  Shill.. 
£$  sind  in  der  doit.  Sammlung  unter  and. :  Calamites  dubius^ 

NrntfOfU.  fUamnm^  sUg^  ^otgugHf,,  JPecopi.  LM,  CUtSi,  mermm 

&  argtUa^  Sgringodendron  Pes  capreoUSi  Organum^  Lepidodendr^ 
carin,,  erm^.,  rimos.,  undul.,  StigMmHm  fic^  2— *3  Var.  v.  MUro- 
päjfIMu.  -  (Aach  2o9ph.  a«  Gkurtaceen.)]  • 

I'  I.'  ....  •  '  >  *  »i 
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VI.  LIT£liATUR6BS€HlCiHT£  DER 

BOTANIK* 

«  « 

Der  vim  M  ^  y  e  ti  vorfiuste  phj8iöL4>ot  Jabmb^cbi  üb.  . 
1838  enlbilt  e.  Ddbmieht  zaUreicher  AkbandloogvsK  siir  Pfi^ 

iiDatomie  nnd  -Physiologie  nebst  c.  Uebeiblicke  der  wichtig- 
jteu  io  Pil.-Geograpbie»  Mejen,  selbst  einer  .der  Ersten  iu 
dieseo  f  ächem,  hat  £Kt  übevoU  eigne,  Bepierkk^  aocli  ürgiüü^ 
sangen,  beigefügt.  Selten  pflichtet  er  vorgetragetien  Ansich- 
ten eines  Autors  unbedingt  bei  *). 

[Von  des  Prof.  W.  Whewell  bu  CUmbridgH,  auf  VelH- 
anhusong  der  hriL  Amöc.  xq  Beföcd.  dcHr*  Wiasensck'  veffiisster 

„Geschichte  der  iuductiven  Wissensehaften"  &c.  ^)  betriflrt;  ein 
Abschnitt,  näml.  das  16te  Buch,  im  IIL  Bde.,  „classiGcatoriscbe 
Wimnscbafteo.  .Oeaehicbte  der  ^yMmat* Botanik,  2ooli>- 
gie<«:  s.  &  387— 430  der  deoliohen  UebenMaMagrdavon  380— 

OÜ4  Botanik:  darin  1.  Cap.:  eingebildete  Pflanzenkenutn.  bis 
S.  ^d5;  2^  bis  310«:  nni^stcmat.  Kenntn.  der  Pfl.;  3.  bis  347; 
BikkHig  eber  syttemat  Anordnung  dtar  4»  bis' 381«:  Lin- 
nens Reform ;  5.  bis  394. :  Uebersicht  zu  e.  Datörl.  Systeme  der 
Bot.  (Dann  Zool.  u.  specieli.  Ichthyologie.)  Darauf  im  17. 
Boche  (S.  431— :648l:  von  ieä  cHgani^l^ein  [physiul^^g*}  Wiar 

4)  Jahresbericht  über  die  Resultate  der  Arbeiten  im  Felde  der  phy- 
tiolog.  Botanik  von  d.  J.  1838  von  F.  J.  F.  Meyen.  Berlin,  1830.  VI  «* 
193  S.  a  tAbdrnck  sat  Wi«fM^  Areta.  f.  NO.  183^  D.lfo.(  cUf.  anfan- 
fMd  Im  3.  Hella  4m  J»liri.  w  VeHndito  Ni^ifil  a«r  Ar  u.  144. 
«sUenMwen:  Cftgniird  «.LafoDt  deMdic;ooq.--;y»j^  M.*«  JB.  fib,,1837 
cf«cbieii  die  eagLUebeneteang  von  W.  Fjrancf  at^üHiyion  am  tkepnh 
§rtMM  of  Ve§.  FH^tioL**  bifJ.Meifen  (•..  vpr.  JB.)  rach  in  beitond«  AlNbr«: 
t^nd.:  Rieh.d*  J*  B.  Taylor.  18S9.  &  6 '8h.,  mieh  7%.] 

[5)  Hitteiy  of  the  Indactive  Sciences  from  the  earliest  to  the  pre- 
sent  times.  By  W.  Whewell...  3  Vol.  Lond.,  1837.  8.  [Ansz.  in  Wie- 
ner Jahrb.  d.  Lit.  1839,  2.  u.  3.  H.  (Apr.^Sept.)  —  Deutsche  L'eber« 
setK.:  Gesch.  der  induct  Wiss.,  der  Aitron.,  Physik,  Mechanik,  Chemie, 
Geologie  drc,  von  der  frflheeten  bis  zu  unserer  Zeit.  Nach  d.  Eni^l-  des 
W.  Wh.  von  J.  J.  V.  Littrow,  Dir. dildufilonMXlt  la  WiOB.  BUlt^ 
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sensch.)  das  4te  Cap.,  S.  471 — 484  :  Unters,  des  Reprodo- 
cUomprocesses  bellen  Tkaerea  u.  Pl,  worin  (481  &)  ^Hypo- 
thesen über  die  Generation";  6s  Cap.  502 — 511 :  Princip  der 
entwick.  u.metamorphosiiten  Symmetrie:  a)  vegetab.  Mürj)ho- 
logie*  Im  iaAache  (351— 703.:  Gescb.  der  Geologie)  6s  Cap.: 
Fortsehritte  der  geolog.  Dynamili  organiseber  Körper:  darin 
846 fT.,  665  ff.:  Geogi*.  der  Pfl.  u.  Thiere;  Fragen  über  Aender. 
der  Gattungen;  665  ff.:  Hypotb.  über  regelmäss.  J^ilntsteben  u. 
Vmchwinden  der  Species:  es  lane  sich  noch  nichts  sagen.— 
Bei  der  Uebersets.  sind  uoeh  nnt  and.  viele,  zum  Tbeil  lange, 
biograph.  u,  illerar.-hislor.  Notizen,  von  v.  Littrow  verfasst, 
als  Anmerkungen  hinzugekommen.] 

[Nachtri^L  erwähnen  wir  e.  historisefaett  Schrift  von  183S| 
St  e.  Beitrag  snr  GesdilAte  des  Zi»tandes  der  BoL,  hanpts. 
in  England,  in  der  ersten  Zeit  Linne's  u.  überhaupt  in  der 
1«  Hälfte  des  vorigen  Jahrhundeils  giebt  Es  ist  die  Cor- 
respondena  IL  Aichardson's  (geb.  1663,  f  1731)^  bestehend 
aus  153  Bnefen;  daaii  noeh  33  an  R.'sSohn,  Nachrichten  n. 
Ürthcile  über  Linne  enthaltend.  Dieses  Buch  ist  auf  Kosten 
des  Fbjf cologen  u.  ßanquier  Dawson  Turne.r  su  Yarmooth 
gedmeat)  nidit  im  Bnehhandd.] 

[Die  ital.  Zeitschrift  Pro^fmo  Mk  Sefem^  d.  LMm 
e  delle  Arti"  von  G.  R.,  enthielt  schon  im  I.  Bande  (Napoli, 
1832.  323  pp.  8.)  p.  29  sqq.  &  199  sqq.  einen  „Versuch  über 
den  Zustand  der  Botanik  ia  Italien  i.  J.  ISil^^  wahrsoh.  vom 
Prot  M.  TenorC)  worin  bei  dieser  Oescbichte  der  neneni 
Zeit  auch  verstorbene  Autoren  hei*ührt  werden  u.  an  Aeltestes 
erinnert  u.  angeknüpft  wird.  Uebersetz.  s.  in  Isis  1843^  IL 
117 — 134.  Das  Ganze  ist  nach  d.  Staaten  n.  Städten  geord- 
net: L  Anf  d.Gontiiient  1.  Sardin.  Staaten:  Piemonti  Niaxa; 


[6)  ExtfActs  from  the  literary  and  scientific  Correspendenee  of  Ri- 
ehard  Rictaardaoii,  M.  D.  F.Ii.S.,  ofBiertoy,  Yorkshirc;  illnstratiTe  oftlM 

* 

«MMe  «ad  progreas  of  Boiany,  aad  intenperaed  wifth  iafoniiattona  resped- 
4ag  itudy  of  antu|iütiea  «ad  genial  IttHmtai«  tai  Oreat  BritaiB|  ia»* 
ailrilie  int/lMir  «r  «Im  a^ymsnm  Csalaiy.  leanmtb»  163».  6.  A»* 
Bsige  Ciaich  A)  a.  Aan.  ia  d.  nfiadu  6iL  ftwiiipm  lSi0,  Nir.  17M 


Digitized  by  Google 


VI.  LitoratwfeMlitckH  dmr  BaUiiilk  • .  » '  Ul 

Geuua.  2.  Lombarde venet.  Köuigr.:  Mailand;  Paviaj  MaoH* 
tea;  Vicema;  Veronaf  Padua;  VeDedig*  .  3*  Partna  und  Pia-^ 
oensa.  4»  Lucea  (au»  Guten).  5.  Modena.  &  Toscaaa:  Flo- 

reoE.;  Pisa.  7.  Kirchenst.:  Bologna;  Ferrara;  Rom;  Ptrugitt 
&c.  8.  Neapel.  II.  Iiiselu:  1.  Sicilieii:  PaleriHc);  Cataaia; 
Miwina  2«  Saidiiiim»  3«  Coraioa  4  Malta  &a  Auch  Gar- 
Um  o.  bot  loslitnle  sind  berücksiditigt  Matichcsr  uns  kaum 
i>ekauule  Name  kouuut  vor.] 

Graf  StQffal>«rg*ttiid  Pro£  v«  Kroaübb.ola  haben,  ab 
Gcsdiäiksfiihrar  bei  der  Vmanuduiig  dei>  deutacheo  Na* 
l4ir  forsch  er  &c«'aa  Prag  i.  J.  1837,  e.  Bericht  tlaiüber  her- 
ausgegeben ^.  —  Die  küi*zern  Pi*otocolle  der  b  o  t  a  n.  Sectiou 
rtehra  in  der  Fioc«  od.  bot  Zeit  1838,  U,  Nr.  2&-r28.  Niees 
Eseobeeki  Sdiwilpriefaeo,  Aeiebenbaeli,  Hoppe,  WaiU,  Göp- 
pers  u,  Bentham  präsidirteu  abwechselnd  oder  z,  Th.  gleich- 
ji^ilig;  Sccretäre  waren  Opiz  u.  WelwUseh;  Mitgl*.  der  Seo-r 
tioo  SS.  Sessionen  vom  1&  bn  20.  Sept  ^  Unger  .las  liber 
Samenthiereben  hei  Pflanzen.  Bentham  sprach  über  L9g9h 
minoMe  mit  Bezug  auf  e»  eigne  Abhandlung  darüber»  R.ei-4 
ehenbaeh  über  Bildung  natürlicher  f  aniliei»;  Stop^rintend^ 
Luiniiser  über  e.  Versach'  einer  grässeite  Popidarianrung 
der  Naturgeschichte  mittelst  Abbildungen;  Dr.  Ramisch  über 
Samenbildung  ohne  Befruchtung  bei  ßJercuriaUs  imnua;  von 
Hügel  über  IMmäiim  tp^tUum;  fiiasoleitto  üb.  Metamor- 
phoee  w(m  Algen;  Corda  üb«  Stu&nfolge  u.  Paraüelismus  vie^ 
ler  niederen  Pilzlormen;  Göppert  über  Beobacht  zur  Ver- 
itrinnngskuode ;  JFenal  über  Cucuröitaceaßrvu  ausführlich  (un- 
ter Vonfieigung  vieler  Präparate)  luntisoh  üh*  sog.  parietale  Pia- 
centatiou;   Welwitsch  einiges  Ph^togeogi'aphische ;   Rei-*  ' 
che  ob  ach  üb.  par.  Plac;  fieilschm.  über  die  sqhwed.  bot 


7}  Isrtdrt  aaur  dia  Vmaamlaitf  4ealtclMr  MalnrCiiicJier  a.  Attita 
ia  Png  im  Seal.  1837  ▼•m  OnfeM'  Ksfpsr  Steraberg  und  Prof.  J«  V.BdL 
T. Kroaibhols.  Prag,  1838.  VI  e.'3358.  m.  1  Viga.  tu  9  Tafele,  o.  90S. 
üdMgr.  Hanaflehfift-PaMimne^s.  gr.4.  [Bot.:  S.  150—173.;  G.  Biscbot 
Iber  Abkühlung  der  Ifrde  (u.  ilteste  Vegttat.,  die  nicht  gleichieiii^ 
äas  aberall  gleicb-iiobe  seia  diucftej:  S.  3<7— 36.J  ' 
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Jahresbb.  &c.,  und  (rragend)  darüber,  inwieweit  man  über^ 
IbOttmeoe  fidsch  gebildete  Mamen  yerbessem  od.  ändern  dürfte 
ode^  taüsse,  oder  ob  u»  wo  man  Falsohet  tiots  Wideratro- 
bens  so  naclischreiben  müsse;  Reum  daiöiber:  ob  der  Mufr* 
terstamm  e*  £infliiss  auf  das  Edeh^eis  ausübe  ?  was  er  einiger- 
nHMeen  sngab;  Taoseh  über  Rkiwbeirym;  Mikan  über  pUm 
mmimie  tu  äir  Entstehen  dmb  ZosanunenroUnng  vcm  W«w 
zeln,  Stgln.  u.  Blättern  der  Zostera;  Opiz  über  Böhmens  Ve- 
getations-Verhältnisse ;  Sic,  Ausserdem  wucden  tbeils  grössere 
Semml,  van  VA^  theils  aokbe  eiinebier  Gattnngen»  dei|^  b»* 
gonnene  Werke,  Torgeseigt,  £lniges  vertheilt,  getrocknete 
Samml.  angekundigti  auch  botao.  u.  and.  Gärten  vu  Anstalten 
fte.  besucht 

1899  war  die  TeffMMiDdang  zu  FreiJborg  im  Brrisgaa 

V.  18.  bis  25.  Sept.  [Mitglieder  479.  Geschafuführer:  d.  ProfT. 
Leuckai*t  u.  Wucherer;  Präs.  (statt  des  versturb.Beck):  Oken.] 
bi  4et  boten.  Sedkm'  wnrde-  PlPo£  v.  Martina  som  Präadii 
Plirfi*P  erleb  uoxst  Seei'etSf  gewübhi  ^Hieünebner  ivnicn  4ß» 
Die  Verhandll.  dieser  S.  s.  in  Flora  od.  bot  Z.  1839,  L  Nr. 
18  —  20.  Es  wurden  2  von  Schult»  in  Berlin  eingesendto 
AbhdlL:  ^nber  die  Saftcydote  in  d.  Hmen  der  Bü^  n.  ^übtf 
die  wasserabsondernden  Di-üsen  bei  NepetUhes  dett}*"  vorgd^ 
sen  (au  beiden  s.  Abb.  in  feis  1839,  XI  f.  T.  II.).  Trevira- 
n«i8  spiach  über  Eigenlknniliohkeilett  ini  Bw 
der  f)mtdKHra[ter;  später  tiber  6m  Keimen  AatLtvMmhmU^ 
bes.  der  Piuijuicula  vulgär.;  auch  üb.  natürliche  Papiere,  d.  h 
solche  y  die  durch  blosses  Schneiden  aus  rohen  Pilanzenthei- 
hti,  ohne  weitm  künsd.  Zubereitung  dargeilellt  weiden.  Veu 
solchen  sind  am  bekanntesten;  1.  das  aus  Papyrus^  beatehand 
ans  dünnen  Lamellen,  die  vom  Halme  der  Länge  nach  ge- 
nommen^ kreuzweise  über  einander  gelegt  u.  bis  zur  Trockne 
gelinde  gepreast  worden;  9.  das  80|gen.  ehines.  Reispapieiv  des- 
sen Ui'sprung  uiibckanut,  von  Tr.  für  Lamellen  vom  Mifte 
einer  Pfl.  gishalten;  angeblich  in  China  von  e.  monqcotjled. 
sGkiUartigctfft  Sui|ipfjpA.y  dem  aber  der  Bau  vidderspmhei  -da  ^ 
nur  aus  ZeDgewäie  ahne  Gefinäbiodel  hestehe.  in  BeogalaB 
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5oIl  es  ans  dem  gamen  Stengel  der  wfeiclywMimi^  j^iilMAiia 
Roxb.  (bengal.  schola  od,  joia)  diiix^h  Scfauilte  [iiind  um  den 
Stengel]  bereitet  worden,  nach  Notiz  Tom  Genemi  Hardwioke 
in  Booker^s  Jfot  JHSie.  L  ML  [EschweiW«  Ann.  der  Geiriielirik 
iV..  H.  4.?];  indess  wird  auch  dieses  bestritten.  Nach  v.  Mar- 
lins dnrtie  es  auch  wohl  von  der  Urtiere  Nerauäia  Gaodich. 
kMmnmn.  _  V.  Martius  •  spraeh  über  das  vmchiedenartige 
WadiedMiai  der  Ae^te.  -  W3rd}er  über  die  Oeiiesis  des  Eiies 
n.  Embryon  der  Äro/Worien ;  Jäger  über  Anlegen  der  obem 
(oicfat  so  der  untern)  Blätter  der  Nicoiima  rusUca  bei  Nacht, 
au  Anderes;  F^e  Hiu  Mutteitomt  es  sei  imr  eine  krankkafte 
Ansartnng,  enthalte  weder  thecae  noch  Spoi*en,  sondern  miss- 
gebiidete  Stärkemehlkörner;  v.  Berg  über  Verholzung  von 
Simgrfn  kxaiitait^;Br  PiL  AL  Brenn  sprach  über  das^  na- 
tnrl»  SpoMDsasrten  bei  'Mm$Um  quadrtfM^  n.  gab  e.  Ahiord- 
uuug  der  (18)  Speeles  der  Gattung;  trug  dann  s.  Ansicht  üb. 
das  Wachsthum  der  Opkioglossea  vor,  bes.  iib^  den  zelligen 
^  ELörper^  ff OTtos  die  BÜtler  hervorgehen  [übenelst  in  JsssL 
lies  sc.  not  Janv.  1840,  p.  63.];  ferner  sprach  Br.  üb.  die  Ord^ 
Hoog  im  Aufspringen  der  Anthereo*    Weitere  Voi*träge  AK  « 
Br«Bo's  bändelten:  1)  Von  ie.- neuen  £f«MMs:  JEL  traok^ 
äm  mm  der  Rlidngegend,  das  mit-  &  Aysmofe  n.  imriegaiitm 
Tcrwan<lt  ist;  wobei  e.  üebersicht  der  europ.  Equiseta  mitge— 
tb^t  ward :  s.  diese  in  d.  bot  Zeit  1839,  Nr.  20.  2)  Vom  ^e- 
genwirligen  Stande  seiMsr  mosogr.  Bearbeitnng  der  QMaof^ 
€Jkmrm  [Aen  Üb.  1834]  n.  Ton  der  Verbreitang  der  letiAeren«. 
Bt:scbrieben  sind  jetzt  68  Arten  ders.,  aber  Br.  reducirt  diese, 
nde  for  Sabspecies  erklärend,  auf  nur  24  Hauptarten.  Von 
jenen  Arten  nnd  Unterarten  besitzt  Europa  38;  aas  Asien  sind 

erst  8  bekannt,  davon  B  diesem  eigeiithümlicb,  (aus  Ostindien 
6);  aus  Airica  17,  davon  eigen  6;  aas  Australien  6  bekannt^ 
aUe  ihm  eigen;  m  America  21  gefianden,  12  ilün  eigen.  Von 
den  enrbplischen  konimen  30  in  Deutschland  n.  der  Schweis.  • 
vor,  2  nur  in  letzterer;  in  Scaudinavien  13,  3  eigen,  zwar- 
auch  die  deutschen.  Osts^eküsten  bci*ühi*end;  fraukreicb  be^ 
wtaA  96— 86^  wovon  7  ftestscW.  fdikn,  dagegen  von  denen 
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De^IfcUaodä  u.  der  Schweiz  12  in  Frankr.  fehlen.  Weniger 
hduuMm  nad  bis  jetil  die  Oorea  kaliens  (IS)»  Englands  I 

RjOfsl.  (5),  Spaniens  (erst  2),  Griechenlands  (erst  1) ;  gar  nvik 
die  von  Ungarn,  Dalmatien,  Sicilien  &c.  Gegen  Europas 
Osten  werden  sie  hiernach  spanMiner«  — *•  3)  Von  den  gesetzt  ' 
liehen  Drehungen  im  PflanEenreidMi,  bes.  an  Bluthen  n.  Fnieb- 
ten,  s.  B.  aestivatio  contorta  vor  d.  Aufblühen,  Drehung  der 
Hülsen  bei  JUedicago,  &c.  [übers,  in  Ann.  des  scienc.  uaL  Dec 
1838^  p.  380  sq.].  4)  Von  der  W  ichUgkeit  der  genauem  Uih 
Uvrsnchnng  der  Stellnng  der  f fochtUittert  hier  nadigewieiea 
bei  mehret'n  Fam.  u.  augewandt  auf  Oattnng-Abgrnnznng  bei 
CmyophylUii^u  [übei^.  von  Buchiuger  in  Ann*  des  sc.  naL  Dec. 
1839,  377 sqq.  (aus  d.  botZeiL  mit  Auslass.  des  Gatt-Consp.), 
BHfc  Bemerklu  Aach  Grenier.   Vgl  Flora  1643^  Nt.  SB  £] 

[Ueber  die  Versamml.  des  naturhist  Vereins  des  ßanei 
(1838,  25.  Juli  zu  Goslar)  s.:  bot.  Zeit.  1838,  755  fl.  -  Le- 
ber die  der  sehweize;i*ischen  Naturforscher,  1838  zu  ßsielr 
V^U*  Sept.,  8.1  BalL  Jahrbb.  1838»  Nr^  80»  (fast  nor  4m 

Allgemeine).] 

[Von  der,  i.  J.  1836  gestifteten,  edinburger  botan.  So- 
oinlit  encfaien  der  „Iste  Jahresbericht  nebst  den  Gesetzen  u. 
ItelwDdlangei^      OidßciMdlsdhaft  rmmmmtU  sich  aaaJisü 

Donnerstage  jedes  Monats,  ausser  Aug.^ — Oct;  der  IsleAh^' 
gang  ward  vom  Stiftungstagc  (17.  März)  an  gerechnet.  Am 
Schlüsse  waren  132  Mitglieder:  darunter  a)  6  britische  n*  Ui 
answ&rtige  EhrenmitgL,  a.  b)  68  in  Edinb.  wohneiadfe  (y^niA 
dirende*^)  Mitgl. ;  die  übrigen  sind  c)  „nicht-residirende^  (IbH 
tische)  und  d)  „auswäilige.''    (Am  1.  Octob.  1841 :  373  Mitgl 

[6)  Nachricht  über  diese  ganze  Versamml.  n.  die  Verhandlt  46m 
s.  in:  Iflis  1839,  Doppelheft  XI.,  XII.,  mit  Taf.  II.  —  Ferner  enchU» 
der  amtliche  „Bericht  über  die  Versamml.  tentscher  Natarf.  u.  Aeri^te,  ab- 
le^ehalten  in  Freibare^  im  Sept.  1838  unter  der  Geachäftsfiihrung  der  Pro" 
fessoren  Dr.  G.  F.  Wucherer  u.  Dr.  F.  S.  Leackart.  Verfasst  von  Leu- 
ckart.  Freiburg,  1830.''  ö'/j  Bo^.  Lex.-8.  n.  16  Gr.  —  K-  Bericht  (üb. 
das  Allgemeine  u.  die  allg^em.  Sitzungen)  in  Hall.  Jahrbüch.  1838,  Nr.  303 f.1 

[9)  First  Anniial  Report,  I^aws,  and  Transactions,  of  the  Botanioti 
Sotisly  of  JCdiaborgh.  lastitated  17tli  Stach  18M.  SmImi  IfiM— 31 
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uHiL  IS  nur  ,^s9odirter.^  Beitrag:  1  Gninee  beim  Eiiilritte^ 

«ianu  jährlich  1  Gu.;  für  ulcht-residirende  3  Gu.  auf  einmal 
fiir  immer.  Kia  Hauptzweck  ist  Pflanzentausch.  Präsident 
PioL  a.  Graham;  Vioe-Prä$.  Dr.  Greville  o.  Dr.  äBalfonr. 
Seeret:  W.  H.  C^ampbell,  Esq. ;  ausserdem  in  Grossbrit  u.  «of 
cL  Conünente  an  vielea  Orten  Local-Secretitre :  in  Bern  R.  J* 
5l»adleworih,  Ac«  Den  Sien  Jahrg.  Hess  man  erst  im 
JbK  1838  (vor  der  Smoaatl.  Pante)  scUiessen  ^y,  ebenso  1838 
den  3icn.  Vom  4.  u.  5.  Jahrg.  (Nov.  1839  —  Juli  1841)  ent- 
hält der  vereinte  Behebt  9^)  nur  die  Protocolle  u.  klein ern 
bolan.  Notaen:  fon  Ezcaun^  gefundnen  Pfi.,  SsCf  indem  die, 
niywnchr  grossem,  wissensehaftl.  Abhandlungen  n«&  gesondert 
er^kheinea  —  Die  bot.  Mittheilungi  n  aus  d.  Istcn  Jahrg. 
dfr  Berichte  (Note  9)  wurdei^  hier  schon  oben  a.  m.  St*  be- 
fahrt,  sndi  einige  des  Jlt^ni  von  dessen  Inhalte  wir  nun 
noch  das  Wichtigere  bemerklich  machen.  1.  Graham^sBe« 
rieht  über  (haupts.  britische)  Ergebnisse  in  d.  Bot.  vom  Febr. 

bis  1838,  wo  Scbleiden's  gedacht  wird,  berübit  uns.  a. 
Folgendes:  Dr.Lloyd  (Mü§$u.9f  Z.a. Bat  Febr.1887)  schr^ 
den  kleineren  der  2erlei  Körpercheu  in  d.  Hülle  bei  Piltdaria 
Antberen-Fiinctioo  zu.  Die  Sporen  seien  vielmehr  wahre  Sgii^ 
meo,  denn  das  erste  Blatt  werde  früher  als  das  Würsekhen 

UU.  printad  for  tlia  Societf.  1837.  54  pp.  8.  nutf.  —  9b>  Seomd  An- 
mad  Report,  rad  ProceedliiKSy  'dr  Che  Botan.  toeietf.  flefsfon  183T— 38. 
WiBUkmi  18nL  M  pp.  nhfi  Aanest  Rep.,  «ml  Preeeetfiiigs ,  Bit 
MOL  140  |Fp.  —  9€>  Fsarth  siid  Fiflh  Aniraal  Reports,  awl  Pracesüngs, 
Bot.  8m..  SmvIom  1880^-40  mmA  1840—41.  Kdiii«.s  MaeltehlUy 
Stawmrt  d:  Comp.  (H.  Bailliere«  Lond.;  dtc.)  laU.  8(3  pp.  —  9d)  Trans- 
•rtjons  of  the  Bot.  Society.  Vol.  I.  Part.  I.  tV  F.  II.  Edinb.:  MacUch- 
'sn  Xr.  1S40,  41.  131  pp.  8.  roaj.,  c.  7  tabb.  —  Daneben  ward  ausjgrpgje- 

^-n  :  A  Cataloje^ne  of  British  Plauts.  Part  first.  Cont.  the  Flowering  plants 
and  Ferns.  By  J.  H.  Balfour,  MD.  Edinb.,  Heg;.  Prof.  of  Bot.,  Glts« 
^ow;  Cb.  C.  Babington,  M.  A.  Cantabr.,  and  W.  H.  C am  p b e  1 1.  See. 
Fdit.  PriBted  for  the  BekSoc  of  Edinb..  Edinb.:  Maclachlan  drc.  1841. 
Fl.  3  penee.  lö  pp.  gr.8.  (Nor  slpbabeCiseb.  Bei<Siil»r  Verr.  niebl  en* 

tmphndxL  Aber  aberall  Angdbe  der  aatflrl.  Famflie,  desgl.  der  Blflhseit 

«.RsOTf.)     Jeder  Bericbc  eathiU  aeeh  Ven.  der  WktgLi  'etageftiigeBer 

Wlari  •«  dar  PtaumHUastadsr.] 
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liervorgetricbeQ  tk  dies  in  gerader  Linie,  Analogie  mit  einer 
wahren  Cotjledo  zeigend,  obgleich  alle  folgenden  wie  bei  den 
wirkl.  Farnen  eingerollt  seien;  im  Centrum  des  BlalLs  glaubte 
er  ein  Bündel  kl.  Gefässe  zu  sehen.  Dickie,  ebdas.  April, 
fnil  in  Wnrsel,  Stengel  n.  filättem  Spiralgef.  gefiinden  ha- 
ben. Lloyd  will  die  Martiliaceae  deshalb  zw.  Monoeotyl.  o. 
Zellenpfl.  stellen.  Berkeley  sah  in  den  ascis  der  Pilze  3 
distincte  Membmnen,  noch  ausser  dem  besond.  Integoment  je* 
des  Sporidimns  (ebds.  Aug.).  — >  Die  Hüllen  der  agypt  MtuMen 
sind,  wie  der  ßao  der  Faser  zeigt,  nicht  hanmwoUen,  son- 
dern leinen  (Ed.  N,  Ph.  Jowm,  Oct.  1837).  Bromhead^s  vcr- 
«ochte  nat  Classification  der  P£L  [JB.  üb.  1836]  wicd  fiit*  od* 
Sfiolidh  erhUrt  In  Babington's  Anordnung  der  brit;  G^ 
rsfCien  (May,  of  Z.  d.  Bot  Nr.  9.,  10.,  in  Vol.  II.)  sind  die  Un- 
terschiede olt  zu  gering  zu  Begründung  von  Spccies.  Ein 
andres  Extrem  ist  Qnekett's  Vereinigung  aller  brit  Chan»" 
foroien  tn  1  Sp.  (in  e.  Vorlesung  In  d.  Linn.  Soc  iu  Dvo^ 
Nach  Hvkicock  (Mag.  ofZ.  a.Bot  June  1837)  gehören  nimm 
carnm.  u.  Dioscorea  zu  einer  Gatt;  H.  zweifelt  selbst,  ob  D. 
cafemtensis  spec*  davon  verschieden.  Berkeley  giebt  ebds. 
Oct  BesdusBibung  u.  Zeicfannng^e«  eonferroidisehen  ZosCnndBs 
des  Mfncor  davatus;  u.  ebds.  Apr.  Beschreib,  neoer  brit.  PBae^ 
nebst  Verbess.,  als  Suppl.  zu  s.  Bearb.  ders.  zu  Hooker's  Br. 
Flora.  £bd&  Aug. .1837  erklärt  Obr.  P.  J.  Brown  ein  Ex.  vuD 
B0(kI»  Ott«  aus  Gova  (ösiL 


anf  dem  Jura  seltne  WJ*9  was  Weiter  zn  onlersachen. 

naria  norvegica  auch  auf  d.  shetländ.  Inseln.  Im  Ifiat/,  of  Z.  a. 
Bot  Aug, schildert  Babingtond.  Flora  von  Erris;  ebds.  lebrti 
Dr.  Drummond  von  Belfast  Seepflanzen  conserviren;  im\ 
Dec.  giebt  Lector  G.  Dickie  Esq.,  zu  Abei^deen,  e.  Liste  dtm^ 
tiger  Mu$ci  u.  HepaL,  nebst  Bemei'kk.  (In  Vol.  1.  dess.  Mag, 
hatte  Dickie  über  Keimung  der  Farne  gesdineben.)  Eben- 
das.  Mai  tu  Juni  1837  schreibt  .^Bird  über  (durch  (fie  cbenB^ 
sehen  Umwandlungen  erregte)  electrische  Strömungen  im 
Gewebe,  bes.  beim  Keime^  Der  Same  wirkt  (als  eine  Säure 
erxiBagend)  analog  wie  die  negaliw  Piatta-  ioa  yolUuscbeB  Ap- 
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parate.  Dass,  wie  B.  sagt,  keine  Electr,  zu  bemerken  sei,  eh^ 
nicht  die  plumula  die  Luft  erreicht  habe,  beiKW^iiielt  Gr«  •*« 
%,  Aas  den  VerhaodL  in  der  Soc«  sdbft: 

[Ehie  AbfadL  Shnttleworth^s  betraf  eine  Reise  in  die 
AlpeD  von  W  allis  bis  gegen  das  Malterliorn,  und  430  Pfl. 
voa  da:  gedruckt  steht  sie  im  Mag.  of  Zoid,  a.  BoL  Nr.  7.  in 
VoL  thy  p.  1—24.  [n.  17  &  in  Nr.  a:  hier  nnr  bis  sp.  nr.m}; 
bei  allen  Sp.  stehen  Fundörter,  bei  sehr  vielen  descript  oder 
kritische  Bemerkk.,  od.  Variet.  Darunter:  CütopUris  €lentata$ 
€Sm9  äbeMw»  nU/ntf  mtt*,  MieUekktfmi  ^kci  die  schottische 
WtfieJm.  aei  vielleicht  C.  fmmußime»  Linlu  s.  sswysrwfsm  VilL 
Das  P/Jeum  alpinum  L.,  Gaud.,  Robb,  (nicht  das  der  Engl.) 
wird  cJiaracterisirt  j^radice  repenti  vix  caespitosa,)  fol«  supre- 
■ii  mgii»  vix  inflata  cUnidio  brevimb^  l^^ula  sopMna  db-^ 
lon^,  glnmis  ^abris  trancatis  palea  aabl<mgiorilma  setisqua 
ciliatis^;  das  uipin,  der  Briten  gehöre  zum  Phl,  comnmiaUun 
Gaad«,  Dob.*  vix  L.  [das  am  Fünelenglet&cher  neben  jenen^ 
Aodh  ludit  gemiflchl  damit  wiehst  nnd]  wdcfaes  versobiaden  sei 
y^tMßt  repente  valde  caespit,  fol.  supremis  vagina  inflata  4ta 
parte  hrevioribus,  ligula  supi*ema  brevissima  obtusa,  glumis 
^tbm  tmncatia  palea  sablongiorib»  ciUaUs»  seta  nnda  s^ra^ 
fand  im  Wüchse  dem  sdtoen  J%L  Gtrmdi  sehr  nahe  komvßm, 
des.<;en  radix  bnlbosa,  ...ligula  breviss.,  gluniae  villosac  palea 
std>breviores  molliter  ciliatae  in  setam  brevem  scabram  atten*]» 

von  der  schottischen  d>vmchend  durdi  kleinere  Froditkel-^ 
che,  weniger  Blätter,  minder  abstehende  Haare.  Ein  Cordtuu 
(yßn  wu  sp.?^):  ioL  lanoeol.  decurifintib.  pinnatif.«,  lacin.  inciscK 
^miosiat  cmie  enpeiM  laidiMDido  Iflora,  invcdncni  faemi« 
sphaerico,  phyllis  linear,  erectis  subappressis  nervo  valido  per— 
corsifi^  [Köpfchen  doppelt  so  gross  als  bei  C  ucanthoides;  er 
leheiDe  dem  C  mlpeMs  WK.  vermtek»  v.Alpen  des  FtiaeleiHt 
bcvgw  bei  Zennatt  Dior  C  omiIA*  der  brit  Auftt  scheine 
C.  erispus  a.  piuHaÜfol.  Rchb.  zu  sein].  21  Hieracia:  H,  Pilo^ 
•dia  hat  6  Var.«  12  Saaa/vQgtm  Armmnm  stiffinoides  &  ciliaUi^ 
dMis  armwifti  SbattL.  6  ^80^  Jbt.  —  BaUoar  bripgfl^ 
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mks  Dotif  AtpkttmH  dmu/kut.  zo  A.  MtMtm;  A.  inigumi  ge* 

höre  zu  A.  FiUx  fenüna,  Cistopteris  dentata  ist  ausser  ScliolÜ. 
(Clova  Ii.  Ben.Lawers)  auch  in  Engl.;  C.  regia  u.  alpina  seiea 
nicht  spec.  verschieden*  Nach  Dr.  A,  DougL  Maclagtn 
gehört  die  giftige  Wunel  Hiarry,  zum  Fisebe-vei^ften  im 
hi  it.  Giiiana,  die  auch  trocke^i  noch  wirkt,  einer  Leffumnost 
mit  6 — Spaarig-geiied.  Blättern  ao;  sie  wirkt  wie  Opium,  stär- 
ker als  BeUad^  Cmd^m.  Graham  mOk  BMa ßoriit, 
berecundQy  Shepkerdih  fraglich  auch  pabda,  m  1  8pw  vereni* 
gen.  Dr.  W.  B.  Carpenter  zu  Bristol  vergleicht  den  erst 
reifenden  phanerog.  Samen  mit  der  Cryptog. -Spore  im  Zn- 
ttaade  nach  dem  Keimen»  den  reifen  Samen  mit  schon 
weiter  entwickeltem  Zustande  der  gekeimten  Spore  (p.  43.). 
—  Graham:  Fälle  von  nur  scheinbarer  V  erwachsung  von 
Stimmen  aus  vei*schiedenen  Familien  mit  einander:  immer  er- 
nShrte  jeder  ridi  seihst  —  Dr.  J.  H.  Pollexfea  va  Ediah, 
welcher  e.  nene  Striaria  Gi'ev.,  St.  GreviUiana,  in  d.  KirkwtB- 
Bai  der  Orcadeu  fand,  deren  Sporenginippen  auf  der  Frous 
meist  zerstreut  sind,  statt  in  Queerlinien,  ändert  den  Gatt- 
GhM  von  SMaHa  so:  Froas  filif.,  tobniosa,  continua,  mem- 
bran.,  ramosa.  Radix  nuda,  scutata.  Fructil.:  acervnli  (graups) 
seminum  snbglobosorum ,  saepe  cum  filamentis  claviforraibiis 
nixtoram.  Graham:  Guttibäune  [s.  ob.:  Girrnp.].  —  R.  W. 
Falconer  Esq.:  Geschichte  der  Rose,  von  Homer  und  Ans- 
ereon  an,  bis  auf  Myrepsus  im  13.  Jahrb..  Theophrast  VOÄ 
Eresos  zählt  5  Arten  auf,  Plinius  15,  wovon  11  den  Rönieiü 
bekannt  Dann  über  Gfirten  der  Alten.  J.  Macaula Esq., 
zn  Edinb.,  iSher  dieselben.-  Edwin  Leea^  Bsq.,  erklärt  den 
400  Jaliie  allen  Baum  von  Sorbus  äomestica  im  Wyre-  Walde 
in  Worcestershire  für  nicht  urspriingL  wild;  er  hat,  3  F.  üb. 
d.  Boden,  4  Fuss  u.  lOV^  Z.  Umfang  n.  ist  gegen  fiOf.  hoch; 
trSgt  jährl.  Flüchte,  welche  die  Landleale  sorgsam  sanmieln 
u.  zu  Hause  wie  ein  Schutzmittel  aufhängen,  während  sie  die 
gem.  Eberesche  nicht  beachten,  die  sie  nur  whittett  tree  ueih- 
BCtty  Während  jene:  mhÜim^-pmiM^/mi,  Bberesch^>Bim>ant| 
dom*^  Fracht  einer  keinen  Jmm^  Bigpe  ■  <dhr  >  A«lt]  • 
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fOberst  P.  J.  Brown,  zu  Eichenbühl  bei  Thun,  sandte 
e»  Schilderang  der  Flora  um  d.  Thuner  See  in  d.  Schweii^ 
Dieser  liegt  1760  par.  Fuss  üb.  d.  M.«   Wegen  Nähe  iet^ 
borge  nimmt  die  Veget  der  Weiden  scboii  in  17 — 180V  Wählt 
subalpinen  CharacltT  an,  enthält  Nierac,  nureitin^  Tusrilago 
fuiOf  DroUius  Stc    Der  Strich  nördlich  vom  See  besteht  aus 
einem  obem  n.  unteren  s  im  entern  steigen  die  pamUeien  Ket- 
ten der  Wandfluh  und  RalUgflnb  tn  3500^— 4500r  über  dem 
See  auf,  entschiedner  alpine  Pfl.  tragend ,  wie  Ranunc.  alpe- 
Ms^  Etinut  aip.f  SoläwuUa  alp^  GenL  nivalUy  PotenäUa  nämma; 
die  niedrigem  Berge^  Blume,  Santenegg       sind  meistens  mit 
Addern  gekrönt,  haupts.  ans  Rotb-  n.  Weisstannen»  Kiefeni, 
Buchen  und  Eichen.    Der  niedrigere  Sti'icli,  in  Thun's  Nähe, 
bat  mehr  britische  Pfl.,  dabei  CorallorrhizOf  CypripeiL^  Maia» 
^liMH,  Mmn  vUloimm,  ho.  Südlidi  TOmSee  gieblesMir 
gewöhnlidie  subalpine  VegotaticNi.   Die  StockhornkBUe 
aber,  in  SSW.,  Kalkgebirge,  bis  6770'  h.,  ist  weit  pilanzen- 
reicher  als  der  7340^  hohe  Niesen  aus  Kalkschieier,  Grau- 
naeke  «•  Sandslein.   Folgendes  sind  näberaagsweise  die 
kca,  fto  nachstehende  Pfl.  auf  diesen  u.  den  benaohbaclen 
ßergen  vorkommen:  zwischen  SOGO*  u.  SOOCX  engl.  [1877  bis 
2815  par.  Fuss]:  Arenaria  vema  u.  cüiata,  £hj^  octop.  [auch 
viel  höher],  CotomeatUr  mig^  Mkarws.  viUo$^  4ka;  m.  3000  n. 
4M0engL  [3750  par.]  Fusss  Stime aeattHs  pierabgestSegen], 
Cerast  alp.^  Phaca  astragalinat  Oxytropis  urcd.y  Saxifraga  oppo- 
tkif^  Hierac,  aaranLy  Arbutus  alpina,  Ajuga  alp„  Orchis  paiieng, 
Gma  oMa  Stc  Obarhalb  4000  engl.  F.:  Gtu^tkaL 
XssalspMiiKM^  M^iifoCßUe  pyren.»  M^rtAt^  isaisiitosa  u«  wttUuiMf 
drosace  br^ides,  &c.,  aber  (unter  den  vom  V  i.  aufgezählten) 
keine  britische  Sp. .  —  —  E.  Forbes  zu  £dinb.,  über 
mäm  aeoMÜMp  daüm  u.  tmU  der  brit  Flora,  erklärt  doMar  für 
gar  nicht  britisch,  alle  angebt.  Ex.  ders.  gehören  zur  aemdU, 
auch  zu  P,  veris^  Henslow's  angebl.  Bastardfüiin  sei  wahrsch. 
eine  acaulii  var.  umbellata.  Auch  die  schottische  P,  elaäor  ist 
ansicbcr.  —  J.  Hamilton  über  die  Gärten  der  alten  Hebräer. 
—  Pro£  R«  Christison  zu  Edinb.  lehrte  das  PrSserviren  von 
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Früditeiit  Blnmeo,  Pflanzen  in  irischem  Zustande:  dieses  ge- 
jicbehe  am  besten  in  starker  Kochsalzlösung^  PUauzcuexem* 
plftlre  können  an  Leinwand  &&  angenähei  in  ein  Fass  danil 
{^•thail  werden,  signirl  anf  Hol«  od.  Zinn ;  GUSser  werden  mk 
Glas,  Sieg^ellack,  Blase,  Caulscliuc  luftdicht  verschlossen.  So 
bekam  der  Vi.  Püanzeu  bis  aus  Ostindien,  nach  4 — 6  moiiatL 
Reiae»  gut  erhalten«  Nach  dem  ersten  Monate  iat  die  f  läa- 
sigkeit,  die  dnrch  das  Vegetabfl  ge^l^BSsert  ü.  gefärbt  wordci^ 
aui  vertauschen.  Chr.  bewahrte  so  Exemplare  u.  Flüchte  in- 
diioher  offie.  Gewächse  I  — Ö  Jahre  lang  aufy  von  Gutti bäu- 
men, Gaeao,  Tamarinde,  Mango  fre»  Meistens  litt  freiliek  4äa 
Parb^  der  Früchte  oder  die  püne  der  Pfl.-Explre.  Bei  selvr 
safligea  Früchten,  wie  von  Lycoptrucum,  Orangen,  geliugi  es 
damit  nicht,  wohl  aber  snweSaa  mit  Holaessig,  diff  bis  oi 
1^106  sp.  Gew.  verdünnt  worden«  —  Graham  beschrieb  CSirfü 
setam  (UscoUir  var.  luteoHttarant.  R.  Stark  zu  Cii'encesler  ük 
Tortula  rigida  Uk.  &  T.  [Barlnda  cdoides  Br.  &  S.,  TrichosU  d. 
ILoch],  «MTs^  [H.  r^Mi  Hdw.,  Brid^  non  Schnka»  nmn  M. 
big^uM,  BS.]  und  breviratirU  [rig»  Sw.^  non  Schltz.]  erklärt 
stere  für  offenbar  von  letzteren  (  dm:cb  genervte  zugespitxlt 
BlätL  &c>  verschiedene  Art,  aber  ensrvit  u.  «rmr.  ÜL  hkOif^ 
(but  [breitaerv.  tL  sdMinbar}  aervenlosett.  stumpfen  BL.flm») 
für  zusammen  auch  nm-  1  Spec.  bildend,  als  nur  durcli  den 
Standort  zum  Abweichen  veranlasst:  um  Edinb.  scheine  6rs- 
trir«  TonnhenaRhen,  anf  Kalkmörtel  dcfr  Manem,.  üieraia  in 
Someraet  anf  Thonlioden^  nm  GiroMu  andi  anf  Mammt  Ifa 
Form  des  Deckelchens  u.  Blattlänge  neigen  sie  in  einander.  — 
W.  Brand,  £sq.,  legt  seinen  Plan, zur  Anordnong^des  Her- 
bmr'a  der  Gesellsdmft  vor.] 

(rsrtosm^g  tat  alelistsa  Heit> 
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Auch  die  Tiefe  des  Stromes  kaaa  nur  annähernd  angp^ 

lä8llii'M'iWerfel%  katin  mailriMgeii  <W  Stärke«  denStrdniung, 
fÄftii?r8ifche  doieh  nicht  gani:  gewiss  sdn','  wenn  die  Tiefe 
übw  5  -h*&  fe«Kiiftirn  hatoägt  nimelieehoi 
im  Sfl^paöei  i^^)ci\.^i^i*^eas  gleichen  VerbälUnssen  xi  lft| 

ImA.VPjq  (ier  Ve^^eipi^fiiug  rmt<'^m  Madeirffi'W^  Klfftem 
|iogSf]\9D|unea ;  (>^|,}i,g|),>'on  0*bydo6^diii'fre"si«  ötl^^btl  60  ^laf- 
tern  betragen.  *)  In  der  Enge  ▼on  Obydos  hat  man 
ketnen  Gradd  giffunc^n.,  A^geuomnie^f  fdass  hier  -'Flofa- 

Utle  869Klaf|^^i  ii  B^reiie,  ii^  de^;  MH^.  60  KIüftqi;i^,^n!dem 
^%;2(^Klufteri|  Tiefe  l)ätt%  W{|ergii%,sV^)i.%^^ 

M)f-8     j  1  ff  ??   1.10  j 

MM  '  <>•  •  f i'^  ) 

■I  et  fibrigei^s  sehr  glöi'chgttUig,   4b  te 

oder'  lAi&t ; '  «J'^SÜAI^  wit- 
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I  <)  Vir  vnMMbV  Zwecke 
I  80  |Me  lM  ll^iienl 

welches  nichlMtber  112  Fass  Tltfe  t^ht,  u04tfr  2^ejt^TonrABTl  Mfln- 
dang:  bii«  zumJ|loaIfgm,    ang^Oy^j^^KK)  jQ|^||^lüftcbe  ^I^^^ 

««f^JW?  """»"ff  N»»-      (I«  m    '  <)(;n  Ti»" ' ' 'il" '  -     I  ^ 

In  welchem  Verhältiiisse  die  Tiefe  eineit  Flnsse^  zu  scinan  Ge- 
I     biete '«Steht,  dir^ier^Vil  man  iloch  'iiicht  im  Stande  get\^ßseVi,'  efei  8y- 


gehftlt  ▼OD  908,160  Ktibikfassen.    Die  mittlere  Ges^sliwn- 

digkeit  des  Stromes  pr.  Secunde  zu  2,  4  Fuss  angenommen, 
so  führte  er  demna^^}]  jn.  jccjcr  Sec^ndc  4^^584  Kubikfuts 

Auch  über  die  Geschwindigkeit  lässt  sich  mit  Sicherheit 
nichts. Lestimmen,  da  dieselbe  nichll>]os  nach  Yci^chied%n' 

nach  Massgabe  des  Weüe^^J'  Sr^^hieden  ist.  Noch  einmal 
so  stark  ist  ^aiiifaiidMi  Mitte^diir  SdbisbabU,  als  an  den 
Ufero»  am  stärksten  in  den  halbkreisförmigen  Buchten  i  Be- 
codos  genannt«  In  geraden  3ti^eken  ist  sie  geringer,  und 
wie  es  von  selbst  einlcüclitcn  %vird,  im  Maranou  stärker  als 
im  Solimoes.  Fast  nirgends^übersteigt  sie  4  bis  5  englische 
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lb3A  ^)  ia  einer  Stunde,  ünd^nrde  al^o  für  DampftfcblfTe 
leicbt  za  überwinden  sein.  Nach  de  Iii  Coudamiue  «fübi^t  dor 
linimi)  wo  er  doUffbai«  lürindv  eib  CMOt  in  M  Bskaode 
T«5  Fbs«  weJt«  Diese  Bcobacfatim^  bat  voranksst ,  dass  dib 
aAtlevc  GeschwiudigketI  des  > Amazonas  =  7  Foss  iu>  dei* 
Mnkde  augmoulitnai  ^bitodrii^  «llulD'Ohbe  Zweifel  ist^en 
kcL  Kft  Madeira  ond  JUo  ähMMo;  i*  dielSefaiitflligkeit  aelik 

S!mn[,^  und  im  Rio  Neo^ro  hängt  sife  iii<:bt  blos  vOn  der  Fülle 
dieses  äüMics  selbst ^atb,  sönddMi^aucb  von  der  des  iltiBazo»« 
M%  dttm  #Mib  dMrr  toUi  Mtf^  Meidem  die  GewäHdr  des 
M  Ntgoro  'cane'lb«tt*äobtHchi»TSlibiiitigjt*^)  Erni  atisser- 
orde&lliche  Geschwindigkeit  hat  ddr  Casiquiare,  det*  in  einer 
Imidt^  8  bieiil  So«  domUwft«    Die  GcMÜmiiidiglMt 


•I 


•Ii 


*^|LBttr  Vaw^  ^onmal.  ctt^  sehitzt  aia  fii.nihig6ii8ttllmi  3  liia  4,  jvi 
tluUewegt.en  4  bki  9  engt.  Meilen,  oder  '7,if)4  ^ar.  Fteaa  in  der  Se« 
'IML  Haa  Betnllal  tterHAflMitaiigen  VmA  8pfx  wid  SfMin  isit 


«Iii»  r» 


1*1 


I  < 

I . 


r     ..  * 


.l^^e|leii^; 

der  Mittele^ 

»  ••Ii»  ' 


September  bei  Gurti^',  nahr  'der  Müi^don^^ . .  < . . 

.   unter h«n^  Santar^m  .J. ^ .. . 
I        .      4>ei  Ob>4oH  oberhulb  d,  Enge  

k^l^^yj^'t^^ J  .»JJ«.  «Ii:  .V- 
i.     .       VaBM4bHi4PA>«^4»l*4»'Yi »••/'» 

April  bei  Santarem  •  • .  ..^1  !#•  ^'^!«v^ 

7     -    Obydos  in  der  Ettge. ..............  • 

•        -    Gurupi  .i.. 
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49 
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73 
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*0*XebnQcbe^  fUit'Ptppig  vo^  der' filndvng  deä'titnati^  an:  !,V^er 
iOtöni  «rsebien  gi^gMltt  '«iU'  i^bf  an|^etW«fbirr  Mtlf'tfJr 
Sihir«7  4fe  feine  MiebtlifMI  Ytekflndcb,  wAr  «nif  Ha^  er  eil 
■S^  Fnsa  bdher  als  der  UoaN«^  an  diesem  rrcbiwinhüch  in  tolcber 
Schnelle  vorüber  schoss ,    da.M  er  t^ine  Gewässer  nicht  nnr  uaver« 
.  Biacht  rrhielt,  sondern  durch  die  Zardckdrangung;  de«  Soitcnstrome« 
«lipscn  za  einer  üchwellenähnlichen  schon  ^ebr  weit  oberhalb  cU,r 

Miaduf  Ablbarea  Scaibni  l^acftte.'^  ^  '  '    "  ''^ 

11  » 
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ifid  (iMMl«,  ftiliniM  liiti '  II  ButMnMÜr 

•aii^s  Amasoties,  sagt    HaTtiub^-itt  MA^  als  deriDooM 

¥On  Sigmar ingen  bis  Ulm. 

l  Merkwürdig  und  die  deo  Ufero  nafam  ood  parallelen 
<Seg€iistr{Staiiuigen,  die  kUneo  Fahracagcn  aolir  btodtfUdi 

siiid,  tmil  scbon  von  Condamine  beobachtet 'worden.  Die 
(Vor  die  MünduDg  eines  Kanals,  geführte  Wassermasse  findet 
Inüfig  in  demselben  keintft.KaQmi  mid  kehrl  theilweaa^ 
iMräck  V  aber  doppell  ist  dioie.fllTtenng,  wenn  die  Gewfia-  f 
ser  sich  dnrch  grosse  Buchten  binbewiegen ,  oder  am  Ufer 
cüfwSrtSy  weiter  innerhalb  des  Stromes  aber  abwärts  fliessea. 

Die  EneheinoiigMi  der.Ebbe  nod  Flttih  esdliob  reichen, 
-wie  wir  irfiber  evwibut  hidbtaD(  bis  tm  die  Enge  von  Objimn, 
wo  sie  indessen  nur  schwach  verspürt  werden ,  und  eicli 
schon  nicht  mehr  in  ihrer  gewöhnlichen  Gesetzmässigkeit 
o^nbarpn.  Wegen  der  starken  Biegung  und  Einengung  an  i 
dieser  Heile  würde  sicB  aber  ancb  eine  }eäe  andere  .tife»»  ' 
Wirkung    oceanischer   Wasserströmungen    hier  verlieren« 

Stromabwärts  erscheinen  Ebbe  und  Floth  immer  deutlicher 
lit*  ibrett  periodischen  Verfinderungen ,  doch  brandhi  der 
^hiäer  dieselben  nnr  in'dth  feEhnSlen  tti  beröckaidivgen« 
Bei  Almeirim,  über  75  Meilen  von  der  östlichsten  Mündung, 
sieigt  die  Springflalh  ä  Fuss  hoch  nn;  bei  Para  erreiclpt  sie 

ter  scNon  eine- Hohe  ^n*      bis  1 1  Fo^s:  Der  Strom  4t^bet 
und  ilptbet  5  Stunden  lang ,  und  die  ]fliit1},friniit  4  KaO* 
tfcn  in  der  Stunde.     Am  Ufer  des' Hwupl^tromes  tritt  die 

jpringfluth  kurze  Zeit  nach  dem  ^DarchgaMge  de^j;JI^9adca 
urch  iian  Mbridian  ein*     *         i"«*  i  ♦ 

Hier  ist  der'pi%','*tn'der  K&rs^  nbeb  eines 
omeus  zu  gedenken,  welches  durch  seine  wilde  Grösse  und 
durch  das  Unerklärliche  sein^  £rscbeii4|in^  selbst  b^i. de|A 
|J)eie]|igültigsjten  Interesse  ecw^  miii^.. —  der.ParqroM. 
DasiWnrt  bedeutet  in  der  kidief  spräche  soviel  db  k>aei|ien 
des  Meer.  In  vielen  Flüssen  dvr  Provinz  Para,  auf  der  Nord— 
und  Südküste,   und  in  der  Nähe  der  gro.^sen  Flussaraie;^ 
i>^elc^  4ia  Ilba  Marajo  einscbliessei^  ^^'tgt  sieb  neidlicb  anv 
^leil  des  Nefimmdes  jene  ,fri:4^&!™«".«WM6  «iftfew«*— 
I  I 
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hvfc,  «ad  !fi  4«rter  Seit  tioobm#g«r  bildende  Flathv'derea 

Erscheiaang  v.  Marlius  beschmbt,  wie  er  sie  selbst  am  Rio 
Gnnma,  östlich  von  Pura,  12  Stunden  nach  dem  Durchgango 
detliondes  dur^h  <lea  Meridiab  fCMi  eiiieih  erliöheten  Penkte 
m  tieehielitet  bat*    ,,Dfeiral^  Minuten  naeb  ein  Ulnr^bOrU^ 

ich  ein  gewaltiges  Braoseii,  gleich  dem  Tosen  eines  grossen 
WatscrftiUes;  ich  richtete  meine  Augen  den  Fluss  abwärU 
einer»  Vievlel^^tUMb  «erschien  i  eine«  etwa  15  Fase 
htkt,  «umevibnKob  die  ganw^BreiU  deePlairses' einnehmende 

Wasserwege,  die  unter  fnrchtbfli'em  Gcbrause  mit  grosser 
Scbnelligkcit  aufwärts  rückte ^  indem  ihre  von  der  Spitze 
«Mdnd  berabelünendfen  FiotlieB  «MJi:  wieder  Toa  der  bin«* 
Im  AflMbweHoagedielstiAifdlmv  An'ewiigeD  Orten  gegeti 

dMÜfer  hin  tauchte  diis  Wasser  bisweilen  in  der  Breite  vori 
ciQ  bis  zwei  Klaitern  unter,  erhob  sich  aber  bald  wieder 
weiter  oben  in  Flusee,  worin  die  Gesamnitwelle  ohne  SiiH^ 
ftaid  wMrwIrls  trieb.  laddm  i^  etiNrr  >or  Erstannen  dieser 
gesetzmässigen  Empörung  d^'Geii^Ssser  zusah,  versank  plöt«<^ 
iicb  zweimal  die  ganze  Wassermasse  unterhalb  der  Ver- 
fioigang  des  Capuri  niil  dem  Guama  in  die  Tiefe^-  indem 
iesite  und  aeiobte  Weliea  «qf  eio^Mal  die  ganae  Oberfläobe 
le§'FlQ«seR  anschwellten.  Kala m  aber  war  das  Get^  def 
CTstca  Anlaufes  verschollen,  so  baümte  sich  das  Gewässer 
wieder  auf,  stieg  unter  |[ewa] tigern  Brausen,  und  strömte/ 
das  lebendige  yVasii^^ra^^  i^e  bi^nde^  Uli^r  in  jbren 
Gieadfeslen  erscbiiHerndt  /ftets  .  dea  .sehaümendea  Gipfel 
ÄbcrwiWagend ,'  fiist  eben  so  hoch  nig  es  gekommen  War,  in 
xwci  Aeste  getheik  in  beide  Flüsse  hinauf^  wo  es  alsbald 
meinen  Aua«h  entscbwänd«^  ^\ 


^>  HamB  TerstftUet  uns  nicht,  IUmt  dieses  Pbünonen  ein  Mehrere» 
■ütePtheitoei)  deshalb  geben  wfr'nar  iio«h  folgende  AndetttaBgem 
Die  Fmrnnem  hmt  keinen  Eiaflawi'aaf  -di»  MfsMnigen  Ebben  des 
Fittsiciy  wekfae  ihrea  Gasf  nelaBe%  waaa^  lamr  aadi  Jaäe  wieder- 
fcehwn$  '^to  WüMMtfv'tmm  aMs'iegWeh  mit  dea*IIoeh- 

ialhtB  aa  der  MeweMfle'eiil^'iaiftM»  «ai  Vtli*  aat  Wilaioadeii, 
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Ukome',  aSnlMi  •m»  Jem  periodilchch  FMlfa  Modi Sl^ig«» 

der  Gewässer  zu  redeo,  einer  Et*8ciieinutig,  welche  un  Gro^s-* 
artigkeit  alles  übevii'ii{lt,  was  der  Nil  oder  irgend  ei^^iiuiüier«); 
imomiis^  SNiMlit  ui  dtoMir  |jHaMft.dar«tidlmiiuMi^>fMl« 

Matkna  und  Minima  des  Wasserstandes  iii  dem  StnOflM 
dMiim  nicht  so  weit  von  einaiidier  odteir&chied«!)  )$i^l4«i  tiMÜ 

Wöm  A<Hd<4ioni^.towMBf»liMiil  tm$im  jMevfkMm^mmiim 

Jubre^,  bald  südlich,  biild  nördlich  vom  Aequalor  faer^  Hooh^ 
Wasser  eines  €onlliu;Qli»ii^iiipfaii^n  «Uttss.  Auch  üllUil  dim 

ne^  schwüle  schon  ini  Januar,  der  Solimoes  Jui  Februar;  di^r 
ij|i#«oiia4  Ende  Hdcu    D'm  nürdlichen  ZQ8üs^e,,b4ben  ige- 

Imntoei^dm,  qod  mter  »b»'  iMbwm  Mingt  dtwMiidWi 
M»  «ntsoheidendsten  das  Steigen  und  Fallen  des  Hauptr» 
recipienteo.  Die  Anwobiw  des  Amazonas  zwischen  d^r 
Bim  do  Ria  Negn^  uod  Gurup«  boboupteu,  dass  d^s  Stei^ 
gib  IM  Tag^  dii«mi  nuddajis  gewK^boMi  4m  dnlMriMir 

•  1"        •      ■»  * '.1       »  •'•III.  r 

l^^somdera  aber  In.  den A^qätfioctieo«  BesondeniBiisa)  balTfr^alcm 
'  * '  die  Vraiebei         IßnMikiing  WeiMren,  dir  tfmMa^'MM 
wir«ttV'  «UM  mW  «faie  groi^ffFaaiwMiiM»  M  OwHiiiiitiÜiii 
'  '  .vtib>HilaiBiii%  fnyn  glu^ifciioa  «iawMin  ^  bt^^Mmdü 
'  •  avftharqit,  wo  d^r  Gnmd.Aif^r^       .CpiiduitQei  sagt^  ^iii^lMlen^^^f 
dM  Phänomen  beschrieben :    J^ai  tp^joars  remarqae ,  qae  ce  ph^no- 
m^ne  n'arrivoit  que  lorsquc  Ic  flot  montant  et  enojage  dans  un  canal 
etroit,  rencontroit  en  son  chemin  un  banc  de  sable,  ou  un  haut  fond, 
qui  Ini  faisoit  obstacle,    et  qu'il  cetisoit  un  pen  an  de  la  dn  banc, 
••.')l|ttmd  1«  eajBal  redevenolt  ivtifond  iBtc/^   Ktwas  ih nächst  hiit  man 
.frti'ia  den.  ei^tindiMrhen  Meeran  n^ahrgeMiamert ,    and  a»- der  tjMüändung 

-  der  daronne  kamiMti  eine  ibiermiwirerwandte  Biacheinnni^  A-ogy  die 
>i'il4ort  iUt  d^eau ;  gonannt  wirdh>  E«i  9Baii  den  Phyi^übtru- übafüssea 

-  I  M  ttetdan,  dttfoli  UatefMKtea^tn  'iatiQr*»ttiiii.Sltilik  dM^ 
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N«^7t)  1  seilen  »übeb  i      Fliss^  >ibi  Ibpa jos  ünd  »DUngd  .ixif  i3S^ 

der  Schlfiinm  dtexPqdlnevfcts  au£  50iFuM»rfilcMe(iül>eii 
dfiii^ewuUiiiicbea  Wtmggti^nd  iitfaekyzogaa  hatte*»  i  Dva  durtfk 

Uli ■  iH  iaii  gtjiB>dyia»ihii>JI^«*|ii'iwit jcUwildbi J«ai^ 

nut  der  IBesblivcibuQ^  der  lUfer  <iie  «Höhet dds  Wasserstandes 
hrmgiobnem.   Hochwa^er  beatie»  si^  i¥g«pq^<i9Uf  id^  i^iAUdi 

hiossteii  IFfcr  einzustiufsen  pflegten ; i •  f  iSwofqjid  flnlh^/ 
SteDmlalie:  ueaUeo-^ieihaihe  Ufer.if')iI-»oii  jimI»   f{  u.n  und 

UhlApihnudiv  woriq  pudh  die  oi|[tiiiMK  B Urijy iuug^bqndgkid 

aaftiilU  .  'Sobald!  der  Stroib^n  gewisseit  U(jiie  über  diei  satif-' 
Iwla  hifiHbth^,  and 'Sci^l£«nd^Gi»^/]Sedediit^«ä 

grossen  Schwärmen,  und  ziehen  lundeiuWk'rtis  oder  ddib  Ori(4 
floca  acbi'Oede  und  Sf^eigiauL  wiird  die  Gegeady  idie  vMN 
ÜMT  ^i«|p|^U»iiiiii4bif.  IlibilMli  «ttafM&mUi|Mii|p(ii;ini 

woß  frülMT  'die  SfoktKÜle  aish^ten^  Gaipivai-us  uikI  fFapfrexihiti 
Nahrung  suchten.  Schneller^und  «tüna^iiMlIrkltieutUisii 
da«  Hochmster  über  die  uateni  Ufefgrmiea  ia  die  den 

die  Baüme  erzittern  unter  dem  Drange  der  Fluth ;  Ver- 
mbUifig  bi^d  tUntckganj^  Jtbhi'^itmi'  .)pi('d^ni'xG^BSsto>1had* 

tiodttl?  idflv  änzainB.^  Hä^ ,  ^  ^d  >dtrf  f*Mmai«igdlia^feü^ 

((>pi8liidookliQ8(bvistatiiBi)y  der  dßk  niedirigeiitiGUDbsbiM:  ibt^ 
woftnft^iiaid  die  UseUbodkn  An^iiaf 
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liWihiJ^ifartaärtn  ilMBP.Wiili  HiiMciit  >  IMmIma  , 

belebt  da&  Oeiwäsäer  die  NabrungssuTte  der  Pfianzen,  ailft  ' 
fkin  i  isirotofxidebi  t  Lantus j  •  brecbc|a<ilaiilMlid  Kelcbe/^fanroi^ 

tBsteD  Bliiihenv  iiittd  dec  gadbzeitYjgifxWWald  iwird  za  einem 
Ws6^Kg^tea^  >iFuobe  didvbsidilvämett  ;ie^ 

GL'äbe»  ideü^IiMitiifara^  EieiL'.Aidbsdie Krokodile  und.  Fluss-* 
aobildkmiea /iuibfaiiiiiiA^jäMiliUo'iXi^|B^  die  belebtea 
WÜdgeitMiqü  gi^iigifcyiitiMtligiAMfM^doBittbwBiapiJW^  • 
se^aiBlod|9r;si4  UhMUnnku  }>A«Cidhr>MiiMnli*iniki 
bjctbt  >die 'Ueberscbwemmung  nur  weoige  "^^^^  stebeo;  iüe 
Wämtt  bc^isaha  jii«jiQ;«i«iEier  abauikiufea.iuid  6  bis  6>W6^ 
eben  Mdi  dem  h6ch|8itei «  WiiiiMiliiiilii  it— lett'idfaitgril 
MdM^mirübMZQ^nm  WaUfläc^  litieder  aus  der  Flalb 
bei^vtoi.ilQniai'imd  Uateüsat^  spjrosii;  üppig  aocb,  und  die 
XUml*  wbjdHktebmvGiScmkBiltlediirk«!^^  iirhtimi 
imiM  <mitaSldi>iirMMv  dni    Miü  dimcit  •bihhimirti 

Schilderung  eines  berühmten  Reisenden  beendigen  wir  dir 
Darstellung'j(lm*£racbeinuiigQaytlrae4Qbci.sicb  am  Hauptstrome 

Fügung  ia«fvidafi8/ dem  iPb^sibofidod  N«loi3Hi^digieD  aiirgeadt 
ein  eeiobpesi  Gebiet  idor  FfOrstbnng.  und  ||rosaarli§ifi:e  Fbitr 
MriBeiie(gii<dhidUrbieteii<|k/idim  iküditoeoi  iibctwIaiiriMm 
Biäflif  idM^ftysigeaBfeAmiU«  dl  iii.i  u!  ».if  '^>ii:ri4t  •/! 

I!  >L      Jll«     Ii?     fl  - \ir.  !  „  i  .1    I     -l*!      i.H    "'l':        hI»«     I        .       '5  J  •  •• 

-i.*>7   ;dJidl  Tjii  «i^jii'id  iird»  t>Jiiu  i.'i  Iii:. r.  •>i»iii 
-L(t^mt^iMildriebbalr;gr<iB8i  istfdie  ^nsab)  ddr'Nebei»i>  Za^ 
und  Beifltiasb  dibses  Slroraei,   unbec  deneuj allein  die  Zahl 
dnjsfbSffb^n  «flnüBariMUm.  ü^^KBrnämtM  «dmiifaM» 
dMit  dUuMtafiniiiiriagki  -aii  tkr  G|iii<w>.eihia>iBushitii\f<tt< 

der  Ver^chiedenbeit  der  Grenzed  de^seibbn,  welche  bald 
über  bebe  Cordilleren,  bald  über  niedrigei .Wasserscheiden 
liiiiwq;IaQ£raM)«fhMii#^fiiNmR|ifi^  uOmj^c^Mtm 
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HimiDclsstrichen  und  Klimaten  ai>.  Seine  Gewässer  kommen 
um  Tbeil  aus  Eis ^  und  Schnpegipfelu'  herab,  zmri  TheUl 
mdui  am  m«  dük  •  j^lwrhnwwlta  *  Wildern  iifeddi^g«Mifa|«geii. 

wände  nnd  arbeitend^  VaMcane  heiabkommeii,  dort  sloeken- 
des,  warmes  Sumpfgewa'sser,  welches  dupch  niedrige -PtttDJNllp 

hmUMte).  Unr^iiMi  «  «e.GoU«^  imd  fNiäiiiiifctkger 
ftwMikM,  dort  dftr'SilhcigrbbwuPotosi^  qdd  Hpärncavelica^s,' 
tns^erem  Scboo^se  sie /faervorgekciiv    '    <i  •      '  <  * 

Ans  diesen  Quellen,  nud  Strdtoen  tHdke'd  die  9«wbbliev 

Vml  die  Bewohner  voä  Matto  Grosso  und  Goynz,  von  Rio 
Ncgro  und  Para,  ^^ioes  Länderraumesi  dvr,  wenn  er  bebauet 
«ift^  90«  MmioMo.MeaMhett*MlmNg'||dbeB'l^  : 

•Wie  MrMüedM'dUir  «wob  dice^  LMderteitf  mögen  «n 
Men  und  Klima,  den  grössten  Antheil  an  der  Versorgung 
des  Atnazon8&  mil  WaseervorraAfa  bat  doch  unstreitig  daa 
AidH-Gdbii;^  Bi«g.'dmoet|  itnn  die  KalUir  avdk  dieser 
^pdcB  stA  bewiebtigt^  dhr  Boden  farbar  gettiadil«  Seed 
•Ajflolct,  Lagunen  ausgetrocknet  sind,  die  Masse*  der 
^eackigfLeii  eich  mindern ;  allein  so»  lange  jener  Riese n-Ge^ 
Vkpg^  miäeJGifUk  iu  die  Wotlwh  #rh^t,  wbd  ee  hiev 

dnii  pifff  iian)  iSirtoen  nicht/ felrleo;  '>  Die  Reihe  dtr  Con»« 
Üuentea  eröffnet  auf  dem  linken  Ufer  der:      •       *"    •  • 

a)  Santiago.  £r  entspringt  :mt  der  Siem  de  Loja,  int 
StMü  fioMMUnv  MWnli-den  Si&ßmiä  Knto  Mrff  Und  ttt  tiefer 

seine  Vereinigung  mit  dem- Amazonas  findet 
«nlerbalb  der  Poogo's  statt,  etw  4^"*  27'  S*  B.  •< 

b)  Der  Maroua  entspringt  in  der  Nähe  des  -Vulkanes 
9ng^y 9  ^äd|i<^!i  von  Quito ,  aimiiil;  .mehrere  Z^f\ijis8e, , 
ttttd  mündet .  ifad)  einem  25  iViA;ileii  laugen  Iia vife  unter 

BocStti^WSr'on^  •mife  iCilWng^ir'h'^br».  y)/«fcis'e'hd ,  wendet 
Viicb  dann  gfge^.S.  v»pd  uimpit  auf  der  rechten  Seite  lo, 
^  der  linken  24  Zuflüsse  auf.    Die  Länfli  sciiisf  Jnf^ufes 


Digitized  by  Google 


Mütidang  schlagt  Coiidamine  400  Toisen  eh.  r.  *  fi^rfT  i  *ttr  \ 
r    d)  Der  Tigre      oder  Piguena,  entstellt  auf  der  Ostseite 
des  Tbafes  von  Qailci    Aas  cUcJLe^  i  Wäldwb  -räiuohl^^i 
UmJMmrAidim  mMiäaM  der.  AilfaMfuiiMB  — liiw  ^iriii 

.vif»  I 

Der  Nff[koi  ein  g+»6aser,  :wasseiireich«r  Strotöy  , 
Cötopaji  entqitiUl^iist  wogt^h'  ä&d  ihefli^a'.S£iN)iiienf;  erat'  'tiefdt 
hinab  schiffbar;  nach  ew^iaT^— fetlfii  140iJftiauiindrt 
«Bttthtw«  S4<i  JM  KUAmK  hreit.ft«*&ii^mheihuMvt  ao 

heftig,  ^uss  Coadaminei ihn  mit  dem  Haä^tstvtMtie  veweHrfi 
Seite«.  i^A)&  im  Jähae  1:744>  «kr  €o4opaii  lohm;  »tiae  .  Men^i 

seine»  tllfatbv  Qi|d  *  «cwifälteto  MMMi»^ 

sungen.  Die  wichtigsten  seiner  Zuftüsad  sind  der  Cnrary 
^ohts,  der  Go<«,und  Ahtilirica'lini(s.ii  Bis  ia  däUiCtoca  hei^r 
%fd  hii«iirid#riAtoitoiSMiv^d^aA«ia  bfesAtffe  wriin^.  ^  lii 

Landschaft  PqsIo.  '  i  BaJd  gfe^ellen  sich  zu  ihm  einel  Men^ 

anderei^  i&ebii^ilutee,   im  Ganse|i  «n  4kü>  v^^rs^hieddüd  iä^f 

fliiMM  ionMndtfnien^ftai  dankiviiiidigsliteicin  dbrailiaal*^aai  | 

dcM  MtKahtn  .Of^dela(heMnbHr«ömihcbli|Mk«Hfl^ 

flial^  «ibd  der  Sun  Migublf  tAgbmes  iinA-fitid«re«  De 

mnyo  führt  in  seineni  So ude i tvidk iickia ^  aciB,gaiÜier>Iaulf'i^ 

liagt  siadi  Aloadfli^dMh  luigtfftii ,  in  •  ill    .     iift*;8  i  n 
M.;)..ig)iIMr,Su(NMra.Ddi»  CMM^M-lmifldaatoiJBaaes   ii  assi»! 

ßtrornes  beginnen  die  geographischen  DunkeJheib^tii,  wfelchk  ' 
selbst  in  HinsiUhl^  aiit  n(|s«j».  friihcSEe<J^oothta«)VOu.JBiieih' 
^  i«  i'.ii«t  I         .»Awy     .;,  ni       i>ftp*n!i  iinoir.l/  (d 

liier  ifi  1lini«kht  d«r  Orthogpra|>hie  der  IVAinl^i  |iropn«  Kta  'GrttiKle 
gelegt  ist.    Der  voUständij^e  Titel  heis^t:   The  geographica! <|i^d  hl- 
..j  ,,^t9rpc«l  Dictionary;,a|f<Aincfica  ,%i|<ü  ibe  ,West-I|\die«fi  «oji^iru/ig  an 

Alce4o  etc.,    with  lar|fe  »aditions  and  compitations  from  modern 
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AfiAa.  uicht  grösser  sein  konnten  ilndl  sidi  auch  über nkK 
Gthkt  des  Rio  Nc^o  .vcurbr^iUtti'  <JU«r.geW4lU§^  Ga^MaM 
4mn  lüm  iit.$mm  Bmyn<mg  tioii-okeifiii  jU«(9ipi)k9iwliili«Ml 
itm  GwMkm  to»  Citodinaniaim  ib^r?o«'tiiid  ethfÜluU  Wi^W 
li^  Zuflüsse  den  Aodriguez,  Ri6  de  Frdgufl ,  Cagu»n  un4 
Efigauos.  Isicht  fern  von  .dev-BunnüildMligi  desaelb^  ktiri 
ßmim  mk  .<UeiJb4MiAte(iVM:Aitiif-&H^  ilSlsiri  übtm 
189tgeogr.  M.'irdn^«0tner  iMü»duQg.  fipnd  ihn  Mattii«9iibei 
iiic^ig«OD.  Witfiserstoi^d^i  Jfl5:  Töisea  brdiU  iWeit/eriihidi^l 

nen  Verhältnissen  dem  Hauptstrome  gleich ,  ergiesst;  er  $ich 
in  denselben  duich  lacdbnsrv.iweit  %m.>G'mmiiat  enU^iM9 
lüdkail^»:  d^neo  i  iiidinelfes  ,lM9^  pt^  gemw« 
Mdj  **)  *o  mit  ^mA,KkhÜe^\d\9^^k^lk^ 

ftirome  und  mit  dem  Nebcnslrome  comiuunicireu.   •  n  t  / 
Es  ustmut  hier  dtr  Ori  zu  .sejtX|  unaere  Loftit  itiit  doli 

«mMMi  de«  ZastmiB^nbangs  der  Gtfwia^ritm^lfmemiigßUf 

ten^  und  ihnen  einen  Bcgrifl*  von  der  Verwiriling  zu  geben, 
weJcbe  lange  ZcÜL  in  dieser  Hinsiebt  bestandcsn  «b^t»  Obr 

giejch  Jim  Mjihe  tob  dM.ForllimdfiMm«NMi(filQpriidtt  ?i?0 
schon  frübaMitig' veraohiedene  £x(>editionea  nech'dem  AitiaH' 

ftonas  Lnndß  und  dem, Rio  Negro  ven^nlusst^  und  schon  tUrr 

.  MDsauh^  dmikbl  Neisbritfhten .  voni  doti  .Vet biodnng  dttf 

Cowiam  im  bneea/dttäok  GiibebMbiigeii.  .eiotiMV^rliweiMI 

,  i;         •     .  )     .'.  •  -.ir.v;  ..  I     .  •  Iii'» 

•    •  .    '  *  I  •  •  II«    .   '  »|»i.'> 

•)  V.  Mirtiös  und  Spix  Rei»e.    Th.  III.,  S.  1256, 

(^nndamine  fnad  die  erste  ani  bandert  Seemeilen  von  der  UaaD^ 

Dms  TiSTid  Kwifiehen  dem  Rio  Nefi^ro  und  Orenofo  int  bekaniitll#h<Vli^r 
'^oluinl»  der  Sagen  von  *  einer  StMit  J|InnO»f   deren  Dicherr^ond 
.  m$Pmfl^  QfWilat^Mi  tielegt  wtirw,.  einer  F»l>ff^,  <|^e  i,eHi4ei|i{  A^f 

.teMicbe  Rolle  gonieH  hat;   nach  glaubte  man  die  Heimatli  jener 
Üilemi^cliea  Ifnkin,  >er  Akaione?;  In  ^  '^kd^'  V^ligbl 
•  'nr 'Meten.  CMaMie'Veyigef  a  W^HS.'  '    "*r^'>^*  '^'^b 
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wittertllti  :^  „Oer  Caqiieli  theilt  sich  in  awei  Ärtne, 

eibc  nach  Süden  •zurin>M»ranott  goht^  and  der  andere^ 

iril{MlMMi^.<im  Miü  Negro,: :  otid  d^r  iädKdIke  dmGidldpM 

büdet.")  ■    .  1    f! .    Ii      •  !.  ^    •  • 

'*       I>er  Rio  Nogto^  de»<|fi>ö«ste  Cooflu^t  des  Amazoniis 

Älbin  «rster»  Randes  sein,  hier  aber,  wo  der  Aniolonad  «B 
ihbi  iii^  eiiieii  J£uilu9s  erkeitiDt»  goböri  er  zum  zweiten 
Mttkgb^  'S»  "^miide-iMttia^^ivvfe  ms  dwnr yoriKiifP^aglmi  ei^ 
IftHe/iris  dtt!Arai(>de»<ikl)^^  teiiibiQaclle 
tnMhm  ai)i  dtttnO^tiabhnnge  der  Anden  gesucht;  auf  d*n  raefc- 
Mü^tt  Karten  äw,  dem^  vorigen  Jahrhundert  Wierde  sein  Laof 
INlIlbiMridM^ldUt'^  >a&iH<*att«  dm  bcmtB  itfbea  angefilbrlttt 
Griiüden  fcelrachtf-n  <vh*  ihn  «Is  denselben  •SlH)^,  welcher 
bei" «t^ni  Indianern  mehr  nach  dei*^  Qoelie  hin  den  Numeu 
Omsiilliä  üAktbi  a^^oAHMt  ikiimt  MhieQaeiU  ^waiiiiilor 
9§  lld  Wi'LJW'Piim>'4ler  .<3«gifftdi'afii^i  m6  iKib  Qaeflen  dte« 

Inirtda  liegen  und  vernffhm  von  den  Indianern  der  Mission 
mv  Javita^  dass  er  fün£  ScfatirifayfU»»Tagprcisen  nordwestlich 
kf  «MteititiOe^gilahlde  mt^i-^nge.-  *  tkM  4iet  «iMi|t  d«rA«l-* 
d^eblr^e '^ein  k^lnne,  gehl  ausser I^ti^Ihk» oiiderti  8i*ilaäea 
^^^^dh  aus  der  Eingabe*  der  £]»tfemung  hervor,  dies  Gebirge 
mIkiBUi  4^ßäiMllli^  mAä  die  äuf  -HtiaibeMlfa  KM«  gUHWsle 

me»hr  ein^m  See  erk  einem 'flfessen^en  8in>tyie  gleicht:  Un-* 
sc»  )|tfietländisoher  •Rei$eode'V-''8pi^  ,  dir  ihn  bis  Barcelkia 

ffof^.  I     ■  ^  !'  !iiIT    .11  iiFi   inj    ii»!!    •):'     »;  •(•    l<in|i  * 

*)  Eine  Bestitigpäg  dieser  Meinang  Ipiae  ich  in  ßmitb;  Accmuit  afthe 

Tib  Hihi.  tolAiiiMÜMtel  ilwliaM  te  diM«B.«haBo  jaiBflriiafU;ipriv 

. /i  li^pMer  Paricatig^pige^.  JE^  flllt'«is  msbeaondere  Mif,  ausMartias 

^.^l^auf  seiner  grossep  Karte  von  SU4-Ainerika  hier  beim  Rio  Negr« 
nicht  von  den  Untertucbangren  Hamboldt's  Gebrai^ch  gemacht,  ha|. 
^''^  DtoQ^eila  detGatiDia  isl  anT  derselben  in  das  Ää^sgeftirge  g^i^ 
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ifcber  dLio.Ufierv  die  >RioiiÜingi^  SUromung  und!  iTiefe  de^-Hib 
JMgramadM  es 'wniiabndlmolieli'^iidks^tdtii^^ 
;pHn.;iiiklmi  Tfeihi'  hiwAyLte^iiAtAmMifir^eia^^ 

-^lIb,?M*lches  ersfcdurcli  die  ßeiiliisse  die  Nntinr  eines! «clbst-^ 

BiblÜgibi»wi/aitf>dtelMito>UI^9-  :*  ''f-'t  .ii:«.':!-' 

aa)  dew  Cooohorite ,  liniBUfaet'  einen  Avrn^  zum  Caivqiiiare 
lendetv  irm  '<  m  m!  «m-  .    ii!-r<K;   r:  > 

W  Hi  ät4  »9^  8f  f  >WiULI  w  F.,  istieiMii<dUi7eiltgbfl'ihm^ 

der  Erdobcrfläch^y  itvelche  für  die  Gcoe^raphie  vomder  grö^ 
<l;p iWiobtigkeit >  i'in^i  •  Ein  SCdm  evaier^&vtiise  (Orenoco) 
gwi||i  i  I  hii  f.  iylS>üdi/  «den;  »ämntmm&^ '  «im' <icitf  mbü  d»tm  Ate 
Megr» -^adi  duroh'  fiha  mit  dem  Aniikibnas  >tu  *vMiijiden; 
ffdgeode  «Angabe  deit  Oer Üici^eil,  Wird  die  Saehe  etwas  kla- 
NT  Mtkiiw«  '  Woi'^i^  >0i«Ma4>-«iidiviii|^  ditW  Bie)|V  von 
Bdngte  iißig#UnnitiiiiUd«t>dMlt<'ti»e  ge^en.dcfar'Mo  Negn» 
^eneip^e  Niederon^.  Hier  theilt  ei'  sicH  i^  zw^i  Arme-  Da 
QHftfdit  Niederung  4ciiac  Berge  eiithültyi  wo  der  •  gelrennt« 
ämmfwk  m  beiw  rabB:ähd«lwnüiMi4er  iit,.wieder 
Kr'  fiicbtong'  >  g^^g^ '  dtn  iHanptstroin'  erbielte  ^ '  Uflniit^^f 
Aicbbong  (uMer  dem  Nomen  Clasiquiar^)  siidostwärts 
UoiM^Mi  i  BUen^^tel^j  do  nn^t  «iMlkb«  Mgnig 
AbAbM  id«*eiMqAiav0>b^^nbtig(,  alebt  i»h  AirfTetnM 
jh  nordwärts  nnfl  Terbindert  den  zweiten  Avin  des  Ore»* 
Mco  gegen  den  AmaaeuBS>*zu^ Aussen,  er  strömt daiier  nach 
Mordes,  wendet  sich  denn  gegen  QiMi  midiüiiliiäetiMiiHiBb 
m  das  atlantiscbe  Meer.  Nicht  Berge  sind  es',)  ^elch.e,  den 
Orenoco  zu  dieser  Tbeilung  zwingen,  spndern  nur  ein  klei- 
ttbi^de^enhäii^  iii  A'et  Mitte  des  StW^s 'selbst.  Die  Ur- 
irfkU/i^%»<A»e  th^mikA  d^^^ltUse  in'  db^b  ode^  ^e^^ 
Arme  veranlassen,  können  folgende  sein;  die  wellenförmigen 
£rhebungen  einer  Ebene ,  welche  gleichzeitig  zwei  ^^trorn« 
Systeme  befassf,^,  ^^R^Pflf^t^i^pi^  „yßij  sigqff^  .ff^j^PUWWiyK 
pnd  die  Lage  d^s  Fju^f  bqttes  am  ^ßu^  ^i^v  zwei  Flu;?^^et^n 
schei4cndeu  Grenze.  LtUi^^  irtni^t^t/kfi  ¥^  uSigifßJKeiU 
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176  .AMMiiB,»jr^tfMB*iatt.i-«i4ipüv»Hi^ 

■ 

kÖBQQii  mehrere  Furchen  neben  einander  besitzen.  Die 
Jdeinate  eDlg«gi*nstebfinde  Gräte  kann  dann  die  Erscheinung 
liMliorknQgett  i .  die  Mer  «üllfindeU  Wo^  die  ^Gdidtlieüiiiig 
etftttfinlut,  dift'ekttreMtdfe.TlNifaingsgräfee  der.EitegviMdk 
das  Strombett,  und  der  Fluss  theilt  sich  da,  wo  sich  die  selbe 
3UI  .verlieren  Acbeiat. ..  Die  <rtibcliheil<fiiig  des  Oreooco  war 
den  portugieiischen  Anwohnern  des  Solimoes  selum  rar 
JhhirlMf  d#»ttn  nkiä  jntfbr.  nfeibtkaniitii  und  kn  Mm.  1744 
fahr  der  Pater  Roman  aus  dem  Rio  Negro  durch  den  CaJi^ 
quiare  in  den  Oreiioco«.  Dennoch  bestritt  man  diese  VeK^ 
bindifog  nathhet,:  iWid  Mdk-.anf  einte  1798  Muinnt  f/ß^ 
wktiA^h  SM  .ivoiiieujam  wM  dieilMUttdiiipg  eme  ^po* 
graphitehe  Ungeretnitheii  getiinnli*  DtiroliiTw  HMdK>ldt 
die  Sache  ausser  Zweifel  gezogen,  und  die  wieder  «erlotpea 
gegangalle  E^ideekung  durch  ihn  wenigstem' von  neiiem  gv» 
waitiklt  twmrdnk.  .Unenttasriitbeii  Ubidmi^kil  dieiMMMh 
dllrcb  dicie'y«rbMidiiog  Sti^Mn  bereitet,  -weMie  nmr  dercf 
zu  harren  scheinen,  die  sich  dieselben  zu  Nutze  macbea 
tv<>llen.  Beide  Systeme,  dafli:dea  Oiwbom  und  des  Amazon^  ' 
netdoKiidivck  diateii'>Stragi  an  ei  aal»  i  wagljynidiüV  liMdaifai 
dkilMlbe!4ie  Theilongsgi  äte  übendmlii«  8aM  IMt  im 
Orenbco  zum  Rio  Negro  beträgt  ungefähr  180  Meilen,  seine 
Breite  übet*lriff^  nach  Humboldt  die.  d^c  Seine t bei  Paris  um 
dM  DriifiMhf^  mnd  Mmw  ^mSbtääf  fvddba  mofL  ^imVwUmw 
Faibendad ,  cMtraattran  aüribMMit  ian  dlbnb<laifeiia»4Mr 
GeWÄsser  des  £.10  Negrcfci*  II'  d     t  ,:>iv>/i  ..  y 

<]|(i^der  P^tavini^^^.^wischen  4^^a^  Qn^Hen  upd  ^qqii 

Jt '«PiSf ^  f ff^  fi^^^fj5;,ii  .  .,|)|..    .  ;j  .,  ,11,      .,1  VI/   '   !  '/v 

MI  "fi^  i'i**">  giti'iMt'  i  !j  '••!•»:•»     .     nj  1  •irtiil »  ir  »^npil  »d  i*»! 

Ptdauhry  schreitet ^Ic  Äirte  von  Mtrtios  rwei  M»L    *  '  i'^ 

*^  tii  mwu^  eia  aüderer  Ke^enflnis  des  (Mnoto  ieh^j  taf  ita  kteti^M 
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•e)  dei^»Rio*Bfaiiw  oder  cni  mioMig^Al^Qff 

der  sich  aus  den  südosUicheii  Gcbir£Tcii  Guyana's  Äusammt'u- 
ziekt,  und  bei  seinen  UöberschweimiiuDgca  das  |[aQ9fiiiThäU 
hnd  bedcdity  weshalb  man  di0se*fileUd  ibieriLa^e  oa^b  mit 
dem  hierber  ^ehöngeii  See  Porirne  der  •allereii  Karten  als 
gleichbedeütend  hallen imöcbte..^  Im  Südeä  verlas^u  ßiüigß 
Arme  dieae»  UebefecfaimmmmigsWtt)  i  vereiaigctt  Jsiob  tU4A 
»ehea  lüilioli-  svdi >Rio  Ne^.  'Der  Branco  ist  beli;aifa|^ 
lieber  itls  mancher  cüropäiscLc  llauplfluss.  < ^  Auf  dem,  icvJ^ 
lea- Ufer  des  Kio;,Meg|to  miindea:*)  .  "  '  m., 
ff)  der  Ifanu|:'.  *  .  <":<l  < '      ,  >•'>..  n 

gg)  der  Udnp^a  f  Giiapea),  der  In  einer  uod  dcrselbep 
Gegend  mit  dem  Apoporis  entspriugeo  mag^iimd  de^en.Lauf 
ilcml«Qh*pämilel  mit  dem  des  I^amiai  Xie  and  ßnamioi 
gMommen  'werd^d  darf«    Seine*  Qvidlea*  verleg  man.fciemT 

lieh  weit  westlich  in  die  Ande.'^gebirgf,  und  scLtic  \  i  rbindung 
mit  einem  nördlichem  Flusse,  den  die  Indianer  Auiyuri 
nen,  rou  mleber  ilncb  Smiib  amiJiio  Negrio  Kuod^iecbielty 
bcilfiügt  etiFs  neüef  was  acKon  dureb  die  Rei3e-.e|qe$:  .gewis-t 
sen  Monteiro  bekaamt  worden  war.  **)  .Uastieitig  i^l  higf 
denelbe  ZaaamiPtohahgi  gemciad  j  welcben  Martiu^ 
Mr  Karte  ^^yßikiKBmLtdk»  'Oabuquena  neiiqtii^ia^  eiPMH 
ludiaticr  dieses  Numcus,  weicher  aus  deui,A>uij4^>i  (uusl^j^iUg 

*-       ^ii.  >        -  '  »Im,.!  .4t     .    »    i.     '  U  «4  '  ./I    •!  »'     '  i  I  .i'i 

•y  Der  farimesfee,  (iuch  rl  Dorado  ünd  Parana  ^itihgrA,  d,  i.  wclurfeir 
Ö<»e>  im  kolntnblschp«  Gü^artA  licp^eifd,-  hht  von  ji  her  die  Nöfiffier 
fttoen(heü«rlif,hcr  Hci^emletl  ftnjjeRofjpii ,  woil  man  ihn  filr  idpiitiHqli 
,  roit  dtfni  Goldsf^  de»  flpfado  liif\lU  Nach  frühcrn,  Karten  fnt!spran|; 
<|cr ,  ürenpf 0  ^up,  ji^i  (ei^  js^.^ne  alte  ^ew9|inheit  c|«r  Geograph cii, 
alle  sTOSMti  Flöüpe  aus  S^en  '  entstehen  zu  lasi^rn  j.  't)ic  neüestc 
l^Tein^ng  i|i^d  die  wa1tHc)iemt(ch\W  iii,    Akik'  der  VkriiÄk  doch  ^xi- 

ak  FIbm  MIeifet. 

Jes.  UfoBleiro  de  Norenha  lUteiro  daVitgeai  da^tde  de  Pard  ata 
as  «ItinM  Colanlaa  doi  Paailwaia^iirtiiillijamaiiea  »teadAiieHaBaa 

Mein  F.xemplar  giebt  mir  keinen  ^lcJ|ej|iiUB*it        i  '     jv.|k.(  * 
Aanalenaic  6>B«ik«.  1.B4.  1^. 
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Gkmim)  in  dm  Uanpci'  gttkomiBMi  «dn  MlL  Beüiligi 

sieb  diese  Verbindung^,  so  wäre  dies  das  zweite  Ikispiel  einer 
GabeltheiluDg  in  Süd- Amerika.  Der  Uaapes  nimmt  dea 
Tiqnie  «nf  und  mÖDdtt  bei  der  MisAon  Si«  Joequim  Coane. 

i)  Der  Neeaumda,  *)  vorftlscbt  in  Janiiiiidey  nnd  ans  dem 
Gebirge  Guyana's  kommend ,  erj^iesst  sich  durch  zwei  Seen, 
die  mit  dem  östlichen  und  westlichen  Nachbarfhissc  in  Ver- 
bindung sieben  i  und  mündet  oberbalb  Obydos»  Der  Orizi- 
ininft  oder  Rio  du  TVombetes,  so  wie  dev  Oorapntiib»  sind 
'Unterhalb  des  Rio  Negro  noch  die  einzigen  grössern  Zu^ 
flüssC)  doch  übergehen  wir  sie  hieri  wie  auch  die  noch  uu— 
wieh  tigern  Vaecerapy,  Jarj,  Ananirapu^o  und  Corapana. 

Wir  wenden  nns  daher  zu  den  Gewässern  des  rechten 
Amazonasafers 9  welche  von  Süden  her  sich  in  den  Haupt— 
veeipienteli  crgiessen  und  an  Grösse  und  WassemiebtbMi 
denen  des  linken  Utm  noeb  überlegen  sind«  Hier  begegnen 
wir  zuerst 

k)  dem  Hualaga  (Gualaga),  der,  obgleich  den  östlichem 
Gegenden  Pernes  angehövend,  doch  in  seinem,  gansen  Lanie 
^Nfllip  bekannt  ist,  nacbdem  sehon  früber  1791  der  Pater 

Sobreviela  eine  Karte  von  ihm  bekannt  gemacht,  beson- 
ders aber  seit  ihn  die  neüern  Reisenden  Pöppig  und  später 
Smitb  beinahe  von  seiner  QneUe  aus  Teriblgi.undibrsQ  ihh- 
riehlen  sehiitsbare  Karten  von  seinem  Laufe  beigefügt  beben. 
Der  nur  wenige  Meilen  von  dem  des  Maranon  entfernte  Ur- 
sprung des  Flusses  ist,  "wie  schon  SobrevieU  angab, 
^  See  Cfasncbauodia,  Jim  nnCsm  dea  Ceivo  de  Paseo  'auf 
einer  Höhe  von  B300  Meteni,  dem  Systeme  der  Alpenseen 
des  Plateau's  von  Bomboii  angehört.  Von  mehreren  Seiten 
ber  kommen  vier  bis  fünf  Flüsscbeui  und  bilden  einen  klei« 
«nen*  AlpeosIvoBi  anlange  R-Huanuco  genannt^  der  durch  die 
Aufnahme  des  oft  mit  ihm  verwechselten  Rio  de  Ambo  schon 


.1   '  I   'il.  I 

■*)  Nhamandft  schreibt  Martios  Karte.  ^  ,  , 

**}  Plan  del  carso  de  los  rios  Hualaga  y  Ucsjsle  etc 

**^)  Mecc  Psman.  Tsab  HL  p.  .  .  n  . .  ;  ' 

■ 

•         •  f  I  'Mi' 
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einige  Bedeutung  ciliält.  Sein  Lauf  geht  anfangs  mehr  Öst-* 
lieh  bis  Muna ,  dann  gerad«  nach  Morden  zwischen  «teilen 
Gebirgen  hindurch,  wo  er  in  pinsicht  anf  WataerBHenge 
zwar  vollkommen  schifihar  sein  würde,  aber  wegen  gefähr- 
licher Slürzungeo  nicht  befahren  ist.  Erst  vom  Einiluss  des 
üchifluiren  Monzon  an  wird  er  ruhiger  und  fahrbar  bis  sur 
Möndnng  des  Huayabamba/  bei  welchem  die  sieben  gefähiv 
liehen  Alalpusos  liegen.  Tiefer  hinab,  etwa  unter  7  °  S.  Br., 
machen  neue  Was.sei*stürze,  unter  ihnen  der  M.  de  Estero 
und  el  Salto  de  Agairre  die  Fahrt  gefthrlich«  Nachdem  er 
die  Gebirge  verlassen  hat,  geht  sein  Lauf  zwischen  den  bei- 
den überaus  fruchtbaren  Landschaften  Mainas  und  Pampa 
del  Sagramento  hindurch,  die  zn  Zeiten  mehrrre  Meilen  weit 
dberschwemmt  sind,  und  endlich  ergiesst  er  sich  durch  zwei 
Arme  in  den  Murunon,  nach  einem  Laufe  von  fast  llOgeogr. 
Meilen.  Seine  grÖssten  Zuflüsse  sind  aa)  der  Monzon,  bb)  der 
Hqayabamba  (-^  engl.  Meile  breit)  nnd  cc)  der  San  Bfignel 
oder  Moyobnmbn,  welche  alle  drei  schiffbar  sind.  Bei  dem 
Austritt  in  die  Ebene  mündet  auf  der  rechten  Seite  der  Chi- 
pnranai  durch  welchen  eine  nahe  Verbindung  Termittelst 
des  QitalSna  mit  dem  Ucayale  herzustellen  ist.  *) 

1)  Der  Ucayale  (auf  einigen  altern  Karlen  Apo  Paru,  auf 
andern  Antiguo  Muraiion).  Ob  er  ein  blosser  NebenAuss  des 
Maranon  sei  oder  der  Hanptstrom  selbst,  ist  bereits  ang»- 
deütet  worden.  Das  ganze  System  dieses  Flusses  bietet,  be- 


*}  Es  konnU  abtrAAMig  erscheinen,  auch  seine  lUeineren  Zaflflsee 
nunhaft  sa  nuchen,  doch  will  ich  nicht  anterUisen,  diejenijp^en  hier 
sf  nenneoi  welche  ich  nach  Sobreviela,  nach  dem  Mercurio  Peniano 
«nd  Maw  aberdattfaDmend  geftindea  habe. 

Unkee  VUti  Cayanba,  Ifonaon  Mit  dc«i  Psta  y  Baado%  Mag^ 
diüena,  8t  Harts,  Hnaamaco,  ftoperyol,  ]|fttiefi>>  Matslleta,  Apisoa- 
cho,  Hnayabaaiba,  Moyobambay  Cainaradii)  Chamaii,  Paranapans 
mid  Aipena.  " 

Hechte»  rfer :  Tnlnmayo,  Ucayaco,  Rücnnana,  * Jacinlo,  Pnlobachi, 
Lana,  Chipnrana*,  dio  meisten  dieier  Flüsse  konnep  in  der  irocheuen 
Jahreaaeit  darcJiwatet  werden. 
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sonders  in  dem  obereren  Laufe  desselben,  nach  den  meisten 
Karten  und  Berichten  älterer  und  neuerer  ReiseudeUi  vieles 
DunUe  und  Widersprecbende  dar,  so  dass  die  Untersachiing 
binsichtliek  seiner  Zuflüsse  zu  den  Terwiekeltsleti  gezählt 
werden  niuss,  'svclclic  in  der  Aufstelhing  hydrographiscli«  r 
Systeme  Süd'Amerika's  vorkommen  können,  zumal  da  es  bei 
den  so  verschiedenen  Angaben  in  Ansehoog  der  Lage  und 
Länge  dieser  Flüsse  unmöglich  ist,  etwas  ans  dem  rein  geo- 
graphischen Standpunkte  zu  entscheiden* 

Das  Widersprechende  liegt  vorodimlich  in  dem  Laufe 
des  Flusses  Beni,  den  einige  als  dem  Ucayale  *)  andere  als 
dem  Madeira  zulliesseud  **)  betrachteu,  und  nocli  Andere, 
wie  Alcedo,  von  einer  Verbindung  zwischen  dem  Beni  aU 
Qoellflosse  des  Ucayale  und  dem  Madeira  ^  vermittelst  des 
See's  Roguaguado  und  eines  Flusses  Rio  de  la  Exaltation 
reden.  Selbst  Humboldt,  auf  Sobreviela  sich  stützend,  ^^igt: 
„Der  Apurimac  bildet  gemeinsam  mit  dem  Beni  den  E,io 
Paro,  welcher  nach  seinem  Zusammenflösse  mit  dem  Pachitea 
den  Namen  Ucayale  annimmt."  IMartius  .scli>vankt  hier,  in- 
dem er  sich  im  dritten  Tiieile  seiner  Reise  dalür  zu  ent- 
scheiden scheint,  den  Beni  als  Zufluss  des  Madeira  so  be- 
trachten, auf  seiner  Creneralkarte  von  Snd-Amerika  hingegen 
denselben  zwar  in  einer  und  derselben  Gegend  mit  dem  Ma- 
jQOre  und  andern  südlichen  Zuflüssen  des  Madeira  entsprin-^ 
gen  ]äastj  aber  gleichwofal  als  Qvellflnss  des  Ucayale  ansieht« 
Das  letztere  aber,  nämlich  die  allzu  südlicbe  Lage,  welche 
die  Quellen  des  Ucayale  dadurch  erhalten |  scheint  uns  ein 
Hauptgrund  I  der  Meinung  Sobreviela's  und  der  Anhänger 
seiner  Meinung  nicht  beizutreten* 

Zugegeben,  dass  der  Ucayale  einen  weit  längern  Weg 
als  der  Maxauon  selbst  bis  zu  dem  Punkte  zurücklegt,  wo 
beide  sich  Tfiein^eni  so  cheint  es  doch  in  der  Tfaat  aichi 


*>  Mmfeta  and  Faden  ^  dessen  Aoiicbton  nuai  wohl  sa  Ttel  Ver- 

traaen  schenkt. 

*)  Die  Mapa  del  Perü^  welche  im  Gänsen  ziemlich  richtig  fährt. 
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Der  AflMxonenrStroiii  nnd  teine  Zuflüsse.  ISl 

SV  den  ToTstelliiiigeB  Ton  diesem  Strome  widersprecbettd, 

ihn,  d.  h.  seinen  Ziilluss  Beni,  im  Süden  des  Titicaca  Sees 
ieaseiU  des  16ten  Breitengrades  entspriogeu  zu  lassen,  son- 
dern anch  mmatürlich  die  Systeme  des  Ucayale  and  Madeiiu 
da  so  nahe  beisammen  zn  legpn,  wo  für  die  Quellen  anderer 
swischen  beiden  gelegener  Ströme |  z.  B«  die  des  Puxus  nur 
cme  wenig  südlichere  Lage  angenommen  zn  werden  branchtei 
nm  eine  weit  natürliebere  Vorstellnng  zu  ge>vionen.  Es  ist 
nicht  möglich,  hierüber  etwas  zu  entscheiden,  und  von  der 
Zukunft  aliein  muss  man  die  Bericbtiguog  aller  Zweifel  ei^ 
warten;  nnr  so  viel  glauben  wir  annehmen  zu  müssen,  dass, 
wenn  nicht  etwa  zwei  Flüsse  des  Namens  Beni  existiren, 
Ton  denen  der  eine  dem  Madeira ,  der  audere  dem  Ucayale 
aogehdrty  der  Beni  des  Sobre?iek  und  seiner  Abschreiber 
nicht  anf  den  bolivischen  Anden  entspringen  könne«  Indem 
wir  den  Namen  Beni  für  den  östlichen  Qucllfluss  des  Uca- 
yale gelten  lassen  wollen,  wofür  indessen  bessere  Karten  den 
Nanmen  Panoartambo  habeni  nehmen  wir  nun  mit  dem  Mer« 
cnrio  Pemano  an,  der  Ucayale  entstehe  ans  der  Vereinigung 
des  Apurimac  und  Beni  (Paucartambo) ,  unter  welchen  bei- 
den der  Mercurio  dem  Apurimac  das  Recht  zuspricht,  der 
wahre  Ursprung  des  Amazonas  zu  sein,  weil  alte  Schrift- 
steller, wie  Acosta  und  Garcilaso  ihn  dafür  angenommen 
haben. 

Dieser  Strom,  dessen  Quellen  westlich  von  dem  maje* 
statischen  Trachytgebirge  von  Chuquibamba  (nach  Pentland 

20,000'  hoch)  herahkommen,  etwa  unter  15^  35'  S.  Br., 
nimmt  den  aus  dem  Juuja  *)  hervorgehenden  Mantaro  (man 
sehe  oben  S.  84)  und  erhidt  spSter  den  Namen  Rio  TambO| 

welcher  den  Pereue  2,m  seinen  Zuflüssen  zählt«  **)  Unter 


^}  Er  gtti  Mu  den  CJunehscacba  httvot^  aad  lisisst  «nCuigi  Flass 

TOtt  TtaBUU 

*^  Ksch  den  Nachricblea  einiger- JCssioBsriea,  wdcha  Maw  arittbeilt, 
MMt  et:  d«r  Taabo  wird  gebildet  TOA  dem  Apaiimae,  Fsagoa  aad 
ChAnchsBisye  oder  Feiene. 
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10*45'  S.  ür.  vereinigt  er  sich  mit  dem  PaucarUiiubu  (dem 
jBeni  der  Karten  Subref  iela's  und  Fadens)  welchei^  den  Vtl- 
emota  oder  Vileaniajo  nnler  «einen  Zoflä^ea  hat,  nmi 
führt  nun  den  Numen  Apoparu,  d.  i.  grosser  Puru,  welchen 
er  bis  zu  dem  EiofLusse  des  Pachitea  beibehält,  und  nach 
seiner  Vereinigung  mit  demselben  den  Namen  UGa3fale  ab- 
nimmt, worauf  er  nordöstlich  fliessend  den  Maranon  unter 
4^  14'  erreicht  Von  dem  Einflüsse  des  Pachilea  an  fliesst 
.er  in  gedrängten  Serpenlinen ,  nnd  schliessty  in  Arme  ge- 
theilt,  aablreiehe  Inseln  ein*  In  der  Mitte  dies^  8*?*^* 
Strecke  steht  er  durch  den  Cano  de  la  Maigarita  mit  einem 
^Punkte  des  Marauon  in  Verbindung,  welcher  der  Mündung 
des  Hualaga  weit  nSher  liegt  als  seiner  eigenen.  Die  Mönr 
dung  bildet  eine  drei  Meilen  breite  Bay,  und  er'  ergfesst  sich 
in  dieselbe  mit  grosser  Helligkeit.  Vom  Quell  des  Apuriniüc 
bis  zur  Mündung  nimml  man  die  FInsslänge  asu  264  geogr. 
Meilen  an,  vom  Quell  dhs  Paneartambo  396.  *) 

1)  Der  Casi(juin  (Cochiquinas)  entspringt  unterhalb 
Mainas,  im  Wohnsitze  der  Burbudos;  sein  Lituf  ist  aord- 
östlichV  sciac  Mündoog  6^  Leguas  nnterbidb  ignado 
de  los  Pifvas. 

m)  Der  Yavari  (Jabari,  Yahuari)  entspringt  in  den  öst- 
lichen Gegenden  Peru\s,  auf  denselben  Hoben,  die  wir  früher 
die  vorgelagerte  Gebirgsmasse  des  Beni  genannt  haben,  nnd 
nimml,  wie  alle  benachbarte  Gewässer  seinen  Weg  nach 
JHord-O&ten.  Späterhin  tritt  er  unter  9 3Ö'  S.  Br.  an  die 
Grenxe  Brasiliens  nnd  bildet  dieselbe  bis  sn  seiner  Mündung 


Seine  Abrlgea  ZnfHlMe  wollen  wir  nach  der  BIspa  d.  l^ra  für  die 
jeuigen  folgen  lassen  |  weleben  genaaere  Details  Vfinscbenewerfh 
sein  ndchten. 

Linke  Seite:  »chiirijorn,  Pampas,  Jaajii,  Perene,  GntBi>i 
Aroya,  Simparja,  Sipiria,  Pachilea  mit  «teinen  Znflflsscii  Po7,uro  «sd 
Mairo,  Aguaiti»,  Fahigti  Pi&qui|  Mopasij  Manoa,  Cigiabaty,  SarayacB 
und  Catalina. 

Hechte  Seite;  QuiUbamba  oder  t  robamba .  Tomayt,  Cnrical« 
Tspicbi  (Alcedo  TspieO^welcbei  dea  TspkU«See  bildet. 
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nach  den  Bestimmungen  des  Verti^ags  von  Ildefonso.  Nach 
einem  LaoCß  von  145  9  auf  welchem  er  noch  den  Tacachi 
aa^enoBiniea  hmtf  gekn^  er-an  bedeülender  Gräise  uaA 
mindet,  mehrei«  Inseln  Inldeod^  Tabalinga  beinahe  gegen^ 
über.  Der  Stoss,  welchen  er  hier  den  Gewässern  des  Haupt- 
stromes giebt,  zwingt  diesen  zu  einer  Richtung  nach  N.  0« 
Haeb  dar  Kartn  de§  Pater  Giibal  GÜM  ein  Kanal,  Abo- 
«an  genannt  nach  dem  Ueayaley  doeh  seheint  diete  Verbin- 
duug,  die  westlichste  in  dem  ganzen  Gebiete,  noch  ziemlich 
problematisch.  Wenn  Smith  und  Lowe  in  ihrem  Joornej 
mgeny  der  Strom  sei  an- 300  engl.  Meilen  •Gliiffbar,'S0  mag 
ditte  Angabe  wohl  eben  so  wenig  als  genau  so  betincbten 
sein,  als  die  auf  4  bis  5  Tagereisen  angenommene  Entfer- 
JMog  vom  Ucayale.    Auf  ihn  folgt: 

n>  Der  Yntai,  (Hyutahy,  JaUji  Yata.) 

o)  Der  Tnmai  (Hj  umha.) 

p)  Der  Teffe. 

q)  Der  Coari. 

Diese  in  Richtung,  Wasscmiobtham  und  IiSnge  ihres 
Lanfea  unter  einander  sich  siemlidi  gleidien  Ströme  glau- 
ben wir  zusammenstellen  zu  dürfen,  zumal  da  sie'auch  das 
unter  einander  gemein  haben ,  duss  ihr  oberer  Lauf  uns  fast 
ganz  unbekannt  ist.  Ihre  Quellen  dürfen  wohl  nicht  alle, 
wie  Condamine  thnt,  in  den  Gebiif|cn  von  Cnseo  gemht 
werden,  wenn  schon  wir  wissen,  dass  Spix  am  SoHm6es  die 
Kunde  empGng,  sie  könnten  drei  Wochen  lang  stromauf- 
würts  beschilDl  werden ,  ehe  man  zu  ihren  Wasserfällen  ge- 
hrngte,  und  die  aar  Aufsuchung  der  SassapariUa  sie  beschif- 
fimdeii  Indianer  seien  bis  in  die  ehemaligen  spanischen  Be- 
sitzungen von  Ober-Peru  gekommen.  Der  Yutai  scheint  an 
Länge  des  Laufes  die  übrigen  su  übertreffen,  der  Ynma  je- 
nen an  Starke  der  Strömung.  Der  Mereurio  peruano  lässt 
den  Tutai,  Tefle  und  Coari  aus  dem  See  Roguaguado,  der 
sich  aus  dem  Ueberflusse  der  Wassermenge  des  Beni  bilden 
solly  entspringen.    Wir  sind  überhaupt  in  Zweifel  über  die 

Kiistong  und  JSntatehung  dieses  Sees  ans  dem  fien»^  obgleich 
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S)  Der  Gnapore,  mm  drn  Spamenfitmies  genannt,  ent- 
springt an  den  Qrenacn  warn  MUlogmaoy  *)  wo  seine  QM^ 
län  nnr  eine  halbe  SInnde  von  denen  des  Paraguay  entfernt 
liegen,  und  die  Wasserscheide  so  niedrig  ist,  duss  eine  Xa- 
nalferhradnng  Ici(  ht  wäre.  £r  wendet  sich  aoent  südlicb, 
donh  weätUch  Im  Villa  Belk,  spüler  alvr  nosdwestfeh.nBd 
Irildet ' Jn  dteseto  Ricbinng  anf  einer  Stteeke  tm  «70  geogr. 
-Meilen  die  Grenze  zwischen  fiolivia  und  Brasilien.  Sein 
Lauf  mag  130  bis  135  Meilen  betragen,  und  nnler  t einen 
«Nebenflüssen*  ist  fae.«ondeta  dar  iJlNiy:(Ubabj)  an  crwiluMOi 
Wleiier  in  dem  Giä>irge  rom  Cliiquitos  entspringt,  himnf 
die  Liiguna  Ubtiy  bildet,  und  nachdem  er  dieseu  See  nord*- 
wnrts  durcbsirümt  liat,  seinen  Zug  unter  den  Benenunngen 
Rio  Chiqaitoa  nad  Magdalena  aaaa  Gnapore  Unnimnit» 
Die  übrigen  Zofläsae  de^Gnapmrd  «ad  der  AnUdoa»  Baariea, 
Verde^  Mapocbo  und  Cojmaues« 

3)  Als  dritten,  den  Madeira  bildenden  Qaellstrom  glau- 
ben wir  Uücb  den  Beni  betrachten  zu  dürfen,  den  wir  be- 
reits als  nicht  zum  System  des  Ucajale  gelioi  bezeichnet 
haben  y  wenn  unter  demselben  nicht  etwa  der  Puma  au  ver- 
stehen ist.  Unser  Hauptgrund  ist  dieser:  Die  Quellen,  welche 
dem  Beui  nngeliüren,  erljjillcn  durch  die  Annalime,  d.iss  er 
der  Ucayale  sei|  eine  viel  zu  südliche  Lage,  und  es  ist  na- 


*y  Ktfchwego,  geog:nost»ches  Gemälde  von  Brasilien. 

'^}  -Ntch  der  gewShBUehen  Aniubiiis  eatsteliC- der  lUdeini  !«■  dea  Tsr- 
eiaigten  Gewltscra  des  Mteerd'  and  Gaspoi^i  ddenoth  aber  wtmm 
'  mxi  aas  eialgdi  Vaittiddaa  sekliritea,  dksi  «la  lUa  da  afadeira 
vnsbhingiif  fiMi*  dijn  Msidard  «ad'Chiapoi^  aasttaaktoea  Irt^  Daan 
'  IISBi  sMi  kiia  andamrrall  dsnhsa,  ab  dasa  darUftar  als|hMll9aat 
.    aBfeeaaiaMa  wM,  aolAr  daai  Naaisa  Vadca»»  aad  daaa  Sieh  la  dfia- 
eea  saersi  dar  Geapard  and  daaa  waHar  oetaa  dar  Bf aaMrd  amiaaal. 
lüHr  «chü^aaB  das  aaa  aiaaa  9lBlla  ia  dar  braaiL  Zaitacliiift  Patr(atay 
1813y  wa  folganda  aatroaaniaate  jaitiaiwug  gegeben  ist: 

Ziisammenflnss  des  Mamore  mit  dem  Madeira  10°  SS'  SCV  Br. 
a^aianuBeuaass,  des  Gaapat^  lait  dam  Bfadaiia  U?  64'  dG''  Br. 

'  I 
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Lauf  Bo  weit  durch  Gcgcodea 

ntlHncn  zu  lassen,  deren  Quellen  anderen  Flussgebieten,  wie 
firm  des  Puruz  und  Madeira  so  nahe  liegen.  Die  Wasser*- 
fiiUe  des  Paros  bewetemi  eme  hohe  lABge  seiner  Qnelkni; 
and  da  diese  höchst  wahrscheinlich  in  den  Anden  selbst  lie- 
gen, so  wäre  anzunebmen ,  dass  sie  aach  nur  die  Zuflüsse 
dieser  Gegenden  empfiuig«  iuNinUnf  oder  rach  das  nicht 
Binder  nahe  liegende  Gebiet  desr  Kladeira*  Schon  seit  knger 
Zeit  haben  portugiesische  Nachrichten  sich  für  die  Verbin- 
dung des  Beni  mit  dem  Madeira  erklärt ,  dagegen  Bern  und 
Ucajale  als  zwei  gans  verschiedene  Ströme  angesehen«  In 
den  handscbriftlichen  Memoiren  des  deütschen  Botanikers 
HaoLcj  der  1799  die  südlichen  Zuflüsse  des  Amuzouas  be- 
reiste,  so  wie  in  dem  amtlichen  Berichte  von  F.  Herrera  soll 
dieVeihindnng  des  Beni  als  Zuflusses  des  Madeira  bestimmt 
nachgewiesen  sein.  Endlich  spricht  der  bereits  früher  ge- 
oaimte  neücste  Reisende,  Pentland|  sich  für  dieselbe  Ansicht 
aas.  *)  ^AUe  Flüsse ,  heisst  es  in  seinem  Berichte,  ergiessen 
sidi  IQ  zwei  Kanäle,  den  Rio  Mapiri  und  Rio  Chuqueapo 
oder  laPax  genannt.  Der  Mapiri,  ein  sehr  bedeüteinicr  ßcrg- 
itrom,  dvchschneidest  die  Centraikette  der  boliv.  Andeoi 
und  einigt  sich  nach  einem  sehr  kmmmen  Laufe  mit  den 
Flossen  Tipuani,  Challana  und  Choroico,  welche  von  dem 
Oslahhange  derselben  Cordillere  herabkomrncn ,  und  durch 
ihre  Vereinignng  den  Rio  Caca  bilden«  Der  Rio  Chnqneapo 
entsteht  in  den  Gletschern,  welche  die  Nevados  närdlidi  TOn 
la  Paz  bedecken.  Von  da  laüft  er  durch  diese  St^t,  und 
mmmt,  indem  er  parallel  mit  der  Cordillere  fliesst,  die  Flüsse 
auf,  die  von  ihrem  westlichen  Abhänge  henibkommen,  nnd 
«war  bis  zu  16**  55'  S.  Br. ,  dem  Punkte,  wo  er  die  Kette 
durchbricht;  so  ist  er  einer  der  höchsten  Zweige  des  Rio 
Beul,  und  kann  deshalb  als  Qnellflnss  des  Madeira  angesehen 
werden.« 


JMoraal  ef  ibe  rtf  «1  geogr.  Secitty. 
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Zbbl  deti  NebenflüsscQ  des  Beul)  wddra  er  tiefer  hiqab 
nfoimittty  scheÜMa.dfr  QuetolO)  Coroioo  und  Taicbe  zu 
-gehören.  Der  Jambari  der  Mapa  del  Peru  lässt  sich  vielleicht 
4un  besten  uls  Zufluss  des  Paucartambo  bctiacbten.  Sebr 
•grosli  ist  auch  die  Zahl  xier  Seen  und  Nebenflüsae'  des  Ma^ 
dein  selbst ,  deren  man  mir  a«£  der.Westseitis  wegen  dear 
3fAm  des  Pums  iftieniger  BSUt,  als  auf  der  Ostseite..  Die 
"wiebtigstcn  sind  der  Jus.sy,  Jamarj,  Macbado  oder  Gipara nun, 
-Pirajaurai  Arauaxia,  Mataura,  CanoDia,  welcher  letztere  mit 
dem  Amasonas  ench  ^Uraet  coiritmonieirt« 

Die  Wasserfälle  liegen  von  dem  Amazonas  etwa  90  Mei- 
len entfernt,  welche  für  Schiffende  einen  Weg  von  180  Le* 
guas  ausmachen.  Ihrer  siäd  13  ^  unter  denen  jedoch  nur 
zwei  die  Seliiflffabrt  vollkommen  unterbrechen,  der  von 
Tbeotoiiio  uud  Antonio.  Hier  wird  der  über  1000  Klaftern 
breite  Strom  anf  260  Klaftern  eingeengt.  Seine  Tiefe  an 
der  Mündung  betrifgt  37  Klaftern ,  und  seine  Geschwindig- 
keit 20  bis  26  Fuss  in  der  Minute.  An  wenigen  Stellen  ist 
der  Strom  von  Inseln  frei,  wodurch  eine  Meuge  die  Scbiff- 
fiihrt  erleichternde  KauSle  entstellen.  An  seinen  Ufern  brei^ 
tet  sich,  wie  ate  Amazonas,  der  Urwald  aus,  und  seine  Ge- 
wässer sind  vüu  grünlich  gelber  Farbe. 

Betrachtet  man  die  une.rmessUche  Ausdehipung  des  Ma- 
deira, welcher  eine  direkte  Wasserstrasse  von  Potosi  und  la 

Paz  in  Bolivia  bis  nach  F^ara  vcnnitlclt,  und  den  Reiclillium 
der  von  ilitu  durcbstrüiutcu  Länder :  so  luuss  mun  bedauern, 

» 

dass  seine  Beschiffung  durch  {Katarakten  erschwert  wird« 
Nichts  desto  weniger  war  er  in  der  Mitte  des  vorigen  Jahr- 
hunderts ein  oft  benutzter  Hundeisweg  für  Matto  Grosso, 
auf  dem  mau  i^aocbc  Artikel  weit  wobiieiier  als  von  £io 
nnd  Bahia  sich  verscbafile« 

t)  Der  Tapajoz  cut>telit  auf  den  Campos  de  Paricys  im 
Innern  Hochlande  von  Matlo  Grosso »  wo  sein  erster  Quell- 
fluss,  der  Juruena  den  Quellen  des  Paraguay  und  Gnapore 
nahe  liegt,  so  dass  durch  den  .Rio  Soioi  e  ein  leichtes  IJ^ber- 
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?0D  FIttM  m  Tloit  nognch  iit«      Erst  aus  mtt 

Vereinigung  des  Arinos  mit  dem  Juruena  entsteht  unter  9" 
24'  der  Täpajoz,  Seine  Nebenflüsse  sind  der  Apiaca,  Aze^ 
fcdo  und  Bio  de  tses  Boms«  Die  ersten  KAtamkten  werden 
von  der  Möndong  aus  gewöhnlieh  am  eebten  bis  zefanhNi 
Tilge  erreicbt.  Die  Lange  seines  Laufes  lässt  sicii  vielleicht 
aoi  220  geogr.  Meilen  angeben. 

n)  Der  Xingu  (Ching«,  anekPkimafbeiiach  Pater  Acmiba)^ 
anter  allen  Strömen,  welche  eieb-anf  dem  reebten  Ufer  dea 
Amazonas  einverleiben,  einer  der  unbekunntcstcn  und  wenigst 
beschiiften,  obgleich  alku  Augubeu  zufolge  die  Schififuiurt 
ttaf  ihm  nicht  langt'?  nnd  gefabnroller  aeio  dürfte ,  als  aa£ 
dem  MadeSra  nnd  Tapajoz.  Er  entsteht  nach  nicht  gana 
i)estimmten  Aussagen  in  Nord -Osten  von  Cujaba.  Was 
T.  Martins,  dem  wir  hier  liaupli^achlicb  folgen,  über  ihn  er- 
hhnn  konnte,  besteht  in  Folgendem.:  Sein  Lauf  geht  darch 
Floren  ond  die  allgemeine  Absenkung  dea  Landes  nolhlgC 

ihn  Z.U  Krümmungen  des  Laufes  und  Stromscliucllen.  Wal- 
dungen sind  nicht  haüiig,  die  Ufer  frei,  der  Himmel  rein 
and  klar«  Sein  Wasser  ist  kristaUhelL  An  der  Mündoog 
schalst  Condamine  seiner  Breite  anf  eine  Seemeile.  Stcom« 
liDge  260  geogr.  Meilen. 

z)  Der  Aunapü,  von  geringerer  Bedeütung;  seine  Quelf-» 
len  in  den  Wohnplätzen  feindlich  gesinnter*  Indianer  liegendy 
sind  noch  nicht  gefimden  worden«  Nach  einem  Lanfe*  vcoi 
95  Meilen  strömt  er  in  den  südlichen  Mündungsarm  des 
Amazonas  (Tagipuru),  wo  seine  eigne  Mündung,  Rio  de 
Boeasy  eine  grosse  Bucht  bildet»  .     i  I 

j)  Der  Tocantins  entsfiriagt  mtdesi'iniMVsten  Braailint 
an  den  sitdÜchen  Gebirgen  der  Provinz  Gojaz,  Aua:  meh- 
reren Quellen  entwickelten  sich  dort  zwei  Ströme,  der  Rio 
Gründe  oder  Axagaaja  nnd  der  Tooantins^  die  hei  ihkrcr 


0  Kfoca  wichtiger  ist  die  aahe  laicht  zu  heachifMa  YMUidang  dea 
SiMidara  Mit  deak  Prita»  sfriachen  daeaa  der  Waaraatraaspoit  aaa 
daaJüaaaeasafliisI  ia  daa  dea  Pangaar  achoa  liager  iaiGaage  lat. 
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Veiemigung  onfer.ftPflLBr«  ciiieii  der  grässten  NrbeasMme 
des  Atntzönas  unter  dem  Nainen  Tocantins  bilden.  Da  der 
Qaell  des  Araguaya  viel  südlicher  liegt  als  der  des  Tocan- 
tins, so  sollte  man,  der  Natur  gemasser,  dnicrsleren  Namen 
fjäLT  die  Yereinigten  Fiöiae  gebrauchen.  Der  Araguaya  sendet 
in  seinem  <ober#n  ILanfe  einen  Arm  ab,  Braza  roenor,  der 
sich  ziemlich  weit  nordlicli  wieder  mit  ihm  vereinigt,  und 
dadurch  die  Ilha  de  Sta  Anan  oder  Bannanal  bildet»  Die 
Strömlinge  des  Anqfnaya  kann  man  so  .310,  des  Toeantins 
m  185)  die  Lfinge  bnder,  iron  dem  Verein igungspnnkte  Ina 
zur  Mündung  auf  70  Meilen  annehmen.  Von  st  iner  Quelle 
an  bis  zaden  Wasaerfälleo,  die  auch  hier  vorkommen,  reicht 
sein  oberes  Stromgebiet  |  im  unteren  Stromlanf  ist  das  linke 
Ufer  niedriger  als  das  rechte,  daher  der  Jacnndas  roa  ihm 
ausströmt  und  sich  mit  dem  Hauplstrome  vereinigt.  *)  Un- 
ter seinen  Zuflüssen  verdienen  Erwähnung ,  auf  dem  linkeu 
Uleri  der  Rio  das  Morles,  Tacnses  oder  Tacoanbnnas  (Ta- 
cibsnos),  anf  dem  rechten  t  der  yermclbo.  Zmn  Tocantins 
bm  fliessen  auf  dem  linken  Ufer  der  Rio  das  Almas ,  auf 
dem  rechten  der  Parannan  und  der  Rio  do  Somao* 

x)  DerMoju,  der,  so  unbedeutend  er  gegen  die  bisherigen 
Ströme  erscheint,  doch  nach  Condamine  oberhalb  der  Mnn^ 
dnng  749  Toisen,  bei  der  Mündung  zwei  Seemeilen  breit  ist. 

Dieses  sind  die  wichtigsten  hydrographischen.  Verhält- 
mssci  welche  in  dem  südlichen  Binnenlande  der  neden  Welt 
angetroflhn  werden.  Die  Frage,  ob  das  Gewitssersystem  der 
alten  Welt  gleich  merkwürdige  Erscheinungen  darbiete,  darf 
wohl  um  so  eher  bejulu-t  werden,  je  gewisser  man  voraus- 
setze kann  j  dass  die  Natur  in  der  Vertheilung  der  auf  der 
Erde.uaiknfenden  Gewisser  nbeall  denselben  Plan  befolgt 
hat.  Nirgends  aber  hat  sie  sich  eines  grossartigeren  Maass-« 
Stabes  bedient  als  in.der.Fiusiweltder  Aquazonos» 

•I  Maittaa  Karte  hat  dies  aii^ 


•  ,  I 
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l'ebcr  die  Veffptfttion   «n   (!pr  Kfistc  von  G 11  inen 

hat  Jüliii  Ansoll,  welcher  an  drr  \ i^cr-Kxpedilioii  Tlicil  ^iMiomruen  hfit, 
Kmige>  in  (Jardners  Chroiiiclu  vom  18.  Deremher  1841  nutj^rihrilt.  Auf 
dem  >Iarkte  von  Freetow»,  Sierra  Leone,  Mh  er  einen  l'eberfltiüii  Ton 
AnaoMy  Bananen«  Piaang,  Man^ho  n,  a.  Am  Kap  Meanradö  ii»t  Sarco- 
ctyhalna  sehr  haMg,  In  nwd  Varietiteny  von  denen  jedoch  keine  bei  den 
k^Sebomen  beliebt  an  nein  scheint.  Eine  schöne  Gardeni«  zeichnet  >>ich 
Iftnz  besondrrs  ans.  Von  Orchidorn  fand  diT  Reisende  p;^rosse  Mii»»!>en, 
indessen  nur  oben  «iif  sehr  hohen  BnOmen;  so  das«  sie  nicht  zu  erreichen 
WAreu.  Die  meisten  Pflanxen  «tanden  m  voller  Blühte.  Man  baut  dort 
Tiel  Annnasi  obgleich  aie  nneh  wHd  vraehaon.  Ka  giebt  ini  Innern*  don 
Landes  tob  Kap  Mesvrlido  oHie  Art  Kaftoe,  dio  von  Coffea  araMm  ver« 
schieden  so  sein  scheint;  nnin  versucht  diese  Art  amsubnuen.  Die  Giia- 
javs  ist  eingeführt  worden,  iinil  bereits  verwildert.  Apfelsinen  und  Zi- 
tronen ^lebt  es  nur  weni«r«'.  Bei  (irand  Bassa  ist  die  Vejcctation  r.n-m- 
hch  der  von  Sierra  Leone  und  Kap  Meüurado  g^ieich,  nur  dass  die  Karr» 
and  die  herrliche  Gloriosa  superba  in  ^oater  Menge  x-orkommen.  Avd 
Knp  Pirnas  «nd  an  Kap  Coaat  Castle  hit  dio  Vegetation  sieh  gleieh.  Bs 
widkgi  daselbst  «ine  sehr  stachlige  i'artus-Art,  die  einzige,  welche  der 
R<'i<cnde  an  der  afrikanischen  Kilste  gi'fandcn  hat.  Die  Mnrn  lif;utigkeit 
an  Pflanren  ist  gros«  und  Grnniinpen  sind  besoiidiTs  vorlierrsrhond.  Mais 
wird  im  Wanser  angebaut.  Die  Strassen  sind  mit  einer  schonen  Sida, 
deren  grosse  Blumen  gelb  und  roth  sind,  eingefa^st}  eben  so  irtit  Vinca 
MOS»  die  sieb  gor  ftevritek  nnsninml»  Anssor  ddr  Coto«*Fahne,  nntf ' 
cinor  sadom,  die  Oel  Hefart,  fbttd  der  Beisendi»  weiter  holno  Fahno« 
Eine  Mimose,  mit  sensitiven  BCKttern,  bedeckt  beinahe  den  ganzen  ^nden 
mm  Kap  Coast  Ca-tlp.  Die  Wälder  um  Accra  sind  herrlich  und  sind  Hir 
einen  Botaniker  ein  ergiebiges  Feld  der  Ansbeiite;  die  Tamarinde^  Zofc- 
kerrobr  und  die  Banane  werden  um  Accra  fleissi«;  angebaut.  ■ 


Senkung  des  Niveauos  im  C a s p  i  See. 

Alle  Inseln  im  Caspi  See,  auf  denen  sich  Rohben  finden,  nennt  man 
Robbeninseln,  aasschliessltch  aber  versteht  man  unter  diesem  Namen  eine 
Gruppe  kleiner,  nIcMetrer  Insdn  iita  Hoi*d5stiichen  Theile  des  See's.  Ks 
sind  ihrer  vioros  Knlaljr»  Blorshoiy  BovAtoi  nnd  Podgo^«  Bio  grMste^ 
Kaloir,  otws  30  Wersto  lang,  Hegt  In  nordwestlicher  Richtung,  nnd  biegt 
aidi  mit  ihren  Enden  gegen  Osten ;  zehn  Meilen  öatlich,  ihrer  Spltxe  ge- 
goafiber,  liegen  die  zwei  kleinen  Inselchen  Morskoi  und  Sevitri,  eiche 
durch  eine  l'ntiefe  mit  einander  verbunden  sind.  15  Meilen  Östlich  von 
Sevatoi  liegt  daa  Inae|chen  Podgoniy.  Die  Tiefe  awiscben  den  Inseln 
betrigt  3  KtaBor,  der  Gmad  ist  Baad  nnd  Maseheln,  die  mit  Seegraa 


« 
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bedeckt  sind,  des  Wagser  ist  am  Urer  tief  genn/i:,  rntSefen  und  Klippen 
l^ebt  OS  keine,  und  man  kunn  strh  dem  Vfvr  fa^t  alh-ntliRUien  bis  auf 
2  Klafter  nähern.  Die  Ans:iibe  dieser  Int^eln  auf  der  Seekarte  Kolotkins 
stimmt  mit  ihrer  jetzigen  Gestalt  nicht  überein.  Das  Meer  ist  in  den 
letzten  30  oder  40  Jahren  ziemlich  bedeütend  gefallen  nnd  diese  Senkung 
det  Wasaen  iat  nanMnCUeb  im  norddatUchen  Theile  dea  Caapf  See'a,  ab 
den  mindeat  tiefen,  bemerkUch.  Meerengen  sind  ausgetrocknet,  Baektan 
mit  Sand  zugeweht  worden,  nefie  fiitieTen  habon  sich  gebildet,  und  an 
der  Stelle  der  frühem  sind  Inseln  entstanden.  Kiilaly  ist  anf  der  Karto 
als  sumpfig  angegeben,  jetzt  ist  es  ganz  trocken;  ihr  nördlicher,  etwa 
2  Werste  langer  Auslaüfer  unter  dem  Wasser  ist  ü^er  dasselbe  einpor- 
geatiegen,  und  an  desaen  Stelle  zeigt  sich  ein  anderer  i^nslaftfery  iwiuhen 
welchem  nnd  dem  t^fer  nur  ein  acbmales  Fahrwasser  vorbanden  Ist»  ge- 
gen Nordosten.  Die  Tiefe  betrigt  allenthalben  um  eine  Klafler  wen^ 
•la  ILoiotkin  aqgab« 


Flachabän  in  Belgien. 

Gans  Belgien  «mOgt  jähilich  3.060.000  Clor«  (k  100  Pfd.)  Flaehn 
davon  kommen  anf  die  beiden  Flandern.  Hmagau  nn4  Brabant  tbei- 

len  mit  den  Provinzen  Antwerpen,  Lüttich  nnd  N^mür  daa  andere  Vier- 
tel. Der  Werth  dieser  jithrlirhen  Gcsammt- Aernte  wird  auf  3. 1<W).(XK) 
Thaler  geschützt  und  jene  Aernte  nimmt  eineu  Fi^cikC^riVim  von  140  kii 
1(K).000  Preüss.  Morgen  in  Anspruch. 

Daa  Brechen,  Hosten  and  Trocknen  vermindert  das  Gewicht  jeaet 
QnantaBM  Rohlaobaea  auf  die  Hilfte.  mithin  anf  1.28O.000  CCr.;  dcf 
Werth  deaaelben  steigt  aber  anf  djQOO.OOO  Thlr.  Durch  Schwingen  «ad 
Becheln  geht  das  Gewicht  abermals  auf  3G().(MK)  Ctr.  herusiter,  steigt  aber 
im  Werthe  auf  6.720.00Ü  Thlr.,  so,  das«  mit  dem  Fortschritt  der  Ver- 
edlung des  Flachses  dessen  Werth  jedesmjil  \  rnloppelt  w  ird.  Der  ganz« 
Gewinn  dieser  Werth-Krhühung  kommt  dem  llaudwerk-Staudc  und  einer 
Tfft"^»fff*  Menge  Arbeilor  anf  dam  platten  Lande  an  Gate. 

yon  jenen  360.000  Ctrn.  gebrecbton  Fiachaea  geben  lOQ.OOO  ins  Aoi- 
Und.  Der  Werth  der  im  Lande  snrackbleibendcn  übrigen  2<i0.000  Ctm. 
Flachses  gelangt  durch  die  letzte  Verarbeitung  zur  Fabrikwaare  /.u  einem 
Werthe  von  4.850.(KH)  bis  5.83l.0(M)  Thlr.  Ximmt  nnu  nnn  an,  das« 
330.000  Ctr.  gehechelter  Flachs  und  Werg  zur  Siiinii-Garnbereitinig  ver- 
wendet wenden,  and  der  Spinnerlohn  pro  %  Pfd.  anf  Sgr.  angeuo«- 
men,  ao  bringt  dies  eine  aberaMliga  Wertha-Crbebnng  diaaea  flacbf* 
quantums  von  3.G8O.000  Thlr.  hervor.  Rechnet  man  nnn  weiter,  da«« 
30.000  Ctr.  Flachs  in  Nähgarn  (Zwirn)  nnd  200.000  Ctr.  in  Leinwand, 
wovon  die  Hälfte  gebleicljt  wird,  v  orarbeitet  \A  or(lrn,  so  girlit  dies  Alle^ 
mit  dem  Betrag  für  ausgeführten  Hohflachs  einen  jährlichen  Krtragf^werth 
von.  10.^00.000  Thlf.,  weichen  Belgien  di^rch  seinen;i<;ij|c|isbai^  def- 
«onVotivboitang  anfbring^  wo.  nicht  gajr  3^dea:ivcanirbcvielefi.^laelvt 
'  aap  geht  in'a  Anslaai  bm  bildw  den  wicmgH<B.|w4  ergi^^iften  QyHT 
^Wbswaig  Belgien^«. 

*!  .    '•.  «•!•        *      '      •    I  «»IrT  •^  «MI  ••/••.<  K 

I»       •       '   •  »s  n    «i.'i  i**«!'!!  »tu*  t 
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'*  '      Breslau,  gednNtI  bei  Grass/ Barth  k  Comp.        •     •  ' 
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dcrKünigl.  Schwcdlschcil  Akademie 'der  Wisseiischaftcu  übex' 

Mwwitehgu.lhwwtitt  «lA  fnitiSiiMeii' «ad  m^lfeMl  fviMlMii  HO» 

•'•  '.»I    i'  .        (Fortsetming.)     '  •  »•  .  .  .'■  i.  . 
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britische  „Association  zn  Forderung^  der  Wissensch.*? 
hiel(  ihre  Bte  Versainmhing  d.  '20—25.  August  zu  Newcastle. 
Bericht  s.  im  loiul.  Athenaeum  Nr.  565 — 68.,  Sillini.  Anier, 
Jimm,  XXXV.  2.  (Jan.  18:^)  p.  275-321.  VVhewell  präsi- 
dirte,  Pred.  J.  Yates  war  Soer..  7  Si»ctioncn.  In  der  zool.- 
botanischrii  (deren  Präses  Sir  W  .  Ja rd ine,  Baronet,  war)  las 
Ba b  i  n  g  t  o  II  ab.  d.  Flora  der  Inseln  des  Ca  n a  1  s :  diese,  nä- 
her an  Fmokreich,  besiteen  20  Pfi.,  die  England  fehlen... 
In  e.  Abliaudl.  des  Pred.  W.  Hineks  tu.  Yoi-k  über  vegetab. 
Monstrositäten  waren  diese  in  5  (  lassen  gebracht:  1.  VCr- 
wachMTDg  von  'flu-ilen,  die  sonst  ffWi  sind,  oder  Tix'nnung 
son.^t  verbundener  Theile;  2.  Anomalien  in  der  verhältnissm. 
Entwickelaofi»  «öanTbelilei»  >chio&i  Kreiset)'  3.  anomale  Umbil*4 


■ 

wini|i5ü  ffnöi^.  Al>oHireiiHodet*.  Unterdrückung  von  Theilen^ 
fe  isonst  bei '  e.  8|)«cies  vorhanden  sind.  «-^t^Naoli  e^  Abb.  vom 
Cap.  J.  £.  Cjo-ok  ober  die  rxatt.  Pimti  u.  A6ies  wären  ia  kls<4 
ter&it  >ibebt  weniger »fds  70  Sp.  in  England  eingeführt  wor- 
ioL  -^Udb^dietVSnum  1687 «ai  boD^E^it  AäSS^  18»-4ä 

Amtkm  fltr.  5.  Beibe.  I.  Bd.  18 


194  AMHOen,  Utax  1843.  —  BotM.  J>hreiik«richt 

Reisefid«^.  tfachslretlelr  ui  SKeluo^l  gaben  i'm  Na- 
men des  würtemb.  Reisevei*eins  Nachriebt  über  W.  Scbim- 
per's  botan.  Reise  in  Abyssihien.  Dieser  wollte  (Apr.  1838) 
auch  das  Hochgehlrgsland  von  Semen  u.  d.  niedrige  [Küsten-] 
Land  der  Schofio  besuchen.  Er  hat  hetieulende  SanimU.  von 
Pfl..  an  den  \'erein  gesandt.  Letzlerer  lud  xn  weiterer  Prä- 
numeration darauf  ein.  (Flora  od.  bot.  Z.  1838,  II.:  Int.-Bl.). 
—  [Dr.  S.  Brunn  er  aus  ßem  traf  im  Aug.  von  den  capver- 
dischen  Inseln  in  Lissabon  ein,  nachdem  er  durch  4  Mon.  in 
den  französ.  u.  engl.  Besitzungen  in  Guinea,  um  St.-Louis,  am 
Gambia  a.  um  Goree  bolan.  Forschungen  angestellt.  —  Guth- 
nick,  Hocbsietter  j.  u.  Gi^at  untersuchten  die  Azoren.— 
Botta  kam  1838  nach  2  Reisen  in  Arabien  nach  Paris  zu- 
rück; er  hat  die  gebirgigen  Theile  des  Hedschas  u.  Yemen's 
d|irchsU*icheQ.  Seme  oj^mmLi  jetzt  im  Mus.  d^Hist.  nat,  wird 
Decaisne  beschreiben.  Bove,  1836  auf  eigne  Kosten  in 
Alj^er,  hat  1837  zu  Paris  algier.  SammluDgen  publtcirt  1838 
reisele  er  wiedet'  liach  Oran  u.  Constantine  u.  brachte  1839 
die  meisten  DesfonteineB^sohen  Pfl.  mit  Sammll.:  25fr.dio 
Centurie.  (Jnn.  det  sc*  nat  1840^  ittuv»  p.  127.)  —  Perrofr- 
tet»  firüher  aoTManilai  in  Guiana,  auf  d.  Antillen  u.  am 
ne|^,  ging  1834  nach  Pondicbery  als  Director  des  b.  Gar- 
tens; macnte  von  da  Reisen  in  die  NilgherrTs  (über  deren 
flora  8»  Perr.  m  Jwm.  d*  9e»  n,  IX.  WÜ^f  u.  isl  im  Jan.  1840 
mit  imenbeBd.  £hunlL  aonidigekebTt»  dm  er  publioirt  (Ebds.) 
-^..Le]krti8%r<,  welch«r  nach  mebrjali»*  Aufentlifllte  ml  Se^ 
iiec[al  Ü4  in  Sl-Amet.  (Guiana)  1884  naeh  Franiurtidb  tuiöiok« 
seCommen,  ging  1836  wieder  nach  Guiana  ab,  dran^  in  die 
Urwälder  am  obem  Maixjni;  1839  kam  er  fLir  einige 
wieder  nacb  Frankr.;  nach  Verlast  von  vielem  hat  er  .dbwi 
e.  Menge  Pfl.  Guiana's  di  n  Bot.  dargeboten,  will  auch  dieflofa 
der  Insel  Cajeone  voUstaj^dig  madien.   (Ebds.  p.  128.)] 

■*  ■ 

V.  Martius'  oben  berührte  „Reden  u.  V'oilräge"  enthal- 
ten folg.  Ahhdll.  &c.:  1.  Zum  Andenken  Linne's  an  s.  Ge- 
burLsta^e.  Der  philosophische  Gedanke  in  Linnens  Werken: 
(hier  giebt  der  Vf.  e.  Schilderung  von  L.'s  Chai*acter,  wie  L. 
ihn  in  s.  Werken  und  Handlungen  dailegl).  Auszug  aus  Liu- 
n^'s  (als  Rcctors)  Rede  hei  e.  Besuche  König  Adolph  Fried- 
rich's.  Die  verschiedenen  Alter  des  mensdlL  Lebens,  nach 
Linne  s  Metamorphbisis  humana.  Ueber  den  magischen  Ein^ 
fluss  der  INatur  auf  die  Menschen«  Des  Natnrfarschers  Lei- 
deli  ik&eiideo.  3  Lieder  soc  JReier       Linne*a  fiefaiirtsUig<» 
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im  Freieii  m  ringeiu  LimuSache  litanei,  anflgefihit  In  vie«> 
len  Gdbeten  vom  Pater  FideUs}  Tom  Pio£  ZuccarinL  Die 
Metamorphose  der  Pflanzen,  darge^lt  in  4  Yorlesungeu,  wel* 
cfae  GdtheV  Lehre  von  ders.  abhandeln.  Die  Seele  £r  Pflan* 
zen.  Die  ünsUrblicbkeit  der  Pfl.  (s.  ob.:  IV.).  Die  Forde- 
rungen der  Zeit  an  die  Naturforscher.  —  Alles  dies  mit  der 
diesem  giossen  Autor  eigeueu  Wobliedcubeit,  Klarheit  und 
Lebeu  ausgeiiihi'L 


[Anstellungen.  —  Trautvetter  wurde  als  stellvertre- 
tender ord.  Prof.  der  Bot.  zu  Kiew  angestellt.  —  Prof.  Tb. 
Hart  ig  von  BerHn  ward  1838  an  die  neue  Fürstakademie 
(e,  Abtb«  der  techui«cheu  Lehranstalt)  zu  Braunschw.  berufen.] 

Nekrolog.  —  Im  J.  1838  starben  folgende  Botaniker: 

Freiherr  Carl  Ehrembert  v.  Moll,  k.  bay.  Geh.-R.,  starb 
zu  Augsburg  am  31.  Jan.  1838,  im  78sten  Jahre  [s.:  Botan* 
ZeiL  18^38,  S.  80.;  danach  im  vor.  JB.  zu  streichen.] 

Der  Bot.  u.  Geognost  Nath.  John  W  inch,  Esq.,  Kaufm« 
zu  Newcaslle,  Vf.  boL  Schriften  über  Northumberl.  &c.,  geb. 
1769  XU  Hampton-Com  t,  starb  d.  5.  Mai  1838.  K.  biogr.  No- 
tiz s.  in  Land,  and  Edinb,  PhiL  Mag.,  Mai  1839,  380  t.  Sein 
Berber  von  12000  Sp.  und  &  natnrhist.  Bibliothek  hat  er  der. 
londner  Linn.  Sodetät  vermacht,  der  geolog.  Soc.  die  Minera«« 
Üen-Sammlunff.] 

[Dr.  AL  Baurra  j  su  Aberdeen,  Vf.  der  Northern  Ftp  starb 
am  Typhus  in  s.  40sten  Jahre  im  Frühjahre  1838.] 

[Sam.  Woodward»  von  Noi*wich,  Vf.  der  JS^nopL  table 
of  BrU,  organiCf  Remahu^**  &€.,  starb  auch  im  Frühjahre.] 

Der  PfiL-Pb^iolog  TkAndr.  Knight,  Gründer  der  lond- 
ner Horlienlu  Soc.  u.  seit  1811  PrSsid.  ders.,  geb.  10.  Oct  1758 
zn  Downton  Castle  in  Herefordshire,  starb  tu.  London  am 
11.  Mai  1838. 

[Prof.  Fr.  W.  L.  Suckow,*  Custos  des  Museums  zu  Mann« 
heira,  Vf.  der  FL  manhem.,  &c.,  starb  am  31.  Juni.] 

Der  Arzt  Dr.  Jolin  Sims,  Mitarbeiter  am  Bot  Magaz,  (u. 
mehr,  medic.  ZeiLschr.),  starb  zu  London  am  19.  Juli. 

Dr.  Adalb.  v.  Chamisso,  Inspect.  der  kön.  Herbarien  bei 
Berlin,  Mitgl.  der  Akacl.  d.  W.,  geb.  27.  Jan.  1781  zu  Boncouit 
in  d.  Champagne,  starb  zu  Berlin  d.  21.  Aug.  1838,  57  J.  alt. 
—  fNekrol.:  in  Augsb.  Allg.  Zeit.  1838:  Beil.  Nr.  516--Ö19.; 
berl.  Voss.  Zeit.  1838,  Aug.,  dai  aus  im  Hamb.  Corresp.  Nr. 201.; 
^Didascalia  Nr.  236.  ^  biogr.  Notiz,  in  HaU.  Lit^Z.:  Int.-Bl.  Nr. 

18^ 
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rr.%  Matt  fi  Kt  Untefli.  16401      938  £.  findUeb:  ^en  n. 
Mefe  Tim  Ad.  v.'Cli«,  henuBg.  durch  JvLE.  Hitzig"'  (2  Th., 
•  m.  Gh.'s  .3ildn.  Leipz.  1839.  ^.13.  3%  Thlr.).l 

'  Dr.  Siegln.  Graf,  Apotb.  'sa  Laibacfa,  s\m>  d.  30,  Aug. 

Freiherr  CotisL  t.  Münch-^Belliag-hausen^  geb.  110% 
starb  zu  Korltschau  in  Mähren  d.  11.  Nov.  [s.:  Bot.  Zeit.  1838.] 

Gral  Kasp.  v.  Sternberg^,  kais.  Geh.-R.  <%c.,  jjtb.  (1.6. 
Jan.  1761,  slaib  zu  Bi  zi  zlna  in  Huluncii  d.  20.  Dccbr.  18i)S. 
[Nekrol.  in  Aiigsb.  All{^  Zv'it  1839,  5. u. 6.  Jan.;  kurzer  in  Ilal!. 
Lit.-Z.  1839:  InL-ßl.  iVr.  7.;  k.  Biogr.  u.  Verz.  v.  Arbeiltu  in 
Lond.  and  Ed.  Phil.  Mt^.  Mai  1839,  p.  384—386.] 


Schon  früher  starben:  Der  Hofrath  Dr.  C.  Fr.  Schultz., 
Vf.  der  Fl,  stargard.  (v.  Mecklenb.-Slrelitz),  starb  zu  Neu-Bran- 
denburg  d.  27.  Juni  1837,  im  72.  Jahre. 

[Dr.  James.  Woodfordci  Vf.  e.  Catalogs  edlnb.  Pfl.,  starb 
zu  Castle  Carcy  in  Som<  r^ftshire  im  Juli  l837.j 

[F^dz  V.  Mnckusch  und  Buchberg,  österr.  nauptmano^ 
IFntersocher  des  schles.-mähr.  Gesenkes,  starb  zu  Troppan  d. 
IL  Aug.  1837,  im  88slcn  Jahre  [S.:  Bot  Zeit  1838^  S.  29.>  fi:] 

Don  Oius,  de  Cb^istoforis  (von  Parma)  8tari>  zu  Mai- 
land d;'27.  Dei^  1837.  [Bgi.  Zeit  1838^  S.  82.] 

Epi.  Hartmann,' ein  Wtirtemberger,  starb  za  New  Or- 
leans Ende  1837.  [s.:  bot  Zeit  1836,  S.  339  £] 

[D.er  Ober-Finanzr.u.  Vorstand  des  bot  Gartens  zu  Dan»- 
Stadt  Jobdäiies  Hess,  Vf.  einer  Schrift  tiber  die  nat  Fami- 
lien (1832),  starb  auch  i.  J.  1837.] 

'Eitöiia-Bernftrdi  zu  Palermo  staib  im  Winter  zu  1838. 
'  '  •  — — .  •  •  *•     '  •  •  » 

[Nach trag].  —  Notiz  über  da.s  Leben  u.  die  Schi  iftcii 
des  (schon  1834  odtr  1835  in  seinem  29.  Jahre  zu  Lutticli 
verstorbenen)  Dr.  Rieh.  Courtois,  von  Ch.  Morren,  s.  in:  An- 
nuaire  de  VAcad.  r.  des  sc.  &c.  de  Bruxellesy  4me  Ann.. (1838. 
198  pp.  12.).    C.  war  1806  zu  Verviers  geboren. 

[IVckrol.  von  Tb.  Fr.  L.  Nees  v.  Esenbeck  (s.  vor.  JB  ) 
auch,  aus  der  Köhier  Zeitung,  in  d.  Neuen  Hamb.  2«eiL  1838, 
Nr^  2 u.:  Hamb.  Corresp.  1838,  Nr.  S.J  * 
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Uebersicht     "     '  ' 

's  '  '         •  " 

9chwcdi scher  bötanimher  Arbeiten  und  . 
Entdeckungen,  vom  Jahre  1838«:  .  \  \ 

I.  PHYTOGaAPHIE., 

Jussieu^^  natürliches  Filauze^sjstem^  v 

FimGT.  Prof.  Fries  ein  ueues  kritwch-systenwiti 
VNerk  liber  die  fft/menomt/ceten  heraus,  indem,  wie  er  Im  Vor- 
worte sagt,  die  Masse  neuer  Pilte  sioh  so  vermehrt  hat,  dass 
c»  Supplement  zu  seinem  ngrodb^  oder,  weitigstcm 

mm  I.  Thelle  desselben,  ndthifr  geworden       Ausserdem  hal 
er  e.  neue  ümarbeitung  der  Pijrenoint/ceten  vor.  wovon  sich 
ilie  Zeit  ihres  Erscheinens  noch  nicht  bestimmen  lasst 
VorUcgemles  Werk  enthält  für  Tnbns  lind-  Gatt  Initfze  Oha- 
ricUh'e^  fui^  die  Species  Cfakr.v '  die  aösseidinendsten  -bleriiK 
male  in  Cursivschrift  hervorgehoben,  einige  der  wichtigsten 
SynoBjme,  u.  Standörter.  Sie  sind  unter  6  Abtheil,  abgehan- 
(klL  —  I.  AgarieinU   20  Gatt;  AgaricuM,  mit  980  Sjiec., 
gewim  die  arleidreichste  Gattong  ini  Pflanseareicbe;  Monta* 
^Us  [soll  nicht  die  Endung      Cur  fossiU  Pflc  bleiben?  Mm. 

tof/nea  (DC.)  heissl  aber  scholl  ^ eine  Rudbeckiee],  o  Arten. 
CflfPttmiM,  50  Spec. )  ßoiöitius,  6;  Corfincrr/tif,  die  reichste  der 
VC»  Agmku$  abf»etaremilen  Gatt,  hat  316  SpeoL;  'PajUlhu  9» 
GompUdkü  a  »jf/rophahm  iO»  JLM^nM  ßi^  Rkn^  A%  'Cmt. 
ikareUus  24,  Stylobates  %  Ni/ctalis  6,  Marasmus  51,  Lentittus  50, 
PanuM  6,  Xerotus  7,  Troijia  [nach  tL  Apoth.Trog  in  Thun] 
%  SchizophyUmm  Lmdteir  [^Lwm*]  30.  Ih  P^l^pet^L 
Oatt  31^90«?  BMm,  iwt68  Spea,  Mgf^mm:^»!.  TramHek 
20,  Daedalea  16,  CyClon^eet  1,  Hexagona  12,  Fapolus  7,  La- 

I)   Epicriiit  Systematls  'mycoldgici  sen'  llynopsis  livnii^noiiiy^etBiD. 

Anx.  in  Lirinae«.  1839,  V.:  Lit.-Ber.  S,  ^  if.;  u.  ibes.  >srön  tiadblo'tes 
in  demo  Bot.  ßiotiur  1839,  Ö.  Üiff.J  '         .    "      '  *  "  ' 
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zuweilea.Aeftte««Qiirvfiibei:riBaadtv^im4et.  WahisclKunlkl^  eii» 
Bastard  von  iL  maL  il  iuxaäUt.  T.  767.  iMMwMMVM*  L.» 
sie  variirt  mit  weicbhaari^n  md  -mit  kahlen  Schölcben;  ist 

selten  in  Schweden,  nur  an  wenigen  St.  bemerkt,  die  kahl— 
friichlige  nui*  in  Dalekarlien.    768.  f.  1.,  2.:  Draba  hirta  L.  ot, 

u^mipkm  Iii    ^d^ksoku  u  76(M9yLc  ßr.  immMimWibgii  i>r. 

beUidifoUä;  ArabU  alpina,  :Taf.  774«:  A$plenhimivir»(lei  Üuds^ 
zwar,  scbüu  t.46ä*,ai]^bild(it^i,abep  iHrX  gcuau«iii4f-  Die^  jmei-^ 
sten  ?^rithniifl(1n  rfadl wieder  >ioia  Pa^iop  L.  L.«Uä^tadius» 

lins,  Dr^nemoroka  Dr.  HaL^tmaji.  —  Mit  kötti^l.  Genehml— / 
gyjig  bat  die  Akudemie  d^  VViss.  bescliloöikil^  iipii  xltiTilikisaii««* 
gtbfe  difäc»'WedM  wifaiihötaeii^  woftur-4iigrjiillytiiiiiijite»iii 
4lo  Bttl  A^bildungeä  sehwedisdiMr  Mi,  nliobifhiBililsn  f^^^osd^ 
net,  von  den  Hrrn.  Wahlberg  und  von  VYtJ|^bt  heraus- 
gegeben werden \$oil. v~  Das  Aiiihörea  .del'^  B^U  iist..eiA 
VeshisC  aicbi-jattyiii  für  die  .Wiawltfobaf^i  joiidego'irioffbfiiMJit 
iiairtfdfo. Gefell  aciiitter.dicM  W«#k8,  Auf-.fi6iBtii.l(tiitfi!«Qbim 
774  Tall'bi)  bereits  weit  über  die  Hälfte  der  Phaporog.  Si^hwe- 
dens  abgebildet ; sind.  In  diesem  Lande,!  wo  die  Freunde  der 
Wiss^chaft  gewölitdiieh  mUider  .iMitoitteU  siiifl^-  vkftMk'.maii 
Hiebt  MX  UdM^vwti jii»«m«a  iMtbtnim  PjMkMi|i4  aiwfhaf* 

wenn  es  unablässig  fortgesetzt  wird...  —  No^b  ieliliin  Sowohl 
Titelblatt     Register  als  auch  dia     let«t<ef).  Hefte  zum  Ilten 

fiaild^  tt.  dattiitfjoUia  dook  jiv^irigBtm  (4w«B«M  ^mWntändig 
geBia4ht  .#eiiiaii«i  m'*'  im  .  .  -  I .  'I'  -  j  I  ^'n-Aw^-^n  l-i. 

Dr.  Hartman  hat  eine  vermehrte,  .3tc' AniWg<e^.  Hand- 
buchs den  s c au  di ja« V«  fioiiüt Ausgearbeitet  ^^  iMid/gi*.  (i>üifgr 

4)  ||andbok  i  Sk^udji^vioiiS.jE^rfy^  i|ii|efa^top4e  Sveriges^  X^rr 
liges*  Vexter,  tili  och  med  Mossortia;  med  ett  Wkasl  tili  Botanolo^en  el- 
ler VeatUsMi»  i  ■HMitiiilHii-.iJif         SariM||f4fdBiu.  Tr«<Uer  VppIftgtB, 
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fall  hat  ei'  darin  die  Galluiigs-  ii.  Arteu-Chaiactere  zu  ver-«- 
bessei'D  u.  über  die  Verbreitiiog  der  Arteu  Neues  beizubrin^ 
ftn  get^chl)  €iicb  die  „BdUttologls^'^der  L  Theil  dds  tWotka) 
kfc  ati  Mcbrerü  Stelfea.nca  beftk*btiM..*&  ial  (im;  IL  TbcStf 
üiifv  di  r  Flom  selbst)  e.  ^^rosse  Menge  in  der  letzten  Zeit  in 
ScLwedeu  u,  X^oi-wegen  neu  gerunduer:FiL  luiiz.ugekomnieü; 
Die  grosse  BbraiicU>arliriiiidieM8 'Wenks  txiir  Uiiiemdbitii]^  iii 
iUjgfiifij»! Mwiffcilfciil iiibA 4m  [gäns.acbilnBdiäQh  geschriib^] 
Bach  deshalb  düncl/s  ganae  Länd  in  deb  blanden  der  Jugend; 
darum  ein  A«i^zug  hiei*  überflüssig,    [jbiiue  neue  Gattung  iat 

fdMm  in.  Sttü-iai  diemi  noi«  (.18»)  Aäigeatollb,  aliak'  vo4 

Fries  afii||0tiomihen,  (von!  Lindley  nicht  gekonnt?)  isi  tälter 
ilä  Lindle^s  gleiclnianiige  exotische  OphrydeeugatLung  vou 
U36.  •  D«»  HartalUBVbe  Coelof/ldssum^  ju\t  ia  .Gkkkenform 
uMammQögeneigtM  BlüttoMsipfslo,  .hattb  W  immer- r(Slscfij^ 
Ohmrökh  geiiftliiit  (als  W?8  Fl.  y.  8cMes.    1840,  S.ML^^i 

Anh.  S.  18.;  vgl.  a.  Meyer;  Preuss.  Pllanzengatl.  S.  50,  nr.  8.  u. 
10.  —  (JkfalU;v^  JJ^UMtrÜLsic\itin  in  Ibi.\s,  übrigens  nach  kän^ 
iMkS  Sjfistem.  g0Q0hioe|0iv  doch  FdliiM'L^  Mtmöi  mid  ähptümm 
nmfaaatsDdcfi^  RönA- v^  Mbnadelphift;' ApAiMi^^  in  DodeMn« 
(iria,  weil  die  Staubl.  n  i oh  t  elnzehio  niäunl.  lilüthchcn  seien, 
da  der  Stiel  des  Fruchtkuoteu^  ohne  Articnlation  und  nicht 
BliimcfaensUei  sei.  Nachtr.  s.  in  LindU.  BoL  ^^.1840  ii;414 
(N.  LSlja'fab-  e..  Vkkn.-  fon.  Siohonen,  gab«  in  sAwed. 
Spruche,  heraus  In  der  Einleitung  giebt  er  Reehenschaft 
darüber  und  ein  Vjei'i&eicbniss  der  von  Sclionena  i^Üanzen  ban« 
driaiieu  Scbitiftend  Das  lebete  ii..bia  dahin  einag  i^UstäUdig^ 


im'.'  Mpd  2  Tnfl,  f nochmals  (1ip««elben  2  zur  Terminologfie  geh6iTn<Ien  wie 
te.l.  Th.J.    »totkli.,  ISai^.  iXXXJI  a.  305  S.  gr.&  [Z».  4  Hdr.  Reo.]  - 

S^oea  pipn^^ky^.^^ ]pa,Af|r|;n  OfUfi^.  V^i^-oiAiSideMlfig;«»  och 
MHga  ^yaifige  f3rel(0iiiipand&  Falierogamer  atom  ^illvexten^,  ned  k«- 
n&Cerer,  Vextstlll^n       bytta,  jente.etl.Textgeog^äQrkf  namDregipter  m. 
ÜllBfrfltAd  odi  ^froB  Bf  ^.  LiQa.  Ujid;'  Übt  ^Tltrilgitareii  Glee- 
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Werk  dartOber  war  Frieses  latmiidi  gewäxrkheoe  FL  idmloi 

von  1835 — 1837.    Darauf  folgt  eine  „Uebersicht  der  Flora", 
bestehend  in  einer  sjstemat.  Darsttlluiig  der  Kennzeichen  der 
flagten,  Ordnui^rea  n«  AUheihtngap  nach  der  Folge  des  Lina. 
Systems.  Dann  begrant  die  Flora;  ne  eothilt  die  Phanerog. 
u.  die  Farne,  u.  im  Anhange  die  Gegcnstiinde  des  Ackerbaties 
und  Pflanzen  des  iÜDrigen  Schwedens  mit  Ausnahme  der  AI* 
pespfl».   Bei  jeder  Gattung  komaMik  ihre  MetiuMÜe,  die  iai 
Wvcfaae  mid  die  in  den  BefiradbiongBlbeikii  liegenden;  dana 
bei  |eder  Art  der  botanische  u.  der  schwedische  Name,  Citat 
von  Fries^  Fl*  scan«,  Sp.*Chai*acter,  Angabe  der  EltÜneit  und 
das  VoriKonimenSl  dies  oft  anrführlinher  iu  bei  seltnen  AtUn 
anw.  mit  vielen  Fnndörtem^  endlich  etwas  über  Notsen  Ae. 
—  Der  Vf.  hat  vielen  Fleiss  auf  dieses  Buch  vewandt,  da* 
für  Botaniker,  die  Schonen  besuchen,  e.  guten  W  egweiser  bie- 
tet  Nur  ist  SU  fürditen»  dass  AafÜnger  bei  AufsMbnng  ua« 
bekamitep  Pfl.  bei  den  Gattungen,  deren  CSNira^lere  nidh 
km*z  u.  in  leicht  benutzbarer  Form  dargestellt  sind,  zu  viel 
Schwierigkeit  Gnden  werden«     Von  Schonansi  wie  längst  be* 
kanli  in  manchei»  Strichen  sehr  sehönMr  u.  interessanter  Ve^ 
getation  erhielt  die  gelelnts  Welt  dnrdi  Fries*  Fl  sem,  aiH 
schauliche  Kunde  u.  dahei  e.  Ucherhlick  seines  nat.  Sjslems; 
durch  Lilja's  Bucli  wird  auch  dem  grössern  Publicum  ihre 
Kenntniss  mehr  eröffnet 

[Von  Frieses  eben  genannter.,  ISSÜ  oolnplelt  herausge- 
gebener, schon  ischen  Flora  (Corpus  fJorar,  provincial.  Si>ee, 
I.  Floram  scanieain  scripsit  El.  Fries,  Prof.  Upsal.  8tc»  1835. 
XXIV  fr  SM  pp.  &  1  tab«  ioL)»  die  auch  in  Fovm  eiotal^ 
ner  Dissertt  enchien  (s.:  bot  JB.  ub.  1835,  S.  330  ff.),  kaaM 
in  letzterer  Form  die  „Partie."  XXm— XXV.  oder  pag.  M7 
^94  erst  18^7  heraus  (Upsal...  8.mai.):  dicse.enthalleu  bis 
p.  368  die  Fortseta.  der  E^theilung  u.  gedrüttgteo'  comparat 
Characterisirnng  der  Pilz -Gruppen  u.  Gatt;  dann  Üeb«^ 
sicht  der  Fhanerog.-Gatt.  nach  d.  Linn.  Sjst,  mit  k.  Kenu- 
zeicbeoi  endl.  Indices  u*  3  S.  Addenda.  —  Auf  die  PiuLoett)^ 

in  difser  f lora  wcMih  y jy  gehtniil?|  -fiMdan  wir  saMMtsMi 
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mflicaEi,  die  wir  lleiiiaaheben,  in  folg.  Verfatfltliissen  (womit  dSa 

von  Schweden  u.  von  Gottland  in  Tab.  IL  im  Jßer,  üb.  1836 
zu  vergl.) :  Summe  der  Phancrog.:  1026  Sp. ;  MonocoL  (266) 
m  ikcttl^  (760)  1 :  FSMeu  Linn.  40;  fast  %  dk« 
PL^agemhioe;  FUiem  RBr..95,  ss  V43  dm..  ^  Rmmmadae. 

sind  31,  oder  der  Phanerog.  (also  excl.  Filic);  Cntcif, 
51,  =       der  Pk;  Violae  8  od.  9  ;  Car^o^i.  48,  %  {SOenetm 

£«9101101. 51,  =  V2o;  ÜMoe.  30    ftjRMMie.;  Ohus^.  7;  So- 

xifrag.  h  Adoxa  o;  ümbeU.  36^  y^g-,  Rubiac.  12,  ^g^;  Contpos. 
96»=  1  :  10|^;  Campanulac.  10;  Ericinae  16;  Eatpetr.  \;  Gen» 
tom  9;  Anri^.  18^  Vs^ ;  Labiatae  (noeb  ohoe  JBbMWa)  37, 
^/y, ;  Serofkdmin.  ind.  2  Orotoidl.  35,  ^/^t^ ;  Prkmimeemt  (ezoL 
LenUhul.)  14,  ;  Chenopodiac.  18,  Euphorbiac.  6;  Amen' 
lac.  incl.  i%r<ca  30,  V34 ;  Ctwi/:  4;  Potow.  21,  y^g ;  OrrÄiW.  24, 
sl:43«;^.  17,  Veoi  QkP^- C^rmij». 68,  c:d 
11^4;  d.  letaleren  8  Farn.  zus.  174,  sss  %!  —  Noch  nennen  wir 
einige  der  Species  jener  südlichsten  der  schwed.  Provinzen, 
deren  Bergzüge  bis  kaum  über  500'  hoch  [vgl.  v.  Dübi:n  im 
yot»  JB.]:  Uer  in  Pries's  Oininang  (mit  Ueberg^haing  der  ge** 
wdbnL  Strandpfl.,  wie  StiioUm  &c).  PyrMr.  nmrit,  AMOrn 
nob.,  F'dayo  minima;  Arnica  mont.  ^e,un:\i\\  Tussd.  alba^  spitria; 
Asteroceph,suaoeol.;  Lob.Dortm,;  Ajuga  alp.  (Elsh,  er,  in  cultis); 
Cisni;  limffmL  Ag.  {unUokimtif:  W.)^  €Uauxi  Prim^fiarÜL,  Androi. 
$tfL;  Sia/icB  Lkmm.  (L.):  1.  tetmUa  Fr.  [PitmUhLim.  Rohb-s 
St.  Behen  Drej.,  versch.  von :  2.  bahusiem.  Fr.  St.  reUc,  Hk. 
«cot..  Tttrifl,  Dr.] ;  Cornus  suec, ;  AngeL  [Archanff.]  Utar.,  Ligust 
sc0t,  BwfL  ymiiu;  Cak.  o.  Qwti^mmriL;  Mabm  Mssdk  ilttL 
Geron.  ktc;  Sperg.  MbmLf  Sag.  eSL,  Mdm;  Rib.  ^p.;  8^ 
rup^  mm.;  Trif.striaL  g^tnA  Medic.  minima;  Cotonetuter  v.,  Rosa 
eoriif.,  Rubiac.  Chamaem,;.  tjtiqkdr»  band;  JUercttr,  per.;  Taxus; 
Codoghss.  Hrtm.  ist  atigcnommea:  vkt»  h  MitL;  Omiih.  umb*. 
n.  tmLf  letat  als  Unkran^  unausrottbar;  Auiker,  Liliago;  NüT' 
ikec;  Scheucht.;  June.  pygm.  Thuill.,  eapit;  Potamog.  curvif.  s. 
nitens;  Eriaph.  alpin.;  Carex  extensOj  spirostach.  Wbg.,  capill., 
wneroMaek^  chardanrJL,  äümoa, pwlje^  Lnujogi..  (Bei  Calmbrota 
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kl!  gdeg.  gesagt,  AffrostU  (Phippita)  nlg.  gehöre  üi  dic8e  Gatt.; 
„g^rave  vero  dtibium  do  spccil.  difrerfiitia.")  Poa  snd.  kybrida. 
Woodsia  ilü,;  Aspl, Scolop,^  AeUanLniffr, ;  Slrut/uopt,;  Botrffck, 
mairifSfJ  Yoo  FkngU  sind  fast  nur-  die  Abthb.  chahietMiurtv 
for  6iitt;>kime  Difter.  an^r^nerlity  natt  Mer  xmA  da  Specin.]  — 
pm  Jahrusb.  üb,  183J  wiire  bei  Anz.  dieser  Flora  zu  gröss. 
Deutiicbk^it  Z.  K  und  S.  332,  Z.  16  u.  18  v.  u.  slatl 

pl  tmd  P«  Btt^settettr  iPäg4  u.  &^33,  Z.  5  v.  u.  statt  F.  :  Pars.] 
•    (Von'Rv  R.Ringia»  endiiea*^laii6UiiivenitiftMiaöfanoiU 
teo)  e.  Dissertation  unter  dem  Pritsi^om  des  Prof.  Sv.  Nässon 
unt«  d.  Tit.:  gfüeröationes  Luiiäensei^*.,,  I^aadaci  1838.  (16. S. 

•Mag«  iWess  .vvsHaflsie  iii  Foito  von  4.aeadeiD..  fUsser- 
lalPORcii  ein  Vei-zeichiüss  der  Phanerogameii  des  Pastorat« 
Kärna  bei  fJnköping  [i^SV^ORj'.]^  das  nachher  auch  als  ein 
Ganzes  .ausgegeben  wordea^).  Xu  der  Eialeitnng*  ist  auch  dar, 
als  Führer  bei  fixcoraiönen  betiatabareny  1837  erscfaieneaMi 
Charte  'der  Umgl^gend  v.  l^nkoping  {„Charta  öfrer  Ntffden  mi- 
krinff  L.'')  von  Dr.  C.  E.  Hagdahl  gedacht.  Die  Pfl.  sind 
nach  Fru^s-s-  uaU  Systeme  geordnet.  Nach  dem  Namen  jeder 
Pfl.  Iblgeii  mi<  CKter  Qiehvere  Fnüdörtar  u.  maoeherlei  boton« 
Bwnerkmtj^co,  •  Von  seltneren  Pfl.  dürften*  sn  nennen,  schic 
von  GnapUalium  tilitfin,  eine  Ynr.  *pr/fpmieifNt  W  ess.  „fol.  lan- 
ceolato^lineur.,-  semiu.  glabris'^ ;  FUßgo  minima  Fr*  auf  d.  Haide 
Mahbii^iedf^j^raikM  moK^;.  B&BnK*ti§idmn  ¥kK\Xgu  o.  paltido« 
snm;  Sea/ntm,  kmn.  'ß.^Mar^^b^.;:  C^tiiim  imusmtktt  ^mMktth 
llehb.:  lacin.  luliur.  3partitis,  scpianiis  anthodii  ghjbnsi  j)atu- 
lis ;  Cir«.  acanle  &  fi,  pedunciäat, ;  Asteroceph,  Colunibaria  V\  aUr.t 
IMma  bms^  Akailpam.  ioli/^,  llfyo»9tU  vmh.iIMMp.'iMm 
^mhuliflorimir  Wess.f  Gmitoptu  vmic.  Cort  ^bifüla  II^b;:'^^* 
roseo-pm*]).  uiiicolori,  Mentha  aro.  ß.  simplicior;  Cornus  sanfftt.; 
Er  t/s.  c/ieirutit/toides^nodosum  Eru:  silii]^  ei'ccli&'cauii  Jidpresstsi 

-r—  -•  I  ■ 

(j)  Plaiitac  Cütyledoncac  in  Paroccia  Ostrogot^iiac  Karnap  qua»  «** 
cundum  nicthudum  naturalem  celcb.  Friesii  dii?posuit  atque  rongessit  \  v- 
Job.  Wessen  Philo».  Mag..  Upsaliae  .  Leffler  Sebelt  1838.  IV.  32  4: 
••pp^S.  PiMpsig  b«  VMt- Bv  16 -^Vi.  HIV*«..     v^.-  '  * 
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Ctrciafiiciie  sifhnL  Lk.,  Carönopus  depresMUt  Möticb,  Itotem^.  aal- 

ric.  ß.  fuüax  Wimm.;  Viida  persiciftd,  Schreb.,  Epilob.  roseum$ 
Smxifr.  tridad^  «.  lobata  Sei*.:  fol.  ifiltr.*3r4k)batisy  saperioiik 
laepe  ml^^nsc,  canlft  plui  mian^vse  nunofo,       «jrtlw  GanA-e 

foL  omnih.  sj)aihiilftt(y-öblongis,  cfttile  sirapl.  pancifl«;  Bota  eü^ 

natu,.  Potent,  alpestris  Hall.,  Salix  purp,  (\valu\sch.  fmljer  auge- 
pflanzt),  hasiaißbei  Kämaluud,  livida  \\hg,y  J^iaicuris\mamtfM» 

fim  im  Moore     JaoolMliiiHl)  EHoph.  jyraeih;  €iminB».4mMop^ 

Spiro stachi/a  VVbg.,  capiUaris,  .paradaxa^  ckordorrhiza,  puUcaar,; 
Futuca  gigantea.        : . 

Mag.  Areaclioug  theilte  yyAufacidiDiuigm  dbcrPA.«  die 
«r  auf  e.  botan*  Fahrt  In  den  Schären  von  Bohoslä'ai.  [im 
«»lidwestl.  Scliweden,  um58^Br.]  i.  J.  1835  gefunden",  mit 
Früher  liattey  wie  der  Vf.  erwähnl,  zuerst  Kahn  1742  Bo» 
faoaläii  bereitet  «•  Li§uiinmif  JJfffuiumm  aeoti  SiaUoe  Umnm^ 
CodkL  o/fichLy  CrombemoHL     kmUm  Beknhm  dort  entdeckt: 

(Vestgöt/ia  ocli  Boluisl.  Resa^  1747.).  Linne  hesnchte  es  (s.: 
^esi^othl.  Reise)  1746,  und  fand  Sorfms  Aria,  Uloa  latiss,  &c. 
Swarta  fand  1782  SgmguU  nMaia  u.  Gimtoimm  ktk.  Wahl* 
ber^  ekiAdaokte  hier  alierst  fttr  Schmden  Setkm  ^mffL  n. 

rait.  tetrtmdrum  (Fl.  golhoburg.,  1820).  Linderoi  laini  Digita- 
Ut  purp.  u.  1  luik,  Ilex  Aqmf,,  J.  Agardli  beschrieb  in  dci*  Diss. 

üMi;  FL  SV*  ex  Aljß*/4UH4  1636  mehrere  neua  Alg^n«  Schon 
1^4  d«  Meilen  voa  GotheilbQi^,  jenseit  Elftborg,  zei^t  aid^ 

wie  Are  seil,  nun  sagt,  der  äussere  Cbaracter  der  siuli.  bc)— 
busL  iSchäreu;  überall  nackte  Felsen,  1  —  äOU  Fuss  über  den 
Waategyiegel  aidi  eafaebeod,  auweilen  obn«  alle .  Vegetation'^ 
nar  mm£  gvössani  Q.'bMohalei»  Iiuelii  .aeigt/aieh  etwMt  6na% 
zuweilen  auch  eiu  unbedeutendes  Wäldchen  niedriger  Bäume, 
^deren  Kronen  von  stets  herrschendem  Westwinde  gebogen 
ftiod.^  .  Alles  dies  gilt  vou  den  suerst  besuchten  kl.  Holmea 
am  weatL  Vorgebirge  von  Bbingen«  Auf  d.  Insel  £det  wuchs 

7)  Physio^rapliiskft  Sällfikappts  Tid«;rhrirt.  L  Bandet  (Lnnd,  1837 — 
38.  8.«ia*>9  ^  H*  £1^71  S.  138—153.  [Kttn.  ir«i|^«folMader  Avm.  in 


» 


JML  9kmA  ß.  pimpindUf.;  «nf  d.  MmdioliB  BBhjm^tmfns,  La- 

wAun  incis,y  kv.  Danaholm  od»  Dänemarks  Lille  ist  am  gias- 
)reichsteii;  am  Strande  waclisen:  £EipA.  pa/.  hauüg,  Pisum  na- 
Hk.  Auf  buakSt  md  iiÄufig  Aiijftliea  iUmdit,  OramU  mmni^ 
M/^  äiitaeif.  simples  St  nmiosin..  Grötö  Srt  schön,  pflan- 
zem'eich  u.  hewohiit,  hat  Gebüsch  u.  Ackerbau;  hier  wachsen 
Lonicera  Peridyni,,  Salsoia  Kali^  Nepeta  Cat.^  Pedicul,  st/lvaticOf 
Qmomig  mn^  Scan,  Am.»  PuimamaHa  manL»  Gkm^  ImL»  Com» 
mmL,  THUe.  «m,  Ae.;  Gcbiitdi  aus  Ulme,  Eberesbbe^  HmcI* 
Bvss.  Auf  Fotö:  Tkxuibace.  (Sieurin).  —  Hallenskär,  klei- 
ner, waldlos,  hat  doch  freudige  VegeL;  der  Sti*and  ist  steil; 
in  Mooren  wachsen  Sekrpm  ffümCf  mfkh  mmiL;  andern.  Cbr- 
MHI  mme^  AUbm  mm.  &  SearwUpr.,  ComdL  wmili/li\in,  AUm 
morta^  ML  engl,  CoehL  off.y  Lathynu  tylo,  ß.  Ockerö,  Hönö 
u.  BjÖrkö  haben  Aecker  u.  Wiesen  u.  ohngef.  dieselben  Pfl^ 
Hönö  auch  Alchemäla  aipuuii  öckerö  hat  das  in  der  Gegend 
seltne  Cüsraw.  pmi^  ausserdem  Skmrmdimy  MhÜmOkmi  pqäoULt 
indmtaÜe^  SalLe  p&mtandm.  —  Algenyegetalioo  istanfenen 
Jnseln  nicht  bedeutend,  wegen  des  vielen  iSiisswassers,  das  der 
Göthaelf  ausgiesst,  sie  gleicht  etwa  der  am  Sunde«  £s  giebt 
nur  #Weiif  «srr.,  veHe^y  Laminmia  Mteal.»  GlondWir  eritpm  A 

loTia  purpurascens  Gr.  und  einige  PolysiphanU'W,  Coitfercen  Sic» 
Schon  1^/2  M.  nördl.  von  der  Mündung  mehr;  bei  Wurbolm 
Ukm  kM$9^  Porphfra  iadu^  Cmf.  Lumm^  EeioeafjmS  iommU.  S$ 
üompaeiiu»  AdmmMn  ärmipe$,  IMomemu  binfig.  Gmm  mt^ 
ders  ist  es  an  der  wesd.  Mündung  des  Sandes,  den  HönÖ  «. 
öck.  bilden:  hier  wachsen  Punctaria  temust,  u.  Dicidoria  viri» 
du  Gres^  Aspericocctu  bnUomu^  OdonthaUa  dmiL  und  V4dHtkm^ 
nmUm  eof3ywi6.Lgh,,  iWswylsag  imwieuLt  Dmu»Mm  mod^  Bid^ 
tomofpka  ekakrakt  ß.,  —  Bm  kahleF  Fels  ist  die  Insei, 
worauf  die  Stadt  Marstrand  Hegt.  Klöfverö  [Kleeiusel] 
aber  hat  reichere  n.  südlichere  Flora  als  die  meisten  amiem 
Inseln  B9biulän8;  ein  zu  beiden  Seiten  bewaldetes  Thal  durcb- 
»eht  diepe  bewohale  u.  Aecker  u.  Wieseii  tragende  Insel;  hier 
wachsen  Täia  parvif,  Anem.  HepaLf  Oroöui  nig^  Fiaa  ^lout^ 
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Ästrag.  gltfcyph^^  Quercus  Rahur,  Bruch  weide,  Espe,  Esche  &c. 
iLlädesholm,  wo  Ja^uUc,  scot,  wächst,  hat  reiche  Algen- 
florfty  namentliob:  DetmmruHa  acuL,  DiehL  viar^  Atpprie*.  (män 

tfUosa^  DumonÜa  fiUf,  Lani^.,  Bryapsis  ht/pnoides,  (iriffiihsia  ca- 
raii,^  Pofgsiphonia  bjfSMoiä.,  nigresc.  &  elong.  Gr.,  CalUÜi,  RothU 
Ifbi,  UüaUnna  wUgmneL»  &c.  Nalie  dabei  li^lTjoriii  nächst 
Ottuk  die  gräflMe  Insel  in  diesen  Scharen;  im  Innern,  gegen 
Kolleröd,  wei*den  die  Berge  steiler  mit  oft  fast  senkrechten 
Wänden;  kein  Wald  mehr,  nur  einzelne  Bäume*,  Stöcke 
ter  d.  Boden;  Muschelbäoke;  Pil.;  Mentha  aqwtt  var.  subsaUom 
Er*Nov.y  Xcm.  Mira.»  Sim^  nigra,  l^pPcA.  radic^  Mix  «I» 
fkUt,  vindm^  9te..  Mförn,  durch  e.  Brüdie  mit  Tf.  verbna« 
den  hat  iiuliere  Berge,  meist  bewaldet;  Iledera  Helix^  Prunm 
ü€ium^  Aqiiilegia  vnlg.,  Filago  miniina%  QßL  Robur,  Kiefer,  Erle, 
Biiiw;  Am.  iMfHkth  JBMm  JOjfdrop^  Orost  ist  an  d.  Ost- 
seite meist  bewaldet  mit  Fichten  u.  Kiefern,  nordwfirts  dich« 
ter  ;  um  Myckleby:  Anindo  strictOy  CicuJta^  Ae&TUs^  Rwnex  crist^ 
Lumaeoy  Subuiaria,  tilago  viin.,  Lob,  Dart/natma,  &c..  —  Sk  aftö 
[iast  öao  o.  Br.]t  wo  Ar.  14  Tage  blieb,  ist  waldlos,  hat  nur 
einanlne  Ebereschen  See*  nnd  Gestrfinohe  an  Abhängen.  Der 
Vf.  giebt  ein  zieml.  vollständiges  Vei*zeichniss,  aus  85  Phane- 
rog.,  dazu  Asplen,  sepL  St  Breynii,  Lgcopod,  sela^inoides  (auf  e. 
Wiese  xw«  Gmndsund  u«  Fi^ebäckskil  gemein^  Eq^iteL  Um»; 
unter  |enent  iSoßnoniln  Asr6.,  Blppwi»  Fsron«  pdäta^  Sdfpm 
me$p.y  rufus,  glaucy  UL  iemid.,  Cormu  filse.,  Prim.  esr^  Con* 
voic.  sep^  Lonic,  Periclyni.j  Eryihr,  Utoral,  &  pulch,^  Chenopod, 
wmritt  JAgmL  sttoL^  AUium  orsn.,  Triglochin  mar,,  Erica  Tetra- 
Uxt  SatM  wmritm,  SetL  n^pestri»  iSMnt  Jirim  bei  Grandsund, 
Mmäka  nfn.     mAiaUpa,  Mekanp.  eri^ty  CoekL  o/f,  Crsron.  ra- 

inndifo!.^  TrifoL  fragifer.y  &c.  [Auch  in  jener  Liste  zeigt  sich 
Wieda*,  dass,  je  kleiner  ein  betrachteter  Bezirk  ist,  je  weni-> 
(er  versch.  Localitäten  darauf  vorkommen,  die  sieh  auselcHr 
dlien  oder  ergänzen,  um  so  mehr  der  ESnfluss  der  Localität, 

des  Bodens  gegen  den  des  Klima  s  hervorti  iu  und  nicht  bloss 

m  Ansehea     in  Indindoenmeng«^  sooderii  auch  in  den  2«ab- 
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knmAiäb;  ici  Familleti'mii  «M^'^bvMfcm^  ii^hH^ 

ten  Bezirke  iniiwer  mcliF  Pfl.,  <Jle  rias 'Klima  wohl  erlauben 
Alrüvde)  niphl  die  geeigsele  Lage  u.  Unterlage  finden.  In  der 
Urte'^bmdieii  ,  GrÜMr  .nürui^v^iUdMMf  tnUl 

gum.  uwr  ;  Crucif.  V2i-1  ^Ti  inulsnnd  ist  an! dieser  Insel 
(Skaltö)  e.>  gute  Station  liir  l^hjcalogen^^  da  die  Meer-^-Veget 
liier  ^ehr  iietbb««l;^  'Yvie  sie  e»  weilBr*imildwärtsv  <Ue 
iiövIlL  fibhff]<6n,  lioch  melitf  wird.  •  Det*'Vf;  vet*z«richkiet  iibcr 
36  Algen  von  hier  und  von  ('rrnt\arnr*'  [<len  Gruben];  Lichinn 
rrm/iniSf  Desinar.  acul.y  DichL  vir,,  Uict^ota  dichoL  Lam^^.  vor 

via  itMf».        JMm*  smg%i,i,  sin.  &  «lolii;  Rhodmnmäm  poMnn» 

Pioeam.  enre.^  Odtrnfh.  dent,  Bonnemnis.  uspar.,  Cht/lorL  clcwelL 
&  haliformis  Hk.,  Ptä<Ua  plnm.,  Iridaea  eduUs  ßorj,  DumonUa 
filif.y  Pdrph.  iaci»^  Pafys^  BrodiM^  tU4Hm  «iDm^pk.  cootHii 
■€Mffi  emULf  OalMUuum,  PUm,^  mri/mb.,  fruUeuLi  irmifofti, 
Conferva  aeren,  fmt»sa  u.  a.,  hUimia  obliquata,  Achntxnth.  lo7igip.y 
Striateila  arc,  &  unip,,  Grammonema  striattdum,  Melosira  nunU' 
üf»,  inl  An  Pban«ik>gfllin*  sind  die  •i^Grafvamc^*  sehr  Birm\ 
doch  hat  es  'ttesc  Aqnifol,  hier  gegeben,  e.  Bihiiii  davon  haben 
ake  Leute  auf  den  Gr.  noeli  gekaiuit.  —  Aaf  der  jetzt  ödfefi 
u.  sterilen  Storö  unter  d.  \  adwoerw  haltte  Kai m  noch  vor 
90  Jabra»,  ^,viele  Pil.^u«  pfliänzenreicbe  Haine^  gefunden;  «voa 
let^t'evfcw  i^l'  piehla  bidif  dai,  eih  «iarsigerfib'dnfiidiciibaiiiv«^ 
als  Denktnal  geblieben )  ^Toiti  yhtAeix  Lkpiitmm  nichts  wiebn 
Der  Mangel  an  Gehölz  mag  daher- kommen, »^da^B  die  Insel 
ietiKt  bewohnt  ist.  Die  Algen  sindv  dir  d^.Gittiwariiey>4fiur«  brav 
ilooh  LSnMm  Zmk&fae^  Lgbw  [M^^m^  |>  Fr«  «Tkuinik^dW.]/  ' ' 

'"^  •'D^f'^Acad.-Adj.  Lindblom  sehnc*b  „über  Otto  Sper- 
ling und  fieorg  Fuir^u  und  deren  ßeiti^'ge  zm^  llora  Scan- 
dibavicns'^  ^.  —  Speriing  ti.  fuir^d  sind,  "wüe  L.  s^gt,  geWisi 

8)  P^ysi0gr.  Sillsk.  Tidäkrift.  I.  Bd.  4.  U.  (ISa^)  S.  3||/0~3S4.  — 
Aach  in  der  aus  Bd.  1.  u.  II.  bes.  abgedruckten  Sammlarigf  voii  Abfaandll. 
Lindblom^s:  ,;,Botaniska  Cpsatser  af  AI.  Ed.  Lindblom.  (Sirskildt  aftrycÜ 
arnViiBUMuTldakri)  Laad,  188ik«<  Si40^?at^9tt  O<6pMlig««.««i 
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dfe  cntn»  die  in  Schweden  n»  NbrmgjMi  botan.  Reisen  f/^ 
\  mmtht  und  von  den  auf  denselben  gefandenen  Pfl.  Nachricht 

gegeben  haben.  Lange  Zeit  blieb  dies  die  einzige  Kunde,  die 
man  von  der  Flora  jeuer  Gcgenclen  hatte,  und  Hr.  LindbL 
bat  m  a.  AbbandL  die  von  Fairen  in  Cataloge  aufgeführten 
Pfl.  SB  bcslinunen  gesucht  —  Zuerst  giebt  L.  biograpb.  No- 
lizen  uLi  r  Dr.  Fairen.  Dieser,  ein  Dane,  den  31.  Mai  1581 
zu.  Isk^üpeid lagen  geboren,  erbielt,  nachdem  er  zu  W  ittenberg, 
Rurtock  u.  Leiden  studirt  und  nach  dem  ßesnehe  Fimukreicb^ 
Englands  n.  Italiens  seine  medic*  Studien  in  Padua  fortgesetzt 
u.  zu  Bast  l  beendet,  sich  auch  noch  3  Jahre  in  Deutschi.  u. 
^I^^d  aufgehalten  hatte  u.  von  1610  au  Arzt  in  Kopenh« 
yj^PUiLu,  von  Köoig  Cbristian  IV.  den  Auftrag,  die  dän»  Pro- 
vHMOi  zn  bereisen  u.  ihre  PS.  zu  sammeln  n«  zu  untersndien, 
zn  welchem  Zwecke  er  1622  u.  1623  Jiitland,  Schonen,  Hal- 
iud,  Bleking  u.  Gottland  bereisete;  in  den  4  letzteren  beglei- 
üm  (1623)  Sperling,  welcher  1622»  wo  F.  in  Jütland 
auf  Norwegens  Felsen  und  Khppen  botanisirt  hatte* 
Sie  voWbrarhten  das  Beluhlene,  u.  das  von  Fuiren  verfasste 
PfL-Verzticlmiss  steht  (nebst  s.  Biogr.  u,  ßildniss)  in  Th.  Boi- 
tiwini's  Cisia  mediea  (Havniae,  1663),  pag.  278—393.:  hd^f 
pUmktnm  indigenat^  quoi  in  iänere  iuo  obM^oaM  D.  €r0o,  iFW» 
ren.'*  Ei*  starb  zu  Kopenhagen  d.  25.  Nov.  1628.  —  Darauf 
giebt  der  Vf.  Sperliug^s  Biographie.  [Dieser,  geb.  zu  Harn- 
borg  28.  Dec.  1602,  war  nach  s.  Studien  (1624  auch  in  Pa- 
dna)  Arzt  in  Bergen,  Christiauia,  hier  auch  Vorstand  des  bot 
Gartens,  dann,  z.  Th.  mit  Gesandten,  in  Spanien,  Engl.,  Fa- 
ns^ Amsterdam,  Stockholm,  Hamburg,  bis  er,  als  Bekannter 
UUeldtY  gefangen,  in  Kopenh.  starb.]  £r  hat  Norwegen  3mal 
besQcfat  Auf  der  2ten  Reise,  1628  od.  29,  sah  er,  unterwegs 
von  Christiania  nach  Bergen,  Betula  nana,  Saxifrag^u,  Angel» 
Archanf/elica ,  See.  Er  starb  1681.  —  L.  beschreibt  hierauf 
Foiren's  Pfl^-Catalog;  dieser  hat  4  Abtheil.:  1.  „MMor.,  quae 
tkem  Nidtödam  [was  vielmehr  Bergen  heissen  soll,  wie  L. 
leigt]  reperitmtuTf  notnina,"  2.  „Pf.  itineris  Blekingensis*':  46, 
tbeili  achoni&cbe,  tb.  blcking..   3.  „/^  Uin*  Gothici*^:  49  Pfl« 

s.  BwBcdM.  I.  Bd.  1^ 
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▼on  Gottland.  A.  JPLUim.  mstadä^:  62  tk  schonischt,  th.  hil- 
Uadiflche. .  Ätu  den  dabo  angegebenen  FWidorten  entnimmt 
.Lmdbl.,  dftss  die  Reisenden  auf  der  blekingischen  Tour  den 
Weg  von  Heisingborg  über  Roscndal,  Hcrrcvads  Kloster, 
Nymö  nach  Sölvitsborg  genommen,  dann  wahi*sch.  die  Schä- 
ren von  Garkhamn  besucht  haben  n.  über  Wram,  Linderöd, 
Rörby  n.  Lond  zornckgekebrt  sind ;  anf  GoUland  landeten  sie 
wahrsch.  bei  Slite,  zogen  quecniber  nacli  V\  isby,  dann  nach 
Färö,  endl.  südwärts  nach  Gothem,  Thorsborg  &c.  und  den 
Carla^nsttln}  auf  d.  schoniscben  Reise  von  Helsiugboin;  über 
Aosendal  nach  Engelholm«  dann  längs  der  Küste  bis  etwas 
nördL  von  Warberg,  u.  zurück,  —  Es  ist  wabrscheinL,  dass 
die  norwegischen  Pfi.  von  Sperling  allein  gesammelt  sind,  ge- 
wiss tvn  Bei^n  tu  auf  s.  Reise  dahin,  u.  daüs  Fuiren  Norwe- 
gen nicht  besucht,  sondern  nur  Sperling^s  Pfl.  von  dorther  be- 
stimmt hat.  In  Aspegren's  BUkingsk  Flora  [s.:  JB.  üb.  1823 
u.  30]  steht  in  der  Einleitung  ein  Nomenciator  von  f. 's  Pfl. 
nach  dem  Linn.  Sjsiem,  von  Wahlenberg.  Manche  dieser 
Pp.  sind  anch,  unter  d.  neuem  Namen,  in  Fries^  FL  tean,  auf- 
genommen. —  Zuletzt  gieht  Lindbl.  selbst  (tir  alle  die  Linn. 
Nomeuclatur  der  von  Fuiren  (in  dessen  mit  den  Fun(iörtcrn 
ganz  dazu  abgedruckten  Cataloge)  gegenüber,  wobei  er  zu- 
weilen von  Wahlenb.  u.  Fries's  Bestimmung  abweicht« 


Botanische  Gärten  und  Garten-Cataloge. 

Dr.  C  r  e  p  1  i  n  zu  Greifswald  hat  des  Prof.  W  a  b  1  e  n  b  e  r  g 
„historische  Nachricht  über  den  bot  Garten  der  Universität 
Upsala  i.  J.  1836^  aus  der  Semdia,  IX«  1.  R  (Upsala,  1837) 
ganz  ins  Deutsche  übersetzt®).  Ein  ausführlicher  Auszug  der 
Abhdl.  steht  schon  in  uosenn  vorigen  Jahi'esb.:  Uebersetz« 

&  313  fr. 

Prot  Zetterstedt  verfasste  ein  Yeneichniss  der  Pflan» 
xen  des  botan.  Gartens  m  Land       Die  PCL  sind  darin  at- 

9)  Flor»  od.  bot.  SSeit.  1838,  I.  Bd.  Beiblitt.  S.  37—78. 

18)  Mi|l^eltto  JPIaatanuü  te  Boilo  Man.  st  Plaiitatioao'  ünlvsfii- 
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ftmhdtiäA  ^rdnct;  bei  jeder  Art  atdü  d&t  Name  det  äxh^ 

tors,  eiD  Dclcr  das  andere  wichtigere  Synonym,  Angabe  der 
Dauer,  des  Standes  im  Freien  oder  in  welchem  Hause«  oft 
des  Jehres  der  Einfiähnuig  in  den  Garten  n.  zuweilen  woheri 
«uch  der  Höhe  des  Explrs.  bei  Bäumen  u.  Sträuchem:  alles 
in  Abkürzungen.  —  Der  Garten  ist  reich  an  PH.  und  hat  be- 
sonders viele  schöne  Baume,  die  schon  gepilanzt  worden  als 
die  Froff.  Lidbeck  und  Aetxius  ihm  vorgestanden,  z.  '6«  Ukmu 
pmaOa  PdL,  mi  otto,  Beiula  nigra  L.,  &c 


Botanische  Lehrbücher  und  Herbarien« 

Ais  Anhang  zu  dieser  Ablhcilung  habe  ich  gewöhnlich 
die  verkauf].  SamniluiigeB  getrockneter  Pil«  aufgenommen« 

Vom  fJhTiHtrimm  normale  Plantar,  rar.  et  criL  Suee.**  sind 
der  inte  bis  Vte  Fascikel  vom  Vrof.  Fries  herausgegeben 

worden        Nach  dem  InhaltsYeraeichnisse  sollen  sie  in  d.  J. 


lalis  lindentis  pneci|nie  «Dnit  1834 — 1837  obviaruiy  qiseai  pmpetail 
M.  Wah.  Zetterstedt,  Hort,  bot  Land.  h.  t.  Proofieet.  IiaBds%  typis  exr 
eeA,  a  r.  Berling,  Uair.  Typogr.  1838b  109  4b  2  pp.  & 

I)  Heiborimi  Domolo  PUntonm  rariomm  et  eritietnuM  Saoetoe. 
Fase.  m.  Continens  Dectdas  XVII— XXVI.  plaotar.  alpinamm  et  Sneciae 
■lediae.  Curante  E.  Fries.  Landae  &c.  1836.  Fol.  —  Fase.  IV.  Cont. 
Decadas  XXMI— XXXVl.  <frc.  drc.  Tnrante  E.  Fries.  Liindac,  1837.  — 
Fa^sc.  V.  Coot.  Dec.  XXXVII— XLVl.  <frc.  Cur.  E.  Fries.  Lundae,  1838. 
Fol.  —  CUeb.  Fase.  I.  u.  II.  s.:  JBer.  üb.  1835  u.  1836.^  Am.  v.  I— V. 
u.  Inh.  v.IV.,V.  in  Lindl.  Bot.  Nolis.  1839,  S.  24  IT.-,  Anz.  von  F.  I— VII. 
in  Linnaea  1842,  II.:  Lit.-B.  S.  70  f.,  mit  Neniiun«^  der  aosgezeichnetsteu 
Spoc  —  Faac.  IV.  enthalt  haupti«.  Pfl.  de»  miUlem  Schwedena,  xogleidi 
viele  «seltne  v.  Öland^  Fase.  V.  theils  alpine^  worunter  manehe  norweg«, 
theüs  Pfl«  des  mittl.  Schwed.3  —  l^nd  zwar  enthält  Fase.  III. :  [in  dieser 
Liefe  wM  der  Anftuig  e.  nenen  Fan.  meist  nur  doreli  Cvrahrdmck  der 
ersten  Gettuig  ders.  beaeichBet;  die  Ordnvng  ist  die  dee Fries'eelieu 
IjalMia^  «.s  JB.  ib.  1835w]  üfMißMl.  elpin.!  fieaeeie  mqß^  Crepis  egrestii 
WE.,  Bimc  v^gidn  Hatta.,  Soaehas  sibir«^  AMpenOe  tiaeti}  GaL  trü- 
teil  •■»▼eel»  Wbg.^  eoer«;  BeMe  pret.,  Draeeooph«  flqmilt  I*) 

ftnmut  Vermu  leagifoL,  PolygaU  eov.,  «1%.,  PedicvL  Oedeii;  JOrffinaes 
paklL  b.  Fr.|  Pmiwk.  TlliMft|  SteUee  tMaa»*Maekteuie^  CsMte  nar., 
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1886^  37  SS  cfsebieiien  sein,  dürften  aber  im  Biiefahanael 
woU  erst  seit  1888  neb  befinden«  Jeder  dieser  fascikel  ent- 

CMmb.  hin.  tuj  parvilL,  peCrtM;  Fimmria  TtilL;  TMietr.  sinpi^  alpin^ 
lUmine.  lapp«n.*,  Viola  epiptiU  Led.;  I«MMtf.  Ihvriiig.^  SieUnrm  alpestr. 
▼ar.  «liBort  Hrtn.,  nlig.,  Cerast  «Ip. ;  Bpäob,  m.;  8tuc^,  caeap.,  Sedma 
angl.j  TrifoL  sptdie.,  Ozytropis  caaipaaDC.,  Aatra^al.  «roMdea  HorneiB., 
VIda  catanb.;  Rom  robig.,  Rnbva  thyrail.  Wh.  (incl.  pl.),  R.  caalorm! 
{ß,  obeu:  Sr.  Bot.],  arcticaa,  Potent,  norveg.,  incana,  alpestr.;  Memtietim 
coer. ;  Tamarix  germ.;  Thesium  alp.;  Salix  amygd.,  glanca,  hast.,  phyli- 
cifol.  \t.  Fries,  undul.,  versifolia ;  Tofieldia  boreal.',  Juncus  arct.,  castan., 
atyg.,  triglomis,  bigluni.,  Lue.  parvifl.,  spie;  Potamog.  marinns,  Zaiinich, 
pednnc.  Rchb.;  Erioph.  Chamisüonif)  C  A.  Mey.,  capitat.,  Cobresia  raric, 
Carex  ornithopus  \V.,  g;Iobular.,  extons«,  laxa  Wbg.,  palla  Good.,  atrata., 
roinndata  A  aqnatiliH  >Vbg.,  alpina  Svv.,  loliac,  tenuiflor.  Wbg;.,  Heleona- 
ates,  glareosa  A  lagop.  VVbg;.,  rupestr.,  Microglochin ;  Anindo  lapp.  Wbg;., 
AgTostis  rubra  L.  (iappon.),  Aira  bottn.  ^  atropurp.  Wbg;.,  Hierochl.  alp., 
Avena  flavosc,  snbalpestria  Hartni.  [subspic.  var.  Wbg:.],  Glyceria  arnn- 
din.  Kr.,  Poa  flexuosa  Wbg.,  aspera;  Atpiä,  mont^  AapL  viride,  Blechn. 
crispam  Uartm.,  Botrych.  niatricar.;  Ckara  aspenu 

Fase  IV.  enthält:  Artemitia  norveg.  Fr.,  rap.,  lacin.  A  marit..  Tnula 
Brit,  Chiyaoc.  Linos.;  CVnlerinneae Samfr.  Kbulas,  Fedia  dent  V. ;  Gai, 
rotdndif.,  ^ylvestre  ß,  Fr.|  jtfyot.  lingnlaU;  8Ui€kiß$  arv.,  ScntaU.  haaCiC^ 
Pnimlhi  gAuidlfl.,  OrtMc.  Rayaeh.^  Mentha  aqa.  odor.  Fr.,  aathrsf  a. 
Agardhitiui  Fr.$  tUobularia  yvig.\  I/Mmc  thapaif.  Jt  th.caapid.y  Vma. 
long.  var.  marit.,  peraiea  Poir.,  agreatia  a.  A  h.,  pollta,  Bnphr.  off.  ourUi 
Vr,^  fUmiago  afaior  Fr.*);  SeaMUr  Pecten,  HaracL  aihir.  ß,  Koch,  Ctaid. 
▼ottoa.;  Btmgm  avphw  K«,  T«rr.  hira.  glahra,  Isatiit,  l>rahftT«fiiA^.HrtM.i 
CoehLdan.,  Capaolto  petraoa  Fr.,  Thlaapi  perfoLi  Adamb  vera.  praoeosÄ 
aorot,  Ran.  Ulyr.  \  „(Stiimig":  Viola  odor»,  can.,  paraicif.  8chrob.,  ladeo  Snu, 
olatior  Fr.,  Helianthem.  Shuid.  DC.  Ar  ß.  eanoae.  Hrta.,  Fnnuuui)  Lyehn» 
alpin«  diand.,  Silane  nnt  ß.  Fr.  Not.,  Cncvh.  Behen  t.  petr.  iV,,  «inril. 
Fr.,  Gypsoph.  flistig.,  Ceniat.  ghitln.  Fr.,  Sperg.  pent.,  anbnL;  Ribto  mbr. 
ß.  MR.*,  Sedmm  mp.*,  Lofna  afliqa.  ^. narit  Flr.,  Coron.  Bnema,  VicviU., 
Lath.  heteroph. ;  Fotent.  fnitic,  argent.  ß.  Fr.  Not.,  rottina,  Tema;  Bupk* 
pal.,  Eaula;  Polygon,  lapath.,  lap.  v.  genicalis  aeqiial.;,  *nodo.<.  ^  nod.  ge- 
nicul.  «eqa.,  incan.  Schm.,  Persicar.,  minua,  mite;  AtripL  ros.^  Scboberia 

FfamAvo  mkm  Wt*^  n.  ap.  —  4tasnds  Bmm,  AtbCho,  BMn  oC  fhi» 
•hiqno  te  AlTiren,  copfoofaw.  OHMraad).  —  „Oha.  Pro  PLwudmto 
Ttr.  dta  hnhoi  (Tidetnr  qnoqne  P.  nM||or  d.  Whg.)»  «ed  praolor  fhMn 
fineorl»,  Marvaa,  canolie«lol»|  diffarC  otninihin  fMfhmib.,  quo  ff» 
mtdmi  ohloMgt  mrinqna  oMeiA»^  Fr. 
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hät  100  Arten  [F.  L  n.  IL  fe  80],  von  gedruckten  Namemel^ 
teln  begleitet ;  jedem  Fase,  »t  eiti  gedrucktes  InbaltsverzeicH- 

iiiss,  nach  Familien  geordnet,  beigegeben.  Diese  Fasc.'brin- 
c;e!i  c.  bedeutende  Menge  der  interessantesten  Pü.  Schwedens: 
ihre  Namen  s.  in  der  Note* 

K.  Fr.  Thedenitts  sn  Gefle  nnd  (später)  der  Pharma- 
Cfut  O.  L.  Sillen  setzten  die  Samnihing  schwedischer  Laub- 
uiid  Lebermoose  fort,  welche  znerst  der  Studios.  Sv.  Joh. 
Lindgren  1795  mit  Fase.  L  n.  II«  begonnen,  ündgren  hatte 
auch  den  IIL  n.  IV.  Fase,  herausgeben  wollen.  Nnn  hat  aber 

narit.  C.  A.  Mcy.,  Korhiahirs. ;  ülmUM  snh.j  eflfusx;  Myriofßh.  nlternifl.  DC, 
CaUitr.  »ntDiuii. ;  J\'/t;V«  mar.;  Cyprift,  Calc. ;  Tof,  calycul. 5  Alisma  ran.j 
Sch  'fnus  Marine  ni^ric. ,  Carex  tum.,  Sclireb.,  norv.  VV^.,  obtusata  Lilj.j 
Aiuprr.  praU  v.  ni<rrir.j  a^resti»,  Poa  alpiu.  var.,  Fes^  aspera^  MeÜca  eil.. 
£lynius  eur. ;  Kquis.  varic|;atiim.  . 

Fase.  V.:  Hiernc.  sabHiuL,  rio;id.  Hrlm.  a.5  iPolemonlac,:^  Duipensia 
lapp. ;  %m;/Af^/.  orfic.  latir.,  patens  Sibth.  (S.  Orient.  L.I'sec.  Fr.  Mant.), 
Palm,  marit.*,  Thymus  Chamaedr.  Fr.,  Serp.,  KLsh.  criaU}  Krifthr.  litoral., 
Geat.  iDvolacrata  Roltb.;  Frimul.  stricta  llorneni.|  Armeria  marit.;  Imper» 
Qplr«tb.$  Ihmba  incana  L.  a.  confiiaa  Ehrb.,  ine.  contorta  Ebrb.^  m«raL| 
.läppen.  W.,  Bwric  Wbg.|  alpin*}  Aippne.  nndic;  Nuftktur  pmm»Sm,^  Jmem, 
rerm^  Banane,  casanb.  var.  plebcj.  St  v.  ambr.!  byperbor.|  Aeon.  IsyeiKLf 
iCui:}  Vüimmüf^  wnbr.Fr.»  bUL,  Droaera  len^;if.;  «ebevata  MK.»  lBlenn.$ 
greifiirM  cnaair.9  Area.  eiUatn  getbiea,  nerveg.  Gnan.  Mm,  atrict» 
SthtMmn  YVhtt^  bbrlaHita.;  JQpM.  bin.,  pab.  v.fhnd.Fr.9  «ipin.tr..* /f.; 
i^amccaiemtM^fy  8ßs^»  CotyL,  eernnai  oppoaitif.,  Sed.  annmun;  CMiln 
ÜBCt.,  Oxytr.  läppen.  DCy  Vieiapiaif.,  Oreb.tnber.  tennlf.;  iPnm.  inait; 
Jini  na  lirntlr.,  glandal.,  Genn  hiapid«  Fr.;  ünmep  ebtua.,  Hippolap*  Fr., 
Gsyria  di^t.,  König;ia  isl.;  Atripl»  litor.,  marin.;  Betula  bnmiUa  Hartn. 
I^Lessin^  ReiHe  11.  d.  Lofod.  S.  21,  300.];  Stüix  Arbusc.  L.,  mgrie,  Sm. 
V.  leiocarpa  K.,  deprensa  y.  Fr.,  caiiesc.  Fr.,  an^istif.  v.  elat.  Fr.,  Myr- 
!*iiiites,  herbacfa,  polaris  Wbf^. ;  Orchis  cruentaj  All.  fallax  Don;  Jitncus 
artic.  nnpinus  ß.  Fr.;  PoUimog.  nat.,  oblonges,  obl.  var.  Hornemanni  Ar- 
rhen.,  mfesc,  gram.  L.  (Fr.),  compr.,  acntif.,  obtiisif.  MK.,  pusill.  v.  maj. 
Fr.,  pectin. :  Cobresia  scirpina,  Carex  pedata  L.  (Wbg.),  Oederi,  fnlva, 
binen'.  Sm.,  ustnl.  WhiEf.,  fulig.  Schk.;  Helenchlou  dLstans  "pulvinata  Fr., 
Gly<*.  (flnit.)  plicata  Fr.,  flnit.  v.  triticea  Fr.  «l*  v.  pumila  Wimm.  (Fl.  Sil. 
IfiiT.J,  marit.  Wbg.,  feHtnciformis  Heynh.,  Feal.  glanca,  dariosc.  ^  var. 
caesia  Fr.,  Trii.  violar.  Honi.;  Cham  tomcntosa.  —  [Inlu-Aas.  venFaac. 
VL  a.  VlL/k  in  UndbL  Bot.  NoU  1841,  &  14  a.  190»3 
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Thedenias  die  Armusgabe  äbernomiiien.  Jeder  Fi§e.  ent- 
hät  36  Arten,  in  Kapseln  gelegt,  die  auf  Quartblfilter  ge- 
klebt sind;  2  Fase,  sind  immer  zusammengebunden.  —  Tb. 
gab  [mit  gänzl.  üebergehung  von  III.  u.  IV.?]  die  Fase  V,  u« 
VL  (oder  den  3.  Bond)  heraus  ^   Ihr  Inhalt  ist  hier  in  der 


2)  Mnsci  Sveciae  exsicctiti,  qiios  collect  edtditqae  Canut.  Fr.  T  h 
den  las.  Fase.  V.  et  VI.  Gevaliae,  A.  P.  Landin,  1838.  4.  [Fase.  I.  Ä 
II.  (von  Linügren,  1795)  sind,  wie  III.,  IV.,  im  Bachhandel  selbst  in 
Schweden  nicht  zu  erlangen,  III.  n.  IV.  gar  nicht  von  L.  edirt  oder 
noch  nicht  von  neuem  pablicirt.  Anz.  von  F.  V.ff.  in  Linnaea  1842,  II.: 
Lit.-B.;  Lindbl.  Bot.  Not.  1839,  S.  68fr.]  —  Fase.  V.  A  VI.  enthalten: 
nr.  101  — 150.:  Hyjmum  Schreheri,  nmbrat.,  niolle,  apicalat.  (Isothec.  ap. 
Hüb.),  plumos,  serp.,  rugcs.;  Lesken  incarv. ,  polyantha^  Neck,  interme* 
dia*)*,  Brfum  p«nct.;  Aulacomn.  pal.;  Funaria  hygr*}  Torii§lm  iiiig;aicvl. ; 
Trichottomum  heterostich. ;  FUsidtns  adiant;  Diermt,  ttrnmifer.,  scopar., 
BiUa*«iOBg.9  longir.,  variam,  crisp. ;  MHdjfmodan  pnsillnnj  spathalatua  Thed. 
(pUif.  var.  spath.  Whg.);  Weisia  carvirottr«;  EmctU*  eU.j  Ihff»ta4om  im* 
qnatnsBrid.;  Telrapki»  peilnc;  l^yimiofl.  tniDcalvL;  F9ime»mnAtmm%  (ar. 
132  &:)  MmekmUia  polyn.  yar.  fönt  Wbg.;  BUuia  patilL;  JwH§etm,  Iri- 
choph^  gimveoL)  tctlarte  SehnuLf  Schmideliana  Hib«,  Htrtmuii  Thed. 
conciniMtay  fnflate  a^i*  Ldbg.,  bicran.,  baib.,  lycopodioid^  quinqimedeiit, 
atteiLLdb.y  repl^  vUg^  conplan.)  JUißcjella  omalic  Bnaa;  tUedm  i^aaca. 

^)  ß^eckera  intermedüi  Thed. :  canle  procamb.  vage  ramoto,  raaiia  obta- 
sis  anbpinnatia  plaaiti  fftl.  distichaa  oblongia  sabacinaeifonn.  apiealatis 
andaiat.  enervibai  apice  aamilatia,  pertchaetiaUbaa  aelam  fracionfua 
aeqaanüb.,  (haca  erecta  ovata  bravi-pedancalata,  oporealo  bravi-ea* 
aieo  obU^  taatollala.  Heek,  pnmäm  VTbp  FL  lapp.  4b  «nee.  aafl. 
asmaa.,  Haita^  8k*  Ft  «x«L  ig.  Hadar«  —  Hsdia  lalar  Jf«|PMaaiM^ 
peak  et  tHtßmm*'.  la  niia  aihraa  pMwedaa  Httla  Oertiidia  laa—il 
8itl4a. 

**)  Jaap  eiaiaaafa  Mafiatf  Tbad«t  «aala  procaaib.  ihaplldaM.  dmaparaa 
ladicaloia)  faUa  tebria»  aaccabte  bifbitem  hariiaatallbaa  ctaUabiiaa 
adaatia  aabdaearreat.  caidala-avalia  caayaitaaaaL  «btaaa  lavHarqaa 
eaiaigiaalia  atargiaa  aapwiafl  lavatala  larida-Tiridibaa  awbnaacaia 
ceüalia  aiagnis,  lobia  biaviaahala  et  acaliaaealia  atrataadatfa,  aaq^ 
gastriia  ovalo-abloagia  laaaqaalilar  acaabiatto  baanilaliava  baal  paa> 
ddentatfa  texfara  foliaraai.  —  Sab.  Hi  araaeis  paladaai  atlvae  Ctova* 
Mensis.  —  J.  oreitdetui  proxima,  sed  caaKb.  proeambeatib.  coBfertiai 
rrcsccntibas,  foIUs  imbricatis  horiKontaltbas  cellalia  magnia  amphiga- 
atriisque  evidentibaa  aatii  diveraa.^^   Th.  I.  c. 
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Note  tngegebcD,  wie  desgL  der  voo  F««c.  VIL  tt.  VU|.  (od^r 

Bd.  4.)  5),  welche  Sillen,  gleicbfiÜU  1838^  edirt  hat 

[Die  ForslwirÜischaft  ging  auch  nicht  leer  aus:  von  c. 
Htodbucbe  der«.,  von  J.  A.  v.  Ström,  mit  Tabeiieu  u.  Kpüu^ 
ktm  die  3te  Auflage 


Zeitschriften« 

Sdion  1837  fing  zu  Fahlun  e.  periodische  Schi-ilt  unter 
tl.  Titel  „Nalnralie-Cabioetl«  an  va  enebeineu      Der  ano- 

npe  Vf.  giebt  darin  die  Naturgeschichte  merkwürdiger  Na- 
tarproducte.  Der  Text  ist  schwedisch  u.  auch  dt  ulsch.  Mo- 
mtlicli  soUte  ein  Bugen  erscheinen,  znweilen  ^on  einem  Steiu-* 
drucke  hegkitct  —  In  diewr  ersten  Sammlung  «ind  folgende 
Pfl.mehr  oder  minder  vollständig  abgehandelt:  Der  Draehen*» 
hism  {Dracaena  Draco)  zu  Orotavaj  der  Maiigrove-Baum 

3)  MiidSvccfaM  cniccati,  qam  Mllegil  edUilqMOLI^p.Silleii. 
r«c  m  *  ynh  G«vaUM,  Landio.  188a  4to.  I?-ob  Anz.  in  LindtL 
In.  Hoc».  1839,  S.  68  f. 3  —  Weier  ll^nd  esthilt:  «r.l51— W-:  B^P^ 

dipid.,  strigos.,  praecox  8w,,  dimorph.,  alblc,  refiei.,  Kiwrr.,  polycwp^ 
leroh.,  lycopod.,  Unit.;  Leskea  nyetiiroid.,  eonratft  Toll-,  Neek.  crli^ia| 
itomodon  atten.,  vitic;  Cinaidium  «tyg.;  ATeetAi  toiigie^  «»g.?  MnäOlB 
sqfl.:  Orthotr.  Hntch.;  Tartulfi  fnlUx,  convoU;  MiM.  tuft)  *nr»$  Ätor» 

rervKul.,  pelloc;  Tremafodon  ambig.-,  Didymod,  iaelili.;  i 
Gymnost.  rup. ;  Sphitgn.  cymbif.,  sqnarr..  acntif.,  cusp. ;  (nr.  186  f. :}  ÄfC*. 
qaadr.  Scop. ;  Jungerm.  sctac,  anom.,  miuuta,  bicusp  ,  acota  Ldb.,  pusilla, 
tfilob.,  accjüiloba,  patens  Sill.  *),  umbr.,  taxif.,  Tomeut.,  ciliar.,  Ttmanaci, 

[4)  J.  Ad.  af  Ström:  Handbok  f«r  Skoo;sliiishaUare.  34jc  Uppt»- 
gn.  Med  11  Tabeller  och  8  Plancher.    Stockh.,  1838.  8.  Rdr.] 

5)  Nalaralic-rabinclt.  Nr.  I— XII.  Fahlun,  C.  R.  lM>aeUi.  1^7. 
96  &  Cr.4.  —  Preia  des  Jahrgai«ea:  l'A  Rdr.  Bco. 

•)  yfJ^ng.paUnt  8111.:  canle  erecto  «nbsimpl.  peWüCldo  nado^  WHaf«»©» 
tinsc.  birariam  pateutibos  semianiplcxicaulib.  ad  mediam  «abae^aalltir 
hilobis  carinatis,  pallide  viridibii«,  lobis  conformibn»  ovaÜa  aealh  la- 
te^err.  patentibns.  —  Hab.  in  argillacei»  prope  laterariam  Stigslna* 
Gestriciae.  —  J.  eurtae  affini«,  sod  optime  distincta."  SiUcn.  I.  C 
—  (Eat  PUighchÜH  eompacUi  (M.  <fc  N.  ab  E.)  *g€mmipaira  Angaiiö- 
•ii  Diapoe.  Maecor.  ia  Scoadia.  4tc.  l/pa^  18d3.> 
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(Mhaphmra  M§a^ße)  (in  Nr.  L).  Cacao;  Belladonna  (Nr.  Iii.). 
Bambusrohr;  DAttdpalme  (IV.).  »Ueber  PUze*"  (V.).  Blasen- 
Tang;  Artischocke;  YamwiirBel  {Diatc.  §atM)^  Dattelpalme; 

Korkeiche;  Dornrosen.  Die  NG.  der  Tliiere  ist  voijstüudiger 
behandelt  als  die  der  Pflanzeu. 


U.  PFLANZEN-GEOGRAPHIE. 

K.^.  The  (Ion  ins,  welcher  im  Sommer  1836  die  Ge^ 
birgsgegenden  Uerjedalens  [an  d.  Gränze  gegen  Norweg«^ 
6a^63<^  Br.]  untersuchte,  hat  darauf  der  L  Akademie  d.  W. 

eine  Abhandlung:  „Bemerkungen  über  Herjedalens  Vegeta- 
tion", eingereicht  Diese  Ahh.  enthält  hauptsächl.;  1.  Nach- 
weisuDg  von  Pfl.  nach  der  Folge  der  besuchten  Orte,  Bei^ 
ApCi  S.  ein-  Verzeichniss  aller  Pfl.  Herjedalens.  Diese  Provinz» 
die  in  botan.  Hinsicht  unter  allen  schwedischen  am  längsten 
inibekannt  geblieben,  wurde  1819  von  H  isinger  geognostisch 
untei-sucht,  und  1816  hatte  Prof.  N ilsson,  ab  er  Norwegen 
in  Absicht  auf  Zoologie  besuchti  den  Rückweg  durch  Herjed. 
genommen.  Auf  diesen  Reisen  wurden  nur  gelegenheitlich 
einige  Pflanzen  angemerkt.  Erst  1832  ward  diese  Landschaft 
botanisch  untersucht  dui'ch  Hrn.  Sjostrand,  welcher  darauf 
der  Akademie  eine  Abhandlung  über  ihre  Flora  übergab;  mt 
steht  in  Vet-Ae.  Handl.  för  kr  1838^  S.  93^129.,  s.:  Anss.  im 
bot.  JBer.  üb.  1833,  S.  188  ff.,  daselbst  auch  über  Lage,  Höhe, 
Klima.  [Das  Land  hat  schon  bei  Kalsätt  im  niedrigem  östL 
Theile  lüßU  Höhe  ü.  d.  M.,  erreicht  steigend  an  den  Mooi^ 
nm  d.  Urspmog  der  Ljnsna  an  SMNI'  Höhe;  Ljusnedal  liegl 
1849  h.,  der  nahe  See  bei  Funnesdal  1820  par.  F.  Die  Baum- 
gränze  trifft  (an  den,  sie  überragenden,  unten  mit  Kiefei*U| 

6)    Kongl.  Vetenskaps-Academiens  Handlingar  för  ar  1838.  (Stockh., 
8.  m.  4  PI.)  S.24— 76.  —  Aach  in  besondern  Abdr.:  Anmirknin- 
gtr  om  Herjedalens  Vegetation;  af  Knat  Fredrik  Thedenins.    (TillbÖr  K. 
Vet-Ac.  HandL  fSr  ar  1838.)   Stockh.,  1830.  Tryckt  hit  Vsniedt  A  8. 
03  8.  —  IRec  iE  liwlbL  Boi,  Not.  im.  S.  37  &J 
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Fichten  imd  Birken  bewaldeten  Linsälbytflar  am  Ban-See  im 

Südost].  Theile)  uacli  Sjostr.  in  3100  p.  F.  Höhe,] 

Der  Sommer  1836,  wo  Th»  reisetc,  war  für  eine  botao. 
Gebiigsreise  nicht  vortheiÜiaftf  weil  den  Winter  Torfaer  viel 
Schnee  gefallen  war,  n.  noch  grosse  Schneeweben  Stellen  be- 
deckten, die  sonst  Blumen  tragen;  noch  dazu  waren  die  mei- 
sten Tage  regnig  und  schon  im  August  iiiig  es  an  bei  Nacht 
so  admeien.  Damm  kamen  manche  Pfl«  nnr  sparsam  sor 
Btetbe,  z,  B.  'Arehangelica  ^  andere  nidit  zur  Samenreife.  — 
Th.  reiste  im  Juni  von  Gefle  aus  ab  u.  erreichte,  über  Da- 
lekai'lien,  Uerjed.  am  26.  JuH.  —  Dalekariieus  nordwest- 
hebe  Gebkge  scheinen,  nach  des  Vfs.  Untersuchung,  arm  an 
Olleressanten  Pfl.  zu  sein;  Cetraria  nhalis  &  euciifllala,  Cladih 
nien  und  Eoemia  divergens  &  ochrulenca  bilden  den  grössten 
Theil  ihrer  Vegetation.  Ebenso  uuiruchlbai*  fand  Th.  später 
auch  die  Gebirge ,  4^^  östL  vom  Fämundsee  in  Norwegen  e; 
Vormauer  gegen  Schweden  (Herjed.)  bilden.  —  D.  21.  u.  33. 
Juni  untersuchte  er  den  Osmundberg  in  Dalek.:  Lonicera 
coerulea  war  meist  verblüht.  Cgpripediwn,  Actaea  und  Carex 
QfwUkop^  wuchsen  freudig  $  von  dortigen  Moosen  sind  die  be- 
merkenswertbem:  Eneafypia  Miteptoearpa  VLrhabdoearpaj  IFW- 
sia  crUpula,  Dicr.  virens  &  snbitL,  Didymodon  fle.ric.y  liartraiuia 
Oderif  Timmia  austr.,  Bri/um  rostr.,  margin.y  affine,  Hypn.  strig.y 
tefLtm^  numiUf^pulekeiL;  Jtmgerm,  Schmidd.  Hüb.  [k^alina  Hk^ 
N.  ab  tetdark  Schrad.,  barbaia  (m.  ihren  Formen  quhiqüe- 
dmt.,  if/cop.,  u.attenuata  Ldb.),  ejccisa,  ventric,  minuta  (mit  Kel- 
chen), curia;  Flechten:  Peltigera  taccata,  Partiu  incurva,  Led" 
dea  niUdida^  ke»  —  Bei  Boda  Capell  wuchsen  Poa  4dp^  Cor' 
dam*  Mj^ioaäoa.  Am  36.  Juni  hatte  bei  Mora  Noret  Stdix  Lop» 
ponum  schon  reife  Fr..  —  '11.  Juni:  Am  Hyckjeberg  wach- 
sende Poa  caesia,  der  uorweg.  und  herjedalscheu  ühulicb«  nä- 
herte sich  in  Farbe  u*  geringerer  Steifheit  mehr  der  ftetnoro- 
Ifif.  In  e.  Quellbache  unter  d.  Berge  stand  Jyngerm.  undulatm 
L.  mit  Fr.  [—  J,  uUgmasa  Sw.  Herb,  nach  Hartm.,  nicht  Hü- 
bener's  tdig.,  welche  ä  irrigtia  N,  ab  E.]:  letztere  {irrig,^  habe 
man  sonst  in  Schweden  meist  irrig  fiir  die  wmbd.  genommen. 


218  Annalea,  flün  1843.      Bota.  Iihwilnrichl 


Zw«  dem  Elfikl'ft-Afi  u.  Sfinia  fingen  Alpenpfl.  an  so  er- 
scheinen: ^yVioht  mont.  L.**,  TofieUHa  borealU^  Baerischia  alpma^ 
Salix  phylicif.  (L.)  HarUn.  {S,  Arbusc,  Whg.),  Splachnum  mnioi- 
deSf  angtistat.,  Peltig.  venosa;  hier  wuchs  auph  IhdsaL  vemal,. 
Am  nördL  Ende  des  Sämar-Sees  viel  Jkmg*  kutifoHa,  Nördli* 
dier,  um  Idre  Capeil  [62<>  ßr^  in  Dalek.],  wo  Th.  1—10.  Joli 
war,  sah  er  Poa  alp.,  Pedic.  Sceptruni^  Carex  alpina,  Splachn, 
urceol.9  Dicnau  eUntg.,  Schrad.  &  alpei^ef  Bryurn  Wa/äenherffii 
(neu  L  Scfaiw»),  Amg.  mmbr^  eomdvmt,  dtfieata  \uea  L  S.),  tni- 
fMto  m.  Fr»,  ndm.  f,  Webmi,  öarbaiu  mit  quinqumL  n.  lycopod.^ 
Peltig.  resupinata  ß,  papyr,^  Pann.  fahlun,  ß.  sciastra  Fr.,  Ckulo- 
nia  coniucap,,  defarmis,  Lecidea  sangßänaria  &  tiuÜaria,  —  Aul 
der  Städja  ii.  dem  FjetterviU  giebt  es  nur  gewöhnlichere  6»- 
birgspfl.  niedrigerer  Gegenden, 

iUm  procumb^  Alchem.  edpina,  Juncus  trifid,,  Arbntus  (dp.,  Lyco- 
pod.  alp,y  UmbUicaria  veU,  <&  probosc.  Zu  Fjätcii  unweit  Uer- 
jedals  Gränze  EpUoö,  alsinifoL^  Carex  alp,,  Salix  glaiica,  Brywn 
Jh/mUi  m.-Fr*.  Auf  d*  Frönberge  sw«  Idre  G  vu  dem  Grö£- 
vebee  wachsen  Ami  enesia,  GymmnL  mteroem^,  (uen  f.  Schw.), 
Splachn,  angusiat^  Weisia  cirrala  &  crisptda,  Dicr.  dang.,  Di- 
d^nuHL  ^HiUmL,  Bartnunia  JUaüer.y  Leskea  incuroata,  Jungemu 
eamcaUmata^  vu  CUuL  mmawroeram  FL  An  der  Gröfvela:  Ftale 
bifl.,  CenuL  trigtfn.,  PedUi.  lappon.,  Studf^,  HdkarU, 

Nun  besuchte  Th.  die  Umgegend  des  Gröfvelsces  auf 
der  Gränze  zw.  Dalekarlien  u.  Noi*wegen,  um  zu  sehen,  wel- 
che  Pfl«  auch  zugleich  auf  der  (norweg.)  Westseite  der  Bcfjge 
iFcnrkommen;  leider  hemmten  ihn  ttnaufliörlicfa  Regen  n.  Sbum 
sehr.  An  der  Südseite  des  Langfjäil,  woridjcr  die  Gränze 
geht,  fand  er  Myos.  iylvat^  Spergida  uaginoid,  (neu  iur  Dalek.), 
Epiloö,  Mmif.i  bis  hierher  steigen  auch  herauf  MiUum^gkm^ 
MeUca  umtaut  Aetam  jp.»  Md&mp.i^fhtd^  LUttm eenfatey  ülrjfiiia 
marginatj  Hypn,  reflex.,  Jim^erm.  uUginoia  [wahrsch.  die  von 
Hartm.  Skand.  Fl.,  die  mehr  ulig.  Hüb.  (d.  i.  irrigua  N.  ab  E.) 
ak  uÜgm  N«  ab  £.  (&  Sw.?)  zu  sein  scheint  nach  Blättern  n» 
Grösse,  mr.  8.  bei  J,  wubiL},  ftrner  /« to^  aCftuniilii  nL 
KdA^  RamtUm  pot^piL.  Hier  n.  da  in  OdeL  (o.  nea  dafiir) 
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wachs  EqmUet  nmöratum.   Der  Gr. -See  He^L  \on  Gebirgen 

unist lilos.st  ii  11.  bildet  c.  vSammclpankt  für  das  Wasser,  das  von 
dieseu  dem  Dal-Eli  zuströmt.  An  s.  Nordseite  liegt  das  Laiig- 
an  der  Südseite  SaUiäU,  westlich  die  Jülossväla  o.  Gröl«- 
bagna.  An  s.  nordwestl.  Ende  Hegt  e.  Besitzung,  die  eine  gute 
Station  für  e.  Untersucber  der  Gegend  abgäbe,  in  welcher  es 
woiil  auch  auf  der  dalekai'l.  Seite  viele  norwegische  Pil.  ge- 
ben könnte  I  wie  der  Vf.  meint  Jetzt  war  hier  der  Schnee 
erst  gesdimoken  n.  noch  blühten  die  Weiden  nicht  Anf 
d.Salfja'U  au  d.  Gränze  waren  Jungerm.  concinn.y  cmcaien,  u. 
orcadensU  häuüg:  letztere  hier  mit  stypulis  (ov.-lanceol.  paroe 
denlatis),  wovon  d.  \L  Abbild,  giebt:  diese  Art,  die  in  ganz 
flnrjed.  wächst,  dürfte  auch  weiter  unten  in  DaleL  vorkoniF- 
men.    Sowohl  in  letztrem,  als  auch  in  Noi-wegen  und  in 
Herjedalen  fand  Thed.  eine,  der  orcad,  nahe,  neue  Spec.:  J, 
ktttroeolpos  Th.,  die  er  auch  abbildet;  Char«  s.  unt*  Ferner 
wuchsen  anf  d.  Salfjall:  Btffum  kmgieoümn^  marginaL,  F^nekU 
(neu  f.  Scandinav.),  Legkmi  inemrv.y  Hypn,  wnbrat,  reflex^  Jbi- 
(jenn.  tricrenata,  ulii/in.,  barb,  (mit  quincpied.,  Florkii,  ii.  atten.), 
Eoemia  vulp,  (au  Bäumen),  Parin,  tartarea  ß.  frig.,  Biatora  mi- 
iedla  u.  LeekUa  papUkd»  (beide  neu  £  Schweden^  FFoAlsn- 
berffü^  ÜmbUi/emHm  prebote..   Nur  auf  der  norweg.  Seite  Ai^ 
dronieda  li/^pnoides,  —  Au  d.  Rändern  des  Gröfvelsecs:  Di' 
dgmodon  pilifer  Si  spathul.,  Polytr,  hercipi,,  Bry,  WahlmbergU, 
ädkartf  Dwaiii,  Juhg.  SeknUdeliatta  Hüb*  (die  3  letztem  neu 
ftr  Norw.),-  J.  kuHfoUa,  [Sphtigni  ß. :]  dmmL  N.  ab  £.  (neu  £ 
Scandin.),    An  der  hohen  Mossvula  (an  der  Gränze,  aber 
auf  d.  norw.  Seite)  fand  Tb.  Br,  maryin,,  einclidioides  Liudgro 
^mg*  barb.  mit  Igeopod^  J.  bierenaia  Schmid.  [Hüb.]  (neu  £är 
den  Norden  [nach  Hüb.  u,  Hartm*  ist  hier  J.  MmmedSm  Ldbg. 
gemeint],  während  Myrin's  upsaler  bicren,  die  6icr«i.  Ldbg., 
N.  ab  E.,  ist),  Parin,  ocidata  ß,  obtusata  Fr.,  P.  ventosa  auf  Moo- 
My  Cladonia  belUeUfl,^  BiuL  müc,  Lecidea  tanipiinaria^  ümbil, 
maa»  dmda,  Spkamfpkonm  earalL^  —  Oer  östL  Strand  des 
[2150  par.  F.  ü.  d.  M.  liegenden]  Fifmund-Sees  in  Norwegen 
Khien  sehr  uofnichtbai*  zu  sein.  —  Bei  Röraas  [etwa  62^ 
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3S  Br.,  2068"  ü.  d.  NNW.  v.  Fanrandsee]  zeigte  sidi  (auf 
e.  Excursioii  zum  Glommen)  iiicliLs  Bcmerkenswcrlhes  in  der 
Flora,  ausser  dem  Ungewöhnlichen,  dass  an  Wegi'ändern  Ar- 
buiuM  tdp.^  ^^erg,  sagmoidetf  GnaphaL  tupin,^  Salix  herhacea  u. 
Polytr.  herctpi,  (dieses  ohne  Fr.)  statt  der  verwandten  Spp.  er- 
schienen. Zwischen  R  ci  r  a  a  s  und  B  r  ä  k  k  c  n  unweit  Herjed. 
Gränzc  kamen  am  Wege  mehrei*e  eigenll.  Alpenpflanzrn  vor, 
z.  B«  Pingmculu  a^fimoj  Sikne  aetmÜM^  Akm»  b^UnrOy  PMcuiaru 
Oderiy  woraus  man  auf  die  flöhe  des  Landes  schliesseo 
kann'';  danehen  auch  Sarifr.  nizooid.^  Juncus  rastwi.j  Oxyria 
digyna,  Carex  usUd.,  Erig,  alpin.,  Ranunc,  plaUmif.  (auf  allen 
Hügeln)  u.  SUUaria  Prie$Uma.  in  Bächen  gebadet  Bryam  Du- 
wdU  und  Jwif/.  cordifoUa. 

Am  26.  Juh  trat  der  Vf.  in  Herjed.  ein  u.  hatte  nun  be- 
sonders dessen  Flora  zu  completiren,  weshalb  er  auch  in  s. 
ÄbhandL  vorzügltch  die  Pfl.  notirt,  welche  Sjöstrand  für  die 
von  Th.  besuchten  Stellen  noch  nicht  hat  —  Von  den  Pfl. 
um  Malmagen,  das  nordwestlichste  Dorf  Herj.'s,  nennen 
wir  unL  and.:  Scirput  paucifl.,  AffrosÜs  OoreaUi  Uai'tm.  £=  A. 
Twbra  Wbg.  Fl.  läpp.,  wahrend  Ä.  rubra  Linn.  Fl.  suec  nacli 
Hartm.  in  Lindbl.  Bat  Not  1840  nnsre  A.  ca$Una  ist],  Cak- 
magr.  Hedler,,  Cardam.  hirs.j  Carex  Gebhardt  Hop  [i.,  4  Equis^y 
Ckara  vuUf.  &  ßex.,  ho'etes,  Dicr.  Schrad,,  Polytr,  arcLy  alpin,y 
kere^Ug^m»  areäc» (aeu  f.  Schw.),  Jutig^oread^  heteroco^KaTihiLf 
Ftärkii,  Marek.  eomnuMu  Ldbg.  —  In  Malmagens  Nfihe  slärxt 
die  Andasjö-Ä  [Anda-See-Fl.]  Ei*staunen  erregend  in  Trep- 
penform vom  Uamrat|äll  herab.  An  den  feuchten  Felswänden 
haften  manche  seltne  Moose :  Gymnasi,  lapp^  Ene^  alp^  rhab- 
doe^  Ortkatr,  paünt  (neu  f.  Schw.)  &  rapine^  Brifum  hymm^ 
phylloid.,,  serrat.y  Wahlenb,,  Zieritz  Hyp^-  apicul.  (neu  f.  Srhw.); 
Jung,  {ßph,  ß.)  denudata  Si  inUrtnedia  Ldbg.  Hier  wachsen  auch 
Poa  Gaadini  (P.  caeHa)  u.  $mmor*  glaaea.  Höber  oben  auf 
d.  Hamraf  iSll:  Salix  Aröute.  Haitm.  (non  Wbg ),  /^laek». 
urceol.y  Eremodon  splarhnoides,  Dicran,  elong.,  gracUesc,  JoM^ 
germ,  heterocoipos^  /•  Kunzeana  (neu  C  Scand.,  auch  ab  geb.) 
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[wunigilens  Tb.^  Mummma  ui  J.  pUeaim  HarCm.  var.  ne- 

Hierauf  wählte  Th.  Fuiincsdal  c  n  [üb.  1820'  hoch]  zur 
nauptslatioii,  4 — 15.  Aug.  u.  1 — 14.  Sept.  —  Der  Funnesdals- 
berg,  beim  Dorfe,  ist  reich  an  seltenen  Pfl^  darunter:  A^^ro» 
di$  rupeiir^  Caiamagr,  phragmUMet  Hrtnu  [Anmdo  Pitmdopkr* 
Somf.,  neben  CnlL  lanceol.^  C.HalUr.^  Poa  alp,  v.  nodosa,  Gau- 
(Uiü^  neni,  glauca^  Echinosp,  deflex.,  Conoall,  mqjaL,  Epil,  alp,  v, 
nuiaiUf  Stellar,  alpestris  Hrtin.  [finiher  ulig,  ß,^  s.  auch  unt«  bei 
Zetterst],  Burae.  boretUe,  Eri^.  ViUanii,  Pöfypod.  aipegire 
(ietzre  3  nea  f.  Sdiw.),  Equu.  wtrieg.;  Sphekn,  gf^aerie,;  Ta^ 
loria  splachnoid.  neu  f.  Schw. ;  Conost.  bor.,  Encal,  alp.,  rhal/iloc, 
Grimnda  torquata,  Gr.  unicolor  n.  i.  Schw.,  Dicr.  graci/esCp  al» 
pidr0t  Oriiwir.  patent,  Bartr^  ihUer.  &  öäeti^  Brymn  hfmenth 
f^ylL,  ro$eum^  sMare,  marginaLi  Fmcfui,  Mee$ia  deM.,  Le$kea 
incurn.  ui.  Fl'.,  Hgpti,  umörat,  apicid.  m.  Fr.,  monlUf  .  dsgl. ;  Jung, 
taxif^  Uitibr.y  heterocolp,;  SUcta  pukn,  Siscrobic,,  Parm,  microph., 

lidm,  eäprea  Fr.  (nen  f.  Sdiw.),  LeMea  Wukienh.,  etmfi^  VtM- 

Uc.  atropruin.  Schär,  (n.  f.  Schw.)  <&  cglindr,,  Iii  e.  Moore  an 
d.  Südseite  d.  Berges  wuchsen  Gal,  trifid.,  Viola  tnonLf  JSt^ 
wU^;  Eremod.  aptaekn^i  Dicr»  egmn.  n«  f.  Scbw«,  Brymn  affmef 
ebuUdUM,  Dwalti^  CkusUdhm  i^g^  Bgpm.  Bimdawii;  Jweg. 
polganthoSy  orcad.,  J,  acuta  Ldb.  neu  für  Scand..  —  Am  Fun- 
D€sdals-See  [1820^  h.]:  Polemon.  coer.,  Juncm  usttä.,  Artemi sia 
vulg,;  MardL  comnmL,  Im  Wasser  Potamog.  praelongus^  Sa- 
gittur.  Mogftt^,.  Unterhalb  der  Brücke  über  die  Fann-a  JH* 
ekehpna  (FoHtbudit)  fiUeaätm  Myr.  an  Steinen. 

Vom  15.  Aug.  bis  1.  Sept.  machte  Th.  eine  Excursion  in 
die  Dördl.  Gebirge.  Zw.  Fuuuesdal  u.  den  Vallar  fand  er 
fioit  Amareäa  mit  4spalt.  CoroUe  und  Ifypn,  olpeMtre  m.  Fr.« 
—  Er  reifte  bei  den  Vallar  Torbei  nach  d.  Midta-Thale,  wo 
er  16 — 23.  August  blieb.  Die  M  i  d  ta  kläppar  (vulgo:  Met- 
tokl.)  [wörtl«:  M.-K]öppelJ  sind  2  durch  ein  Thal  getrennte 
Gebifjpfaöben:  der  grosse  ist  der  südliche«  Die  meisten  Pfl. 
haben  sie  gemeinschaftlich;  doch  sind  dem  grossen  Midti- 
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•kkqpp  eigen:  Gent  glacialu,  Fkaca  lapp^  Atpid*  rmmL^  ü^fptk 
gaUbr^  UiFffid.;  auf  d.  kleinen  wuchs  Ckamorekis  alphuu  auf 

beiden:  Diapemia^  Saxifr,  petraea  (controv.)  gclbblülhig;  & 
täzooides  ß,  tuirantia  Hi'tm.,  Ranunc,  acris  ß,  pum.,  Coelofflossum 
albid^  Hypn,  rugonmu  —  Im  Midta-Thale,  zw.  dem  Äxhög 
n.  den  Midtlkläppen,  zeigten  sich  Jwmum  orefc»  Cobrtda  earie^ 
Carex  Microglochin,  SaUx  glamea  ß,  happon,  Wbg.  [nicht  iSn/. 
happ,  L.  s.  Umosa  Wbg.] ;  WeUia  nigrita^  Mniwn  iurg*,  Brgum 
Wahknb^  Meesia  ^dig.  ß.  mmar  Hrtm.,  L^k*  inemn».;  ßj/pf^  moüm 
Dicks.  neu  £  Schw.;  hcng.  areatL  —  Der  Axbög  ward  wq;en 
Zeitmangels  nicht  untersucht.  Für  wichtiger  hielt  der  Verf- 
die  nordwestlichsten  Gebii*ge:  die  Heiagsstölar,  den  Skari- 
dörren  Im:.,  zu  besuchen,  in  der  Uofinung,  dort  manche  bis- 
her nur  (iir  lappländisch  oder  norwegisdi  gehaltene  Pfl.  zn 
finden.  Aber  schon  fing  in  jener  Gegend  Schnee  in  Menge 
zu  fallen  an  und  machte  alles  l  iitcrsuchcn  uumöglich. 

Am  (See)  Nesjö,  der  nach  jSchweden  u.  Norw.  Abüuss 
baty  blühte  am  33.  Augast  Prümda  Mtku  CmiatUmmm  bor, 
wuchs  an  Steinen.  —  Auf  dem  Gröndörren,  den  Tb.  auf 
der  Wanderung  von  den  Helags-ßcrgcn  nach  dem  [Thah^] 
Ljungdai  passirte,  kamen  vor:  Poa  alp,  v.  vivipara,  Cobr.  caric^ 
Eqtäs,  wgti§g,9  TSmnda  auitr.  ß.  alp.  Hüb.,  ßjßpn^  UaUm^  Panu 
päBete.  ß.  Pordla,  Ledd.  saMet  «.  m^^edr,  —  Im  Ljungthale 
brachte  der  Vf.  vom  25.  bis  30.  Aug.  zu.  An  e.  steilen  Berge 
an  der  Südseite  vom  Ljung-Elf  beim  Ljuugdals^Dorfe  wucb«- 
sen:  Cakumgr.  HaUer^f  Saxifr.  eenma,  pdmea  (eoNfroo.)  weiss- 
Uoh.,  Eng,  FUlarni;  Atpid.  alpin,  neu  f.  Scandinav. ;  SplachL 
temte,  Kncal.  alp.,  rhabdoc,  Grimmia  torqu,^  nlpicoUi^  Leucodon. 
Meiur*9  Orthotr,  patenSf  Timmia  uustr^  Batbr.  Haller  &Öderiy  Erg. 
ttettaroj  kmgieolLf  margin.,  Letkea  n^fOimnitL^  ^P"^  apie.;  Jung, 
ndmda  Fmctif.,  dmmd.,  ereatLj  koierocolp.,  intmn§d*,  Igcopad^ 
capitata  (neu  1.  Scandin.),  &c.  Auf  e.  Höhe  nördl.  vom  Dorfe 
Eremoäon  spl.  u.  Uicr.  elvng..  Beim  Dorfe  selbst  Agrostis  sto- 
lamf.  [o^]»  Jbici  vML^  Merae.  bar.i  Dier,  igaarr.,  Tarinla  fid» 
lax,  Mgit.  kereim,,  Brgam  Waklenb,,  OneL  sfyg. ;  Jung,  undaL, 
hgal.  u«  heUrocolpot.  Aui^  dem  hohen  Husval  östL  vom  Dorfe 
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Cmnse  Bmxb^  Mjßpod»  tdjmtre  u.  Bieekmam  crUpum  in  Mengte. 
Beim  Storsf  ö-D«rfe  JrtMdiia  mtU;^  Auf  Inseln  im  Stor^ 

CmtcaU.  maj,  u.  March,  comnnUala,  —  [Wieder  südlicher:]  am 
Fiatru  heim  See  Messliogcu  am  Midla-EIf  waren  AgrostU 
fMptiL  u.  fßoreaJis  gemein.  —  Am  12.  Sept.  besuchte  Th.  das 
Skari'fjall  am  (Tfaaie)  FannesdaL  „Bis  hier  südwärts^  reichte 
Ai}ena  ntbspicfUn^  AUine  Öiflora,  ghictoy  Gnaphal,  alpin,,  Erig, 
unifl.,  Cobr,  carte,  Carex  rup.  u.  Salix  Arötisc,  Ij.,  Fr.,  Ilrlm.-^ 
D.  14.  Sept.  begab  sich  der  Vf.  auf  deu  Rückweg«  Au  der 
Brocke  über  die  Serf-4  wuchs  aaf  Stöcken  Jwngmrm.  exiecta, 
—  Am  Ulfberge  bei  Wiken  war  Eekmosp.  de/L  ziemlicb  häu- 
fig; auch  wuchsen  hier  Convali.  maj.^  Eriff,  ViUarsii,  Aspl,  Rata 
muT,^  Neck,  crispa*  Bei  der  Kirche  von  Sveg  sah  man  A>- 
4|f6*«  hmvyüe*:  dieses  dann  nicht  weiter  südlich  in  Herjedalen« 
Bei  Elfiros  Vida  vULy  o.  im  Ljnsneflosse  selbst  bei  der  Farbe» 
rei  Suöularia.  —  Bei  Külsatt  [10(><)'  h.]  trugen  schon  am  20. 
Sept.  Moor  u.  Bäche  Kis.  In  e.  Moore  u.  um  dasselbe  beim 
DcMrfe  fand  Th.:  Dr^tera  rükuuiif,,  Splack»,  itUeuml^  fsmce  u« 
ifjAoM-M  IKcr.  virmu  ß.  WaUmA.  Hub.,  E^pn.  StmmmfdtU  Myr.; 
Junfj,  yraveoL,  orcad.,  inflata.  An  e.  Berge  an  d.  Gra'nze  von 
Uelsingland  LesUea  cwnata  u.  wyosuroides. 

Der  Vf.  bemerkt,  TOn  den  in  Sjöstrands  AbhdL  aof- 
gpfi^irlen  Pflansen  seien  Artma^  Absintkiumf  als  nur  gezogen, 
nnd  Saxifr,  rimäaris,  als  nur  aaf  d.  SylfjäH  gefunden,  u.  Ra- 
nunc,  nivalis  vom  Elkorrdörren ,  somit  beide  in  Jämliund  ge- 
funden, auszuschiiessen.  Nach  Abzug  dei^s.  und  wenn  man 
J^ioff.  igflpoty  l^ftkuU  proLf  Galeopsis  venie*,  ßküumikui  mkior, 
Mämmt  paL  n.  Carex  CkManU  als  Arten  zähle,  sei  die  ZaU  der 
von  Sjüstr.  in  Herjed.  gefundenen  Pllanzen  377  Phanerog.  u. 
90  FlilcesL.  —  Thedenius  hat  nun  die  Anzahl  weil  hoher 
gebracbt,  namL  auf  402  Pbanerog.  [137  Mtmocoi.,  275  Dieth 
UfLj  beide  zn  einander  as  1 : 2,17],  33  FÜteei  Linn,  (indos.  2 
Ckar.y,  193  Musci  incL  der  nach  Abzug  von  4  Var.  der  Junff. 
bgröata  bleibenden  42  Hepaticae^  82  Lichenes,  zus.  710  (ohne 
Algen  tu  Pilze),  ans  56  Familien.  —  Der  Vf.  giebt  dann  da« 
nadi  statt  der  Herjedalen' betreffenden  Spalten  in  der  SCen 
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Tabdile  von  Li ndbiom's  Schrift  hi  geogr^f^tUam  PImäm.ik'' 
tm  Soee,  dUirib,  AdnoL  eine  nene  Angabe  der  Artenmenge  der 

i'eichsten  Familien  und  ihrer  Verhältnisse  zum  Ganzen.  Bei 
Lindbl.  war  Herjed«  JFlura  noeh  liie  ärmste  der  für  s.  Dar- 
stellung benutzten;  nach  Thed*  ist  sie  nun  reicher  als  die 
von  Femsjö  und  nach  vollständigerer  Untersuchung  dürfte  sie 
noch  reicher  erscheinen.  Indess  hat  man  aus  34  der  (ärnieru) 
schwedischen  phanerugam.  Familien  bisher  noch  keine  Arteu 
in  Herjed.  gefunden  [n.  awar  z«  B«  noch  weder  Lmma^  noch 
Amm,  od«  H^droekarideen^  Asphod^  ferner  fehlen  Mf.,  Euftk, 
Aristol.y  Thesium,  G lobular ia,  VerhenOf  Orobanchc^  Solanac.!, 
Canvoloiä.y  Cipianch.y  Lythr.,  Ceratoph.,  Bryomoy  Rhanm.!  im- 
paL,  Acer,  IfypericJ  ma,  MakacJ  HeHmihem.^  Ptipaoery  Sic] 
—  [Die  31  Crtfptog.  vateid  {FUie.  Linn.)  machen  V^^l  aller 
(435)  Geßisspflanzen;  die  17  Filices  RBr.  verhalten  sich  sn 
dcns.  =  1  ;  20^;  die  übrigen  Farn,  aber  nur  mit  der  Summe 
der  Phanerog.  (402  nach  Ahang  von  2  Var.)  vergleicbeod, 
finden  wir  die  lUO  Gbmuu^  nebst  «Arne.  s=:  ^/^ ;  CfronwiMS 
allein,  41  Spec,  =  Vio»  ^yp^cLC,  45,  =  Vg!  Jnnc.  14,  =  Vjg» 
Amentac,  sind  20  od.  Vjq;  Printulac,  4;  aber  Chenop,,  Catnpaii., 
Vaierianeae,  auch  Geran,        nur  je  11  Scro/Mlarime  19  od. 

*,  Lab,,  Bcfrragifu  n.  ümbdL  nur  je  6^  %j ;  Gent,  RMm^ 
VioL  je  5;  Ericin,  19,       ;  35  Cowpos,,  nur  =  1  :  Uris?  ^ 
xifray,  8,  Vjq;  Rosac.  21,  y^g;  Legum.  13,  nur  ^y^j,  der  Lage 
gemäss;  Cargoph.  ^/g;  Crucif.      $  Rammenlae,         Die  Co- 
niftr.  sind  Pkmt  syÄ^.  n.  Abiet  JL,  u.  Jump,  comm.  nebst  nM 
{yyComm,  ß,  alpina  Hrtm.**).    Sonst  sind  unter  den  Spp.  ooch 
Rhodiola  u.  Sed,  ann.  (nur  2  Cr(usulaceae),  Liniiaeay  Saussurea 
i^p.y  SibbaldiOf  Rubui  Chatnaem.  u.  arcL,  AcordU  MepUntr,  (Ac*  ' 
L^coeL  L.  Fl.  su.,  blanbluh.);  OUlm  paL;  Waoätia  ihr,  6 
copod»,  7  Equiseta;  Andreaea  alp.,]  —  Znletzt  folgen  BemcAk« 
zu  den  meisten  Spp.,  betr.  Fundörter  odtr  Verbreitung, 
Veron.  taxat,  wächst  auf  d.  Gebirgen  im  nördl.  Herjed.  von  d. 
HelagsfiäUen  bis  z.  Hamrafjäll  und  den  Midtikl.  ftc;  A^^'  . 
ftor.  htfufig  im  nördl.  Herjed.  bis^Funnedal  (südl.)  herab; 
apemia  von  den  nördl.  u.  uordwestl.  Geb.  bis  zu  den  Midtakl-i 
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Axh.,  Q.  Husval  am  Ljungdal;  Jimcus  castan.  von  d.  norw.  n. 
jämlL  Gränze  bis  zum  Fuunesdalsberg  u.  Ljougdal ;  /.  arct.  im 
LiusDetbale  n.  am  Midilfl.  zw.  dem  Axhög  n.  d«  kl.  MidtIkL; 
te^.  eermia  von  R.'s  Nordgrünze  Ins  s.  Skarfliall  b.  Fnnnes- 
dal  u.  Ljungdalsbcrg;  .S.  caespiL  ohrigcf.  ebenso;  Alsine  stricta: 
GrcindöiTen,  Äxh.,  Midtakl.,  Skarirjall,  Hamralj,;  Erigtr*  Vill,: 
fniuesdals-  o.  Lfongdalsbei^,  Ulisbg.  bei  Viken;  Chammrekit 
i^*^:  Axb.  IL  Südseite  des  kl.  Midt&kl.;  Carex  pedata  von  Nils- 
SOO  gf f.,  Ort'\inbek.;  ScdLr  Arbmc.  L.,  Fr.,  Elrlni.  (iion  W  bg.): 
Hamrafj.,  Skarfljäll.  —  Schwedens  Flora  ward  also  vermehrt: 
iftHerjedalen  durch:  Eng.  Viä^  Polgp*  olpegti^  Agp^olpm., 
(Ljongdakberg),  Hyjm,  areUe^  moOe^  OMeir.  ptU,,  Bryum  hi/m&' 
noph.,  Dicr.  squarr.y  Grimm,  unicol.y  Tayloria,  Jung,  Kiinz.^  acuta, 
inkrm,^  capit.,  Bial,  cuprea,  ümhU,  atropruin.;  in  Dalek.  durch 
Bnfm  WMmtb.f  Rmekü^  GyamagL  nuerae^  Jtmg.  deflexa,  kH0- 
iwl'),  demuL^  Butt  näse.  n.  Ledd.  papäl^j  deren  einige  aach 
in  Herjedaleu  vorkommen. 

Mag.  Sv,  Hardin  schilderte  in  e.  Inang^-Dissertat  über 

den  Chloritschiefer  Dalslands  hauptsä'chl.  die  Vegetation 
im  Gebiete  dess.  im  nördl.  Dalsland  ^j.  Dieser  Landstrich 
Hegt  zwischen  dem  Ausilusse  des  Sees  Aninmien  in  den  We- 


[7)  Jungenn.  hcterocolpos  Thed.:  caiile  ascend.  subsimpl.  dorso  ra- 
dicnloso,  foliis  approxim.  surrnbis  bifariani  patentib.  oblique  semiamplexi- 
ctuL  membranacets  lurido-virid«,  anperioribos  convexiusc.  obovatis  acute 
enirfpnatis  aiargine  emarginatarae  rrflexe,  inferioriboa  planiuscalis  rotmi* 
dato-qnadratoT«-OTatia  late  enarg^n.  lobia  acvtiaaeaL,  anphigaatriia  ovaiO" 
oblongia  laaceolatiiye  bilobia  •abinlagwv.y  fhieta  tmilnali  (ranaa.pMuU* 
*liii>t  pcriebaeltt  foltii  mi^oriliat  tntü»  amplaetmiti-appffiMis  obovalia 
•igatte  enaigfai.,  calynbat  pyrifonn.  fnllatia  avbeoiDpreMlB  or«  contncto 
Ubbiito.  —  Fanaetd«,  Ljangdalen,  Malmageo.  —  Avsgeseichnete  Spee» 
DfeM  «ad  X  JDmaeniM  IpÜc&U^  Hn.]  and  die  atipalaa  der  arasi^  elnd  ab- 

9)  renaalie  Scbieii  cblefitfef  teOaUay  «nam  mpeeai  praeeertbaVa- 
gMealt  breviter  adanbraTtty  el  veaia  AoipL  Pacall.  Fbilaa.  Land.  P^aa» 
Me  8v.  Hileeoa  Hitt  aat  Prof.llflf.  Aord.  4c.  pro  Laaiea  p.  p.  wm^ 
tar  Svene  Hardin,  Wcrmlandaa.  In  Maaeo  soolo|^  die  SLJan.  1838. 
r-  t^indae,  typis  exc.  Berling.  1838.  IJ  pp.  8. 
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neraee  [an  d.  Wettieite  des  leUstern]  n.  dem  sfidl«  TheOe  des 

Sees  Edslan,  58°  59^  — 59^5'  n.  Br.,  u.  wiid  tlieils  durch  den 
Chlo ritschiefer,  th.  durch  eine  von  der  der  Umgebungen  ab- 
weichende y^etatiön  ansgezeicbDeL  —  Der  Verf*  beschi*eiiat 
den  dortigen  ChL-Scbiefer  n.  erörtert  s.  Verwandtsdiaft  mit 
andern  Schiefern  und  seine  Verbreitung ;  er  rechnet  ihn  zur 
Uebergangsformation  ^  dabei  gi^bt  er  NachtrHgliches  zu  Hi- 
singer^s  geolog.  Arbeiten.  £r  giebt  dann  eine  Uebersicht  der 
Veget  aof  seiner  nUebergangsfomiatioo''  od.  d.  CUoritscb.,  n. 
deiienigen  auf  der  „Quarzfomiaiion,"  nennt  auch  die  PfL,  die 
beiden  gemein  sind.  —  Auf  jener,  dem  Chloritsch  i  efer, 
wachsen  Caa^HUU  latif.  &  Cermcaria,  Berberis  t  .,  Sa,vifr.triäacL 
fi.  pütroM  (eoKfroesna),  Rudnu  firutie^  eUg.  Myr.,  Poimt 
Itatkraea  hünfigst  anf  Wiesen  [?]  bei  Hessekkog,  Pedimd,  syl- 
nat,  Card/im.  ntnara  &  inipaty  Geran.  lucid,y  Astrat/  f/f^f/fyffh,^ 
Ifyper,  montf  AchUlea  Ptarmicaf  Epip.  Nidus  ao.,  Merimr.  per.; 
Ay.  roiiraL,  Ortkotr.IMnmummdih  TbrlsMM;  kc.  Die  Qnar»- 
fonnation  trägt  Eirioph,  alpin,  ^  Sdkaami  M,f  JUMxis  ptdttd., 
Carex  remota^  Denl.  bulbifera,  TaxuSy  Corrnu  suec,  Rubiis  CKa- 
maem.y  Mil,  effkis,^  Stell,  nemor,^  Sanicida  ettr, ;  Lycopod,  inumL^ 
Bartr,  HaU,,  Dicr.  congetL  (auf  dem  Bläsen),  Didjfniod.  obscwr^ 
Andtmua  BalkUt  Jkmgenm  Uudf..  Beide  Format  haben  viele 
Pfl«  gemein,  wie  hoide*  X^/hitf  ViAum,  Optd.y  Hohus  Ion.,  Cm- 
valL  inaj.y  Monotropa^  Steif.  Friesiana,  Actaea  Orobus  vem^ 
Vicia  i^lvaäc.t  Carex  pulic»;  StruÜuopterU,  —  Als  anderwiüls 
gemeine  Pfl^  die  aber  im  ganzen  gebirgigen  Theile  von  DaJb- 
land  fehlen,  nennt  der  Vf.  nnt  and.  iSblaii.  n^r.,  Mt  thmm 
daCt  Rammeiä.  Lintpia,  Hottonia,  Acorus  Cxdum.,  Veron.  Anag,, 
.u.  V.  a.  —  £s  folgen  auch  speciellere  Angaben  über  die  Ver- 
breitung der  gemeinem  Pfl.  in  vei'schied.  Localitäten  jener 
Gegend.  —  Ein  sehr  pflansenrdcher  Berg  ist  der  Hafsfte 
zw.  dem  Kappe-  und  dem  Knarrby-See:  hier  kommen  vor: 
alle  schwed.  Pyrolae,  Cardam,  hirsuta,  Cotoneaster  vulg.y  Ora- 
ku  nig^  Aritag.  gljfCt  dre,  o^.,  Sen^,  kOif.^  SanictUa,  AqfkL 
IdmdkUiSf  mofiKse.,  WMa  aada,  Rkacomiir^  proiemntmf 

Ikeal,  streptocj  Buxb.  indus,y  Didgmod,  roitr.,  GgnmosL  Uipp,, 
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Jmgemu  trilob.^  resttp.y  frieren,,  Parm.  pktmbea,  &c.  —  Zuletzt 
zahlt  H.  19  früher  nicht  als  da  Isländisch  hekannte  Pil.,  die 
er  selbst  dort  gefimdeiiy  auf;  die  Bnehe  {Fufftu^  die  Hr.  Alm» 
qoist  im  sädl.  Dakl.  (an  migiraianiiter  Stene)  gefunden,  hiSlt 

B.  Iiir  wahrscheinlich  angeptlaazt,  nicht  wild. 


IV.   PFLANZEN -ANATOMIE  u.  -PHYSIO- 
LOGIE. 

Der  Hof-Ger.-E«  G.  Silv erstrahle  übergab  der  Kön. 
Akadenue  der  Wiaa.  eine  AbhdL:  ^^estimnrang  der  Diver- 
genz der  Blätter  u.  Knospen"  Ein  Auszug  wäre  kaum 
möglich;  Ref.  hebt  daher  etwas  aus  des  Verfs.  eignen  VVor- 
kn  über  seine  Betrachtungsweise  und  seine  Untersuchung 
aas.  —  ffMgß  bemüht,  die  geometr.  Verhältnisse  von  Pflan- 
aentbolen  m  bestimmen,  glaubte  der  Verf.  sur  Beredinnng 
der  Lage  der  Blätter  u.  Knospen  auf  der  Oberfläche  der  Pfl. 
darin  eine  Grundlage  gefunden  zu  haben,  dass  dieselben  auf 
manchen  mdaenförmigen  Tfaeilen,  a.  B.  Zapfen,  Kätzchen  n. 
Nadelholstncben  in  ordendtchen  um  den  Cjlinder  gewunde- 
nen Linien,  deren  3  parallel  nach  der  einen  u.  5  nach  der 
andern  Richtung  liefen,  gestellt  ei^schienen.  Unter  der  An- 
nahme,  dass  d^  Abstand  swisclien  diesen  Spirallinien  nach 
der  einen  und  der  andern  Riditung  gleieh  wären,  ward  als 
Grun<ilage  der  Berechnung  aufgestellt:  dass,  wenn  die  3  Spi- 
rallinien die  5  (was,  ohne  Veränderung  der  horizontalen  Lage 
der  Blattpunkie,  nui*  auf  dem  Ausziehen  des  Gewächscylin- 
den  beruht)  an  der  Oberfläche  des  Clünders  rechtwinklig 
schneiden ,  dort  ein  rechtwinkl.  Dreieck  entsteht,  worin  des 
Pflanzencyllnders  Peripherie  die  Hypotenuse,  u.  von  den  den 
rechten  Winkel  umlassenden  Seiten  die  eine  3,  die  andre  ö 
Spiralenahstände  sind,/die  Peripherie  ako  gleich  ist  der  Qnar* 

9)  Kon^l.  VeteMk.-Ac«d.  HundU  fdr  nr  1838.  8.903— 213.  — Auch 
in  te«.  Abdrücken  m.  d.  Tit.:  Be'tümninß:  nf  BUd  orh  Kaoppun  Diver- 
fMce«,  ar  Uastaf  ailftrerstnbl«.  Stockig  183^  U  S.  & 
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dratwiirzel  ans  34  solchen  AbstSnden,  wovans  weiter  folgte, 
dass  der  35ste  Blattpunkt  senkrecht  über  dem  ersten  sitzen 
würde.  Nachdem  der  yf.  auf  dieser  Grundlage  die  Verbuk* 
nute  swiscben  nicht  nor  der  Sfochen  n.  5fachen  Spirale^  son- 
dern anch  weiter  sowohl  der  Sbehen  nnd  beiden  einfachen 
Sp.,  als  auch  der  Sfachen,  13fachen  und  21fachcn  berech- 
net hatte,  versuchte  er,  einige  Pflanzentlieile  diesen  Berecb- 
noBgen  gemäss  an  oonstrairen,  nnd  befand  die  Ben 
so  genaue  Erklärungen  der  Pflanzentheiley  die  sonst  gana 
regelmässig  schienen,  gewährend,  dass  z.  B.  ein  Tannzapfen, 
nach  jenen  Berechn.  construirt,  oicht  nur  die  beim  ersten  Be- 
trachten leicht-£utUcheren  Formen  der  Seitenschnppen  an£» 
wie%  sondern  auch  die  mehr  Terdeckten  Verhätnisse  swisdien 
den  in  der  Spitze  des  Zapfens  zusammengedrückten  Schup- 
pen." —  „Unter  erneuten  Bemühungen,  eine  zuverlässige 
Grundlage  für  die  Berechnungen  zu  findeni  bemerkte  der  V£ 
ersllidifi  doss  der  2Me  Blattponkt,  wddier  nach  Dr.  BtmaA 
Beobachtangen  auf  die  gegen  den  ersten  Blattpnnkt  lotfarecdit 
gefällte  Linie  treffen,  nach  des  Vfs.  Berechn.  aber  etwas  da- 
von abweichen  sollte,  wirklich  letzteres  that,  wobei  indess  eine 
Abweichung,  obschm  kleiner  und  nach  der  entgegengeset»* 
ten  Riehtung,  andi  mit  demSSsten  Blattpnnkte  stattfimd;  n. 
dann:  dass  der  56ste  u.  der  90ste  Blattpunkt  sich,  ersterer, 
zw«  dem  22stea  und  der  senkrechten  Linie  und,  der  letztere, 
sw.  dem  35slen  nnd  derselben  Linie  befianden»  so  disy  die 
senkredite  Linie  rai  .  diesen  beiden  Blattpnnkten  noch  niher 
begränzt  wurde ;  und  so  kam  er  endlich  zu  dem  Resultate^ 
das  diese  kleine  Abhandlung  darlegt^ 

„Die  Punkte  an  der  Oberfläche  der  Pfl.,  wotans  Blitter 
nnd  Knospen  hervorkommen,  stehen  in  Ordnung  (der  Regal 
gemäss),  wenn  gleich  die  Mannigfaltigkeit  der  Form  der  Ge- 
wächse mit  sich  bringt,  dass  diese  Ordnung  nicht  immer  leicht 
nberschaut  u.  aufgefasst  werden  kann.^  —  „Die  aUgemeiDito 
Form  der  Gewmdise  lasst  sich  auf  den  K^el  bestehen,  rtm 
dessen  einem  Extreme,  der  unendlich  ausgezogenen  Achse 
(Cjlinder)  an,  bb  zum  andern,  der  £uidhickung  der  Acbsn 
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auf  Null  (wo  die  Spitze  des  Kegels  mit  dem  Mittelpunkte  iu 
desseu  Basis  zusammenfallt  u.  der  Kegel  also  in  eine  runde 
Ebeoe  abet^^aogeii).  Des  Kegels  Spitze  ist  hierbei  der 
obere  Theil'der  Pfl^  seine  Baisis  ihr  unterer  (der  Wund  m-* 
gekehrter)  TheiL  —  Die  Ordnung  der  Blattpunkte  ist  am 
leichtesten  au  den  Pfl.  aufzufassen,  die  sich  der  Cj'iinderform 
nihem,  u«  diese  Ordnung  wird  anschaulicher,  wenn  die  Blatt-« 
punkte  dnrch  Linien  Terbonden  werden.  —  Behält  e.  iinie, 
die  3  Blattpnnkte  Terbindet,  denselben  Abstand  von  der  Wur- 
zel (Höhe),  so  sind  die  Blätter,  die  aus  diesen  Punkten  im 
Quirle  hei*vorgehen  (foUa  verticiüaÜm  posila)^  2,  3,  4  u.  m. 
Uattar  anf  i^ioher  Höhe  (foiia  im  Mräeilh  kima,  Sno,  4fia 
—  Blattpnnkte,  die  senkrecht  über  einander  sind,  sitzen  in 
Zeilen,  u.  die  Linie,  die  mehrere  senkrecht  über  einander 
Blattpunkte  verbindet,  heisst  Zeile.  —  Blattpunkte,  dlt'  weder 
b  Qoirl  noch  Zeile  (weder  auf  gleiche  Höhe,  noch  gl«  Breke) 
beSSen,  sitzen  in  schiefer  Windung  (fbL  gftsi'iioX  Our  Ab« 
stand  (die  gerade  Linie,  die  sie  verbindet)  ist  die  Hypotenuse 
ihres  horizontalen  u,  verticalen  Unterschiedes.  Der  horizont« 
Untexschied  (Divergenz)  wird  gemessen  dm*ch  den  Winkel 
an  der  Ase  dos  Kj^gds^  und  dieser  Winkel  ist  iinveriuMier-' 
Heb,  sowohl  bei  Aasziehung  u.  Eindrückung  der  Pflanze  (ver* 
ticalen  Veränderungen),  als  auch  bei  Zunahme  der  Dicke  der 
Pfl.  (horizouL  Veränderung).  Der  verticale  Unterschied  (Di- 
vergena)  hingegen  ist  allen  Modifieationen  nnterwor£Mi,  die 
durch  Aussieben  oder  Niederdrücken  entstehen  können»  und 
wird  nur  durch  sein  Verholtniss  zum  horiz.  Untersclilede  ge- 
messen. —  Linien,  die  solche  Blattpunkte  verbinden,  die  we- 
der auf  gleicher  Höhe,  noch  auf  gl.  Breite  sitzen,  laufen  ge- 
wunden (in  Spirale)  auf  der  Obeiflä'die  des  Kegels  von  un- 
ten nach  oben,  entweder  rechts  oder  links.  Rechts  [im  alt. 
Linn.  Sinne]  läuft  eine  Spirale,  die  sich  von  Ost  durch  Nord 
oacb  Westen,  der  Sonne  entgegen,  erhebt;  liniks:  von  Osten 
dncb  Süd  naeh  West  (mit  der  Soaney  [Vgl.  unt:  Naebtr.] 
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\L  UTEBATURGESCUICHTE  DER  BOTANIK. 

Dr.  Beilschmied  bat  non  auch  den  schwed.  bot.  Jah- 
rabericht  von  nden  letzten  Jahren  vor  a.  bis  1830  (der  Akad« 
übergeben  31.  Mz.  ISSl),"«  u.  die  einzelnen  nber  1821,  1829 

(diese  aber  in  der  LU'berselziing  in  einander  gefasst)  n.  dea 
Über  1824  übersetzt  und,  „mit  Hinweis,  auf  neuere  Arbeiten 
vu  m.  Registern  versehen^^^  in  1  Band  mit  fortlaufender  Pagi- 
nimng  zosamoiengerasst  herausgegeben  (Breslau:  Max.  1838. 
232  S.  gr.  8.).  —  Durch  denselben  erschien  auch  deutsch, 
übers,  u.  mit  Zus.  u.  Reg.  versehen,  der  Jabresber.  über  1835 
(BresL:  auf  Kosten  des  Uebenetzers;  in  Comm.  bei  Max  &  C 
1838.  XIV  n.  424  S.;...  [worauf  ebenso  der  über  1836  n.  der 
üb:  1837  in  gleicher  Weise  nachfolgten:  Bresl.  1840  u.  1841. 
VIJI  u  362  S.,  und  VTII  u.  435  S.  gr.  8.  —  Dadurch  aber, 
dass  B— d  die, von  Job.  Müller  (mit  den  zoolog.  Jahresbb. 
vereint)  tibenetslen  2  künem  bot  Jabresber.  üb.  1833  o«  1825 
(Bonn,  Marcus,  1826  n.  28)  vom  Verleger  gesondert  [die  bot 
Abth.  näml.]  billig  er\vorben  u.,  mit  Registern  vermehrt,  be- 
sonders ausgegeben  (Bresl.,  Max,  1839),  —  u.  ö — d  selbst  noch 
die  bis  dabin  allein  rückstindig  gebliebenen  JBB.  üb.  1896  n. 
1827  verdeutscht  (in  Eins  zus.-gefasst)  u.  mit  Registern  §k. 
herausgegeben  hat  (Bresl.,  1839.  285  S.),  ist  die  ganze  Reihe 
der  W  ikst  römischen  bot  Jabi'e&bb.  der  schwed.  Akademie 
vom  Jahre  1820  an  bis  sa  diesem  vorlieg«  Jahrgange  andi  in 
B— mFs  deutscher  Ausgabe  vollständig  geworden 

Die  [schwed.  Original-]  Jahresb.  aber  über  die  Jahre 
1839 — 1842  sollen  zusammengelasst  werden  und|  vcrmutb* 
lich|  im  Jahre  1843  erscheinen. 

Im  4.  Bande  des  biogr.  Lexicons  über  berühmte  Schwe- 
den, welcher  1838  erschien       kommt  nur  eine  Biographie 

tlO)  Abb.  d«r  letstaa  Bde.  der  Vebm.:  in  LiiUMM:  1810^  B.  IV.s 
Lit-Ber.,  «.  1841,  U.  a.  IV.;  CScndorTs  Hapert.  1819,  Nr.  n.  a.  XVn.$ 
1810,  XXn.,  181%  3mL;  bis  1819,  H.  II.  a.  VL;  1840,  VI.)  1819,  V. 
«ad  VI.J 

1)  Biographiskt  Lciicini  dfrer  aundiaoalga  Svenriu  Mia.  IJerte 
Bwdst.  UpMda,  Ltiler  osb  Meli«  183a  3111  8.  a 
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eines  schwed.  Botanikers  vor,  nämlich  die  des  Prof«  Dr.  Job. 
Fetcr  Falciu 

Ijd  J.  1836  erschien  jxl  Upsahi  e.  Gedfehtnissrede  über 

»\tu  Acaclumiae  Doccns  Mag.  C las  Gust.  Myriii^).  Der  Vf. 
ist  anonym,  da  die  Rede  aber  zu  Upsala  vor  den  dortigen 
Stadirenden  der  Wemdandischen  Nation  gehalten  worden 
{(Hif  deren  Verlangen  sie  auch  zom  Dmcke  befördert  wurde], 
so  er  gewiss  ein  Landsmann  des  Entschlafenen.  —  Mag. 
Mjrin  war  zu  Westgard  im  Kirchspiel  Westra  Eratervik  in 
l/tpennlaiid  d.  24.  Nov.  1803  geboren,  wurde  1833  Student  zu 
Upsala,  daselbst  1833  Philos.  Magister  u.  in  dems.  Jabre  «um 
Oc(»nomie  pnu  llcae  Docens  an  der  Universität  ernainiL  Er 
■Plemahm  1830  [?1829]  eine  botan.  Reise  nach  Gottland, 
VBü  eine  nach.  Wermland,  Dabland  u«  Westgothland,  u.  1834  ' 
xmAk  Norwegen  auf  Kosten  der  Königl.  Societät  d.  Wiss.  cu 
Upsala.  Die  von  ihm  verfassten  Abhandll.  erschiciun  llieils 
m  den  K.  Vetemk,  ActuL  HandL  u.  in  der  Scandio,  tlu  Iis  als 
dkadem.  Disputationen:  [s.:  Jahresbb.  üb.  1839,  u.  1831—36]. 

Er  starb  ku  Upsala  an  einem  rheumatischen  Nerveufieber 

dälMärz  183Ö. 


SCHWEDISCHE  GARTENBAUSCHRIFTEN 

Tom  Jahre  1838. 

I>ie  Zeitschrift  des  schwedischen  Gartenveretns  üär  1838 
(SBeiuka  Trädgard^-nrmingent  TSdikrifl  ßr  Sr  1838.  Stodth... 

[1  Rtlr.]  enlli.  folgende  Abhandll.  &c,:  (Voran  steht  e.  V^er- 
addmiss  der  Mitglieder.)  1.  Jahresbericht,  gelesen  in  d.  all- 
gemeinen Versammlung  d«  Vereins  am  2&  Febr.  1838,  von  P. 
F.  Wahlberg.   Zuerst  über  die  i.  J.  ausgetheüten  Samen  u. 

(ieu  V\  erlli  dei*s.  füi*  den  Gartenbau.  Dann  über  den  gemie- 


:2)    Miniie.s-Tal  öfver  Filo»oliä   Mag^istern  och  BoUnices  Docenteo 
Gnstav  Myrin,  hallet  pa  Wermlandska  Nationens  i  Upsalm  all- 
mona  samroankomst  d.  VI,  Dec.  1835  och  pa  dess  begiran  Cili  tiycket 
hMradt   UpMÜA:  PsIsOiImI,  SebeU  4:  Comp.  1836.  34  8.  13. 
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theten  Garten  des  Vereins  am  Nord  zoll thore.  1529  Obst- 
bäume wurden  i«  J.  theils  gepfropft,  th.  oculirt,  neue  Samen- 
beete mit  Obfllkefiieii  besäet;  1230  veredelte  Obstb.  n.  mb 
Zierpfl«  an  Mitglieder  io  der  Provinz  ausgetheOt  Hinsidid« 
des  Waisenhausgartens,  dessen  oberer  Theil  hinzugekommea, 
ward  mit  d.  Coudilor  Davidsson  neu  contrabirt:  zu  den  all- 
gem.  Yersanynl*  u.  den  BlumenanssteUangen  wird  einer  der  2 
Pavillons  hergegeben  u*  nach  30  Jahren  (allen  die  Gebende 
dem  Vereine  zu.  Es  folgen  Notizen  über  als  Geschenke  er- 
haltene Bücher,  Sämereien  u«  Pfl^  übei*  die  gebalt.  Versamm- 
langen und  die  Blumen-  u.  Fruchtansstellangen  dabei,  aach 
über  Giürten  hier  n«  in  d.  Provinz*  3.  Bericht  tib.  Prüfung  der 
Rechnungen.  3.  Ree.  von  Wahlenberg's  „hlstor.  Nachr.  über 
d.  bot.  Gal  ten  der  Univ.  Upsala  i.  J,  1836"  [s.  vor,  JB.],  v.  M. 
af  Pootin«  4»  Ueb.  Pfropfung  junger  Obstbäunae  im  Winter» 
▼on  S.  Svensson,  Gartn.  zn  Lobered«  5.  Bau  u.  Behandlang 
des  americ.  oder  sogen,  maryländischen  Tabaks  (Nicot.  manf- 
landica)y  wie  solche  seit  25  J.  geschehen  durch  Gernandt  d. 
Gärtner  in  Land.  &  David  Douglas.  Eines  GUirtnerlehrliiigs 
Fortschritte  n.  Verdienste.  Von  af  Pontin.  7.  Ueb^  Garten- 
erdbeeren, ihre  Arten  u.  Spielarten,  nebst  Cultur  der  Keens 
Erdbeere.  8.  Cultur  der  Stiefmutterchen  ( Viola  tric).  9.  Be- 
bandl.  junger  Obstbäume.    10.  Sichres  Verfahren^  hochstäm- 

.  mige  Rosenbanme  zn  erhalten.  11.  Weintraubencnltnr.  12. 
Anw.  Stecklinge  im  Winter  zn  treiben.  13.  Die  Riesenblume 
Rafflesia  Amoldi  (aus  Rienzi«  Reise).  14.  Belehr.  ul)L'r  die 
Zucht  aus  den  Samen,  die,  i.  Friihj.  1838,  an  die  MitgL  des 
Vereins  ausgetheilt  werden. 

Granberg's  Bericht  über  die  Maulbeerpflanzung  und 

'  die  Seiden  zucht  auf  Bellevue  i.  J.  J  838  (Berätt.  om  MuUbärs- 
Ptaiiteringen  &c.  Stockb.  1838.  8  S.  8.)  enthält  aus  Franki^eich 
erhaltene  Mittheilongen  über  die  Seidenranpen  u.  ihre  Eier. 
Letztere  können  22%oc  Ölte  aushalten,  und  eine  Wärme 
von  56®.  Selbst  48  Stunden  in  eiskaltes  Wasser  gelegt  lit- 
ten sie  dadurch  nicht  Auch  die  Raupen  haben  in  «s.  eignet 
Apparate  4— fio  KiAte  1&— iW  Minut^  lang  auigehalteiv  «bar 
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licht  mehr  bei  Verlängeniog  der  Zeit  zu  25  Minuten.  Auch 
kmgem  köimen  ne  e«  Zeitlang  ohne  Schaden:  durch  4  Tage 
ohne  Nahrang  litten  sie  nicht  merklich.  Man  bat  enmtldt. 
dass  sie  in  e.  kühlen  Ziminer  5 — 6  Tage  ohne  Nahrung  le- 
hea  können,  auch  noch  länger  wenn  die  Tcmp.  niedriger 
ak«+-9^CL  Ste  lassen  sieb  also  mittelst  niediMger,  Temper. 
einige  Tage  Idbend  eifaalten,  falls  sie  anskriedien  bevor  Maul- 
l>cerlaub  ausgeschlagen.  Ihre  Krankheiten  mhren  von  UDge-« 
simdcr  Luft  her.  Man  hat  deshalb  in  den  Zimmern,  worin 
oe  lehen,  Ventilir-Apparate  eingeriohtet;  Heizong  macht  aucb 
Loftzug.  In  Schweden  sind  sie  bisher  von  den  meisten  Krankb« 
frei  i^L'biieben.  —  Auf  ßclle-Vue  hat  man  bisher  nur  20000 
Würmer  in  2  Brütungen  erhalten  können.  —  An  3000  Maul- 
kobaome  worden  im  J.  1838  von  Mannheim  verschrieben« 
Davon  wurden  560  nach  Schonen  gesandt,  nnd  1500  nebst 
noch  mehr  auf  B.-V.  gezognen  M.-Pflanzen  nach  Gotlland. 
Ansfierdem  wurden  3000  M.~Bäume  u.  -PÜanzeu  an  Frivatper- 
ttnen  vertbeilt  nnd  6000  sind  noch  da  xnr  Austheilnng  i«  J. 
USa,  Die  Gesellschaft  hat  seit  ihrer  Stiftung  bis  jetzt  über 
4WKK)  M. -Bäume  u.  -Pflanzen  vertheilt.  Jährlich  werden  neue 
Pilaozungen  dieser  Bäume  auf  Belle- Vue  gemacht  —  Assess. 
Wallberg  bat  thetls  am  Correctionshause,  th*  bei  Stockholm 
kdenlende  M^-Flantagen  angelegt;  in  jenem  haben  nch  man-* 
die  der  Bewohner  gi*06se  Fertigkeit  im  Abhaspeln  der  Co* 
GOOS  erworben. 

» "^^^^^^^^^^^^ 

Uebersioht 
botanischer  Arbeiten  ulkd  Eutdeeltuiigeii  in 
Norwegen  im  Jahre  1838. 

1.  PHYTOGRAPHIE. 
F  l  o  r  e  n. 

Der  Acad.-Adjunct  Mag.  Lindhlom  hat  nach  der  Rück- 
kuol'i  von  s.  botan«  Aeise  in  Norwegen  i*  J.  1837  [s.  d.  botan. 


/ 
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Bericht  iib.  die  ganze  Reise  im  vor.  bot  Jahresb.  S.  368 — 383] 
mehrere  AbhandL  zur  Kunde  der  Alpennattir  Noi*wegeiis  n. 
seiner  Flora  verfasst  Unter  and«:  y^rslreute  Änfzeicb- 
Ufingen  anr  Belenchtnng  der  Flora  Norwegens,**  nänd.  Be- 
obachtungen an  Pfl.,  die  er  auf  der  Reise  bemerkt,  und  Be- 
schreib, derselben  hs  sind  folgende.  Ramme,  reptuu  L. 
Der  Vf.  erklärt  ihn  für  specifisch  von  Fkmumda  Terscbie* 
den;  der  Hauptunlerschied  liegt  in  den  Carpidien:  diese  sind 
naml.  bei  Ran,  Ftammtäa  „in  unoquoquc  capitulo  numciüsa 
apiculo  brevUsimo  vir  manifesto  obtuio  teimioata,^'  denen  des 
R,  h^fperbomu  am  ähnlichsten;  heim  wahren  reptamt  da» 
gegen  ^in  nnoqQOi|ne  capit  panca  rotiro  reeio  apiee  aduneo 
terminata/*  denen  des  pygmaeu$  "Wbg.  lapp.  t.  8.  ganz  glei- 
chend, nur  das8  sie  auch  auf  d.  innern  Seile  gerundet  u.  nicht, 
wie  hei  pj^^tnaeus,  fast  gerade  sind.  Auf  dem  Dovre  steigt  er 
ÜMt  eben  so  hoch  aufs  Gebirge  wie  die  Birke.  —  R.  ^nusim' 
iu  (Dovre  u.  Romsdaleo^s  Hochgeb.)  variirt  sehr.  R.  frigübUf 
hier  ausführl.  beschrieben  u.  nach  s.  Verwandtschaft  erläutert, 
wächst  am  Nordcap,  ist  =  auwaius  Smf.  {stäphur.  DC  ?;.  iL 
kjfperbar.;  R,  aem  p.  velmL  n.  7.  piuMu  Whg.;  Papmer  mdk 
uohIs.  Gkaieimm  lat,  bei  Mandat  (nicht  fid»^  wie  im  JBer. 
üb.  1826,  S.  276  irrig  steht),  u.  in  Bohuslan.  Barbaram:  auf 
d.  Dovrefjeld  nur  B.  strUta,  Arßbis  petraea  Lam. :  kahle  und 
behaarte  Form,  mit  ganzen  u.  mit  leieiförm.  Vynraelhlättem, 
wuchsen  unter  einander,  mit  allen  Uebergängen.  Er^kb' 
raciif,  L. ;  Fiola  cm.  in  verscb.  Formen.  Pöltfgala  serfjyüaem 
Wh.,  „in  ericetis  et  juniperetis  udis"  der  norweg.  Küsten:  W.- 
Moland  und  Stavanger  [im  S.  und  SSW.];  Moide  (in  W.  vor 
Romsd.)  bis  gegen  die  ob.  Ktaferngrinae;  SUm$  aeemtti  tu  am' 
densata  ß.  ding,.  Lffdu^t  dkama:  kahle  Var.  über  d.  BiH(en- 
gi'ä'nze.  Spergula  saginoides     nivalis  Ldbl.,.  vielleicht  £u.  nach 

3)  PhysiogTÄphUka  Stllskapets  TidskrifU  I.B.  4.  H.  S.  315— 3Ö<). — 
Auch  in  den  besond.  abgedruckten  „Botan.  Upsatser  af  AI.  Kd.  liindblom. 
(Särsk.  aftr>'ck  nr  Phya.  8.  Tidskrifl.)  Land,  1838."  (gr.8.)  ^-  1— 46- 
Strödda  Anteckn.  tili  npplytandc  nf  X.  Fl.,  (,1a  Um§,  AefB.diircliB-Hl. 
im  rim  od.  boU  Mt  1841,  IL  677-4i07.3 
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lindbl«  nun  gewiss]  e.  eigne  Art:  [&  nhaHs  LdbL  (=  ArmL 

caespitosa  J.  Valil  Fl.  Dan.  F.  39.  t.  2289.:  Gronl.:  64«  —  72» 
48'  Br.:  s,  LdbL  in  Bot.  Not,  1841,  S.  171  f.),  auf  d.  Düref).  als 
OL  congesta  in  der  Schneen^on  beim  Sprejibache  auf  dem- 
Kmidsho  über  Kongsvold,  unter  Salix  pol..  Ran,  nh.  &c$  ß. 
laxiar:  Birkenreg.  am  Nystubäk  (der  Vaarstie  gegenüber  jens. 
der  Driva)  zw.  CerasL  latif.,  Sperg.  saginoid.^  Pap,  nudic.  &c.]. 
Abinestricta  Wbg.;  A.bifloraWhQ.(SteUMfl.L.);  A.hirtmUiiMsu 
(nMla  p.  kiria  Wbg.),  offenbar  eigne  Art,  vom  Vf.  stets  nur 
mit  weissen  weit  geöffneten  El.  gesehen ,  die  AU,  rubella  sah 
Walilenb.  nie  offen.  Steü.  Friesiana:  a,  elang.,  ß.  condetisata, 
uxuik  subalpin ;  St  aipeibrü  Hrtm.  —  CenuL  iatifoL,  neu  für  d* 
Norden:  Dovrefi«  um  Koiigsvold  ftc:  «•  puMnatf  fi.  leumm; 
der  Sp.-Name  passe  nicht,  weil  die  Blätter  nicht  breiter,  als 
bei  manchen  Formen  des  C.  alpin.,  dem  es  nahe  steht;  es  ist 
(auf  d.  Dovre)  minder  variabel  als  letzteres.  Von  C.  alpirmm 
werden  3  Formen:  UgUimmmy  p*  ImoL»  f.  ffhArats  beschrieben. 
C.  triviale  Lk.  p,  idpin,  MK.:  Dovre;  C.  glomerat. ;  pumÜum  bei 
Stavangcr  (Bljtt).  Vicia  Orobtis;  Potent  salisburg.  u.  nivea^ 
Dovre£.  EpHMum  mowL  ß.  colUn.  MK. ;  £1  origamfol,  {alp,  p* 
m^.  V¥bg.  SV.),  p.  TumoM^  r*  ^n^Mmcl.  («^.  y.  mOam  Hrtm.):  y. 
nach  d.  Habitus  bierher,  sonst  eben  so  gut  zu  alpim,  n.  ntfloNf 
zu  rechnen  u.  Formen  des  palustre  (dem  pal.  ß.)  nahe  oder 
gleich  j  ob  zu  y.  das  E.  I/omeuianni  Rchb.  Ic.  f.  313.?).  E.  oZ- 
pim.;  £  mOans  Horn.  Fi.  Dan.  (pakuire  p.  Hrtm.  Sk.  FL  3£d.); 
£.  pabutn  p.  inUrmed,  (Ldbl.) :  [„ein  voUk.  Verbindungsglied 
zw.  E.  nrig.j  alp.  u.  miUms  einer-,  und  palustre  andrerseits"..., 
vereiuigt  man  nun  obiges  origanif.y*  hiermit,  „so  ist  man  ge- 
nöthigt  auch  alle  diese  4  Arten  zu  vereinigen,  aus  hier  [bot. 
Zeit  1841,  596ff.]  genannten  Gründen«].  —  Saatifr.  Ckifyledan, 
oppositif.y  caespitosa  nehst  ß.  laxa  K.  {caesp.  ß.  palmata  Hrtm.) 
u.  y.  campacta  K.  {S.  grönland.  L.),  ferner  5.  cotttroversa,  rivU' 
iarii,  o.  idoaiii:  a.  iegititna,  p  mÜdtUa  (ni».  p.  temuar  Wbg.  FL 
lapp.?). 


M6         AmmImi,  Wn  ISO.  —  Mm»  JtlMMclrt. 

n.  PFLANZExX-GEOGRAI'UlE. 

Adjunct  Lindblom  gab  eine  oreo-  und  topographische 
Schilderung  des  Dovrefjeld  mit  phytogeogiaph.  Notizen*). 
Dieses  Gebilde  liegt  zw.  &^  und  62^  4ff  n.  Br.,  die  öslL  a. 
weslL  Grenzen  sind  unbestimmter.  Reiset  man  Tom  Gasthofe 
Lie  am  siidl.  Fusse  des  Gebirges  längs  der  Strasse  über  das- 
selbe bis  Opdal,  so  bemerkt  mau  baupts.  3  Tbäler  oder  Ein- 
senknogeni  die  eben  so  viele  Abtheil.  des  Gebii^^es  va  bilden 
seheinen:  das  Iste  beginnt,  nachdem  man  aof  e.  Abhänge  ans 
den  Thälem  des  Lougen-  u.  Jora-Elv  auf  das  Geb.  selbst  ge- 
stiegen ist  u.  zieht  sich  dann  bei  Fogstuen  vorbei  bis  Jerkind, 
ohngefl  2%  norw.  Meilen  läng,  von  SW.  nach  NO.;  das  2te 
erstreckt  sich  vom  nördl.  Fosse  des  Jerkinshö  bis  zum  südli- 
dien  des  Knudsböe  n.  des  Nystaböe,  %  norw.  M.,  v.  W.  n.  O. ; 
das  3te  besteht  aus  d.  Drivthalc  (Drivdalcn)  u.  geht  (v.  S.  nach 
N.)  bis  Opdal.  Die  erstern  2  sind  mehr  als  breite  JBIinsen- 
knngen  in  der  Gebirgsmasse  oder  als  niedrigere  Plateaus  an- 
znsehn;  das  3te  Terdient  eher  den  Namen  eines  Einschnittes 
oder  einer  Kluft.  Der  Vf.  beschreibt  alle  näher,  so  wie  bes. 
genau  Ursprung  und  Verlauf  der  Flüsse  u.  Bäcbci  desgl.  die 
KuppeUi  auch  Seen,  Moore  u.  Wasserscheiden.  —  Die  Ge- 
birge des  Dovre  „haben  gerundete  Gipfel,  fallen  auf  «iner 
Seile  oft  ziemlich  allma'hlig  ab,  wahrend  die  andern  Seiten 
so  scliroff  sind,  dass  die  Berge  dadurch  fast  uuersteiglich 
werden.  Oeflerst  sind  sie  unten  ^^eicbsam  von  e.  Walle  von 
grösseni  u.  kleinem  Steinblöcken  und  Grus  umgeben** oft 
bedeckt  e.  f  olcbe  Ansammlung  kleinerer  Blöcke  n.  Steine  auch 
die  höchsten  Gipfel.  Unter  der  Menge  der  Gipfel  deü  Do- 
vre hat  der  Sneehätten  den  ersten  Rang;  aber  ob  er  gleich 
der  Höhe  nach,  soviel  jetzt  bekaimti  der  2te  Berg  in  Scan- 
dinavien  ist,  so  i^ringt  er  doch  nicht  so^eidi  vox^aDen  iibri- 


1)  Pbyuogr.  Sillsk.  Tidskr.  I.B.  3.H.  S.  223— 243.1  Fragmenter  tf 
mk  Ama  i  Nofge  «r  1837.  I.  Anteckn.  .rtraade  Do\Tefjeld.  —  [Uebwuti. 
4er  ganaea  AUL  s.  als  SaMUa  im  vor.  IBmt.  8.  345— 36QL] 
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gen  in  die  Angen.  Auf  e.  jbohen  Platean  rahead  xu  mi  allea 

Seiten  mit  Kuppen  umgeben,  deren,  einige,  besond.  Skreahöe, 
ihm  an  Höhe  wenig  nachgeben,  ist  er  erst  zu  Ende  d«  Son^- 
mcfs  und  Anfang  des  Herbstes  beim  ersten  Blicke  an  seinem 
nbenU  mit  Schnee  bedeckten  Gipfel  zn  erkennen,  widurend 
nur  zerstreute  Scbneefleeken  die  übrigen  dunkeln  Gipfel  er- 
hellen; vom  westl.  Abhänge  u.  von  den  Gipfeln  des  Knuds«- 
böe  über  Kongsvold  nunmt  er  sieb  am  besten  ans,  bes.  in 
der  Abendsonne.  Zu  ersteigen  ist  er  nnr  von  der  östL  Seiten 
er  bOdet  oben  e.  schmalen  Kamm,  der  in  Form  e.  Hafeiseiib 
mit  fast  lothrechten  Seiten,  besonders  in  SO.,  NO.  und  W., 
fortgeht;  diese  dunkeln  Wände  stechen  gi*ell  ab  gegen  den 
Schnee  des  gansen  Gipfels  n«  seine  angehänfte  Masse  in  der 
Tiefe  nnter  Ihm.  Vom  Gipfel  ans  hat  man  eine  zwar 'weite, 
aber  öde  düstre  Aussicht:  überall  Gebirge  mit  einzelnen 
Scbneefleeken;  die  Thalzüge  erscheinen  nur  wie  geringe  Ein- 
aenkongen  in  die  Gebiigsmasse^  die  in  Westen  mehrm  sehr 
helle  Gipfel  u.  den  meisten  Schnee  zeigt  -,  in  Süden  wird  die 
Aussicht  durch  die  bis  Ende  Aug.  mit  bedeutenden  Schnee- 
massen bedeckten  Gebirge  zw.  Lässöe  und  Lom  begränzt;  in 
SO.  erheben  sidi  die  Rimdene  mit  ihren  Schneeflecken,  in 
O.  das  Tronfjeld  ke.  in  Osterdalen,  in  N.  das  Vangsf)eld  it. 
a.  nördlich  von  Opdal.  —  Was  die  Vegetation  betrifft,  so 
kommt  die  Kiefer  (jP,  t^lv,)  höher  auf  d.  Dovre  vor,  als  frü- 
her bemerkt  worden,  wo  man  ihre  Grenze  südL  von  Foytaen 
9800r  h.  glaabte.  LindbL  fand  noch  Kiefern  %  Bt  öslL  tob 
Jerkin  gegen  Foldal,  2900*  h.,  so  häufig  dass  sie  fast  die  Birke 
verdrängt  haben  und  e.  Strecke  weit  die  herrschende  Baum- 
art sind.  Fichte,  im  Dovre  febleod|  (nur  einzeln  südL  anten 
bei  der  Dovre-Kirehe,)  erseheint  südlich  erst  nm  Kringelen, 
nördl.  vom  D.  zwischen  Stuen  u.  Sundsiit.  Die  Birke  [B. 
pybtMC,  s.  ^tinosd\  entwickelt  ihr  Laub  um  Kongsvold  [2800^ 
h.]  gewöhnt.  Ende  Juni's...  Neuer  bleibender  Schnee  faUt  g&* 
wöhnl.  in  der  Isten*  Oct-Häfte,  zuw.  schon  Mitte  Sept..  — 
£I>ie  ganze  Flora  des  Dovrefj.,  nach  Bljtt,  uud  Anleitung 
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imn  Bmisen  de$  Gebtigea^  fiör  Bot,  v.  Bljtt  o.  lindbLi  in 
vor.  Jaliresber.  850—^ 

Lindbio m  unternahm  auch  eine  Excursion  nach  und 
durch  Roms  dal  eu  ^.  Mit  diesem  Namen,  im  eugern  Sinoe, 
besdehnel  man  das  vom  Rauma-Elv  dmvhflossene  Thal  [um 
Br.],  das  z.  Tb.  zum  Pastorat  Grötten  gehört;  in  wei- 
terem Sinne  aber  die  ganze  Romsdals- Vogtei,  die  nördlich 
von  Nurdmör,  südl.  von  Söndmör  begi*änzt  wii'd  u.  6  Pasto- 
rate^ jedes  ans  mehreren  Kirchspielen  bestehend,  enthält«  Je- 
nes Thal  dorchreisete  L.;  seine  Besdveibnng  desselben  ist 
baupts.  geographisch  u.  enthält  selbst  einige  orcograph.  Be- 
richtigungen zu  Carpelan^s  Charte  des  südHchern  INorw..  Kr 
begann  die  Reise  von  Kongsvold  aus  d.  4  Aug.  über  Domb— 
aas.  In  der  Gegend  von  Lassöe  sndit  man  an  Abhängen 
durch  viele  kleine  einige  Klaflem  weite  Einzäunungen  den 


[5)  Daselbst  ist  Einiges  zuzusetzen  oder  zu  ündern:  S.  301^  Z.  14 
V,  n.  bei  ff  St  ennirde*'  znziis.:  [Steinhauren  als  Wegweiser].  S.  272,  Z.  19., 
f.  crütat,  I.  crenatum  [CistopterU  crenatd},  380,  Z.  14  v.  u.  st.  meines  L 
seines.  Za  S.  3S0r.  ist  zuzns.:  Hook  er  hat  in  Linn.  Transact.  XIV. 2. 
C1824}  nach  Sabine^s  SammL  vom  \ordcap  anch:  CtMmpnl.  \.  radicnns^ 
Fotent.  venia  (d.  R.  Brown  nirra),  n.  Primula  atricUt,  —  ZaS.3d2y2»6 
«•  3  ▼.«.  (and  Miltd  v.  8.37a.>:  ßnkm  kirim  f.  «tprfe.  umdkum 
LdbU)  rnnit  y.  mp,  (=  Iojmi  lidbl.)  sind,  obgleich  Hsrlmtn  beide  fir 
P.hiriü  erlLlirt  in  Lindbi.Bof.JVbl.  1841,  S.96ff.,  nach  Lindblo»  (mm 
•bde.  8.  935.)  vielmehr  beide  gleich  (eder  gehSrig  «i>  D^n^tetini  RBr.« 
welcher  NtnM  denn  Itter  als  ^asvf  ^  —  8.995.:  Bßer§.t«i§kup*  Urfrd 
.  Bß.  «Mii  LdbL,  sp.,  eJiierob.  8.437.  —  2a  8.300«  n.  908.:  CmuL 
Uaif.  a.  bcMHid.  BpU^poL  a.  hier  ob.  a497,  «.i  BotZeit.  1841,  506A 

—  8.  402,  Z.  17 — 15  T.v.  an  leaen:  Von  OnapK  iflnil;  s«  O*  impUmm 
fbnden  eich  keine  Uebergkuge,  obgleich  die  Binnenatiel-LSngn  dea  an- 
fitn.  sehr  yariirt ,  wohl  aber  vom  sylrntic.  zu  ß.  norvegicum  sen  G,  futc»^ 
tum  P..  (G.  fu*CHm  Scop.,  W.,  und  pustllum  W.  gehören  zu  G.  supinum,') 

—  Zu  S.  400,  Z.Of.:  vgl.  in  dems.JB.  (üb.  1837)  S.  428.  —  Zu  S.  417, 
Z.  3u.  22.:  Car.  pnnicea  y.  pnuciß.  Wbg.  ist  nun  C.  v(tginataT.\  CaqttaL 
ß,  epig.  nach  Fries  wahrsch.  ~  C.  hj/perboren  Dre}.,  n.  sp.,  auch  in  Grönl.,  > 
IsLy  Fär.,  Lappl.  —  Zu  S.  423  f.:  Monocot.  zu  Dicotyi.  z-z  1  : 2,0.J 

6)  Physiogr.  Sällskapets  Tidskrift.  I.  B.  3.  H.  S.  242—282. :  II  Ett 
Besük  i  Romsdalen.  [Ganz  übers,  v.  B — d  in  Berghaas^s  Alinanach 
derBrdhiuule  *c  V.  CGotha,  184L):  „EinBeanch  in  RoBMdalen.^' 
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Schnee  t&ilbaAitllbak  xor  Fenehthaltong  des  Bodens,  auch  dnrdi 

viele  Rinnen  Wasser  auf  Aecker  u.  Wiesen  zu  leiten.  Wei- 
ter ging  es  iiher  Holsät,  Möimcu,  Nptueo,  Binide;  zwischea 
NjsL  IL  Br.  giebt  es  nngeineiii  wilde  vl  majestätische  Aasidi- 
In,  woran tcr  die  yom  Bjöniklev,  dem  Brösterdal  gegenüber, 
den  V^orrai)^^  liat.  Jenseit  Ormem  tritt  Romsd.  in  s.  eigent- 
lichen Gestalt  auf:  höbe  fast  senkrechte,  2400  F.  holie,  Berg- 
wände, zwischen  ihnen  ein  wenig  über  ^/^ß  Meile  breites,  hier 
Q.  da  bebautes  n.  bewohntes  Thal ;  von  den  fast  perpendico- 
Itfen  Wänden  stürzen  zahlreiche  Alpenbäche  herab ;  die  Fel- 
sen sind  oben  in  zaWreiche  ungleichförmige  Zinnen  zersplit- 
tert; ap  vielen  Stellen  hangen  Felsstücke  über  den  Weg. 
Lnnnen  (nteeiknd)  sind  im  Frühjahr  n.  in  milden  Wintern 
m  Romsd.  gewöhnlich,  besonders  westlieh  von  Ormem.  Der 
Verf.  reiste  bis  nach  dem  besonders  schön  belegenen  Moide 
(jenseil  des  Ronisdals-  u«  Moide-Fjords,  62%  n.  Br.]...  [Das 
mm  folgende  Botanische,  von  Moide  u.  Grotten,  steht  schon 
ab  ZosatK  im  vorigen  bot  Jahresb«  S.  383 — 388.;  vgl.  a.  ebda. 
377,379.]  Am  14.  Aug.  fuhr  L.  (mit  Arcschoug)  über  die 
Fiorde  zui-ück  u.  nach  dem  Predigerhole  von  Grotten  [etwa 
62^  di'  Br.j,  wo  ei*  bis  3&.  Aug.  blieb.  —  Romsdalen  ist  frucbt- 
W  u.  könnte  gewiss  noch  mehr  bebaut  werden.  Gerste,  Hog- 
gcn,  fCartoffeln  nnd  Leiu  werden  hauptsächlich  gebaut  Das 
eingeengte  Thal  ist  auch  warm,  vermöge  der  von  den  3  bis 
4000'  hohen  Wänden  zurückgest]*ahlten  Sonnenwärme,  nui* 
nenig  durch  Winde  vom  Gebirge  gekühlt  So  bedarf,  bei 
hoher  Sommerwirme,  das  Getreide  mir  kurzer  Zeit  zur  Reife« 
Von  Grötten  aus  l)esuchtc  L.  Vedöe,  vorzüglich  aber  die 
Gebirge  über  Gr.,  wie  den  Middagshou  od.  Middagshog,  und 
<iie  um  d.  innersten  Theil  des  ister-Thaies:  auf .  letzteren  ist 
Bhehmm  eritpim  Hrtm.  {JUiatonu  er.)  gemein:  diesem  schreibt 
dss  Volk  in  manchen  Gegenden  Norweg.  einigen  Anlheil  an 
»  iner  in  Gebirgen  zuweilen  vorkommenden  Krankheit  zu,  die 
die  Pferde  auf  der  Weide  befällt  —  Bei  der  Rückreise  durch 
das  Lassöe-Thal  sah  der  un  25.  Aug.  Abends  am  un- 
tersten Tbeile  des  Gcbiigsabbanges  viele  Feuer  angezündet, 
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dam  ähffker  Randh  die  Heftigkeit  des  ni  er  weitenden  Nftobl- 

frostes  Q.  seine  Wirknng  waS  Se  noch  gränen  Saateo  wenige 

stens  etwas  hemmen  sollte.  Man  tliut  dieses  dort  alle  Jahre. 
Dennoch  sind  die  Leute  ofl  genöthigt,  die  Gerste  noch  grün 
sasebneiden;  diese  wird  dann  aof  PfaUe  aii%e8CedLt  mn  an 
der  Sonne  etwas  nachznreifen,  weil  sie  so  weniger  Tom  Froste 
leidet,  als  wenn  sie  anf  d.  Wurzel  steht.  Lässöe  heisst  auch: 
„das  kalte  L."  —  Zu  Kongsvold  war  am  27.  Aug.  der  Boden 
über  1  ZoU  bocb  mit  Sehnee  bedeckt 

Prof.  Hornschuch  gab  in  deutscher  Uebersetsnng  fJMk^ 
theilungen  über  eine  [naml.  die  im  Obigen  hesproeliene]  bo- 
tan.  Reise  der  Herrn  Dr».  Areschoug  und  Lindblom  in 
Limd  durch  e.  Theil  Norwegens  im  Sommer  1837/*  nach  ei- 
nem handschriftL  Berichte  derselben,  m:  Flora  od.  bot  Zeit 
1838,  Ii.  Bd.  :  Beiblatt.  S.  1-25.  Da  schon  ein  abnl.  anderer 
Bericht  von  Hrn.  Adj.  Lindblom  in  nnsern  vorjährigen  bot 
Jahresber.  aulgenommen  worden  (jS.  368 — 383.  der  Ueber- 
aets.]y  so  wSre  ein  Ausrog  ans  jenem  hier  überflüssig.  [Ans 
der  in  Flora  1.  c«  befindl.  ZnsammeBstellang  von  Pflassen  des 
Dovref.  nach  tlen  einzelnen  Regionen  wai'd  Einiges  ausgeho- 
ben auch  dem  vor.  Jabresber.  noch  eingefügt,  S.  363.] 

Die  französische  Regierung  beschloss  1638  eineErfor^ 

sch ung s-Expedition  für  die  Natu i-wissensehafte  n  nach  Nor- 
wegen, dem  Nord- Pol arraeere  u.  Spitzbergen  zu  senden. 
Zum  Chef  dcrs.  ward  Gaimard  ei*nannt  Die  Natorfoi^scher 
gingen  an  fiord  tier  Corvette  La  Redierche  unter  Capitain 
Fabvrc,  n.  zwar:  Lottin  n.  Bravais  als  Physiker,  Dr.  E.  Robert 
als  Geolog,  Revalet  als  Zoolog  u.  Zeichner,  Dr.  Ch.  Martins 
Pflanzenpbjsiolog,  Majer  Landschaftsmaler,  Marmier  als  Hi- 
storiker u.  Sprachforscher.  Die  franxös.  Regienmg  halte  die 
schwed»ehe  u.  die  dSnische  eingeladen,  wissensehaftl.  Männer 
zu  wählen  u.  auf  diese  Reise  niilzusendcn;  dazu  wurden  nun 
von  Schweden  aus  bestimmt:  LieuL  Graf  Gjiden Stolpe, 
pitän-Lieut  Liljehöök  und  der  Magister  docens  Siljesteöm  ak 
Physiker,  P^of.  Snndevall  als  Zoolog,  u.  Fast  L.  L.  Lfistadins, 
weicher  beim  Aufenthalte  der  Naturforscher  in  Lappland  bei- 
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iMt  u.  mehrfach  mitwirkte,  aus  Norwegen  Obei*st  Meyer  und 
Prof.  Boeck  als  Zoologe;  von  Seiten  Dänemarks  der  Zoologe 
Kxöjer  vu  als  Botaniker  Dr.  J.  Vahl.  —  Zu  Dmuthetm  ver- 
^tt^ten  sich  die  nordisoben  Natuxf.  mit  den  franaBÖgiacKen. 
Das  Schiff  segelte  Ende  Juli's  ab,  besuchte  Hammerfest  eilig, 
giug  dann  nach  Spitzbo  gen,  wo  phjsical.  Beobachtungen  und 
Venuche  und  uaturhistor.  Excursionen  am  Bell-»Siiiide  ge-, 
macht  wurden,  und  kam  Ende  Augost  nach  Hammerfert  so- 
rück^  wo  die  Mitglieder  der  Expedition  sich  trennten.  Die 
Corvette  ging  nach  Frankreich  zümck.  Gaimard,  Robert, 
Marmier  u.  A.  reisten  durcli  Lappland  nach  Stockholm  nnd 
weiter  nach  Frankreick.  Gylden^tolpe,  SundeTall,  Meyer, 
Boeck  und  Kröyer  kehrten  nach  Hanse  zurück.  Lottin,  Bra- 
vais,  Liljehöük  u.  Siljeström  blieben  den  Winter  zu  Bosekop 
in  Alten  im  norweg.  Finmarken,  um  astronom.,  meteorolog. 
o.  magnetische  Beobachtungen  ansnstellen;  Bevalet  u.  Vahl 
Mid>en  um  soolog.  u.  botanische  zu  machen.  Zum  Frühjahre 
1839  verliessen  Loltin,  Bevalel,  Liljehöök  u.  Vahl  Norwegen 
u.  reiseten  durch  Lappland  jeder  nach  &  Heimath;  Siljesti*öm 
^ng  xnr  See  nach  Drontheim,  dann  lu  Lande  nach  Chri- 
•ttania  u.  kam  Ende  Aug.  nach  Stockholm  suräck.  —  189B 
ging  die  Expedition  von  neuem  ab,  besuchte  die  Färöer, 
Hanmierfest,  wo  sich  Dr.  Vabl  nochmals  und  Hr.  Biard  an- 
schlössen, die  Bäreninsel  und  Spitzbeinen.  Auf  dieser  Reise 
waren  Gaimard,  Bravais,  C.  Martins  u.  And..  An  Spitzbergen 
ward  in  der  Magdale nenbucht,  nahe  an  SO^  Br.,  geankert; 
auf  der  dortigen  Landzunge  wurde  ein  Obsei-vatorium  für  die 
Zeit  gebaut  Auf  in  der  Bucht  ausgerüsteten  Booten  reisten 
Gelehrte  mit  Seeleuten  weiter  u.  untersuchten  die  KLuste  jen- 
seit  des  Sraceringberges  bis  zum  letzten  nordwestl.  Vorgebirge 
Sp.V.  —  Gaimard  reiste  nachher  nach  Petersburg  und  nach 
Äiiise.  Braivais  u.  Martins  kehrten  im  Herbste  1838  durch 
LappL,  über  Stockholm  u.  durch  Deutschland  zurück,  Vahl 
über  Norwegen  wieder  nach  Kopenhagen.  —  Die  einzelnen 
Gelehrten  sollen  Gaimard  über  ihre  Eutdeckungeu  u.  Beob- 
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•chtungen  Berichte  übcigcben  n.  diese  «mmmeB  ein  pomeB^ 

in  Paris  kostbar  auszostattendes  Werk  bilden  ^ 

Spi tzbergeirs  Vcgctalion  ist  schon  früher  von  Meh- 
reren berüeLsiclitigt  worden.  Schon  in  Fr.  Mai*tens\s  ,,Spitzbw 
od*  grönland.  fieisebeachr«  (Hamb.  1675)^  sind  viele  Pfl.  be- 
adirieben,  manche  abgebildet  Phippa  brachte  deren  ancfa 
von  Sp.  mit:  sie  stehen,  von  Dr.  Solander  bestimmt,  in  Ph.'s 
Reise«  Später  sammelte  Scoresby  Pü.  auf  Sp.:  diese  bestimmte 
R«  Brown  (s.:  Scor.'a  Aoeomd  of  Ike  JardUe  Begfam»)^  so  wie 
Hooker  die  von  Edw,  Sabine  mitgebrachten  in  Lbm.  Tirammet 
XIV.  fS.  letztere  3  Samml.  in  R.  Browns  Verm.  bot  Sehr, 
i.]  Auch  KcLlhau  sammelte  Pfl.  auf  Spitzb.  u.  ßären-Eiland, 
Sommerfeit  bestimmte  sie  im  Magau  f.  Natmnid.  %  Räkkes 
L  Bd.  (1833)  vgl.  bot  JB.  üb.  1883.  —  Die  Flora  besti^t,  un* 

ter  jener  hohen  geogi*.  Breite,  eigenll,  nur  aus  Alpenpflanzen; 
es  sind  grösstentbeüs  solche,  die  auch  auf  (yebii^en  ^orwe- 

7)  Die  Zeitung  Srenskn  Biet  [d.  schwed.  BieneJ  enthalt  in  Nr.  229, 
30,  31,  32  von  1B42  e.  Bericht  Gftimard's  über  die  frtnr..  Nordpol-Expe- 
dUion  von  1838  0.39  nebst  e.  Prospertiis  der  nmfangreichen  Werke,  dto 
alt  Hesnitata  ders.  erscheinen  sollen.  Danftch  hier  folgenden  Nachtrag. 
niB«cr«ffd«rltt«BiUiaa:  SB«  Drtntbdü  tnim  die  Hmkafarater,  Mayer 
ead  A«gft9  mH  iknm  aaf  d«r  Conrstta  Im  Beekmiie  dahia  galmaiMwa» 
LaadilaatOB  MSMuaaa.  ->  .Bei  der  Sien  (1830)  wuren  noeh  4  neee  AQfr- 
glieder:  De  la  Boehe-Pender,  hydrogniph.  IngeDiev;  IHurodie,  Btine»- 
Infenleer  e.  CSeognosI;  Lraveri^Be  und  Dnrtnd,  Bfaler.  SB«  HanaieHlBsf 
kmen  V«lda.Biard  hlBfa«  Bei  der  Zvrftekkwifl  Ten  BpHibergeii  Mch 
Itorwegee  reieeleB  die  seielni  vom  der  fleeelleclull  dveh  Lapplaad  «d 
Nerd-WeeleiMlM  meh  VemeS,  we  eie  tieb  mdi  ▼tnchied*  Biektwifen 
trennten.  Marmier,  Brmvais,  Martins  m.  Biard  reisten  durch  Schweden, 
Dänemark  n.  Dentschland  nach  Frankr.  zarück;  Angles  über  Archangel 
nach  Petersburg  u.  von  da  nach  Hanse.  Gaimard  ,  DarochC;  Lauvergne 
n.  Dnrand  untersuchten  zuerst  Finlnnd  u.  begaben  sich  dann  durch  RussL, 
Polen,  Mahren,  Böhmen,  Sachsen,  das  Preussische  u.  Dänemark  wieder 
nach  Frankr.;  in  Hnssland  folgten  sie  genau  dem  Wege,  den  die  franxös. 
Armee  i.  J.  1812  genommen^  von  Moskau  bis  Kowno;  alle  im  Kriege  be- 
rühmt gewordenen  Orte  /.eichnete  Lauvergne.  —  Die  in  Folge  der  Expe- 
dition herauszugebenden  Werke  sollen,  Scandinavien  betreffend,  abhan- 
deln: Geologie,  physicalitche  VerbiltniMe,  Topogrephie,  Mitofgeichicbtey 
Getcbichtei  «nd  Sprech«. 
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II«  Lappltnds  irorkainiiieii;  dodi  bal  Spitd>.  einigie  vor 

diesen  voraus  [z.  B.  2  neue  J.  VabPsche  Spp.,  und  9  oder  10 
soosl  nur  oder  fast  nur  auf  der  Melvilie-Iasel  gefundcue  Ar* 
Ion;  überlMMipt  besitsi  SpiUb«  unter  seinen  69  Pimnerog;»  mit 
der  Mdvw4D0el  (im  Norden  N^Ameriea's,  74,^—76^  Br.)  fast , 
die  Hälfte  ihrer  (in  R.  Br.  Verm.  bot.  Sehr.  I.  beschriebenen) 
67  Plianerog.,  näinl.  32  derseibea  gemeiiificbaftlich].  • —  Dr. 
J.  Vafal  hat  ein  Vei^zeichhiss  der  ?on  ihm  nuf  Spitsb«  g^M» 
henen  Pfl*  verfiust,  nnd  nadi  diesem  u.  mit  Zasiehimg  oben- 
genannter Autoren  hat  Lindbiom  in  seinen  Botaniska Notiser 
1840.  S.  153^158.  eine  Zusammenstellung  aller  bisher  doit 
gefundenen  mitgetheilt»  dabei  die  wahrscheinlich  synonjmen 
Spec.  vereinigt  oder  angedeutet,  aaoh  die  von  Keilhan  auf 
der  Bifreninsel  [74Vj**Br.,  Beeren-Eiland  d.  Dänen,  englisch: 
Ckerry-hLj  nach  e.  Reisenden J  zugefügt.  —  Diese  auf  Spitzb, 
XL  der  Bäreninsel  [4  nor  auf  letzterer,  die  47  andern  ders, 
sind  »igieich  spitzbergische]  (meistens  anf  beiden  zugleich) 
gefundenen  Pflanzen  machen  924  Arten  aus,  worunter  71 
Phanerogani,  (auf  Spitzbergen  69 j  u.  153  Crjplogarn. :  unter 
letzteren  1  L^foopodiam  {JL  Selago\  2  Equiseta  {an.  ß.  &,  re» 
fikmi\  51  Moose»  8 ü^yrnte^  65  Fkehlen,  Id  Algen  u.9Pilze. 
Dazu  vielleicht  noch  einige  von  den  19  Plianerog. ,  die  sich 
in  einer  oder  der  andern  Hinsicht  nicht  mit  Sicherlieit  haben 
bestimmen  lassen,  aber  einstweilen  neben  andern  beigeschrie- 
ben sind  ab  fraglich  synonym,  da  ihre  Artselbststandigkeit 
nodi  ttidit  entschieden.  —  Die  4  nur  auf  der  Bareninsel 
(nicht  aufSpitzb.)  gesehenen  ^iiul:  Ranunculus  kjfperbareiu  u*. 
RAodiola  rosea;  Marchantia  hjfaUna  Somf.  [Sauteria  aip.  N.  ab 
E.]  u.  OwMMcmnm  ä^fperbormL  —  Die,  Spitzb.  angehören- 
den, die  bisher  nicht  in  Schweden  n.  Norwegen  gefunden 
wurden,  sind:  4  ganz  eigne:  Draba  arctica  u.  Taraxacum  phy- 
miatocarpum  J.  Vahl,  n.  spp.,  u.  Draba  carymbosa  u.  Hole.  (iKa- 
mdUL)  «reife.  Sumf.;  dann:  P^ultmi.  €mar^maia  Ponh  (sonst  in 
Labrador),  Ai§mw  ptddMu  ß.  imahuMtmuU  DC;  [u.  feig, 
zugleich  melvil lischt*:]  Cochlearia  feneslrata  Br.,  Eutrema  Ed- 
wmrdMÜ,  PlaijfptiUihun  purpieroiCf  SMaria  iktwardsü,  PoUntiüa 

16* 
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jmiehiHa  £r^  Saadfr»  ßa^Marii  (aueh  arct  Amer.  u.  As.),  Jhgm. 

ovaUu  fi.  nrnUeüs  (Somf.),  Poa  anffustata  Br.?  Die  Crjptogamen 
scbeiiieii  alle  auch  in  Scandinavieii  gefunden  zu  sein.  [Aiidi-e 
sogleich ^  der  MelviUe -Insel  und  Spitzbergen»  zogleicb  aber 
aiidi  Scandinavien  angehörende  sind:  Mkipaoer  nmdie^  Cwr» 
dam.  beUidifoUa^  Draha  alpina^  Lycknis  apetala^  Alsine  rubeüa 
W  bg.,  CerasL  alpin,.  Potent,  nivea,  CkrytaspL  altern.^  Saxifi  aga 
apipomiif^  eenma,  tMat.  (fi,  faiwiam  Hk«),  nivoL,  i&rc, ;  Po^ 
pon,  9i9ip^  Ojßjfria  dig^  Aac.  ^^mmiif  Lku  (are«.var.:)  kffptT' 
öorea  Dr.,  Erioph.  capity  Phippsia  alg.  [Catabroia  alg.  tum  hei 
Fries],  Poa  abireviata?,  Fest.  ov.  ß,  vivip.,  TVisetum  subipic.»  — 
Auf  Spitzb.  sind  Qramimme  (12  Sp»,  =1:5^  zur  Summe  der 
Phanerogamen),  Cmdferae  (auch  13!)  und  8aseifra§eae  (11, 
s=  1:6,^)  die  reichsten  Familien:  letztere  zählt  10  Saxifra-  ^ 
gae  u,  ChrysospL  altemif,;  dazu  Caryophylleae^  10  Sp.  =r; 
äUmmadae,  sind  (auf  Sp«  selbst)  nur  4,  Dryadeae  4»  die  übri- 
gen Farn,  sind  armer:  AmmkuiM  8,  FoUfgomeae  3,  worunter 
Kfhiigia  isL;  Compos,  nur  2  [auf  Melv.-Ins.  noch  5]!  Jmeeiu 
2,  Cyperac.2  (Erioph.  capit  u.  Carex  lagopina?).  Nichts  bäum- 
artiges,  nur  folg.  Stränchcben:  JndroiiMda  Utmgima,  Empetrum 
u.  (die  einzigen  Ammku),:)  S&UxreäaiLt  kmkmeea  tupubt' 
ris,  [Monocot  (nur  16)  verhalten  sich  zu  d.  Dicotyl.  =z\  :o^ 
(auf  Melv.-Ins.  1  :  2,g):  diese  scheinbare  Wiederzunahme  d«r 
DicaigL  unter  so  hoher  Breite  rührt  wohl  nicht  allein  davon 
her,  dass  bei  dem  gefromen  Gewüsser  u.  Boden,  die  hier  wie 
auf  Melv.-l.  keine  Potamog.  (u.  Zwiebelgevv.)  zulassen,  auch 
Cyperuceae  immer  mehr  zurücktreten  (auf  Spitzbergen  nur  2, 
Melv<-L  noch  4),  sondern  auch  daher,  daas  die  Spelxblüthn 
gen  nur  in  der  Blühzeil,  viele  DhoiyL  aber  beim  flüchtigen 
Besuclie  der  Reisenden  (auf  Spitzb.)  auch  an  d.  Blattern  sicher 
erkannt  werden,  auf  der  Melv.'Insel  aber  länger  zugebracht 
wurde.  Beiden  Inseln,  Sp^  u.  Melv«-Ins.,  fehlen  VwMSii^n 
Bmrag.y  LMatae^  Oent^  PrumdaCf  Qrdh'rfst,  desgl.  RMtiO^ 
Matv.y  Viol.y  Liliac.  &c.  Auf  beiden  ohngefahr  gleicli  stehen 
Saxifr;  Rosac»,  Junceae;  die  Cruciferae  sind  auf  Sp.  noch  rei- 
dier.    Caryapk.  machen  auf  Sp.  fast  doj^pelt  so  grossen  An- 
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theil.  Legumin.  u.  Carnpan.,  auf  Sp.  fehlend,  hat  Melv.-Iiis. 
voraus,  2  u.  1  Spec*.  Im  Ganzen  steht  Spitzb/s  Flora,  deu 
Familien -Qaotieoteii  nach,  der  der  entferntem,  aber  auch 
borfinordisdien,  Melvilleinsel  naher,  als  der  von  Seandinav. 
odtT  dc.*vsen  Gebirgen,  selbst  näher  als  der  des  Nord -Caps 
(71 0  br.):  vgl.  dieses  im  vor.  JBer.  S.  424 fl'.;  Mclv.-lns.  im  JB. 
ök  1636:  gr.  Tabelle,  n.  nb.  1831,  S.  124  £]  —  Das  Pfl-Ver- 
letcbniss  selbst  ist  in  Lindblom^s  Bot  NatUer  leicht  zugäng- 
lich; [steht  nun  auch  ganz,  mit  den  Cryptog.,  nebst  V  erglei- 
chung  mit  der  Melv.-lnsel  Sic,  dui*cb  B — d.,  in  Flora  od.  bot. 
Zeit.  1843,  IL  481-^.:  daselbst  ist  aber  &  483,  Z.  10,  und 
S.  483  statt  C.  Martens  zu  lesen  C.  Martins,  auch  nach  dem 
hier  unten  Bemerkten  noch  etwas  zu  iiuderu  ^).] 


(8)  Bbcndas.  (nar  fn  ier  botSEtK.)  iit  raeh  ein  tob  Charles  )f»r* 

tins  in  Biblioth.  nrnh*  4e  0emive  Nr.  55.  in  e.  phys.-geogr.  Ablidl.  ge- 
gebenes, npiter  auch  in  Edimb.  N.  Phil.  Journ.  Oct.  1840  —  Jan.  1841  p. 
160  sq.  mit-ab»edrucktes  Verzeichnis«  von  Sp.'s  Phanerog.  in  Veri^U-u  liung 
gezogen  II.  danach  noch  5  Arten  in  die  Vahl-Undblom'sche  Liste  einge- 
schattet. Indess  mus^  B — d  selbst  nnn  dagegen  bemerken.  dassVahl's 
von  I.indbl,  benut/.tes  Verz.eichniss  neuer  und  erst  nach  genauerer  Ln- 
tcmachong  u.  Vergleichaog  der  Pfl.-F.xemplare  vollends  s  o  abgefaMst  ist, 
■iclit  blcaa  nach  den  ersten  Notaten  an  Ort  n.  Stelle  auf  Spitzberg.y  dau 
aber,  da  beide  Botaniker,  V.  und  M. ,  auf  derselben  Expedition  vereiaC 
vnd  an  denaeiben  Sonden  Sp.*a  aammelnd,  wohl  nor  dieaelbeii  Pflanzen 
liaken  werden,  die  ron  Martina  gewlaa  alle  mit  den  von  Va hl  beatimni- 
lea  raaaMnenftincn)  n.  ao  aleberlich  die  5  nnr  in  Bf.*«  Liate  allein  ent- 
iMltenen  mnter  den  von  Vahl  apiler  genauer  beadmaitett,  a.  Theil  andere 
^  bei SL  benannten  aeln  werden^  nm  ao  nebr,  da  Vahl  dafVr  [«.eben 
dadnreht]  an  8  liei  M.  fehlende  Speciea,  nelat  ana  ebendenaelben 
Gattungen  hat  So  wird  ea  Torlinig^  nnter  Anaacbeldnng  der  Nrn.  0, 10, 
23,  47  n.  73.  (latst^^:  Dupontin  FiiekeH)  In  der  boten.  Zeit,  allein  bei 
obiger  Anzahl  von  nnr  69  (nicht  74)  Phaneroc^men  von  Spitzbergen  blei- 
ben mfljssen.  Die  Familien-Quotienten  \\  aren  übrigena  (in  der  bot.  Zeit.) 
durch  das  Hinzunehmen  jener  einzelnen  5  nur  Martins^sclien,  zu  verschie- 
denen Familien  gehörenden,  Speeies  nicht  merklich  anders  ausgefallen, 
als  sie  hier  oben  stehen.  -  Noch  einige  nnickfehler-Berichtigungen :  In 
Bot.  Zeit.  1842  war  S.  484,  Spalte  "2,  die  vorläufig  wieder  auszuschei- 
dende nr.  9.  an  leaen:  Ur^Uippomca  JfC,*  a.  ür.  Wakienöergii  iß»)  Uoftm* 
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Nekrolog.  —  Severin  Christian  Sommerfeit  ward  d« 
9.  Apr.  1794  auf  dem  Hofe  Sukkestad  in  Toten  in  Agger»- 
baus  Stift  geboren.  Seine  A eitern  waren  der  Amtmann  von 
Christians  Amt  Christian  S.  und  Anna  Sophia  Hagerup.  Nach 
Privatunterricht  im  älterl.  Hause  reiste  Sören  S.  i.  J.  1810  nach 
Kopenhagen,  wo  er  1813  Stadent  worde.  Von  den  lüngem 
Jalüren  her  hatte  er  grosse  Neigung  zu  d.  Natnrwissensduf- 
ten,  u.  nun  emeiterte  er  auf  der  Universität  s.  Kenntnissr  da— 
riuj  besonders  nachdem  er  von  der  dän.  Regierung  die  Zu— 
sage  erhalten,  an  der  Univ.  zu  Christiania  e.  Lehrstelle  der 
Botanik  zu  bekommen;  da  aber  die  Erfillhing,  nach  3}Sfari— 
gern  Warten,  ausblieb,  fing  er  an  Theologie  zu  studiren, 
machte  später  das  theolog.  Amts-Kxameu  u.ward  1816  Prediger 
in  Christiania.  1818  vrnrde  er  zum  Pastor  in  Saiten  in  den 
norweg.  Nordlanden  ernannt  Hier  verwandte  er  alle  freien' 
Stunden  auf  die  Untersuchung  der  Flora  Saltdalens,  studirte 
besonders  die  Crjptogamen  ders.  und  gab  1826  die  Resultate 
seiner  Forschungen  in  e«  Werke  von  grossem  Verdienste:  Smp' 
pimn*  FloroB  lappcffdcae^  heraus,  u.  in  einer  Phyn9k*&km,  Bmhri* 
9€ite  [Beschreib.]  over  Saltdalen  i  Norälatulene  [in  Tromlh.  Vi 
densk.  Sdtkabs  Skr.  IL  S.  37—89.].  1824  suchte  er  nach  u. 
erhielt  er  die  Capknstelle  im  Pastorat  Asker  [WSW.  v.  Giri- 
stiania]  in  Christiansands  Stift  n.  setzte  hier  s.  botan.  Untersu- 
chungen fort.  1827  unternahm  er  eine  bot.  Reise  nach  ßei*^ 
gens  Stift.  Auf  dieser  Reise  zog  er  sieb  die  Krankheit  zu, 
an  welcher  er  durch  s.  übrige  Lebenszeit  litt  1828  wurde 
er  zum  Prediger  im  Pastorat  Ringeboe  in  Guldbrandsdalen 
befördert.  8  von  ihm  verfasste  Ahhandll.  stehen  im  Magazin 
far  Naturviilemkabeme^  und  3  Abh.  von  ihm  in  den  K.  Fe- 
tetuktqu-Acad.  BtmMSmgvt.  Seit  1818  war  er  verheirathet  Er 
starb  im  Priesterhofe  Ringeboe  d.  28.  Dec.  1838  u.  hinteriiess 

ULI  —  a  480^  8p.  3,  Z.  4  v.a.  ttiut  1838  I.  1837.  —  8.  400,  te  Z.  9 

L:  Befeaebtaaf*  Z.10v.m.  ist  ^iber^'  ta  sMchea.  8.491, 
la  Z.  9     S       L  SSff] 
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seine  Gattin  mit  9  Kindern.  —  (Eine  ausführlichere  Biogra- 
phie Sommerfelt's,  verfasst  vom  Acad.-Adj.  Lindblomi  sieht 
in  denen  B0L  IMiter  1839,  Nr.  2.  S.  9-12.) 

Pastor  Sommerfelt's  Herbarium  hat  die  Universität 
in  Christiania  für  800  norweg.  Specieslhalcr  od.  18(>f5^^3  Rdr. 
•cfawed.  Reo.  angekauft  (BoL  Notuer,  1840,  S.  210.).  Dieses 
fiir  die  Kenntni«  der  Flora  Norwegens  wichtige  Herbar  ist 
WBok  den  botan.  Sammlungen,  die  sich  bei  dem  botan.  Garten 
dei*  Universität  beiluden,  vereinigt  worden. 


Bericht 

Tou  einer  naturhistorLsrhen  Reise  durch  einige  Pro- 
Tinzen  des  nArdlichen  ScaudinaTiens,  hauptsftcUich 
Jeuitiaud,  i.  J.  1840;  von  Job.  Wilh.  Zet- 

terstedt. 

 ^  In  Gesellschaft  des  akadeni.  Docenten  Dahl- 

bom,  welcher  bei  der  Mehriachlieit  der  Aufgabe  die  bjme-> 

0)  {Im  EincrjinjBce  fi«fl^  der  Vf.^  wie  er,  nachdem  ihm,  haupt^ärhlich 
in  AbHichl  »uf  entomoloi^ische  L'ntcrsuchunj^en,  besond.  %ur  KenritniHs  der 
»caiidinav.  Dipteren,  zu.  einer  nordischen  Reise  und  vorr.üp^lich  liinjijerem 
Aafeuthalte  in  Jemtland,  welche  schwfd.  Provinz  allein  er  noch  nicht 
in  entomol.  Hinsicht  untersacht,  —  jener  Landschaft,  die  die  Kigenthüm- 
Uchkeiten  de»  Nordens  mit  dem  Reichthume  des  Südens  verbinde,  und- 
wb  or  selbst  zugleich,  wenigstens  in  den  von  Wahlenber^,  Hartman,  Lind- 
Wtaiy  LiaMiaiy  TJMdeniof  u.  A.  noeh  nicht  bereiseten  Strichen  e.  botan. 
Aente  ra  mtche«  erhofft  hab«,  —  von  der  K.  echwed.  Aksdemio  d,  W, 
die  wo.  natorhisteriachea  Reisen  im  Vaterlande  jilirL  Terenschlagte  Geld* 
enmme  bewilUgt  worden,  nnn  nach  derRadtliehr  nnd  nach  iTntersncbnng 
der  Ssmminagea  diesen,  meist  nnr  belenischeny  Bericlit  einreicbe,  nater 
'  AaswhHesmng  der,  Ar  eine  saeemmenbingende  systemetiscbe  Dmrstel- 
•■ng  beeCfammen,  eatomelogiscben  Resnltete.  Von  letnteren  se|(ter:]  Ee 
eind  «nf  dieser  Beiee  ehngefibr  15000  Insecten-lndividnen  genammelt 
werden,  wevnnler  etwa  ,35^  fSr  Scandinayiena  Fauna  nene  Speeiee  sind, 
«.  swar  damaler  f  Coteoptera,  15  Hemi/Htnt,  3  Vetinptem^  45  Lepaoif 
iera,  HO  ttifmettapfem  nnd  gegen  lOO  Dkitero,  dazu  noch  mehrere  Spin- 
nen und  Apttra. 


sisiii6ni  TImiIc  6i4sslteii 

hatte,  reise  ich  d.  3<).  Mai  vuii  Lund  ab  nach  Stückholm,  wo 
wir  einige  Tage  bei  Prot.  Wahlberg  zubrachten,  dessen  rei- 
che and  gut  bestimmle  Sammlungen  aus  bekkn  organiachea 
Naturreichen  wir  möglidisl  durchgingen.  Auch  einer  Sitzung 
der  K.  Academie  d.  W.  ward  beigewohnt.  Zu  Upsala  wur- 
den die  Prof.  Wahlenberg  und  Fries  besucht  und  in  der 
belehrenden  Gesellschaft  des  erstem  unt  and.  auch  die  im 
tan.  Garten  unlängst  aufgefSöhrten  berühmten  gläsernen  Ge- 
wächshäuser, e.  Einrichtung,  ohne  welche  die  Cultnr  zärtlicher 
Pflanzen  der  südlichen  Hemisphäi*e  im  iSorden  nicht  leicht 
glückt  Nachdem  wir  spater  audi  einen,  zwischen  Besuchen 
bei  Dr.  Hartman»  Lector  Emannelsson  und  Hm.  Adler 
getbeilten  Tag  In  Gefle  zugebracht,  reisten  wir  von  da  mit 
einem  „Ginisse"  vom  erstercn  „an  deu  wohlbekannten  Aresku- 
Iqqu  10^  Sundsvall;  dort  verliessen  wir  die  gewöhnliche 
'  nördliche  Landstrasse  u.  folgten  nun  der  nordwestlichen  all- 
mählich ansteigenden  sogen.  jemtUndisdien,  die  in  der  lets» 
ten  Zelt  so  bedeutend  verbessert  worden  ist 

Einige  hundert  Schritte  vom  Gasthofe  Jemlkrogen  oder 
Storkrogen  ist,  sdion  kWO  par.  Fuss  ü.  d.  Id.,  die  Granxe  sw« 
Medelpad  u.  Jemtland  [62  %  ^  n.  6r.],  ausgezeichnet  durdi  e. 
Aushauung,  die  durch  den  Wald  geht,  das  tiefe  Thal  durch- 
schneidet und  zu  beiden  Seiten  übet'  die  hohen  üügelzüge 
.fortgeht  Man  kommt  beim  Eintritte  in  J.  in  eine  wilde  u. 
,  wenig  einladende  Gegend.  Durch  den  1  schwed.  Meile  [1 
d.  M.]  langen  Jemtskog  {J.-Wald]  geht  ein  hügliger  Weg, 
an  dem  keine  Wohnung  zu  sehm  ist,  auch  eben  kein  Mensch 
anzuU'cflen  war.    Oer  rothschwäuzige  Häher  {GamUui  mfamr 


[10)  eig^entlich:  dieAre-skaU,  vom  Orte  Are  u.  tkuta  (fem.)  FeU« 
block;  n  oder  en  ist  der  an^ehingfte  (towohl  männl.  als  weibliche)  Arti- 
kel, ebenso  i%ie  in:  dalm  (d.  Thul).  broen  (din.  broen)  die  Brücke,  sjön 
(dän. :  soen)  der  See^  stuf^an  (norwe^. :  Atnen)  die  Gebirgsherberj^e.,  «tieii 
(dän.)  der  Steig,  kjÖFrn  (dän.)  der  Ki<*l.  «>rf  die  Insel,  Finnarkrn  die  Kin- 
mark,  hyn  das  Dorf,  —  n.  wie  et  im  Keutnun:  vaUnel  (diu.  vaadeO  da» 
Wasser,  der  See.J 
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ttus),  jemtL  rödtjuxa,  hier  in  Menge,  war  das  einzige  Thier, 
das  mit  5einor  leichten  Bewegung  und  gellendem  Geschrei 
der  sonst  öden  Gegend  einige^s  Leben  gab.  Fichten,  Erlen 
tt.  fiirken  wechselQ  ah,  Kiefern  aber  sind  selten  auf  dem  stei- 
nten mit  Blanbeer-,  Preisselbeer-  n.  Heidekraut -Gestritnch 
bedeckten  Sumpfboden.  Hier  und  da  stand  ein  Strauch  der 
Lomcera  Xylosteutn^  die  in  Medelpad  gemein  wai*.  IJebrigens 
nar  die  Vegetation,  obgleich  es  d.  19.  Juni  war,  noch  wenig 
mgeschritten,  n.  wir  sahen  nur  BlStter  von  TäMtUago  tpuria 
XL  Aconitum  septentrUmaie:  von  diesen,  eigentlich  nordischen 
Hlanzen  Hat  besonders  letztere  sich  hier  in  grÖsster  Menge 
ausgebreitet;  sie  heisst  in  Jemtl.  hundflok,  ist  dort  die  Zierde 
des  Fnsses  der  Berge,  n«  ihre  Wnnel  thun  die  Leute  pulve- 
linrt  in  Milch  mm  Fliegen-lödten.  Zwischen  Briicke  und 
Grim  n;is  zeigten  sich  nachher  als  gemein  :  Cormis  suecica,  ffe- 
racL  Sphand.,  Carmn^  Ckmoaü,  maj\,  IVientaUä,  Anärom,  poliifo' 
ISm  Pnmm9  Padm^  Savhm  aweiy^  Biätm  Ckanmem^  Spir.  üima- 
fi&,  Ctumanm  TnXBm  mar^  LmmL  Tarax^  €hi,  dioeea,  Pop, 
trettada  u.  Junip.  comm.j  zwar  hatten  erst  wenige  davon  die 
Blüthen  entwickelt  Am  Hofe  Giimna's  wuchsen  PUttitago  me- 
4ia,  GmL  'Apmmet  Prim.  tmit^  I^fcknU  sj^heilr,,  praL  St  Ftfon- 
fk,  Thaäeir,  alpin.^  Polygalm  mig*  vl  EquU.unh ;  man  sah  diese, 
nebst  Caltha,  nachher  gemein  bis  Garde  im  Kirchsp.  Brunflo 
[63° Br.].  Auf  dieser  Poststatioa  vemeiit  der  Reisende  gern, 
lim  die  schöne  freie  Aussicht  zu  gemessen,  nachdem  er  seit 
Medelpads  Höhen  solche  vermisst  hat  Eine  Bucht  des  Raf- 
nmdsees  [900  par.  F.  ü.  d.  M.]  mit  ihren  Inselchen  n.  hogigen 
Ufern,  die  Kirche  von  Lochne,  weitreichende  Thäler  u.  be- 
baute Felder  bilden  hier  ein  Landschaf Lsgemälde,  das  erst  am 
Horizonte  von  c  Höhenzuge  und  in  Süden  vom  Oviks-Ge^ 
birge  hegränzt  wird.  Der  Botaniker  aber  findet  hier  wenig- 
stens in  dieser  Jahreszeit  nichts  Aussergewöhnliches.  Antho- 
jcantkum,  Prim,  ven$  nebst  Var.  (auf  Wiesen  gemein),  l^iola 
Me,  k  cm^f  fMupUoio»  Rhomsc  AeHotOt  form,  erecta,  PrtmtUa 
Wdn.  CrUta  g.  [mii/.],  £ote»  eamie^  BaöeMorimnir.  tL  Bo* 
ttifcluaiH  Luiiaria  machen  die  gcwöhnl.  Vegetation  umher  aus. 
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Zwilchen  Fanby  u«  Garde  hat  der  Bauer  Matthias  MInsson  auf 
eigne  Kosteo  etueo  Deoksteio  nach  der  Veilübanreise  des  Kö- 
nigs i.  J.  1835  an  der  Strasse  errichten  lassen,  —  D.  90.  Jmii 

liamen  wir  nach  Oslers  und,  Jemtländs  einziger  Stadt,  un- 
bedeutend an  Umfang,  mit  500  Einw,,  kleinen  Uäusern,  die 

'  Eesidens  nicht  ansgenommeo,  luid  einer  acbooen  Kirche  im 
Nenban.  Ein  Ausflug  nm  die  Stadt  war  nidit  lohnend;  Mm 
med,,  Heracl.  SphoiuL,  PariSy  Anew.  HepaL,  Pedic.  sceptr.  Ca- 
Tol,^  Vicia  sep.,  Tuss.  Farfara,  Haben,  viridis,  Carex  curoirostra 
Hü.  [an^MotoT^  Hrtm.iB  Nachtr;]  allg.  Uühendu.  &fi« 
mm  Fr.  Mant  gemein  nnd  nolirt  worden.  Merkwöitilg 
war  allein  Astragaliu  alpimtu,  als  Vorbote  von  Gebirgen:  er 
stand  schon  in  voller  Blülhei  obgleich  der  Stengel  sieh  we- 
nig über  den  Boden  erhob.  —  Weiter  ging  es  nach  As;  hier 
sah  man  4^iya  pyrmniMii,  n.  auf  dem  Kirchhofe  M&rckeOa 
escul,,  die  man  früher  kaum  nördl.  vou  Upsala  gesehen.  Heim 
Gasthofe  am  Fax  elf  sah  ich  zum  erstenmal  die  jemtlüadische 
tnmkuUa  {NigriteUa  wiguiUfSri.)  lebond,  mü  noch  nicht  gana 
entwicketten  Btäthen,  hier  auf  Wiesen  giffnift^ff  ndben  den 
gleichfalls  gemeinen  Galium  bor.^  Poienumiwn  coer,^  Stell,  ffranu, 
Cktrex  capiUaris  u.  der  bald  in  Frucht  gehenden  Cur,  ornitAop., 
XL  Botrych,  Lmaritu  Obiger  Unginokshäher  war  im  Nadel- 
bobwalde nichl  sehen«  Am  Glösbeige  im  Kirchs|K  Aisen,  der 
als  alte  Opferstitte  merkwürdig  ist,  stiegen  wir  ans.  In  den 
obersten  flach  liegenden  Schieferfelsen  sieht  man  deutliche 
JBiinritzungeu,  welche  Vögel,  Rennthiere  &c.  vorstelleu,  die 
am  Opfertage  in  die  Tiefe  des,  sich  gegen  100  Fuss  über  den 
Schiefer  binabstünenden,  Baches  geworfen  wurden.  Weiter 
hin  machten  wir  vom  Wirthshause  Berge  aus  eine  mehi*stün- 
dige  Excursion.  (jcbirgspÜanaien  iingen  hier  an,  sieh  gemei* 
ner  mit  den  südlichen  zu  misdben:  Vßrtmiea  MerpjflkßL,  P&a 
dp^  Bfyos.  sifloat,  OtSu  a^.,  Fiola  biflam,  DmpkmMet.,  Saaolf^. 
eontroverta,  latent  talisbwrg.  blühend,  Ajuga  pyramid.y  Orchis 
cruenta  u.  Heloella  infida  slauden  in  Waid  usii     lesen  ti*eii- 

.  lieh  vereint 

Zu  Upland  {wo  d.  91.  Jani  unser  Nachtquartier)  hat  man 
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düPnlofmtUiidersiker  betreten*  INcs  ist  einer  der  gröii?* 
tOD  Sprengel;  er  nmfiisst  die  Kirchspiele  Are,  Kall  n.  Mdrsili 

erstreckt  sich  bis  an  den  weg.  Gebirgsrücken,  scbliessl  die 
merkwürdigsten  Hochgebirge  des  Landes  ia  sich,  kurz,  ist 
ebe  wahre  LappmarL  Denn  eine  Gegend,  wo  die  Gebirge 
mit  fon  ewigem  Schnee  bedediten  Gipfeln  sich  über  die 
Wolken  erheben,  wo  Lappen  u.  Renntbiere  das  ganze  Jahr 
«oimea  u.  gedeibeo,  wo  e«  alpine  Flora  in  all  ihrer  Vollkom« 
menheit  auftritt,  nuissman  wohl  als  eine  natürlichere  Li^ip- 
BUffk  betrachten,  als  mehrere  der  hochliegenden  Stridie  odor 
Thalstrecken  im  Waldlande  um  z.  B.  Asele,  Lycksele,  Juckas- 
jerri,  Karesuando  u.  s.  w.y  wo  zuweilen  30^  C.  Wärme  und 
en  heisseres  Klima  als  gewöhnlich  selbst  in  Schonen  in  den 
Soaunermonaten-  hemcht,  welche  Stricke  doch  von  der  po- 
litischen  Eintheilung  in  den  Unnfang  von  Lappland  einge- 
schlossen worden.  Der  Naturiorscher,  der  die  Insecten  oder 
Pflansen  darsnsfedleii  hat,  die  unter  den  alpinen  begriffen  wer- 
dso,  ist  deshalb  ancb  mandmal  genäthigt,  die  irerfinderiiche 
u.  oft  willkührliche  Gra'nzlinie  der  Lap[)niarken  zu  umgehen, 
wenn  er  näml.  sonst  eine  von  der  JNatur  schart  begränzte  Ge- 
birgsgegend trifft.  Bei  diescni  Dnrchkreoaen  der  Abgrlbi- 
tutigifgmndlagen  branehte  ich  nicht  Anstand  sn  nehmen,  um 
überhaupt  Scandinaviens  Fauna  und  Flora  die  Insecten  und 
Pilaozen  anzueignen,  die  z.  B.  auf  der  Areskutan,  den  Kje- 
labögar,  dem  Downeiield  Stc  gefunden  worden  sind«  ~  Für 
fdxl  war  es  nmi  Underslker,  wo  ich  meine  Hanplbeob* 
achtungen  zu  machen  vorhalte.  —  Wir  reiselen  weiter  über 
die  jetzt  rasirte  Ujerpe  -  Schanze ,  fuhren  dicht  an  Untersä- 
ksi's  Kirche  n.  Priesterhofe  und  des  Comministers  Wohnort 
Njland  vorbei,  eilten  voriiber  beim  Gasthofe  Stamgärde, 
wo  nur  Prinml.  fnrinosa  [vielm.  scotica  Hk.,  s.  unt.],  Linnaeiu 
Salix  pentandra  (f^  nigricans  r^,  blühend,  hasUUa  f ,  und  SuL 
%nMs#  Unhend,  anfgeaeichnet  wurden,  u.  erreichten 
d.  tt.  Jnn.  Nasbmitt  das  enehnte  Dorf  Lund  am  Fnsse  der 
[4438,  n.  Hisinger  4497  par.  F.  hohen]  Are-skutan.  Sogleich 
wanderten  wii*  den  Höben  zu,  fanden  aber  leider  bald  be^ 


sttttigtf  was  man  uns  vorausgesagt,  dass  nämlich  die  PÜanzcu 
anf  <ler  Aresk.  wegen  Verspätung  des  Frühjahrs  wenig  vor- 
wärts gekommen,  n.  dass  Schnee,  Eis  tu  Stnrxbache  fedenfalb 
uns  hindern  würden,  in  die  hohem  Tlieüe  des  Gebirges  zu 
gelangen.  Indess  beschloss  ich  in  Hofi'nung  auf  günstigere 
Inaecten-Ausbeuie,  hier  ein  paar  Tage  zu  warten,  dann,  his 
die  Alpenpflanzen  weiter  entwickelt  und  die  Hindemitte  des 
Fortkoramens  verschwanden  wSrra,  mich  üher  den  Gebirgs- 
rücken an  den  norweg.  Meeressti  aiicl  zu  begeben,  wo  bei  mil- 
derem Klima  die  Vegetation  weiter  wäre.  Mein  Vorsatz  war 
ausserdem  gewesen,  von  .der  Aresknta  [a.  oh.  Note  unsem 
Weg  gegen  die  Handöls-Gebirge  und  Sknrdalsporten  [1999 
hoher  Pass,  in  WSW.]  zu  richten,  bis  Personen,  die  die  l'm- 
stände  genau  kannten,  versicherten,  dass  es  nach  dem  lan- 
gen Regen  unmöglich  wäre,  über  den  anigescfawemmten  Moor^ 
boden  auf  ungebahnten  Wegen  die  4—6  [6—7  deutsche]  - 
Meilen  weit  nach  Handcil  u.  Skördal  dnrcbzudniigen.  —  Wäh- 
rend 5tägigen  Aufenthalts  zu  Lund  machten  wir  meln  ere  sehr 
evgieUge  eniomolog.  Wandemngeu  am  den  Fuss  des  Gebir- 
gcf  so  weit  mA  an  den  dnrdbiia'iiltn  Seiten  hinauf  gela»- 
gen  liess.  Ausserdem  dass  mehrere  neue  Arten  gefilnden 
wurden,  hatten  wir  von  unsern  llntei*sucbungen  hier  <leu  Ge- 
winn, in  einiger  Menge  u*  in  beiden  Geschlechtei*n  viele  Spe** 
cies  wiederattfindeny  von  welchen  ich  früher  in  Tomel-  «• 
Umea-Lappmark  nur  einselne  Enemplare  angetroflen  und  im 
der  Fauna  lappan,  nur  ein  Geschlecht  hatte  beschreiben  kön- 
nen* Die  Pflanzen,  die  zugleich  hier  uotiit  wuixleo,  werden 
Veiter  unten  in  Einem  mit  denen  angegeben,  die  zu  fiaden 
waren,  als  ich  auf  der  Rückreise  die  merkwürdige  Areskn- 
tan  u.  ihre  Umgebungen  näher  untersuchle.  —  Einige  Finken 
erschienen  im  Dorfe,  Bachstelzen  (iUbtac*  alba)  aber  häufig. 
In  der  Waldregion  des  Gebii|;e8  waren  Sbamu  wttgn  I^mkm 

tkß  ft  Rubetra  und  Emberita  citrineUa  gemein.  In  der  Birken- 
,  region  schrie  der  Kuckuk. 

Von  Lund  ab  reisten  wii*  d,  27.  Juni  am  Fasse  des  Mull-» 
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f|äl  hin,  dessen  Gipfel  noch  mit  Scknee  bedeckt  war,  vl  ka«« 

raen  .\bends  nach  Forsa.  Die  Ffl.  ktmnten  hier,  nur  1  schwed. 
Meile  von  Lund,  u.  auch  am  Gebirgsiussc,  nicht  ehen  andre 
soB  als  dort«  Fmh.  offc^  Ckmutp,  piaridiB^  Erica  wlg^  Bßbm 
Ckamm,,  Commnum^  -Mdamp*  ijfbmL  n.  Cetraria  iiL  schienen 
niii-  jedoch  hier  gemeiner;  dagegen  waren  Cwioall.  maj.  und 
TnUtMi  hier  sehr  sparsam.  Leiiii  Huui,  Erbsen  u.  Gerste  wer- 
den loch  hier  gebaut  u.  konuneu  gewohoL  zur  Reife;  man-  • 
dM  Jahr  reift  auch  der  Roggen,  ohsdion  er  ioi  nahen  hö- 
ber liegenden  Ilammar  besser  fortkommt  —  Auf  zii  inlidi 
guter  Sti'asse.  die  iudess  oit  vou  Fliisseu  durchsclniitten  ist, 
über  die  man  auf  mehr  oder  minder  gefaredilichen  Fähren 
konmit,  ging  die  Reise  weiter  -daroh  eine  an  dieser  Jahres- 
zeit, wo  Biiumc  u.  Slräucher  noch  unbelaubt  und  der  Boden 
meisleus  mit  Wasser,  Schnee  oder  Eis  bedeckt  ist,  unange- 
aehme  Gegend  bei  StaUkärostugan  u.  Medstugau  vorbei  nach 
der  Skaktuga  auf  dem  Gebifgsrucken,  kaum  1  schwed.  Meile 
von  der  noi-weg.  Granzc.  In  dieser  (Tcbii-gsherberge  blieben 
wir  bis  z.  'M,  Juni,  wo  wir,  mit  2  Miinnern  zu  d.  Seiten  des 
Wagens,  nm  ihn  in  den  Scbneeanhäufungen  stehend  zu  er- 
hsllen  (wir  selbst  gingen),  langsam  über  den  Gebirgsrücken 
zogen.  Der  VVcg  fuhrt  über  Höifieldbroe  [spr.:  Hoifjelbro] 
bei  der  Kougsstue  vorbei:  diese,  ein  ziemlich  nettes  einstöcki- 
ges bölzemes  Haas,  in  nenerer  Zeit  auf  Josten  dei*  norweg. 
Regiemng  erbaut,  wird  jetzt  zum  Theil  vom  Känige  zn  dem 
schönen  Zwecke  unterhalten,  als  Herberge  fiir  Reisende  zu 
dienen,  die  bei  unfreundlicher  Jahreszeit  eines  Zufluchtsoi*tS 
und  e«  Ruhestätte  bedürftig  hierher  kommen  könnten.  Die^ 
ser  ganze  Gebirgsstridi,  welcher  aus  Bexgzügen  besteht,  die 
theils  parallel  gehen,  th.  einander  kreuzen  oder  sich  in  meh- 
rerii  Richtungen  begegnen,  u.  deren  Seiten  mit  tiefen  Schnee- 
raasien  bekleidet  sind,  ist  durchaus  kahl,  ausser  in  den  Thä- 
lem,  wo  hier  und  da  ein  W  eidenstrauch  oder  ein  niedriger, 
kmramcr,  wenig  ästiger  Birkenstamm  noch  Schutz  gegen  die 
Sturme  gefunden  hat.  Endlich  erreichten  wir  das  Ende  des 
ä  Meilen  [iy^  d«]  langen  Weges  und  fuhren  zum  Hofe  Suul 


1 


*  0 

•  < 

SM         AmmIm,  Man  ISO.  -  ■üMu  fctwrtaiklrt. 

(Suuelstuen)  hinan,  dei*  im  Värdal  liegt  uu  auf  diesem  Wege 
die  aste  Poststation  in  Norw.  ist.  Eni  wenig  Pflanien  m- 
len  zn  Knospen,  kanm  eine  m  BIntfaen  gelangt,  die  Ton  der 
•  Veget  abhängigen  Inscclen  lagen  noch  grösstentheils  in  den 
Puppen,  u.  so  wai*  keine  Aussicht,  etwas  Sonderliches  aossu- 
richten.  Auf  jeden  fall  gehörte  Kälte  n.  Schneegestöber  znm 
bentigen  Wetter,  und  im  Pebe  natnrhistor.  Ei[cnrsiunen  m 
machen  passt  wenig.  Wir  reisten  deshalb,  sobald  wir  Pfeixie 
bekommen  hatten  (was  nicht  lange  dauei*te,dad.  Posteinrichtung 
in  Norw.  gutgei^egelt  ist,  wobei  man  swar  iür  die  Postfohre, 
wie  für  andres  Nötfaige,  in  dieser  Gegend  des  Landes  ^1 
bezahlen  mnss,)  weiter  nach  Gamäs  (früher  Indal),  wobiii  von 
Suul  aus  3  M.  gerechnet  werden.    Der  W^  zwischen  bei- 
den Stationen  ist  neu     kostspielig  angelegt  und  dn  Kunst- 
werk in  seiner  Art    Er  windet  sieh  fiist  ganz  n.  gar  dmeh 
gesprengte  Felsmassen,  die  zu  beiden  Seiten  hohe  senkrechte 
Wände  bilden.  An  andern  Stellen  sind  aufgemaueite  ßiiik- 
keu  hoch  über  dem  (bei  s.  Mündung  in  den  [Levanger*-]  Fjoni 
auf  einem  erweiteiten  vu  ebenen  Thalboden  strömenden,  hier 
aber)  znsammengepressten  u.  in  einer  durch  e.  Gebirgsspaite 
gebildeten  Stromfurche  fortfuhrenden  Indals-  oder  Värdals- 
elv.  Unter  oder  diobt  bei  diesen  Biiieken  wirft  der  stüraende 
Flnss  seine  Wogen  in  eine  Abgrundstiefe,  von  wo  man  sn- 
weilen  das  dumpfe  Getöse  hört  ohne  es  deuten  zu  können. 
Ueberall  führt  der  enge  Weg  die  steilsten  Abhänge  herab. 
Die  Steilheit  kann  man  sich  Yorstelleni  wenn  man  bedenkt, 
dass  fiir  die  Neigung,  die  auf  der  sdiwed.  Seite  vom  Gebirgs- 
rücken bis  Sundsvall  am  boLtu.  Meerbusen  auf  35  (in  gera- 
der Lini^  27)  schw.  Meilen  vertheilt  ist,  hier  aui'  der  nttt'we- 
giseben  das  Abfallen  von  derselben  Höhe  bis  znm  Meere  in- 
nerhalb nur  6  M.  erfolgt   Die  an  diesen  Bergen  gezogenen 
Pferde  ziehen  ihr  Fuhi'wei'k  mit  e.  Achtsamkeit  herab,  wo- 
rüber Reisende  aus  der  £bene  erataunen.    Bergan  streben 
sie  mit  bewundemswerther  Ausdauer,  aber  bei  jedem  Süßten 
Sdiritte  bedürfen  sie  einiger  Minuten  Ruhe  o.  Stftrkung,  wozu 
mit  e.  Steine  ein  Rad  gehemmt  wii*d.  Am  steilsten  dieser  Ab- 
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stfine^  wcUmt  Konge  Quk  Johftns  Klev  hmmtf  ist  «of  e;  ge* 
kneten  Feken  ein  Stein  eiriclitet,  welcher  dankbar  an  eine 

Reise  des  geliebten  Königs  durch  diese  merkwürdige  Gegend 
vor  5  Jahren  am  30.  Aug.  erinnert.  —  Fichte  u.  Birke  bil- 
den hier  amber  den  benschenden  Wald,  dem  einzahle  Eh^ 
fffchen  n.  Espen  ehigemengt  sind.  Kiefern  hörten  sdion 
im  Kirchsp.  Mörsil,  oder  bestimmter  bei  Hjerpe-Skans  auf, 
Wald  zu  bilden,  worauf  sie  äusserst  spai*sam  werden  u.  man 
am  Skalstugan  auf  e«  schwed.  DMeile  nur  5—^  drei  bis  vier 
BDen  hohe  Kiefern  rechnet  Indess  ^imgen  sie  auf  der  noi^ 
weg.  Seite  bald  wieder  an  sich  in  Men^  sn  zeigen  u.  schon 
bei  Ganias  ging  man  in  Kiefei-wäldcheu.  Hier  erschienen 
wohl  im  Osten  die  Gebirge  noch  in  gcnngem  Abstände,  aber 
10  des  Meeres  Nabe  ist  es  stets  milder»    SMaNA  nemorum, 

SaUMpmkmdn  Pofypod,PkeffoptSeDrjfopiL 
beide  gemein,  Stnä/uopteris  germ.  auch  fruchttragend  häufig 
im  Garnäs-Tbale,  Sphaeroph»  comiL,  nebst  einigen  andern  Pfl» 
in  JUiithe,  sammelte  ich  Uer. 

Den  9.  Jnli  reiseten  wir  von  GamSs,  vorüber  bei  Nas  n. 
Viirdalsören,  das  man  eher  einen  Fischerplatz  als  eine  Stadt 
neoDcn  kann,  nach  Thynäs  in  Skogn  [b.  Levanger],  wo  ich 
etwas  länger  m  bleiben  iiir  vortheilhaft  hielt,  in  dieser  Ge- 
gend, der  Umgebung  des  grossen  Levanger-Fjords  [63%  ^  Br., 
NO.  V.  Drontheim],  wo  die  Schneegebirge  zurückstehen  u.  nur  . 
herabgesandt  zwischen  Värdalsören  und  dem  Wiithshause 
fakr  ein  abgesweigter  bewaldeter  hober  Bergzng  (bergi'i§) 
an  den  Meeresrand  tritt,  bat  die  Natur  viel  von  ihrem  Reich-* 
thume  versammelt.  Die  meisten  der  Nordseeküste  angehö- 
renden bekannten  Insecten-Foi*men  und  gegen  50  neue  Alf- 
len wurden  an  dieser  Stelle  gesammelt.  Zur  Flora  aber  von 
Skogn  n.  Värdalen  haben  die  Nordlande  im  Norden,  die  Mee^ 
lesinseln  im  W.,  die  durch  BlyttV  und  LSndblom^s  boten. 
obachtungen  berühmte  drontheimer  Gegend  in  S..  und  die 
Gebu'gsziige  in  0.,  ein  jedes  etwas  beisteuern  müssen. —  W  äh- 
lend 6täg.  Aufenthaltes  zu  Thjnäs  vnvden  folg.  wilde  Pflan- 
zoi  notirt:  B^^pwrU  fsmlg,,  Vmm.  Ckmmirif$i  an.  &  oflSehL» 
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Circaea  alp.,  Scirptu  rufus  am  Straode,  PAUwn  alp^  Agroitit 
Sgfiea  9*f  Po«  proL  ß»  iatifi  a«  Strandei  eaesia  deagL  bei  Levtn- 
ger,  nemaroL,  Elym.  rnnrn^  FuL  rmbru  er.  «.  Strmnda,  Gtümm  bar^ 

pal.^  ulig,y  ver.  &  Apar.,  Ptanl,  media  &  mar.,  Comus  stiec,  AI- 
chem,  vulg*9  TiUaea  aqu,,  das  schöne  Bippoglossum  mariL  UrtiiL 
(IVilnMm.  m.)  auf  d.  thonattigen  Glimmenobiefer  n.  Gros  am 
Strande:  alle  häufig;  ßfyatoät^eoü.  RchK  k  MeUi  gemein  am 
Fusse  d.  Berge,  Lysim,  thyrsifl,^  Prirmä,  verU  ß.  intermedia  nob. 
(vgl.  unten  d.  Pfl.-Verz.)  bei  d.  Hufe  Storborg,  Cantp.  rotund^ 
Viohn  trieoL  (bäuOgat  auf  Wiesen  u.  Aeckern)  &  ß.  aro^  impat 
NaUt,  auf  e.  Wiese  gegen  Lev.  selten;  gemein  dagegen:  So- 

weissblüh.  u.  G.ifbhttif.V^., 
beide  a.  Strande,  Antitriseus  tylv.^  Statice  Limon.  a.  ganxeii  Str. 
bis  Lev.,  Linum  caih,^  June,  bottn^  Rumex  Acetosa^  AcetoseÜa  & 
muariky  Tri^oddm  matfLt  EpiL  numi.^  Ckeub.  nueriL  With.  h.  Le- 
vanger,  AUms  mbra  ß.sMm  Wbg.  [mmintt  ß.  mtd.  Hrtro.]  weiss- 
u.  rothbl.,  Aren,  serpyü.  &  trinervia,  SteU.  nem,^  gram.  a.  Strand., 
u.  Friesiana  ß,  condensata  Lindbl.  Phjsiogr.  S.  Tidskr.  183S,  p. 
m  [Flora  od.  b.  2.  1841, 589.]  o.  SUtL  b.  Uvanger,  J^Mt 
prmL  roth-,  weiss-  u.  blassroth-blüh.  an  bebaaten  St,  Sp»9* 
arv.y  Euph.  heliosc,  Pr.  Padus,  Rosa  can.  v.  nitida  Fr.  (die  Blat- 
ter vei'liereii  b.  Trocknen  den  Glauz,  bleiben  aber  grün,  nicht 
blaugran,  sie  wuchs  am  südL  Fusse  von  Bergen,  blüh.  4.  h\X\\ 
Gemm  wrb*  &  rib.»  Ftwg.  vmoa  ietzt  m.  reifien  Fr.,  Cammmt 
taU.  Anser,,  Aconit  sept,  Aon.  Flamm,  ß.  reptkrepens,  Antmttm 
Hepat  verblüht,  GaJeopsi»  Tetr.  Si  versic.,  Pruneüa  v.y  Meiäk^ 
0Stü,^  Thym.  Acinosy  Pedic,  paLf  Euphr.  off'.,  Linaria  mdg»,  Lin- 
naeßf  CalsUe  m.,  Uroda  iHema  ß:  Wbg.  aof  der  dünnen  Erd- 
rinde die  den  Glimmerschiefer  am  Strande  bedeckte,  böhv 
u.  niedriger  variireud,  mit  einf.  u.  ästigem  Stgl.,  Cochl.  offiCt 
Turritis  hin,  an  Bergabhängen  gegen  Süden,  Aralns  aipi^  ^ 
Strande  1  * 

(FortoalaaBg  im  niclitten  Heft) 
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Lander-  lind  Völkerkunde. 


,  Das 

KreibitK-Cteorgetithaler  Gebirge  in  Böhmen, 


codi  in  die  Nihe  EUiida  ted  Kannoitk  ansgveifeodi.bildefe 
for  das  Poblikam  —  selbst  fiir  das  gpeograpblsdie-^litslMr 

eine  wahre  Terra  incognita,  zu  deren  BeleüchtuDg  weder  die 
dankcnswerthes^  i^f^chrichtea  ejo^  AeüsS|  .Sfihallfry  ,Zip£e 
nB^.SQmmeri'Pfcl^  <i[ie  gangboifm  JiMxfjsu  gentif^n«  .  Auch 
nur. würde  eine  genügende  Dar^tellang  desselben  nic^t  voll* 
kommen  gelingen;  wohl  aber  habe  ich  jene  Gebirgsparti^^ 
durch  wiederholtes  BpeijseD,  durclf  Vergleichungmid  Vexw 
m4iafiiDg;*aei|ier  Hö^ea  ,na^  Seehöhi^^nnd  Riol|lii^gil '  so  weit 
\wqßn  gelernt|  da^^  ich  za  AnftUrung  jenes  Di^pkels  wohl 
manchen  Fingerzeig  geben  kann,  folglich  auch  die  Pflicht 
erkeouei  für  gUDStjger,£^s^^ilte.^a^tige  Foriycjier  meine  Er-* 
Cihmi^nlin  l^f^/i^^t^maj,  i^^^yileg^n.;  bilss  ich.  dei^ 
gangharen.  Ktuten,  upter  denen  ich.  je^- vom;  y^pberlausitser 
Gebirge",  die  beiden^  welche  Reüss  seiner  mineralogischen 
Ge^graf  hie^  ^<^p  Byhfpie^  ^^Tugt,  die  Kreibich'scheO|  endlich 

Sachsen,  siebente 

^^oboi^*'  einsem,  if^n^e,^  im  ; obigen  Urtheile  nicht  tax  .Tiel 
Ihne,  lässt  sich  daraus  entnehmen,  dass  sie  nt^gs  zwei  Berge 
zusammen  verwechseln,  aus  einem  wegen  seiner  verschiedenen 
Mmen  zwei  m^olieb  j  -die  'Beige  ttbltt^  besondens  haüfig  falsch 
gtgeb-ieionider^lMMnJ*'  'Dei>  peti^€^]Uiis0hen''Kdfte' ftMen 
fkst  alie  Berge«i-Plsittdn,  lind  'fUrldai^'Ailselid  iht^  Fosttiotieh 
genügeider  Unistand,  dass  man  ihrer  Darstellung  nach  aus 
der  >Di^Mdener  nod^bafidatt^  Gegend  die  Lausche  rechte 
fmlkwieMgfriivdrde^kfieiiibOMM  dorAadbnti» 
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nur     Meile  weit  ans  Dresden  zu  geben  brancbte,  um  iu 

Gegentheil  wahrzunehmen.  Ist  es  bei  so  iiriverzcihhchcin 
und  grobem  Fehler  wohl  ein  Wunder,  wenn  er  uns  die 
dttPcli«rtg^f§lg,Sf^Jftey^  eine 
Ebene  mit  vier  massigen  einzeroen  Bergen  darstellte?  Man 
schliesse  nun  auf  das,  was  nicht  an  Sachsen  gränzt.  Die 
Karte  vom  „Oberlausitzer  Geb^ge*'  macht  es  theilweis  nicht 
besser.    So  lasst  sie  in  der  vom  Tanneberge  südwärts  ge- 

bftidfn!Tt«ik4t(uQgr>4^fii  ^üWU^  Aich^gki^^i^l^  '^ik 

Kleis  folgen,  übergeht  also  den  Röhrsdorfer  Hammeiig,  einen 

ilurkfin  die,i44giip ifiilU*  /  h  m..i  i  ü         t in'i  • 

Oie  bjei^'  kü  bes^r^cb^l&de^  G^birgs^rtib  '^eKÖk^t  zyiät, 

Deutschland  iiicht  tei,  mteressirl  aber  den  Geolöfren  nicM 
iniinder,  als'  den  Geögi^c^isteh :  diesen  durch  ihre  dein  Qua- 
ai^^saildstein  aufg^tbü^mtk'Kliilgs^^üpoi^b^^  und  Ba^U- 
K'egel ,  jeneii'  als^;eiil''m:{r  ket  Si;betdewartd"Mi;i%^A'  M 
E|b-  upd  Oderkesseln,  so  wie  als  Verbindungsglied  der  Rie- 
s6n-' und '  Erzgebirge.    Del*' '  Geogoöst  darf  &ie  ' weder  Vom 

Tage  dagegeh  hai-^si^  ' unter  Zii'^Iebung  des  Wohliscbfen 
Kanimes  und'  der  s'iicli'sisch  böhteischeii  SchWeiz^'^dk's  'Ober' 

h e n  G e h'ir g.e s  ersetzen  Vi^'dll ten ,  weil  der  ' böhmische 
ntneii  den  sa  cTislsclieh  doppelt,  den  oberkusit^isctieii  alleip 
ab^r'UKrse^sfiwai  Öbiitm^  ' 

Ii' '11  •.  •  Mir»,  r»  /  •'  i\  ii  <  '/  iir^i i  1  < II  I.  .t  .     iT   ;  /  '  i'  /  ;t   > . :  ' 

iiiMbiBn>iIseAlimMi^D«fl^^^ 

skullT*- M^ohm  betrühmte  Sundsteingebirge  uns  gtdocktM 
.  uns  ncurdwi^tJiliiätts,  iso.l>e||;^Qit<^i>  wir.iortaA  Auf  dem  Rüdt«» 
d«aiH«b«lbaaAt  fiatanit«»  loff/i^hHl  Mn!WoUiel«0b^^ 
dm.  HjcAiiBf  mi^iii  beilgdMWti) .  das  Neisa6.El«ss^kc*|(i|iiA^ 
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gm  über  den  Jaberlieh,  BaschLenherg  und  Hlubokai  empor 
wm-  B^kAenb^iyr.Bqijgikagu,  dem  3(M)0  Fos«*)  hoben 
Jeechken-Kegelf  den  mm  Sa  Böhmen  and  eioem  Theile 
der  Lausitz  auf  fast  jeder  bedeutenden  Höhe  erkennt,  liaü6g 
aucli  für  die  Sclineekoppe  halt.  Der  Kamm  zieht  nun  an- 
ter mächtigem  Ab£üle  nordwestwarts  über  die  GrieedorCBr 
«sd  Kalkberge  bei  Pancvas^  über  die  Trögel- ,  Pai ,  Aiohe- 
und  schwarzen  Berge  zu  den  sächsischen  Strassen-  und  Hei- 
debergen bei  Lückeudorf,  weiches  letztere  die  Natur  eigent- 
liAt  vmdk  fiöhmen  '  granzle«  Jene  Höben  aber  sind  die  leisten 
des  crwfhntep  Klulinwi,  der  nitn  dnrdi  den  Liickendorfer 
Berg  in  stark  gekrümmter  Richtung  sich  mit  dem  Hoh- 
waid  verkettet.  Mit  dieser  gewaltigen,  südwärts  aus  dem 
maenden  OjFbiaer  Gnmda  bi«  an  etwa  2309  Fue»  '^*)  a»«> 
etetganden  Masse,  anf  wek>her  jedes  der  beiden  Königreklie 
seinen  besondem  Gipfel  hat,  beginnt  der  Wohlische 
Kamm,  dem  maAi)ald  die  Lausche,  bald  und  richtiger  dea 
Neiseiberg  som  noitlweslliöhen  Sehlasssteina  giebt*<  £e  füllt 
mn  Hobwalde  nöriwesCwaits  sebi^  stärk  anm  lohanni»* 
berge  und  zur  Schanze  herab,  steigt  wieder  zum  Plisscn- 
oder  Blitzenberg  böhmischer-^,  und  sächsischerseits  zur 
Höbe*  über  den*  Rabensteiner  nnd  den  Johnsdorfer  'Müb^ 
ileiniwrätihen***),  mebF  noeb  von  letatsren  anm  si^bsiscbisn 
Buchberge,  und  fällt  von  diesem  westwärts  über  den 
SoQnenbei>|g  sor  Satteltiefe  des  Passes  herab,  in  welcher 


*>  Di0  Angaben  für  den  Jetchken  sind  auffallend  abweichend :  tob  3783^ 
kefan  General'     ^4bdller  t>is  m  3142^  bei  Lohmann.  Hatamogi  An- 
'  gibe  cMebl^  M  ttA '  bei'  fbin  jadenma  aatUgen  RenedHiAi  TOtt 
'         PaMy.and.Baatt  'gltbt  etanal  Mi'y  .daMi  wladar  aa. 
JHa  lUmdafdit  .«kn  Jfs^liN«»  isi  rticH  iM  acbSn,  dath  iMl  ia  den« 
Maaepe,  ala-nHin  in  crweiten  ikh  bemcbti^  glaabto. 

Er  erscheint  bei  v.  Gersdorf  und  Wlemann  S^OO',  bei  Chirpcniier 
(corrigirt  nach  Bcrg;h»ns)  2310',  bei  Lohrmann  2353'  und  auch  23GS' 
hoch«    Sein  Panorama  steht  gegen  jenes  der  Lausche  kaum  zurück« 

^>  JMsaa  IH||iaa.AllV>la>it^'der  uus  dem  Kamne  bier  nordwärta  yar- 
apffBMda^  sahr  aaifMMnraiajlia.  J^alieabara  aal  Johnadoift».  .i. 
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etwa  1800'  hoch  die  Chaussee  die  Nachbarorte  Walters- 
dorf *)  in  Sachsen  und  Lichtewalde  ia  Böhmen  vereinigt 
Ans  i'eoer  Tiefe  oan  steigt  nach  Wefleo  der  höcfaite  Gipiä 
dhter  Gegend  aa:  die  Laaeche,  aacb  der  Wallersdop- 

ier  Spitzberg  und  von  den  Böhmen  der  Mittagsberg 
genannt. 

Ihr  sehr  steiler  und  besonders  in  Nordwesten  duroh  iica 
Häckel-,  Hieekel-oder  Heul  stein  felsiger,  aasKUa^ 

Steinporphyr  aufgethürmter  Kegel  culniinirt  noch  Oberreit 
unter  50^01  8"  Br.  und  32°  19'  3"  L.,  nach  Kreibich 
unter  öl  51'  Br*  und  33 18'  40''  Uimpz  nicbt  nnbe- 
deutende  Abweiclnng,  die  dem  Betrefe  von  830  BHen  gleich 
kommt ,  und  die  zu  den  verschiedenartigen  Umstanden  ge- 
hört ,  weiche ^ich  zu  der  (einst  weiter  zu  rechtfertigenden) 
Annehme  bewegen ,  dass  die  Gepteltuag  der  £rde  in  den 
eltvolcanischen  Thalkessel  oder  ehenMiKgeQ  •  Landsee  BöIh 
mens  so  gut,  wie  an  den  kaspischen  und  lodten  Meereu, 
eine  Anomalie  zeigt.  Die  Seehöbe  der  Lausche  fand  Wi^ 
Buum,  harmonirend  mit  vielen  mdoer  HöhenTer|^eishinpai 
m  3431'  oder  3434  ,  Lohrmann  zu  3471%  won  Gersdorf 
zu  2407'.  Setzt  man  den  Angaben  von  Hahnzog  (2309') 
und  David  (3386')  diejenigen  82  hinsu  ,  um  welche  mao 
alk  von  Prag  aus  gemessene  SeefaÖfacn  veiftiCrken  mfeMSf  ^mtfi 
aie  den  von  Dresden  aus  gemessenen  entsprechen  sollen  y  m> 
erhalten  wir  bei  Hahnzog  2391',  bei  David  2468%  und  aus 
allen  Angaben  würde  das  Mittel  2434'  betragen:  genau  so 
yiel|  als  Wiemanns  Messung  ergab.  Der  eigentliche  Kegel 
des  Berges  misst  indessen  noch  nicbt  250  Ellen ,  und  naoh 
Lohrmann  überragt  er  das  höchste  Haus  des  Jagerdöricis, 
welches  am  südwestlichen  Fusse  sich  verstreut^  nur  um  441 
Fiiss.  Weit  mhider  hoch  steigt  Walthersdorf,  wo  der  niiteie 
Kretscham  nur  in  der  reichlichen  HSlfte  der  Meereshähe  dsr 
Lausche  steht.      Auf  dem  höchsten  Punkte  finden  wir  eine 


Dieter  Ort  gehört  zu  denen  von  besontfeis  abweitliender  SssliSh^ 
da  disBe  von  1180  his  so  1780'  g«ht.         '  * 
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Granzsaüle  zwischeu  dem  Zittauer  Rathsgcbicte  in  Sachen 
und  der  böhoMJcfaea  Herrschaft  Reichstädt,  davon  Napoloon» 
Sobs  dm  herM^Ucliea  Ttld  führte«  Em  1\iosbodeii  tun- 
gieht  die  Saale ,  und  im  Halbzirkel  von  Nordost  bis  West 
hieben  5  Gebäude  für  die  Gäste,  den  Wirth,  einen  Glafr* 
wiareiihandler  lu  s.  w.;  doch  fehlt  der  Wirthsohaft  viel  n 
cmer  wohl  sa  enBäglichenden  VoUkontmeBheiC.  Die  Rund- 
aidit,  jedenfalls  eine  der  ersten  in  Norddeütschland,  steht 
an  lächelndem  Reize  viel  leicht  jener  der  Friesensteine 
bei  Sofamiedeberg ^  an  Umfang  ieaur  dea  Brocken,  des  aücl^- 
mAtn  Ficbtelbergea  (der  40  Slidte  zeigt)  und  der  Sehnee** 
koppe  nach,  übertrifft  aber  jene  Hölien  in  der  Verbin- 
dung beider  Vorzüge,  und  stellt  sich  dem  JVülleschauer 
WBändeslUtnn  sicherliGh  aar  Seite.  AUea  diöses  aber  Yerdiciit 
ao  gewiaa  eiiie. besondere  weitere  Besprechung,  daas  ea  im 
hier  nicht  weiter  uufliiiltcn  soll.  Die  Unterlage  des  Berges 
bildet  du  concfa^lienreicher  Sandstein.  Der  Forphyrschiefer, 
hier  okbi  iM|Msaead  BkuMlein  genannt,  läaat  sich,  in  aiem- 
fieh  groastti  Pktten  gewilmen,  and  erBchenil  ini  Hüchel* 
steine  zur  Saülenbildung  geneigt.  Unterhalb  des  Kegels 
land  Leske  eine  rötfalicbbraune,  ppixiae  Wucke  mit  Schörl 
«od  Zeolilh^  .welche  er  für  Lava,  nahm»  Dam  ghndbl  aber 
die  letatweit  ao  wenig,  als  aadie  Lava  nnterhalh  des*  kleinen 
WinLerberges ,  und  überdiess  ähnelt  jene  Wncke  auffallend 
dem  Felsgestein  einer  nahen  Klippe,  des  Unglücks  teine s^ 
welche  fireiUoh  Lesben  ebaafiills  wie  ein  aasgebtabnlar  Vnl<« 
kan  anspraob,  nnd  zwischen  deren  fetten  Lagern  er  eesreib^ 
liehe  Lavasclilackc  zu  finden  meinte.  Der  Uuglückstein 
krönt  einen  Hügel  westlich  von  der  Waltersdorfer  Kirche, 
und  hinter  ihr  m  Weaten,  von  der  Lausche  ans  demnach 
Biwdiiovd westlich,  verbreitet  sich 

das  Mittagsgebirge,  welches  nach  seinen  verschie- 
denen Partien  wieder  verschiedene  tarnen  bekommt,  aus  der 
Feme  aber  wie  ein  einaigeri  sehr  nmfiisaender/und  —  ob^ 
wohl  nicht  gar  steiler  o  doch  sehr  hoher  Berg  erscheint. 
Ueber  deu  aus  Ülaustcin  bestebeaden  Rücken  läuft  die  Lan- 


der.  Laasche  abgüHMtendt  <^irg  des  t  G 1  s  e!r  t weldieoA 

Wemi/wiP'ttBB  die  merkwüiidige  Tiefe),  fvdlefalBMtetin&gt 

dast  ;Gehiif|e  naeb  seiner  ganzen  Breite  kreöktf<^rom  Mesadl- 
besige  herabkotnmend  da  überschreiten,  wo  keiA  Bhch,  son- 
dno  Tbetl  dbr.  WaMONcheide  zwischen  idei^  ^EAbe  und 
Odbr  Iii, 1  so  humakm  wirtArfDiNDlift  anf .  cip0,:|iii|idfnr  faohti 
ria  vielmehr  sehr  weit  unigreifWide  Waldhöhe ,  aaf  Wialche 
sieb  ans  Norden  her  die  Budissio- Prager  Chaussee  hinauf- 
zieht^ und  auf  welchavder  au*  dunklem  Basali laufgetbütoitai 
Hirs^liaUiA'  thront.  VSnmkm  DaligMdiiit«iiiii4il)h  irtcdilMt 
Hdhe,  diaies  Claleaii^  •  wdckc^  dar  Eeis^lf  Ben^nng 
auf  jenen  Strastanaug  den  S<^h indelb engest  incnnt  (wir 
werden. aber  afMler  aehen,  miii  welchem  Uan^d»)ii^M^tm 
ckte  Ifaiimi  darf  Onmiaar^odHilf^^M^^ 
gesgtaeiQt,  dfltt.'inailcba<wte*^4bfB..aiiillif4fe 
mangelhafte  Rejmailnische ,  hierher  setzen*,  d^nn  ailerdinga 
hegräozt  sich  die  Höhe  gfebaa.  den  Xidkol^eiALtiin  (in  Nor-^ 

di^>duthid4M»'cM«iae4igKM4<t  mMmtM^  OfM^-^oim 
GraaHiftliftafliilaaal  wiMlrt.:^.  g^aaftfüaohl^ffaiaihgtowi 

und  Edelsteinen,  welche  die  Volkssage  von  ein^m! Bergweib— 
cb«n  aUlaeiK  bewuchea  lasirfU  Dieise  Schatze>#  i(>w^he  tbeils 
fdkrdiiig9.,ai«f  fidabiMM  iaA  HiiUlnd«lilifcii»iiaw<»»i^ 
•bor  iroUr  aflicbf  am  ^wtrBfihmÜM$Mmk^ 

mögen,  denen  die  „Wahlen*'  oder  ItAliäuer f  wie  im  Erz- 
gebirge, SO  auch  hier.  für.  ihre  Mosaik  nachgiugaa)^  überr 
iibataa  mm  abadcnt  ao  eiMnii^.  das«  •^lUwifiidin  g^nm 
ungehvtoii  SiDhoUrberg  (s.  it.)  ami  Sdflkbmii..teiteliatt 

In  dem  oben  geuaauten  Plateau  wurMbi^uadie  beid^ 
Hieiuptpariioa  desjeaagaA  (K«J»irf  ea ,  vaMet  xmft^  4am 
d«i  6eorfeiillial-Kreibi4»iaehM  müL  dcan  ZftCavar 

oder  oberlausitzer  Gebirge  da 6  Mittelgebirge  eir^r-  und  die 
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iiniiiHhf  >  teAsMi'  wmA  So  JloriniMtanJ^  der  HatafttiiMc»- 

scfaelde  und  alles,  was  nordösllich  von  derselben  liegt,— 
snia  KreibiUer  Gebirge  liingegen  die  foa  der  StroiDgräa;&e 

At,  wi9  dietei*  ^GnlQSOMMiQfSolMt  i liegt,  daa  SeliikideiU 

hengstgeb iige  oder  (im  weitern  Sinne)  der  Schiudel- 
h  eng  st  heiasti  obmbl  (üeser  Name  nocb  seiner  Natur  niur 
SisepHölie  xiilioaiiimik)Ul«|.ff«lQhe  Jiaiacbk£kegiili^ 
alak  ciiM  Bengs tis  (tanaa  Werk«cfl(fe^  snih  Sobindeldscium'i- 

den)  bat  Die  natürlichen  Grä'tizen  dieses  Scbindelhengstr* 
gabirgs  sind:  .id  Noirdaa  der  Anfang  «daa . KreüJbniitzbache^i 

m  m.  d#r  Bfciaangtundiiiia  Osl  'der.  milltpliaMQiifiUbaob 
des  Zwit«eriNiohe»> :  ui        die-SainiiitBt      Wullen  ilKsat 

sie  an  den  Falkenau-Schönfelder  Weg  erinnern,  der  meist 
in  TieCea  bioläu^t-!  Auf  der  Aua  Sandsteiil  baafcebenden  und 
a«r  küft  .  iNrti^dai^/Widld^iid  thiODaiBii  dia  «isi  Bai^  • 
odiT  «da  BlwltiD^«%ekfMtfeD.llohl9ii.  Kegel ,  dk/Mr  «piM 
bHracbten,  weil  wir  uns  zunächst  zum  '*  !< 

Geor§e.atbalei:. Gebirge  weadea«  Huben  wir  dao 
JfaileQgrand  ttotrdwiiia.ttliaracihyitkai^fao  atDpfSogtyiiiif  «Vr 
aialNit  Aar  ToU^iaalKfi»^  aoiial  avab  JaobU^aULo  ge- 
nannt, in  welcher  Ekaiehung  wir  ihn  vom  Dohlensteine  der 
böbaii^eben  Schweiz  f(u6rdli^h  von.  Dilteisbilcb}  nu  lunter- 
fcbeidan  luihm  Yotoi  idUog  Fdabaiigen'  seiner  Gcgaiid  Wr  . 
adbebi  car.tm  mtiilHtf  nuchl^  sptUi  and  a|ileriadi(  ^om  iiß 

theilweis  noch  üH^-SO  Ellen  hohen  ßurgrcste  auf  seinem 

bobaQ  aaUifihaa  Abbanga  wiiacnütlick  baiUagco«  Diaaa.Spib^ 

*j  Die  hier  und  da  zn  findende  Schreibart  Schiedelhengs C  giebt 
keinen  Sinn.  Den  wahren  Sehindelheug»t|  einen  eiBselnen  Berg  dieaer 
Gebir^partie,  biBsprecheii  wir  später.  •  t 

^  Eiae  aolehe  VaiipurturtuMg  därfte  ini  Koiiatba  Prodretnua  Mimfiaa 
8.  4j7il.al|wa^,.         49ai|M  "'"m« 
ftrditilaa  Biü|;  de»  Herren  y»  8chaiib«rg  lagwelirieban  wird} 
ef 'da!rlte  nlinbcli  däiiei  'aa  'dit  Mg^MantelUabecilaia  bei  Holüe^a 
sa  deakaa  uku  Odav  vMvaiAtelCa  knaalb  dia  'V.  SdiMaif  adl 
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(welche  kein'  Bauwerk  getra^n*  zu  haben  s^InlDt)  wird  nntcn^ 
günstigtu  •Umständen  selbst  auf  dem  Borsbei^e  bemerkt^  dr^ 
Miehe  nMhineibevHöhfi^eig^^  xtaäg^ämi 
4Aa»''vm»  Uki^^wegs  ^tmbafdhvSiiktey  iber  sttir*  wttiltoMMiH 
Aussicht.  Des  Berges  tiefere  Hälfte  erscheint  durchaus  ab 
dki'Uoeer  Auslaüfer  des  um  170  Ellen  höhem>  Ta*nA«ii^ 
b^rgs,  weldier-*^  gleidbr^ieui  1V)lihMiiine ' ^  tiriteii iwm 
Sandstein ,  oben  ans  Klingsteinporphjr'besteht»  BttMe*i«r^ 
kettet  dW|  eitist  durch  ^ergban  ausgezeichnete  Küfaberg, 
der  .ttiräriiicbt  emoial  dtt-ToUenaieias^  HMie  erreicht  y  abev 
doeh  6«liMttMi^ger  Gegeod  bebemolMi^  JuiMll^ideMelbefi 
nun,  in  Westen  also,  erhebt  *ith  in  der  Kamnitzer  Hen^ichaft 
der  Tennenberg,  dessen  schief  abgestumpfter,  steilelr 
faid  w«it>8iebtbavsr  KxgA  den  Bjmg^mAmt&m  lUds^  und 
imt  Wtoefc^igi  bebauptet,  «a<4»1rf6lM^hs^  i^€iiäUdK«ldi*i 
gen  haüfig  für  die  Lausche  gehalten  wirfi'  Seine  viel  nie- 
drigerea  Nachbaren -sind in  Osten  der  Kühberg  «oder  ent^ 
femter  der  ToUensteki'f  m  NO^  diriKKttdieif  ^  ^ethBmltti 
ih  N<  und  KW.  die  Galgen*  un^  Fliitbeilberge,  ooofa'iitehcr 
in  WIfW,  der  Plisset^  mhe  in  SW.  das  Schöberle,  endlich 
itt  Süieä  4er  fest  eUeit  «Gf  gvoste  *Bi}eiiberg.  ! '  Sihön  das 
Tknnietidai^fUfwdciMi  M'dctt««tgmiilH<iicb-Keg«lsB^^ 
Hühem  Fasse  liegt,  und  dessen' Bleieben  schon  dem  Beobach*i 
t6r  auf  dem  Landberge  bei  Thaorandt,  also  10  Meilen  weit 
etilgtgeiiblkfceii/ iMgl  teb^  praub  und-^egw  MOO^  booh) 
4hafi^§Ltamhtrg  ^«dlis»'  «bei^  Mr  ftl'EIIeii>iunt«i«  M 
Laasche  zurück,  nnd  ei4eicht  nach  Wieraann  2394^  ntdl 
David  (mit  dem  Complemente  von  82'}  2392',  nach  Lobr- 

geii'fiir  dieMLaHscbe:  Atimiitwi  .tSebr  rkvig  memto  ReiM»,«  der 

Schneeberg  überrage  den  -E^Bunebergt  '  Wütde  dieser  seiner 
oberHen  Bachen  entledigt  y'W'iröwto'lwkiP  Aussicht  die 
üicb  einistti  WaMbftt(ide"telMlf''<ied''iaiis^^!)^^  hkt^ 
ner^Qg—  jeuer  der  Lausche  kaum  naci^stenen  Api  sudost- 
iifjhepil'ufise  jjeginat  der  mebfn^fi^  l^^'^^tfi  ^fdfi^'^^^ 
mit  der  Meisenböhle  (oMcb  Bfiüs»  einer  Mflüiw  flff Ihr-""- 
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dang  Qlfd  dem  IS'EUsa  liohen  Mei seasteincy Jbei  wel*« 
Ana  Bdbimis  DiteattteiLmd  Clu4|r«dMwii4iM( 

Theils  am  Tolleostein ,  theils  am  Tanncbcrg  verstreiien  sicU 
die  Oerichen  Innabeaxi^  od«r  fiustlidörieLuiul  T4il-^ 
leasttuB».  Anoft       i  •  •>*•'- 

der  Kretiftbexg  durf  als  ein  blosser  • 'Yorsprang  des 
Taanebergs  |^eken.  Er  fällt  aus  einer  Seeböbe  von  wen^«^ 
stons  2000  ia  2tSiaiba  (raf  diitn  nate^er  «m  BuidMs  dU 
GM^wUuder  Erefis-odw  WaUfabnskbolie  4m  IMO'liocIi 
siebt)  xur  Lausur  liinab ,  wo  der  scbon  erwäbnte  Nieder- 
groader  Gastbof  an  der  Budissiner  Sixiasse  etwa  1600^  boch 
9^JbL  Ant  drai  feiördlicfaio  Abkang»  d^  «oltni  Bergstntt 
liegt ,  zmw  fe|(^lmisrig  ' ang^rgt ,  aber^sehr  idiebeB' dh« 
Städteben  Gcorgentbal,  wo  Lohrmann  am  Markte  1762^ 
Seeböbe  fand.  Am,  >  nöidlichen  Fusse  sind  Niedefgrund  und 
Ki^hiiiiWHfm  Aai-  nocdifeBtliclMD  grub  nuMi  «bedeu 
,  (mch  wtedf^'1780)  Kupferiites  und  Bleighnz  mit  einigem 
Siibergebalte ;  die  prächtige  Münzbergi$ebe  Bleicbo  und  Fa-* 
brik  tedeekt  die  Statte  frittev  Bcbnebhätite.  Der  aebv  jdarttii 
Gefiel  de»  Kwilabergs  gewfifai«  tnflHrfi«  FerdMeMeov'uid 
besiebt  aus  Kiingsteinscbiefer,  der  auf  jenem  des  Galgen^ 
beygS)  welcher  sieb  weiter  in  Westen  nicht  gar  boch  u^d 
gewisdMruiMstia  ^beafaUs-eb'ein  ;A«8biifiHrdes  Tenoeiibeigs 
erbebt ,  '-iiiednge>  Klippba  iikkt.  Qaer»  über  dcu  liefen*  Aiß^ 
bang  des  Galgenbergs  und  seines  böbern  westlichen  Nach* 
hrnrn,  des  Fla thenberges,  zieht«- liiagi  Obergrnnd  bin 
die  GeorgenAal^]MbillMr«ba«Meee:  Ol  im  mkÜJige  Qifid 
des  ebenfalls  atis  Kliagstein  gebanten  FlAAenherges,  aaf  denk 
Boi'sherge  gesehen,  den  Waiedorfer  Berg  kaum  überragt^ 
SO  beeeobaetseub  Atehöhe  sieli  ao£  1000  bis  1 950'.  Wean 
aaii  4ie  Kreftfr^,  Ci^eai-  :dnaiFfairtM^iiber^-ib|«  Unterlage, 
den  Sandstein,  kaum  verrathen,  so  zeigt  wieder  der  aus 
Biaastein  faesieheade       t  m 

Niss«ä>oder.tBii4cenbeag  dcütKcby  daM  des  valeir» 
aiscfae  6^l0m;ttben#'fOlA'8eB^^  0ieMr 
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flache ,  aber  bei  seinem  \Vciten  Umfange  denoocli  söbr  hohe, 
fast  durchaus  bewaldete  Kegel  sondert  sich  durch  den  Pass- 
SaUsl  in  BkMmwt  JO-idifiaUen^^vom  aochtwils  bo  beschnei-» 
beidin  PfirfiiMbei^'id>,  aaee  ev  ateh  wie  die  ndMhvesdidü»* 
Ebkci  der  ganzen  Gebirgspartie  darstellt.    Seine  etwas  ab- 
gestumpite  Felsspitze  bleibt  auf  dem  Borsberge  um  10 — 11 
lÜDilteB  i^Btann  T4uiiiehBi|r  garick^  eneicbt  fo%lich  SOOO 
hia  aMOS  Mod  gehört  ailerditfga  m  deo  HavplböheD  ddr 
Gegend  I  obwohl  Refüss  irrt,  wenn  er  ihn  sogleich  auf  die 
TanDe«^  und  Kaltettbecga.folg^A  iaiaat.    Nieht  minder  inig 
kalöt!^  deii'.Nenieft.«~  däi. erst  die  * Deütaoheo  Jios  den 
slawischen  Namen  Plissen,  d.  h.  Waldberg,  geradcbrechl 
haben  —  vom  haüfigeu  Einschlugen  des  Blitzes  her,  welches 
wito  aft)^iidi' nicht  eben  besweifeln  woUen.  NördUck  unterm 
Beuge  vcrisirditei  sieb  die  fr af  ebei|d  Gdgcnd  Ton  Neädörfel 
und  Teichstatt,  deren  ehemals  sehr  ausgedehntem  Teiche 
man  viel  engere  Gränzen  gegeben,  und  welchb  sich  nocd^ 
nSrla  nllnuaig.«  den  Scbönlinder  Hobetl  «bebAy^MÜ  deHm 
entfdmter .  AMtebt  wir  uns  bi^gnügen«    An  den  '  weslItdM 
quellenreichcn  Abhaug  des  Plissen,   südwestlich  ubterm 
^entliehen Passe,  schmiegt  sicbJ&reibi  tzer-N  eüdor  feL 
weldi^a  monfidlisohjD  aecbt^byinbiaity  und  -dnrab  welchbr  die 
Chausaee-  nsch  abfallend  nach  Kreifaits  zldit ,  bald  durch 
eine  geringe  Baohschlucht  geschieden  vom  Plissen.  Folgen 
wir  der  ChaiUsee  4ladtwlürtS|  so  bindert  akis  auch  bald  dar 
Blisseiiiniobt  a^br  an- einet.  edbäntnUjebeiisidlt  dea  mgentr 
liehen  Kreibitzer  Gebirgs,  und  zwar  ton  der  Rechten  xur 
Linken  in  folgender  Ordnung  seiner  üöheac.  Kreibitzer  Boch- 
betjgi'Kidlenbergi  Bimpelsbatge,  iampbeig,  Scbnidelh^t, 
iiadiensleitt,.£ibenbti^.tttid  SdbMbede«  Viel  geringer  ist  dst- 
lieh  von  udS  und  also  noch  nördlich  vom  Kreibilzcr  Bache, 
/ier  .das  .Hauplthal  der  Gegend  bildet^,  das  .Hoi*n^  etwas  höher 
ist  weiter,  k  Osten,  abo  SSOlicb  TonPllMea,  der. Tum- 
meisberg,  dessen  Basalt,  gleich  dem  seiner  Nachbarhügel, 
grosse  Neigung  zeigt,  Saülen  zu  gestalten.  —  Oestlicb  faia-* 

lAmiTutauielabeige  endJtkb- erhebt  auib  die>|;nmUiget  {^bs 

« 
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nsckte  und  wie  zerCalleiie,  mehr  kügel-  als  kegelförmig  gct 
staltete  Masse  des  *'      '      i  .  ;  .r; 

Scliöberle,  Sc  höber  che  ns  oder  Schöbe  rb^Tgei^ 
dmtk  Basalt  in  dm^JMniB  fibAidb  wie>betduieil^  arsohcili^ 
mid  bei  weleber  wir  wieder  unserm  Ausgangspunkte  südlich 
vom  Meisengrunde  ganz  nahe  sind.  Ja,  es  ist  wohl  das 
Plateau,  welches  4ea  iSoböber  ahterstütali  nichts* ^ andres^ 
elf  die  Westhütfte  TODiiedeai'  des  UMmJbitmtm»t  -in  'weleber 
Btariebong  denn  eotb  Sointaei*  sageo  fccbntei  Inhocenaidorf 
Kegi^  am  Flusse  des  Schoberbcrgs  und  des  Tollensteins.  Das 
Schöberle  hat  zu  Nachbaren:  in  Nordost  den  Tanneberg^ 
in  Nord  (doek  sehr  eolfe^nl)  den  Floflkenbetg«,  in  W#  deil 
Füssen,  in  West  den  Tndbnnttberg,  in  Mden  den  BBbeMbalgv 

in  SO.  den  Hirschenslcin.  Nach  der  „petrOgraphischen'* 
Karte  von  Sachsen  soll  Lohrnaon  dem  Gipfel^ •  der  «in  Ke«* 
geicben  Mgt  und  nberba^t  jond^ebalP  seiiriseen  Sefscbeibt^ 
sebXUnngswfise  beigemessen  haben)  sollte «bev  mÜL*» 

lieh  dieser  erfahrene  Beobachter  so  sehr  im  Irrihume  gewe- 
sen sein?  Jene  Höhe  hat  ja!  vielmehr  der  Fried richsb^r||^ 
fqpSD  welchen  der  viel  nähere:  SchoUsn^anf  ckm  iosshsagn 
nm  9  Mtnaten  auriiekUetbt  Urid  d»  eben  da^lbsb  du 
Schöberchen  den  Hochhübel  nur  um  9',  den  Teichstein  unk 
11'  übei-ragt,  so  scheint  1950'  die  richtigste  Annahme  sei- 
ner Seebohe.  Anf  dedi*  WinterbetgsÜnirBe  (1760'.bQnb) 
Ueibl  er  7~8^  «nterm'BMMmberge,  A'.  unterm  Raiekeit 
des  Nesselt)cr^s.  Der  fabelnreiche  Bulbiaus  nennt  ihn  einen 
wahren  Hauiea  von  Edelsteinen.  '  ' 

Oer  oben  crwäbntir^  mur  dnrch  :dte  Passr&lttel  i^it  dem 
Reste  des  GebrgimtlMlerO^birgv  BnsddmenhsaigetoaeViMif;« 
fenberg,  genannt  nach  einem  Waldkapellclien  an  seinen! 
östUthen  Abhänge,  würde  passende  der  böhmischen  ^»cbweiz 
sngcreefaDel  weiideni,  besllinde  dicbl  eetnMüheriias'mnfiuBsen^ 
der  .flaelleri  Kegel  ans  dem' der  sfc'ch'sischeB'Scfaweiaiifdllig 
fremden  Klingsteinschiefer.  Indem  er '  einen  grossen  Theü 
des  Waldgebietes  zwischen  Kreibitz>  Schönlinde ,  und  der 
sicfasischcii  >Grinw  eifittt,  Mke»' laich,  daran  in  Oaftdn 
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fUfO      Ajmiäm  Hü^iMS»  ■nft^VMlMlMBde. 

Tteichstatt,  ini  NO.  Forstwalde,  in  N.  S4^li»1imb«l, 
.  und  westlich  ist  Daubifz  nahe.    An  seinem  Gehänge  in  Sü- 
äm  mil  •  Wk'alto ^vwbrekot  äkk  das  iSHeingescliiitte  in 
nUlMeii  BHidtm  W  selbst  Wündetf  voik^Sthd;-  uad  Bkn^ 

stein,  wesshalb  die  vom  Passsalttel  südwesUvarts  nach  Nie- 
dorkreibitz  hinabfailende  Schlucht  an  die  säfibsiiicbe  Schweix 
flRiiB0rt*  Btai  wA  'dtm  WintoribcargstTbnmie  die  Pfiiffeti^ 
«nd  WoUbbttrge  «if^efiihi«  gleiche  EHiebcmg' üttid  gleiche  Ea^ 
fernung  haben ,  so  beträgt  des  erstem  Seehöhe  wenig  über 
1800'.  Anf  der  Laulohe  bleibt  er  um  36  Minaten  noterm 
Tricbeiiberge ,  i«id'  auf  dem  fionbcrge  .öbanrbgi -eff  den 
Gückelsberg  um  2  Minuten.  Viel  niedriger  towtr^  abe> 
ipteressant  durch  seinen  spitzen  Kegel  ist  der  Irigberg, 
iiM]^wäg^cfawoU.£brtg8^,  andbei&mutoer  (8.da8)  durch 
•in^n  DnilfeUler  Fritabeif :  des:PfiSmbergs  afidwestKche» 
jedkieb  sehr  weit  entfernte,  mit  der  sogenannten  sächsischen 
Sehweis  unmittelbar  zusammeahangende  Vorstufe.  Dieser 
aehänsy  doteh^  emeii^QbeUsluai  >adsgteekbnl^le.B^^ 
frei  SÜHide  nordwdstfichToa  beftitd^fti  Da«biter  We^t 
gelegen,  erscheint  u uf  dem  Winterbergs thurme  19'  niedriger, 
als  der  ReiAräger  iol  Schlesien^  und  auf.  dem  Kaltenberge 
1%  (öiadiMiärmCsetiidbogy  .mag  akog^ 

>  Der  Basalt  bildet  tbeitweis  ziemlich  regelmässige  flatilao» 
Ahl  südwestÜchen  Flusse  seiner  Hachen  sandsieinemen  Urt- 
ledagdj  die  aoah  rein  bnnlites  KalUagm  MtfaÜt,  niid  daher 
deftXalkherg  heiast!«  tapeiöbtde#  D^mbitzer  BmA  i»'Nis^ 
derkreibitz  den  dasigeu  Hauptbach ,  über  dessen  Seehöhe 
leider  jede  Angabe  fehlt;  nur  höchst  ungefähr  lassen  sich 
d^  Maikte*  au  IMlHto.elwa  laOCH  odto  darfiiichd.iaSO' 
baimassett. .  i*  •  '  • 

-  .\;''  Das  nur  mässig  uneben  gelegne  Städtchen  macht  mit 
den  Dörfiern  Ober-  und  JNiaderkreibitz,  davon  jeaes 
miSödoslao,  4iaaas  isWest  anstöasb,  caMa*^  Umkt  lmg» 
und 'sehr  betebten > Ort  Iffngs  dem  Kreibitzbache  aus, .  def 
dab  Hauptthal  dieser  Gebirgspnrtie  gestaltet.  Pieses  gebt 
ctem^äfflB  initiafav  •barwdMli  bidHa^  tfaaiIvMia.ailtFUs*' 
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tttchca  trfüllte  Waldgründe  aus,  wogegen  es  uuter  dem  Orte 
Sands  lein  wäude  zur  £infas3u^g  uad  ga|iz  den  romantisicl^^ 

Ctemkteii  der  TimeniM  «Un  säMff)»«  Sidm^.gtmt 
Dti  ltelieli.des9elb^Q  )vi^Q  es  )ui^Wb  jer  Becbl^üselititid 

dann  wieder  zwischen  Heodersdoi^f  und  Kallenbach  $eine 
yibiuk  ^iiminwng<A»egieid^,  .yl^flo:,  ;44>w4)bl  wenig  )>er* 
Ittiity  aotfUeilig ,  lea,  dm  UBiundiUfft.  der  sCck^sqU^obip- 
sdkea  Schfv^iz,  dütCeo  uns  jedpob  hier  nicht  länger  uufhalr 
iCD>.  Wir  QiÜQA.  vi.c^Epebr  an:  de^n  dort  inün4^nden  Kalti^ 
lücheiin  g1eicllW«|||e»iOor€ft(|il.d«)st<Vi«'N^  .die  per 
tiQgpDapbMeh€^:K»i:M  .ynm  SiMdiatoijprrig.i^l'iiin.liaaplberg  ai^- 
briogt)  eis twärts  hinauf  zum  l  usse,  d^.s  Kaltenbergs.  Diesen 
nämlich  begräo^. da«;  ebM.f^sit  entstandene  Qäcblein 
oer  ifordweat^^  ^.tdaa^Kv^ibiUcr  Bpiehr  Qd^,.Mc(i|kei^ 

Dieser  Buchbergy  den  man  nicht  mit  dem  kleinen Ahren- 
Wg  (s.  iu)  ren^reeblK^  d4rX|  i&t  ^Ht  nördÜQlif)  Y.QjfitJi^'^ 
SlbiabCBrg»  9  nitd         «H  l^^inm  irajdjgc»  Koj^cW 
NIederkctÜMlz  aüs  gemächlich  •»  ahef  dennoch  ziemlich  hqb 
aa,  so  daas  man  seiner  auch  auf  m43hrere^  sächsischen  Höhen 

gewabist*   UobfN^tt«»«!  §l«icbwQbl      .%^im  iiph^,4f^gpi^ 

Kaltenbergs,  des  wahren  Altvaters  unter  den  hiesi^- 
|QD.£ergei| ,  idie  ihfli>^icb  aH^phmiegfn^.^'fVAiliiSPe  des  Ha,rW 

ItMV  «1^  dEfe«lliobil9iftiidMri9ma|in  ;w9ft73r,  abo  elwa 

90  EiJon  unter  der  Lausche,  und  70  unterm  Tanneberge, 
dagege»  34  überm  Sohli4^hemge;#  lyid.. 389, Ellen,  üb^r  der 

PkttCtopM  d««  ;Wb%NA»^«^tbM^  &m  ^simufikiii^ 

her  hier  bu  in  die  Weisstropper  Gegend  hinab  sehen  Ich 
lelbst  )bab^  ..duJT^h  yiq^q.^JP^bi^PXfgrglei^f^^^ngen  die  Seehohe 
iftSaaOiiiM.ajWO/iigiifHodeii^i.wi^ljto  miQ.  aberiW/i^ipanns 
kWiPftitürtlBiiilgeil  fiil!Kdid  BoraHiW<1IIWtttarb«if«|  1106' 

Änd' 1720',  der  Berechnung  zu  Gr u Ade  legen,  so  erhielte  * 
mau  ^  23l3'  für  den  Kaltenberg,  al^  i^ar  67  £Ueü  unter 
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stellen  Ubd  etwas  äb^estotupften ,  auf  Quadersatidsteitt 
henden  Kegel  aus -Basalt,  wekber  an  der  Nordseite  »uch 
dü^  frae  FebWaiMl'  bildet.  Wt  Mift  g^igt^  Plaine  des 
Oi^^  (ti^  oä  Loil  Bjttitrflul^  aUtt  AdbiUm  Min- 
ttirfreande  Mustk  erschallt  und  zur  Noth  'W^hl  aucbgelMal 
werden  körnite)  erreichen  wir  von  Osten  her  durch  eiuen 
Bcfamalen  P&d,  weichen  Basaitslufen  bequemdp«  «naohMi 
1^  -ta  weMieitt  «tddlit  Ul*'  4mi  ukiMktbin  BokfWege  bit»- 
gm,  die  Von  Kalti^ilb^'cfa  (in  NW^^i  Li'nifb^cb  (in  Wetz- 
ten), Hasel  (inSSO.)  und  Kreibitz  (inNNO.)  dem  Gipfel 
Külalifoo*);  Die  Rund^iobt  dess«U)eti  geb^rl^'iir  gaaBiNord- 
IMbbblaad  k  ideiT  erstite'!^  Mhd  wflildflriltf'iiiebf  Mit* 
ostwfirts  durch  (Sebfiscb  beefntriditigt ,  öd»  ktfttifie'  maa 
mittels  einer  Leiter  den  Signal -öb^lisken  ersteigen,  um  je- 
nes zu  überblicken,  so  würde  dittie»  Panorama  seibat'  (ilMa 
der  Laasche  onüd  d^i  MUleiehMlM''iMto*#lbdl^ 
Olmebttiterattlfei  dleRfcfiiei^-iiaid^Mgebirge,  diabibaiiiolii^ 
bairische  Gebirge  mit  der  Landskrone  Bei  Görlitz,  die  mäb- 
Tischen  Gräns^berge  mit  dem  Coimbeq;  bei  ^Osefa^^  die 
Pfiqre^'tmd  Dmdetier  HÖiMo,  ist'  tu»  'ulmw  hmtaiuik  witk^ 
tig  dttreli  ^te  MvreMie  tod'4it'fottstiitadfgeUUbeni^  4et 
Kreibitz -Georgenthaler  Gebirgs  und  st  iiier  Verkeltang  mit 
dem  Mittelgebirge  und  den  unubsehburen  Felsenreihen  der 
aflcliataGhMi  Mit««ii>  tust  «««deke  «taalavi»  dir  •  faheübn 
Aieb  iiiiiiifei«t«ffllijh^  toiid(Milikttgewlbrt.  iftii  'MIdiM 

sicherlich  dieser  Berg  d(*f 'interessantdstie  der  Kreibitzer  Ge^ 
gend,  und  unter  die  Sonderbarkeiten  des  Jteüis-scheii  Bachü 
gdl(ii^  dal  BekeüiitDi^t'  B^u  1mkti  lAimmm^&^ 

•  •        '     •'•1       »1  •  - f  *t  ...^ 
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•  Bad  xenifitf  .  feines  GipfeU  .«of,  4ie  hScbttae 
Fluren  von  HaaaL  Von  4iesaB  g^on  wk  jrechu  in  die  wkldanf 
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Nachbaren  des  KaUeoberges  siod :  nördlich  der  Bncli-  oder, 
ydne  Kateenbei  g ,  wettiiob  der  Otteoberg ,  söduüttiicb  der 
Breooberg,  südöstHck  die  Zacber-  und  Fischbergeg  östlich 
der  kleine  Ahrenberg.  Die  leUU*ren  sind  bei  weitem  die 
bocfafttea«  ^ 

Obne  Zweifel  meint  ReäM  uater  dem  Pare  wom  Bbnalt-^ 
bergen,  welche  unter  dem  Namen  der  Limberge  südwest- 
lieh unterm  Kultenberge  ansteigen eollen,  die  oben  erwähnten 
Ollen*  und  Brcnuberge,  divon  jener  aädWetllioh  und 
dieser  ettdiidi  ?on  Limbaefa  analeigt»  Btwai  entfernter 
ist  dem  Brennberge  zugleich  das  lange  Dorf  Hasel  in  Osten 
und  Südost,  wie  es  dem  Külteoberge  in  Süden  nnd  Südosten 
üt.  Hasel  sieht  sich  Ubigs  der  erwähnten  Chanssee  nnd 
einem  sehr  jSh  hinabfliessenden  Bitchlein  süd-,  zuletzt  auch 
westwärts,  wo  nun  das  vulkanische  Gestein  den  Quadersand- 
Stmifvänden  Ranm  giebt*  Zwischen  diesen  geht  der  Bach 
nhigcr  hinab  xnr  Kamntts,  welche  hier  dnrch  eine  Fldss* 
schlcusse  gesperrt  ist,  und  nus  Osten  in  einer  engen  Blau- 
siein -Felsenschlucbt  herbeirauscht»  An  dieser  Stelle  nun 
lesndel  die  Cbaassee  sich  nm  einen  sn  Brüchen  bennUtcn 
BassUfelscii  hemm  wesIwa'Hs,  «od  begfleitel  anr  Stadt  (Bäh- 
misch-)  Kamnitz  hinab  dus  Flüsschen  in  einem  schönen 
labbafien  Thale,  uns  welchem  südwärts  sich  über  den  Vo- 
gelberg  der  malerische,  abgestnUle,  mit  Bnifp^esten  ge* 
krdnte  Basaltkcgel  des  Seblossberges  erhebt,  nnd  nach 
Wiemann  1643'  erreicht.  Diesen  aber  schliesst  die  Ten- 
dena  meines  Aufsatzes  aus,  und  erwähnt  auch  nur  beilaüfig 
der  Nadel,  d.  h«  der  thnrmhohen  nnd  anciierhotfdrmigen, 
schwarzen  und  gleich<(am  ges penstermässigen  BasaltkÜppe, 
welche  wir  kurz  vor  der  Stadt  zur  Rechten  haben;  sie  ist 
salbsi  aof  dem  Bovsbei^  deutlich  an  sehen,  nnd  bat  sich  von 
der  nodi  hdhern  fiesaltwand,  in  welche  der  vom  Kaltenbeif^ 
herablaufende Gebirgsrweig hier  ausgeht,  abgesondert.  Dieser 
Zweig  trägt  ausserm  ßrennbergc  (in  NO.)  und  dem  Elis- 
berge  mit  der  Nadel  (in*  SW«)  noch  eine  sehr  fel»vige  Bs« 
salckoppe  awischeo  Cnnersdorf  nnd  Hasel  y  welche  der  „pe* 
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trographisclicn  Karte"  fehlt,  und  die  wir  ebenfalls  Otten— 
berg  nenneo  borten;  nach  Sacbsen  bin  gewäbrt  sie  eine 
•cböoe^ernsicbL  Westlich  tob  ibr  und  nördlicb  vom 
EUasberg  wi  der^  gleichfalls  ans  Buali  bottehefide  and  out 
letzterm  ungefähr  gleich  hohe  Caners dorfer  Hathberg. 
Man  kann  diese  Seehuhe  duriiach,  dass  der  Kamnitzer  Markt 
935'  bocb  liegt,  auf  laOO  bis  1400'  schätzen;  böber  da- 
gegeo  iai  itrlkeaühmf^  nnd  Kaltenbach  nag  bis  an  IdttO't 
Hasel  aber  bis  zo  1800  emporsteigen.  Bei  dieaem  Dorfe 
erheben  sich  übrigens  noch  in  Norden  der  kleine  Abreabergf 
in  NO.  der  Fisobberg,  in  Osten  der  Sacherbei*g«  . 

Der  kleine  Ahrenberg,  des  Kaltenbergs  öallaclin 
'  nnd  höchste  Voratafe^  wird  aoefa  schwaraer,  Bncli«- 
oder  kleiner  Knitenbtrg  genannt,  trägt  fast  durcbaos 
Buchen,  und  bildet  mit  dem  Fiscbberge  den  sehr  hohen 
Sattelpasa,  aufweichen  die  Chaussee  sieh  mühsam  an  den 
Baseler  Fluren  hinauf  windet,  wogegen  die  alte  Strasse  od«r 
der Kreibilz- Kamnitzer  Richtsteig  (s.  o.)  fast  über  die  Spitze 
seiner Basaitkoppe  führt,  die  ziemlich  2100'  hoch  sein  mag« 
Einander  sehr  ahnlich  und  auch  auf  denaalben  (vom  aehwar-^ 
sen  Berge  sndwKrts  aUanienden)  Kamm  getbürmt  sind  die 
Fisch-  und  Sa  eher-  oder  Zacher-,  d.  h.  Zacharias- 
Berge,  da voju  iener gegen  2010',  dieser  nur  1900'  erreicht. 
Beide  sind  ungemein  stnile  Basaltkegel ,  die  sich  nicht  allnin 
auf  der  Lansche,  sondern  auch  in  der  ganaen  andweadidiatt 
Partie  der  Dresdener  Gegend  deutlich  zeigen.  Weiter  in 
Südosten  ist  der  wenig  ausgezeichnete  kleine  Fisckberg^ 
mehr  in  0«ten  aber  der  breite  Berg,  der  sich  nur  weajg 
heraushebt.  Desto  mehr  trifik  dieses  die  Himpelsberge, 
auch  Himmelsberge  genannt. 

Sind  wir  von  Kreibitz  .auf  der  Kamnitzer  Chaussee  bis 
in  den  Wald  vorgedrungen,  so  haben  wir  bald  die  sleilcB 
BergwiSnde  aur  Lbken,  über  welche  der  mehr  halbkugelige, 
als  kegelige,  aus  Klingsteinporpbyr  bestehende,  grosse 
Himpelsherg  ansteigt,  so  das«;  dieser  SSOlicb  von  Krei- 
bita.culminirt.  Auf  dtok  Borsberge  ist  er  nur  bei  seUenar 
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gUDstigcr  BcJeüclituag  vom  grossen  Ahrenberge,  unter  wel« 
dm  geoaa  er  fallt  ^  %n  uoterscheiden*  Da  er  4  Minutoo 
Hilter  diesem  (s.  a.)  znrückbleibt)  so  ist  seine  Seeböhe  auf 

1950'  zu  schätzen.  Eben  dahin  deutet  seine  Ansicht  auf 
ian  Winterberge ,  wo  er  gegen  den  Ahrenberg  6 ^-«7'  und 
gepn  den  Fischberg  aor  wenig  anrückbleibt« 

Wenn  non  Reüss  bemerkt,  der  ,,sebr  steile  kleine  Hirn- 
pelsberg"  sei  nordwestlich  vom  breiten  Berge,  und  der  grosse 
fi.  sei  |,aordö*»tlicber*\  so  hat  er  offenbar  deren  Namen  zu* 
ssinnen  Terwecbselt,  was  anch  am  so  ▼erteiblieber  ist,  als 
wiikBch  der  kleine  Himpelsberg  den  grossen  überragt 
(wie  man  z.  B,  vom  Kreibitzer  Passe  iius  deüth'ch  sieht)  und 
nur  hinsichtlicb  seines  geringem  Umfanges  der  kleine 
kdsst  Er  ragt  OSOlichvom  grossen,  fblglicb  NNOlieh  vom 
breiten^ Berge ,  als  ein  jetzt  Töllig  nackter,  gleiobsam  mit 
Aaswiichscn  versehener,  einen  Obehsken  tragender  Kegel 
aas  Porpbyrschiefer,  und  mag  die  Seeböhe  von  etwa  3000' 
Inben*  Anf  dem  Borsberge  siebt  man  nnr.  dessen  aiFserste 
Spilfee  ^  Grad  links  von  der  des  grossen  Himpelsberges 
gucken ,  und  links  darneben  einen  etwas  niedrigem  langen 
Ancketti  den  mit  Sicherkeit  zu  deuten  mir  noch  nicht  ge- 
hmgen  ist.  Die  Riebtang  freilicb  empfieblt  den  Hammerig 
bei  Röbrsdorf  (s.  u.),  welcher  sich  aber  wohl  blosser  dar- 
stdlen  würde.  —  Gehen  wir  nun  ostwärts  vom  kleinen  Hirn- 
pelsberge  weiter,  so  kommen  wir  zu  dem  Hügel  bei  Scbön- 
Ud,  der  bei  Reüss  der  Eisenfaügel  beisst,  nnd  ▼ielleicht  mit 
der  von  Sonamer  erwähnten  goldnen  Haube  identisch  ist. 
Der  ^senbügel  verbindet  sich  im  -Osten  mit  dem  ,  ungleich 
höborn,  eigentlichen 

Schindelbengsli.welclier  ane  einer  ostwärts  langge- 
dehnten Basis  sich  anfangs  nur  massig  steil ,  dann  aber  da 
ein  steiler  und  mächtiger  Kegel  ansteigt,  welchen  uns  auf 
dem  Borsberge  der  kleine  Winterberg  verdeckt^  den  wir  aben 
aof  dem  dort  nahen  Abhänge  des  IViebenbtrg^s  faeohaebteb 
können.  Möglich  ouch,  dass  dieser  es  w8re,  den  man 
(s.  Sommers  Buch)  in  Oberkreibitz  die  goldene  HftubiBL 

18* 


Benntv  denn  gar  viele  Bt^ge  dieser  Gegend  führen  mehrere 
NaflMb.  RetiM  fand  den  ganicn  Berg  bewaldet;  feUt  aber 
ist  der  Kegel  vieloiebr  ganz  kahl«  Er  besteht  wie  der  ihm 
nahe  kleine  Sehindelhengsl,  aus  ßasult,  und  darf 
nicht  mit  dem  verwechselt  werden,  was,  wie  wir  oben  sahen^ 
als  Unterlage  des  Hirsebensteins  sich  an  der  Haidaischen 
Chaussee  verbreitet.  Seine  eigene  Unterlage  bildet  gens 
kenntlich  Sandstein.  Auf  dem  Winterberg*?,  wo  er  J^^  Grad 
rechts  vom  Jeschken  culminirl,  zeigt  er  mit  die&em  gleiche 
Erhebung«  und  bleibt  unterm  Ktötaerberge  (s.  u.)  um 
Grad  suriick,  hat  also  wen%  öber  3000^  Seebohe.  Auf  im 
Kaltenberge  ist  ihm  gegenüber  im  Horizonte  ein  Punkt,  der 
1  Grad  rechts  vom  Geiging  fallu  Da  diejenigen  Karten,  die 
in  seine  Gegend  einen  Mittelberg  setsen,  dafür  (wie  s«B. 
jene  „von  bberlausitser  Gebirge^)  des  Schindelhengstee  ent- 
behren ,  Sommers  Buch  dagegen  von  einem  Mittelbei^ 
schweigt,  so  ist  unter  diesem  wohl  eben  der  Schindelhengst 
sa  Yerstehea:  ja ,  um  so  wahrscheinlicher,  als  nach  letiteru 
die  genee  Gelirgspartie,  wie  nach  ihrem  Central-  oder  Mit- 
telberge, genannt  wird.  Dunkler  ist  uns,  was  wir  aus  dem 
Bornberge  machen  sollen,  der  nach  Sommer  ebeiftfaUs 
in  die  Sehönfeider  Waldgegend  fällt. 

Viel  minder  hoch  ist,  südwestlich  vom  Schindelhengste, 
der  von  Reüss  sogenannte  Bendelsberg,  welcher  eine  ab- 
gerundete Btsaltkoppe  trägt,  und  wohl  nichts  anderes  sein 
kann,  als  der  auf  den  neueren  Karten  sogenannte  Rachels 
berg.  Dagegen  empfangt  uns  südlich  von  demselben  der 
höchste  Gipfel  dieser  Gebirgsj>artie,  ^ 

der  grosse  Ahrenberg,  dessen  schöne  und  zutuTheil 
sdur  felsignaekle  fiasaltkoppe  auf  der  Lansehe  sichtbar  ist, 
auf  dem  Borsberg  n.  a.  Höben  bei  DiTsden  aber  vom  Un- 
kundigen häufig  für  die  Lausche  gehalten  wird«  Die  Sachsen 
nennen  ihn  auch. den  grossen  Bnchberg,  nnningnidiiik 
einet  andern  Btfges  bei  fVilkenau  (s.  u.)>  der  wirklich  diesen 
Namen  führt.  Seine  hohen  Gipfelbaüme  —  zu  Reüss'ns 
Zeit  Fichten  (?)  letzt,  prachtvolle  Buchen  und  Aesehen  — 

% 
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vcmnJgea  sidi.  mit  der  etwilt  i»Urte  Lag^f  W  dieten 

machtigen  Kegel  in  der  Feme  noch  mehr  ansBlizeichnen. 
Nach  WiemaDn  erreicht  er  2160'  Seehöhe  *)  und  gehchtet 
würde  sein  spitser  Gipfel  eine  kosUiGhe  Austidit  bieten« 
NorddMÜdi  filll  er  übemiia  aial  ab,  nnd  bekonmt  dednfcbi 
wie  Reüss  richtig  bemerkt,  ein  halbsphäroidisches  Ansehen. 
Aber  auch  nach  SQ.,  nämlich  nach  dem  längs  der  Kamnitz 
mbreitcteii  Dorfe  Höllenmühl  bin,  ialli  er  sebr  steil  ab. 
VoD  Hasel  irt  er  ^  bis  ^  Slnnden  ästlioh  entfernt  und 
durch  die  Fischberge  geschieden,  von  der  Cliaus^ee  aber  in 
NW.  durch  den  bi-eiten  Berg.  —  Kehren  wir  nun  zum 
SeUadelbengst  surück,  iind  geben  wir  iron  ibm  ostwärtSf  so 
begegnen  wir  suerst  dem  nnbedeätenden  kleinen  Eiben* 
berg;  weiter  in  NO.  dagegen  ist  der 

grosse  Eiben-  oder  Eidenberg,  eiue  mächtige» 
fittl  apba'roidischei  jedocb  NOwärts  anagezogene,  dorcbaos 
bewaldete  Basalt  »Blasse,  die  in  NO.  eine  Kh'ppe  tragt;  nnt 
dieser  hat  der  wahre  Gipfel  ungefiihr  gleiche  Seehöhe,  die 
iwiacben  die  Grenzen  der  Zahlen  2180  und  2250'  fallen 
mi^.  Die  SUippe  seben  wir  aaf  dem  Kalbenbei^  Grad 
rechts  iron  der  Lanscbe,  wo  dagegen  der  Eidenberg  nns 
durch  den  Nesselberg  verdeckt  wird.  Auf  dem  Borsberge 
übersteigt  sie  den  LorenLStein  um  y/  Grad,  was  freilicb  un-, 
siclMtea  Anhalten  gewährt  i  da  die  einzige  mir  bekannte  Bo« 
Stimmung  iiir  den  Lorensstein,  die  >.  Odelebensche ,  nn-« 
brauchbar  ist.     Auf  dem  Winterberge  bleibt  der  Eidenberg 

Grad  unterm  Jescbken^  1—2'  unterm  Abrenberge,  nnd 

•)  Wfhm  aüamA  gel  wjn  aeisfr  Aulelit  anf  dem  WtaMterst^  wm  yrk 
Okn  mit  4mi  Katteetarge  ▼srgleicheab  Unter  dfetcei  blailit  er  auf 
dcai  Bonbwge  4  bis  5,  aaf  dma  HaikaDberge  4  miimleii)  Unm  aal 
dar  LiBMlM  17'  aaler  dar  Hallendarlbr  grösalan  Hdhe,  aaf  dar 
MOioppe  M  Wtnahwpg  V  aatana  Fiaehbarga.  Dagegaa  abarsteigt 
ar  aaf  dam  Borsbcrge  dae  Wanal-Plaleam  am  6^  a«f  dem  Land- 
berge bei  Tharandt  um  T  die  nördliche  Krke  de»  Pfaffenstems,  anf 
deni  Horkenberge  am  %  Grad  die  südwestliche  des  Königstein;*, 
den  grossen  Himpeisberg  endlich  auf  dem  VVinterbergsUiarme  um  ä 
bis  6}  aaf  dam  Barsbarga  am  4  Afinaten.  * 
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übersteigt  eben  so  sehr  den  Kiötzerberg.  Seine  Nachbarea 
•iod:  in  Nord  der  Tnimsbergi  in  NWk  das  Scböberle,  in 
Westen  entfernter  der  Schindelhengst ,  in  8äd  der  Ascfceo- 
stein  ,  in  SO.  oder  OSO.  der  Hirschensteiu  mit  dem  Grana- 
tenberge.—  Nun  ist  uns  im  Scbindelhengstgebiige  nur  noch  ^ 

der.  Aschen  stein  übrig,  welcher  deseen  südöstlidie 
Ecke  bildet.  Dieser  schief  stehende  (4il80  Scbindelhengst- 
förmige)  Kegel,  nur  einzeln  mit  Baumen  besetzt,  neigt  sich, 
gleich  den  meisten  übrigen  Koppen  dieser  Gegend ,  so ,  dass 
er  seine  Spitse  in  Nordost  hat»  Ihn  umgeben ,  näher  oder 
entfemter,  ndrdlioh  der  Elbenberg/ nordwestUcb  der  Schinr 
delhengst,  westlich  der  Ahrenberg,  jenseits  des  Bachgrundes 
aber  in  Süden  der  grosse  ßuchberg  und  südöstlich  der 
Klötzerbergi  endlich  entfernt  in  NO*  der  Hirschensteio. 
Attf  dem  Kaltenberge  ist  er  dem  grossen  Zschirnstein  gegen^ 
über;  auf  demCirkelsteine  ragt  er  genau  (und  etwa  ^  Grad) 
ttberm  Hohleiper  Berge ;  auf  dem  Borsberge  lässt  das  War- 
selplaleau  neben  dem  kleinen  Winterbeige  nur  seine  Spitie 
sehen,  und  da  er  unter  Letzterem  2/«^  Minute  znrückbleibt, 
so  erreicht  er  in  Folge  der  Wiemunnschen  Angaben  nur 
2020',  nach  dem  Durchschnitte  der  Angaben  für  den  Kl. 
WBg.  aber  3090'  Seefaöhe.  Auf  der  sogenannten  petnn 
graphischen  Karte  fehlt  jede  Andeütung  .<eines  Gipfels;  da« 
gegen  zeigt  sie  zwischen  seiner  Stelle  und  dem  grossen  Buch- 
berge einen  andern ,  den  ich  nicht  lu  deuten  weiss. 

Es  ist  uns  nun  blos  noch  j  um  der  Darstellung  eine  re- 
lative Vollständigkeit  zu  geben  ,v  das  Falkenau- Röbrsdorfer 
Gebirge  bis  zum  Riescnkegel  des  Kleis  hin  übrig.  Dieses 
erfüllt  mit  seinen  4  sehr  umfassenden  Waldbieigeni^dem 
grossen  und  kleinen  Bnchbcrg,  dem  Neühütter  Puch- oder 
Klötzcrbei^e  und  dem  Hammerig,  jenen  Raum,  welcher  dem 
Schindel hengstgebirge  in  Südosten,  dem  Nessel-  und  Lieh« 
tenwalder  Gebirge  südwestlich  gegenüber  licfjg&y  WOta  Letz- 
teren sich  durch  den Zwitter-Baeli  ändert;  in  SüdWest  und 
Süden  dagegen  durch  flachere  Partien  sich  zuletzt  an  Berge 
,kettet|  die  mein  t»chon  dem  Mi^^clgebiigi^  zuicq^uqn  daif« 
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Wenden  wir  uns  vom  Aschensteine  her  südwärts ,  so 
treffen  wir  zuerst  den  grossen  Buchberg  bei  Falkenaui 
cinm  grossen  Dorfe,  das  sieb  in  Westen  am  ZnsamiBeii- 
flnsso  der  Kamnit«  veii>reitet*  Diese  gewaltige  Halbkugel, 
aus  Porphyrschiefer  gebildet,  wird  uns  auf  der  Lausche  fast 
Töllig  durch  den  Klötzerberg  entzogen,  ist  auch  auf  dem 
Bonberg  (dnrcfa  denkleinen  Winterberg)  nnd  aof  dem  Win« 
ieriberge  (durch  den  Ahrenberg)  uns^iohdNir,  überragt  aber 
aof  der  Friedrichshöhe  bei  Barenburg  (wo  die  Horizontscheibe 
ihn  ignorirt)  des  Schneebergs  linke  Stufe ,  und  bleibt  da- 
adbst  um  3'  gegen  den  Reiftra'ger  in  Schlesien  mrück. 
Seine  Seehöhe  mag  also  «wischen  3000  und  2100'  fallen. 
Dass  sein  Name  von  den  Sachsen  meist  für  den  Ahrenberg 
gemissbraucht  wird ,  habe  ich  schon  erinnert.  Südlich  von 
Htm  ist  der  kleine  Bn  ebbe  rg,  welcher  FalkendQ' in  Nord- 
west, Blottendorf  in  Süden  und  Röhrsdorf  in  Osten,  den 
Kleis  aber  in  SO.  und  den  Hammerig  in  NO.  hat.^  Diesen 
scheint  EevoB  su  kneincn,  nV^enn  er  von  einem*  Bachberge 
spridit,  der  onweit  Blatlen  zwischen  dem  Kleis  und  dem 
Hammerig  liege« 

Höher  als  jene  ist  der  Neübiitter  Buch-  oder 
KlÖtserbergvdmfaUs  ans  Bhnstein  sn  einer  ungehcikirn 

Halbkugel  aufgeschichtet,  wchjhe  a uf  dem  Borsberge  grössern- 
theils  vom  kleinen  Winterbeige  verdeckt  wird ,  und  diesem 
daseibat  noir  um  1  )^  Minuten  nachsteht  Auf  dem  Horkian«* 
berge  belHiditet)  ti^erragt  er  den  KleinhamnarsdotfeviSlcib 
um  /'jjj  Grad,  auf  dem  Winterbergsthurme  ziemlich  ebcM 
so  sehr  den  Jescfaken  und  den  Schindelhengst,  auf  dem  Kai- 
tenbeq^eaber  den  Ahrenberg  am  ^  Grad*  Diess  alles  deutet 
dabin,  dass  die  Wiemannische  Angabe  von  Air  ihh 

etwas  zu  hoch  ist.  Aus  jener  Vergleichur^  mit  dem  kleinen 
Winterberg  würden  sich  nach  der  Wiemannischen  Bestiin«* 
mng  gar  nur  3070'  für  den  Bocbbeig  ergeben,  nnd  eben 
ao  iriel  mm  dem  leschben ,  wenn  wir  diesem  3000<  geben* 
Den  Klötierberg  umgeben  eng^  der  liammerig  in  SO. ,  deC 


giotse  BttcUberg  in  8W*,  der  Aaebensteni  in  NW«,  ent- 
fernter der  Friedricbsberg  in  NO.  An  seinem  nordwest« 
lieben  Gebange  liegen  die  wahren  Hauptquelleu  der  Kam- 
,niUf  md  aai  nördlichcB  die  Gksfabrik  NeühüUe.  Er  ge^ 
höH  aebit  den  folgenden  in  den  Bonskner  Kim* 

Den  Hammerig,  d.  h.  Hommerberg,  setzt  Reüss 
westlich  von  Röhrsdorf,  was  in  nordwestlich  zu  verändern 
kU  Er  beschreibt  ihn  eli  einen  hohen,  bewaldeten i  in 
Osten- nnersleiglich -«teilen  Porphyrscbieferkegel ;  diese  Be* 
Schreibung  könnte  aber  leicht  ein  unähnliches  Bild  in  uns 
hervorrufen«  Eher  gleicht  er  dem  Nesselberge ,  ohne  doch 
solanggestreekftBtt  sem«  Auf  einem  steil  abfallenden RüokeB 
nimlioh  baut  sieh  noch  ein  nicht  hoher  Kegel  j  mmi  swat 
nicht  etwa  in  Osten,  sondern  in  Nordwesten.  Seine  Höhe 
mag  gegen  2100'  betragen ,  indem  er  auf  dem  Hochwalde 
nicht  ^ben  bedeutend  nnterm  Kleis  znräokbleibt-  Soail 
würde  er  den  Krelseham  in  Röhrsdorf,  den  Lohrmana 
1383'  hoch  gefunden,  um  400  Ellen  übersteigen.  —  Viel 
höher  endlich  steigt  ihm  SSWlich  entfernt  gegenüber  aus 
dem  Röhrsdorfer  Bacbgrunde  der  Kleis  an,  TOn  den  Sacb-* 
sen  auch  der  Zuckerhnt  insofern  mit  Recht  genannt,  als 
er  zu  den  steiles ten  Bcrgkegehi  auf  Erden  gehört.  Daher 
bilden  sein  der  Säulenform  sehr  zugeneigter  Klings t^inscbiefer 
mehiere  ansAliebeKlippen  und  Wände.  Den  spitaea  GipM 
krönt  ein  SignalobeKsk)  und  da  er  eine  ungemein  reidls 
und  schöne  Umsicht  gewährt,  so  ist  der  spärliche,  freilich 
aber  höchst  beschwerliche  Besuch  des  Berges  zu  bedauera« 
Det  Kleia  erhebt  sich  eine  Stunde  von  Haida,  nicht:  nordösl» 
lieh  (wie  Reüss  sagt)  sondern  östlich  von  Blottendof^ 
zwischen  Schönfeld  und  Röhrsdorf ,  auf  einem  sandsteinernen 
Plateau,  nach  Wiemann  2366%  nach  Hallaschka  (incl.  das 
Conplement  von  89')  j)S63'  hoch  ^  so  daSf  et  ddr  Lausche 
nur  um  40  fillen  nachsteht.  Das  erwihnte  Pktean  gestattet 
in  Süden  eine  mich  Lohrmann  1468'  hohe  Vorstufe,  der 
Schieferberg  genannt,  welclie  nach  dem  freundlichen 

Städtchen  Haida  abAllti  in  jUcMia  wnide  eiBe  fieabriis. 
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▼OD  HSV  ermefseDy-ifthtte  Zweifel  im  Gasthofe  sor  Stadl 

Wien.  Die  Posilion,  welche  im  Sommer'schen  Werke  Haida 
erbält  (50°  45'  37'',  5  Br.  und  32  13'  17"  L.),  scheiat 
bcdeottfod  falsch ;  es  liegt  merkUdi  weiter  Dfiqh  Novdwd weit» 
Ich  beediliesse  meine  Dttstellang  mit  Angabe  'der  Po- 
sitionen, die  sich  mir  in  Folge  der  abgenommeneu  Visirlinien 
and  HonzGatalwinl^el  für  die  pieiften  der  vorerwähnteil 
BaggipM. ergeben.  Die  Grnndlage.  i^n  allen  bilden  Oberreita 
iogiben  fiir  die  Bors-  and  Winterberge,  difS^L^nsdke  und 
dm  Hochwald* 

Allenberg,  grosser   60.49^  Mm.  ii.lO^^Mau 

Ahrenberg,  kleiner  (Buchb.)  50.49 «      ^  32.8^ 

Ascbeasteiu  i»  .  50  49^     -     32.13^     ^  ^ 

Backbcig,  grosser  .  •  .u  *  -  33.14 

Bodiberg,  NenhütteTi  siehe 

Klötzerberg. 

Eibenberg,  Eidenbelg   •  .  :  50.50/^   *     32.1 3, V  ^ 

Fiiehberg,  grosser   50.49f     -  '32.8^ 

Fkdieoberg  S0.52f     -     S».!^  t 

Friedricbsberg^.IbDgfjlbcKg.  50.50^  -  32.16^  - 
Galgenberg  50.524.     "      32.1 3i  - 

Hunmerig,  Hammerberg  .  •  60«48i     -     SS.lSf  - 
BeUeberg,  siehe  Kohlhau. 

Himpelsberg ,  grosser  •  .  •  .  50.50|  -  32.87 
Himpelsberg,  kleiner  •  •  •  •  50.50/^   -  32.9| 

Hirwhsteitt  tt0.50^     -  33.15 

Hochwald,  Hohwald,  nach  Ob.  50.49^     -  S9.23 
Ibrigberg,  d.  h.  Ehrigsberg  .  50.52       -  32.74-^ 

Kaltenberg   50.50/^   -  S^-H 

Kaltenberg,  kleiner  (Bnchb.)  60.60f     -  33.7^ 

Klais,  Zockerhot   50.46|     -     32.1 4^  (fast.) 

Klötzerberg,  NeühütterBuchb.  50.49^  -  32.14|^  - 
Koblbau,  Weberb.,  Mittelgeb.  50.53i  -  33.17^  - 
KNüibetg  S0.53i     -  33.14f 

Uttsche,  Spitzberg,  Mitlagsb.  50.51  fr  -     32.19^^  - 
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Dieselbe  nacli  Kreibi'ch.   .  .  50.51^'^  Min, 
Mitlelberg,  s.  Schindel  beugst. 
Mittelgebirge  I  s.  Kohlhan« 
Neiselberg :  detien  SpiUberg  50.51 
Nessislberg:  dessen  Süd-Ecke  50.50^,  - 

Pfaffenberg   50. 53^  - 

Plissen,  UiUenberg  ....  50.52^  - 
ftieheriberg,  ZecheAerg  .  .  50.49^^  - 
Schtndelhengst  (Mittelberg?)  00.50^ 
Schoberberg,  Schöberle  :  ,  60.51^  - 
Spitzberg,  siehe . Neeselberg 

und  LiQfche. 
Tenneberg,  Tannenberg  . 
Tollenstein,  Doblensteia  • 
Weberi)erg,  «.  Kohlaa. 
Zacherberg ,  s.  Saeherberg. 
Zockerhut,  s.  Kleis. 

Dresden. 


50.511 
50.51^^ 


32.18i  Min, 


32.16f  - 
32.9i:  - 
Sa.10/7  - 

32.8i  - 
32.11 

32.12|  - 


32.131 
32.15f 


Albert  Schifiber. 
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Klimatographie« 


Zar  medicinifichen  Geographie  y.  Petersburg) 

BiiiCgetii«ilt  TOfli 

Prof.  Dr.  Fedor  Pofaarl. 


Der  sumpfige  Boden,  die  Nifae  der  Wälder  und  der  See, 
welche  immer  eine  Feüchtigkeit  in  der  Atmosphäre  erzeügjBOy 
die  haüfige  and  plötzliche  Veränderung,  der  Temperatur  und 
die  hiöfigeB  Winde  sind  Uraaolien,  dass  kaUrrhaUsohe 
Krankheiten  verschiedener  Art  in  St.  Petersburg  sich  haüfi- 
ger  erzeugen  als  andere.  Abeümatismen,  Schnupfen,  Fliisse^ 
Schmerzea  in  den  Ohrtn  nnd  in  dem  Halae,  EnUiindnng 
der  Augen  und  Hnttca  ^nd  gewöhnlich  im  Heribete  tovIum»« 
iDeode  Uebel.  Am  meisten  leiden  Diejenigen  daran,  welche 
bis  Mitte  September  und  noch  länger  auf  den  Landgütern 
ttiwcit  der  Sladt  wohnen  bleiben«  Während  dieaer  Zeit 
CQtitdien  durch  den  vielftltigen  Gennea  der  PUie  und  dea 
manchmal  unreifen  oder  verdorbenen  Obstes,  so  wie  durch 
die  Feüchtigkeit  der  Luft,  hartnäckige  Durchfälle ^  weiche 
aicht  sehr  selten  in  Ruhr  oder  sporadische  Cholera  übergekaB« 

Bei  dem  Eintritt  der  kalten  Jahrasseit,  besonders,  aber 
bei  dem  Nord-  und  Ostwinde  erscheinen  öfters  Halsentzün- 
dungen, leichtes  Blutspeinen,  Schlaganfälle,  Seitenstechen 
aad  durch  Erkältung  Entznndungsfieberi  welche  nicht  selten 
ia  Nervett6eber  übergehen. 

Zu  Anfang  des  Frühjahrs  zeigen  sich  die  Masern,  Schar- 
lachilecken,  Krampfhusten,  Nervenfieber  und  chronische 
Krankheiten  r  wie  .  s«  B»  Schwind-  und  Wasserancht  häufiger 
lud  in  einem  esfafililMi  6mde* 
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Im  Sommer  ist  die  Zabl  der  Kmnkbeiten  geringer,  dod 

sind  sie  hinsichtlich  ihrer  Beschaffeuheit  galleoartiger. 
a)  Endemische  Krankheiten. 

Wollte  man  nech  der  OertUcbkett  und  Is§b  SL  P<;ten- 
burgs  so  wie  nacb  dem  Klinia  urtbeQen;  50  roüiste  man 
glauben,  dass  hier  die  WtcbselGeber  öfter  vorkommen,  doch 
erscheint  diese  Krankheit  in  Petersburg  viel  seltener  als  io 
andern  i  besonders  «iiidliebeo  Stedten  RusslanA.  Die  \3t^ 
sacbe  bieron  ist  wsbrsoheinlieh,  dass  der  samp6ge  Boden 
den  grÖssten  Thcil  des  Jahres  über  zugefroren  bleibt;  folg- 
lieh muss  die  sogenannte  Sumpferde  viel  weniger  Wirkung 
als  im  Süden  baben.  Wenn  das  Wecbselfieber  auch  in  St 
Peterdbnrg  erscbetnt,  so  ist  es  grösstmibeils  nicht  beftigi 
auch  lässt  es  hier  nie  die  chronischen  Krankheiten  zurüelf 
die  man  in  andern  KÜmas  findet.  Bemerkenswerlh  ist  es^ 
dass  im  labre  ISSO,  vor  dem  Erscbeinen  der  Cholera,  dieit 
Rebcr  sieb  baiifiger  als  frfiber  aeigten. 

Dasselbe  bemerkte  man  auch  in  den  zwei  nachfolgenden 
JUiren.  Zur  Beseitigung  der  Paroijsmen  dieser  Krankheit 
maedMie  mn  dainals  stsrke  Gaben  sebwelelsaneni  Chi* 
■ins,  nnd  aar  Verbütung  der  Wiedcrkebr  dieses  Fisbsft 
wendete  man  Chinin  selbst  an. 

Wollte  man  nacb  dem  Klima  nrCbeileni  so  müsste  mao 
den  Sborimt  ancb  unfe^r  die  Zabl  der  endemiecben  Kmnk*- 
beiten  St.  Petersburgs  aufnehmen.  Diese  Krankheit  ist  in 
der  That  nicht  selten,  besonders  bei  den  Leüten,  die  io  den 
mtem  Etagen  wohnen,  die  ibres  Geschäftes  wegen  eios 
sMende  Lebensart«  fübvsn,  wenig  in  das  Bad  gehen  und  eine 
dürftige  Kost  geniessen.  Bei  allem  dem  trifft  man  diese 
Krankheit  jetzt  in  St.  Petersburg  sehr  selten,  auch  erreicht 
aie  fiist  nie  den  hoben  Grad  wie  vor  50  Jabren  oder  wis 
z*  B.  in  den  Jabren  1749  nnd  1786,  in  welcben  sie  noch 
einen  epidemischen  Charakter  reigte.  Uebrigens  sind  jctit 
in  SL  Petersburg  viel  weniger  Veranlassungen  zur  Hervor- 
bringong  genannter  Kraakbeit  |ds  friüier,  odbr  nm  deütlicher 
m  sprccben:  jetst  ist  die  Stadt  mebr  bdbaut,  in  derselben 
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wird  die  sorgfaltigste  Reinlicbkett  beobichtety  die  rampfigett 
Stt'llen  sind  ausgetrocknet  and  mit  Steinen  gepilastert,  die 
Zahl  der  Häuser  hat  sich  veriBebrt  und  ihre  Bauart  viel  ver« 
bessert,  die  &ircbhfl&  emd  ans  der  SUdt  verlegt,  die  fiol-* 
daten  io  grössere,  reinere,  trockenere  Kasernen  verlbeilt, 
uuf  die  Güte  und  Frische  der  Nahrungsmittel  wird  mehr 
AnfmerkaaiDkeit  verweudet  nad  die  Zahl  der  GcmiMe  und 
Kttcbengirtco  hat  aich  bedeiUend  eergr05aert.' 

Bei  allem  dem  sind  das  Verderben  nnd  die  Krankheiten 
der  Zähne  ein  sehr  häufiges  Uehel  iiuter  den  Bewohnern 
von  8t.  Petersbaig.  Unacbe  hicvon  iat  die  Feäehtigkeit  * 
dar  Atmosphirr,  doeb  iat  ea  auch  mfigUeh,  daaa  der  Geraaa 
des  Osfleea  und  Thee^s  das  Entstehen  dieser  Krankheit  sehr 
befördert. 

Za  der  Zahl  der  eademiseben  Krankheiten  m  St.  Petera-* 
boi*g  recboet  man  auch  die  Ramorrboiden«    Man  trift 

auch  diese  Krankheit  weit  öfter  als  an  andern  Orten.  Viele 
glauben,  das  Meerwasser  trage  viel  duzubei,  dochi>t  diese  wohl 
nickt  begräadet«  Diese  Krankheit  bangt  vielwebr  von  der 
Alt  sn  Üben  ab.  Der  gemeine  Mann  ist  bei  aeiner  einAMbea 
Kost,  vieler  Bewegung  und  bei  dem  Gebrauch  des  Meer- 
wassers viel  seltener  diesem  Uebel  unterworfen,  als  derfenige, 
welcher  verscbiedene  oabrhaAe  und  erbitaende  Speisen  nnd 
dergleieben  Getra'nke  genieast,  nnd  bei  diesen  wenig  Bewe* 
gung  hat.  Da  aber  die  Mehrzahl  der  Bewohner  St.  Peters- 
korgs  es  mit  guten  Speisen  uud  Getränken  hält,  so  ist  es 
keitt  Wnnderi  daaa  awn  die  Ha'morrhoiden  so  baiifig  findet» 
Unter  den  Kindern  der  Handwerker  nnd  der  Xmieni 
Klasse  der  Leute,  welche  im  Erdgeschoss,  oder  in  engen 
oad niedrigen  Haösern  wohnen,  findet  man  die  Scropbeln^ 
woin  der  Gennas  viel^  Meblspeiaen»  KertoflMn  n*  a.  w.  nnd 
der  Mangel  an  gesunder,  trockener  Luft  beitri?gt.  Ansscbläge, 
Geschwülste,  Eisen,  Verkiümmung  der  Glieder,  Entzün- 
dang  der  Angeo,  Verbiirtnngen  (diese  im  höherem  Gi*ad)| 
die  Oamnebt  nnd  die  sempfanläae  A«ssebmng  tritt  man 
Mbr  baüfig.   Fräher  konnte  m^n  sogar  scrophulöse  Krank« 


286  AMte»  Män  ISO.  —  EUmtoimpiiü^ 


Iwitmi  ««eil  irater  den  Zöglmgeo  beideriei  GesdileckCs  der 

verscbiedenen  Lehranstalten  treffen,  doch  sind  jetzt  durch 
die  väterliche  Sorge  der  Regierung  die  Möglichkeiten,  welche 
Sieges  Uebel  eotfalten  köftoen  ToUkommeA  ettlferat  and  « 
ertcbflnit  in  dictea  Aiistalleii  sehr  seUen. 

Wenn  man  von  scrophulösen  Krankheiten  spricht,  so 
kann  man  nicht  vermeiden^  auch  darüber  ein  Wort  zu  sagen, 
dass  dieses  Uebel  swar  in  manchen  Haüsem  nntermeidUchi 
aber  aoch  oft  die  Sorglosigkeit  der  Aeltem  daran  sohald  iit 
Des  Sonnenlichts  beraubte  Kinderstuben ,  feiicbte  Zimmer 
u«  dgh  m.  tragen  ebenfalls  zur  Entwicklung  dieser  Krank- 
heit bei  \  denn  bei  keiner  andern  Krankheit  hat  tean  so  sehr 
anf  trodme  reine  Luft,  Wohnung  und  Oeitliohkeit  zu  itheB| 
als  bei  den  Scrophelkrankhciten.  Ein  einziger  trockener 
Sommer  und  der  Aufenthalt  auf  dem  Lande  und  auf  erhöhten 
Orlen,  vermindem  angenscheinlich  dje  ScropbelanfiiUe, 
welche  durch  leichte  ihrztliche  Hilfe  und  gehörige  Diflt  voll- 
kommen beseitigt  werden  können.  Doch  niuss  die  Auswahl 
der  Landhtiiiser  sehr  strenge  sein.  Wärme  der  Luft  und 
Trockenheit  der  Oertlichkett  sind  in  diesem  Klima  selten 
an  finden.  Bei  allem  dem  muss  man  sich  über  die  Sorglofig- 
keit  wandern,  mit  welcher  Manche  ihren  ländlichen  Aufent- 
halt wählen.  Die  Lieblingsau feuthalte  der  Petersbuigeri 
d*  h.  die  Ufer  derTschömaja  Reka  und  die  Inseln  und  über* 
lumpt  die  Leadba&ser  längs  der  pelerhoferStifiS!>ie  sind  s^nt 
feucht,  folglich  kann  das  Wohnen  an  diesen  Orten  zur  Be- 
förderung der  Gesundlieit  und  Verhütung  der  Seropbela 
nnd  anderer  chronischer  Krankheiten  nichts  beitragen. 

Obschon  m  in  St*  Petersburg  Menschen  giebt,  die  aa 
dem  Bandwurm    leiden,  so  kann  man  diese  Krankheit 
doch  kaum  zu  den  endemischen  rechnen» 
b)  Epidamische  Krankheiten« 

Diese  sind  an  St.  Petersburg  nMt.Ansnabtne  der  Mhson 
und  der  Scharlachflecken,  welche,  wie  wir  schon  früher  be- 
merkten, bainahe  alljährlich  zu  £ode  des  Winters  erschciocDf 
sehr  sdlien« 
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Die  Masern  sind  grösstentheils  eine  nicht  geiakrlicha 
Kraokb^it,  erscheiaen  sie  aber  bei  Erwacfasenea^  welche  w 
Lmiigmferbäriiiiigeii  kiden,  so  aiod  ihre  Folgm  xaweil« 
Diclit  unbedefitend.  f  a  diesem  Fall  ist  der  nach  den  Masern 
zarückLlcibende  Husten  manchmal  der  Vorluüfer  einer  un- 
beilbarea  Schwindsucht.  Gewöhnlich  sagt  man:  Bei  den 
Mismi  KÜ  man  aich  niebl  erkalten.  Diess  ist  voUkoniBMii 
ricbtij^.  Doch  muss  man  noch  hinsdfligen ,  dass  man  sich 
in  St.  Petersburg  auch  nach  Verlauf  der  Masern,  wenn  die 
Oberflache  der  Haut  noch  sehr  empfindlich  ist,  und  die  Po- 
isnsdir  geöffnet  sind,  wenigsteM  noeb  einen  Monat  nii 
aller  Vorsicht  vor  der  geringsten  Ktffto  In  Acht  in  nehmen  hat* 

Das  Scharlachfieber  zeigt  sich  gerade  nicht  alljähr- 
lich und  ist  grösstentheils  nicht  geCihrlich.  Zuweilen  er- 
scheint aber  eine  bedcütonde  Epideniie  dieser  Kiatthhesti 
So  war  z.  B.  im  Winter  des  Jahres  1816  das  epidemische 
Scharlachfieber,  vereint  mit  dem  hitzigen  Nervenßeber,  äusserst 
sUrk.  In  den  Jahren  1832  und  1833  erreichten  diese 
Kiankheiten  einea^aehr  hohen  Grad.  Die  dabin  gevaffkaa 
Opfer  waren  nicht  nur  Kinder,  sondern  auch  Erwachsene 
beiderlei  Geschlechts.  Zu  ihrer  Nachfolgerin  rechnet  man 
(iie  gemeine  und  Hautwassersucht,  welche  sich  zuweilen  nach 
oaeinAnaacblage  aeigt^  an  der  Zeit,  wo  sich  die  Hantschälti 
Im  Allgemeinen  müssen  die  Kinder,  welche  den  Scharlach 
überstanden  haben,  wenigstens  einige  Wochen  Flanell  auf 
dem  blossen  Körper  tragen. 

Di«  natürlichen  Pocken  haben  aich  in  der  letsten 
Zeit  in  St.  Petersburg  ziemlich  baüfig  gezeigt,  besonders  im 
Jahre  1832«  Vorurtbeile  und  unverzeihliche  Nachlässig- 
keit der  Aeltem,  welche  ihre  Kinder  nicht  imp£an  lassen» 
waren  die  Ursachen,  daaasich  die  natürlichen  Pooken  aeigten» 

Die  Influenze  (Grippe)  oder  der  epidemische  Ka- 
tarrh war,  so  viel  bekannt  ist,  im  Verlauf  von  100  Jahren 
3  Mal  in  St.  Petersbnig.  Diese  Krankheit  kam  jedesmal  aus 
Sibirien  9  durchsog  Rnssland  und  Terbreitete  sich  über  gana 
Europa.    Im  Jahre  1778  war  sie  in  Russland,  doch  hatte 


ttm  voa  ihr  iiath  iMok  kein«  snverliMifw  Kwwttitit.  Iii  Mr«  17W 

und  1800  verbreilete  sie  sich  bei  einer  starken  Kälte  ansKerordentlich« 
In  den  MiliUhr- Hospitälern  mangelte  es  an  Hanoi  zum  Unterbringen  der 
an  dieser  Krankheit  leidenden  Mannschaft.  Ihre  Anfalle,  welche  sich  iwt 
starkem  Husten,  Schnopfen,  Kopfschmersen,  Schwindel  .Mattiekeit, 
MoMfM  te  Halte,  ftnghrflstigkeit,  HwMiMMa  wmä  BMrtMhaMr 
immttmf  rmglm§sm  jedoch  tbm  »eWIi  wMwy  tli  ii«  wUk  mtlf^km^ 
Im  Jannar  des  Jahres  1833  xei^e  sich  bei  Nordostwlnie  abermals  die 
Inflnensa.  Sie  ksm  ebenfalls  aas  Sibirien  über  Mo<tkaa,  wo  sie,  Isnt  offi^ 
»eilen  Berichten,  in  minderem  Grade  herrschte.  Ihre  Anfalle  nnd  Aeäsac 
rangen  waren  dieselben  wie  zar  Zeit  ihrer  Epidemie  im  Jahre  1799;  doela 
seigteii  sich  nicht  selten  bedefitende  Bmstleiden  mit  innerlieber  ~ 


0 efters  habea  ■ieh  Mich  Hebung;  des  Hanptübels  die  Anfllle  diirc% 
irgend  eine  Uebertretnng  der  Diät,  oder  dnrch  r-u  frühes  Ausgehen  wie- 
derholt, nach  welchen  dsnn  immer  eine  anhaltende  Schwäche  des  Kör- 
pers, besonders  aber  der  Emst  zurflckblieb.  Für  Bru&tleidende  war  die 
Influenza  sehr  gefährlich.  £s  gab  Beispiele,  dass  Leflte,  welche  an 
dflr  Wmmt-  «der  IMirtaidMMIit  ttttM,  wm  4kmm  VtMi  die  ImIbmm 
behmee,  and  in  Bälde  starben. 

In  der  Mitte  des  Juni  1S31  erschien  in  St  Petersburg  die  Cholera 
and  wihrto  Me  awaNoveaber.  Yen  dM  8643 Eduanklen  raflte  nedSSS 
hiaweg.  *) 

Im  Jahre  1832  zeigte  sich  die  Cholera  zum  aweiten  Male,  aaersi 

9m     Aagast  fai  Feteiafcaii^  wo  ele  We  mi  3w  Beaember  wflttte.  Il«ck 

war  ihr  zweites  Krscheinen  iurter  den  Bewohnern  kanm  bemerkbar.  XU» 
Sehl  der  Erkrankten  betrug  755,  der  Gestorbenen  441.  Die  beispiellose 
Menschenliebe  des  Monarchen,  der  allgemeine  Wetteifer  der  Vorgesetzten 
nnd  aller  zum  Wohl  mitwirkenden  Bürger,  trugen  dazu  bei,  die  Reai- 
dena  vor  dem  grossen  Unglficke  an  bewahren,  nnd  das  VtM.  wwrdft 
swnr  wtU  jpieiatn  Opfern,  dech  büd  genug  getilgt. 

Wie  ttberhanpl  in  grossen  Städten,  so  zeigt  <\ch  auch  in  St.  Peters- 
burg, zuweilen  in  vermehrter  Zahl,  das  hitzige  Nervenfieber.  Wie 
schon  früher  bemerkt  wurde,  erscheint  diese  Krankheit  in  St.  Petersburgs 
meistens  7,u  Ende  des  VVinters  oder  zu  Anfang  des  Frühlings.  Dieses 
Fieber  nimmt  manchmal  einen  epidemischen  Charakter  an  und  verbreitet 
eidi  dann  eehr  aehaell,  wie  a.  B.  in  JUun  1819.  In^ Mgm  Wtkttkam 
■nd  tttrfc  bewehnten  Badeem^  beeenden  bei  fettchlen  nnd  engen  UtimiiH 
nimmt  das  hitzige  Nervenfieber,  wenn  et  nnler  den  Arbeitern  oder  dem 
Blavsgesinde  ausbricht,  ebenfalls  manchmal  einen  epidemischen  Charakter  an. 

Die  in  St.  Petersburg  vorkommende  epidemische  Augenentzündnn^ 
bat  einijy  Aehnlichkeit  mit  der  ägyptischen,  die  sich  in  den  Jahren,  183$ 
«nd  Iw  bei  einige«  Begfaneatem,  die  üt  mUtt  nnbefnente  Welwange» 
«niafgebraebt  waren,  Mit  der  Verinderang  dee  Ijeluda  rrimbi 

dtete  sich  Jedoch  die  Krankheit  bedeutend.  Unter  den  Landtruppen  waren 
an  den  Augen  Brbreakla  im  Ji^  i830t  aiB,  fffßf  IßSS^t  1064» 

1833:  1500.  ' 


it 


Nach  den  Berichten  des  Ober-PoUaeimei^^  b^trng  die  Md  der  aa 
der  Cbelera  Oeetoibeaen  9354,  d.  h.  8A7  »innL  nnd  3IS7  «Mihi, 

Breslau,  geiiadtt  bbl  Grasd,  "»aHb  H  €Me|(.       *  • 
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Jahresbericht 

der  Köoigl.  Sehwedischen  Akademie  der  Wissenschaften  über 
die  Fortschritte  der  Botanik  im  Jahre  1838. 

»rfasst  vom  Prof.  Dr.  Joh.  Em.  Wikström  in  Stockholm.  —  Aus  dem 
SchwediMlien  übersetzt  und  mit  Zusätzen  und  Registern  vertebm  voa 

0r.  C.  T.  Beiischmied  in  Ohlau. 

CFortMtauig.} 

J.  TkalUma  a.  Fnsse  ron  Bergen,  Eri/s.  dMroMoid.,  Atr. 
StpUm  anf  Dächern,  SinapU  an.,  FkmttHa  afle.,  AMgOU 
Fak,  £otef  eomfe.,  'MfoL  rtp»  kpfttL,  LaA.pirat,  Fidmtm» 
kproLt  Iääk.pfüLt  Vizelin  i^.  &  Chma,  mmc^cifmomm  L. 
rfu  Wietenhägehi^  H.  dSapkmmm  Fr.  mit  mdir.Fonnen  über- 
gdiend  in  H.  lünnwum,  aaf  trocknen  Wiesen  n.  ffiieeln  in  d. 
amen  Gegend,  Card,  crisp.^  Cirsium  paL^  heUropK  &  arverue, 
Erig.  acr.,  S€flid.  Firg.,  Artem.  vulg.y  Chrysanth.  Leuc.^  Pgrethtm 
inod.^  (hchis  cruenta  aiil'  e.  Wiest!  in  gr.  .Mengt*,  Zostera  mar,^ 
Ojrex  dioeca,  incuroa  n.  Strande  in  grössler  Häufigkeil,  flava^ 
capiU.  a.  Strande!  w.  pallesc.  a.  Sti-andc,  Hippo])ha'e  undurch- 
(Iringl.  Gesträuch  längs  des  Strandes  bis  Lev.  bildend,  Atripl, 
patuL  ß.  marin,  \h\v\m.\  Polgpod.  vtdg.y  Phegajft  &  DrgopL  in 
Wald,  AspUl.  frag.,  Woodsia  ilv,  u.  hgperb.  in  Felsritzen  am 
Strande,  AspL  septenir.,  Effu.  aro.;  Drgptmlon  pnlcinattis,  Dicr, 
undul.,  Polgtr.  undnl.  steril,  Funaria  hj/gr,  am  Strande;  Usnea 
harb.  il.  dasgpogon  Fr.  Lieb,  eur.,  Eoernia  jnbata  Fr.,  Ramal.  po- 
li/rn.  a.  Strande,  Cetr.  junip.,  Peltigera  arctica  in  Waldgegend, 
Parin,  phj/sodes,  petriet,,  ciliar,  u.  tartarea  dsgl.,  Cladonia  jyyx., 
conwto    Fiürkma  a.  Waldbei|[en;  Biakra  icmadopAiia  sel- 
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teil,  die  vorhei*gcfa.  Pflanzen  gemein;  Leddm  geogr.  a.  mbraU- 
rmi  Fr.  a.  Beiden,  L.  $attf/iunaria  Fr.,  UtnbibeaHa  erota  Fr.  sel- 
ten, Sphaeroph.  eorali,  an  Felsen  gross  u.  gut  ausgebOdet;  Fk- 

veticiä.  ganz  gemein,  aSmUc,  nidasm  Häufig,  F. 
htm,  Viva  umbil.,  Eactuea SiMetL:  alle  a.  Strande  vl  im  Meere; 
Agariciu  emeticus  Fr.  —  Unter  den  hier  gesehenen  Vögeln 
waren:  Sturmis  viäg.,  Tnrdus  iliac.  &  pilaris^  von  beiden  Nester 
u.  Eier  in  ErlcnbiiscbcMi  a.  iStrande,  Saxicola  Oenanthe  &  Ru- 
betra^  Syloia  Plioenicurtis  &  Currncn^  Corpus  Pica  &  Comlr, 
Stenia  Ilirundo,  Lari,  alle  gemein,  wie  auch  Hirundo  urö.,  rtist. 
&  ripar,  und  Cgpselus  Apus,  u.  am  Strande  auf  dem  Boden  4 
Eier,  worin  Junge  des  Charndrius  HUdicida,  —  Den  6.  Juli 
machten  wir  e.  Ausfalirt  M.  weil  beim  scblossäbnliehen  Mo 
(Herrn  JeLstrup  gehörig)  voi  iiber  dureb  die  kl.  Stadt  Levanger 
zum  kenntnissreicben  Propst  u.  Scbril\steller  Arentz  auf  Al- 
stahaug  in  Skogn.  Hasebuiss  war  liier  nicht  gepflanzt,  son* 
dem  nach  A.^s  Aussage  wild  und  auf  Inneröe  jenseit  der  Le- 
vanger-Bucbt  nicht  selten... 

Von  Thynäs  ging  es  d.  8.  Juli  zurück  nach  Näs  [oberb. 
Värdalsören],  wo  wir  jetzt  einige  Tage  bHeben.  Das  Monn- 
ment  des  berühmten  Olef  des  Heiligen  das  auf  e.  Höhe  bei 
der  nahen  Kirche  von  Stikklestad  errichtet  ist,  sieht  man 
hier  fast  nach  jedem  Punkte,  wo  man  ist,  henroHeucbten. 
Den  Insecten  u«  Pflanzen  suchenden  Natnrforseher  aber  zo- 

Sn  die  fetzt  im  schönsten  Schmucke  stehenden  Fluren  und 
igcl  vor  aUem  an.  Auf  3  läutern  Excursionen,  wovon  eine . 
(9.  Juli)  hauptsächlich  zum  Hofe  Schjordahl  ging,  selten  wir 
dort  auf  e.  Hügel  grosse  Haseliiusssti*äucher,  dei  en  Nüsse  jäbrl. 
i'eifen  sollen,  u.  viel  Vibum.  Optdus;  ausserdem:  Valer,  ofße^ 
Mijosotis  uro.  IL,  Hitm.  Unterined.  Lk.],  Convall.  maj.  &  verticU- 
lata,  Acon  septentr.  blühend  gemein,  Brassica  camp,,  Crepis 
tecty  Hierac,  uuib.  gemein,  Salix  pent.  &  aurita  m.  Fr.  gemein, 
Woadsia  ilo,  in  Felskliiften,  Tortula  tortuosa  gemein  an  Felsen, 
&c.  Das  Getreide  hatte  hier  vom  langwierigen  Regen  viel 
Schaden  gelitten,  und  von  Aeckern,  wo  CalÜia,  Pamassiay  Pe- 
dicularis  palustr.,  kc.  mit  der  Saat  um  den  Platz  sti^eiten,  war 
keine  sonderliche  A ernte  zu  erbofTen.  Den  andern  Tag  un- 
tersuchte mau  beide  üfer  des  Indalselv,  hier  Uelgeaa  auch 
In-  od.  Inga-Fluss  genannt,  genauer;  hier  wuchsen:  Calanm' 
grosUs  sfrtda»  Pöa  4^9.  &  praL  laÜf.  an  nassen  St,  Impatusu^ 
Gent  camp.  In  mehrern  Foimen,  June.  fiUf,^  Lux*  muliiflm  ß»  eo«- 
gesta  K.,  Saxifr.  äbuM>ui€9  häufig.  Rasa  GumoM.,  PotemL  noro., 
nalicbr.  flamm,  Monika  anJ,  Miamp»  tyfe.  kpmLf  Byper.par* 
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/br.  k  hirmhtni,  Urtic.  urens,  Carex  incurva,  StÜX  tdgricmis  m. 
Fr.,  Anarit  us  laccalus  Scop.  in  Berggegend,  ii.  Ag,  umbelUferus 
Fr.:  alle  diese  gemein,  ii.  beim  Hagagaard  Myricaria  german* 
u.  Mippophae  rh.j  beide  in  grössler  Menge.  Im  Flusse  waren 
Potamog.  gram.  ii.  Ngmphaea  alba  gemein.  —  D.  11.  Jidi  von 
Näs  weiter  nach  Gurniis  u.  noch  Jens.  Tag  nach  Siiul.  Um 
den  Denkstein  am  Kongens  Klev  [oben  S.  255.]  wiu'den 
aiil<^e7xichnet :  Comus  tuec,  Carum  C,  Luzid.  camp,  eine  an 
noJüß.  gränzende  Form,  Oxyria^  TrimtaliSj  EpU.  nfpin.,  Saxifr, 
stellaris  bis  an  d.  Weg:  alle  gemein;  Ste/l.  nemorum  var.:  alle 
Blätter  klein,  herzf.,  gestielt:  selten;  5^  ^o/ii.  gemein ;  Soräui 
otic.,  Rmb,  Ckamaemom,  &  idaetu^  Idttnaea,  Soltd,  Virg.,  Pbm$ 
AbUt  eross  o.  üppig:  alle  gemein;  Carex  Gebkurdi  Hopp^  in 
CTOSs.  Menge,-  Empetrum;  SalLr  nigric.  &  Lappon,  (Um,  Wbg.) 
beide  steril ;  Pofyp»  Pkeg.  &  Drgopt.^  L^op,  Sektgo^  Dicr.  stm- 
mif.,  Pofytr.  formas.,  Marchantla  polgm.,  PeUig,  ohne  fr*f 
Agtcricus  fragiUs  a.  Fr.  &  umMlif,  L.:  alle  in  Menge. 

In  Suul  machten  wir  unsre  täglich ea  Aosflöge  von  6  Uhr 
Morg.  bis  6  U.  Abends.  Vor  u.  nacn  diesen  Stunden  wurden 
physiolog.  Beobachtungen,  bes.  Insecten  betreffend,  anigeseieh- 
net,  Pflansen  getrocknet,  &c.  —  Wenn  man  von  der  Snul- 
atne  ans  über  den  am  Hofe  Yorbei  fliessenden  Indals-  oder, 
wie  er  hier  heisst»  8nul-elY  mdert  n.  dann  südostwarts  dem 
Wioterwege  am  KraakbSk  [KrShenbachl  hinauf  zum  Kraak^ 
See  folgt,  wo  eine  weite  Hochflache  sich  ausbreitet,  die  ei^ 
geotL  nur  die  Basis  einer  Men^e  höherer  Gebilde  u.  Kuppen, 
lB.  der  Kjelahögar  (K.-Gipfel)  &c.  ist,  so  kommt  man 
(unten)  zuent  in  einen  ziemhch  kräftigen  Fichtenwald,  worin 
Birken,  Ebereschen,  Taxus,  Weisserlen  u.  Espen  sparsam  ein- 
gemengt stehen.  In  dieser  Region  wachsen  unten  am  Ufer 
[unter  900  rh.  F.  Höhe  naeh  Carpelan's  Charte]  als  gemein: 
Phleum  afp.  [!],  Carum  C,  Luz.  mulÜfl.  a.  K.,  Oxgria,  Polygon, 
mmp.,  Lgchnis  sylv.,  Rhin.  Crista  g.  [major]^  Lotus  com.,  Trifol. 
prat,  Carex  saxat.  ß.  Hrtm.  [rigUla]  in  jiing.  Zustande;  weiter 
oben  im  Fichtenwaldc,  gleichfalls  gemein:  Erioph.  capit.  &  an- 
gusÜf.y  Comus  suec.  npj>ig'>^  Erica  vulg.,  Pgrola  unifl.,  minor  & 
lenmda,  Sn.rifr.  stell.^  Oxalis  Acet.^  Rubus  Cham.  8i  saxaty  ^ir, 
I7m.,  Torrn,  erecta,  Geum  rio.^  Ancm.  nemor.  (hier  jetzt  evsi  blü- 
hend),  Lirmaeaf  Solid,  Virgaur  ca.,  Orchis  maad.  (auf  Wiesen 
schon  von  Levanger  an),  Corallorrhiza,  Listera  cordata,  Carex 
GM.,  Empetrum^  Pofyp.  Phegopt.  &  Drt/opt,  A^MiL  tphtuLy 
Lonchitis  &  FiUx  mos,  Lycopod*  amiot.  &  SelagOy  Eqtäs,  sylvat, 
SpUukL  iuimm,  iMer.  poijfearpumt  JMffit.jwnp.    afjfine  Hüb., 
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P,  ttfwiw.,  Bjffm.  Saiwiiii  Jb^^Mim  etfkrvif  auf  finL  FicktHH* 
iH^duBn,  ttenl  CHrmtia  gltmea  auf  Birkenrinde^  CJmji^,  AI* 
anL'9  Pmm,  physod,,  oUo^  ambigua  Fr.,  alle  a.  Birkenrinde 
MteeUUa  mkfoUnca  *oliv^  Fr.  dsgl.,  '^gar.  fragilu  an  Bergen«  ^ 
Hierauf  beginnt  ein* nasser  Moorboden,  wo  eiulge  verköni^ 
merte  halbwdorrto  Fichten  noch  stehen,  und  man  nebst 
grossen  Tbeik  der  dien  genannten  Pfl.  nodi  antrift:  Sük^ 
pus  caespiL  gemein,  «Arne,  trigbmä9^  Face.  Oas^coecot,  Pr.  Po- 
iius  einen  u.  den  andern  Baum,  jetzt  blühend;  Gnaphal,  $ylt>aL 
ß,  fiucat  u.  Habeiutria  vir.  gemein;  —  zulet/t  gelangt  man  auf 
das  zu  mehrern  noi*w.  □Meilen  erweiterte  Bassin,  innerhalb 
des  grossen  kahlen  Gebirgssti'iclies  Stanj^bakken ,  worin  der 
(See)  Kraaksoe  Hegt,  weleher,  fast  die  Ihihe  der  \A  asserscheide 
eiTcichend,  dennoch  selbst  sein  Wasser  dureli  e.  Menge  von 
den  umgebenden  Gebirgsgipleln  lu  rahsturzender  Bäche  em- 
piungt,  die  sich  ihren  >l^eg  duv(  h  last  spaltlörmige  Thiiler 
gebannt.  Diese  Thäler  sind  zun  (  Iis!  ;un  Haclir.'mfic  mit  le- 
bendigem Giiiu  geschmückt,  und  in  linien.  wie  auch  indem 
Gebirgsbassin  selbst,  finden  sich,  ausser  manchen  der  in  den 
untern  Regionen  gemeineren  Pflanzen,  doch  io  vei^schiedener 
Menge:  Veronica  alpina,  Pinguicula  riUosa  auf  Polstern  von 
Sphagn.  capiUac.^  Aksktm.  alpina,  Viola  tifL  (hier  gemein,  aber 
in  Värdalen  auf  d.  norw.  Seite  ausser^  sparsam  gesehen)^  F. 
can.  &  palustr»^  Oecyria^  Azalea  procumb.,  Angei.  »ylv,  noch  nicht 
blüh.,  Epilob.  mugusüf.  k  alpin,,  Saxifr.  OxooitL,  JMmL  salii^ 
ä^mUadaris  lappon.,  Baritdda  djp.,  Somchus  alpin,  gemein  aber 
noch  nidit  blüh.,  Souuurea  alp.,  Leontodom  paL  mit  verschied. 
Blattformen  I  A^noc;  a^rim,9  %etida  nana  mfMNf,  Salix  raUeoL 
auf  Felsen  am  See  gemein^  Rhodiohh  CeimHa  isL,  Anm.  Um- 
tenss  am  Boden,  gross  n.  schön  aasgebildet  "mit  Fr.,  gemein, 
aimaoimlm  pmek  mkmnmert,  ChOmarangifar.  ako^dm»» 
kel,  grmMi  rr.  gemein,  varUeiüaia  Fr.  in  typisdier  Form, 
Mte»  öMdSfi.  abnorme  Ezpire.,  Laddaa  sangumaria  an  ya^ 
dcnrten  Banmstammen  gremein*  An  der  Noraseite  der  Felseii 
hatten  die  Burken  n.  'Weiden  nodi  nicht  angefangen  wa  blä- 
hen, an  der  entgegengesetzten  standen  sie  schon  in  völligem 
Fkar.  Merkwürdig  ist  auch,  wie  in  diesen  Höhen  Hagel  und 
Unwetter  eben  so  rasch  entstehen  als  wieder  verschwinden, 
u.  man  oft  siebt,  dass  es  auf  dem  einen  Berge  schneiet,  wäh- 
rend auf  dem  andern  daneben  die  Sonne  scheint  u.  brennt 
Von  e.  £xcm*sion  nach  den  Östlichen  Wiesen,  Sümpfen 
u.  Waldhöhen  wurde  e.  Pllanzenämte  anderer  Art  heimge- 
bracht als  die  westlich  von  Suul  gemachte,  obgleich  natiig^. 


I 


Digitized  by  Google 


Üch  vieles  btitlcn  Seiten  gemein  war.  Jetzt  liatle  man  all- 
gcmeia  aogeti'oiien:  Eriopkcrmn  alp.,  Alopec,  genic,^  A^fnu/fi 
Sfiea  9^  Foa  o^.        Calamoffr.  stridOf  Aka  /ükt.  f.  mimkak; 

comp*  AnHurtOof  Phapin»  Sth 
xifr.,  AnthrUcus  stflv»,  Drosera  rotund, ;  Juncus  syloaL  s.  aciiUfl.y 
Rwmx  dornest,  Tofieldia  boreaUs  [1],  DrigL  ptd,;  Trientalis;  Cu' 
td.B€ktm,  ML  media  &  o^Mflrii^  in  Gräben  höchst  gemein» 
Amm.  ierpyü.  h  trinmrtdOy  Sperg.  uro.,  Cmtut  n^dgoM  Hrtm.  [frl- 
tno/e  Lk.],  Geum  urb,y  Fragar.  vesca  m.  unreifen  Fr.,  Cotnarum, 
Fatad,  novo, ;  AcoruL  sept, ;  GaleopsU  Teir,  Si  vertic,  Ajuga  py- 
im,  Empkt.  üff*i  Wa^  mn.i  Trifid.  Viäa  sep.;  L§omL 
tknutn  HUrae.  PUat,  &  dü^dkamm  a.  dürren  Hügefai,  CSri.  Ae- 
kropk^  Gnaph,  ^aneuln,  Tuss.  Farfara^  Artem.  rmlg.f  ChrysanUL 
Lme^  AnthemU  Cotula,  Achiüea  Millef.  weiss-  u.  röthl.  blüh.; 
(^&r  /bva^l^^iiMeii  Hrlo(L)  vaghuUa,  [1]  eapUiariii  &  palie$c^ 
UH,dioectt  urmUf  letztere  selten  1  BÜdanmm  erecta;  SMß 
glmtca  in  mehr.  Formen  in  gr.  Mensur,  Std,  eaprea;  Btftt^ 
Imaria^  Bartramia  fontana  mit  Fr.  bei  Skülstiigan  sehon  am 
S9.  Jun^  Biy.  caetpiüc,^  March,  pofym,;  Cladonia  Flörk»,  defor^ 
mk  schöne  typische  Formt  digMm  Fr.  in  reinen  Formen^  n« 
wmidKi  Fr.,  nnd  Agar,  umbellif.  L.  hier  n.  da,  doch  gemeiner 

ösll.  bei  Höifjeldbroen.  In  e.  kl.  Einzäunung  heim  Ge- 

iMiude  (Suulstue)  wurden  geballt:  Gerste,  Kartoffeln,  deren 
Knofleg  iedoch  nie  grösser  werden  als  gewöhnL  Hasebiüssei 
Sdmitdandi,  Porree,  Mohrrftheu^  Thymian,  Mmdka  sotfoo^ 
Kohhüben,  Zuckererbsen  u.  Garlheil  (Abrät);  aber  die  Pllan- 
zea  oder  Samen  zu  diesen  Pil.,  die  hier  nie  reii'en,  hatte  man 
fon  Letanger  geholt  —  Auf  e*  Wiese  warde  nns  e.  Quelle 
geieigt,  die  man  01o6  des  Heiligen  Qu.  nannte,  sie  war  aber 
jetzt  last  verschüttet;  kein  Steig  führte  hin  und  mit  keinem 
Steinhaufen  oder  Umzäunung  hatte  loan  das  Audenken^an 
«ines  Königs  Bemitanng  derselben  zu  bewahren  gesnobL  — 
Regen  u.  Schneegestöber  wechselten  den  ganzen  IS.  luU,  in** 
dcss  beschäftigten  uns  Pflanzeuti'ocknen,  Packen,  Schreiben 
n»  dergl.  genug. 

Nach  ITtägigem  Aofcnthalle  in  Norwegen  verliessen  wir 
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Sani  d.  18.  Juli,  paisirten  die  Reichsgränie  u.  kamen  Abends 

wieder  nach  Skalstugan  in  Schweden.  —  Dieselbe  Vegetation, 
die  die  Gegend  von  Siiiil  cbaraclerisirl,  zeigt  sich  aucli  auf 
dem  Gebiif[srückeQ  selbst  Doch  wai  en  an  der  H  ö  i  f )  e  1  d b  r 
wo  die  Strasse  über  den  Gebirgsrücken  ihren  Cnlminations- 
pankt  bat,  eine  n.  die  andre  PfiL,  die  nm  Saal  gemein  war, 
verscbwundcn  oder  sparsamer  geworden,  und  andere,  die  ei— 
ner  höhern  Region  angehören,  in  Menge  an  deren  Stelle  ge-« 
treten.  So  hatten  hier  z.  B.  ScabiMa  an^  Pkmiago^  Mtmmm 
domnt^  Sümpii  n.  die  meisten  Sträocher  wte  alle  Banmarten 
aufgehört  zu  wachsen  u.  dafür  den  folgenden  Platz  gemacht! 
der  Poa  alp,j  Azalea  pr,^  Oxifria,  CkrysospL  aUeriUt  Aröutut  al- 
pbuif  Sax^.  mM.  &  äboaidei,  Siime  aeaniMM  mit  röthL  n.  mit 
weissen  Bl.,  SUämria  nmmmim^  CeroiL  alpin,  &  vulgare^  SimekitM 
alpin.,  Satissurea  alp,y  Gnaph.  syloat,  var.,  Carex  rariflora  Sm., 
Salix  MyrsiniteSy  weihl.  mit  schön  ausgeiiild.  Fr.,  iS.  herbacea  ^ » 
A%<r.  farmo$,  (m.  Fr.)  an  Felsen,  Avrn,  MMtoM^  Ckdmtia  ter- 
gida  Fr.  vera,  die  so  hoch  im  Norden  als  e.  Seltenheit  ansn» 
sehen  ist,  Cla(L  uncialis,  BiaL  icmadoph.  in  Vertiefungen  der 
Felsen,  wo  Sphagnum  u.  and.  Moose  in  der  stehenden  Nässe 
wadisen,  Jgarietu  patemu  Fr.  Y  &  £iffmar*  7.  Spkßffim*  Fr.  am 
Boden,  andh  Polypari  sp.  biennis  anf  der  Erde,  weldie  alle 

hier  hii'idicr  erschienen.  Wie  aber  hier,  1916'  ü.  d.  IM.  und  in 
der  Nähe  der  Uochgebii^ge,  die  Natur  sich  langsam  entwickelt, 
sieht  man  auch  darans,  dass  z.  B.  die  Jtotoctffa  n.  Saad* 
eola  Qswanrts^  die  am  norweg.  Strande  schon  ausgewachsene 
Junge  mit  sich  herumführten,  hier  ihr  Eierlegen  uoch  nicht 
beendet  hatten.  —  ßei  unsrer  Zuiiickkuafl  zur  Skal-stuga, 
welche,  obgleich  nur  1  M.  von  Höifjeldbroen  entfernt,  bedeu- 
tend niedriger  liegt,  war  die  Aendemngseit  unsrer  Hinreise  im 
Iiisecten-  u.  im  Gewächsreiche  reclit  merklich.  Pflanzen,  die 
bei  unsrer  Abreise  ihre  Sameulappen  aus  der  Erde  trieben, 
hatten  jetzt  Blomenknospen,  u.  die,  die  damals  anfingen  zn 
knospen,  zeigten  nun  Blüthe  oder  Frucht  Der  Wintmchlaf 
der  PfL  ist  im  Norden  lang;  wenn  sie  aber  wieder  eiwachen, 
Leben  und  Bewegung  bekommen,  kann  man  eher  sagen,  sie 
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ipriiigen,  ak,  sie  gehen»  aas  einem  Entwidbeluugsstadiiim  in 
ins  andre. 

Die  Gegend  der  Skaisluga  liegt  zwai*  weit  vom  Meere 
aby  welches  daher  keinen  directen  Etnflnss  mehr  auf  die  Ve» 
Relation  haben  kann,  aber  noch  wurden  hier  im  Ganzen  ei- 
nerlei Pfl.  wie  bei  Siiul  bemerkt,  und  erst  auf  den  hohem 
isolirtea  Gebirgen  nimmt  Jemllauds  Alpenflora  e.  eignen  Oha- 
rader  an.  Nor  folgende  P£L,  die  auf  der  norweg.  Seite  mir 
CBliPeder  niohl,  oder  seltner  vorgekommen,  waren  hier  ge-^ 
mein:  Veron.  serpylL  mit  durchaus  blauen  Bl.,  Erioph.  vagin., 
Aoena  pmb^  Fest,  od.,  HieroMoe  oäor.  a.  Sumpfwiesen,  Poa  aitn,» 
J¥anfcijia         Myo$.  tjfhHttf  AngeL        P^^*  otne,,  IVWtfuf, 

Fr.  (aodi  bei  Höifreld- 
Lroen),  Hierae,  prenanth.  a.  troekneii  Ilüg.,  //.  diaph.  Fr.,  Li- 
sUru  ooata,  Salix  iiigric.  steril,  Meesia  tdiy,  ß.  min,  Hartm.  mit 
mir  l  Z.  L  Fr.-S^  Ailiye*.  XMk,  AsgM.  firag^  Epdt, 
pml,y  LSekmen^  Li/copgnL  BamtUy  &€••  —  Auf  der  [Achwed.] 
D Meile,  die  Skalstugans  Ländcrcien  ausmachen,  fehlt  es  zwar 
nicht  an  Wald,  aber  er  gesteht  haupts.  aus  Fichten,  die  am 
Gqifel  vertrocknen  o.  nicht  als  Bauholz  &c.  zu  brauchen  sind. 
Boggen  wird  hier  gar  nicht  gesKet;  mit  Gerste  ist  wohl  ver- 
sucht worden,  sie  kommt  aber  gewöhnlich  kaum  zu  Aehren 
ehe  sie  erfriert,  daher  denn  Getreide  wie  auch  Kartofi'elu  in 
Norwegen  gekanft  werden«  —  Mit  der  Sommerwänne,  die 
hier  erst  am  18.  Juli  anfing,  erschienen  miilionetiweise  Mäk- 
k^n,  welche,  so  wie  man  nördlich  von  Gcslrikeiand  kommt, 
eine  Landesphige  im  Norden  ausmachen«  Die,  die  in  gross* 
Star  Menge  auftreten  u.  deshalb  am  beschweriichslen  werden, 
sind:  Culex  pipiens,  eigent  Mücke  (sdiwed.:  nhfgg\  Shmtßa 
reptatu  (ktwUJ  u.  Ceratopogon  pulicaris  (soidhiott,  gnatidj:  alle 
sdMm  von  Unne  beschrieben.  Aber  ich  entdeckte  letzt  fine 
neue  Art  Sümtßa  (oder  Mosquiten),  die  3mal  giösser  war, 
als  die  gi'össte  bei  uns  bisher  bekannte  Art  dieser  Gattung, 
u.  deswegen  auch  mit  iiu*em  Stiche  schliuuuer  als  eine  der 
übrigen«  Zum^Glück  für  uns  war  sie  in  dep  Theilen  von 
Jendands  Gebirgen,  die  wir  besachten,  seltner^  aber  nach 
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Allgabe  11.  Beschreibung  des  Commini«lerF«iliD  wire  es  woU 
dicM  finÜMT  nklit  beobachtete  Art  gewesen,  die  in  dicssm, 
nassen  Jahre  bei  Banddhl  in  nnerliörler  Menge  gesdiw&mit* 

hat  Es  ist  nur  das  Weibchen,  das  sticht  Bei  der  Stalt- 
käm-  oder  [spr.:]  Stalltjcrn-stuga  fand  Mag.  Dahlbom  einige. 
Msnndiwi.  Ich  wiU  diese  Art  iiaMi*  «mafif  nen^  Die 
schönen  nordischen  Afrfttsiien  Ajfa,  Wüig,.  ürwiin  vl  9l  flo- 
gen  zu  Hunderten  über  die  Ranunkelßur.  Sjfhia  smedca  kam 
hier  sparsam  vori  Embaua  lappomca  war  dagegen  gemein  u« 
hatte  schon  erw adisene  Junge. 

Die  grosse  AlpenkeHe  ^fda-kS^  [schwei  kögi  Hügel], 
Dorweg.  Kiölhouenfield  [Aon,  höi:  Kappe  auf  e*  Hochflaehe], 
die  vor  uns  lag  u.  die  Gegend  im  Westen  beherrschte,  hatte 
uns  längst  anylockt  u«  wir  sehnten  uns  sehi*  dieses  Gebiijge 
naher  zn  untersuchen,  das  auf  e»  weite  Strecke  des  Kammes 
(kjölen)  hier  in  Absicht  auf  e.  bestimmte' Form  keinen  Neben- 
buhler hat,  da  auf  den  Gipfeln  um  Hoifjeldbro  der  bestan- 
dige Schnee  im  Sonuner  nnr  in  kleinen  Anhäufungen  ruht 
TBu  |enen  Kuppen  sonst  in  ihren  Umrissen  aUer  Charakter  ab« 
'gdit  Bisher  aber  hatten  uns  Regen  nnd  WoUien  foliindsiEt 
das  himmelhohe  Gebirge  zu  besuchen.  Nm*  hellis  Wetter 
erlaubte  solche  Gebixgswanderung;  sonst  kann  man  in  den 
anfsteigeDden  Nebehi  n.  herabsteigenden  Wolkqi  sieh  so  lesohl 
¥griiten  anf  ungebahnten  Wegen,  wo  nngeheore  unförmige 
abgelöste  Schieferschichten  nach  unbekannten  Regionen  hin- 
auf die  Stufen  bilden ,  deren  jede  2  bis  3  Fuss  hoch  isL  Am 
31.  Juli  deuteten  alle  Zdchen  auf  helles  schönes  Wetter  anm 
folgenden  Tage:  auf  der  Kjda-Höhen  obentem  Gip£ri  eiw 
schien  kein  Wolkenhut,  keine  Nebel  stiegen  aus  den  umlie- 
cn  Mooren  auf  um  sich  über  Seen  u.  Thälex*  auszubreiten 
n.  die  Gegend  mit  Fendite  u.  Düsterheit  an  erfiiUen;  das 
Rauschen  der  Wasserfalle,  nah  u.  fem,  hörte  man  dendich 
beim  Einbrechen  des  Abends  in  der  reinen  Luft  —  Ausge-. 
rüstet  wie  gewöhnlich  mit  Träger  und  Geräth  aum  Insecten* 
fangen  n.  Pflangensammeln ,  traten  wir  mit  nnsrem  Föhrar 
am  S2>  Jul»  früh  Morgens  nnsre  Wandenmg  an  nadi  dem 
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etwa  1  schwed.  Meile  von  Skalstuga  liegenden,  von  nur  we- 
nigen Botanikern  aber  noch  keinem  Entomologen  besuchten, 
Kieiea  des  jemtländiscfaen  Gebiigssoges.  Anfangs  geht  man 
aber  FeUer  o.  nasse  Moore,  bis  man  den  wegen  s.  hohen 
•  Lage  (1777'  ü.  M.),  Grösse,  Tiefe  (an  meluern  untersuchten 
ikelkn  40 — 45  Kl.  U),  regelmässigen  Huf-  oder  Herzfurm, 
&  wsgoi  aenMr  viden  n«  vortrefil.  Alpen-Forellen  od.  Salb- 
ÜBge  (födktg^  Mmg)  hier  vu  weiter  bekannten  See  8k  als-- 
vattnet  erreicht,  der  seinen  Hauptzufluss  aus  e.  Gebirgssee 
auf  der  Wasserscheide  des  Kammes  hat.  W  ährend  der  Zu- 
nMuig  des  Nachens  sor  Ueberfahrt  sanunelten  wir  am  XSbat 
DdcUieh  Sü^laa  promimb^  Salix  haitata  u.  phyUcif,  %  die 
im  Saude  im  Schiefcrgerölle  wuchsen,  nebst  Cordylttra  Kun- 
Mi  ZetU  Ins.  lapp.  ^Tf»  Als  Besonderheit  ist  zu  erwäh- 
Den,  dass  Ckrf^&mdm  k^^potdea,  die  auf  Weidenarten  in  fast 
•Hen  Gdtargsgegenden  inssersl  gemein  sn  sein  pflegt  u.  andi 
in  denen  von  Jemtland  fiiiher  nicht  selten  gefunden  worden 
ist,  dieses  Jahr  an  keiner  einzigen  Stelle  auf  meiner  Reise 
n  finden  war*.  Wir  gelangten  an  das  jenseitige  Ufer, 
HiMies  am  Fvsse  der  Kfekhögar  liegt  Diese  schon  in  Nor« 
Hegen  dicht  an  der  Gränze  liegende  Alpe  ist  ein  vom  Kj6- 
lemücken  vortretender  Gcbirgszweig ,  der  sich  mit  3  Gipfeln 
«hebt,  von  wielchen  der  östUche,  sogleich  höchste  (3931  par. 
f*  n.  d.  IL)  und  'n»kwiirdigste  der  ist,  der  eigentlich  Kje- 
Ithög  heisst  Dieser  war  jetzt  unser  Ziel.  —  Einige  hundert 
Fuss  vom  See  geht  die  Landcsgi'änze,  die  hier  nur  aus  einer 
eio  paar  Ellen  breiten  Erhöhung  besteht,  wovon  man  nicht 
«liddie,  dais  sie  2  Reiche  scheidet,  worin  ich  vielmehr  ein 
Verkniipfnngsband  sweier  Nationen  zu  sehen  glaubte.  — 
Die  Fichte  hört  sogleich  am  Gebirgsfusse  auf  zu  wachsen; 
(beb  verschwindet  unsre  gemeine  Birke  bald  u.  allmählig 
ndi  sdbst  die  Zwer^birke  (B.  tumaj.  Hierauf  beginnt  eine 
iOiiiMig  ansteigende  kahle  Strecke,  etwa  y2  Meile  weit,  an 
mchrem  Stellen  durchschnitten  von  stürzenden  Flüssen,  die 
Ml  durchwaten  sind.  Auf  diesem  weiten  geneigten  Plan,  der 
ONirtens  ans  enifabMen  wdlenfiimugen  Thon«*  o*der  Glin»- 
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beilfliit,  craehaenea  xtviMlien  den  Scims^ 

fcldein  in  Menge:  Azalea  [/roc.^  Tofieldia  öoreaUs,  Andromedm 
hypnoidett  Menziesia  coct^  Saxifr,  äi20oid,9  Säene  acauL,  na-- 
tictfwm  PMo.  U^ppctLf  Bkodiola  r.  ,  Bry.  endtm 
Fr.;  C§Mm  id^  eMoO&lm  k  mMii  Ft^  Pdä^.  mpUom;  CUh 
donia  heüidifl.  meist  alte  u.  abnorme  Formen,  CL  wuciatit,  o. 
mehrere  der  Pfl.,  die  der  suLalp.  Region  angehören.  Auf 
Blumen,  besoDcL  der  SUms  u.  Axtdea^  erachieoen  in  zahUoter 
Indmdiieiimenge  Jmnyete-  (TVoetea-^ Arten,  die  Cut  mm^ 
sdiliessltdi  den  Poiargegenden  angehören.  —  Nadi  Zoräck— 
legung  des  grosvsen  Plateaus  blieben  die  obeni  Felsen  der 
kegelförmigen  Kuppe  zu  ersteigen,  che  wir  den  höchst<eit 
Gipfel  crreicheo  konnten.  Die  Seiten  des  Beides  worden  in* 
»iriflciien  mit  jedem  Sdiritte  steiler  vnd  steiler,  die  Sctmce- 
massen  immer  dichter  u.  liefer  und  die  grossen  uin*egelmS^ 
«igen  Felsstücke  ia  immer  gi  össerer  Unordnung  über  einen- 
der gehänft.  Benetzt  von  dem  Waaser,  das  vom  schmdaenden 
Sdmee  am  Gipfel  herabsickert,  waren  sie  zugleich  glatt  wie 
Eis.  Aber  in  ihren  Spalten  ernährten  sie  allgemein:  Juncus 
irifidatt  Saxifr,  nioalis  ß.  nitidula  Lindbl.  Phys.  SäUsk.  T.  lS38i| 
398  [FLod.botZ.i841,  8.606.],  S.rimdtarit,  DnAm  m^imm, 
Cofdam,  bdUdif^  n.  a ,  snweilen  weisse  u.  giiine  Kranae  imi 
die  dunkeln  Klüfte  bildend.  Wir  kletterten  an  der  SV\'.- 
Seite^  der  allein  zugänglichen,  hinauf  u.  standen  um  12  U« 
auf  der  ^obersten  Felsspitie,  die  man  £är  nahe  an  4000  per. 
F.  hodi  blAt;  Hier  gab  es  kein  Tliier  n.  keine  phanerogem. 
Pflanze.  Ausser  uns  schien  kein  Wesen  aus  der  sogenannt 
VoUkummneren  lebenden  Natur  sich  auf  diese  Höhe  wagen 
za  dürfen,  wo 'das  letzte  Glied  der  Vegetationskette  Yerisän- 
mert  dalag,  zugleich  Terbrannt  und  eiAoren.  Die  henlidie 
Aussicht,  die,  trotz  ihrer  Wildheit,  bei  der  EntlVi iitbi  it  oder 
Grossartigkeit  der  Gegenstände  feierlich  stimmt,  und  dus  Sanw 
mein  einiger  Flechten,  dib  sich  auf  den  vom  thanenden  Eise 
entblössten  Steii^latten  ausgebreitet,  fesselten  nns  doch  einige 
Stunden  hier.  Merager,  die  ganze  Reihe  des  Handöhisgebir- 
ges,  der  Koltjeriishög,  die  Underviks-,  Snaasn-^  Oitsjö-  und 


Digitized  by  Google 


KKWgm.  ^  ZflttwiM't  Maas  l^tUhifk  299 


Sjl-^Gcbirge  im  Süden,  Arakntan  in  O.,  die  Mtandiögar, 

Skäcker-  [spr.:  Schäcker-jGebirge  ii.  Anjesskutan  in  N.  stan- 
den vor  dem  Horizonte;  tief  unten  lagen  das  Anvattn  [See], 
die  Koltfenor,  MedatQgnvattn  &c$  der  drontheimer  Fjord  Ug 
me  ein NeM  im  entferaletten  Westen,  n.  Skslstagan^s  siimmtL 
Gebäude  am  ösU.  Fusse  als  ein  grauer  Punkt  auf  der  giünen 
Waldfläche.  ParmeUa  fahlun.,  tiygia^  ventosa  gem.,  vUeiiina 
fllflril.  CUt^atiiiuk  8lerM  jLtcitL  iftmiiüuo  ß,  u/iifatHiiKi  Fr«  nnA 
Onftiifeiffa  «rata,  c^nd,  gem.  n.  jnnoftoie.  a.  tomate  Fr.  (gem.) 
wmrden  aus  den  Steinen,  woran  sie  festgewachsen,  gekratzt 
od*  vielmehr  gehauen. —  Nun  sollte  die  Südost  1.  Seite  un<-* 
tenocht  werden,  wo  die  Sonne  Pfl*  henrorgelockt  haben 
lumnle,  die  an  der  entgegengesetzten  dnrdi  Sdmeefidder  nn- 
terdnickt  wären;  aber  unser  Cicerone  versicherte,  dort  wäre 
das  Gebirge  ganz  unzugänglich,  noch  Keiner,  den  er  beglei- 
te!, sei  an  jener  Seite  anf-  oder  hinab-f  estiegen»  Dennoch 
gelang  es  uns,  oft  mit  Rnokwirts-kriechen  o.  mit  d.  Scboheni 
einander  stützend,  uns  an  den  nassen  u.  senkrechten  Fels- 
wänden hinabzuwinden.  Wo  ein  vorspringendes  feisstücL 
ms  sidiem  Tritt,  Kräutem  e.  Haftpunkt  gewährte,  wurden 

Saxifr.  caespUota  gem.,  Cerast  alp.  &  trig^/num ,  AUine  bi/lora 
Whg.,  Ramme,  pygmaemt  Aratds  alp,  gem.,  Gnaph.  alpin,  geoL, 
JSaUx  hmrbmcm  gem^  Jm^&m.  pUcaim  Brtau,  Thed.  [J.  JCam- 
leana],  ster«,     Aflnftala,  BwyuM  cnuL  m.  Fr.,  Arftt^.  eroosa» 

SteretH^tmL  corall?,  alpin,  b.  botryosum  Fr.,  gem.,  und  denud. 
gem.,  Cladofüa  amaurocraea  Flörk.,  verwandt  mit  C.  uncialU^ 
doch  verschied.  Art  nach  Stenhammar  in  litt  (s.  unt.  das  Pfl^ 
Vcn.).  —  Aber  Ton  Stuifr*  Cotj/ledams  welche  Hisinger  in  s. 
treffl.  AnUehängar  t  Fkytik  och  Geogn.  1.  H.  S.  99.  u.  101. 
als  am  Fusse  dieses  Gebirges  wachsend  angegeben,  konnte 
ich  keine  Spur  finden,  u.  da  sie  bekanntlich  den  Einflnss 
der  Seewinde  liebt,  hielt  ich  es,  ohne  die  Richtigkeit  jener 
Angabe  zu  bezweifeln,  wenigstens  (iir  vergeblich,  sie  hier  an 
der  Ostseite  weiter  zu  suchen.  Auch  sah  ich  an  diesem  Berge 
ausser  Pmüailaris  kippmdca  keine  der  PMe^  die  die  Gräna* 


gebirge  nereo,  «nd  dtf  anf  fint  «Ileii  täirigea  Gebirgen  Vir^ 
dalens  und  Jemtlands  häufige  Blechnum  Spicant  konnte.,  als 
kaum  die  Fiohlenregioa  übersteigend,  auf  den  Kjelahögar 
hm^  fortkoniiBeii«  ~  Abenda  spSt  kamen  wir  ins  Quartier 
xnriidi,  aber  je  retoher  belastet  maii  wob  aoidier  Wande- 
rung beimkelirt,  desto  weniger  fiihlt  man  sich  müde  vom 
Ueberstandcnen.  Heimtragen  seltne  Natorerxeugnisse  ist  eine 
Bürde,  die  nie  drückt  —  Einen  ganxen  Tag  anriiallendes 
achfioea  Welter  war  dieaen  Sommer  etwas  Suaient  sdtoeai 
Kam  ein  solcher,  so  ward  nicht  versäumt,  jede  Minute  sei- 
ner Sonnenscheinsstunden  im  Freien  zu  benutzen«  Doch  wn- 
len  wir  «nch  bei  R^en  nicht  unbeschäftigt:  da  wordM 
Pflanaen  am  Feuer  getrocknet,  oder  Insecten  gesucht,  die 
sich  unter  Moos,  Rinde  oder  Steine  geflüchtet;  Aufzeichnen 
physiologischer  Beobachtungen  au  Insecten,  die  immer  tiu* 
wichtiger  gaben  ab  das  Sammeln,  erforderte  auch  viel  Zeit 
Wenn  wir  aber  Regentage  voransBUselien  glaubten,  ridile-* 
ten  wir  uns,  wo  irgend  möglich,  ein,  unsre  Reisen  zwischen 
den  Stationen  zu  machen,  damit  nicht  ein  xu  Untersuchun-» 
gen  günstiger  Tag  mit  Fahren  verioren  ginge« 

Nachdan  wir  nun  den  Zweck  unsers  Besuchs  von  Skal- 
stuga  erreicht  hatten ,  reisten  wir  d.  23.  Juli  weiter  nach  der 
Stall t je rnstuga.  Das  Renfiäll,  das  sonst  von  dieser  Seite 
so  deutlich  au  sdien  ist,  lag  in  Nebel  gehüllt  Plataregcn 
maditen  tiefe  Furchen  im  Wege.  StaUtferast  mit  ihren  4Rl- 

fen  hat  keine  üble  Lage.  Ein  Ort  an  e.  Flusse  u.  mit  fnicht- 
barem  Wiesengrunde  umgeben  hat  immer  ein  gewisses  Ge- 
deihen, wenn  auch  Armudi  in  den  Wohnungen  durchblickt 
Am  vorbei  fliessenden  Bor^ö-  oder  Borgsjtfdf  sammelte  ich 
zum  erstenmal  Astragalus  oroboides,  der  zwischen  Sträuchem 
häufig  wuchst  auch  sah  man  Vtcta  sep,  u.  Cr€icca  in  mehreru 
Formen,  u»  in  Menge  DrolÜmg  sur.  mit  2*-3  Blumen  an  jedem 
Ste<igel  u*  üppiger  als  gewöhrüidi;  JCimila  mMfi^  y.  ni^He» 
K.  gemein  in  Waldmooren,  ebenso  in  Hainen  LychnU  s^t/U>, 
mit  ihren  gr.  purpm*f.  Blumen ;  Cladoma  cameola  gut  ausge- 
bildet —  D.  34.  JuL  nach  Fofsa.  Der  Weg  geht  an  dem 
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Flusse  hin,  der  s.  ersten  Ursprung  vom  grossen  Ann-See  [in 
u.  vom  Skalsvattu  [in  W.J  herleitet  u.  nach  den  daran 
tngeifigten  Bofm  od.  Döi£eni  verschieden  benanat  wird,  wie 
f^eidifiiHs  bedeatende  Enfeiternngen  des  Flusses  an  m.  St, 
wodaix'h  er  gi'össcre  oder  kleinere  Seen  bildet,  besondere 
Nsmtu  führen.    Von  solchen  passirten  wir  fcUt  den  Boi^- 
See,  IL  den  Tann-See,  der  mit  s.  merkwürdigen  Falle  tqii 
ohngef.  80*  Höbe  in  den  Nomd-  od.  Nordhalls-See  iallt,  wo»» 
ani  der  Dufeds-elf  u.  die  Gewässer  von  Are  folgen.  Man 
reiset  am  Hole  Sta  vondicr,   wo  fridier  der  fahrbai'e  Weg 
voa&  her  anfhörte,  u.  Ys  M.  weiter  bei  der  in  alten  Chro» 
■ken  erwIhnteB  Dufeds-Scbanset  die  fetal  nur  cm,  etwa 
200^  hoher,  grasiger  Thonschieferhügel  ist,  mit  Gei'stenfdd 
unten  umher ,  oben  mit  e.  Plateau  von  ohngef.  IOC/  Umfang, 
■it  e.  Walle  umgeben,  der  bei  6  Breite  kaum  3'  hoch  ist. 
—  Das  Dorf  Forsa  liegt  bis  am  Fasse  des  Mnllfjäll,  wel- 
ches aus  e.  langen  Gebirgszuge  besteht,  der  nur  dnrch  einige 
(laxwischen  liegende  niedrigere  Herge,  Moore  u,  Kinsenkun- 
gen,  deren  grösste  Uildalen  [d.  WoUethal]  heisst,  äusserlick 
fom  Areskntan  (eig*:  Ton  der  Are-skota:  a.  ob.  Note  9),  g»* 
sdiieden  ist    Diese  Gebirge,  MalUjfill  n.  Are-skotan,  die  also 
etgentl.  nur  als  e.  einzige  Gebirgsmasse  anzusehen  sind ,  müs- 
sen mit  ihrer  nächsten  Umgebung  demzufolge  die  meisten 
Manien  gemehs  haben,  wem  aodi  nagleieb  binfig  oder  ad* 
Im.    Dnicb  4  Tage  von  den  7,  die  wir  hier  aobraohteii, 
niachten  wir  Excursionen  in  die  verschied.  Gegenden  des 
MalUiäll.  Den  bequemsten  Aufgang  zu  den  obern  Begionen, 
die  aBsb  so  der  Zeit  ihre  SdmeefledLen  behalten,  fimd  ieh 
aber  der  BesitsoDg  Hammar,  die  %  M.  SO.  von  Forsa  liegt 
Man  nimmt  den  Weg  um  so  lieber  bei  diesem  Hofe  vorbei, 
ah  man  hier  schon  in  siemlicher  Höhe  ist,  auch  e.  Führer 
bskomml,  der  willig  n.  sidier  dnrch  die  Irre  der  endlosen 
Msen  leitet  —  Da  indess  Mnll$ai  nnd  Are-skntan,  wie  ge^ 
sagt,  im  Ganzen  einerlei  Ptl.  haben  müssen,  die  der  letztem 
auch  nachher  au^esählt  werden,  so  will  ich,  um  nicht  die- 
selben P&r-Namen  an  wiederholen,  hier  nmr  der  üntenchiede 
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die  Vei^leichung  nur  unvollständig  ausfallen,  da  za  genaue- 
rer Untersuchung  eher  4  Jahre  gcliörcn  als  meine  4  Tage. 

Wenn  kfa  also  auf  demMaUfiäU  31  Pflamea  fiuid,  die 
mir  necbhcr  auf  der  Are-aknta  oidil  Torkaiiien^  dagegen  mal 
letzterer  75  Arten,  die  ich  auf  d.  Mullffäll  vermisste,  so  be- 
haupte ich,  nur  nach  meiner  Erfahrung  spi*echend,  noch 
aichtf  dass  jene  Pfl«  durchaus  dem  einen  ausschliesslich  an- 
gebären*  Da  aber  Areskntan  wenigstens  1000  F.  höher  ak 
die  MnlMfiaie  ist  und  der  nahe  Kall-See  anf  Areskutans  Vcgct 
mehr  Einfluss  haben  kann  als  auf  die  Flora  der  Mullfiälle, 
leUtere  dagegen  e.  viel  langem  Zog  ausmache n  u.sich  melur 
dem  grossen  Kjöl-Rücken  nähern,  wom  noch  kommt  dam 
Aresk.  fast  gans  ans  dimmersdiiefer  besteht,  das  MoIUfaH 
aber,  wenigstens  amFusse,  aus  e.  fein-wellenförmigen  Thon- 
schieüer:  so  ist  es  wohl  wahrscheinlich,  dass  jedes  dieser  Ge- 
Urge  eigne  Pflansen  habe,  wie  sie  entsdueden  ihre  eignen 
Insecten  besitzen;  wie  auch  zn  glauben  ist,  dass  Aresk.  Un- 
sichtlich  beider  reicher  als  M.  ist  Beiden  gemeinsam  traf 
ich  2^  Pn.  an  \  von  mehrern  reichte  zwar  schon  der  Fund- 
ort in»  beide.  — -  Zn  den  Pfl^Arton,  die  ich  ab  anf  dem 
Mnllff.  wachsend  verzeichnete,  ohne  sie  an  d.  AresL  an 
sehen,  gehören:  Erioph,  vagin,^  gemein,  PIdeum  praL  gem. 
(von  Hartman  auch  auf  d.  Ar.  gefunden),  HenL  nivalis  gem. 
(Hartm.  £and  sie  1843  auch  anf  d.  Kirchhofe  von  Are),  Gm^ 
mdL  mt^mUi  spaimm,  C.  ^ertUSIkOa  bei  Hammar  gem.  (beide 
von  Hartm.  an  d,  Aresk.  gef.),  Jiincus  squarros^  hier  und  da, 
Luz.  multifi.  y.  nigric,  a.  nassen  Waldwiesen  gem.,  Saxifir* 
ML  var.  m.  blatrothen  Stanb£  u.  Pistillen  in  Vertiefungen 
der  lAersten  Felsen,  L^ektU  Ast  eiie.  ^  praLt  Admm  ifrfs; 
(auch  Aresk.  Hartm.),  Aconit  septentr.  vai-.  oder  gewiss  e.  neue 
Art  mit  kleinen  weissen  Blumen  u.  zuhickgekiümmtem  Sporn 
bei  Banunar,  Cordknn.  kbrntta  «.  eamperir.  Fr.  FL  scan.,  &  ß. 
lyftat,  beide  a.  nass.  St  sparsam,  SkiapU  an^  Rmmria  üffß. 
gem.,  Gymnadenia  dbida  selten,  jetzt  blüh..  Coraüarrhiza  ge- 
mein (auch  AresL:  Hartm.),  Carex  paiUsc.  y»i\  ß.  nob»:  weibL 
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Aehren  eotfemt  stehend,  mileape  Deckblätter  mit  Scheiden: 

bei  Forsa  am  Fussc  des  Mullfj.  sparsam  gefunden  d.  26.  Juli; 
Sidix  (phylicif,  var.?)  tentufoUa  Fr.  Mant  &  io  LindbL  fiot. 
Not  1840,  p.  19a,  [ss&mi^afif  Wbg.]<:f$,  bes.  die  weibL 
iaasent  gemein,  &  tÜmlmmf  nm*  junge  üppige  Wurzelschossey 
S.  versifoUa  V\  bg.  iftuca  Fr.)  Aspid.  montan»  auf  Wald- 
iiodeo  gem.,  H^n.  serpens  (auch  Aresk.  Hrtm«),  Eoerma  di^ 
MT^mu  Fr.  auf  d.  obem  Baasin  des  Gebirges  gem.,  CsAnorte 
Wfiiifirffl  Fr.,  Anw.  DmOom  schöne  fimchttr.  Ex.,  UmM.  vd- 
ierea  gem.  (s.  Anm.  unl.  im  Vens.),  Sphaeroph.  coralL  verum, 
gemn  Agar,  sinopicus  Fr.  gem.,  am  Boden ,  unibeUif^  v.  fiamu 
aoigeieichoel,  hoch  oben,  eoilaneiit  Fr.  a.  Boden  gem.,  ^iw- 
eäU  a.  Boden,  /^ziza  nukuna^  e.  sehr  seltne  Art,  leichl  %xl 
erkennen  an  d.  Scbiissel,  die  am  lebenden  Pilze  am  Grunde 
schön  blau-violett  ist.  —  Nur  eine  einzige  Fichte  giebt  es  im 
ganten  Gebiete,  sie  ^teht  am  (Hofe)  Westergird. 

Die  Pfl.  dagegen,  die  hier  fehlten,  aaf  der  Aresknta 
al)ri'  mehr  oder  minder  gemein  waren,  sind:  Veron.  Beccab.  Si 
uucaUlUy  Etioph.  ffracUe  &  capitaLf  Caiamägr»  HaÜer,  Si  siri* 
ete,  Affrmtü  wdg^  Amt  njplMi  &  eanp^  Poa  Utxa,  TriL  em» 
um.»  UMkda  eoer.,  BhmMa  fowt^  Piantago  msrf.,  Poiam,  grämt- 
neus,  Ui/mts  camp.,  Prim.  stricta,  Diapensia,  Luiula  spicata^ 
muUifi,  &  arcaMto,  JSileM  rupettrU,  Androm,  h^/fmoides,  Saxifr. 
rwmL  &  anUravma,  DioKÜL  dsUoUi,  Cucmb.  JMmt^  Aiäne 
ßonaf  CakmmuUir  ^Budg.,  Rom  eimiom.,  Drgas  oct^  RmL  glaeim" 
Iis.,  Pedic.  Sceptrum,  Mentha  aro.j  Cardam,  bellidif,,  Baröaraea 
ttiicta^  Arabii  aip^  Antk^UU  Vulk.^  Erig.  o^ptmis,  IkusiL  frl' 
gfda,  Canx  $axai^  flaoa  ß»  pggmami^  paaieen,  vogimia^  Ikm- 
SS,  paO€$e, Msle.  «.  St  ß,y  tenuiflora  Whg.,  alphm  &  a^na- 
ÜUs,  Salix  lanata  ß.  chrysunthos ,  S.  hastatuy  Polyp,  iäpcstre, 
Aqrid,  LonchiÜs,  Struthiopt  gemi,^  Woodsia  hyperboreOf  Pteris 
«Hqm,  Egmi.  fmdaLt  Wmda  eriqmla^  DriekotL  nUeroearpam, 
jawncomntmm  pumnt€f  Mtrgwm  9ttittttn,  amSt9om  nwtn  er.  <b  p., 
PdÜg.  crocea,  Sticta  pulm.,  Parin,  styf/ia  «&  scruposa,  Stereoc. 
denud.0  Cladania  grac.  v.  vertic.y  fimbriala  Si  carneola,  Ledd, 
emägua  var.  oxidtU/^t  okalimt  &  ieHpet     sp.  igo.  — 
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Auf  dem  MnlHjiM  iraumLenttiage  dfaiM  JAr  genein  n.  in 

der  alpinen  Region  $ah  man  Schaaren  von  Schneehühnern. 
Steigt  mau  auf  einen  der  höhern  Felsen ,  so  zeigt  sich  in  O. 
ohngefiihr  1  «chwed.  Meile  enlCtsrut  Ai^eskutan  in  kegeUonn. 
GetUill  mit  genmdetem'GtpM,  o«  omn  nebt  eadi  weilqr  ent- 
fernt das  Ottsjö-Gebirge  in  S^  das  Renfiäll  in  NO.  [?  —  in 
SSW.  hat  Caipelan's  Charte  ein  Ren.  F.] ,  das  Handöhls-Ge- 
bii^  u.  die  Syl-toppar  [S^-Gipfel]  in  W.  a*  SW.,  die  Kjelahö- 
«r  (K-Höhen),  moA  mehrere  WStoer  s.  B.  den  KaU-^ 
Ann-See,  den  pritahtigen  Tann-WasserAdl  «.  den  sieb  win- 
denden Ax'e-Fluss.  Eine  mit  Triüjuug  kommeiule,  von  gewal- 
tigem Stmrme  angemeldete  u.  begleitete  Woikey  die  sich  in 
e.  hefttgen  Hagebchener  entlud,  schnitt  ans  nur  bald  die 
herrKehe  Ansricht  ab«  Danieder  gelegt,  das  Gesiebt  am  Bo- 
den, empfingen  wir  mit  gekriimmlem  Rücken  den  scharfen 
Hagel.  Keine  Zuflucht  bei  Unwetter  giebt  es  auf  diesen  kaK- 
len  Felsen,  die  vielleicht  seit  der  Schöpfung  gegen  den  Hioa- 
mel  offen  gelegen,  sofern  nicht  der  Verwegene  unter  e.  Fela- 
stück,  das  über  eine  Wand  überhängt  u.  jeden  Augenblick 
herabzubrechen  ch'oht,  gefahrlichen  Schutz  suchen  will.  Aber 
6  Minulen  nach  diesem  Douche-Bade  sahen  wir  die  eilende 
Wolke  ihren  noch  übrigen  eisigen  Inhalt  dem  Tbale  nnlen 
zusenden,  und  in  Ruhe  u.  Sumieuschein  gingen  wir  wieder 
unsrer  Herberge  zu* 

Früh  am  Moigea  d,  31.  Juli  reiseten  wir  nach  dem 
Dorfs  Land«  Wahrend  unser«  dtägigen  Aufenthaltes  hier 
brachten  wir  die  meiste  Zeit  auf  der  Äreskuta  hin.  Drei 
Studirende»  die  in  gleicher  Absicht,  wie  wir,  hierher  gekom- 
men waren,  Bakman,  Wikström  nnd  Byström,  waren 
mir  bei  dem  Sammeln  und  Trocknen  der  Pflamen  behülflieb. 


10)  Der  hohe  Berg,  welcher  bei  dem  Dorfe  Land  jensnit  des  Are- 
Sees,  der  AreskuUn  g^egenflber,  lie^,  wird  «ach  Ren- fjiill  [in  Carpelan^s 
Chtrte  des  südl.  Norw.:  Rü-F.}  genannt,  ist  aber  niedriger,  doch  behält 
er  gewöhnlich  den  ganzen  Sommer  Schneemassen  in  s.  Vertiefangen.  fju 
WNW.  von  diesem,  oder  8üdl.  von  Hammar  (yyBSaure^'y  Carp.}  liegl  Car- 
psUa's  ilea-JCKUly  d.  i.  Reimlliieifsbiffs.] 
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Den  Weg  bis  zum  sogen.  Skut-toppen  [Skuta-Gipfel]  selbst 
hinan,  auf  welchem  die  meisten  Reisenden  ennüdet  bei  der 
Bdfte  wohl  anhalten»  fand  ich  lange  nicht  so  beschwerlich, 
•k  den  auf  die  Kyelahögar  hiaanf«  «Zwar  darf  der  Wanderer 
auf  (Jen  erstereu  eben  so  wenig  als  auf  letztem  stets  frei  u. 
anfncfat  gehen.  —  Man  bwnot  mit  dem  Aufsteigen  am  be» 
ilai  Yon  der  Kirche  von  Are  ans  [an  d.  Westseite]  neben 
dcp  herabstürzenden  Mörviks-I ,  die  sich  zwischen  senkrech- 
ten Schieferwänden  den  VA  eg  gebalint,  steigt  weiter  auf  ei- 
jKfli  unebnen  oft  verschwindendeu  Steige  zum  Totthummel 
den  man  sur  Rechten  lesst,  und  gelai^  dann  in  eine  lange 
n.  tiefe  Elinsenkung,  die  iilier  die  SW.-Seite  des  Berges  führt 
Nachher  kommt  mau  ei  neu  grossen  il^haog  biuaul  ,  der  an 
deo  Steilen,  wo  keine  Schneemassen  mehr  liegen  oder  sie  ge- 
Kfamohen  Quellbäche  n.  Snmpf  gebildet  haben,  mit  Renn- 
tbier-  u.  a.  Fleclitcn  bekleidet  ist.    Endlich,   nachdem  man 
ober  mehrere  Absätze  u«  Queerzuge  aufgestiegen,  befindet 
man  sich  an  dem  Bassin,  anf  welchem  die  grosse  Kuppd 
rabt,  Q.  hier  steht  man  sdiwanhend,  welche  Seite  der  in  der 
^issten  Unordnimg  zusamnicngeworlenen  unförmigen  Glim- 
merschiefe^massen,  die  eher  Blöcke  als  Schiebten  zu  nennen 
and,  man  smn  Hiaanflüettem  nach  dem  gerondeten  Gipfel 
des  Berges  Wahlen  soll«   Aber,  ist  man  endlich  hinauf  ge- 
hni^,  auf  e.  Höhe  von  4428  par.  Fuss  ü.  d.  M.  und  3105  über 
den  nahen  Kall -See,  so  findet  man  in  der  freien  u.  weiten 
Aossidit,  im  Athmen  der  belebenden  reinen  Luft,  sich  fiür 
föne  Mühe  vollkommen  belohnt    Den  Wechsel  der  Formen 
im  unemiesslichcn  Räume  erhöhen  noeh  die  ziehenden  Schat- 
ten der  Wolken  des  Himmels  auf  dem  hellen  Grunde.  — 
Rand  um  den  Steinhügel,  den  man  auf  dem  halbkugeligen 

Felsen  Areskatans  erhöhet  hat,  ist  die  Oberflädie  -mit  einem 

_ 

1)  Vielleicht  richtig^cr  Tott-kummel  (von  cumutusy  Hanfe,  Hüg^el): 
ein  merliwrirdi|rcr  convexer  subalpiner  Berp  (  half-fj'illi}  an  der  Sfldseite 
d  r  Areskuta,  der  Kirche  von  Are  gerade  gegenüber,  die  bis  nahe  an  den 
Gipfel  bewaldet  ist  a.  eiaig«  PflaDiea  beherbergt,  die  aien  aaf  derSkata 
■eUMt  Tsigebllcb  sMkt. 
AaDd«  da.  4.  Rilb«.  m.  Bd.  20 
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döAiieii  SlachJtißmck^ri  bed«okftf  and  ihre  fidMflni  kki- 
mern  Spalten  mit  ewigem  Eise  gleichflam  Terwaidisen.  Eine 

Menge  in  den,  aus  Parin,  scruposa  brstcheiulen,  weissgvauen 
Schorf  gezeichneter  Namen  u.  Jahrzahien,  wohl  von  Deccn- 
nien  heri  eriunem  an  Personen,  die  diese  Stelle  besucht; 
frohe  Ueberrasehung  gewibrie  es»  FTOueoTs  tbenre  Nanens- 
ChilFer  darunter  zu  erkennen.  Die  übngen  Flechten  waren 
pechschwarze  ütnbiUcariGU  u.  einige  Lecideen:  s.  unt.  Die 
erste  phanerog.  Pfl.»  die  man  trift,  ist  e.  fsgirfax  JU  ercwi^ 
aber  aneh  diese  erst  einige  fanndert  Fnss  niedriger,  und  M> 
baldia,  Silene  acaul,,  Viola  bifl.,  Saussitrea  alp»  &c.,  die  dann 
folgen,  sind  klein,  verkümmert  u.  gewöhnl.  steriL  Die  ein»  * 
aige,  die  hier  aaf  der  Höhe,  n«  nur  auf  dieser,  dne  ßbme 
entwickelt,  ist  der  schöne  Ramme,  glaeiaiii.  —  Beim  Zorfick- 
gehen  folgt  man  dem  oliugef.  Meile  langen  Bergzuge,  der 
an  der  NW.-[SW«~] Seite  des  Berges  vom  Gipfel  ausläuft 
Dabei  kommt  man  bei  e«  runden  Wasseibecken  von  etiva 
40^  Durchm«  u.  geringer  Tirfe  vorüber,  das  in  e.  Vertiefeng 
der  Felsmasse  liegt,  entstanden  und  unterhalten  von  schmel- 
zendem Schnee«  Dieser  Tümpel,  in  dessen  eiskaltem  W  as^ 
ser  sich  e«  Menge  grosser  n«  kleiner  BufUd  u.  ^gpäjfäri  be- 
wegen, von  den  Alien,  die  sieh  in  den  Flössen  nnterbalb 
der  Gebirge  äusserst  spai*sam  finden,  ist  besonders  Coleo- 
pterologen  zu  weiterer  Untersuchung  zu  empfehlen.  Danu 
steigt  man  auf  derselben  Seite,  Lnnd  gegenüber,  durch  die 
nbalptne  u.  die  WaU-Begion  herab,  anfänglich  geleitet  von 
n,  in  der  Richtung  von  dem  gegenüber  liegenden  Ren-i)aU. 
[„Ron -f."  Carp.:  s.  Note  ^O)].  Dieser  Weg  ist  etwas  küi'zer, 
aber  steiler,  u.  wird  deshalb  beim  fieigabsteigen  gewählt 
Folgende  Pfl*  worden  an  n.  anf  Areskntan  gesammek^: 

2)  Alles  Uebri^e :  Lage,  Gestalt,  Gebir^arten  Ac.  Arcskutans  wer- 
den hier  übergangen,  weil  darflber  von  2  ansgeseicboeien  MSonem  ge- 
handelt worden  [liiti»g«r:  AtUtckm,,  IL  1«  3^  e«  Usrtmsa  ia  VeL-Ae» 
Umdl,  f,  1814.]. 

3)  Ea  bedaaien  die  Ziffern  1,  %  3  bei  den  Pfl.-N«nieB :  1. :  dtss  eine 
Pfl.  ia  4sr  «nCBM  oder  WsM-RegioBy  3.:  In       mÜfiL  ete  tekalpiiia 
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ffipptaris  vi  Jg.  1,  g.,  Veronica  Beccab.  1,  Chamaedr.  1  g.,  #ör- 
1  1,  ai^.  1,  3  g.,  &  «nhit :  Totdrammel  (BackmanX 

Pbiffitlada  mhj.  1,  2,  g..  fr  mUosa  3;  Folsr.  oyf.  1,  g.,  Scirpm 
€aetf)iL  1  g.,  Erioph.  angust.  1  g.,  gtacih  Are-See  bei  d.  Kirche 
g.,  ffl/y/f.  1  g.,  a//>ii{.  1  g.,  Nardus  str.  1  g.,  Alopec.  genic,  1  g., 
Pkkum  alp.  1  g.,  Calamagr.  HaUer.  1  g.  &  j<r»c<a  1  g.,  AgnM$ 
Spkü  9. 1  g.,  md(j.  1  g.,  Mübm  eff.  I/Aira  alpinaf  eaespit  t* 
brevifolia  Hrtm.  1  g.,  flexuosa  ß.  mont.  1  g.,  AnthoxanUi.  od.  1  g., 
Jrena  ptiÄ.  1 ,  /^a  ^ri>.  1 ,  annua  1  g. ,  /oora  1  r.,  alpina  1  g., 
praL  1  g^  {Bord.  piäg.  gebaaQFeft  omna  1,  ifo/Wa  eMr.l  g., 
Mdka  nuL  1  g. ,  Tiit  emdn,  am  Aresee  bei  d.  Kircbe  spars^ 
MonÜa  f.  1  g. ;  Succisa  prat  1,  Galium  bar.  1  g.,  palustre  1  g., 
i%tii.  1,  Comus  suecicn  1,  2,  g.,  Plantago  maj.  1  g.,  media  1  g., 
IK^^nM.  ^/ci/L  1  g.,  Akhem.  tmU^.  1,  2,  g«,  o^ptna  1,  2»  g.,  Ate- 
mog,  gramim.  &  perfoL:  Are-See«  g.;  MgototU  tgh.  1  g.,  OiO' 
pauia  2  g.,  Azalea  pr.  2  g.,  Primula  stricta  a.  Ufer  zw.  Lund 
0.  d.  Are-i'lf,  gem.,  blüh,  am  24.  Jun.,  Poletnotu  coer.  1  g., 
Cm^poii.  rolL  1  g.,  Vu^  paL  1  g.,  6ii/?ora  123  g«,  comna  1  g^ 
tdeoL  1  g.,  JKito  ni6r.  1,  nigr,  1  r.,  Jdenganthes  Mf.  1,  CIWL 
campestris  et,  fl.  viol.  lg.,  /?.  fl.  alb.  1  r. ,  Cr.  AmareUa  1 ,  Che- 
mjj.  vir.  1,  ülmus  camp,  ein  eiiiz.  Baum,  obng.  IC  b.,  am 
Totthmnmel:  sein  Alter  kannte  man  nicht,  aber  scbon  Dr» 
H^ström  erwäbnt  io  s.  Beschr.  Jemdands  1749  e«  Uhne  am 
Totth. ;  Berod,  Sphond.  1  g.,  Angetica  sylv.  1  g.,  Carum  C,  1  g., 
Pimpin.  Saxifr.  1  g.,  Anthriscus  sylv.  1  g.,  Pamassia  1  g,,  Sib- 
Mtia  23  g«;  (i^^  Schoenopr.  cult,)  JuncfiUf.  1  g.,  «r^Sdiit  3 
fc^oN.  1  g.,  irighmdi  1  g.  [!],  coMtaneut  a.  nass.  St,  Luaifa 


BiH^  3.:  dtM  sie  in  der  obernton  oder  Alpen-Region  gefunden  worden  $ 
nrei  Ziffern:  dnee  eie  in  3  Reg.  mgleieb,  drei*  Ziff.,  diee  eie  ▼om  Fnste 
Mi  i.CNplBl  verkownl.  üeMgene  eind  nnr  die  M.  rafgenOM,  die  ieh 
•Am  na  Ort  a.  Stelle  geielwtt  n.  weven  leb  BnpL  jnit  naeb  Scbonen  ge* 
mmmm»  Kinige  davon  waren  Mher  niehl  eaf  d.Areek«  geftnuden  wor^ 
deni  die  Aaflhnmg  der  tbrigen  dient  frlhem  Angaben  mrBeetitignng; 
Beige  der  Ton  Dr.  Hertean  nie  dort  wnehiend  angegebenen  kennte  leh 
bei  dem  knnen  Aalmtiialte  nicht  finden*  Die  BnchitibeB  bedeaten:  g.: 
gemeüi,  r.:  rar. 

20* 
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mos      AnMien,  April  u.  Mai  1843.  »  Botan.  Muresbehclit. 

spie.  3  g.,  t'aw/i.  1  g.,  muUifl.  a.  K.  1  g.,  areu&ia  3  g.  in  niedri- 
«Tcrii  Rasen  auf  von  SrlincevvasstM*  Ix'lcuchtcMrm  Crriis  um  d. 
büclisleii  Gipfel)  L»  pUosa  1  g.,  Oxyria  du/tpm  Rwnex 
AceUfseUa  1  gem.,  dornest  1  g.,  ToßMia  bor.  I  [!]  g.,  7V^ 
;ni/.  1  g.;  Trienialis  1  ^  g. ;  Epilob.  amgutlif..  1  g.,  moiit  1  g., 
idpin,  1  g. ,  doili  am  liiaifigsteii  in  Griibcn  an  d.  Strasse  zw. 
Torsa  u.  nammar,  mit  E.  paUutre  1  g.,  l  accm»  Vitts  id.  1,2  g., 
JHyrtUL  1  2  g^  11%.  1  g.,  Erica  tmlg.  h  CAr^sospL  1  g^ 
ft/f/inmm  vhip.  1  [!]  g.,  oft  luxunurend,  P.  oxfid  1  g.,  Pnis 
(jHüdi'if.  1  g. ;  ArbiUus  alp.  2  g.,  Androm.  hyjmoides  2  g., 
foL.  l  g.,  Memiesia  coer,  2  g.,  l^yroUi  tuiiß,  1  g. ,  roiund,  1  g., 
m^ior  1  g.t  seeunda  1  g«,  Saxi/r,  stell,  1  2  g.}  äSzooid.  1  g., 
posiUf.  2  r.,  nimdit  2  r«,  Wmf/or.  2  3,  controversa  1  g.,  Qieii6. 
Behen  1  g.,  Diasvthus  delt,  1  r.,  Siletie  rupestr.,  Tolthumrael,  f., 
S.  acatdis  2  3  r.  rolb-  u.  weissbl.,  AUine  öifl,  2  r.,  /irew.  serptfl' 
Uf.  1,  nefftoriiin  1  g.,  menfia  1  g.,  ^ram.  1  g.,  L^chnis  sjfh. 
12  g.,  CeroiL  dipin.  1  2  g.,  vtdgare  1  g.,  SmI.  oa^e  1  g.,  OxfJüs 
Acet,  1  g.;  Ih'umis  Padus  1  spare.,  Colon,  vulg.  1  v.,  Sarötts  auc, 

1  g.,  Spirncu  Ulm.  1  g.,  /^o«a  cinnam.:  /fre-See-Ufer  gem., 
3.  Aug.  blüb.,  i^u«  Chamaem,  12g.,  saxaL  1  g.,  idaeus  1  g^ 
Diyaf  ocfflfi.  2  r.,  Geum  rio.  1  g.,  /Va^.  vesea  1  g.,  selten  m. 
rt'ifeii  Fr.,  Comarum  1 ,  Potent  salislnrrf;,  2  g.,  TWw.  «rertol  g., 
/Ic'on.  sejtteiitr^  1  g.,  DrolUtis  1  spars.,  CalUia  1  g..  Müh.  3.  Aug., 
Ranunc.  aquat.  a.  heteroph,  i.  Aresee  gem.,  gladaUs  3^  pygmoeut 

2  3,  aerif  lg.,  Flanwmda  ß.  reptans  Areseeofer  g.,  aiirieowgf 
1  g.,  repensl  g.,  Thalictrum  simplex  1  g.^  doch  haafiger  auf 
Wiesen  v.  Forsa  am  Flusse  u.  dort  25.  Juli  blühend,  Th.  al- 
pin. 1  g.  am  23.  Juni  blüh.,  Anemone  neinor.  \;  —  Galeopsis 
Tetr,  1  g.,  versic.  1  g.,  PrtmeUa  o.  1  g.,  Afug^  pjfram,  1  g.,  Ment' 
tka  are,  Aresee  gem.,  steril,  Pedie.  Seeptr.  1,  lappon,  2  g.,  pci, 
1  g.,  Rhin.  Crista  g.  [maj.]  1  g. ,  Bartschia  (dp.  12g.,  Euphr. 
offic.  1  g. ,  Melamp.  syloat.  12g.,  praL  12g.,  Linnaea  1  g.; 
TlMoipi  are.  1  g.,  (^mOo  iB.  p.  1  g.,  Cardam.  Mlidif.  2% 
amara  l  g.  schon  23.  Jant  bläh.  u.  wieder  d.  2.  Ang.  mit  BLtL 
Fr.,  C.  prnt.  1  g.,  Barbar,  stricta  1 ,  Arabis  alp.  2 ,  [Brass.  oler. 
cap.  gebaut);  Gerun,  syloat  1  g.;  Pofygala  ulig.  1,  d.  24.  Jon. 
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Uöh.,  am  2«  Aug.  m.  Fr.,  aussei's!  gemein,  Ani^fäU  Vminer.s 
Totthummel,  r.  (Backm.),  Lotus  eamie.  1  g.,  TrifoL  praL  1  g., 

rep.  1  g.,  Astraf/.  nipinus  1  Lathyrus  prat.1  g.,  T/ViVi  Cracca 
1  g.;  Bjfpochoei  is  iiULC,  1  g.,  Apargia  autumn.  ß,  Tara.raci  Hrtm. 
l  LaoMitM^.  roroar.  1  g.,  ptUuUris  1  2  g^  ^^ONcAa»  o^.  1  2  g., 
Ilbmc.  alpin,  1  2  g.,  MfesüKs  1  g«,  nniror.  a.  Wiesen  am  Fusse, 
prenanthoides  1  hier  u.  da,  iliaphanum  Fr.:  Wiesen  hier 
IL  da,  ganz  gem.  aber  bei  Forsa,  umbellat,  1  g.,  d.  2.  Aug. 
Uüh.,  Grdwm  pdL  1  g.,  keteropk,  g.,  blüh.  1.  Aug.,  jSotcfMcraa 
o^MM  1 23  g.,  GnifiA.  ^hat  1  g.,  &  /}.  fiucoL  1 2  g.,  dioeatm 
1  g.,  a/;?/w.  2  g.,  Eriff.  alpinus  1  g.,  am  2.  Aug.  in  voller  hl.,  & 
ß.nmUi/l.:  Are-K  irehe,  r.,  acrU  1  g.,  SoUdago  Vmj,  12  g., 
Tkss.  Fmtfara  1  g.,  frigida  am  Are-See  gem.,  raiiae«6im  eicfy. 
1,  spais.,  Forsa  gemeiner,  ArtemiHa  fsudg.  1  g.,  (il.  Ahinth, 
(  uIL),  Pt/retJir,  iiwd.  1  g.,  ChrfjsanÜi,  Leuc.  1  g.,  Achillca  MUUf, 
1;  Orc/us  macuL  1  g.,  *26.  Juni  blüb.,  G^nmadenia  conopsca  1  g., 
am  L  Aug,  i.  v.  BL,  bei  Hammar  am  Fasse  d.  MolUi.  höchst 
gemein  29.  Jnl.,  &  ß.  fl.  albo  1  (Backm.\  Habmmria  vir.  1  g., 
Listera  ovaia  1  g.,  cordata  1  g.-,  Callilric/ie  verna§,  interm.  Iii  im. 
io  steh.  Wässern  am  Fusse  d.  Aresk.  u.  b.  Forsa  gem.;  I^inm 
tfßo^:  e.  einzige  üppige  Kiefer,  ein  Ungeheoer  in  der  G<^end, 
steht  ofangef.  fiOlK  SW.  von  Are  Kirche  auf  e.  Wiese  beim 
See,  umgeben  von  Hiiken,  Erlen  u.  einigen  Fiebten,  sie  ist 
g€geu  40'  hoch  u.  hat  an  der  Wurzel  6'  Umfang;  P,  Aöie$ 
1  g.,  Careof  dioeca  1  g.,  Umuifl,  1  r.,  atratra  1  r.,  aber  gem.  auf 
Cenchten  Wiesen  b.  Hammar  nnw.  Fona  29.  Jul.,  h  vai\  ß,  re* 
cÜuscula  1  g.  24.  Jun.,  alpina  1  g. ,  in  jung.  u.  ält  Formen  24. 
Jun.  u.  2.  Aug.,  aquatUU  1  g.,  caespiL  1  g.,  saxat.  1  g.,  flaoa  a, 
1  g.,  &  pjfgmßga  1  g.,  pmäcea  1  g.,  d.  23.  Juni  blüh ,  1.  Aug. 
m.  Fr.,  tM^tNafti  1  [!]  g.,  24.  Juni  blüh.,  Umota  1  g.,  capUiari9 
1  g.,  2(>.  Juni  blüh.,  2.  Aug.  ni.  Fr.,  pallcsc.  a.  1  g.,  vesicarla 
culg^  ß,  nob.,  verwaudt  miL  riparidy  aber  verschieden  doi'ch 
icbiB&leve  Blätter,  Spitze  des  Fruchtkn.  tiefer  aasgeschnitten, 
9eok8cbiq>pen  kürzer,  wenig  spitzig,  Halm  3%  F.  hoch:  in 
Mooren  am  Aie-See  3.  Aug.  häufig;  Url.  dwera  1  g.,  urens  1 
gn  Mmt  incana  1  g.,  Betida  alba  1  2  g.,  naaa  a.  eiecla  i  g.  & 
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'  ß.  repens  2  g.;  SaiLv  pemtmufra  1  hier  n.  da,  hei  Forsa  u.  $ 
gemeiner  auf  Mooi*wiesen ,  hastata  $  12g.,  nigricans  ist 
die  gemeinste  Weide  um  d.  Fuss  der  AresjL.,  gUmca  12g.,  % 
bierfon  ist  der  gemeinste  Weidenstraiich,  deo  man  beim 
Herabsteigen  vom  Gipfel  d.  Aredi.  antriflY,  niedriger  werden 
beide  Gesclilechter  gemeiner,  u.  am  Fusse,  wie  auch  bei  Forn 
Q«  am  MuUQälly  sind  sie  in  grösster  Menge  da;  Umata  1 
kp.  ekryiOHAoi  1  2  g^  bes.  £nde  Jont's  m.  goldikrb.  Katx- 
dien ,  caprea  1  g.  24.  Jnni  steril,  Lappaman  12  g.  meist  steril, 
b.  Forsa  allgem.  m.  Fr.,  j)lyTsinitei ^  herbacea  </9  ^  ^^cuL 
3  g.,  Empetnan  fi.  1  2  g^  Junip.  conmu  1  2  g.,  Popmbu  inau  1 
gry Poijfpodüm  Pheffoptl  ff,^  a^l^edrs  l  2  DrjfopL  1  fj^ 
A$pid,  Lonckitis  1  2  r.^  a.  am  Totth.,  Filix  mos  1  g.,  spimdoi, 
1  g^  jR/u;  fem,  1  g.,  fragile  1  in  Felsrilzen  g.,  FFoodsui  h^fperb^ 
JHerit  cHtpa^i^  StruthicpL  g.  auf  Inseicben  am  Aresec  gem^ 
BUdmmm  SpUmi  bier  rar,  am  MiiUf|.  gem^  BoA^dL  lim»  1 
g.,  Lycopod.  Selago  12g.,  selaginoides  1  g. ,  «mnot.  1  g. ,  canh 
plan,  12g.,  &  aipitu  23g.,  Equis.  umbros,  1  g. ,  syhaL  1  g., 
fksoiaL  1  g.}  Sphagm.  eapiU.  1  2  g«,  Aoa^fq  €a;lM0l0rui  Sw. 
[9ti£^.]  1  g. ,  Orüimia  apocarpa  lg.,  Weisia  erisptda  3  r.  mit 
unreif.  Fr.,  Dicran,  strumif.  1,  Trichont  microcarp,  3  g.,  J^orfafa 
rtir.  1  Polytr,  junip,  1  g.,  camm,  1  g. ,  a//;m.  gut  ausgebildet 
m.  Fr^  1  tknaria  iggr.  1  g.,  Orthotr.  UutekiMamt  Ek^  SiUea 
M.  exs.,  Ij9^ß*  cwnifbL  Hrtm«  1  bler  gem.  vl  in  von  Schnee- 
wasser  benetzten  Felsritzen  b.  Hammar  liäuGgst,  Bartrandü 
fonL  1  (/  bes.  gem.,  Aulacotm.  paL  1,  Bry,  bimum.  Triebe  meh- 
rere b.  b|  gem.»  mUmu  1  m.  Fr.,  castpiL  1  m.  Fr.,  g^  ifyp^- 
MiMtl,  /dMa.!  g.  ster.,  ACMtee.l  g. m. Fr^ ilmA«a«a  Aciitö 
Areseeufer,  &  ß.  am  höchsten  Aresk.-Gipfel  g*^m.  steril,  t/ifl»* 
^m».  cancinnata  2  3g.,  March,  comnwL  Ldb.  1  g.  fruchttrag., 
oberste  Felsen  d.  MulUj.  ster.  [3] ;  Usnea  bmb.  c  p&roto  Fr.  1 
g.,  EoenUa  ockroL  a.  r^nUa  Fr.  2  g.,  Spitsen  des  Thallos  mehr 
od.  minder  schwarz,  &  b.  concitmaia  1  g.,  Cetraria  isL  128 
g.,  auf  d.  obersten  Felsen  e.  niedrige  verkiimm.  Form,  nivaäM 
Idfg^  van,  den  obf  Gipfel  niedrig  u«  lasenarlig,  imler  oaten 
hodi  u.  gut^ausgeb.,  gew.'  ohne  Fr«,  jmripmim  1  g^  FMg* 
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ttrcUca  12  g.  ster.  u.  fruchUr«|  crocea  2  3g.,  Sticta  pulm.  an 
der  Ulme  am  Tolth«,  Parm^  uumi.  1  Bm/Aakdei  l  pkg- 
jMfe»  1  g«  an  Birkeariode,  gut  imyh,  «%i|^7  1,  fNvIft  1^ 
tartarea  1  2  g.  &  ^.  frig,  12g.,  scruposa  3  g.,  Stereoc,  pasch.  I 
2.g-9  3  vcrkümm«)  demulatum  Fr.  3  g.  (s.  unt«  das  Vei^z.),  Clad^ 
jyn'rf.  1,  ^fnuUU  a*  oertic  fr* & b»  ^|y6r»  If.fimbr,  1»  mimoIb 
1  MKdl^l  1 9  g.:  im  reiniteii  Typus  anf  d.  liuUi|.  (2&  Jan.) 
gem.,  dort  am  29.  Juli  auch  in  alteu  iiiüiiströseu  zuui  E\lrein 
ausgeb.  rurmea  ge£,  deformis  1  2  g.,  auf  d.  Mullfj.  schöne  typ. 
Focmea  2&  Jani^  nm^fmf.  l  2  g*v  Biaiara  iemmL  h,  Leoidm 
tmägua  aiMhta  8  g.«  airnfta  Yöa  EiMi  lothgelbb  am  ober- 
sten Felsen  der  Skntai  g€ogr.  u,  atrovirens  Fr.  3  g.,  auch  au 
Kalkfelsen  auf  d.  MuUfj.  28.  Jun.  äusserst  gem.,  Vinbil.  anihra* 
€im  Wul£  auf  Aresk.  Gipfel  gem.»  ob.  Feben  d.  Mullii.,  po* 
l^ph^im  c  dmO^  Fr*  Sg.»  ^oeb  bänfiger  auf  d»  HalUi.,  htfp^ 

öarea  12  3  g.,  proboscidea  a.  Fr.  vora,  g^-iu.  in  gr.  vollsländigcu 
£jL.  bes.  am  Mullfi.,  cylindrica  gern«  am  bücbsteu  Gipfel  d.  Ar.| 
andi  auf  d»  Mulli).  noolifc»  sparsam ,  «roia  3  g«  Ausserdem  auf 
Aiesk«  dhem  Felsen  ieioige  (nach  anvolkümd«  sterilen  £xpL) 
nicht  sicher  bestimmliare  Lichenen.  *^  Agaricm  androsac»  a. 
ficbtenoadeln  gem.,  alcalinut  Fr.  am  Boden,,  setipes  Fr«  l.^ 
ÜNrdk  smdLl  g«»  JRuim  ndilm§  1  als  kl.  od6r  gröaMie.ment«^ 
nigfaibeoe  Sehüiielfhenf  anf  d.  Orasftiden  liegend  u«  besoo* 
ders  da  gemein,  wo  Alpeuwasser  hei*abrinnt,  Aeciäiwn  Ha- 
mimculacear.  1  g.  auf  Blatt,  des  Acon,  septetUr.  23.  Juni,  u.  Eri* 
mmm  fesinffwiiw  1  .g«  anf  fiirkenUättemi  <be.das  bluirotbe  Euk 
nenn,  gokbü^d  [Kucknksblnt]  genämit^  zuw.  gana  überdeekL 

[Wir  bemerken  in  dieser  Liste  als  in  der  höchsten  oder 
lyAlpen^^-rde^ou  (womit  iudess  hier  die  uivale  gemeint  ist) 
wadisend  aä|pBgid>en  .nhr.  die  itt  Pbancvog.  (worunter  %  Mo^ 
BOODt):  JKaanac.  gIsA  k  pygm.^  Cardant.  MUd,^  Viola  kiß*t  Sie 
Une  aeaul.,  Sibbaldia ,  Saxifr.  rwtd»^  Saussurea  nlb.y  Luz,  spie, 
karc  Das  Vorkouuneu  in  der  mittlem  oder  suhalp.  Re«- 
gioB  (die  aber  bier  das  alpine  mit  umfant,  daber  die 
eigentL  Alpenpfl.  bieranter  notirt  sind)  ist  mar  bei  51  Pbsr- 
nerog.  augegehen  ^  dabei  sind  keine  CyperaCn  iu  Gram,  (die 
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beide  nur  £ür  die  «nteie  Hegioa  notut-siiid),  öbeiii*  nur  1 

Monocot.  fJuncusirifidus),  abo  die  Angaben  für  diese  Reg^. 
nicht  vollstäudig.    Es  wäre  üliiiehin  auilaliend,   bei  vielen  ! 
solcher  alpinen  Pfl.,  die  in.  mittele  uro  p.  G^birgeA  wohl  von 
oben  her  an  oh  in  die  montane  Reg.  herab  kommen  ^  in  obi- 
gem Verzeichn.  nur  fiir  die  untere  oder  montane  R.  ange- 
merkt zu  Ondeu,  wenn  man  nicht  vielmehr  annehmen  miisstei 
dass  dieselben  Pflanzen  anf  ihren  Hanptstandorfenii  der  alpn 
nen  xu  d*  sobalp.  Reg.,  nnserm  Verf.  nnr  entgangen  siad^  da 
er  bei  der  Kürze  des  Aufenthalls  auf  den  Hohen  des  Ber- 
ges ihre  Schlupfwinkel  nicht  hat  >berülu*en  können,  während  j 
die  nntem  Theile  anf  mehrtägigen  Wandeiugen  mehr  i 
dnrchsndit  worden,  so  dass  ans  dem  Fehlen  einer  Region 

in  der  Liste  nicht  viel  zu  iül<;ern  isl;  ohschon  einige  der 
für  die  2te  Keg.  fehlenden,  z.  B.  Astroff,  aip,,  dort  (duixh  die 
Starkem  Stünne?)  in  eine  relativ*  mediigere  Acsgion  herab-  | 
gedrückt  sein  könnten.  Solehe  Tom  V£  nur  Ar  die  nntere,  | 
die  „Wald*'-  od.  montane  Reg.,  notirte  Ptlan/.tn,  die  an- 
derwäji'ts  eher  alpin  od.  subalpin  si^d,  sind  näml.:  Diapensia^ 
Axokapr.^  Jwm.irif^  trigksmi»  n*  4MMtei;,  I^ißMim  bair^  MfiL 
alp.f  Barttelda^  Gettm,  sylv,.  Astraff,  alp.^  Eriff.  alp.,  Cmwtät^ 
alp.y  saxaL,  vagin,  u.  capiUaris;  (manche  auch  weiter  hin  so 
niedrig).  Unter  den  aber  für  die  äte  oder  „subalp.^  [und  i 
alp.]  Region  wirklieh  nodrten  Pbanerog.»  dcsenßi  sind,  säbit 
man  Cbrnposlfoe  7,  od,  y^,  dieäe  also  auch  dort  reicher  anf  H<h 
hen  als  im  ganzen  Gebiete  od.  der  Ebene  unter  ders.Bi*eite 
(u.  sicher  dort  noch  über  wenn  anoh  dsaSnmrae  vonÖi 
dnrcfa  etwa  10  od.  8  Monoeot  rermehrC  wiürev  wOnrend  dort 
in  Meeresnähe  nur  etwa  ^/n);  2  Crucif,,  4  CwryaphfjHeae^  3 
Jh^odeae  \|nd  2  Alchem,;  4  Saxifr.,  ^/^^\  6  Erieinae  (excL 
Dktpmtlm)  as  1  :  8^1  au  allen  Phanerog»; .  &viSm^^ 
od.  y^ol  u.  3  LmÜM.^  %Ammitae.^  V  :  6,«  (dd.9ssl:C>) 
1  June;  1  Diapensia,  1  Cornus  <^c.;  keine  Legum,,  keine 
ümbelL,  Borraff.,  Lab.,  OrdüiLy  ü/toc.  &c  angegeben.  —  In 
der  nnCem  oder  Wald-  [banpts^  mont'anen]  Begion  sindl» 
ohne  die  von      o«  vom  Totthummel,  312  Phfcne^»  wneieb- 
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aet;  danialer  66  Jitmoeot,  deren  Verhorn  den  IMmL  SS  1 2 
was,  wie  die  Veifi.  der  Familien  im  Gamsen,  der  nördl.  La^ 

bei  d.  nur  fiferin^cn  Höhe  enlspriehl;  24  Cotnpos.^  =  Yg,  entspr. 
dem  2^ehmea  erst  in  d.  Hohe;  Ranwiculac.  8,  ^/oq;  Crudf, 
6p  Vi,;  3  iStfa—ag  o.  6  JMneae»  na.  9  ßk^^ieae  n.  S 
ildUn.  zna.  ^^g;  A  Smxifrageae ,  ,  n^  1  Anwoisui;  A'VhL; 
5  Lmbell, ;  9  Ericin,,  V^s  »  Ktnpetr, ;  12  Scro/'tdarinae  = 

i  :  17^!  1  Borragin,y  4  Lab,;  12  Amentnc,^  =  1 :  17,^;  5  Or- 
aWM0,  a  Awifacaa.,  a^bica^^f  7  JWmm,  16 
fMci,  1  :  ll,g;  21  Grom.,  y^Q,  so  reich  wegen  nördl.  Lage, 
reicher  als  in  der  mont.  u.  a.  Heg.  der  Scliweiz;  &c.  —  An- 
deres Bemcckeaswerthe  ist  z*  B.  die  Häufigkeit  der  Linnaeoj 
fcamiria,  JfV^  PSr^"'^*  LdtUra  eard.  &c.,  BlokBCit  von  CaUka 
(mit  Am»  crimi.  zugleich,  3.  Aug.),  &c.] 

D.  4.  u.  5.  Aug.  —  Bei  der  Zuruckieise  über  8Lanigiii*de 
iiagPriamia  fmm^  die  bei  der  Hinreise  blühte,  reife  Samen; 
9.  Eomi  von  Am.  fUmmmIm  v«  ttfiau  wuchs  in  Gräben  besm 
Comministei^itze  Nyland.  Gewiss  liegt  keine  andre  Predi- 
gerwohnuDg  in  Schweden  so  hoch  wie  Nyland:  nicht  ohne 
Mühe  geht  man  den  langen  sleilen  Hügel  dazu  hinan,  der 
fir  Roes  oder  Wogen  nodi  schwieriger  ist«  Ohne  diese  Be-« 
schwerde  hätten  wir  aber  den  freien  u.  sublimen  ProspecC 
des  Restans-Falles  verloren,  dessen  Wogen  4(X  senkrecht  von 
e.  Kalkschieferwand  stürzen.  Nachdem  wir  den  schönen  Fall, 
ia  dessen  Waaseiatanbe  im  Sonnenschein  prächtige  Regenbo- 
gen den  Zuschauer  umgeben,  näher  betrachtet,  und  ebenso 
abermals  eine  SL-Olois  Quelle ,  die  sonst  gar  nichts  Merk- 
würdiges ha&t  machten  wir  nnaerii  Ausüug.  Auf  e«  Wiesen- 
hü^cl  gegen  fraden  wir:  Hypericum  quadran^mkamy  e.  Sel- 
tenheit in  Jenilland,  u.  gemein:  Scabiosa  uro,,  Polemon.  coer,, 
GmiL  campestris  meist  weissblübend,  e.  hohe  Var.  von  Ga- 
koftii  IWrdUi  out  giosatn  Blnmen  nu  braunetn  Kelche,  Jfy' 
f^ekoeru  maatL^  Simekm  alpin.  ^  der  corat  anfangt  blaue  Bio* 
men  zu  entwickeln,  u.  Centaurea  Jacca.  Auf  Viehweiden  stand 
Stdix  nigricans  y  st<ji*ii;  auf  Maorbodea  «b«<ccifa  prut,  u«  Peuced, 
jmhuin;  an  BaiBen  gemein:  Faron.  iij^iwtfiy  TWt  tep.»  GaL 


Jparinet  Aspermgo  pr.^  Viola  tric.  art>etuis,  Pokfgmum  Com' 
wtlo^  Bnuäea  emp*,  8kmpU  aro.,  SU.  Sophia ,  iSowdhtf  dtT' 
Ae.  Im  Garten  worden  KartoflPeln,  JInben,  SCeckröbenf  KoU| 

Kohlrüben,  Runkelrübeo,  Röhrenlaach,  Schalotten,  Rttmex  Pth 
Uentia^  Spinat,  Saubohnen |  Zuckererbsen  &c.  gebaut,  aucli 
Id§iuL  Lmuitiemm  googen,  deigL  JPlapmm  mdicamk  xl  sommf^ 
C^wydUK»  NoMB«,  iMMn  Gm^m,  ÄtklM.  PkamiMu  fl.  pL, 
Ribes  alp.  von  den  Wiesen  herein  gerathen,  Erdheeren,  die 
hier  reifen,  u.  Rubus  arcUcus,  von  Hjerpe-skans  wild  geboU, 
hier  alljährlich  blühend,  doch  hier  nicht  reifend. 

6.  Aug.  nach  Undersikers  Priesterfaofe.«*.  Fiator 
ström  hat  diesen  so  trefflich  eingerichtet,  als  es  an  Lapp^ 
lands  Gränze  möglich«  Er  liegt  bei  der  Kirche,  ist  geräu- 
mig gebaut  u«  von  gut  benteUtem  Acker  umgeben.  Wenig- 
Atens  traffk  man  kanm  weiter  nördlich  Gersten-  n.  fiibsenlaiid 
grösser  als  hier.  Unterstütast  von  einer  fiir  die  Oertltdikail 
günstigen  Lage  hat  er  sein  Urbaimachen  meist  auf  den  Hö^ 
hen  umher  ausgeführt.  Man  weiss  ans 
solchen  trocknen  Höhen  das  £r£neren  der  Saaten  weniger 
in  beiiirditen  ist,  als  in  den  smnp6gen  TtriSera.  Man  aeigla 
mis  auch  unten  am  Flusse  e.  Acker  auf  e.  hohen  Hügel,  dem 
Storhög ,  wo  das  Getreide  seit  Menschengedenken  vom  Froste 
.  befreit  geblieben«  Dieser  Ort  kann  andi  fiir  den  nördhcb- 
sIen  in  Jemtland  gelten,  wo  man  Flachs  mk  einiger  Hofiimig 
auf  Erfolg  bauen  kann.  £s  giebt  einzelne  Fichten  an  der 
Südseite  des  Flusses,  aber  keine  an  der  Nordseite,  wo  der 
Predigerhof  liegt  Zn  bemerken  ist  nSmlich,  dass  inneriialh 
des  grossen  Land-  oder  Tielmehr  Gehirgsdreiedies,  das  ¥on 
den  Gewässern  von  Kall  u.  von  Ai'e  eingeschlossen  oder  durch- 
broclicn  wird,  bis  zum  Kallsee  [in  NNW.]  u«  dem  Skalsfafe* 
ten  [inWNW.^  s.o.]  [in  ?rekhem  Keile  eben  irakotan  4mi 
liegt],  es  nvr  Fichten  und  Birken  sind,  die  etwas  Wald  Bft* 
den.  Der  erste  Kieferwald,  den  man  auf  der  schwed.  Seite 
?om  Gehirgsmcken  ab  gewahr  wird ,  erscheint  siidL  von  Hier- 
pe-8cans  [U««*Schanae]  in  Blörsili  da  wo  der  Are«  «»der  Kalk» 
Fluss  im  See  .Lithcn  sich  meinigen*  Ab  ditaem  See,  dne 
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Megt,  wuchsen  in  grösster  Häufigkeit  Scirpus  paLy  Concallaria 
maj,  &c.;  Mentha  an.  ß,  riparia  Fr.,  weiter  oben  nur  steril  gei^ 
Uöhte  föllig.  —  Weiterreise  7.  Aug.  Bei  der  ehemals  so . 
wiehtigen  Hierpesciiiiise,  die  fetzt  aar  ein  Gmsfaägel  ist,  fiihrt 
mau  auf  e.  kostbaren  ßrücke  über  den  Koll-elf.  Im  nahen 
Gasthofe  Uplaud  wm*de  iiberaacbtet.  Dann  kamen  wiry  bei 
Mofsü's  Kirche  Yornber,  nach  Berge.  EfUMum  oipmmm  wuchs 
Boefa  gemein  an  Bachrindem,  Berge»  schon  im  Kirchspt 
Alien,  bat  schöne  Lage,  bei  Alsens  Kirche  u.  See.  Jeuseit 
dieses  Sees  erscheinen  weit  in  SW.  3  grosse  hohe  Berge,  die 
ifiddagsQäUe)  die  man  mit  Unrecht  iiir  e.  Oroppe  der  Oviks» 
^tUe  ansieht.  Am  Seenfer  sammelte  ieh:  Dad^flii  gLf  gem., 
Poa  prat,  a,  &  y.  (tngusUf,  K.,  gem.,  P.  nemor.  y.  yUmcanÜios 
Hrtm.,  Fest  rubra  f.  spiculis  villos.  viüosa  K.)  gem.,  Gettt 
Amgnüa  gem.,  eanp.  m»  weissen  BL  häufig,  nioalU  selten, 
MÜlart  gem.,  LychnUpraL:  rotb»,  weiss-  n.  blassroth-bUÜLt 
Speryiäa  nodosa  gem.,  Rubus  saxot.  mit  4' — 6*  1.  Ranken  gem., 
Thalictr,  alpin,  gem..  Ran.  Flamm,  v.  rept.  gem.,  MenUia  aro.  e« 
kleinblüth«  Fonn  mit  scharf  gesl^n  BlitL,  gem.,  SeitM.  ^ 
kr,  gem.,  Apargtm  amt  gem.,  Somekm  alp.  ß.  paucifl.,  Bier,  ton* 
beÜ.  in  grösster  Menge,  Saussurea  alp.  gem.,  Carex  capilL  nun 
m.  reifen  Fr^  hycopod,  idagin.  gem.,  und  e.  grüne  Conferoe.  in 
Menge  über  die  Steine  am  Ufier  ansgebreitet  Zum  Fax-* 
slf  bimen  wir  d.  9.  Ang.  Statt  der  Birken-  n.  Espenhaine 
?on  Berge  gab  es  hier  hohen  Kiefern-  u.  Fichtenwald.  Das 
Heu  war  schon  eingebracht  und  damit  die  Blumen  von  den 
Wiesen.  Was  daYon  sich  noch  in  Busdi  oder  Sumpf  barg, 
war  wenig:  fast  nur  Uippmi»  Briopk.  akp.^  gem.,  CMtmagr» 
rpig,j  Dros,  rot  gem.,  Aren.  serpi/ll.,  Thal,  simpl.  Si,  alpin.,  letz- 
res  reü^  Cirs»  arv^  Samss.  alp.  gem.,  Carea:  capilL  gem.,  L^fcop. 
mlaifim.  gem.;  mit  schon  rcifiun  Samen  PöUm.  eomr.  n.  Jeon, 
siytoift.;  anf  trockenen  Hugein  beim  Gasthofe  noch  IHtm- 
Hat  delt^  Viola  iric.  &c.  Der  Waldboden  leuchtete  weiss  von 
Peltigmra  arcL;  steriles  LoMiiitm  pttrp.j  iSm§eh  oulg*  u.  Cent 
Cgamtif  ifoter  oben  kanm  gesehen,  deuteten  mildem  Lu^ 
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strich  sju    Auch  wird  in  den  Dörrcra  umher  mv.\  R^oggeu  | 
genet  o«  er  wird  fast  ailiälirUch  reif;  o.  wo  Dill,  Thymian, 
Meerrettig,  Senf  gedeihen,  wie  hier  im  Garten,  das  ist  wohl 
keine  Hochgebii^gegeDd. 

Auf  Frtisc)  [Insel  im  StorsjöJ  zu.  wähUcii  wii*  nun,  stall  i 
des  gewöhuL  Weges  hei  Rödön  vorbei  und  über  Haste,  den 
Uuigem  VL  md>eqoemembei  Sitber  voitiber«  Diese  wertk- 
volle  Besitzung,  mit  150  Tonnen  Getreide  Ertrag  Futter  för 
40  Stuck  Vieh  u.  14  Pferde,  u.  mit  Waldung,  Hegt  am  brei- 
ten n.  fischreichen  Krokuuis-elf ,  der  aus  dem  Stor-Sec  enl- 
qnringt  n.  weiter  unten  Liths-,  Bagnnda-  n»  beim  Meere  In- 
daUEIf  heiast  An  dessen  sdiatligen  Ufern  hat  Dir.  Wikström 
Luslgäiige  angelegt.  W  ilde  u.  gepllanzte  Holzaiien  wachsen 
hier  freudig.  Am  L^fcr  steht  zu  dieser  Jahreszeit  als  hohes 
Bohr  CaUmmjfroHii  UaUer»  in  Menge;  jenseit  des  Fhisses  im 
Kieferwalde  am  Boden  Geoglosmam  $Mr.  Fr.  n.  a.  Pilze,  und 
Moose.  Im  Garten  im  Freien  ausser  den  im  Norden  gezo- 
genen Küchengewächsen  auch  Syringa  t>ulg.,  LH.  hulbif»^  J^' 
ehmii  ekmIeßiL,  Nelken,  Ackelei,  JMm  crupa,  ÜM.  Cmgmmt 
Toipit.  —  So  lange  wir  in  Jemdand  reisten,  wollten  wir  bei 
jeder  Station  mindestens  1  Tag  die  Gegend  durchsuchen,  zu- 
mal da  der  August  dies  Jahr  der  schönste  Monat  des  Nor- 
dens an  werden  yer^rach*  Jent  erst  iangt  man  an  Samen 
•inznsanuneln,  u.  fiir  Entomologen  ist  die  Zeit  wichtig,  weil 
von  e.  grossen  Tlielle  dt;r  Insecten  jetzt  die  t2lc  Jahres- 
Generatioa  erscheint.  Die  Resultate  der  gemachten  ithysiuL 
Beohachtuj^en  über  ihre  Metamcxrphose  q.  Haushalt  sind  des* 
halb  meist  ans  dieser  Jahreszeit,  wo  einiger  Insecten  erstes 
Stadium  mit  dem  letzten  auderei:  zusammentriflY.  Oft  stehen 
diese Krscheiuungen  in  engem  Zusammenhauge  mit  den  Uerbstr 
pflanzen,  u.  die  Insecten,  die  duieh  ihr  ganaes  Leben  hin- 
durch an  einer  Pfl.  Nahrung  fanden,  suchen  nicht  selten  zu- 
letzt in  e.  Theilc  derselben  ihr  Grab.  —  1  Meile  von  Sather  , 
folgt  As.  Es  liegt  am  Stör- [grossen]  See,  über  welchen  hin 
freie  Aussicht  nach  Östersund ,  f  cösö  n«  den  OviksQällen  isL 
Am  See,  etwas  über  1000  schwed.  [üb.  913  pai*.]  Fuss  ü.  dM^ 
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wuchsen  als  gemein  Erioph,  alp,y  Gal.  palusirc,  Lonic.  Xylost^ 
Angel,  sylc»  auf  Sumpf  u.  nun  erst  bliihend,  Epil.  montan.  &  nu- 
Um  Horn.  (LindbL  in  /%#.  Sm$k.  T.  1838,  349;  Bot  Zeit 
1841,  696  f.)  auf  Brüchen,  Saxtfit.  äUoouL,  Sperg.  md.\  Tka- 
Uctr.  (dp..  Vicia  syhat,  Cirs.  heteroph,,  Tanaretum  ?\,  Ach.,  Mil- 

OphrtfM  miiscifera  in  Gesellscliaft  von  Listera  ov.  auf  Moo« 
len,  CoMX  ai^püL^  h^eop.  tdagaUi  Prim.  striela,  hier  auf  Thon- 
boden gem.,  Jü^.  trighmdM  n.  Tofiddim  alle  gem.,  hatten 
reife  Samen.  —  lieber  östersund  ging  es  weiter. 

Der  [Insel]  Frösö  Höhen  lagen  nun  vor  uns  u.  wir  eil- 
ten über  den  breiten  Storsjösimd  (Östersund)  auf  der  schwan- 
kenden Brücke  nach  des  Canzleirath  Tannström^s  Heimatfa« 
Nun  waren  wir  auf  der  1  scliw.  Meile  langen  u.  1423  par.  F. 
üb.  d.  M.  sich  erhebenden  Insel  mit  den  gewaltigen  Felsen  auf 
deren  obrem  Plateau  Schulhaus,  Kirche  n.  die  kostbare  Zet- 
tentröm^sche  Bibliothek  liegen.  Der  Inhalt  der  letztem,  e« 
Schenkung  u.  für  e.  solche  sehr  bedcutrnd,  sliid  vorzüglich 
mcdicinisclie  Werke,  dabei  aber  auch  Hauptwerke  iu  andern 
W  issenschailen,  u.  der  naturhistorischen,  namentL  botanischen 
Aktheilung  fehlt  kaum  etwas,  was  darin  zu  Prof.  Z.'s  Zeit  im. 
Lande  erschienen.  Aulsclicr  ist  der  Rector  der  Schule,  jetzt 
Nurdquist;  sie  dient  Lehrern  uud  Schülern  zur  Benutzung, 
Die  Schule  auf  der  Insel  ist  die  einzige  Trivialschule  der  Pro- 
vinz, nam.  die  für  Ostersnnds  Söhne.  —  Auf  Frösö  (11.  Aug.) 
fanden  sich  nu  lirere  anderwärts  seltne  Jnsecten,  und  sie  ist 
schon  wegen  mancher  interessanter  Pfl.  bekannt  z.  B.  Poa  alp» 
in  Menge,  Prim.  veris,  jetzt  in  Frucht^ eoer.  gem.,  Saxifr. 
auf  d.  Ostberge,  Polygala  «%.,  Attrag.  alpin,  hanfig,  Leoni, 
pfdnstris,  Ophrys  musciferay  C/inra  vulg,  die  ich  sonst  nirgends 
inJemtl.  sah,  Pteris  aquä,,  auf  dieser  Reise  nicht  nördlicher 
als  hier  angetrofien,*  und  Sphekmun  ipkaerie,  &  aoiciilof.  in 
llenge.  —  Eine  Fahre  bringt  über  den  Wall-  oder  sudl*  Sund ' 
des  Storsecs  nach  d.  Priesterhofe  Sünna.  Hier  wurde  bei 
einem  der  letzten  Schüler  Linnens,  dem  Propst  Gunnar  ßack- 
man,  verweilt  Orekis  ertMNte,  NiffrUtäa  m^puUf,  u.  LeonL 
pol.,  die  der  jüng.B.  demYf.  gab,  sollen  auf  d.  Wiesen  um  S«  un 
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JoB  gemein  sein.  Der  Laadwirtb  legt  hier  tiel  Gewidil  mf 

die  Temperatur  in  den  Nachten  v.  10 — 12  Aug.  [Sternsclinnp- 
pennächte!].  Nicht  selten  trifft  da  Frost  ein,  der  auf  einmal 
die  besten  Aenrteamwchten  fernichtcty  wie  dies  die  letzten  5 
Ifthre  dordi  gans  JemtL  gesdiehen.  Nun  gingen  n.  wsren  so 
eben  diese  Nac  lite  vomber  u.  nichts  mehr  zu  fürchten.  —  Am 
13.  Aug.  gelangten  wir  von  Sunne  mit  der  Fahre  über  den 
BL  breiten  Sandsund,  der  bei  Sturm  gefihrlidi  ist,  aber  ebea 
mir  gekransek  war«  Dordi  OrikenV  angehavte  Landsdbaft 
führt  e.  gute  Strasse,  immer  an  dem  mit  Saxifr.  (äzooides  und 
der  prächtigen  Pedic.  Sceptrum  reich  besetzten  [westL]  Ufer 
des  Storsjö  vorüber  bei  den  Wirtfashäosern  fingirden  n.  Hallom 
nach  Bergsbjn  im  Kirchsp.  Berg. 

Am  südl.  Ende  einer  der  unzähh'gen  Buchten  dcvS  9  schw. 
Meilen  langen  u.  an  manchen  Stellen  3  M.  breiten  Storsjö  liegt 
der  berühmte  Hof  Verberg  [Howerb.],  e.  subalpiner  Berg 
(half-fjaU)  von  ohn^ef.  1  Meile  Umkreis  n.,  dem  Augenraaasse 
nach,  etwa  ISOO*  Hohe  über  d.  Storsjö,  ein  Damm  u.  siidl.  Vor- 
mauer gegen  den  See,  ein  Sammelplatz  von  Naturproductea 
des  nördl.  u.  des  südL  Jemtland.  *  Ein  dichter  Wald  ans  Kie- 
fern u.  Fichten  in  gleicher  Menge,  sparsam  gemischt  mit  Bir- 
ken, Espen,  Weiss-Erlen,  Ebereschen  u.  einzelnen  Ahlkir- 
schen,  zieht  sich  fast  bis  zum  kahlen  Scheitel  des  Berges,  der 
nnr  einen  auf  der  Flechtendecke  des  obersten  Felsens  ernch- 
teten  Holsstoss  tragt  An  den  Seiten  n.  am  Fasse  findet  man 
als  gem(;in :  Veron.  offic,  Phletun  alp.y  Milium  effus.^  Aira  flex, 
ß,  mont, ;  IHant  maf.  &  media,  Camus  suec*  selten ,  Majanth.  bi- 
föL;  Vmrk.  Tkaftm  L.  Scbrad«  sparsarai  Jmne.  trighunis^  Lm. 
pUoia;  WmOalli;  Vüüc  VUU  id.,  Mfyrt  h  wUg.,  EHm  tndg., 
Ärb.  tJoa  ursi,  Pjfrola  rot,  cMoranthay  unifl.^  sec.  &  minor,  Std- 
laria  nmnwrum  rar,  OxaU$  Acet;  Colon,  vuig,,  Rubus  sax.ii 
Ckama$m.f  Torrn.- m<$eia;  ÄMm.  Htgmtf  -R&mme.  Lingua;  EM- 
mm;  Cifcfinii.  ammat  Genm.  n/hoL;  Clt$.  Urne,  h  heUropk, 
Hieraeia;  List  Cordula;  Carex  canesCy  capilL,  alpina  &  ondr 
tkop.;  Empetrumy  Salix  pent,  Cttjrr,  u.  a.,  Jump,  comm.;  Pol^ 
potL  Pkmj^spLf  DrgofL  oft  dicht  mit  rothbrannen  Flecken  be- 
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strenty  P,  ndgare,  Aspid.  ipimä,  &  memtan,  m  Fichtenwald, 
StnäAiopL,  Lycop,  selagin.y  cUw,  &  coinpUm»;  Sphagn,  capiü,, 
Spladm,  luL  St  vascuL,  Dicr,  »eopat.^  figtouc^  Sm*  8.  eomftrL, 
THtkotL  Unntgfmf  Tl^vAiiii  fwnLf  Poijfit»  comim*^  üTC$tc»  nn«  Fr«| 
pk,  dsgl.,  Funaria  hygr,y  Bry.  nut  fruct,  Leskea  dmdimde»; 
ihfpnum  ahiety  ptolif,  s.  splend.,  triqu.  8c  Crista  c;  alle  4  m.  Fr«; 
^oi^m.  tnchopL  an  nmgefallnen  Baum^  gpwytoi.,  6ar6.  v.  ' 
m^mI  ater.;  CmM  6ar6.  iille,,  CMr.  irf.  hjmdp^  Pdtig.  arct 
ireet  n.  ster. ,  cowImi  giit  ausgeb. ,  Sticta  pulm, ,  Parm.  saxaL^ 
physod,^  ciliar,,  tart,  Stereoc,  pasch.  Fr.,  CloiL  comuta  an  alten 
OD^geialL  BaonuU,  IMidifi.»  diese  auch  monströs,  drformb 
sehfin  nomdi,  nmgi^er.,  SiaL  ienmdapL  an  faoL  Baamen, 
fimdiltr.y  CMtl.  kyperb,  a.  d.  obersten  Felsen  in  Menge,  erosa  ^ 
seit ;  Agar,  muscar.,  emetic.  &  cirmanu  Fr.  in  Fichtenw.,  Hydimm 
ourtmL  buschelf.  am  Boden,  Ciavaria  Batr^fÜs  fr*  (Gorallen-  ' 
ichivanim  a-  Bockabait  gen«),  in  Fichtenwald,  Aeste  sehr  oder 
anch  wenig  gekrümmt,  C  inaequalis  Fr.  zw.  Spkagnum  selten. 

TofitUia  öor.f  Thalictr,  (dp»  u.  Sauss.  (dp.  auf  W  iesen  unter 
(L  Beige  m»  rei£en  Fr.  — -  Auch  £lennthiere  haben  sich  auf  die- 
lon  Berge  aii%ehalteii,  wo  jetst  Schale  xl  Rinder  des  Dorfisa 
weiden.  Ein  Bär  wurde  vor  5  Jahren  geschossen.  —  Wir 
füllten  mehrei*e  Kästchen  mit  Insecten  an  diesem  Berge,  den 
bmh  mcbt  ireriasst,  ohne  auch  die  merkw.  tiefe  Spalte  Stor- 
qvingan,  die  qnecr  über  den  ndrdl.  Tbeil  des  Berges  geht» 
gesehen  zu  haLen. 

Erst  spät  Abends  IS.  Aug.  kamen  wir  südwärts  an  die 
Asar  [A»tne}  (Oser-As  im  Kirchsp.  Ben[)  [an  welchem 
aach  ein  Gasthof  Asarne  od«  Asarna  (die  Asar)}.  Tags  dar- 
anf  ward  diese  hohe  Berggegend  dm  chsucht,  welche,  durch- 
schuilten  vom  zwischen  moorigen  Ufern  ßiessenden  Ljungan- 
eU,  der  Yon  den  Helaga->  Oviks-  n.  JKJöfiqö-^jMlmgen  kommt, 
woU  Inleressantea  bieten  konnte.  Ich  sah  hier  j&lopA.  ^m« 
cUe  u.  alpin. y  beide  auf  Mooren  gemein,  Phleum  alp,  gem.; 
Angtl  sylo.  anf  Moor  gem.,  anch  m.  Fr.,  Dros.  roL  Sc  intermedia 
^  Spkagmm^TAhm  Mooren  gem.;  Jmtm  tmlML  ß.  aXpu^ 
Hrtm.  &  Mtygiusy  Tofidüa  Aar«;  aOe  3  in  llooren  gau.;  EpU» 
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320      Aimaleii,  April  a.Afai  1843.  —  B«taii.  JabreslMffidiU 
.  tipim,:  eine  Var.  davon  oder  n.  sp«  mit'gröas.  hoAmthen  BL, 

Li  tMlcni  spitzic^eu  u.  kleiiizähn.  Blättern  in  c.  Qiiellbacbf  li  iu- 
üg,  nutans  Horn.  u.  glal.  in  Mouren  gern«;  ßleiitha  aro,  rip, 
n.  BwrUckia  nkp^  an  d«  feuchten  U^sre. gem.;  Summ,  vip^  gem.; 
CanManhixa  in  Sümpf,  gem.;  Cwrex  diaeea^  eopit^  pane^ 
flava,  irriffua,  rapilL  m.  reif.  Fi'.,  ii.  nrnith.:  alle  aul  IMoürcri 
am  Lj.  gem.;  Salix  {phylicif,  v.)  tenuif.  in  Sümpfen  gem.,  5. 
Li^.  "^hucoph^  fr.  ManL  h  in  LindbL  Bot  Not  &  18i 
in  Mooren  gem.,  steril,  Bebda  mma ;  Lycop.  imtmL,  SjfUukk 
Int.  rar,  nihr.  l  ar,  spliaer.  &  vascuL  a.  nassen  St.  gt'in.,  Sphafftu 
capill.  gem.,  Poh/tr.  jnlif.  a.  Bergen,  Paluddla  gqn,  zw.  Sphagu., 
IB.  Fr.,  gem.,  Jiaefia  ii^P"«  denUe»;  Jung»  mmmulü  Hk.  i. 
Moor;  Parm,  eeribrifuga  Fr.  a.  Steinen  gem.,  iartarem  am  Boden 
auf  Moor  gem.,  icmad.  a.  Moos  in  IVIooren  gem.,  ClmL 

fiaibr.  Müorb.  gem.,  CL  Comucopiae  Fr.  schöne  Normal torm 
gem.;  Agwr*  atidroiac*  a. Fichtennadeln  gern«,  dtmam.  a*Waid- 
boden  gem.,  obtusus  Fr.  Waldb.  am  Ljnngan,  Mtmla  pahuL  Fr., 
zw.  Sphaffii.,  Helvella  InfttUt  si  llen.  —  Auch  mehrere  inseclf^n 
von  Werth  wurden  gesammelt,  und  Aphodim  Hhemmutn  Zett, 
den  man  auf  Gd)irgen  der  Tornea-Lappmarit.  n«  das  auf  d. 
hodisten  Rtidieu  ge.sammelt,  (and  sidi  hier  nicht  sparsam  in 
Seluitt  auf  d.  Höhen.  —  Eine  selimalc  u.  vcrwahrlosete  Strasse, 
meilenweit  ohne  Wegweiser  fulu't  zu  Jemtlands  letztem  (rast- 
hofe  Rätan  od.  Rätansjön,  dessen  Aecker»  wie  die  aller  der  13 
Leute  des  Dorfes,  eng  um  die  Häuser  liegen«  eingeengt  durch 
weite  Moore,  die  zur  Zeit  der  Getreidereife  Feuebtigkelt  und 
Frost  um  sich  verbreiten  und  zu  deren  Trockenlegnog  man 
Beihülfe  vom  Staate  wünscht  Bcgen  verhinderte  weitere  £i* 
enrsionen  um  den  See.  Ansser  den  um  die  Ljungan-^Ufer  ab 
gemein  wachsenden  Pedic,  Sceptrum  (jelzt  m.  Samen),  Alopec. 
fulüusy  PhalarU  anmd^  CaLantagr,  strirta,  Agr*  ctauna  &  vuig^ 
Amt  fliBx^  Fest  ruAra  ^  miHca  Hrtm^  TriL  rtp»,  Jmmu  mikd^ 
Mentka  ore.  in  v.  Blüthe,  Apargia  msL  f.-l9lM%,  Btmr*  tonML, 
Spargan,  nat.  v.  minus  in  Bächen,  Salix  phylic,  vai*.  tenuifoL 
Fr.  ,  1$.  Lappamun  ster.,  u.  Batryck.  nOacaan  (rar)  sah  ich 
hier  keine  erwahneliswertfae  Pflanäe. 
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.An  dem  ^ioisagvni  BaqM  w  Wege, nach  ^:3iiL  enl«- 
feraten  Statioiir  Öfver-Hogdal,  dem  Hvitvatteii8lLrog[-Krug], 
gebt  Jemtlaudä  Giätize  gegeu  Uerjedal^eu«  D.if^e  Grnnze 
Mhej^t  hier  WH'klicl}.«iiiiM^*licl^  m  sein,  iDsof^em  di^  durch 
TeiawipKt^  Ifitipp . aDged.eiitet  wird.  Denn,  wici^eim  ösU- 
ficbcn«  Eintritte  in  Jemttand  am  Jemtkrog  einige  dieser  Pro- 
viuz  ia.it  eigenlhütnliche ,  weaigstens  iu  ihr  mehr  aiü  aiidcr- 
wäits  ^omeifiey  P^^n^en ,  hervodolrflten  anfange»  und  andre 
<i«fiir  aafhäreo»  i^nch  hier,  119p  die  8iidl.^cke4.^s  an  Hcrjed»- 
Im  ONO.-Seite  slösst  So  sieht  man  x.  B.  JBpäob.  tOpimm 
mit  s.  zahheichcu  Formen^  Aconitum  septentr,  &c.,  die  Jemtl.  in 
fcösster  M^fige  hesitst,  i^aum  zum  Hvitlvatten&krog  berabstei- 
gnu  Jänig^,  miß,Sa»nureß  o^p«,  PUieum tJf^.^  l^qpq^.  sfita^ 

Pedic,  Sceplr,,  Ahm  hteanot  Bwluh  mma  ^-c^  gc-licn  jedoch 
über  die  Gränzc  u.  flncUu  sich  allmählig  abriehmend  Ins  ah- 
IL  &v|d)|UMrts  in  Dalekai'lien ,  W/mnland  u.  Sm&iand«  I^agegen 
IriA  nmm  ftiüiifich  fpif^M'^h  vm  den*  Gränzc  andre,  im  tüdL 
8d|ited(in  gemieiiie^  Pflaiizen)  die  oben  tu  mxtdwMß  nicht  be- 
merkt wüiden,  z.  B.  Potamog,  ruf  esc,  Lob.  Dorttnanna,  Rh. 
Prangt^,  AUsma  Plantago,  Linaria  vulg.^  SubuLaria,  FilagQ  numt^ 

cpü-^di  upt^^  Q.  'ianerbalb  der  Gran^  Ton.Belsinf^and  ge* 

meiner  auf,  dazu  die  iu  Jemtl.  unbekannte  Plantago  {anceolata, 
—  Das  Dorf  Öj(.v^C'^llpgdal,  aus  zwai'  nur  27  eb^ßln  ste- 

Iwpde^'  HffishyijtwyiiHifatM'  VA  Vietfclweiijt?^  bing  and 
iMtarlig,  «ns.,  J)a.die  Wiesen  ^libgeärnlifs^^  hielt  mai)  sich  an 

die  Ufer  der  vürbcitlieüsenden  Hpg-a  (Hogan  od.  Hoan),  die 

aus  <^|a»^en.  Kölai,  eii|en|i  .^jf.  4ei|i  Är^ffjpr^eb       in  X^-^ 

!wiw!*  wi4if/4  M.  wt« 

Ttter-.Hagd|iI,.bei  d»  Fajüiq  fi(^r«Bli;ÖQi  i^i^T^^  Ljusnf elf  fallt 
An  od.  iu  der  Hoga  fand  mjan  (17.  Aug.):  flipjmr'is  mily.  geip., 
^^W«p|i|pO|fc|^..f|ftj|^  .^^^     Calmnagr.  stricfa^  J'^iisL  ri^a,  Po- 

Sm^ü.gQler.,,ßßiJn4ariay,ßfy^  Boh;.  lamaria,  fytd$ 

mii^S  Stereofc^  jJi^(if4f/h  h^^^i  ^ud  vtich  h^^^^ 

AMd«  de.  4  Mht.  m.  IM.  31 
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^ach  V  i  fc  etil  im 

dessen  Hopfengärten  im  ganzen  Lande  berühmt  änd^  hier 


■miehsaoi'JjalA^rtfr  odoratus  in  Hrn.  fljttiiiliurströittiV  <>art^  im 
ftmetar,  JUht  Mn.  ak  Topfpfr.  ffaüten  AMMi  Imm^ 
tia  u.  ihteiiMh^  an  der  Linshb,  Sät^  ä^fMifä' yj  'A^»ditf ii*'gVi 

IMfant.  am  StorS-sti'öm.  —  D.  19.  Aug.  weiter.  E«  gebt  lange 
^dttirch  das  9  M.  grosse  Kirchspiel  Ytter-Hogdal.  Die  erste 
«MatiDtt,  3%  M.  Viken,  irt  ^LI^bÖlf^-te  Ks)^.  Fiidtef  'fite 
f  Tag  lange  fi^ut^ei^ng  an  d6t'4Jf1]^Mt«,^W  I^aM^ 

Bache  n.  auf  d.  hohien  iSkansberpf  nn'f  s.  vci  hrannten  odervel^ 
xlorrten  SUimmeti,  Resteti     fHihern  hohen  Waldes,  trieb 

Vön  Pfl.  ^  niatif'»^  r//;/.,  '"^rfkMMtpiip^^^ 

Potamdg.  gramift.  in  <f.  r^itisiia-Strormnii^  iTi  rrl.,  Cormis  tMC.f 
seit  d.  Hoiverberge  nicht  gesehen,  Plant  lanceol.  selten,  Ldte- 

PeueiSjßliiMr^i  'aiisßdi'  ^:,  ''^Mh^.  ibiigif:,  '>CMi  (iu  *. 
nt  cht  gesehen),  Jukc.  snpinus  v.  flniL  häufig,  vl&Vma 
i^Mfcf.  ffiofif.,  tr.  il^^  trineroia  am  Skansh.  ii^fm;,  DlmUk^deU^ 
idmu^-,  ^tMtd'HÜr^  Müh;  iiik't^iiftD 

Steptt:)  LintMa^dg.  ^  Stthnlaria  im  Stromxüge  de^  Karhöle- 
bädiS  m.  bliithe  u;  Fr.  sehr  häafig,  Crepis  tectar.  gem.,  Carex 
ß'19^  lem.,  paukt.,  M^Hapk:  oMm 

phylla  c.  deusta  Fr.  Stehhattim.,  dunkler  aU' ^getvöhnL,  dichter 
luit  kohlathwai-zrm  Ptdver  bedeckt,  Geoglossum  hits,  a;  freiem 

Krümmen  des  br^'iten  seichten  Ljttkni^elf  nÄöh,  dessen  Uffet 
WiA-  bdch  u.  unfruchtbar  «ind.  Det  berühttite  >Ltt<^lbf^  war 
efH  isn^r  ^inik^  t>  ätai^ndhr  #W  iiliÄV  &c)i0ti^ 

Wege  zu  ihm  Viinnh^WlrA^'^ri.  Am  Wenigsten  . wftd  der  Pflail^ 
icn&iicher  beMedigtt  iium^lSi '[k^g^  £1^  dili^i'  abgebiss- 
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nen  Astragcdiu  iip,;  Anem,  vefn.^  nach  Hartman  hier  gem., 
mr  Terblöfat,  u.  £rica  vulg»  zeigt  keine  üppige  Veget.  an.  hk^ 
4»  tragen  alle  Gnoiitblöoke  fleobltt:  die  UeiiMrai  Abreoet. 
jpanritalt  oder  aadi 'Aipifiit  ibßHliit,  die  giössem  die  unbe* 
•chreihiich  schöne  Parm.  centrifuga,  fruchttragend.   In  solcher 
Bekleidung  haben  sieb  fast  alle  losen  Granitblöcke  von  JemtL 
an  geMigi»   Anszeidmongen  der  Art^  die  so  auch  die  Berge 
Übte,  erbalteo  den  Reisenden  avfnierkeäiii  auf  den  1  sonst 
einförmigen  endlosen  Waldwege.  —  Storbj  Hf-'gt  im  bebau- 
testen Theile  des  Kchsp.  Farila.    Aus  der  Wüstenei  ist  man 
phfntliGh  in  ein  i^kreiches  Dorf,  mit  Hans  an  Hans  nnd  e. 
gnhfm  neuen  herrlichen  Kmhe  in  modernem  Style*^,  ver- 
seilt.   Hier  beginnt  der  Flachsbau  der  Hauptnahi-ungszweig 
doi  Volk^  zu  werden;  noch  kann  man  aber  nicht  vom  Klima 
aqpn,  et -sei  in  das  milde  des  Südens  übergegangen,  denn 
«ia  A{>i»llMRun  in  Propst  Notdfois^s  Garten  galt  for  e«  grosse 
Merii Würdigkeit  im  Lande.    Das  ist  wohl  auch  gemeint,  wenn 
Risinger  sagt,  dass  in  Ai-bra,  5  M.  südl.  von  hier,  ^die  letzten 
ObstbäoDw  steben,*^   Ein  Lindenstraucb,  den  man  awisdien 
toj^dttfcn  an  der  Novdseite  des  Flusses  gefunden  n«  den  der 
Pnypst  in  die  Ebereschen-Allee  beim  Predigerhofe  hat  setzen 
lassen,  wai*  das  2te  Explr.  von  TUia  mar.,  das  ich  unter  dae^ 
ser  Breite  sab.  ^  D.      Aug,  kamen  wir  nach  dem. grossen 
a#^lch6aett  Dorfe- Jerfsd,  wn  jetzt  auch  das  Witthsfaans  (nicht 
mehr  am  -fcnseitigen  ö^.  Ufer  von  der  Strasse  getrennt)  steht. 
Der  Priesterhof,  des  Umbaues  bedürftig,  liegt  mit  der  statt- 
bcben  Kiflobe  auf  e.  grossen  Werder  in  der  Ljusna.  Auf  der. 
Hienrsion  eah  man  CbHMflfte  tema  m  in  Blieben  gem^  Com»- 
pmk  tapmneiMdm  auf  Aeekem  gem.,  Fsröoftf.  Thaptiu^  Sch^ 
ranUius  perenn,,  SUene  rupestris  auf  Sandhügeln  beim  Gasthofe 
häufige  Jgfüfiemma  GUhmgo  gem.,  L^dmii  Visoaria,  Rubui  äreLf 
bmr  u*  da^  JBf^tik^  pwnUwIL  aw«  Lein  gem«y  E^fptßh  jMi/iij'ty  Pt^ 
f*>«ifiiL  mti  AnUdben,  StM^pktik  gcntf/,  Boirych.  vntos.  anC 
d.  Kirch -Insel  gem.    Der  Apfelbaum  im  Gaiien,  zw.  Malva 
ttkpa  u.        stehend,  war  uafrucbtbar^  aber  an  des  Conuni-» 
iiiHMi^WninuffNl  eoHna  mehim  fp^ßmaik  ikin^  dia-Fvücble 
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tragen.  Aoch  ehfiige  Ahornb.  (Olcgr  ptmkmaid»}  %oVmm  wKrdwjk 

wachsen.  Die  riesenhafte  Tachina  grossoy  deren  nördl.  Gränze 
man  in  Osi<-GotblaDd  gUubte,  flog,  hier  gemein,  von  Blnae 
zu  Bknnew 

D.  98.  Aug.  fidireB 

ligen  Täfve-Sce  vorbei  nacli  Löfvik  im  Ksp.  L-ndei^vik.  Die 
Aernte  fing  an  das  Heuinaclien  ahznlöseti.  üoggen  u«  Gerste 
reifen  sogleich  hier.  Die.  EiiMen  hingea  uhon  «n  .Um 
Stangen  zam  Trocknen.  ^Dies  Jahr  giebt  eine  geaegne  Aenrle^* 
sagte  der  Helsingcr  u.  hob  s.  gefaheten  Hände  zum  Danke. 
),Wir  haben  5  Misswachs  jähre  nach  einander  gehabt/'  setita 
er  hinzu  n»  tieaa  die  Hände  herab.  Denn  anf  ein  Mianiwichi-' 
fahr  folgen  deren  meist  3  bis  4,  weil  man  Saatkorn  «ns  tiidU 
heben  Gegenden  holen  niuss,  das  deshalb  iiii  lil  an  das  Klima 
gewöhnt  ist  —  Der  Ljusneelf  gebt  mitten  durch  den  grossen 
Tä  f ve-*See«  Bei  dem  Serlei  Wasser,  das  demoarii  bei  die 
Ufer  überschwemmt,  erwarlele  Ich  mit  mancher  bescmdersB 
Pflanze  aucli  einige  seltnere  Insecten.  Man  fubi*  deshalb  heute 
zu  Wasser.  £s  gab  an  Pflanzen:  Potamog,  gramimmu  &  m- 
fBte.  gemein,  Camp*  ra/mmadaides  anf  allen  Aeckem,  ifaei^NMi 
merop.  sparsam  zw.  andern  Str.  am  Ufer,  Rhamnus  Pramg.  gem., 
Convall  maj.  selten,  Pofygon,  awphibium  aqu.,  U^mthif,  cl,  Sta- 
efys  paL^  TrifoL  hybr,,  NiteUa  barealis  Wallm.  in  litt.,  n.  sp., 
in  d«  innem  Buchten  d.  Sees  gem.  (s.  n.  d.  Veraeicki.);  tat 
Shmti,  alp,y  die  yersohwonden  schien,  trat  Chsktm  arv,  auf; 
Soufittaria  sag.  mit  lincal.  BlätL  [nicht  Var.,  sondern  nur  die 
inngen  Pnmodialblätter]  gem.  in  e.Seebncht;  Almu  tneolia  häu- 
fig, flNlfn.  sehr  sjpaiiam  anf  Mooren  lenkeit  des  SccSm»  B. 
SCAug.  nai^hd.  GaMhofe  Kurland  im  Ksp.  Arbdl.  Dabei  ymi 
der  Asberg  passirt,  der  sich  am  Wege  zu  e.  Alpe  erbebt,  und 
ddr  iO&r^  [Opier-Jbei^,  deE  den  Namen  ans  der  Heideniait 
'  liift\n»  .si!Kis^hen  s.  Fdsen  noch -.milanter  eine  Alpenp6amfe 
berge»  isolL'*  Abec  niemand  bestuoht  Kurland,  ohate  dia*ink 
Recht  gepriesene  weite  pittoreske  Aussiebt  von  der  üöhe  des 
nahen  üarfas  zu  geniessen.  Man  übersieht. ein  gtoswukl^ 
philheiiteiv  von«liokeA  B^rgzügen,  fefaMOi  üben  dm  intei^ 
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genüber  zu  c.  See  erweitert  hat,  weiter  unten  aLei*  zwischen 
slciiiigeii  Ufern  zusamoiengedräogt  einen  Fall  bildet,  den  mau 
neidttii  Mbt  u.  hört  Das  gaoaee  Land  unteii  bildet  ein  gros- 
HS  Feld|  dtirdischiiitten  vom  Flosse  mit  dem  See  im  Ceiitnn% 
m  beiden  Seiten  in  unzählige  Felder  getheilt,  die  abwcch- 
selad  gelb  sind  von  reifer  Saat  und  giiin  von  noch  stehen*  , 
dniLeiii«  Zwiscbca  den  sevstreuten  Höfeu  leuchtet  hier  u. 
di  em  rolkcs  3stöekiges  bölaemes  Haas  hervor.  Das  sohöne 
LandschaiUgemälde  vollendet  ein  Tempel,  der  am  Ufer  licgl, 
ia  antikem  Stjie  erbaut,  aber  umschlossen  von  einer  jungen 
ib&isQbeii  Ahorn -Fflanxung;  dabei  der  Predigerbof  mit  17 
Srnmem  —  jetzt  bewohnt  von  Pastor  Egneil  seit  1  Jahre..., 
Viele  tragende  Kirschbäume  sind  der  Anhing  von  bezweck- 
ten Anlageou<~  Der  Anbau  hat  ia$t  nur  auf  Mooren  u.  dem 
fiufis  EMpHingliche  Veget  gelassen.  EHqpk  eupit,  Tofiddia 
kr^  thtkti^met  hllnfig  m.  reifer  Fr.,  Stacht/s  sylvat,  Canxpm^ 
dfi,  &  leparina  auf  Moorboden  gem.^  Pteris  aqtiil.  u.  Lycop.  se- 
kgin,  wären  6twa  zu  bemerken.  —  D.  25.  Aug.  nach  Giösbo 
■a.&^  Regnsjo.  Wo  ein  Moor  am  Wege  lag,  war  ca  vol} 
Ltdmm  pal,^  welches  oben  e.  Seltenheit  gewesen.  Gl^s.  Um-* 
gebung  ist  unangenehm.  Der  Wald,  nur  Kiefern,  macht. diü 
Sandluigel  noch  brennender.  Die  Tbäler  sind  Torimoore. 
Ohne  4m  Fang  eines  Dotzends  merlLWÜrdiger  InsceteH  wäre 
derTagfiir  uns  ziemlich  verloren  gewesen;  keine  merkwür- 
dige Pil.:  ich  nolirte  nur  Hippuris  o.,  Uem,  glabra,  dülcu,  AI- 
äHt-mbrn,  Gmaph.  ^g.  an  Tor^gmben  n.  auf  Aeckenfci  iiidtns 
Man  ohne  StrahlenbL,  BMUi  masm;  Ihjpru  ttramimeum  o.  fbiitt 
beide  in  Torfgrubeii ,  sler.,  u.  Cfavaria  Botrytis  am  Boden  im 
Waide:  alle  gemein.  —  Zu  Strätjäray  woliin  wir  d.  26.Aug. 
ibcr  Bio  Myskie  kamen,  schon  in  der  Nähe  der  Ostsee  und 
Gefirikelands,  war  die  Veget  mannigfaltiger.  Auf  ej  grossen 
Müüie  wuchsen  ütric.  intermedia,  Schoenut  alö.,  Erioph.  ijia- 
ciUf  Schmchxeria  m.  Fr.,  Maiaxis  palud,,  Cwrex  pu^cifi.:  alle 
gnomi)  anf  Wiesen  Caaijaw.  fMMi  Uiih.  u.  nfifen  Fr^ 
tbsqiir  SDof  Hügeln  IMm  ärci.  ;  an£  Sckwqideland  Smmh 
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^jfhoL  gem..  In  e.  Quellbarfie  e.  seltne  Var.  des  Fätomog.  oit* 
kaffui^  mis  Iveilcni  n.  «tnupfarti  urttotw  Blmm,  G«*» 
ten  traten  Apfid-  n.  Binibfeiiie  fdiM  gewolmlidier  «Ii  die 

Stelle  der  in  weiter  nördlichen  Gegenden  gepflani^ten  £ber* 
eadien  und  JEIspen. 

Za  Hamrange  Bcig  mven  wir  mn  (37.  A<ig«)  ii»  Oe« 
strikelandy  am  aneh  hier  Inaeden  Abo.  m  sanaadn*  Ich  M>* 
tirte  von  Gewächsen  nur  Rh.  Frangula^  Convall.  Polffganatmn^ 
Coioneaster  vul^,,  Mffrica  GaU  gemein  u.  mancbinal  monöcifidb« 
In  PaaL  Lindatröm's  Garten  gelbe  PflanneB.  Aber  bMeM 
gab  es*  Zn  Gefle  trafen  wir  Dr.  Harlniaa  milteii  im  ei 
Reiche...  Den  grossen  Saal  füllten  e.  treffliche  botan*  Biblio- 
thek und  die  vielen  Schränke  worin  die  Typen  für  seine 
SknnäSnaifim  Fhm  Sfc  Die  £x;plre.  sind  sdbön  n»  fiir  diaaelbt 
Art  ans  versdnedenen  Landschaften:  so  kann  H.  mdmmf  den 
reinsten  Typus  bestimmen  u.  die  Formen  vergleichen.,., 
Von  Geflc  wählte  ich  die  sogen.  Fahlu- Strasse  (SWwärts) 
nach  Dalame  (Dalekarlien).  UdMsöbjr  od.fiiok  n^H^igbo  nech 
Sandbackte  im  K8p.0fvansjÖM.  Dass  dea  ftyiht  ift  ididäM  geogr, 
Verbreitung  bis  hierher  reicht,  wai*  mir  neu;  er  ist  hier  ge- 
mein; u.  Pastor  Backmai*k^s  6  Bienenkörbe  gt hören  wohl  in 
den  nördlichsten  in  Scandinavien.  — r  D«  Ang*  über  di^ 
fieundlidie  Poststation  Solherga  im  Ksp.  Thoniker««.,  nad 

über  Kirche  u.  Dorf  Thorsä  ker,  vorüber  bei  Stjernsundsbruk 
nach  Rörshyttan  in  Dalame.  Noch  vor  der  Granze,  bei 
Diorsiker,  begriisilea  wir  an  der  üeberfahrt  über  die  WalL4 
den  präditigen  südl.  Buimm  $mb..  Die  gemeinste  AiimlilB 
in  Gestrikeland  ist  norvefficOj  aber  diese,  so  wie  Altuut  incanä 
o.  Campati  paäda,  gaben  ü-eue  Begleitung  weit  in  Dalame 
hinein.  Letztere  blühte  bei  fiönh*  gleich  gemein  blani  wo- 
lett  oder  weiss.  ^  Rörshjttan  liegt  am  (See)  Bys)d  in  a. 
bergigen  Waldgegend.  Hier  wuchsen  nnt.  and.  (31.  Aug.):  Seit' 
pm  lacuttns  gem.,  EriopiL  alpin.,  Artmdo  Pfwagm.  häuf.,  G^fC^ 
rimftuiL  gam.,  GüL  tnrnm  vu  L^fäau  tmlg,  gmUf  Fsmk  Xkagi&m 
RSdei  rnir»  wild,  Cmut  gUmm.  aft  Gvabevainen  aiMURsamy  i|h 
tkrum  SaUCf  Ckdidomum  rar,  Ran.  seder,»  Orolnu  tubmmu; 
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A.  gluän,  xm'\  Lifcop.  Seluffo,  aunoL,  clav,,  complurt- :  ^Mc  hilufi^* 
Eia  ßauer  hat  i  i^jiakacivti4%  —  1.  Sept.  nach  Smedhy  am  Dalr 

gevvühül.  zwischen  JLidMm  u.  Strauch  hält.    Mittelst  e.  laiigcu 

\»^\\Jiim  milßtfWf  Jiiim^  lAm^^^fiwsF.f^ 

Wübd/'ftiidh  jBr»rfftnn  dmUßr^  4aB  id^  weiter  pb^  nicU  gc- 

sdbeo,  Viim^rniun  Opulus  war  selUiy,  liibes  mör.  hier  not^h 
gweia,  u.  ^«»^«o^fl^t^D^^^era]!  am  V^ieiv  Cichmic  ge->, 

Mllf'Uppbo.  ,  :Hii997.J|i^i  qi^s  fna^cber  gute  Ii^ecteqfmid  die 

Uahrtiundlichlveit  U|itl  Pi^llerci  der  WulhUcute,,  jvüvon  u)au 
sooH^Mbfs^*^  in  J[h4||^i^  da^i  Gegenlhcil  fand,, vergessen.  K«rfr% 

Mlii  gWwwi^  ^  *  Dmmih  .4ie  anmnthigi^  ii.  i^baute  6eg«n4 

wo  Gusiais  KJrc^^spiel  ging  es  nach  Stora  Tiina  [Gross- J\]. 
HßUk  hier  im  f|*uchthf|rcn  Schonen  zu  sein  u*  dfts  ge^ 

schjQiclMff^l^  Pr^dig§rg9b^^4f}t  dur^  df^  .Be^ohoeiSi  .Prot 
ikffiflwiiV,  ,VV<Mwi4lMr4rni  QaHte  vitHh.9ümfikmderu.y  wettrt 

etfei't  mit  manchem  ßischpfshause  auch  der  Galten  ist  gut 
§^fl«gHiTO%'»jpi«         iifrlaubte  mir  nicht  m^r  mViJ^  nach 

jdsl  mit  Herau^gl^Xf  voq  fJrkuuden,  Dalamp^b^tr^,  besdiäf- 
Ügt  $ein  soU,.  ikiHftl«i.ZM..^^VÄe^i.  Mf4  ^  VWitf  M 

'V;-'^  6«  «beR  erfaftlte  icb  brieflich  vom  Hänulshofding  ICraningss vtird 
flutte  Bemerkung  des  Prof.  FrieB  in  Lindblom's  Bofn,  Notiser  iSii)^ 
8. 1834  Jkestitigeode }  in  phytogeogr.  Hmsirlit  interessante  Nachrirht,  das« 
die  [fftf  Scandinavien  1  bi«  dahin  nur  als  nor\ycgisrh  bekannte  Salir  dti" 
phnöides  Vill.  nun  auf  den  sogen.  Sand\vie«en  nürdlich  vonj  n.  unweit, 
<1cr  Kirche  Ton  Mora  höher  nordwestl.  in  DilaHie  hftaHif  wachsend  cr«- 
fiaieft  worilai,  Kadk  Grund  dB  mtk^  am  ^MNOy  4f%  .twmhnlw»  w#il«| 
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D.  5.  Sept  reisten  Wir  von  Tuna  ab  und  auf  Nl^ke  2U. 
Auch  ferner  hielten  wir  uns  an  ergiebig  scheineilde^  Orten 
Tafe  laiur'aiif.  Alle  Aemte  war  mul  is  ^dasA  Sdlelitetti^ttad 
TOn  neuer  grüner  Roggensaat  graätgp  'diig'  mAm.  "Za  mi^ 
,  glarby  sieht  man  e.  hundertjjihrlge  3stamnngc  Eiche,  die  zu 
den  grössern  im  Lande  gehören  mag,  u.  am  See  Björklfasnaa 
bei  der  Poststatiou  Rnagiird  wnehaen  gleaiein:  ijMHik  'Bm^ 
mbei  nAr.,  Mumt  siijMm»/ niedrig;  ¥Mlilttllt,  AiMMi^ 
und  Lycopod.  selaginoiäes.  Am  Seeufer  bei  Östausbo  wurden 
gesammelt  (6. Sept.):  Galiuni  tri/idum,  gem.,  e.  Form  der  ArU' 
bi$  TkaUma  £ul  gleich*  Vär.  Pi  urMeaia  tiiM»^  nber^i^  • 
kleinem  Mäthen,  SCengelUSk^  l^<i#^«i)qtelUby^^ 
küi'zer  und  mehr  abstehend,  auf  trocknen  Hügehj  gemein, 
ebendas.  Equis.  hyemalc  gem.. —  Zw.  Hällsjön  u.Högfors  ist  die 
Gränze  des  Laos.  Bei  H6gt,  sAon  m'lMSii^i  maAnfifm 
khtHia;  ( gezogen:^  JMfafa  Cangam,  -^nl.  ^:n^ gi>>, mijrfii 
Helenium).  —  Lanbro  (7.  Sept.)  hat  hübsche  Loge  u.  Ikrgbau. 
Juncus  supinus  ß,  fluit.  Hrtm.,  Carex  elongatOf  A^legia  r>.  ver-« 
Wildert  im  Erlengebösch.  Pfl.,  aus  Samen  vom^  sUMkh«  G«N* 
tenverein  waren  gut  fofrligelcoRünefi  baitti  Bergmeislei^  *Blrejii» 
berg.  Am  Wege  zw.  Bredsjön  u.  Guldsmedshyttan  stand  lAfi 
Une  rupestris;  bei  Guidsm.  auf  e.  Feldstücke  diä  weiter  oben 
nnr  äusserst  sparsam  gefimdene-  ÜktmpamUä'  penicißUm.  ~ 
Mag.  Dahbom  fiäg  hier  bes.  Ifymenopt&reeti'  diese,  'grMtei»-» 
theiJs  als  Polizei  der  Natur,  erscheinen  zu  dieser  Zeit  htiu6getf, 
um  Larven  u.  Puppen  andrer  Insecten  in  Schranken  zu  hal- 
ten. Dile  Bzcursion  geschah  haupts.  hinab  an  das  Flütseheny 
das  in  den  nahen  Fftrsjö  fidlt  Im  Fl.  fand  ich  Aiitoina|yi>in 
cwrmfolius  Hi  tm.  (nitens)  und  Chara  fragüU  Desv.  Wallm.  8t 
mihi  in  Consp.  plant,  beide  in  Menge.  Crrfa'icjif  heieropJ^i- 
fam,  das  in  ganz  Jfemtland  höchst  gemein  War,  in  Dalame 
fast  verschwunden  schien,  zeigte  sich  Me^  Wieder  tii  liffenj^e. 
Ebenso  Heraclenin  Sf^end,  n.  Angelica  sylo»  am  Fiussuier.  — 
Auf  Wiesen  um  Üstei  vik  wuchsen  £is<;hei;i, kl ei^  u., gross,  nicht 
sparsam  mit  Espwl-  u«>lurken  gCBnitfcht  '  Die  Esche,  die  sidi 
Idcht  durdb  Samen  fortpflanat  nnd  MM  uriiMtfltV  aott  im 
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Säene  rupestris;  Aquilegia  v.  auf  e.  Hügel  am  Fu r-Sec.  Com-  . 
pamila  patula,  diß  vom  mittlero  Helsiugland  an  stets  Zierdie 
(icr  WieflüBD  gfiWQsep iuAuQo  Nora  die  Gränzq  iluser  att« 
pnieiuqpu  Vefbi^tB«^.  m  findea^'  M  SkahnaTboda  sah  ick 
dis  letzte  Exemplar  dieser  schönen  nordischen  Glocke.  '  * 
Es  war  nun  d.  10.  Sept.  Der  Qerbst  eilte  heran  and  ¥nt 
iiidiflaiise.«.  Ueber  Ö£ebn>,.KäiT,  wo  ich  verweilte  um  dflfs, 
mm.  Bruders  Verwahrung  befindliche,  vorzüglich  an  schwed« 
Moosen  reiche,  Petiiu'sclie  Eleibarium  durchzusehen,  u.  duKch' 
StjmfliiBd,  Medivi,  FredeiisbiMr|^'ii»  Wadstena  reisten  wir  wei- 
ter, IL  kamen  Aber  Ekesfö  tu  (%f!st!anstad  nach  4mönadichW 
Abweseiiiicil  am  2Ü.  Sept.  nach  unscim  schon ischeuLund  zui  ück. 


U  e  b  €  r  8  i  c  h  t 

icnPflanzea  die  an£  dies^.  nalnrUstonsdienReiBe  liiirch  einige 
nordUdiere  Provinzen  Scandinaviens  im  Jahre  1840  gesammelt 
worden,  von  J.  W.  Zctterstedt  *). 

Monandria  —  HippmU  mdg.  in  steh.  u.  fliess.  Wässern,  g«, 
6-8.  JemlL :  Are-See  u.  /axe|f $ .  Herjed. :  'im  FL  v.  Ober-Hog- 
dal,  mit  zahlreichen  sehr  langen  Blättern  in  dichtistehendeja 
Qnillen;  Hds.;  Thynas  ip  Skogn  NO.  v.  Drontheim. 

DUuuMa.  —  Vmmiiea  tapyllifoUe^:  g.  6,  t.  Fuss  des  MulUl 
IL  Aresk.  &c. ;  Vard. :  Kongensklev  &c.  Var.  ß,  ganz. blau  blülu 
X:  Skalstu^uii,  7.      V»alpinu:  GcLiigc,  14.  Jul.-2.Aug.,  g«  J« 

*)  [Voiii  Üebemtoeir  in  weit  «ncera  Raun'iieftMst]  —  Afelkflisiitigen 

(ont.  and.):  Dal.  bedcatoC:  Dalarne;  Gestr.:  Oestrikeland;  Heia.:  Heisings 
ttnd;  Herj.:  iier}«d«1en;  J.:  Jemtland;  Vürd.:  Vürdalen  in  Norwegen; 
8k.:  Skofrn,  ebendas.  am  Meere.  Ferner:  g.t  gemein;  r.:  rar;  ^:  männ- 
liche, weibliche  Pfl.  —  [Das  Datnm  g:iebt  an,  wenn  die  Pfl.  gcfun- 
4ea  worden,  nicht  gerade  die  Biühzeit)  indess  dürfte  bei  Kräutern 
Jcaea  wobl  oft  oder  meiftetis  mit  der  BMbteHj  «Ii  wovfB  Bit-  am  kwwäh 
VdtltK  iB  ««  Amguk  AiUmi,  mIMummii  piMhm  haMi.  Hier  «vleMi^ 
tot  daa  Dmtam  zBgltfeh  dia  Aaflinden  der  Pfl.  an  den  Stelleti  hn  T«Bla 
•IriKer  ReiMbeMhrdlrai«.      ^  ly  8  «lleia.liMl.:  JofU^  Juli,  Aog.  — 

Mallf.  od.  Mir.  beda  KollfjäH;  Are»k.:  Äreafc«ta|i.  —  Diese  Liste  zeigt 
«ogleich,  wie  »ehr  manches  in  Deutscliland  g«nr,  gemeine  dort  hin  und 
wieder  e.  Seltonheit  ist  {PUmUtgo  /^inc.  ^c.K  tt.  mngekelirt  [finbut  orct^ 
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lifc.  u.  Anedc;  1.  u.  3te  Reg.;  Värd,;  $|iul  u.  {(|^<>ffar.  V.  i 

^*  TpUhummel  an  d  Aresk.  1-4.  Aug^,  äucu  au  fx.. 
r.  2RMOfi6ipiöa:  Fuss.  d.. Aresk«  24  Jun.-4.  Aug.  F.  CAaMo«- 
c%#:  £  lilulU:  u.  Are$k.,  u.  Thjnai  in  Skom,  2.  Jul.-i^ 
Atig.,  g. '  V:  ofpeim.  98.  laiii-15.  Ang.  g.,  s.'B;  FW  v.  MI1£  v.' 
Avesk;,  HofüMierg;  ThynSi.  F.  v^reiljifr  li  iNjflaiidl  in  Uim 
deniker  &  Aug.  F.  otm^:  Tbynäs  JnL  ^.  /«^^M 
Aresk.  u.  MUf.,  7,  8;  Värd.:  Suul,  g.  vilhsa  meist  in 
Spnagnum- Mooren.  14.  Jul. -4.  Aug.  g.:  Mullf.,  Ar.  u.  Tptt- 
hummel;  Värd.:  Suul.  —  Utricularia  intermeftia  Hayue  Ifl 
tiefet  Sümpf.,  HcL>.:  SUatjära  t26.  Au^:  Circaea  alpinuy  Sk.: 
TlijnHS  2-5.  Jul. 

Triandria,  —  Valeriana  offic*:  Aresk.  24.  Jun.-4,  Aug.g.f 
Värd.:  Schjordalil  b.  Näs9.Jul.  —  Schoenus  albus:  Hels.:  Sü-a- 
tjära  26.  Aug.  Scirpus  pal,:  J.:  am  See  Lilhen  b.  Upland  7. 
Aug.  g.  S.  caespitosus  Ai'esk.  u.  Skalstuf^au  26.  Juu.-Au^.  g.;  | 
Värd.:  Suul  12.  Juli.  5.  rtc/ia  Schrad. :  Skogn:  Strand  b.  Thy-  | 
näs  2*  Jul.  äusserst  häufig.  S,  lactutris:  Dal.:  Rörshjttan  31. 
Aug.  g.  - —  Eriophortun  an§u$Üffd,:  Aresl^.u.  Mllf.  24.  Jun.-4 
Au^.  g.;  Värd.:  Suul  u.  Kongens  IClev.  E.  gracile  K.,  Whg.: 
in  tiefen  Sümpf,  g.  6-4.  J.:  Aresk*  n.  Asarne^ '  Hels.:  Sti^itjünL  ' 
&  iMilMto«:  MuU£  Skaljstuga  a&  Joih  jg«  -M.  copiMimi 
AresL  ff.;  Hek.:  Korland  94.  Aug^  g.*,  Vära:  3ual,  Kongens 
Klev,  7.  g.  Ei  alpinum:  Sümpfe,  l2.  Jul. -31.  Aug.  g.:  J*: 
Siudst,  J&elf,  Storsjö,  As,  Aktttea;  «ek:  Kii^M0jS$;  DaL,: 
BAreh^;  Värd.:  Saal.  —  iVardkt^ete:  i|m  4:  Aresk. 
6^8.  g.  Ahpeeuntt  genicul.  96.  Juni -4.  Ang.  g.:  Aresk.,  IVfllf.;  I 
SuuL  A.  fulvus:  J.:  am  Rätan-See  17.  Aug.  g.  Phlenm  präLs 
Mullf.  28.  Jul.  g.;  ß.  nodosum:  Herj.:  Öfver-Hogdal  17.  Aue. 
P,  alpinum:  6-8.  varlir.  mit  oblonger  bis  ovaler  Aehre:  Jemü. 
g.:  Skalst,  Mullf,  Arcsk.,  Asarne,  Rätan-See;  Herj.:  Ö.-Hog- 
dal  auf  c.  W^icse  spars. ;  Hels. :  Karböle  r.;  Värd.:  Suul  g.*,  Sk.: 
Thynäs!  g.  Phcdaris  arundin,:  J.:  Rätan-See.  Arumh  Vhra- 
gimUs:  Dal.:  im  By-See  b.  Röwhyttan.  —  Calamatfrosiis  epi- 
gtiot  a.  trockn.  St.  am  Faxelf  9.  Aug.  C.  Halleriana:  J.:  gem. 
tun  Aresee  u,  Krokumself,  8.  C.  strlctß  a.  nassen  St  auch  Sand- 
ufern,  7,  8.  ff.:  J.:  Aresk.  u,  Rätansee,;  Herj;  Ober-Hogdal; 
Värd«!  Näs,  Helgc-a,  Suul.  CL  antndinacea  RÜi.  (ArrtSfkalJi 
Hels.:  Ljosne-elf  b.  Ylter-Hogdai  u.  Karböle,  a  —  A^slis 
SpieavenU:  Aresk.;* Suul;  Sk.:  Thynäs,  7,  8.  A.  cantna:  J.: 
Sandofer  a.  Hätantee  17.  Aug.  g.  A.  wdgairii  Witb.-,  Hrtm- 
(4i  mSrn  Wbg.,  Fr.  |^non  fißm^a  L.,  Hrlm.,  ^ulie  ewiM)}  i 
Aresk.,  Rätan-See.  —  tttbm,  effusum,  h},^tiijk.  l|«  BoAhN^«V 
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i^w^  IV,.  ji(9fwflg^  -r  MUrsMi*«  Mi«. 

1-14.  Ang^  Sra  q^Awi  Aresk.  J-ilBg«  •  ^t.  jPtfiyftiiri;  y.  bm 
w^Mi«  Hitoou:  Wiesen  a.  d»  Amk«  g,  ^i.  flexuoßa  cu  J.:  San4-^ 
o&r  am  Rä'tiin^ee  17,  Aug,  g,;  HeU.:  a.  Bergen  bei.Jer&ö  92« 
Attv.}  Brtm«  WbfiT.:  J.;  Aresk.  HofVerb,  3,  &  \M^t 
«.  Bongeu  bei  Soul  13.  Ml  ~  ^intitoMiiilMfi  odia^ml9.  haX'^, 
4L  Aug.     h\  Arak.  o«  3i»iL  OmM^ ,9im;$t$k  h% 

Bügel  liti  SliakL  Amk,  81..  Iiil'*4.  g. MMdte 
Arealu  1.  Aug.  P.  «aNMs;  SkaUt  vu  Are^L  39.  JuL^-l.  Aog>  g« 
P.  loa«:  Aresk«  1.  Aug.  r.  P.  oipina  überall  in  Gebirgssegen-^ 
den  31.  Jan.- 11,  Aug.  häufig:  Jemtl.  z.  B.:  Mullf.,  AresK.^  See 
Lithen,  Berge,  frösö;  Vürd.:  Helge- aa- Ufer  b.  Näs!  Suul, 
Höilieldbron  &c.;  ß.  niedrig  mil  mellen  Blättern  bis  an  die 
dichte  Bispe:  auf  d.  Gebirgsrücken  16.  Jul.  g.  P.  jrrateiuis  et, 
J,:  Sumpfwiesen  bei  Hammar  am  Mullf.  30.  Jul.,  Aiesk.,  Alsen- 
See-Ufer,  1-8.  Aug.;  /J.  latifoL:  Vard.:  Sumpfwiesen  b.  Näs  8, 
Jul.  g.;  Sk(jffn:  'Iiiynäs  a.  Sliande  2.  Jul,  häufig;  y.  angusUf,^ 
J.:  a,  Alsen-oee  8.  Aug,  g.  P,  caesia  V\  bg.  [non  Sni.]  (asperß 
Gaud. ,  Gaudim  RS.,  Hrtm.);  Sk.:  Meerstrlnd  b.  Tliynäs!  P. 
nemoralis:  Thynäs  5, Jul.;  y.  glaucanthos  Flilm.  (P, gUtti€a\ ah\), 
J.:  Alseu-See  8.  Aug.  g.  —  Briza  media,  J.:  Östersinjwl  20.  Jun. 
Efymus  aren,,  8k.:  Thynäs  u.  Levang«r>  2-7.  Jul.  g.  Dacti/lis 
giom.^  J.:  Berge  u.  Alsen^ee.7«Aug.  g.  —  Festuca  omms  SkaU 
slnga,  Aresk.  21.  Jul. -4.  Aug.  g.  IPn  mbram.  Herj«;  Hügel  am 
fhuflchen  v«  Üfv«|wHogdal  1/.  Aug.  g.;  Sk,:  Meerstrand 2« Jul. 
in  gr.  Menge;  ß.  mutica  Hrtm^  J.;  Sftodufer  am  Rätaiwet  17« 
Aug.  g. ;  y.  viUosa  K  och  (var.  ß,),  J. :  am  Al^ensee  &  Aug«  g*  — 
fH^emim  fluitam  Bi\,  ¥m  IM.  :  Börsbjttan  31.  Ang.  ff.  MoHr 
Wg  eomtdea  AreaL  1.  Aug.  g.  Melica  nutam:  AresC  Ju*.- 
1.  Aug.  g.  Lokmm  perwie»  DaLi  JMMf,  8.  g.  TriMctm  nh 
pm99  i«s  Njland,  Sonne»  Rätaasee,  &  .  71  emimtm,  J.i  am 
Ajre-See  4»  Aug.  sparsam*  ~  iMMto  fimUmau  Amk.  1-  Aug.  g. 
^^^ifbfromMk  ~  SeaHam^anmfh^  Oraibügel  b*vNvhml 
ii  Ündmlker  S.  Aug.  g,;  Vird.s  Snnlr  6k»:  Th^oä»  3^7.  JoL 

Sf.  SmeeUa prakmit^  J.:  a.  Ufer  d«  Amlf  b«  MuUfTa.  AfesjuSB* 
nl.-4.  AuG[.  spars.,  b.  Nyland  g.  Galium  bormde,  J«;  Ateslu 
Q.  Faxelf  21.  Juni -4.  Aug.  g.;  Värd.:  Suul  12.  Jul,  g.;  Sk.: 
Thynäs  2-7.  Jul.    6.  tn'/uluut,  Dal.:  am  Öslansbo-See  6.  Sept. 

§.  G.palustre,  J.:  Aresk.,  As  am  Stor-See  4-11.  Aug.  g.;  Sk.; 
trand  b.  Levanger  4.  Jul.  g.  G.  uUgin,:  Aresk.  4.  Aug.;  Thy- 
näs 2-7.  Jid.  g.  G.  verum 9  Dal.:  Börshyttan  31.  Aug.  g.;  Sk.: 
Thynäs  2-7.  Jul.  G,  Aparine,  J.:  Nyland,  Grimnäs,  Garde, 
1^«  Juai-ö»  Aug*  g»^  Sk*  S»«?*  JiiL  g.  — -  Comitf  ^u^a^  J«: 
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MuUf.  u.  Aresk.  I.  Ii.  3te  Re^.,  oft  laxunifeild,^.  Juo.--4.  AW; 

f.,  Gnmaäs  19.  Jun.  Hofverbg.  14.-  Aug.  r. ;  Hels. :  KübSh 
9*  Ang.tm^  Värd.:  Suul  u.  Köngens  Klev  11 --14.  Jul  g.  — 
PUmtaao  mü^cr,  J.:  Skalstug.,  Aresk.,  Grimiiäs  u.  Hofverbg.  19. 
Jan.  i5.  Aug.  g.  •  A  msdia s  Aresk.,  Grimnäs,  Garde,  Hofverbg. 
18l  liiii.«i5.  Aug.  g. ;  SiraL  P.  kmeeoUOa^  Hels.  i  KAfbdle  im 
S^.  FSrik.  P.  mmrkima,  8k.x  Sirttid'b.  Tbynäsd.  Jul.  g. 
lijfMiMmi  MfoL,  J.:  MUt,  Aristu.  Hdfv^g.,  imk-lttt 
Aug.  g.;  VürdL:  Saul,  Köngens 

väßa  mUffirU:  MvlW.  n.  Aresk:  1«  u.  Regi  jä^^^4ktkm  Ift 
Jati.-4.  Aug.  g.;  Suül  u.  Kongens 'RleT'll**n»Ötil.  g.;  Tlnnas 
2-7.  Jun.  g.    ^-  alpina:  Mlf.  u.  Aresk.  1.  n.  9.  Reg,,  Jnl.  SÖC; 

Suul  14.  Jul.  —  Sagina  procumb. ,  J. :  am  Skalvattu  &c.  7.  g. 
Tiliaea  nr/uaLy  Sk. :  Thynäs  2-7.  Jul.  g.  —  PotamogeUm  obtUm- 
ffUi  var.:  foliis  infer.  solito  latioribus  et  obtusioribuS,  W  allm. 
in  litt.:  Htls. :  in  e.  Bache  b.  Stratjära  26.  Auer,  in  Menge.  P. 
curvifolius  {nitens  v.  heteroph.  Fr.,  Wallm.  in  litt):  nör  dl.  Ne- 
rike  im  öskeTiks-Fiüsscli.  i.  Kspl.  Linde,  8.  Sept.,  j^.  P.  gtn- 
mineus,  J. :  Are-See  3.  Aug.  g. ;  Hels.:  im  Knrbölebaclie  u.  1. 
Täfvesee  h.  Lofvlk,  Aug.20fr.fr.;  Värd.:  Helge-aa  b.  Näs9. 
Jul.  P,  rtifescens,  Herj.r^Ober-Hogdals  Fl.  17.  Aug.g.;  Hels.: 
Täfve-See.  P*  perfoUatus :  Are-See  4.  Aug.  g.  •  r  ^ 
~<  Pentandria,  Hippoglosmm  mariL  Hrtm.  (PiUtmn*  nt.}%kki 
auf  Scbieferboden  am  Strande  b.  Lcvanger  4.  Jul.  häufig.  — 
Mtfo$oUi  syhaL:  trockne  Hügel  b.  Skalstugan,  Aicsk.  ii.  fiierge 
21.  Jun. -4.  Aug.  g.  M.  aro.  [intermedia]:  Vard.:  Berge  b«Nis 
10.  Jul.  g.  M.  eaUSut  s.  kitp.:  Thjna's  in  Sk.  am* Fasse  Bei^ini 
5»  Jul.  ff.  M.  stricta:  in  Gesellsoh.  der  AiifiMk  Aspemff$ 
moeimSenit  J.:  Nyhnd  5«  Äug.  g.  lA/copiis  aro,^  Oal.*:  M 
iMebüMtSt,  &  —  Lyshnaekia  wäg.,  Dd.:  Rd^jktan  SLiAng. 

'Lk  Uiyrsiflera,  SL:  Thvnls  JoL  Diopemin  litpponica: 
Aresk.  mitU.  n.  obeMe  Aagi  2.  Aue.  g.;  KjelabteA*  2K  JoL 
Ägfeg  proemiiAtmt(CkMküMim fff. Wbg.) :  MMi£a.Aresk. 
9Ce  od.  mittL  Reg.;  ViTrd.:  Hdiffeldbroe,  8im1  n.  Kjeliüiög«r 
14-22.  Juli  g.  — .  Primtffo  ©mV,  J.:  Wiesen  b.  Grimn^  n.^Arde 
19.  Aug.  g.,  Frösö  11.  Aug.  fruchttr..  ß.  intermedia  mihi  (an  A'. 
offic,  ß.  ampUata  K.  Synops.?):  flores  erecti,  calyx  insiguiter 
ampllatus,  cor.  magna,  siibcouvexa *,  sie  gleicht  ganz  Explrn. 
von  Zehista  in  Böhmen;  Sk. :  auf  e.  Wiesenanhölie  hei  hlw- 
borg  unw.  Thynas  7.  Jul.  nicht  spai*sam.  P.  farinosa  [Suec,  non 
1>,  scotica  Hk.,  wozu  nach  Fries  Mant.  III.  alle  farin.  der 
scandin.  Hochgcblrgs-  u.  nördl.  Bergge^enden  gehört]:  Stam- 
garde  bei  d.  Aresk.  22.  Jim.  P.  4ttißUk  Horn.,  Wbg.;  J«:  Aix^ 
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Ufer  bei  Land  Jon.  ^  ff.  Uübend,  g.;  «uf  Thcuihodoii^  i» 
.Sompfis  bei  ^  . am  Storsjö  m.  reifen  Samen  11.  Aug,  g.  —  Pih 
Immiwm  coend^  }.i  Aresk.,  Njland,  Predigeih.  v.  jUndml^ 
ker,  FaxeU^  Sn^ltaa  24.  inib-O^  Aug.  blüh.,  g.;  8.  Aug.  m.  rei- 
feo  Samen.  —  Campamim  f^imktif»:  SkalsUi^m,  Mlf.,  Jimiu 
7-8  tf.;  So«!  bis  Tbyiiüs  g.  C.  pettieifoiia  auf  e.  «msiiimtBii 
St  Sei  Gttldffiiiedsh.  L  nördL  Nefike  7.  Sept  C.  minh  «•  fL 
coeml.:  Heb.:  Skog  uow»  Stratj&ra  26.  Aug.  bjäli.  u.  in  Sar- 
■tD,g.;  Gesir^  Otorall;  DiLS-  g.»  N«-Neriket  Odievik&  S^pt 

Nora  n.  Skännttiboda  1(K  Spt»  i*.;  p.tL  albw^  &    fl«  violpu^t  . 
DaLr  Rörshyttan  31.  Aug.  g.,  beide  zus.  mit  «.    CX  rn^piifieiilsl- 
HeLs. :  J^'ia-  u.  Getreidefelder  b.  Löfvik  &c  Aug.  22  f.  g, 

Lonicera  Xiflosteiun^  J. :  \\  iesen  um  d.  Stor-See  a.  m.  O. 
19.  Juii.  -  11.  Aug.;  in  Medclpad  gem.  Lobelia  Dorttncama, 
Herj.:  Ölvcr- IlogUals-Fl.  17.  Aug.;  Iltis.:  im  Karhölehache 
19.  A.  Dal.:  im  See  Björkljusna  beim  Rnsgärd  5.  Sept.  g. — 
Viola  palustris:  SkalsL,  Mullf.  u.  Aresk.  bis  zu  d.  Schneedecken 
hinauf  21.  Juli-Aug.  g.;  Suul  14.  Jul.  q;.  V.  Inftora  von  Skal- 
stugaa  auf  d.  Gt'l)ii  j^m  ik  koi  l>is  Borge  ni  Alsen  hinab,  gem.  21. 
Juni-4.  Aug.;  nut  [lnchg*;biri(en  wie  Aicsk.  n.  Mullf.  ist  sie  in 
allen  Regionen  bis  zw.  den  Schneeileeken,  auf  d.  übrigen  AI- 
penf^lseu  wird  sie  jedoch  verkümmert  u.  steril.  Värd.:  bei  Suul 
^  aber  gegen  d.  Seeküste  wird  sie  selten.  V,  canina  [wahrsch. 
eoR.  L.,  Kcnb..  die  bis  in  Lappland  ist;  —  in  Hartm.  Sk.  Fl.  ist 
dach  V.  s^lvat.  dal»ei,  ei-st  m  Lindbl.  BoL  Not  1841,  S.  8iLL 
unterscheidet  Hartman :  V,,  tylnat  F  r.  (wow  Bivin.)  SchpOfO 
Iis  Helsingl.^  ttud  F^^.Mite  !«•  (mit,  als  /?.,  stricta  Hornem  a* 
nemanM»  h^ixULf  Vu  y.  «lomlaita)] :  Skalst,  Mif«, .  Ajresk.  u.  Garde 
19.  Jun.  •  4.  Aug.  g. ;  Suid  14»  Jul  g.  V.  Irteoior,  1:  Skiilstf 
MU:,  AxeflL,  fmlf  Q.  GMe  U/Jani-a  Aug.  g.;  Snol  bis 
Sbvaas  g. ;  ß.  mfavih  J* :  Nvland  &  Aug.  g. ;  SL:  Thyna»  Ji|l. 
tJ[^^  ImpaUens  IbU  t»  Noffw.t  Sk.  a.  e..  Wiese  b»  L^, 
langer  4  ML;  Nifs  Ifk  Juli.r»  VerboMCitm  Tkapnu  L,,  Schrad.: 
1:  HofTerbg.  15.  Au^«  r-;  Heb.:  Jerfsö  22  A.;  Dal.:  Uppbo  u. 
Rörsh.  um  1.  Sept.  g.  Eoonymus  europ.,  Hels. :  Täfvesce  b. 
Löfvik  zw.  and.  Str.  sparsam.  „(  — Rhamnus  FrangulOf 
Hei^.:  Öfver-Hogdal  17.  Aug.;  flcls.:  Löfvik  23  A.  g.;  Gestr.: 
Hamränge  Berg  26  A.  g.  —  Ribes  alpinum,  J.:  Njland  5,  Aug., 
Berge  21.  J  uni,  &c.  K,  rubrum:  Wiesen  u.  Laubvv.  am  Mullf. 
a.  Aresk.  24.  Juni-4.  Aug.  g.;  Herj.  17  A.;  Hels.  19  A.  g.;  DaL 
a.  m.  0.  um  L.Sept.,  Tuna.  /?.  nigrum  um  d.  Aresk.  24.  Juni- 
4.  Aug.  wild  r.  —  QUmx  marit.  8k.:  Strand  b.  Thynäs  u.  Le- 
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Ibik  19  ff.;  Värd.3  8uul  1%  GenUana  nitHtUi,  J.:  Yi^ 

Mierhöh.  bei  Foi*sa  am  Piuse  des  MuUf.  34-^39.  JuL,  blüh.,  g., 
b«  Berge  in  Aben  8.  Aug.  verblüht*  6»  cmmedrti  tt,  fl.  Tiolac 
1.  eaertiL  trockoe  Hüg.  am  MiiU£,  AmäIü  il  bei  Bei^e  JoU- 
7.Aug.  g.)  Sii»diLNaS|  7^,hi«rik  dlit  |L  ft.  db.x  J.a  Äreftk^ 
Nylftndi  Aken*-8e4»  3-7.  Aug.  hiat^  8k.)  SMnd  b*  Thjnh 
S*  Jbli.  G.  AmareUa:  Hügel  b«  Skdttugao,  Mlf.,  ArfesL  u.  a. 
Akendee,  34.  Jmii^a  Aug.  g.;  Saul  18.  JuU  ff.  Cf.  obMfdU 
W.,  K.  X  Seestrand  b.  ThynSs  3.  Juli  g.  ^  GmntopodiHng  f4rid$ 
L.  [Hartra.,  worunter  Cä.  alb,  bei  H.  als  |J.  steht^,  J.:  M\U 
Aresk.,  Faxelf,  28.  Juni-9.  Aug.  g.  Hemiaria  glaltra.  Heb.: 
Glösbo  i.  Ksp.  Regnsjö  25.  Aug.  g.  Ulmus  (  (wip.:  ein  einz.  aus 
2  Stfimmen  besteh.  Baum  von  ohng.  15'  Höhe  1  F.  Dui*cbm., 
freistehend  von  einigen  niedrigen  Erlenstr.  umgeben  an  d. Süd- 
seite des  Totthummel  hei  d.  Aresk.,  wahrsch.  ah,  doch  kennt 
man  s.  Alter  nicht;  Sk.:  b.  Alstahaug  hier  u.  da.  —  Laserpitium 
latifoL:  Dal.  hier  u.  da,  8.  Heradeiim  SphondyUum^  J.:  Mullf, 
Aresk.,  See  Lithen,  östersund  n.  Crimnäs  19.  Juni -7.  Aug.  g.; 
Dal.:  Tuna;  Nmke:  am  Öskevik's  Wasser  8.  Sept.  g.  Pea- 
eedanum  paktttre  {Selin.p,)  a.  Moorwiesen.  J.:  Nyland  ö.  Aug.; 
Hcls.  19  A.  Angdica  tyloi:  Mooi*«,-  nasse  Wiesen  u.  Ufer,  häuf. 
J.:  Skalst.,  Mlf.,  Aredui  As  u.  Asame  24.  Juni- 16.  Aug.;  Herj.; 
Hdb.^  Nerike  an  ökeviks  Fl.  8.  Sept.;  Saal  14.  Jnl.  Camm 
tUarti  von  Grimnä's  bb  s.  Aresk.,  Skalst.  ti.  d.  Gebirgsracken 
Iriiiaiil  19.  Juni-'4.  Aug.  g.;  Dal.:  Tuna,  9.  g.;  Värd.  &c.:  Thy- 
UM  '$m  Meere  bis  Köngens  Klev.ii.  Said  aufw.,  2^13.  Juli  e* 
PiUfpHiäk  Säxiflraffa:  a.  Ai«*R,  OrMhügel  a.  M«ll£  n.  AresL 
36.  JtiH  ff.  g.;  Sonl  13.  Jd.  g.   äMMm  Cgnapkm:  Reis.  v. 

in  eidtia.  AMnteui  9^kSnt.i  Sludat»^  AralL.-34.  Jiifli*4. 
Atig.  g.;  9avi^  Tbynäs,  7.  g.  VtUnmm  Oputu$:  Smedby  a. 
iMelf  in  Da].  l.Sept  r.;  Yard. 

$ia  pal.:  Aresk. 34.  Jum-4.  Aug.  g.;  Värd.  Äe.!  lO.JtiK  g^  Thy- 

na's  2.  Juli  g.  Staiice  Armeria:  Strand  b.  Thynäs  u.  Ijevtngef 
2-7.  Juli  häuf.,  Slgl.  var.  3"-10"  h.  —  Droieratotund,  -J.:  faX- 
clf  9.  Juli  g.,  Asarne  16.  Aug.  g.  ;  Suul  12.  Juli  g.  Z>.  loftgifO' 
ka  L.Hajn.:  Hels.  am  Liusneeff  in  Ytter-Hogdal  u.b.  Karböle, 
Aüg.  19  f.,  g.  />.  intermedia,  J.5  Asarne  16.  Aug.;  Hels.:  Lju- 
sna  19  A.  Linum  catharth»  b.  Berge  in  Alsen  8.  Aug.  g.;  Tl^J- 
nüs  7.  Juli  g.  Siööaldia  proatmö^^nüL  u.  Aresk.  mittl.  u.  od. 
Reg.,  22.  Juli -Aug.  g.;  bleibt  zw.  den  Schneeflocken  auf  den 
obersten  Felsen  verkümmert  u.  ohne  Blüth.;  Viu^.:  Kjclabo: 
gar'22.  Jul.  g.  iK/oiMri»  vitMt.:  Dal.  hier  ti«  da,  Sejpt. 
r  <  ikxmMk^^  OmMtriti  l^t  Ai«-f).  bei  Fötal 
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«Klar  d.  Mim  Ml  Jbttik,  GiMb     Jiibi     See  Litkeii.7. 

F(^yg(maL  GestVv:  tilatfMn{i;»  fie»g.37.  Aog.  g.C  ifiHfti{|f:  mit  & 
vor.,  r.  C.  verUeiOmm  lllämir  h.  MidllT  Mi  ^« ;  Vfihfit 
Sdiford«^*^  ^s^-  ^^^  /Nt^/HV^rj.:  1?.  Aug.;  Hels.: 
KMkde  StOi  -M,  25  A. —  Jnncus  filiformist  Mtillf.  u,  Aresk.  Juli 
26  ff.  g.;  Viii'd.:  Näs  8.  Juli  g.  J.  st/loat.  Wbg.  Fl.  lapp,  (an 
J.lampror.  Hrtm.?):  Sani  12.  Juli  g. ;  4"- 5"  Ii.  J.  ustiilatus 
{nodfihs.  Wbg.)  a.:  J.:  am  Rätan-See  17.  Aug.  g.;  ß.  aljjestris 
Ilrtm.  (/.  alpinus  K.)  J.:  nasse  Moore  h.  Asarne  18.  Aug.  X 
supinus  a.  Fl.  3  andr.:  Dal.:  Rusgärd  am  See  Björkljusnan  5. 
SepL  g.,  verblüht;  /?.  ftuit  Hrtm.,  Koch  (y.),  Fl.  6  andr.:  Hels.: 
b.  d.  Mühle  am  Einflüsse  des  K arböle -Baches  in  d.  LjuCTia  20. 
Aug.  in  Menge;  N.-Nerike  im  laxbroer  Wasser  7.  Sept.  g. 
sqHorrostts:  Mulll.  29.  Juli.  J,  trifidus:  Mlf.  u»  Are.sk.  in  von 
Schneewasser  b^etsten  Felsspalten  d.  mittl.  Region,  Juli  29  fl*., 
g.;  Kjelabögar  22.  Juli.  J.  bottjums  VV  bg.  {öuiööi,  ß.  battn» 
OpHb.):  Meerstr^d  h.  Thynäs  2-^7  Juli  häitfM  in  alt.  u.  jting. 
Form.  J,  bufonhu  nm  d.  Aresk.  4.  Aug.  g.  J,  tHghtmis^  J.: 
Mlf.,  Aresk.  li.Hio6rerbg.  24rJttli-15.  Aug«  in  Menge  aofSumpf^ 
wiesen;  b.  Aä  «m  Storsk^-ttl.  reifen  Samen  11.  Aug.;  Vfird.: 
Siml  12.  Juli  g. ' limg^m)     -Baflse  Moore  b.  Asarne  16.  Aw. 

/  esiftDMn»?  Sümpfe  iu-  mtfi/b  St.  mnf  d.  Mnllfj.  AltHdu  96. 
MIC^.  -^-^  Xnwfai  j^ileAaei  'ft.  fienditeiti  Boden  «m  Gteüd  d« 
iitA.  2.  Aug. oberste  Reg.  der  Kfcilabögar  SS^  Juli  g.  ^üM* 
jM^;  AjNttk.  iM&  liinir4.  Aug.  g. ;  ß.  MmmIAi  ad  )mmM)1 
prope  accedens:  'YKrd.t  Kongens  Klev  11.  Juli»  LmMfiora 
Lej.,  K.  «.  Ai'^sk.  24.  Juni -1.  Aug.;  ß.  congeata  K.  Värd.j  Nfis 
16.  Juli;  nigric.  K.  (J.  sudet,  vV.)  Sumpfwiesen  um  Staitz 
tjerosstuffan  u.  Mnllfj.  Juli  23  ff«^-  nrcnata  bildet  niedrige 
Raaenpolster  um  den  höchsten  vripfel  der  Aresk.,  wo  sie  klein 
a.  hieaergedTÜckl  wächst,  2.  Aug.  g.  L.  sjyadicea^  J. :  Gebirgsg. 
Wer  u.  da,  i.  Juli.  L.  jmIosü,  J.:  Aresk.,  Garde  n.  Hofverbg. 
a.  m.  St.,  19.  Jani-15.  Aug.  g. ;  Snul  14.  Juli.  —  Oxyria  digy- 
««.•  Aresk.  Äc.  26-4.  Aug.  g.;  V'ärd.:  Höifjeldbroe,  Suul  u. 
Köngens  Klev,  7.  g.  Rumex  Acetosa:  Skalstuga,  Mullf.,  Ai'esk. 
a*^ird&,  bis  z.  2t(  n  ftcg^  aufsteigend,  .19.  Juni-4.  Aug-,  g.; 
Suul  u.  Kongens  Klev,  g.  ;  Tbynäs,  7.  g.  R.  AcetoseÜa^  Skafit; 
u.  Aresk.  7,  8.  g. ;  Thynäs  2.  Juli  haut  Rm  marit. :  Strand  b, 
Thynäs  2.  Juli  g.  R,  twmesticus  Hrtm.  (aquatß,crispatjis  Whg,) 
Skalst  u.  Aresk.  Jul.  21  ff.  g.  Suul  12.  Juli  g.  —  Tofieldia  öo- 
realh  Wbg.  J.:  Skabt  o.  Aresk.  in  Sümnf;  26.  Juni  ff.  häuf.; 
pofverbg.,  As  u.  Asarne  11 — 16.  Aug.  reiii  Hels.:  Kurland  34 
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A.  r. ;  Värd.^  jSuul  u.  Kjebhög.  g.  Triglochm  pal,  Aresk.  &c. 
24.  Juui-4.  A.  g.;  Suul,  7.  g.  1\  viarit:  Strand  b.  Thynäs  % 
Juli  häu&g.    Schetichzeria  paL  Hels. :  StiC&tjaMt<a  36  A.  in  fr»  g. 

i«MiM  iM^Hecj.  17.  Aug.;  GMs*  39  A.^. 

BtpUmdria.  —  ZWMM£t  $k«hl.,  Ajresk.^  Gnnuias 
tt.  Ho&erbg.  19.  Juni-lSu  Aug^^t«  ikjiiieimttt.Ri|[.|uäst;  Suali 
'KongeiuHjillev.i  7«  g*.  \. 

V  Oetemiria.  —  jSpilobium  m§u$tifid.:  Ar^  &c.  g.; 
Soul  Q.  ICongens  Klev  Juli  IJ  f.  g.  £  mpni^  Aresk.  o.  As,  8.  g«; 

Hels.:  Skaiisbg.  '20.  Aug.  g.;  Sh.  2.  Juli  g.  JE.  alpimtm  a.  mit 
W.  weissl.  Blumeji,  ohloiigeu  stumpfen  od.  etwas  spitz.  Blätt.: 


lochrotji,  zu  1-2,  Blatt,  dichter  stehend,  breitor,  spitziger, 
kleii3ig6zähut,  kurzgestlclt:  ist  gewiss  e.*besondre  Art,  gel.  iu 
J.:  in  e.  QueDbache  b.  Ljunga^eli  an^  Asame  16.  Aug.  häuGg. 
E,  nutam  Horn.  Fl.  dan.  t.  1387.,  Lindbl.  Phvs.  Sällsk.  Tidskr. 
1838/349,  Fl.  od.  bot.  ZeiL  IftU. .598  f.  (KpaLy.üxtm.)^  Lind- 
bk^mWcheu  £x.  vom  Dovre  ga||9(  gieich:  ähnlicb  &  paluHii^ 
dttiKUI  i^weichend  durch  stump^gezäbnte,  fli^che, .  nicht  mm 
Raind^, Burückgesclilagne  BlätL,  kahle  Kappeln,  stets  weLsse 

am  Stor  -  See  n;  bei 

A^ii9t  11- 1&  Aug.  g.  R  paüutNii  .f orsa  Midif.,  Areak^ 
S9;  Jol^-ie.  Ao^  3L  blassroth.  ~  Yqeiitumm  FUia 
M»\  j^;  itf>eraU  hio&rv  «wr  miHl«  Ä^ii^gs-Ri^oq  i^a&teig^M4t 
Taniix  Jinvij  7.  g.  F.  »fyrtÜ^  «b^mll  in  gros$ter  ML,  bS  u  d, 
iiiiltl<Jl^.,  b.  Siiiil  m^  fC  KIev  ganz  gem.    V.  9^gim. 

(OdanJ  J^resk^  Hofverbg.  &c.  6-^.  g.;  Suul  7.  e.  V.  Oxycoccos 
(TranlHir)  Suul  14.  Juli.  Erica  mlg.,  J.:  überall  b.iut.,  iu  d.  2- 
Reg.  steig.,  blüh.  i.  Aug.;  Suul  g.  —  Daphiie  Mezer.:  J.:  b. 
Berge  in  Alsen  2 I.Juni.  Chrysosplerüum  ö/ter/ii/.  Aresk. 24. Juni— 
4.  Aug.  g. ;  Höifleldbroe  16.  Juli  g.  Polygonum  ampfiib,  oc.  aqu. 
l^b.:  l\dVe-See  23  A.  g.  1\  lajmt/ufoL  a.  Hels.  23  A.  g.  fK 
pwiparumy  J.:  überall  liHufig,  in  Gebirgen  bis  zur  2.  Reg.  v,hia<i» 
aufsteigend,**  6-8  ;  Vard. :  üBerall  iu  Menge.  P,  aoiculare  Skalst., 
Aresk.  &c.  7,  8.  g.  P.  Convolo. ,  J. :  N vland  5.  Aug.  g»  .  I^^ria 
qmitif^s^^  V  hxesk*% .  östcrsund  A^  2Q..  Jiini-4  Aug,  g.  . 


»it.  I*  • 


i: 
.1*  »• 


'      '    '        '  (Fortsetzung  foIfi<.}  ' 


Digitized  by  Google 


337 


Völkerkunde. 


AUgemeine  Dantellong  der  sfidamerikan 

nischen  Yölker 

"voa  Alcido  d'Orbigny. 

A0  OrappederAedo-PeraaniMbenTAlker« 

Aligemeine  Merkmnle.  —  Br»un -olivenfarbfg ,  mehr  oder  minder 
dankei.  Kleine  Sutur.  Wenig  erhobene  oder  zu  rücktretende 
Stirn.  Wagereciike  Aiifeii|  (üe  in  üur«n  afl«i«r«i  Wiaktln  nioB«!» 
▼crapgt  tiniL 

I.  Peruaner. 

Dnlut  bnnn-olivwilMig.  Mitllero  Stator,  9^  1''.  Staik«  GUedmuMes. 

Langer  Rnmpr,  im  VerhiltniM  znm  gmneen  KSrper.  Zarilckgebo- 
gene  Stirn  ]  breites ,  eirunde«  Gesiebt.  Die  Nase  lang,  stark  adler- 
fürmig  und  unten  breit.  Ziemlich  grosser  Mund;  roittebnissig 
starke  Lippen.  Wagerechte  Augen  mit  gelblicher  Hornhaut.  Nicht 
hervorspringende  Augenknorhen.  Scharfe  Zflg;e.  £riiaUiafle|  n^cbr 
deAkUche^  finstere  Physiognomie.  r 

Der  Zweig,  dem  wir  den  Namen  des  Peruanischen  nach 
dem  Lande  gegeben  haben ,  welches  er  bewohnt,  erstreckt 
nA  über  den  gröstten  Thcil  der  altoD  Herrschaft  der  laoaf, 
tor  der  Eroberong,  d.  i.:  über  die  Andee  und  ibre'Abhinge 
vom  Aequator  bis  nach  Santiago  del  Eslcro,  im  28 süd- 
licher Breite.  Diese  Herrschaft  umschloss ,  auf  dem  Gebirge 
aOeiDi  die  ganze  betUige  Republik  Peru,  die  Republik  Boli« 
▼ia  iind|  einen  Thetl  der  Argeotinisehen  Republik.  Gegen 
Westen  war  sie  vom  grossen  Ocean  begränzt,  gegen  Norden 
fon  Nationen,  welche,  jenseits  Qaito,  vielleicht  noch  za 
demselben  Zweige  gehören;  gegen  Osten,  auf  der  nördlichen 
Seite,  von  den  Nationen  der  Antikaner,  und  anf  der  südli^ 

ämüm  ele.  4.  Beih«.  S.  B4.  22 

I 
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eben  Seite  won  den  Pampa-Nationeii  des  Gnm  fSuuco ,  gegen 

Süden  von  den  Araukaneru. 

Das  Land  der  Peruaner  iat  eioloi'mig  in  seiner  Ober- 
flfichen-GesUltang,  wie  in  der  trockenen  Beachaffenheit  sei- 
nes Klima.  Ueberall  liofae  Bergebenen,  die  dem  ewigen 
Schnee  benQcbh^irt  sind;  mehr  od^r  minder  heis^  Tiiäler, 
die  immer  trockeui  Wfoig  pder  gar  nicht  bewaldet,  stets 
schattenlo.^  sind;  serrisseoe Berggipfel,  tiefe Schninde,  sterile 
Ebenen,  wo  allein  der  gewerbfleissige  Ackerbauer  die  HüICi- 
quellen  finden  kann,  welche  der  Mangel  an  Weideplätzen 
in  den  gemässigten  Regionen  ihn  zu  sncben  swingl.  Dort 
wird  das  Ange  niemals  Ton  dem  prichtigett  Pimenwndise 
4as  Ost- Abhanges  der  Andes  erfreüt;  überall  ein  trauriger 
Anblick,  nnd  der  Europäer ,  io  dem  V^oruriheii  über  den 
pomphaften  Namen  Perni  der  so  riele  Ideen  fon  Heiehthnm 
erweckt,  wundert  sich  Anfiiogs,  dass  in  Mitten  einer  So  öden, 
unerfreülichcii  Natur  das  Centrum  ist  der  vollkommensten 
Civilisation  Südamerika's  ^  bemerkt  er  über  auf  den  Hochebenen 
die  fri^dUchen  Alpeci-  undLIaroa^Heerden  mit  ihren  Birten, 
so  z^rfliesst  seine  Vepwnndemog,  denn  er  hit  den  Ursprung 

dieser  Wohlfahrt  erkannt. 

Die  Völker,  welobe  sich  an  diesen  Zweig  auf  uatürlicbe  [ 
Weise  ansehllessen,  sind  vier  an  der  Zahlt  das  erste  derael-. 
ben,  das  der  Qnichuos,  oder  Incas,  welches  snr  Zeit  der 
Eroberung  die  ganze  Civilisation  allein  umschloss,  war  die  i 
herrschende  Nation;  das  zweite  Volk  aber,  die  Aywuw^  auf 
den  erhabenen  Pialoani,  um  den  Tittcae»  See,  trotz  seinfr  < 
illeffun  Gesittung  und  numerischen  Wichtigkeit,  den  Qui-* 
chuos  unterthänig,  von  denen  auch  die  beiden  anderen,  die 
Atacamas  und  Changos,  abhingen,  welche,  im  w^tlicbea 
Käslenlasdt  wolmhalt,  auf  eine  geringe  Zahl  znaamamh* 
geschmolzen  sind.    Die  Volksmenge  dieser  vier  Nationen 
eigiebt  sich  aus  folgender  UebersiGht: 

Ii 
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die  uns  zugleich  zeigt,  duss  es  unter  den  Peruanern  keinen 
lienschen  mehr  im  wilden  Zustande  giebt;  ihre  alte  Civili- 
sttioa  \My  in  Verbindang  mit  ihrem  gewissenfaftften  Gehofw 
sam  gf^n  ihre  Oberen ,  das  Ergebniss  gehabt ,  dass  sie  alle 
Christen  geworden  sind. 

1.  Qnichoa-  oder  loca-Nation.  —  Der  Name 
Qaichoa,  unter  den  man  gegenwartig  im  Lande  f»elbtt  die 
In  Rede  seiende  Nation  kennt,  war,  wie  es  scheint,  ehedem 
die  Benennung  eines  ihrer  Siämmei  und  man  darf  sogar  ver- 
amtben,  daas  er  nor  tob  den  Spaniern  generalisiret  worden 
ist  Der  Name  Tnea,  welcAier  in  Ettropa  allgemeiner  be- 
kannt ist,  wurde  nur  auf  die  männlichen  Glieder  der  könig— 
licken  Familie  angewendet  and  bedeutet  in  Sonderheit  Kö*- 
aig,  Oberliaapt. 

Zur  Zeit  der  Brobemng  Ton  Amerika  hatten-  die  Incaa 
alles  Land  vom  Rio  Ancasnoyo,  nördlich  von  Quito,  und 
etwas  nördlich  Ton  der  Aequinoctial-Linie,  bis  zumRioMoule 
ia  Chili,  unter  85^  s&dlroher  Breite,  d«  u  eine'Streehe  von 
mehr  als  525  deütsche  Meilen,  unter  ihrer  Herrschaft.  Ge- 
gen Osten  waren  ihre  Gränzeii  die  heissen  und  bewaldeten 
Sbanen,  oder  6elb.<«t  die  ösdiehen  Abhänge  der  Andes  TOn  da' 
*n,  wo  aie  aich*mit  einev  kräftigeren  Vegetation  bedecken 
oder  für  die  Llama-Zucht  zu  heiss  werden; auch  hatten  sie 
iuf  dieser  Seite  die  Andeskette  selbst  nicht  zur  Grän^,  was 
•nah  die  alten  Schriftsteller  aagen  mögen,  weil  man  sie^ 
fiberall,  bis  auf  75  Meilen  entfernt,  weiter  geg^en  O*  findet« 
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ISSe^eiTW.  stossen  die  Qulcliuos  ans  Meer;  aucli  liatten  sie 
die  ganze  Breile  der  Aedes  and  einen  Theil  ihrer  Abhänge 
besetzt,  auf  eiaer  wechselodeo  Aosdehnatog,  die  mit  105 
deätscben  Meilen  (unterio  18^südUeher&«ile)  «m  breite$te% 
und  mit  37  d.  Meilen  (unterm  16**)  am  scbmalsten  war. 

Nachdem  wir  so  den  Umfang  der  loca  -  Herrscbuft  an-  ' 
gegebeQ' haben  , -mäaseD  wir  das  Gebiet  nnlcrscheideiii  tt 
welchem  die  Qqichiia- Nation  lebte.  6^en!N«  erstceokt* 
sie  sich  «uf  dem  Hochlande  vielleicht  selbst  bis  Quito,  wo 
|iOch  heut^  zu  Tuge  die  Quichua-Spniche  gang  un4.gebe  ist, 
^aa  nicht  Fall  sein  würde,  wequi  daselbst  «urspriu^licli 
eine  andere  Nation  gelebt  hatte;  Ton  da  an  erstreckte  sie  sieh 
gegen  S. ,  und  erstreckt  sich  noch  über  das  ganze  Aiides- 
Plateau  de&Pera,  und  über  einen  kleineu  Theil  des  östlichea 
Abhanges,  bb  znm  15 ^südlicher  Breite,  wo  sie  plötsUch 
•nfhört,  am  einen  breiten  Raum  zwischen  den  beiden  Andes- 
Ketten  und  dem  Meere  für  die  Aymara- Nation  oilen  zu 
lasjieni  Südlich  derselben  tritt  sie  wieder  auf  und  fällt  die 
Gesammtheit  der  Provinzen  Cochabamba,  Chnqaiaaca,  Cha- 
yanta  und  Potosi;  von  da  an  steigt  sie  nicht  mehr  anf  die 
Ploteaux,  sondern  lebt  allein  auf  dem  östlichen  Abhang  bis 
Tacma  (Tocnman)  und  Santiago  del  Estero ,  unter  28  °  süd* 
lieber  Breite,  wo  man  noch  gegenwartig  das  Quicboa  spricbU 
An  der  Küste ,  auf  dem  westlichen  Abfall  wurden  die  Qai- 
•huotrvon  Arequipa,  wo  Aymaras  wohnen,  und  darüber 
bhMns  w^en  Atacamaa  in  der  Provinz  diee^es  Nameiis  be- 
grinzty  und  sie  hatten  auf  dem  giinzen  Gestade  deir  Sädseile 
nur  unterworfene  Völker  andere  Ursprungs.  Und  so 
bedec.kteu  die  Quichuos  einan  langen  schmalenj  Streifen,  der 
Ypn  IH«  Moh  S*  dem  Andesaiuge  V09  Quito  bis  in  die  Nidie* 
des  Titieaca^^Sees  folgte;  und  treten  südöstlich  vou  der  Ay«* 
ijaara Nation ,  die  von  ihnen  eingeschlossen  ist,  wieder  uuf, 
im  eiQ^n  Saum  des  östlichen  Abfalls  von  Cochebamba  bis 
Santiago, J^tero  zu  ßüko,  der  damals  gegen  Wfilaii  m 
den  Andes,  gegen  Osten  von  den  hciis«  Waldebentn  be- 
gi'ünzt  war. 
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Tlire  östliche  Nachbarschaft  besteht  aus  cmcr  Menge  kIeI-< 
oer-Nalkmen»  welcSiey  ron  Qaito  bis  Santa-Cnis  de  la  Sierra 
ttascra  Antisanischen  Zweig  bilden;  z.  E.:  Die  Quixos,  dio 
Cbayaritos  und  die  Chuchos  des  Rio  Paro ;  sodanu  die  Apo- 
Sito$yMoropos,Tacanos,  MocetenäsuudendlicVi  die  Joracaräs« 
Icnieilfligegen  Südeni  hatten  die  Quiqhoos  die  Chiriguanos'»! 
Hachiiaren,  einen  Namen  der  Gnaranta  des  Paraguay,  und 
noch  weiter  südlieh  Nationen,  die  zum  Pampa-Stamm  gehö- 
JMQ,  wie  die  Matacoa,  die  Mbocobis,  die  ersten  Stämme  der 
hai|NHAnQcaner>'  iO  data  sie  damals  durch'  die  Andeskettq 
fon  den  Stämmeri '  dieser  kriegerischen  Nation  von  Espiago 
und  Coquimbo  geschieden  waren,  aut  der  Nord^ite^essea 
fie  an  die  Völker,  welche  wafarscheinlicfa*  so  den  Muisco^ 
aaf  dem  Platea«  von  Cnhdihomaria  gehören  gegen  Snd- 
wesleu  wurden  sie  von  den  Ajmaras  auf  der  Käste  begränzt. 

Es  ist  offenbar,  dass  die  von  den  Quichuos  bewohutei^ 
Lander  mr  Zeit  der  ersten  Ankunft  der  Spanier  ^iel  Tolk4 
rrtcher  waren,  als  »e  es  gegenwSirlig  sind;  man  weiss,  das4 
eine  grosse  Menge  Quichuos  bei  Jaxamarca  niedergemetzelt 
worde;  dass  noch  mehr  bei  den  Zügen  der  ersten  Abenteü- 
m;m  den  Bnrgerkviegen  ao-wie  unter  den  Drangsalen  des 
Bergbaues,  zn  dessen  Arbeiten  sie  mit  Gewalt  getrieben  wur- 
den, ihr  Leben  einbüssteo  *,  muo  weiss  ferner  noch,  dass  siclf 
fdur.  .viele  mit  c|en  Spaniern  vermischt  und  jihre.  reine  Ab* 
Hanunong  nicht  «niirechl  erfaaiten  haben;  uiehfiatieaM  w«ai<« 
gerhelaüft  sich  ihre  Zahl,  wie  die  obige  Nachweisiotig  zeigt, 
DOcb  auf  beinahe  eine  Million  Individuen,  die,  so  wie  die 
iQsQjnichna-  upd  jipanischem  Blute  entstan^j&nejn  lilestizen»  ' 
ia  die  verschiedenen  Gegenden  von  Bolivia ,  Peru  nnd  Ecua-^ 
dur  gegenwärtig  folgender  M^asseu  vertheiU  sind; 
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Bolivia. 

Stadt  Cochabamba  

Departement  von  Cocbabamba. 
9kovlu  StettVB« •••••••••• 

-  Ayopay»  

-  Taeapiil  

Arqne  •  ••••« 

Clisa  

Misqne  

DepArtMneot  von  Clmqviaaca. 
Pmins  TuDpanto  


-  Sinti  

Stadt  Chnqui^aca  ••••• 

Departement  von  Potosi. 

ProvioB  Potosi  

Chayanta  

PorcOy  Ghicbaa,  Lipe« 
0ipirtement  vob  Santa-Cm« 
Pmias  VaUohGnuiile  

Fem. 

Departement  von  Cnzco. 

Provinr.  Cueco  

•  Pancartambo   

-  Atencsf  

Caica  y  Laras  •  • 

-  UmbAmba  

Coubamba  ••••• 

Parnro   

<-  Chabibilcas  

«•  Tinte  

QoiapleMieltf  

Departement  Ton  Ltaim  

Departement  ron  AyacuckO  

Departement  von  Jnnin . . . 
Departement  der  LiberUd 
Ecuador. 


Gaayaqail 
Departoieiii  von  Qoito. . . . 
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13.491 
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13.440 
14.853 

13.636 
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1.365 
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14.254 
11.229 
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5.510 
5.164 
18.237 
15.034 
11.475 
29.045 
10.047 
63.181 
99.183 
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153.900 
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Mestizen. 


12.980 

2L290 
1.468 

8.000 
4.741 
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6.220 
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6.818 
3.282 
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3.194 
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2.733 

5.420 
4^ 
13.347 
34.158 

76.040 
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Was  die  physiologischen  Merkmale  der  Quichuos  anbe- 
langty  so  bat  ihre  Hautfarbe  nichts  voa  der  Kttpferfarbe,  die 
man  den  nordamerikaoischeD  Natiooen  betlegt,  aach  nichts 
von  demgelbea  Grunde  der  brasilianischen  Guarani- Rasse, 
es  ist  dieselbe  Intensität,  dasselbe  Gemisch  von  dunkler 
brauner  Olivenfiurbe,  welche  man.  in  der  Pampft-Baase  wieder 
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findet.  In  derThat,  die  Farbe  der  Qoidiiiöi  iiil  ilie*ito>  Mo- 
bllMi  mod  die  Oldefaföffntlgltffil  duia  bei  dllett  IfcMBolMti 
KMfter  Abstammung  ist  sehr  bemerkenswerlli.  Die  Quichiios 
siod  nicht  gross  von  Statur;  5'  3"  Individuen  trifflt  man 
nkf  im  Darchaehnitt  sind  sie  4t'  graif»  und  ee  läaat  sidk 
aooebftieii,  d«M  sie  iiC  Tieleii  Protlnten  oater  dieser  Greese 
noch  zurückbleiben,  besonders  (luf  den  Iiohen  Plateaux,  wo 
die  yerdünaung  der  Luft  grösser  ist:  während  die  grösseren 
lodividtteo  haaptsäeUich  in  den  heissen  md  feticfaAen  Thä^ 
km  der  Pix>?it«t  Ayapaya  Torkommen«  Das  weibHclio  Ge- 
schlecht ist  noch  kleiner  und  vielleicht  unter  dem  relativen 
Verhältniss,  welches  anderswo  bei  der  weissen  Hasse  besteht 
(4'  6^^>  Die  Formen  sind  bei  den  QnicdiiiDs  stäriLeif  f  als 
ki  den  Übrigeii  Gebirgs-Nationen«  Sehr  breitfj,  viereckige 
Scbnltem,  ausserordentliche  hohe  und  lange  Brust,  was  den 
Rampf  sehr  verlängert,  und  ihn  ganz  aas  dem  Verhältniss  zu 
drn  EMtnanMM  seilt ,  die  indess  wobl  gebildet  «nd  rnnsett- 
Idi  sind  nod  vUA  Stirke  verratben.  Der  Kopf  iftt  elier 
gross,  als  mittelma'ssig  zu  nennen.  Hiindc  und  Füsse  sind 
immer  klein,  und  die  Knochenfügung  ist,  obwohl  etwas,  doch  ' 
aicbl  anfallend  diok«  Die  Weiber  teigen  dieselben  Merk<^ 
taale;  ihr  Busen  i^  stets  toH  imd  starj^<  Die  grosM  BrasC 
rührt  bei  den  Quichuos  von  dem  Einfluss  der  Hochregionen 
her,  in  denen  sie  leben,  und  von  den  Veränderungen ,  weiche 
dmh  die  Msserordentticbe  Ansdehattng  der  Luft  tsncügt 
werden.  Die  MateMix,  welche  sie  bewobfven ,  liegen  inner- 
halb  der  Gränzen  von  7500  und  15000  Fuss  Höhe  über  der 
Meeresfläche,  wa  die  Lofi  so  verdünnt  ist ,  dass  es  eines  viel 
grfisseten  Qnanloilis,  als  a«i  Meeresafer  bedarf  ^  daenl  der 
Menscii  daselbst  die  Elemente  des  Lebens  Aide«  Da  die 
Lunge,  in  Folge  ihres  erforderlichen  grösseren  Volumens 
und  ihrer  grössern  Ausdehnung  beim  Athmen ,  einer  grossem 
HöUe,  als  in  den  niedrigen  Regionen,  bedarf,  io  l^mpiKa^ 
fiüe  Rdble  von  der  Kindheit  an  und  wUhreiid  des  gnansen 
Wachs thums,  eine  grosse  £ntwickelung,  die  von  der  der 
uhrigen  KärpertbeUe  gan«  unabhängig  ist« 
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Die  Züge  der  Quid)  u OS  sind  charakteristisch  und  gleidwo 
in  Dichte  denen  der  Pampa-  nad  der  brasilischen  GmurMiur- 
Nalion»,  $it  bilden  mea  gu»  abgesonderlai  Ty^i  der 
sich  nur  den  mexikenisdiea  YMkeni  nShert.  Dtr  Kopf 
eines  Qnicliua  ist  von  vorn  nach  hinten  langh'ch  und  seit- 
wärts etwas  a&usammengedrttcliiy  die  Stirn  ist  schwach ,  ge* 
wölbt»  kurz,  necb  binteB  elwaa  snrüekgebogeB;.  do^  isl  der 
Scbidel  iinnier  voll  und  kfindigt  eine  eieoilieh-  gioe^e  -Ent- 
Wickelung  des  Gthirus  an.  Das  Gesicht  ist  durchgängig 
breit j  und  mehr  rund,  als  oval.  Die  Nase  ist  stets  hervor- 
'  tpringeody  uemlich  lang,  stark  adlerförmigy  die  Naeeiili^cfaer 
sind  breit  and  weit  geöfiuet.  Der  Mond  ist  Aer  gross  9  als 
mittelmässlg  zu  nennen,  und  springt  vor,  ohne  dass  die 
Lippen  sehr  dick  sind.  Die  Zähne  sind  immer  schön  und 
dannm  bis  ins  hohe  Alter.  Kurz  ist  das  Kinni  diei  Wangen 
sind  raSMig  faoch.  Die  Augen ,  von  o^ittlerar  Grösse ,  und 
selbst  oit  klein,  immer  in  wagerechter  Stellung,  sind  am 
aüssersten  Winkel  niemal!»  verengt  odec  in  die  Höbe  ge- 
hoben. Die  Hornbaut  ist  niebt  weissi  sondern  obne  Ans- 
nabme  etwas  gelb.  Die  Augenhrauen  sind  stark  gebo- 
gen, schmal  und  dünn;  das  Haar  ist  immer  von  schöner 
Schwärze,  grob,  dick,  lang,  sehr  glatt  und  gerade  nnd 
fidlt  SU  beiden  Seiten  tief  herab.  Der  Bert  besteht  bei  allen 
Quichuos  ohne  Ausnahme  aus  einem  Paar  gerader  Haare, 
die  sehr  spät  wachsen;  und  die  Quichua- Nation  ist  unter 
a}len  Völkern  SndamerikaV  vielleicht  die^Hiigai  welche  am 
.wenigsten  Bart  bat  Das  Profil  der  Qnichuos  biUet.. einen 
sehr  stumpfen,  und  von  dem  un^rigen  wenig  verschiedenen 
Winkel,  nur  die  Kinubackeo  treten  mehr  hervor»  als  bei  der 
kaukasischen  Has^e. 

Ihre  Physiognomie  ist,  mit  seltenen  Ausnahmen ,  gleich* 
müthig,  ernsthaft,  nachdenklich,  sogar  finster,  ohne  jedoch 
Gleichgültigkeit  zu  zeigen;  sie  würde  viebnehr  Scbarfsina 
.  ohne  Freimutb  vemthen«  .  Man  könnte  aagen,.  dess  sie  ihns 
fSedanhen  ontsr  den^  Ansdmck  des  Gleichmotbs,  den  mm 
in  ihren  Gesichtszügen  bemerkt  |.  verbergen  wollen  1  auf  de? 
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mm  sieh  die  GefiiUe selten  «bnudm»  wetugstens  oiemals  mit 
4er  Lebbeftigkeit ,  doveh  die  sie  bei  andern  iTölkern  verra- 

then  werden.  Das  Ganze  der  Gesicbt^züge  bleibt  immer  in 
der  Mittelmässigkeit;  selten  sieht  man  unter  dem  weiblicben 
Gescbieoht  eine  verhültnisanilssig  bä>sche  Gestalt,  dodi 
fridel  eieb  bei  ihm  nicht  die  hervorspringende  und  ge- 
krümmte Nase,  wie  beim  niännlicben  Geschlecht. 

Die  Qoioboa-*(qquiabii&)  Sprache  ist  sehr  reich  und  ent^ 
spricht  ganz  der  Civilisation  des  Volks,  ▼on  dem  sie  gespro^ 
chen  wurde,  und  noch  gesprochen  wird.  Sie  kann  durch 
die  Zusammensetzaug  der  Partikeln,  aus  denen  sie  besteht, 
Bickt  allein  ooociete  Ideen,  sondern  anch  Abstractionen 
msdrueben.  Voll  von  zierlieben  Bildern  und  Ireüberzigen 
Vergleich ungen  ist  es  um  so  mclir  zu  beklagen,  dass  sie  eine 
der  härtesten  Sprachen  ist,  hart  nicht  allein  für  das  Ohr, 
sondern  aadi  fiir  die  Anqpraobe*  Sie  bat  Kebliante,  die 
Alles  Bekannte  weit  nbenleigen  nnd  von  einem  Gekradizn 
find,  das  sehr  schwer  wieder  zu  geben  ist;  ausserdem  ist 
sie  mit  den  rohesien  Mitlautem  und  baüügen  Weitschweifige 
ktiten  überladen,  nnd  stark  aoeentnirt,  da  die  vorletzte 
83be  immer  lang  ist  Es  giebt  in  ibr  eine  Verfleebtnng 
von  Konsonanteu,  aber  in  einem  Sinne,  welche  unsere  ge- 
wöhnlichen ettropliischen  Buchstaben  schwer  verständlicb 
machen  können;  z.  B*  in  qqniobna.  die  Verflechtung  des  q, 
von  denen  das  erste  von  hinten  ans  der  Kehle,  wie  ein 
Kraecbzen  ausgesprochen  wird;  oder  die  des  doppelten  cc, 
oder  scc  ,  tcc ,  tto  u*  s.  w.  Die  Wörter  endigen  fast  immer 
mitdenSelbsllantem  a  nnd  ijendigenjsie  aber  mit  einem  Kon- 
mnanten,  so  haben  sie  am  hänfigsten  den  Laut  ip,  ac,  ak; 
und  zuweilen  auch  die  Laute  am,  an.  Die  Quichuos  wenden 
niemals  Doppellaute ,  noch  unser  ü  an;  das  j,  mit  der  spa- 
nischen KeU-Ausspraebe  wiederholt  sieb  dagegen  oft*  Die 
Lante  des  b,  d,  f,  g,  X  fehlen  gSnzlicb.  Die Bigenscbafts-  ' 
Wörter  verändern  sich  nicht  nach  dem  Geschlecht  und  Ca- 
sus .  während  die  Hauptwörter  allen  Veränderungen  folgen, 

die  die  Einbeit  nnd  MehrzaU  erfordert«    Ihr  2ählen  ist  das 
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aeod  «od  dlie  ZSbUmi  sbfam  in  tmtr  ITerlnidiiDg;  nkk  do» 

Kamen  der  Finger.  Nach  dem  zu  artheilen,  was  die  alten 
Bcfariftsteller  sagen,  kann  man  nicht  daran  a^weifelo,  dääa 
Um  InoM  (dk  MitgUete  der  liäniglitfacii  Fuuiie)  «oter  Mb 
eine  Imondcre,  toq  d«r  «llgeiMn^n  Spmlie  wwlihii 

dcne  brauchten,  eine  Sprache,  die  durch  den  Untergang 
der  baaptsäcbiicbtten  voa  ihoen^  gaiia  ia  Ve^geMtabeit  ge- 
nUben  iii« 

Dnr  Chirakter  der  Qoiebws  bet  enm  Onmd  SnilU* 

muth,  die  jede  Probe  ^iushäit;  von  Geselligkeit,  die  bis  z,ur 
Knecblschaft  getrieben  wird|  von  Gehorsam  und  blinder 
UntcrwerfoDg  ntcr  die  Oberen  ;-toii  Festigkeit  in  des  Ideen 
nnd  Beatandigfcett  in  den  GesckmacdLS-Riebtongen«  Man 
weiss,  mit  welcher  Genauigkeit  Ränderte,  ja  Tausende  diesem 
Nation  selbst  auf  grosser  EntiemuDg  die  geringsten  Befebk 
ifarea  Inca  anafnbrieo;  waan  erinnert iicb  «neb,  nnt  weldMi 
Btfer  sie  die  ersten  Spenier,  die  aieh  nnter  ibnen  zeigten,  bei 
sich  aufnahmen ,  und  wie,  trotz  der  Gransnmkeiten,  deren 
Gegenstand  sie  waren,  sae  sich  denErobereu  hingaben,  welcbe 
TO«  ibnen,  in  Folge  der  Verbüngnisse  des  Kn^ies  nnd  ibtes 
religiösen  Abergbrabens,  ala  Hcmn  emfAngeti  «id  als 

ter  verehrt  wurden.  Mim  hat  noch  eine  Probe  in  der  Weise, 
mit  der  Alle ,  ohne  Ausfiabine,  4cm  netten  Goticadienst  ^  den 
man  ibnen  bracbte,  sieb  «itcrMefim}  den  despontisdien 
Forderungen,  die  ibnen  die  nenen  Herren'  anferlegteo;  in 
der  gewissenhaften  Treue,  mit  der  Tausende  von  Menschen 
einem  etaxigen  Spanier  gehorebten,  indess  ea  ibnen  so  kicbt 
gewesen  wSre,  aicb  deeaeUieD  sn. entledigen  ^  was  snar  oft 
ihrer  Freiheit,  ihrer  Scwfaäche  zngeschriebcn  worden  ist,  aber 
vielmehr  iu  einer  religiösen  Ursache,  und  nicht  in  dem  Man- 
gel moralischer  Kraft ,  dem  Mangel  an  Muth,  den  sie  oft  gn» 
seigt  beben,  ibren  Gmnd  bat«  Der  passire  Geboraam  war 
für  die  Quichuos  eine  der  Pflichten  des  Kultus,  den  sie  ihren 
lacas  erwiesen,  und  sie  glaubten  ^b  demselben  Gesetz  an* 
lerwnrfen.gegen  die  .anaaarodcniUoben  Men«afain,  di«  aiah 
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ämm  waik  dtm  ttits  m  der  Baad  aeigleiiy  riam  Yordieik^ 

den  selbst  die  SÖbne  der  Sonne  nicbt  besassen.  Sie  sind 
dankbar  für  eine  gute  Begegnung  und  können  sieb  sogar  für 
cim  WoUtiiiitar  airfop£eni«  Öttaifreibeil  »eicbiiet  sie  aiü« 
Sie  sied  gale  YHat  und  gute  Gatten,  leben  in  Weilern  nnd 
suchen  Gründe  zu  geselligen  Vergnügungen,  was  ein  Mittel 
geworden  ist,  sie  zum  Chmtentbum  zu  bekehren.  Dennoch 
weiden  mm  nutten  iu  diaaett  Feston  nie  reoht  froh;  ihre 
fldiweigsanikeit  nnd  Käte  vwreobwinden  nie  giniUeh,  aber 
selbst  im  trunkenen  Zustünde,  zanken  sie  sieb  selten  und 
kommen  noch  seltener  daan^  sich  zu  scUagen«  Sind  sie 
gleieh  tachanfibtig  nnd  verg^aeö  aie  anch  aehwer  eine  Belei- 
digung, so  sneben  sie  doch  kanm  sieb  zn  rifchen,  nnd  Tiel«* 
leicht  giebt  es  kein  Land  in  der  Welt,  wo  weniger  Mord- 
thaten  vorfallen,  als  in  den  Gegenden,  welche  ausscbliesa** 
Beb  rom  Qndbnoa  bewohnt  sind«  In  knraer  Wiederholung 
lisst  sidi  von  den  Qinchnos  sagen,  dass  sie  sanftmütbige, 
friedfertige,  gesellige  Menschdn  sind,  die  sich  den  Gesetzen 
aoterwerfen,  alle  FaaSienpAiobten  erfüllen,  8efar|  »aasig 
and  geduldig  in  Leidenstagen,  arbeitsam  nnd  bddist  nKh* 

schwiegen  sind. 

In  Hinsicht  auf  intellectnelle  Fähigkeiten  darf  man  an«* 
■efamen ,  dasa  sie  den  Völkern  anderer  Festl&ndcr  nicht  nach* 
ildien;  sie  haben  «in  idibnftea  Fatatings- Vermögen,  lernen 
mit  Leichtigkeit  das,  was  man  sie  lehren  will,  und  es  kann 
kein  Zweifel  darüber  obwalten,  dass  sie  nicht  alle  Fähig-« 
keiten  besitaen,  um  in  die  Reihe  der  anigekÜrten  Völker 
eretretm  an  köntien«  Men<icben ,  dw  sieh  vonH  '8onnetf}ahr 
Rechenschaft  geben  konnten,  welche  die  Baukunst  kannten 
nnd  in  der  Bildhauerei  ziemlioh  grosse  Forlschritte  gemacht 
hiHen;  Menschen,  weiche  im  Stande  wann,  die  Erinnemn«- 
gen  ihrer  Geschichte  vermittelst  symbolischer  Zeichen  und 
ihrer  Qnipos  (qquipus)  wiederzugeben;  welche  so  weise 
Gesetze,  eine  vorsnglicfa  orgauisirte  Acgfermtg  und  Begriffe 
von  der  Araneümnst  hatten,  solteeB  Menschen  dieser  Art 
nicht  so  viel  Anlagen  zeigen,  als  mau  von  einem  isolirtcn 
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Volke  trwwlMi  darf,  welches  nur  eeiaer  e^em  Kindt  eine 
'    Cmlifelion  verdenkt,  deren  Fortgang,  iqToI^  ilwer  boli» 

rung  selbst,  nur  ein  langsamer  sein  kann?  Bekannt  ist  es, 
dass  die  Incas  Redner  waren  und  auf  die  Ma«<en  durch  die 
liachl  der  Rede  bu  imken  wossIcq;  man  weisi  «neh,  daae 
ihre  Getchicbtachreiber  Brhmerangs»  wid  Urtheütkraft  be- 
sitzen mussten;  ihre  Dichter  und  Musiker  Inspiration  und 
Genie;  ihre  Sprache  ist  voll  von  anmuthigen  Bildern ,  rich- 
tigen Vefgleichongen,  iiii^;esobnniekteB  Spenebwänem,  wai 
nalt  mit  Kraft  und  Zierlidikeit  die  kefti^ni  Letdenaehaftm^ 
besonders  die  Liebe,  die  binreissendste  von  allen. 

Alle  Quichnosi  je  nach  der  Beschaffenheit  der  Gegenden^ 
<|ie  sie  bewohnen,  waren,  und  sind  noch»  Hirten  nnd  Aekels- 
baaer  allein  in  den  heissen  ThSlem ;  Fischer ,  und  anvmlen 
Ackerbauer  an  den  Meergestaden,  Sie  waren  alle  uu  die 
Stätte  ihrer  Geburt  gebunden  und  keiner  konnte  seinen  Stand 
verindem.  Auf  den  Hochebenen,  wo  sie  viel  zaUreiefaelr 
sind,  als  im  Niederlande,  war  es  ihnen  aveb  viel  leichter, 
sich  der  Kultur  des  Bodens  zu  widmen,  dort  fanden  auch 
ihre  Heerden  eine  bessere  Nahrung,  und  auf  dem  Scheitel 
selbst  der  Andes  war  der  Sita  der  Civilisation,  wie  der  Be« 
gierung.  Alle  waren  einem  einzigen  Oberhaupt,  ihrem  Inca, 
untertban ;  und,  in  Städten,  Dörfern  oder  zahlreichen  Wei- 
lern vereinigt,  verwendeten  sie  auf  das  Streben  zu  einem ge» 
scUsehaftlichen  Leben  eben  so  viel  Soi^falt,«  als  die  J2ger-> 
Völker  es  thun,  um  sich  gegenseitig  zu  flieheto.  Sie  hatten 
geräumige  Monumente  ftir  ihre  Souveraine;  prächtige  Tem- 
pel für  ihre  Götzen ;  sie  selbst  aber  begnügten  sieh  mit  klei-* 
Den,  knppelförmigen Hotten ;  die  mit  Zweigen  nnd  Eide  ge- 
deckt waren,  Wohnungen,  deren  Formen  noch  heut'  zu 
^ttge  dieselben  sind,  oder,  gegen  Norden  hin,  grosse  Häu- 
ser von  länglicher  Gestalt.  Jede  Familie  lebte  für  sieh,  er» 
zog  ihre  Kinder  mit  vieler  Sanftmntfa  nnd  gewöhnte  aie  bei 
Zeiten  au  die  Arbeit  und  die  Unterwerfung  unter  die  Forde— 
rungen  der  Gesellschaft ,  die  um  so  zahlreicher  waren,  als  die 
Qnioboos  in  Abhängigkeit  lebten  nndkein  Bigenthnm  besaeien» 
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Di»  Mäbner  verbeirathetea  sich  erst  nach  znrnckgeleg- 
tem  zwanzigsten  Jahre ;  sie  konnten  nui*  eine  Frau  nehmen, 
die  sie  uunar  unter  Ziutimmtnig  ihres  Vaters  nnter  den 
■iehsten  VerweMlteii  wXhItea,  ohne  {eimils  die  Familie  n 
wechseln.  Die  Incas  vereinigten  die  Brautleiite^  dann  gab 
die  Familie  und  die  Nachbarschaft  dem  neüen  Paar  die  nö- 
tUge  Hanseinrichtang  ünd  basle  das  Haas,  welebes  es  he^ 
«lÄaen  sollte,  so  dass  nie  eine  Vermisebnng  der  Stamme 
stattfand.  Je  mehr  Kinder  sie  hatten,  desto  grösser  war  das 
Ansehen,  in  welchem  sie  standen«  Die  Incas  allein  konnten 
TOQ  Polygamie  Gdbmvoh  machen,  nicht  in  dem  sie  sich  xml 
Hil  Terbeiratheten ,  sondern  Beischläferinnen  hielten.  Die 
Weiber  hatten  den  Gebrauch,  die  Niederkunft  ohne  Beistand 
sksumaoben  und  sich,  nnmittelbar  nach  der  Entbindung, 
ia  dnem  Bedke  sn  waschen.  Nach  dem  Tode  eines  Quichoa 
wnrde  er  in  sitztader  Stellung ,  mit  nllen  Kleidern  angethan, 
begraben  entweder  ia  einem  ausgemauerten  Grabe,  oder,  wie  - 
m  der  Kösl«  von  Pem,  auf  einem  allgemeinen  Begriibnis^ 
|iktas,  wo  fede  Familie  ihr  Erbbegrähniss  hatte,  oder  aneb 
in  einer  Gruft  im  Hause  selbst.  Von  allem  seinem  Eigen- 
tboffl  and  Gelassen  mit  Getränken  angefüllt  nmgehen,  trock- 
nete der  Leichnam  des  Verstorbenenen  Ycdlslindtg  ans. 

Die  Industrie  war  bei  den  Qaiehuos  ziemlich  weit  vor- 
gerückt: als  Ackerbauer  hatten  sie  ungeheiii'e  Wasserleitun- 
gen angelegt,  deren  Ueberreste  noch  g^enwärtig  in  Erstan-* 
am  setaen.  Sie  bauten  in  den  kalten  Regionen  die  Qninon 
und  die  Kartofl'el ,  welche  wir  von  ihnen  empfangen  haben; 
und  in  den  heissesten  Thalei'n  den  Mais  und  die  Occu  (oxa- 
VeroMltelst  des  Frostes  Tcrstanden  sie  die  Vorriiilie 
Inckener  Karlofleln  sr  kouserviren«  Als  Hirten  fubHeii 
sie  ihre  Llama-  und  Alpaca-Heerden  in  diejenigen  Gegenden, 
welcbe  ihnen  am  gedeihlichsten  sind,  und  trennten  sie  nach 
Gaichiechteni,  am  Unfälle  sn  vermeiden.  Sie  bedienten  sidi 
vad  bedienen  sich  noch  als  Lastthiere  nur  der  männlichen 
Uumas,  die  sie  immer  mit  der  grössten  Sanftmuth  behandelt ' 
^>>kai«   In  des  teclnischen  ladostrie  haben  sie  die  Webe- 
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Lnnfl  n  m»em  Gmde  der  Vollkomiiwnhtit  fehradiiy  der 
um  00  h  oamrAw werther  ul,  als  ihre  WebeitäUe  tod  ro- 
her Beschaüeaheit  sind.  Auch  in  der  Färberei  ihrer  Wol* 
lenstoffe  hattea  sie  es  gleich  weit  gebracht.  Uuter  den  Me- 
tbüm  mndtea  m  Gold»  Silber ,  Kapfer  imd  Uet  ao.  Biaea 
war  ihnen  nnbekaont,  sie  enetsten  es  durch  euie  Mbcrfaimg 
von  Kupfer  und  Zinn.  ' 

Ja  der  Baukunst  kannten  sie  nichi  dos  Gewölbe ,  dennoch 
TOmlhea  ihre  .Denkmäler  tchon  groMe  Ideen.  Einige  shmI» 
wie  in  der  Kindheit  der  V^ker,  aue  nngchegem  Fekenbl^» 
keu  aufgeführt,  oft  unregelmässig  behauen,  wie  in  der  cy- 
Uopisofaen  KonsUroklioni  ein  anderes  Mai  in  Panilelipipedm, 
nnd  nach  eassen  konnex  gehauen  f  aber  sehr  regeknissig  in 
ihrem  Ganzen.  Sie  hatten  grosse  Tempel  ohne  Fenster  und 
deren  Thüreu  geneigte  Ebenen  waren ,  geräumige  Festungs- 
werke und  grosse  Haüser  für  die  Jon^franen  nnd  die  Inces. 
IhreSknlplnr  war  in  der  Kindheit,  weil  oft  die-6Ueder  thnr 
Statur  nicht  vom  Körper  getrennt  wareu;  aber  man  erstaunt, 
in  ihren  Vasen  Figuren  zu  ünden ,  welche  die  Anordnung 
der  Zeiehnnng  verkünden,  einen  wirklich  ansserordentUchea 
Grad  von  Wahrheit,  Vollkommenheit,  Freiheit  in  den  Linien, 
besonders  wenn  man  sie  mit  den  Statuen  vergleicht,  was  za 
der  Meinung  bi^rechtigt,  das«  ihnen  nur  die  Mittel  zur  Aus- 
führung fehlten;  Keines  ihrer  Monomente  hat  Relieiai 
ähnlich  denjenigen,  welche  man  za  Tiaguanaco  bei  den  Ay-> 
maras  findet.  Sie  kannten  auch  die  Malei-ei.  Die  alten 
Schriftsteller  haben  uns  eine  Beschreibung  von  ihren  Land^ 
Strassen  nnd  Wegen  überliefert,  die  in  Mitten  der  Uneben- 
heiten der  Andcs  auf  einer  Lange  von  einigen  hundert  Mei- 
len angelegt  waren;  von  den  Tambos  oder  Rastorten ,  welche 
sin  von  Strecke  au  Strecke  sur  Bequenltohkeit  der  Reise»» 
den  erbaut  hatten;  von  ihren  Hängebrücken  überBergstränae^ 
eine  Conslruktiousart ,  welche  sie  einige  Jahrhunderte  frü- 
her, als  wir  gekannt  haben.  Dagegen  ist  ihnen  der  Luxus 
in  Hausgerathen  unbekannt  geblieben  \  kanm  dass  sie  din  al» 
lemodiwendigsteii  Möbel  blassen ,  und  selbst  diese  wmmt 
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roll  imd  plump.  Alles ,  was  mit  der  Bequemlichkeit  des  Le^ 
heas  innammeohängt  j  war  ihneQ,  so  zu  sagen ,  fremd:  Dem 
ha  allem  "mr  mn  Stohl  odar  «ine  VMgoUtte  Sänfte  voriMK 
UtM,  in  der  er  getragen  wiffde* 

Sie  hatten  Redner,  Dichter,  Geschichtschreiber,  welche 
füe  Jahrbücher  der  Nation  aufbewahren  mussten;  aber  sie 
Inutfen  niebl  die  Schgeibkanet«  Viele  Naohweifongen  ma- 
ckcnet  fest  gewiss,  data  sie  gemalte  symbolische  Charaktere 
httten,  ausser  ihren  Quiposy  einer  Sammlung  verschiedenfar- 
biger Knofeea  mid  Fäden ,  die  mannigfahig  gestellt  oder 
aaek  ibrtn  Sdiattiningen  ▼erfindert  wurden ,  und  die  aneli 
ihre  gebräuchlichsten  Handschriften  waren.  Das  Sonnenjahr 
hatten  sie  nach  dem  scheinbaren  Lauf  der  Sonne  berechnet» 
Die  Kriegakonat  war  bei  ihnen  im  Zustande  der  Kindheit ; 
Bnne  Waftfi  liealaiiden  In  Schlendern,  Keltlen,  Lanaen,  mü- 
den Schildern;  Verschanzungen  legten  sie  immci  auf  den 
Gipfeln  fireiatebender  Berge  an,  um  den  Feind  immerwährend 
«dumefamen  an  können;'  nnd  nicht  allein  gaben  sie  Signale 
yermittelst  aunodernden  Feuers,  sondernsie  hatten  auch  noch 
ein  System  von  Kourrieren ,  sogenannte  Chosquis,  deren  £il- 
fnrtigkeit  ata  in  den  Stand  aetate,  Ton  den  entfemleatea 
Faaklen  Naohrickten  an  erkalten.  Was  die  ScbiflFlakrt  an^ 
behngt,  so  war  dieselbe  weniger  vorgeschritten,  als  die  an- 
deren Künstei  was  wabracbeinlich  von  dem  Mangel  an  Baü- 
■Mn  am  Mcereanfinr  kenrtfhrt*  In  der  Fabrikation  von  6^ 
ftseen  dagegen  hatten  es  die  Quichnos  sehr  weit  gebracht; 
man  staunt  über  die  Mannigfaltigkeit  und  Regelmässigkeit 
der  Formen,  die  aie  denselben  zu  geben  wuasten,  ja  auch 
aber  die  Ziorfidikeit  der  Aneföhrung.    Die  Handwerke  ifn-* 

reo,  wie  die  Regierung,  erblich. 

Die  Kleidungsstücke  des  Volke«  waren  aus  Alpaca- Wolle 
itrfnrtigt.  Sie  beetandea  ana  einer  Tunika,  die  bia  auüi 
kdbe  Bein  herabfiel  nad  eineaa  Beinkleid,  das  bia  ans  Kaie 
reichte.  Auf  dem  Kopfe  trugen  sie  eine  Mütze  und  an  den 
Füssen.  Sandalen  oder  Uesätos,  gegenwärtig  OfOtos  genannt; 
aHaa  von  duakelnr  Farbe  nnd  aiemlaeh  grobem  Gewebe}  4m 
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ÜMur  trugen  sie  bag,  in  Fleobten  mA  Unten  hemblyingmJ» 

Die  weibliclie  Kleidang  bestand  in  einem  wollenen  Hemd, 
darüber  eine  Tunika  obae  Aermel,  die  oben  nicht  zusammen 
genaht  war,  sondern  deren  swei  Brüter  ramittelat  ifveier 
Tnpä  oder  silberner  Nadeln  belestigt  nnd  mit  einem  Tier- 
eckigen  Stücke  Stoff  bedeckt  wurden,  welches  auf  der  Brust 
mit  einer  andern  Tüpü  angesteckt  war.  Das  Haar  Oel  ihnen 
ebenfalls  über  die  Sebnifom  herab,  nnd  die  einzige  Ziemilb 
bestand  in  einem  Halsband  von  Sietncti.  Die  Ineas  ImgMi 
die  feinsten  Kieldungsstiicke,  die  man  sich  denken  kann  und 
die  von  Jungfraaen  der  Sonne  gewebt  wurden;  ihnen  allein 
ifar  das  Tragen  Ton  Federn  als  Zterrath  nnd  die  rotW  nnd 
gelbe  Farbe  vorbehalten.  Eine  Concession  der  Ineas  hatte 
die  Bewohner  einer  gewissen  Provinz  berechtigt,  wie  ihr 
Kfinig  die  Ohren  lang  nnd  anf  die  Schaltern  herabhangend 
an  tragen;  die  Lange  mr  beschrihikt  nnd  naeh  dem  Range 
verschieden.  Das  Tätuiren  und  Bemalen  der  fiaut  war  un^ 
bekannt, 

Bevor  Wir  von  der  Regiernngaweiie  der  Qnichnos  apreefaem» 
wird  es  nothwendig  sein,  einen  Bliek  anf  dieGesefaichte  dieser 

Nation  zuwerfen,  um  gewisse  wichtige  Thatsachen  aufzuhellen, 
die  sich  auf  die  Wanderung  der  Völker  uuddie  Mittelpunkte  der 
Givilisation  beziehen.  Die  Ufer  des  Titicaca«-8ees  sind  mit  Mo- 
immenten  bedeekt,  deren  Banart  versdiieden  ist  von  der  Banart 
der  QuichuGs  und  auf  eine  weit  frühere  Epoche  hinweisen.  Ist 
es  nicht  merkwürdig,  zu  sehen,  wie  die  Ineas  in  ihren  An- 
-oalen  ihren  ersten  König,  den  Sohn  der  Sonne,  von  den 
Ufern  dieses  Sees  kommen,  und- eine  unbekannte  CiriUaatioo, 
eine  eigene  Sprache  nach  Cuzco  übertrugen  lassen,  wo  er 
die  Peruanische  Monarchie  stiftete  ?  Ist  es  nicht  hemerkena» 
Werth,  Kncfa  spSter  an  sehen,  wie  die  Ineas  gegen. diesen 
Ursprung  eine  Dankbarkeit  beweisen,  dasa  sie  zy9ti  Inseln 
dieses  Sees,  die  eine,  nämlich  die  von  Titicaca,  der  Sonne, 
die  andere  dem  Monde  weihen,  und  daselbst  prachtvolle 
Tempel  errichten,  wo  sie  alle  Jahre  der  Sonne  den- Dank 
dafür  darbringen,  dass  sie  sie  an  diesen  Orten  hat  eait* 


Digitized  by  Google 


AOgmtkm  DMMug  der  lidnMrikiBiMfcMi  ▼Mkor.  363 


stehen  lassen?  Beweist  die  Uebereinstimmnng  dieser  That- 
Sachen,  dieser  Efinümiqfen  nicht,  dess  Manoocapeo  viel^ 
kiobt  bMiIs  «tiders-  vmt^  aU  ein  lelster  Verehrer  der  ftet 
erloschenen  CiWlisation ,  der  diese  Ruinen  angehörten?  und 
die  heutige  Sprache ,  welche  ausschliesslich  von  den  Gliedern 
der  locas-^FaBMlIeti  geeproohen  wurde,  sollte  sie  nicht  die 
Aynam-Spraehe  seto,  welche  dieser  erste  Herrscher  in  sei* 
ner  Familie  aufrecht  erholten  hatte?  Diese  Hypothese  dürfte, 
obwohl  sie  von  keinem  historischen  Zeugnisse  uoterstützt 
wiidy  Biehi  onwahrscheiolioh  sein* 

liancocapac*  lebte  gegen  des  eilfte  Jahrhundert  unserer 
Zeitrechnung.  Zwölf  Fncas  folgten  einander  bis  zur  Zeit 
der  Eroberung.  Das  Königreich ,  welches  bei  seinem  Ent- 
stehen anlernen  Kreis  von  15  Meilen  um  Coboo  beschränkt 
War,  vergrtoette  sich  allmShlig,  und  erstredste  sich  unter 
der  Regierung  des  vierten  Inca ,  Mnitncapac ;  gegen  S.  schon 
bis  Choqae  opu  (La  Pnz)  und  Paria  (Oruro);  gegen  die  Küste 
kiu  bis  Arequepa  (Arecfuipa).  Der  fünfte  Inca,  Cap$c 
Tupanqui,  eroberte  Colchapampa  (Cochabamba);  der  sechste 
Cbarcas  (Chuquisaca),  und  dehnte  sich  nordwärts  bis  zu  den 
Chancos  aus.  Unter  dem  sehnten  Inca,  Ynpanqui,  wurde 
das  Reich  bis  n  den  Chiriguanos,  östlich  von  Boltria,  und 
bis  zum  Rio  Maule  in  Chili  erweitert;  aber  erst  untor  dem 
zwölften,  Guainacapac,  Quito  mit  denselben  vereinigt«  Nun 
aber  hört  die  Reihe  auf.  Das  Reich  vergrössert  sich  nicht 
nehr^  die  Spanier  haben  sich  schon  an  der  Küste  geaeigL 
Und  aus  dieser  kurzen  historischen  Darstellung  geht  hervor, 
dass  die'Civilisation  des  Ando> Peruanischen  Hochlandes  uu 
den  Ufern  des  Titicaca-See  sentsprM^eu  ist,  von  wo  sie|sich 
aa&ings  gegen  N.  bia  Cuzco,  sodann  südlich  bis  Chili ,  und 
nletst  wiederum  nördlich  bis  Quito  ausgedehnt  hat. 

Die  Regierungsweise  der  Quichuos  ist  bemerkenswerth 
seivoU  als  GanseS' betrachtet,  als  in  ihren  Einseinheiten« 
Dsv'efite  Gesetsgeber,  der  sich  Sohn  der  Sonne  nannte^  hat 
teitaeik  Nachkommen  in  gerader  Linie  und  ebenfalls  Söhnen 
dariSonne  den  Befehl  gegeben  y  ihre  rechtmässigen  Schwe- 
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Stern  zu  heirathen,  um  ihr  Blut  nicht  su  verändern,  und 
immer  diesoUb«  JBhrfurcht  z^  yutdmwt^  Ufttor  dem  Nameo 
«ffbUeher  Ineaa  ilblt«  «ie  eim»  nm  towmbat  «obqpnuMltMMl 
Ana,  als  sie  in  der  doppelten  Eigenschaft  von  Göttern  nri 
Königen  hemchten  und  alle  religiöse  und  politische  Gewalt 
in  sich  vertinigten:  tadi  leitolm  sie  gWcÄMilvg  den  Gol* 
tesdienst,  die  bürgerlidie  und  nilitoiriscbe  VermlhNili 
Cuzco  war  der  Mittelpunkt  ihres  Königreichs,  das  sie  in  vier 
Provinzen  vertheilten:  Colla*so^o,  die  südliche^  Chichi* 
snyo,  die  nördliche;  Gaaii<>so/Oy  die  UffMlidM;  UmA  AaA^ 
suyo ,  die  östliche«  Jede  Pravins  hefte  ein  Glied  der  laea- 
Familie  zum  Vorsteher,  der  Priester  und  Statthalter  zugleich 
war  und  dem  obersten  Inca.  von  seiner  Verweltmig  Rechen* 
seheft  in  geben  halte.  In  jedem  GonvenMMMDt  vrer  du 
ganze  Volk  nach  10000,  1000,  100  und  endlich  nach  10 
Kopien  unter  verschiedene  Häuptlinge  eingetheilt,  von  deace 
leder  nnr  seinen  nnmittelbaren  VorgeseUten  Beriebt  su  er- 
steltiBn  belle ,  und  so  Stnfenweiae  bis  som  Inen  biis ,  der  aof 
^iese  Art  von  dem  Geringsten,  was  bei  seinen  Unterthaneo 
vorging,  Kenntuiss  bekam.  Die  lündereien  waren  ein  ainH 
sobliesslicbee  JBigenlbnm  de«  Staales  and  worden  allo  ittkn 
naoh  den  Bedürfnissen  der  Familien  rcsparürt  und  in  drei 
Theile  getheilt:  den  einen  für  die  Sonne,  indem  dessen 
Ertrag  den  Tempel-Bauern  engewiesen  war,  den  sweiten  ßu 
die  Inea,  als  Knegs*Reierre;  nod  den  drillen  nnd  belfidil* 
liebsten  Theil  für  das  Volk.  Nächst  den  Sonnen- Lände- 
reien wurden  die  der  Wittwen  und  Waiaen  am  ersten  be- 
atelll.  Die  Geaelae  waren  strenge  and  aogeii  immer  den 
Tod  des  Sbholdigen  naeli  eieb,  vmrden  aber  immer  «af  ge- 
hässige Verbrechen  angewendet,  als  Diebstahl,  Mord,  Ehe- 
bruch, Tempelraub  u.  w.  Die  Polizei  war  vortrefflich 
rnngerieblelnnd  der  blinde.  Gehorsam  der  Vasallen  edksiob- 
terie  die  Ausfiihmng  jeder  Maassregel.  In  der  That  herrshte 
I  '  überall  die  grösste  Ordnung  und  die  GerechtigLeit  wutdei 
weü  Jeder  das  Recht  balle)  siob  nnmilUJbar  bei  dmnSlaaf»* 
Qbediaiipl  an  beUagen>  tnil«KU%li^eil  nnd  §m  enf  litir* 
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Üche  Weise  geübt.  Krieg  wurde  im  Marabu  der  Sooae 
gtSakrtf  im  dar  Abiklit»  ihte  Anbeter  la  Teraebmi  Die 
bewafihetai  Eroberungen  baUen.  stets  die  grössten  Gna- 

denbezeigaDgen  im  Gefolge  und  man  nahm  nur  zur  ofTenea 
Gewalt  seine  Zuflucht,  wenn  die  Ueberredttog  ohue  Erfolg 
bticbi  Oie  anlerworfeiien  YiHker  wurden  gut  bebandelt 
aod  ihre  Götzenbilder  nach  dem  Sonnen -Tempel  zu  Cuzeo 
gebracht.  Der  Incu  führte  oft  selbst  den  Befehl  übt^  das 
fissT)  oder  Üess  sifih  dabei  fOn  aeinem  nächsten  Verwandten 
fiNtaen«  Otts  DeoimaUSystea,  welobes  tat  die  politiscbe 
Verwaltung  bestand,  fand  auch  Anwendung  auf  die  Trup- 
pen, die  einer  aireogea  Disciplin  unterworfen  waren;  .und 
dnnitder  Imm^  wenn  er  nicbt  in  Person  kommandirte,  Yon 
aUan  Begebenheiten  immerwSbrend  in  Kenntniss  erhalten 
werde,  hatte  man  das  schon  erwähnte,  sinnreiche  Kourrier- 
System  der  Chasquia  errichtet.  Konnte  die  Regierungs- 
«tiüe  der  iKcas,  ¥0n  der  rfnen  Seite  betrachtet ,  nicbt  besser 
«iagericbtet  sein,  om  die  SlabilitSt  der  Dinge  nnd  dar  Per^ 
sÖQliclie  Glück  der  Unterthanen  zu  wahren,  so  darf  auf  der 
andern  Seite  auch  n ich  geieügnet  werden  y  dass  die  Erblich- 
iwt  der  Aemter  and  des  Gewerbfleisaes ,  so  wie  der  Mangel 
SB  persönlichem  Eigenthum  die  Fortschritte  der  Civilisation 
aufhalten  und  sie  stationär  machen  musste,  indem  der 
Ehrgeia  nnd  dar  Wetteifer,  die  ersten  Quellen  des  Fort^ 
adureitene  der  QeseUscbaflient  neütralisirt  wurden. 

Die  Religion  der  Quichuos  war  verwickelter,  als  man' 
gdföhnlich  anannebmen  pflegt.  War  gleich  der  Inea  ein 
Sahn  der  Sonnt  und  von  ibti  auf  die  &de  gesandt,  die  Völ^ 
bar  tm  dNÜHkirmr  mit  der'politisehen ,  nnd  religiösen  Macht 
bekleidet,  so  betrachtete  man  ihn  doch  nicht,  als  Gott,  uoch 
viel  weniger  al»  Lenker  aller  Dinge,  als  Schöpfer  der  Welt^ 
diee  war  nicht  ean  Mel  die  SonMi  sein  Vater,  wohl  aber 
VaBheeanan ,  der  nnaieblbitiN  Gott ,  der  in  dieser  Eigensdbaft 
verehrt  warde,  und  zwar  unter  freiem  Himmel,  ohne  ihm 

Götzenbild  zn  weihen,  weil  er  sich  niemals  gezeigt  hatte. 
Ohflanoe^  mn  i6eschfo£|  war ,  aoifrie  der  Mond ,  ihr  Weib» 
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dem  Gesetz  eines  regelmässigen  Laufs  unterworfen^  und  von 
dä  an  sein  sichtbarer  Stellvertreter.  Der  Sonne  erricbtete 
man  Altare,  und  weihte  ihr  nm  so  mehr  einen  «nmittelba- 
ren  Cultus,  als  die  Incas,  ihre  Söhne  und  Priester,  als  Mit- 
telspersonen zwischen  dem  Volke  und  der  Gottheit  dien- 
ten« Der  Sonne  also  waren  die  berühmten  Tempel  voa 
Ottzco  nnd  Tnmbez  geweiht,  so  wie  alle  die^  weiche  dit 
von  den  Incas  bewohnten  Gegenden  bedeckten;  der  Sonne, 
dieser  Quelle  des  Lichts ,  der  Befi'uchterin  des  £rdbodeaS| 
wurden  die  ersten  Früchte»  die  man  ja  ihrer  eigenen  Wirme 
▼erdankte,  dargebracht,  der  Sonne  endlich  wurden  einige 
friedliche  Llamas  geopfert.  Ihr  weihten  sich  in  Cuzco  Per- 
sonen des  weiblichen  Geschlechts  der  ewigen  Jungfraaschaft» 
um  ihre  Gemalinnen  zu  werden ,  liessen  sich  junge  Midchen 
in  Klöster  einspeiTen ,  die  auf  ollen  Punkten  des  Reiches  er- 
baut waren i  Kloster,  die  zwar  der  Sonne  geweiht  waren,  wo 
aber  der  Inea,  ihr  Sohn»  allein  das  Recht  des  Zutritts  und 
der  Wahl  seiner  Beischläferinnen  hatte.  Der  Inca  hatte  sei« 
nen  Bruder  oder  Oheim  znm  Oberpriester,  und  die  Glieder 
seiuer  Familie  allein  konnten  die  subalternen  Dienste  im 
Umfange  des  ganzen  Königreichs  Terrichten*.  Bei  der  Ge- 
burt eines  Inca  feierte  man,  unter  gottesdienstlichem  Vor* 
wände,  prachtvolle  Feste;  und  erzog  ihn  später,  um  ihn  des 
Regierens  würdig  zu  machen,  mit  Sorgfalt  und  Hess  ihn  Pro* 
ben  des  Erlernten  und  seines  Muthes  bestehen.  Starb  ein 
>egierender  Inca,  so  bakamirte  msn  den  Leiebnaiii  etik  und 
legte  Trauer  an;  wenn  aber  bei  der  Krönung  seines  Nach- 
folgers dieser  die  rothe  Miitze,  das  Zeichen  der  Gewalt,  auf- 
gesetzt hatte^  so  fingen  die  Feste  wieder  an  nnd  Laalbarbeilen 
fanden  dann  im  ganzen  Lande  statt.  Die  gross te  Feierliih* 
keit  aber  war  die  des  Raymi,  welche  bei  der  Herbst-Sonnen» 
wende  stattfand ,  nichts  wurde  ges{Mirty  uni  sie  giffnxend  m 
maeben,  und  man  vertheike  bei  dieser  Gelegenheit  taätif 
das  Volk  das  htiilige  Brot,  welches  die  Jungfrauen  geknetet 
hatten.  Die  Quichuos  glaubten  au  Wahrsagereii  zogen  die 
Eingeweide  ||efallener  Thier«  an  Radie  und  waren  leieblH 
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gläubig  nmä  AiiMtifeli  bis  som  Extrem.    Sie  TevebTten  den 

Mond  als  Weib  und  Schwester  der  Sonne,  betrachteten  die 
Gowitter,  den  Donner  als  wirkende  Wesen  des  gi  essen  Ge- 
aliniiy  und  hrachlen  anf  ibreo  Reiten,  auf  dem  Scbeiftel 
eines  jeden  Gebirgspasses  dem  Winde  Opfer  dar.  Naeb  dem 
Tode  fanden  die  Incas  ihren  Vater,  die  Sonne,  wieder,  das 
gemeine  Volk  aber  batte,  immer  ein  zukünftiges  Leben  vor- 
anaa^tMad,  keine  andere  Hoffnung,  als  sich  daaelbst  wied^ 
an  sehen,  und  den  Incas,  ihren  Herren  zu  dienen.  Mit 
einem  Worte,  die  Rehgion  der  Incas  war  sehr  sanft  und  be- 
schränkte sich  aof  die  Befolgung  der  Gesetze »  welche  ihnen 
ihre  prieslerlicben  Gesetzgeber  überliefert  bälten. 

2.  A  y  Dia  ra  -  N  a  ti  o  n. —  Den  Namen  Aymara  trug, 
ias^  vor  EiTichtung  des  Inca- Reichs,  ein  Volk,  weiches 
nichl  weit  von  den  Ufern  des  Titicaca-Sees,  dieses  Mittel- 
punkts der  lUesten  Civilisation  der  Andes-Plateauv,  wohnte. 
Hier  stieg  Mancocapao,  der  Gründer  der  Peruanischen  Mo- 
narchie ans  dem  Schooss  der  Welle,  und  ging 7  indem  er 
aicb  gegen  N.  wandte in  die  Welt,  noch  wilde  Völker  zu-^ 
-aammen  an  scharen  nnd  an  vereinigen,  um  die  Stadt  Cusco 
an  erbauen,  die  bald  darauf  die  Quelle  ihrer  Grösse  in  Ver- 
geasenbeit  zu,  briugen  berufen  war.  Obwol  der  dritte  Kih* 
nig,  Lloqoe  Tnianqni,  mit  der  Unterwerfung  der  Aymaros 
den  Anfang  gemacht  hatte,  so  sahen  die  Incas  die  Momu- 
mente  vor  Tiaguanaco,  von  denen  ihre  Vorfahren  ohne 
ZwMel  abstammten,  doch  erst  unter  der  R^erung  Mayla- 
capac^s,  jenes  Nachfolgers,  wieder;  und  die  gänsliche  Unter- 
jochung der  Nation  der  Aymaros  unter  die  peruanische 
Herrschaft  fand  erst  unter  der  Regierung  Yahuar^s  Guacac, 
des  aiebenten  Inca,  Statt.  Die  Benennnng  Aymara,  welche 
anfiitigs  anf  eine  einzige  Provinz  beschrankt  war,  dehnte  sich 
bald  auf  die  ganze  Nation  aus,  die  sich  einer  und  derselben, 
fOn  der  Quichua-nSprache  verschiedenen  Sprache  bedienteui 
und  aie  iat  es  anofa,  welche  noch  heutiges  Tages  die  In- 
gebornen und  die  Nachkommen  der  ersten  Spanier  an^ 
wenoen* 
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Wira  die  Ajuiia-Natioii  mur  gering  an  SM  gewwcn, 

and  hStte  sie  nicbt  einen  sehr  gros)«en  FU^cbenratim  Lendei 
bewohnt,  so  würde  sich  ihre  Sprache  mit  der  der  Eroberer 
Yermengt  haben  y  deren  Grundsatz  es  wwr,  eiae  Einheit  der 
Spndie  in  ihrem  Reiche  zn  errichten«  80  eher  hm%  diese 
Nation,  eine  der  volkreichsten,  welche  das  gance  Andef?-Pla- 
teau  vom  15  ^  bis  20  °  südl.  Breite,  von  den  Provinzen  Tinta 
nnd  Areqnipa  bis  xo  den  Becken  tob  Paria  imd  OrmOf  zwi- 
schen 69®  nnd  75 ''wesll.  Länge  erfüllt,  ihre  Spracbe  Ks  aof 
den  heütigen  Tag  bewahret,  die  nicht  allein  auf  dem  platten 
Lande,  sondern  auch  in  den  Städten,  so  zwar  gang  und  gebe 
ist,  dass  selbst  die  Nachkommen  der  Spanier  sie  alsUmgangt-» 
Sprache  sprechen,  nnd  das  Spenische  nur  im  Verkehr  mit 
Fremden  gebraüchlich  ist.  Die  Nachbarn  der  Aymaros  sind, 
gegen  NW.  die  Quichuos,  gegen  O«  die  antisanischen  Natio- 
nen der  Tacanos,  Apolistos,  HocetenEs;  gegmi  8«  nnd  SO«  die 
Qnichnas  Ton  Cochabamba ,  Chayanta ,  Potosi ;  sodann  aof 
der  südlichen  Küste  die  Atacamos  und  Changos.  Sie  bilden 
so,  nach  ihrer  geographischen  Verbreitung,  ein  Centrum,  am 
das  die  Quichuos  strahlen^  Die  RegionoB,  weiche  sie  be- 
wohnen, hegen  hauptsächlich  zwischen  den  Niveaulinien  von 
6150  und  14700  Fusj»  über  dem  Meere;  und  besonder! 
auf  dem  Tafellande  von  ISSOO  Fnss  mittlere  Erbebnngist 
die  Repnblik  Bolitia  am  dichtesten  be?ölkerl|  ^übeiall 
Städte,  zahl-  und  volkreiche  Dörfer,  überall  eine  grosse 
Menge  zerstreüter  Wolinungen.  Ja  auf  dem  Plateau  der 
westliofaen  Andeskette  giebt  es  bewohnte  Orte,  wekke  nodi 
höfaer  als  die  angeführten  Punkte  sind. 

Urlheilt  man  nach  den  nngeheüein  Monumenten  von 
Tiaguanaco,  nach  der  Grösse  der  Steinblöcke,  aus  denen  sie 
erbaut  sind,  nach  der  grossen  Zahl  von  Woknnngs-Uebei^ 
rasten  an  den  Ufern  desTiticaco-Sees,  oder  nach  denGrap^ 
pen  zahlreicher  Gräber,  die  mau  noch  in  der  Mitte  beut  zu 
Tage  wüster  Orte  findet,  so  muM  die  Volksmenge  derAyma^ 
ras  ansaavordentUcb  zaUreicfa,  wad  ifare-Prominen  uiiaff 
die  bevölkertsten  der  Andes-Plateaux  gewesen  sein.  K^ni 
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lUbmMmug  ÜMt  wu  ikre  Zahl  snr  Zeit  der  Endieniog 
•ttdft  nnt  mavAmt§A  tahätsien ;  folgende  Nodimiiiiilgeii  aber 

geben  eine  Uebersicht  ihrer  gegenwärtigen  Volksmenge,  die 
guu  ehnatlicb  and  den  ver«cbiedeneti  amerikaiiiftcbea  Re- 
gimngett  «uterthan  iai« 


it  Citoco,  Provinz  Ayamarts.  • 
Areqail!»)  Prov.  Areqnipa. . . 

-  »  -  Camara..... 

-  «  Coadeanyoa. 

-  •  CeDegnoe 

•         •   Mo<|V0fia  •  •  • 

«  *        •  Afica   

Päse  

Bolivia. 

OepAtteBieDt  de  U  Pu,  Prov.  de  la  Pas 

•  •  -    Pacagea  . 

-  ->  -  MmieeM. 
«  -  litred^. 

-  -  -  Omosnyos 

•  ^  •  -  Sicasica. . 
•»              -  -     Yung^fl . . 

Omro  y   Provins  Onuro  . . . 

•  •  •       Poopo • • • 

•  -  Caraagu 

Swama  


Aymeroe. 


10.782 
5.029 
1.249 
13.011 
11.873 
17.273 
12870 

7aooo 

3.140 
30079 

15.455 

39.638 
29.254 
24.449 
10.650 

10.060 


372.397 


iHesUseii. 

2.255 
4.908 
1.021 
4.358 
1.417 
2.916 
1.977 

15.701 

v$:m 

10.148 

7,727 
19.819 
14.627 
12.224 

5.325 
10.050 

9Jm 

188.237 


'   IHeie  IVifel,  dereti  Zahlen  unahfoeheinlieh  noch  onteP 

der  Wahrheit  stehen,  zeigt,  welche  Rolle  eine  Nation  von 
dieser  Wichtigkeit  mitten  unter  den  sie  umgebenden  Völ- 
kam  spideti  mttfsle ,  bevor  sie  durch  die  grausamen  Kri^» 
w^die  im*  Anfang  der  spanischen  Eroberung  ans  den  Miss«« 
helligkeiten  GonsKftlo's  Pizarro  und  Diego's  Centeno,  1547, 
entstanden;  durch  die  Bei^bau-Arbeiten,  die  alle  Jahre  ganze 
&eiben  ihrer  Glieder  lichteten;  durch  die  blutige  RevolutiM 
unter  Tupac  Amaro,  im  Jahre  1780,  als  die  Indianer  ihre 
Freiheit  wieder  zu  erlangen  suchten ;  und  endlich  durch  den 
Unabbangigkeits- Krieg  der  Kolonisten,  der  vierzehn  Jahre 
Ingihre  folder  verwüstete,  und  sie  «um 
zwang,  bis  auf  den  zehnten  Mann  vernichtet  worden« 
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Was  die  physiachea  Merkmale  beftrifft,  ao  ualenghtiiden 
aich  die  Aynaroa  in  nichta  von  den  Oniahaoa,  and  et  iit 

unmöglich,  eine  grössere  Gleichheit  zu  finden,  als  diejenige 
ist,  welche  zwischen  diesen  beiden  Nationen  b^sX^ht^  die  in 
der  That  nnr  durch  ihre  Sprachen. gatnant  aiadi  öbiiol 
dieselben  gleicher  AbatamoMing  ao  aein  acheinen«  Die 
Aymara- Sprache  gleicht  an  Reichthum  und  vermöge  ihrer 
Kombinationen,  der  Manchialtigkeit  ihrer  Fornpien  zum  Aus- 
druck desselben  Gedankens  ganz  der  Qoieha»-SpnMfa05  aie 
ist  zierlich,  poetisch  ,  aber  auch  vielleicht  eine  der  härtesten 
in  der  Welt;  ihre  Kehllaute,  die  otlle  bekannten  Gränzen 
überschreiteni  kommen  ganz  aus  dem  EUnteip:'unde  der  Kehle 
und  aie  stehen  der  Quic^ua-Sprache  an  Zahl  der-Konaonan- 
ten,  an  rauher  und  ruckweiser  Weitschweifigkeit  in  nichts 
nach.  Sie  ist  gleichfalls  stark  acceutuirt  und  die  Verjpflecb- 
tung  ihrer  Konsonanten  ist  fast  identisch  mit  der  in  der 
Quichua-Sprache ;  auch  hier  sind  es  die  qq ,  cc ,  kh ,  tt ,  uni 
pp,  die  durch  kräftige  Aspirationen  aus  dem  Schlund  ge- 
holt werden  müssen;  aber  diese  Töne  zeigen  sieb  nur  am 
Anfange  oder  in  der  Mitte  der  Wörter,  und  niemals  am  Ende 
derselben,  da  die  Scfalussbuchstabcn  immer  Seibatlaute, 
besonders  in  a,  sind,  aus  dem  sieben  Achttheile  der  Wörter 
bestehen)  die  übrigen  aind  das i,  a^dnJN^  denKonao- 
nannten  t,  jedoch  aehr  selten  ersetzt.  Die  ,  Laote  y  und  A 
sind  unbekannt,  dagegen  ist  das  spanische  j  mit  seiner  gan- 
zen Kebkusspracbe  häufig»  Die  Buchstaben  b,  d^  f,  r,  x 
werden  nicht. angewandt,  der  Ton  des  g  ist  iipmer  a^l, 
Ihr  Zihlen  hat  das  Zehnthum  zur  Grundlage,  und  kaoo'bia 
zu  einer  Million  ausgedehnt  werden.Kurz^die  Ajmara-Sprache 
hat  durch  ihre  Form,  dere  Znsammenaetiong»  ihre  Härte|a«a 
ihrem  Umfang  viel  Aehnlichkeit  mit  der  Qoiohna-^Sqraeha, 
und  man  findet  in  ihr  ungefähr  zwanzig  Wörter  wieder,  die 
unleugbar  gleiches  Ursprungs  sind,  besonders  diej^i]yigeo, 
welche  religöae  Begriffe  ausdrücken }  and  erkennt  nuua  giflicb 
eine  Menge  andere,  deren  Wurzel  verahieden  iat,  ond.difl 
folglich  eine  abgesonderte  Sprache  andeuten  i  ao  dai:f  man 
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doch  gewiss  sein,  die  Aymara-Sprache  für  den  Ursprung  der 
Qnicbiuh-SpFaebe  gellen  zu  lassen,  die  sie  von  alleo  Seiten 
«Bgftrtet  und  wdcbe  die  Zeil  hat  Tertfndeni  kdonen.  Dieae 
HjpotbeM  würde  im  Veriilltiiise  stehen  war  geograpU-* 
scben  Stellung  des  Plateaux  von  Titicaea,  auf  dem  di6' 
Aymtras  sassbaft  sind ,  und  mehr  nodi  bo  den  Monumenten 
'  dkter  Nation ,  die  der  Aihlelponkt  der  ursprünglichen  Civi- 
lisation  zu  sein  scheinen.  Man  könnte  sich  noch  fragen,  ob 
die  beilige  Sprache,  welche  die  Incas  von  den  Gestaden  des 
Ti4ioaGa<-Sees  nach  Cuzco  ferpflanaten,  und  die  aie  in  ihrer 
Psmilie  aufrecht  erhielten  i  nicht  die  A jnMra«Spracbe  gcwe* 
sen  sei. 

Was  den  Karakter,  die  geistigen  Fähigkeiten,  die 
Sitten,  Gcifohnheiteni  die  haüslicben  und  gesellschaftU* 
dien  Gebrafidie,  die  landvrirthsdiaftliche  und  technisdie 
Industrie,  die  Kleidung  anbelangt,  so  gleichen  noch  heüt 
zu  Tage  die  Aymaj'os  in  ullenStÜcken  denQuichuos;  was  aber 
die  Architektur  ihrer  Monumente  betrifft,  deren  Ursprung  sieh 
in  der  Nacht  der  Zeiten  ^rliert ,  so  findet  man  einen  grds- 
sen  Unterschied  mit  den  Denkmälern  der  Incas.  Die  Monu- 
mente von  Tiaguanaco ,  welche  in  der  Mitte  der  Aymara^ 
Nation  beim  See  ?on  Ttticacn  belegen  sind,  bestehen  ans 
einem  an  100'  hohen  Tumulus,  der  mit  Pilastern  umgeben 
ist;  aus  Tempeln  die  300'  bis  600'  lang,  gegen  O.  gut 
orieniirt  und  mit  Reiben  edk^r  riesenhafter  Saülen  und 
MonolithrPortiken  ?miert  sind,  und  Reliefs  Ton  regelmiisslp» 
ger  Ausführung,  obwohl  grober  Zeichnung,  die  religösen 
Allegorien  der  Sonne  und  desCondor,  ihres  Boten,  darstellen  } 
aas  kolossalen  Statuen  von  Basalt  und  aus  platten  Reliefs  he* 
dedkt,  deren  Zeichiiong  mit  Were^igeniKopf  halb  ägyptisch  iat| 
and  endlich  aus  dem  Innern  eines  Pullnstes,  der  aus  voll- 
kommen zugehaueneu  Steinblöcken  aufgeführt  ist,  die  zuweilen 

lang,  12'  breit  und  6'  dick  sind.  In  den  Tempeln  und 
PallMen  sind  die  TUMügel  nicht  gereiht,  wie  bei  denen 
der  Incas,  sondern  stehen  senkrecht;  und  ihre  Grösse,  die 
impoaantun  Maaaen,  aus  denen.sie  erbaut  wnideui  übertrefiesi 
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was  später  ▼on  den  locas  aufg^eführt  worden  ist.  Ueberdem 
kennt  man  keine  Skalptor ,  kein  flicbes  Relief  in  den  Denk- 
ndcni  der  Qoichiiot  voa  OstwoOf  wftrfiid  alle  dmit  im 
mtigoMäco  ircniert  M&dt  Kann  iit  AtämMuhek  £Mer  um^ 
leü||[baren  Uebencste  einer  uralten  Civilisation  an  dem  Punkte 
mUmIi  von  dem  der  ersle  Inca  ausging,  um  die  Civilisation 
iriaD  Onco  m  hegtmdmf  JoUbi  mm  Bsmwm  mdir  lirftruy 
dsM  mn  da  aat  mh  MatM 

an  eine  untergegangene  Grösse  auf  dem  klassischen  Bodeu 
der  Incas  verpflanzt  wurdea? 

Die  Gräber  der  Aymaroe.milerteheideD  sieb  sehr  wesenl» 
liob  rou  denr«  der  Qatebaos  mid  beslAiideD  bald  aus  grossee 
viereckigen  Gekaüden,  mit  einer  einfachen  Oefihung,  bald 
ans  klaiaan  Haüsem  von  neogahmantfa  Steinen  y  oder  andt- 
ans  einer  Ari  viereckiger  Thörna  mil  oMhitrenSlDokiwriLeB» 
Wie  aoch  die  Form  sein  möge ,  so  stehen  immer  eine  grosse 
Menge  dieser  Gräber  gruppenweise  beisammen  ^  und  sehen 
oft  vrie  grosse  Dörfer  ans. 

Zur  Zeit  der  Eroberung  vonAuHrika  bQdelendieAjrmaras 
einen  Bestandtbeil  des  Inca-Reiches ;  nnd  obwol  wir  keine 
Nachricht  über  ihre  frühere  Regierung  besitzen,  so  dürfen 
wir  doch  ans  dem  Umfang  ihrer  Monnmente  nnd  der  gros*» 
ien  Zahl  von  Arbeitern ,  die  nftthig  waten  ^  nm  die  daan  er« 
forderlichen  Materialien  za  transportiren,  schliessen,  dass  sie 
ein  zahlreiches  Volk  unter  einer  mächtigen  Monarchie  bilde* 
ten;  wäre  die  Nation,  wie  behanptet  worden  ist,  'in  kleine 
Stimme  serstrefit gewesen,  so  konnte  sie  nnmögliob  diejenige 
Stufe  von  Gesittung  ersteigen,  die  sie  erreicht  hatte,  und 
ihre  Kräfte  würden  zu  so  kolossalen  Bauwerken  nicht  ans«- 
geteicbt  haben* 

Bs  bleibt  uns,  ausser  den  Moanmenten,  kein  Beweis,  nm 
die  Spuren  der  alten  Religion  derAymaros  aufzufinden;  diese 
Denkmäler  liefern  uns  aber  entscheidende  Argumente  zu 
Gonslen  der  Meinung,  daaa  dnr  Sonnendiefisti  die  Indnatfia 
Mid  GbiUaaiioii  der  Imias  a»  den  flestideii  deaTiticncn  Bm$ 
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entsprungen  sind.  Erkennt  man  es  nicht  iu  der  Thftt  an 
dtrOrientining  «Uer  Tempel  gegen  deo  wahren  Au%ang,  die  . 
gegtn  die  Mie,  m  des  Gestirn  efsobeint?  Iii  et  nicht  in 
deneUegorMoben-Rciiefs  jenerMonolith-Portikenettsgedyfickl, 
welche  die  Sonne,  darstellend  den  Kopf  mit  Strahlen  um- 
geben, anler  der  Gestalt  von  Menschen,  die  zwei  Scepter 
helfen,  dee  Seichen  doppelter  Geivelt,  der  geistUchen  und 
weltlichen,  dieMitte  des  Bildes  einnehmend,  wfihrend  von  jeder 
Seite  gekrönte  Könige  auf  die  Sonue  zuschreiten  und  die  Con- 
4oM,  die  vieUeiohl  ak  ilpre  Boten  ansnsehen  sind,  in  ihrem 
erhabenen  Fluge  ihre  Glorie  in  grösserer  Nabe  betrachten? 

Um  es  kurz  zn  wiederholen,  so  sclieint  die  Aymara-* 
Ration,  nach  allen  ihren  physischen  und  moralischen  Eigen-* 
acbaAeiiYdeaiselbliik  jNttnlea  «nxugehdfen^  wie^die  der  Qot-* 
chnos.  Sie  unterscheidet  sieb  von  dieser  nur  durch  eine  Sprache^ 
von  der  der  grösste  Theil  der  Wörter  keine  Aehnlichkeit 
mit  der  ihrigen  bat,  obwohl,  andrer  Seits,  die  Aussprache 
and  die  gramniatischen  Regeln  dieselben  sind«  Was  aber  von 
der  Uebereinstimmung  der  heiligen  Sprache  der  Incas  mit 
dem  Ursprünge  Mancocopac^s,  so  wie  von  dem  Orte  gesagt 
worden  ist,  wo  die  Ruinen  der  Aym'ani'-Monnmente  belegen 
sind,  sollten  diese  Dednctfonen,  gans  besonders  aber  auch 
noch  die  aus  den  Bas-Rcllefs  von  Tiaguanaco  abgeleitete 
starke  Vermuthung  einer  gemeinsamen  Religonsquelle ,  nicht 
Jedermann  fiisl  bis  znr  Gewissheit  überzeugen,  dass  bei  den 
Ayraaros  der  erste  Grund  zurCivilisation  der  Hochebenen  der 
Andesketten  gelegt  wurde?  dass  sie  den  Centraipnnkt  ein- 
nahmen, wo  das  Aekerbau-^fnnd  Hirtenleben  auerst  entwickelt 
wnvde?  wo  die  geisellsebaftltehen' Bsgfiffe  kefanten?  wo  die 
erste  monarchische  und  priesterliche  Regiernnj^  ihren  Ur- 
sprung nahm,  im  Schoosse  einer  Gesellschaft ,  die  viel  früher 
viellciobt  an  einem  Grade  vorgerttektar  Givtliiiation  gelangte,' 
deven  ktsler  Glans,  die  Religion ,  die  Industrie  $  dnreh  Msn* 
coc^ipac  von  den  Gestaden  des  Titicaca  nach  Cuzco  üdertra- 
gas,  mit  derSohöpftng  der  Inoa-Moilafchie  endigte,  die 
später  ÜM' Wiege  gann  in  Vergessenheit  gmtfaan  lim?  •  • 
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8«  Atäc«mii-»Natio4i*  —  Die  Macttnit,  4m8  Vor- 
fahren sich  auch  Olipos  oder  Llipi  (Libes)  nannten,  bewohnen, 
wie  es  scheint,  den  ganzeo  Westabfall  der  Andes,  vom  19° 
bia  22  ^  der  Breile,  i.  u  von  der  eidlklieii  GriMe  Axice^* 
bis  SU  den  Cfaengoe,  die^  mit  dett  Ayauirof,  sie  voo  $Jkm 
Seiten  umgeben  und  ihre  einzigen  Nachbarn  sind.  Sie  be- 
wohnen die  ganze  Provinz  Tarapeoa  und  die  von  Atacamay 
nnd  ikre,  gens  diristUebe  VolkaiMnge  besteki  in  der 
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Sie  niitersclieiden  sich  von  den  Quichuos  in  den  phj» 
sisefaen  Merkmalen  durchaus  nicht,  wohl  aber  von  allen  ihren 

Nachbarn,  wie  mnn  sagt,  hinsicht<i  der  Sprache.  In  morali- 
scher Beziehung  gleichen  sie  den  Cbangos.  Sie  sind  an  der 
Meeresküste  Fischer,  und  in  den  Andesthälern  Ackerbeuer, 
und  haben  es  in  beiden  Bescba'ftigungsweisen  eben  so  weÜ 
gebracht,  als  die  bcüligen  Ajmaros,  denen  sie  auch  in  Ge- 
brauchen und  Gewohnheiten  gleichen.  In  welchem  Zustande 
sie  vor  der  Eroberung  lebten ,  ist  völlig  unbekannt ;  nnr  aus 
ihren  Grabern,  die  immer  unterirdiscd  sind,  erkennt  mai^ 
dass  sie  sich  von  den  Ajmojos  unterscheiden ,  und  den  Qui- 
chuos nähern. 

4*  Chango-Nafion.  —  An  den  Gestaden  des  stille» 
Oceans,  zwischen  22  °  und  24  ^  südl.  Breite ,  hauptsächlich 
in  den  Umgebungen  des  Haüsns  Cobiitti  ia  Boltviai  leben 
einige  Indianer,  die  Cbangos,  als  Ueberrest  emer  inilier, 
ohne  Zweifel ,  weit  mächtigeren  Nation.  Ihre  Nachbarn  sind 
gegenwärtig  aui  der  N.-  und  0.-Seite  die  Atacamos ,  auf  der 
Stf-Seite  die  ersten  Amneanory  foti  desen  sie  «dnfcb  die  b^ 
rnbn^te  Wüste  von  AUicusa  geschieden  sind-  'BhaAim  wt^ 
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reo  sie  zablreich  genagt  um  eioe  Mission  unter  ihnen  in 
Colnja  erricbten  zu  können ,  gegenwärtig  ab«r  belaüft  sich 
ihre  itAil  woU  kaum  apf  ]i6oO  Köpfe ,  die  lilogs  der  .iSkUste 
larstreüt  leben. 

Die  Hauptfarbe  dar  Cbaiigoa>  ist  identisch  mit  der  der 
Qaicbuos,  nni^  etifras  dunkler  iii''aehw8rslich  bfaoii.  Aocb 
m  der  Statur  gleieben ' aicb  beide  Nationen',  wenn  nicht  die 
Chungüs  noch  etwas  kleiner  sind,  da  ihre  mittlere  Grösse  zu 
4'  9"  angenommen  werden,  und  man  kann  daher  anneh* 
■ea,  dasa  aie  dKe  kleinsten  onter  den  Anda- poroani« 
tdiea  Nationen  seien.  In  den  Körperfbrmeii,  Gesicbtasö* 
gen  und  der  Physiognomie  gleichen  sie  ebenfalls  den  Qui- 
chuos  ond  Aymaros,  doch  findet  sich  bei  ihnen  fast  niemals 
die  lange  Adlernase  diesar  Nationen  und  sie  bilden  in  dieser 
fciiebnng  gleichsam  den  Uebergang  an  den  Arancanem 
von  Chili ,  wenn  gleich  sie  nach  physischen  und  moralischen 
£igens<:liaften  durchaus  der  Peruanischen  Völkergrupp«  an- 
gehören. *Von  ihser  Sprache  tersichem  sie^  dass  aie  von 
der  der  Atacamos  eben  so  Terschieden  sei,  als  Yom -Quichiia 
und  dem  Ajraara.  Von  Kanikter  sind  sie  sanft,  leütselig, 
gefällig,  hingebend,  gastfreundlich  und  den  Lundesgesetzen 
cvgsben«  Der  Fischfang  bietet  ihnen  das  einnge  Sttbaiatem- 
nittei  dar,  and  dartlm  besohrinkt  sich  ihre  ganae  Knnst 
auf  diesen  Erwerbszweig,  der  mit  der  KüstenschiHTahrt  ver- 
bunden ist,  welche  mit  Booten  and  Baken  aus  Seehond»- 
Mlcn  getrieben  wkd|  ond  gegenwärtig  das. Monopol  des 
SehleiefalMndels  in  sieh  seUiessl.  Anch  in  der  Wehere!  biH  - 
ben  sie  es  ziemlich  weit  gebracht« 


I  •  •  •  • 
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II.  Antisaner« 

Veränderlich ,  von  einer  dankein  braun  -  Olivenfarbe  bi.«  zu  einer  sehr 
liebten  Farbe.  Die  mittlere,  jedoch  wechselnde  GrSsse  ist  5'  ond 
einigte  Linien.  Gliedmaasssn  von  mittelmaasig^er  Stärke:  der  Rumpf 
in  den  gewöhnlichen  Verhiltaiasen.  Die  Stirn  tritt  nicht  tnrück*, 
OvalM  G«sielU)  vwiateliche  Naae-,  Mund  von  mittlerer  Greste; 
wagerecht«  AifMif  vtvwtichtliclrte  CMchtuflge)  tohhalle^  aufta 
PliyilogiiMBie. 

Den  Namen  «An tis  gaben  die  Jnoas  den  Ländern,  welche 
öetlieh  von  den  Gcbiigm  ▼«  Gmoo  UtgcB,  ond  dami 

mmiten  sie  die  östliche  Kette  Antis,  woran»  die  Spanier 
Andes  gemacht  tind  diese  Veränderung  des  uraprünglicbtn 
Nnmens  mit  Unreebt  auf  beide  Kelten  ut  Anwirendang 
braobt  bafc#n*  Von  jener  Inca- Benennung  ist  der  Naan 
der  Antisancr  abgeleitet,  deren  Wohn  platze  über  die  heissen 
nnd  feiicbten  Regionen  des  östlichen  AbblU  der  boliviaoi* 
sollen  nvd  pemimiscben  Andes  mbreitnt  sindf  TOb  derea 
letsten  AnslaüfSnrn  bei  Santa '»Cme  de  la  Sierra^  ian  17  * 
südlicher  ßreite,  gegen  N.  hin  bis  jenseits  des  13  ^,  in  einer 
Braitev  die  nor  15  bis  23  deütsche  Meilen  beträgt. 

Das  Land  der  Antisaner  ist  gklehförmig  m  sainen  Eia* 
zelnheiten.  Dort  giebt  ea  kdine  erhabenen ,  schattenlosen 
Bergebenen  mehr,  wo  ausgebreitete  Flächen ,  kalte  Berge, 
die  mit  GrSsern  bedeckt  sind,  üclcbe  nntavbalb  dev  aarigcB 
Sebneedecke  waahsen,  de«  Aynittnh«-.nnd  'Qaiebna-«IItrtea 
es  gestatten,  ruhig  von  dem  Ertrag^  seiner  Land wirthschafl, 
seiner  HeerdeUi  im  Scboosse  seiner  edlen  Civilisation  and 
der  Ruinen  seiner  Monumenta  an  kben)  doit'giabt  ea'keiae 
▼on  den  weniger  unebenen  Landsehaften,  die,  tbeil<r  ksU, 
theils  mit  Strauchwerk  bedeckt,  ähnlich  wäi*en  denjenigen, 
welche  von  den  kriegerischen  Arancanern  bevölkert  sind. 
Das  Land  der  antisaniscben  Wilden  ^beint  auf  den  ersten 
Blick  unbewohnbar  zii  sem ,  überall  zeiTissene  oder  spits* 
gipflige  Berge I  auf  denen  sieb  nichts  desto  weniger  der  kriF- 
*  tigste,  .grossartigste  Pflanaenwnchs  entwickelt;  überall  fin- 
stere nnd  tiefe  Tbfiler  ^  in  denen  wdtliende  Bergströma  fibcnr 
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Schreckea  err^ende  Abgründe  mit  farcbtbarem  Gelöse 
hiBrtnratw»  Am  Vüat  dieser  fiergstroiney  dieee  iidh  «mv^ 
kMieb  eroefienideii  Wasterstüraf»)  em  Fom  dieser^  liber 
dem  Haupt  schwebenden  Felsen  hat  der  antisnnische  Mensch 
tmtm  Wobositz  aufgtiscblagch  unter  UDgebeüern  Bäumen^ 
g9gen  dvm  Himmel  aliebe*de  Aaale  «ud  Zweige  eitt 
Ar  die  SoueiiiCvablcii  ondnrdMlriiigtiQhaf  Gewälbe  biUbtt^ 
das  mit  seinem  ewigen  Schatten  die  Irischeste  und  munnig-p> 
faltigste  Vegetation  bescbirmU  In  Mittea  dieser  imposan«- 
iMi  Nmfm  hal  der  Gebiagemeiiach  seine  pbjraiachaii  Ünter» 
sebeidimgsmerkiiiale  and  seine  Sitten  i^eitede«  müssen. 
Konnte  er  derselbe  bleiben ,  wie  der  der  Hochregionen  ^  mit 
denen  sein  WohnplaU  einen  so  anäaiienden  Gegensatz 
biklei? 

Es  sind  hauptsächlich  fünf  Nationen i  welche  zur  Fa- 
milie der  Antisaner  geboren. 

tt»  Die  TnraxarSa.  —  Dieser  Name  acheint  ans  der 
Qniebna-iSpnicbe  in  stammen  ^  in  der  er  weime  Mensdien 

bedeutet,  ton  Ynral,  weiss,  und  Kari,  Menschen.  Die 
Yuracaräs  spalten  sioh  in  zyvei  Stämme ,  die  sich  seit  Jahr* 
Irnnderten  feindlich  gegenüber  stehen ,  in  dm  Soloatos,  die 
dco  dstlichen  Tbeit  ihrm  Gelneto»  nnd  in  die  Alanstnor, 
welche  die  westlichen  Gebirge  bewohnen.  Die  Wohnsitze 
der  Yoracaräs  überhaupt  liegen  um  Fusse  der  lelJben.Attlr* 
Inüfar  der  üslliehen  Andes,  nnd  in  den  Waldehettenv  :die 
denselben  begrtfnzen ,  anf  dem  grnnen  Ranme,  der  a#{sehen 
Santa-Cruz  de  la  Sierra  gegen  O.,  und  dem  Meridian  von 
CochabaoAba  ,  gegen  W.,  enthalten  ist,  auf  einem  von  (X 
nach  W«  swischen  15  nnd  SS  .  denlsisliett  JüUlen  bieüHi 
Streifen  feuchter  und  bdsser  Wälder  von  6T  bis  69^ 
westlicher  Länge  und  zwischen  16  °  und  IZ  °  südlicher 
Baute«  Bs  sind,  die  leisten  ViHker  der  holivianisoheni 
birge^  ¥00  denen  sie»  am  häufigsten^  nnv  den.Fnm  beffrob- 

nen,  zerstreüt  wie  sie  in  kleinen  Familien  sind,  in  den 
Walddickich ten^  an  den  Zuflüssen  des  Rio  Ibabo^  Rio  Chi^ 

snom^  iUa  Mnmore.  nnd  dea  Bio  SnoDoi   Ihm  N^Akmh 
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gegen  N.  sind  die  Mopos;  gegen  NO.  die  Sinonos;  gegMi  j 
W«  die  Mocetena's  der  Gebirge;  gegen  SO.  die  ChiriguanoSi 
und  gegen  SW.  die  Qüichnos  von  Cochabimba.  Heitigei 
Tages  aind  alle  Ifansflnos  Wilde,  in  den,  Gegenden  adbit,  | 
die  sie  ehemals  bewohnten,  während  die  Solostos  in  der 
Mission  von  Sau- Garlos ,  bei  Santa -Cruz  de  la  Sierra,  ver- 
einig! sind.  Die  Manainos  aind  nngeftbr  1000  Kdpfe  alark; 
die  Solostoa  Ton  San-Carloi  lAlen  nur  SS?',  so  dass  sidi 
ihre  Gesammtzahl  auf  1337  Seelen  belaüft. 

6.  Die  Mocetenäs.  —  Diese  wohnen  im  Grande  der 
ScUneblen  «id  Schlünde  lii^  des  Rio  Beni  nnd  teinff 
Zttflüsse,  Tom  Rio  de  la  Rennion,  nMHich  Ton  Ooehabandis, 
bis  nördlich  von  La  Paz  auf  einer  Gebirgsstrecke  von  25  bis 
35  deutschen  Meilen,  zwischen  15  °  und  16  °  südlicher  | 
Breite  nnd  69  nnd  71  westlicher  Lange.  Sie  haben 
gleichsam  nnr  einen  breiten  Streifen  inne,  der  Nordwetl- 
Seite  von  der  Kette  der  Yuracaräs,  die  sie  von  den  Mopos 
scheidet,  und  auf  der  Südwest- Seite  von  den  hohen  Gebirgen 
des  östlichen  Abfalls  der  bolivianischen  Andes  begrünet  ist 
Sie  spalten  sieb  in  mehrere  Stinmie  und  nobnen  in  D<ürfero 
am  Ufer  schaltiger  Bergströme,  dis  sich  in  den  Rio  Beni 
ergiessen.  Ihre  Nachbarn  sind,  gegen  Norden  die  Apolistoti 
gegen  W.  die  Aymaros,  gegen  S.  die  Qniebnos;  gegen 
die  Mopos  nnd  Tnracaris.  Mebrere  ihrer  Stamme  verhar- 
ren noch  im  Zustande  der  Wildheit,  während  einige  andere  i 
neüerlicb  in  Missionen  vereinigt  worden  sind,  welche  den  ^ 
Namen  Santa-  Anna  und  San-Mignel  erhalten  haben.  Die 
Zähl  der  Wilden  belaüft  sieh  aof  etwa  800 ,  und  die  der  . 
Missions -Angehörigen  auf  das  Doppelte,  so  dass  sich  ihre 
Gesammtheit  auf  ungefähr 2400  belaufen  mag«  Die  Mocetenäs 
aind ,  aiwer  diesem  Nameni  bei  den  Spaniern  von  Boliria  ^anch 
Unter  dem  uneigentlichen  Namen  Lhenchos  bekannt ,  der 
schon  seit  Jahrhunderten  auf  «Ue  Völker  angewandt  wird, 
welche  östlich  von  Lima  wohnen.  &hir' nennt  noch  Ifig« 
dalenos,  Chftnanisos  oder  Chinianis  diejenigen  >  wdelieaftt 
Zusammenflttss  des  Rio  Coendo  lubeui  Muchanis,  die  das 
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Rio  Benl  und  Tucupi ,  die  an  der  Mündung  des  Rio  Boppi 
in  den  Rio  Beut.  Von  dea  Yiiracaräi  werden  die  MooetenÜs 
Ifanqmfs  genannt« 

7*  Die  Tacanos.  —  Tacana  ist  der  Name,  den  diese 
aotisanische  Nation  ihrer  Spraebe  glebt*    Von  den  Spaniern 

werden  die  Tacanos  bald  Atcnianos,  bald  Isinnios  etc.  ge- 
0AOQt|  nach  den  Missionen,  in  denen  sie  vereinigt  sind, 
wis  also  nur  Localnamen  sind.  Die  noch  wilden  Stämme 
hassen  Toromonos.  Die  Wobnplatze  der  Tacanos  erstrek« 
ken  sieb  vom  13®  bis  15°  südlicher  Breite  und  vom  70® 
bis  71  °  westlicher  Länge  auf  einem  von  NNW.  mich  SSO. 
gericbteten  breiten  Sti-eifeui  der  im  O.  vom  Rio  Beni  and 
im  W.  von  der  östilicben  Andeskette  begrSnzt  ist.  Die  Na- 
turbeschaff'cnheit  ihres  Landes  ist  derjenigen  vollkommen 
gleich,  welche  die  Wohnplä'tze  der  Moncetenäs  karakteri- 
sirt.  Die  Toromonos  leben  in  Walddörfem;  die  übrigen 
vom  Christentbum  bekebrten  Stamme  in  den  Missionsdör« 
fern  Atcn,  Civinas,  Tumupasa,  Isiamas  und  San-Jose;  diese 
sind  5304,  jene,  die  wilden  Tacanos  etwa  1000  Köpfe 
stark.  Die  ganze  Nation  bestebt  also  ans  6304  Seelen. 
Gegen  NO.  granzt  sie  mit  den  Maropos  von  Reges ,  auf  der 
anderen  Seite  des  Beni;  gpgt'u  S.  mit  den  Mocetenäs;  gegen 
N.  mit  den  wilden  Völkern  der  Huacauabuos  und  SurigaoSf 
gegen  W.  mit  den  Apolistos  und  Aymaros« 

8*  Die  Maropos.— *  So  nennt  sieb  eine  Nation;  die  ob- 
nobl  ihr  Wohnsitz  ganz  innerhalb  der  Provinz  Mozos  belegen 

ist,  doch  noch  zum  Kreise  der  antisaniscben  Völker  gebort. 
Bevor  eine  Mission  errichtet  wurde,  nahmen  die  Maropos  das 
gmse  Becken  des  Bio  Beni,  am  Foue  der  feuchten  Wald-* 
berge  der  letzten  Abfalle  der  bolivianischen  Andes,  ein.  Im 
Laufe  des  vorigen  Jahrhunderts  aber  wurden  sie  von  den  Je- 
suiten in  der  Mission  Heyes  vereinigt,  die  nicht  fern  vom 
Rio  Beni,  auf  dessen  löstidiem  Ufer,  in  13°  1&'  südlicher 
Btotite  nnd  70  westlicher  Länge  belegen  ist.  Ihre  Zahl 
belauft  sieb  nur  auf  900  Köpfe. 
AmiMi  «le.  4.  B«llM.  S.  Bd.  34 
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0*  IKe  Apolislos.  — »  Die  gegenwärtig  sänintlicli  mam 

Cbrislenthume  übergetreten  sind ,  wohnen  in  dem  Flecken 
Apolobamba,  der  früher  eine  Missionsstelie  war,  in  der 
Miile  eines  grossen,  vom  Rio  Apolo  bewässerUto  Thals,  der 
zwischen  hoben  Gebirgen  strömt  und  sieh  nicht  weit  dsTon 
in  den  Rio  Hcni  crgii'sst,  ungefähr  unter  15®  südl.  Breite 
und  71  ®  westlicher  Länge.  Ihre  Nachbaren  sind  gegen  S. 
die  Mocetenäs,  gegen  N.  die  Tacanos  nnd  gegen  W«  die 
Ayraoros,  von  allen  diesen  Nationen  durch  Hochgebirge  ge> 
trennt.  Ihre  Zahl  belaüft  sich  auf  2775  in  Apolobanibj, 
in  Santa-Cruz  beträgt  sie  841,  zusammen  also  3616  Seelen« 

Im  Ganzen  genommen  bestehen  also  die  genannten  fünf 
antisanischen  Nationen  aus  14,557  Köpfen,  von  denen 
11,757  zum  Christenthume  bekehrt  sind  und  28ÜÜ  im  Zu-- 
Stande  der  Wildheit  und  des  Heidenthuras  verharren. 

Welchen  Einfluss  die  Beschaffenheit  des  Wohnplatxcs 
auf  die  physischen  und  moi'alischen  Eigenthümliclikelten  des 
Menschen  ausübt,  sieht  man  recht  deutlich  an  den  Antisa- 
nern*  Da  sie  beständig  im  Schatten  dichter,  heisser  nnd 
feuchter  Walder  leben,  wo  es  fast  unaufhörlich  regnet,  so 
musste  ihre  Hautfarbe  natürlich  minder  dunkel  werden, 
als  die  der  ßewobucr  jener  trockenen  Berge  und  der  erha- 
benen Tafelländer,  welche  von  einer  kräftigen  Vegetation 
nnd  dem  Schatten  der  Wälder  entblödst  sind.  Die  antisani- 
schen  Völker  sind  in  der  Tliat  fast  weiss,  im  Vergleich  zu 
den  Ajmaros,  Quichuos  und  den  übrigen  Bergbewohnern 
der  Hochebenen ,  selbst  im  Vergleich  an  den  fiewohnem  der 
Ebenen  von  Moaos.  Die  donkelfSaribigsten  nnter  den  an!»- 
säuischen  Nationen  siud  die  Maropos,  welche  seit  langer 
Zeit  in  das  ebene  Land  verpfknzt  weiden  sind,  und  die 
Apolistos,  die  ein  höheres  nnd  minder  feüehtcs  Bcrg'^ljuaA 
bewohnen  ;  während  die  Toracaräs ,  die  Mocetenäs  und  Ta* 
canos,  deren  Wohnsitze  in  den  undurchdi'inglichsten  Wäl- 
dern sich  befinden ,  die  ^weissesten  von  allen  sind.  Die  Farbe 
der  Antisaner,  viel  lichter  als  die  aller  andern  Andorf  ci im» 
ner,  ist  ein   lichtes  Schwarzbraun  und  enthält  wenig  Gelb* 
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Bill  aaJaim  llerlmialf  du«  indess,  obwoU  et  6at  allgemeio 

ist,  iu  einer  Hautkrankheit  seinen  Grund  zu  haben  scheint, 
besticht  4Arm,  das«  der  ganze  Leib,  wie  auch  das  Gesiebt, 
mit  groMtüi  Uäatmii  Flecken  bedeckt  ist,  ^ras  ihaen  das 
Ans^n  einet  Ttpirfellt  giebt.    Diese  Eigeiithämlichkeit 

zeigt  sich  besonders  aligemein  bei  den  IVIocetenäs,  den  Ta- 
ouxM  und  den  Yuiracaräs  der  uördlicbsten  Gegeadea  von 
dem  GeUeC« 

Die  Natnr  giebt  tons  einen  andern  Beweis  von  dem  Ein- 
flüsse die  Oertlichkeiten.  Die  Hochlandbewohner  die  AndeSy 
die  Aymaros  und  die  Qaicbnos,  haben  eine  Statur,  die  an- 
aer  der  Mittelgröste  ist,  wab^end  die  Aatitaner  eher  gross, 
als  klein  zu  nennen  sind.  Die  Yurucaräs,  welche  ganz  am 
Fuss  des  östlichen  Audesabfalls  leben,  sind  die  grössten  von 
allen,  nud  im  Durohscbnitt  5'  1}^"  hocb,  wäbreiid  die 
llooeteASt,  di^  Taoaoos  nnd  Maropos  etwas  kleiner  sind, 
und  6'  1"  nicht  übersteigen.  Die  Apolistos  sind  die  klein- 
sten, und  nähern  sich  in  dieser  ikziehung  den  andern  Be- 
wobnem  der  Hocbebenen,  denen  sie  benachbarter  sind.  Im 
Dnrehachaitt  ist  der  Antisane  5  gross. 

Die  Gliedmnassen  folgen  denselben  VeWinderungen ,  wie 
die  übrigen  Merkmale,  und  bei  den  Autisanern  giebt  es  keinen 
adur  Ton  jenen  breiten,  kurzstämmigen  Menschen,  deren 
Rumpf  nicht  immer  mit  den  Extremitäten,  im  Gleich-* 
maasse  steht,  wie  man  es  bei  den  Bewohuern  der  Hoch- 
plateaux  bemerkt,  wo  die  Verdünnung  der  Luft  mächtig 
IjeCählt  wird.  Die  Antieaner  seicbnen  sich  im  Gi^nthdil 
dnrch  sehdne  Formen,  dorch  mennfaafte  nnd  zugleich  an-* 
muthige  Verhältnisse  aus;  ihr  robuster,  etwas  schlanker 
Körper  gleicht  dem  der  Eüropäer.  Die  schönsten  von  allen 
amd  die  Ynracaräti  die  andern  Nationen  tind  durchgängig 
plumper. 

In  den  Gesichtszügen  zeigen  die  Autisaner  zwei  wesent- 
lich unterscheidende  Merkmale,  die  vielleicht  ebenfalls  den 
Knfliiat  der  Oertlichkeiten  beweisen.    Die  Gesiditasugt 

der  Yuracaräs,  mit  ihrem  eirunden  Gesicht  und  ihrer  lan«« 

24* 
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gm  oft  adkrfönnig  gekraoiinteB  Ihtey  find  dieteUieir  wie  die 

der  Aymaros  und  Quicbuos,  von  denea  sich  die  Yara(»räs 
doch  so  stark  iu  Hinsicht  auf  Farbe ,  Statur  und  Gliedmaa«- 
sen  uiilerBclieideii.  WoÜle  man  nur  die  Gwkht^Moge  ab 
lypisebe  Karaktere  gelten  latsen,  so  könnte  nm  BMitlmana- 
sen ,  dass  die  Yiiräcaräs  von  jenen  Gebirgcni  iib^tanimeo, 
deren  Aüsseres  sie  haben;  dass  aber  Hitze  und  Feuchtigkeit 
ihre  Farbe  allniäblig  in  einen  lichtem  Tetnl  verwaadelt, 
und  die  Nicfatverdünnnng  der  Luft  in  ihren  schönen  Tb»- 
lern  dem  Korper  seine  völlige  Enlwickelung  zu  schonen 
Formen  gestattet  habe.  Mau  fühlt y  dass  Muthmaassungen 
dieser  Art  sehr  hyothetisch  sind,  wie  giisgründeft  sie  ao^ 
immer  scheinen  könnten. 

Was  die  andern  antisanischen  Nationen  anbelangt,  de- 
ren Hautüarbe  ebenfalls  liebt  ist,  so  müsse  es  schwer  hulteu, 
diese  VorausseUung  aafznstelleu;  denn  sie  haben  nicbt  die 
Gesichtszüge  der  Bergbewohner,  ihr  Gesieht  ist  rund  vmd 
Immer  weibisch.  Ihre  kurze  dicke,  platte,  niemals  adler- 
förmig  gebogene  Nase  würde  sie  den  Aymaros  oder  den 
Völkern  des  ebenen  Landes  nahe  briugen.  Es  wird  dann 
Wahrscbeinlieh ,  dass  sie  dieselben  Einflüsse  von  Teint- Ver- 
änderungen erfahren  haben  ,  indem  sie  aus  den  Ebenen,  wo 
vielleicht  ihr  Stammland  ist,  nach  den  Gebirgs-RegiooM 
emporstiegen.  ' 

Die  antisanischen  Sprachen  besitzen  kein  Merkmal,  wel* 
cbes  sie  in  aulTullender  Weise  von  den  Sprachen  der  an- 
deren ando-pemanischen  Völker  nnterschiede.  Die  Spra- 
chen der  Yuracariis,  der  MbcetenSs,  der  Moro(>os  und 
Apolistos  sind  sanft  und  wohlklingend  und  gleichen  in  die— 
ser  Beziebnng  nicht  im  mindesten  dem  Ajmara  und  Quicboa« 
Die  einzige,  welche  sich  diesen*  snletxt  gaoannten  Sprachen 
in  Rücksicht  enf  Harte  nShert,  ist  die  Sprache  der  TaoaMs» 

Im  moralischen  Chanikter  besteht  unter  den  Antisanern 
wenig  Gleichförmigkeit.  Der  Yuiacaräs  bat  sieb,  in  Mitten 
aeiner  prachtvollen  Urwähler ,  unmer  fiir  den  erslan  der 
liettscbcn  gehalten;  dämm  ist  er  stola,  onabhikigig,  mam* 
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terjocht,  ungesellig,  unteniclnnend ,  boshaft,  grausam,  un-* 
empfindlich  g^en  sich,  wie  gegen  andere;  er  ist,  kurz  ge^ 
mgty  der  wahrbrnfte  Tjptu  dt8  sich  selbst  uberlasseiiea 
WiMcn.  Der  Tacan'te  ^  obwohl  eben  so  stols ,  hat  sich  doch 
dem  Christcnthiim  unterworfen;  selbst  im  wildcMi  Zustande 
ist  er  minder  hart,  minder  ungesellig.  Was  die  anderen  Na- 
tioDen  betrifik ,  so  ist  ihr  Charakter  eine  Mischung  TOn  Stols 
oad  Ssnfbnoth,  ond  alle  haben  ihren  Glanben  leicht  geändert. 
Die  Yuracaras,  die  Mocctena's,  dicTaconos  und  Moropos  wissen 
Dicht,  was  Frobsiunn  ist;  sie  tanzen,  ohne  dabei  Vergnügen 
SB  empfinden  nnd  ein  Lächeln  aeigt  *sich  höchst  selten  auf 
ihren  Lippen.  Die  Apolistos  bilden  in  dieser  Beziehung  die 
einzige  Ausnahme,  ohne  indess  die  fast  bcslandige  Fröh- 
lichkeit der  Chiquitos  zu  besitzen.  Im  Allgemeinen  wissen 
die  Antisaner,  wie  alle  Gebirgsbewohner,  sehr  wenig  von 
emer  wahren  Lustigkeit. 

•  Was  die  Sitten  anbelangt,  so  herrscht  darin  bei  den 
Aotisanern  mehr  Gleichförmigkeit,  was  ohne  Zweifel  von 
iivem  Wohnplatz  in  ähnlichen  Oertlichkeiten  herrührt«  Alle 
Anttsaner  sind  aus  Liebhaberei  leidenschaftliche  JSiger  und 
Fischer,  und  aus  Nothwendigkeit  Ackerbauer.  Einige 
«etzen  sich  langst  eines  Flusses  fest;  während  die  anderen 
(die  Tnracaras)  die  unbeständigsten  der  Jägervdlker  sind, 
ewig  umherschweifend  und  nomadisirend  und  niemals  län- 
ger als  zwei  Jahre  an  einem  Orte  weilend.  Alle  sind  kriegs- 
loftig  und  'm  kleine  Stämme  vertheilt.  I>as  Christenthum 
bat  es  TenDochtt  einige  derselben  in  grossen  Dörfern  zvl 
fereinigen.  Einzig  unter  diesen  Nationen  ist  der  Yuracaräs 
grausam  ans  Gefühllosigkeit,  er  hat  barbarische  Sitten 
Feslcy  bei  denen  sich  jeder  iibsichtlich  mit  Wunden  bedeckt 
um  seinen  Mnth  xu  seigen;  er  kennt  den  Zweikampf,  den 
Seflwtmord;  in  ihm  kein  Funken  sanfter  Geftihle  für  seine 
Gi-fahrtin ,  von  Achtung  für  seinen  Vater,  den  er  in  seinem 
Alter  verlässt,  von  Zärtlichkeit  für  seine  Kinder,  die  er  der 
LingweiUgkmt ,  sie  su  erstehen,  oder  nnsähligen  Sopersti- 
tiouen  zum  Opfer  bringt«    Vor  ihrer  Bezwingung  waren 
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diese  Völker  sehr  kriegerisch  gesinnt,  was  mit  ihren  Jagd- 
Gewohnbeiteu  zusammenhäogti  die  ßeriibrang  mit  den  Chri- 
sten aber  bat  ibre  Siiteo  in  dieser  Beziebm^  sehr  Terandert. 
Alle  lieben  die  starken  GetrKnke  nnd  tansen  nur  bei  tbren 
Saafgelagen* 

Die  Industrie  bat  bei  den  Antisanem  geringe  Fortschritte 

gemacht.  Die  Männer  verfertigen  ihre  Waßen,  die  in  Pfeil 
und  Bogen  besteben,  und  oft  mit  farbigen  Federn  geschmückt 
sind;  sie  beackern  den  Boden,  sinimem  die  Fiossci  die  iboco 
zur  SchiflTabrt  dienen ,  fischen  nnd  jagen  mit  dem  Bogeo, 
bauen  ihre  Häuser,  die  mit  Pahnblättern  gedeckt  werden; 
bei  den  Yuracaräs  verfertigen  die  Männer  auch  ihre  Hemdeo 
ans  Rinde  und  bedecken  sie  mit  Zeichnungen »  welche  regel* 
massige  krumme  Linien,  aber  niemal<«  nachahmende  Formen 
derselben.  Diese  verstehen,  im  wilden  Zustande,  die  Kuust 
des  Druckens  vermittelst  hölzerner  Platten,  die  ^ie  schoeif 
den;  nm  ihre  Ueberwtirfe  mit  verschiedenen  Figuren  sn  ver- 
zieren. Den  Weibern  ist  die  Fortschaffung  der  Habselig- 
keiten bei  der  Reise  einer  Familie  vorbehalten,  die  Sorge 
für  die  innere  Haushaltung,  und  die  Verfertigung  von  Tö- 
pfergeschirr, was  oft  mit  abergläubigen  Gebrauchen  verbuo- 
den  ist.  Diejenigen,  welche  die  ßjiumwolle  und  Wollesa 
spinnen  und  \feben  verstehen ,  haben  dies^  Kuust  von  deo 
Incas  gelernt. 

Die  Kleidung  derjenigen,  welche  nicht  ganz  nackt  ge- 
hen, beschränkt  sich  auf  einen  Ueberwurf  ohne  Aermel, 
der  mehr  oder  weniger  lang  und  oft  mit  lebhaften  Faiben 
verziert  ist;  bald  sind  sie  aus  B;nimwolleii-  und  Wollenzeug, 
bald  aber  auch  aus  Baumrinde  verfertigt.  Sie  gehen  bar- 
fuss  und  barhaupt  f  nnr  beim  Tanz  an  Festagen  sebmücken 
sie  ^en  Kopf  mit  farbigen  Federn.  Alle  tragen  das  Aar 
lang  und  nach  hinten  befestigt.  Keiner  tätuirt  sich;  die 
Yuracaräs  aber  und  die  Mocetenas  malen  sich  das  Gesicht 
mit  rothen  nnd  schwarzen  Streifen  an«  Die  erstem  leisscn 
sich  die  Augenbrauen  nnd  die  Barthaare  ans.   Die  Weibsr 
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whinückcn  sich  Hab  und  Schultero  mit  Glasperlen  und  ei« 
tigt  tragen  ausserdem  ArmbSnder«  ^ 

Uiiter  den  Anlisanern  gab  es  in  ihrem  ursprünglichen 
Zustande  keine  politische  Körperschaft,  und  folgUoh  auch 
keine  R^ierong.  In  lüeine  Stamme  vertheilt«  hatten  einige 
derselben  Ifeüpth'nge,  die  aber  gar  keine  Gewalt  besessen.  Bei 
den  Yunicaräs  hat  die  Liebe  zur  persönlichen  Freiheil  im- 
ner  eine  so  grosse  Ausdehnung  gehabt,  dass  sogar  ein  Sohn 
■cht  nöthig  hat,  seinem  Vater  zu  gehofchen,  der  es  selbst 
als  ein  Vedbrechen  ansehen  würde,  wenn  er  es  wagen  wollte, 
seinen  Kindern  einen  Verweis  zu  geben. 

Worin  die  Religion  der  antisanischen  Nationen  bestehen^ 
ist  un»f  mit  Ausnahme  der  Religion  der  Ynraoai€S|  durchaus 
üuhtkaunt.  Diese  aber  ist  aü^^serst  verwickelt.  Es  kann  nicht 
aofiallen,  dass  der  Mensch,  der  in  Mitten  einer  so  schönen  Na- 
tat  lebt)  das  Bedürfmss  gefühlt  habe,  seinen  Geist  su  erheben, 
uod  die  Anspannung  seines  Genius  in  ihm  sierliche  Dtchtun«* 
gen  über  seinen  Ursprung  und  über  den  der  ande  rn  Nationen 
erzeugt  hat.  Die  Yuracaräs  haben  eine  eben  so  merkwür- 
dige sie  nmlsngliche  Mythologie;  die  mit  wunderlichen  und 
e^ienthämlichen  Ansichten  über  den  Ursprung  der  Völker 
angefüllt  ist;  ganz  besonders  aber  aufteilend  ist  es,  dass  sie 
die  vollständigste  Unabhängigkeit  mit  diesen  religiösen 
Gluobensmciunngen,  mit  Snperstitionen  ohne  Zahl,  die  sich 
auf  alle  belebte  nnd  nnbdebte  Dinge,  wie  auf  alle  Le- 
bens—Verhältnisse beziehen,  in  Einklang  zu  bringen  verste- 
hen* Sie  beten  Nichts  an,  fürchten  aber  auch  Nichts,  sie 
halten  den  Menschen  für  schrankenlos,  firei  in  allen  seinen 
Handfungen  und  denken,  dass  sich  alle  Dinge  von  selbst 
machen^  auch  erwarten  sie  Nichts  von  der  Zukunft  uud  be- 
mhren  keine  Erkenntlichkeit  für.  das  Vergangene.  Die 
Epoche  der  Mannbarkeit  junger  Mädchen  ist  bei  ihneadnrcfa 
blutige  Ceremonien  bezeichnet. 

Uehcrblickt  man  alle  diese  Thatsachen,  so  erkennt  sich 
leicht 9  dass  die  lichte  Hautfarbe,  in  Verbindung  mit  der 
Identität  der  Wohnsitae  nnd  des  Gmndzuges  der  Sitten,  die 
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einzigen  allgemeinen  Unterscheidungszeichen  der  Anlisane: 
siod;  wenn  man  sie  aber  nur  etwas  mit  den  übrigea  Grup 
pen  der  Gebirgs-Völker  vergleicbty  so  wird  man  immer  dei 
grÖMten  Gegensatz  zwischen  ihnen  und  diesen  wabmehmea 
Die  Yurucaräs ,  welche,  den  Gesichtszügen  nach,  den  Perua- 
nern naher  stehen,  entfernen  sich  voq|  ihnen  am  meisten  ia 
der  Körpergestalt)  der  Farbe,  der  Stator,  der  Sanftheit  der 
Sprache,  durch  Charakter,  den  Unabhängigkeits- Geist,  der 
Religion»  während  die  Nation  der  Tacanos,  deren  Züge  voa 
denen  der  Peruaner,  am  meisten  abweichen,  hinaichts  der 
ranben  Sprache  diejenige  ist,  welche  sidi  mit  dieaen  auf  dii 
natürlichste  Weise  in  Verbindung  bringen  liesse.  Mit  einem 
Wort:  Die  Antisaner  stosseu  an  die  Peruaner  vermöge  der 
Gesichtasüge  der  Ynracaras;  an  die  Arancaner  durch  die 
ihrer  übrigen  Nationen;  wahrend  der  Unabbangigkeits-Geist 
der  Yuracaräs  und  ihre  Erzitluiiigsweise  denen  der  Aranca- 
ner ähnlich  sind;  und,  anderer  Seits,  die  Unterwürfigkeit 
dorMooeteiuis  nnd  Apolistos,  und  ihre  Chanüktave  sie  neben 
die  Peruaner  stellen«  Die  Antisaner  würden  demgemSss  aof 
der  einen  Seite  ein  Uebergnn^sglied  zwischen  den  Peruanern 
und  Chilensern,  auf  der  andern  Seite  zwischen  den  Gebir- 
gern  nnd  den  Völkern  des  ebenen  Landes  bilden« 

Muthmaasslich  gehören  snr  Familie  der  Antiatner  noch 
viele  andere  wilde  Volker,  welche  auf  der  Nordseite  der  fünf  ! 
angeführten  Nationen,  die  östlichen  Auslaüfer  nnd  denFoss 
der  peruanischen  Andea  bewohnen.    Diese  ^  nur  demN** 
men  nach,  bekannten  Völker  sind  die  Huacanabnos  »  die 
S  u  r  i  g  u  o  s ,  die  M  a  c  h  u  i  s ,  welche  al$  krii^erischc  Volker 
angeführt  werden;  die  Ultuma  -  Guanos,  die  Chonta- 
quiroS)  die  Chunchos  und  selbst  die  Quizos,  die  i 
Chayaritos  der  noch  nördlicheren  Gegenden.    Vielleicht  i 
erstreckt  sich  die  Antisauische  Völker familie  über  den  gao' 
sen  OstabCül  der  Andes  bis  cum  südlichen  Fuas  der  Hoch- 
ebenen von  Cundinamaria« 
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III.  AimoHMr. 

Farbe:  Braun -olireiuirtigy  Bieht  sehr  dunkel.  Mittlere  GrdMa  ft*  9" 
V**,  MaMhw  FcmieB)  dar  Bnpffy  im  VorblUniat  wtm  teM» 
•IWM  ing^  IRaftrlg«  Mm}  ta  MAI  M  kfdannd;  tata«, 
flaltt  Haae^  wafaradMa  SMuaf  dat  Aigasj  adtlalgraaafr  Biaadj 
dlnaa  Lippaa;  haryafatakenda  AofenkaiachaB)  waiblaalie  Zflga; 
amatai  kalta  PbyilgnaBlie» 

Die  AmacaDor  sind  die  oDbäadigen  Völker,  die  su  al-* 
kn  Zeiten  den  Weffi»n,  sowohl  der  Ineas,  als  der  Spanier 

widerstanden  haben.  Sie  erstrecken  sieb  auf  dem  weslH- 
clien  Abfall  der  Audes  vom  30^  südlicher  Breite  bis  som 
Ende  des  Fenerlandes;  sodann  von  den  oberen  ThSlem  nnd 
imt  Ebenen,  dstlicb  der  Gordilleren;  vom  93* bis  42 ^  anf 
dea  Gebirgen  und  ihren  Abfallen;  begranzt  gegen  N.  voa 
den  Cbangos  und  den  Atacamos ;  in  S*  und  W.  Ton  Meere) 
in  0«  von  den  Pnelcbos  nnd  den  Patagonen  der  Pampas. 

Das  Land,  welches  die  Araucaner  bewohnen,  ist  ziem- 
lich mannigfaltig  in  seiner  Zusammensetzung,  wie  in  seinem 
iäss«m  Ansehen;  auf  der  Nordseite  längst  der  Küste  des 
giossen  Ooeans  bemerkt  man  ein  dnrchscbnittenes  Terrain^ 
das  kaom  mit  stachlichem  Strauch -Gewächs  bekleidet  ist; 
schreiten  wir  nach  Süden  fort,  so  nimmt  der  Pflauzenwuchs 
•Uaälig  zu,  nnd  endigt,  im  41^ der  Breite y  damit,  unge- 
hsüre  Wülder  zu  bilden ,  die  ans  der  arancanischen  Fichte 
ansammengesetzt  sind.  Noch  weiter  gegen  S.  dauern  die 
Wälder  imanfhörlich  fort,  aber  die  Kälte  verhindert  sie 
bald,  ihren  natiirliehen  Waohsthnm  sn  erreichen;  nnd  man 
bemerkt,  an  der  Bfagalhaene-« Strasse  angelangt,  nnr  noch 
Verkrüppelte  Baüme,  die  auf  den  zahlreichen  Inseln  des 
Feüerlandes  ganz  verschwinden  Gegen  N.  ündet  der  Arau- 
caner in  den  Gebirgsthalem  Weide  für  sein  Vieh ;  allein  m  • 
den  södlicdiett  Gegenden ,  wo  ihn  der  Schnee  von  den  Schei- 
teln vertreibt,  sieht  er  sich  ullmälig  gezwungen,  die  Gestade 
zu  bewohnen,  die  einzigen  Punkte  des  Feüerlandes,  wo  der, 
anf  diesen  öden  nnd  dsigan  Strand  geworfene  Afonsch  zn 
Hrwrilen  vennag,  nnd  er  lögert  anch  nicht,  -aUiald 
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ein  enlschiedifner  Ichthyopkig«  zu  werden*  AoC  der  Ost- 
teile  der  Andes  steigt  er  in  die  Ebenen  bineb,  deren  Hoii* 

zont  durcli  Nichts  begränzt  ist,  und  wo  ein  trübes  Natur- 
Gemälde  dem  Auge  des  Reisenden  den  an&Uendsten  Gegen- 
satt darbietet  mit  dem  üppigen  Pflansenwoehs  jener  Ge- 
birgsscblucbten  ,  in  denen  der  antlsanische  Jager  am 
Ufer  der  Bergströme  lebt,  oder  mit  den  erhabenen  Taiel- 
Uhadem,  auf  denen  der  cifilisirie  Peroaner  seinen  festen 
Wobnsits  aufgeschlagen  hat 

Die  Nationen ,  welche  zu  dieser  Gruppe  der  amerikani- 
schen Völker  gehören,  sind  die  stolzen  Araucanos,  dereo 
aaU  sieh  auf  30,000  Kdpfe  bebnft,  und  das  Fischervolk 
des  Fefierlandes,  welches  4000  Individnen  mihlen  mag,  so 
dass  die  Gesammthcit  der  Araucaner  zu  ungefähr  34000 
ansonebmen  ist,  die  im  Zustande  der  Wildheit  verbarreo, 
und  gegenwärtig  noch  eben  so  frei  sind ,  als  sie  es  ?oi^  dsr 
Bntdeckong  der  Nenen  Welt  waren.  Dennocb  besieht  ein 
grosser  Unterschied  zwischen  den  beiden  Nationen;  und 
wenn  die  Araucanos  niemals  weder  dem  Schwerte,  noch  der 
Ueberrednng  nachgaben,  so  lässt  sieh  der  faeiitige  Znstani 
der  Fefierllnder  weniger  dnrbh  ihren  National*  Charakter^ 
als  durch  die  Beschaffenheit  des  Landes  erklären,  welches 
sie  bewohnen,  und  durch  die  Kälte,  die  sie  daselbst  au  tra- 
gen haben. 

Die  Araneanos  oder  Aucas.  <  Es  giebt  ¥rohl  keins 
Nation,  die  so  viel  verschiedene  Numenhat,  als  diese,  und 
rom  denen  die  Synonjmie  verwickelter  wäre.  Ihre  mancher- 
lei Benennongen  besiehen  sieh  bald  anf  die  Gegenden,  welche 
diese  Indianer  zu  besuchen  pflegen,  bald  auf  die  Häuptlinge, 
'denen  sie  folgen.  Falconne  hat  ihuen  die  meisten  gegeben ; 
aber  grösstentheils  sind  es  wirklich  Leine  Namen  der  Na- 
.  tSon;  denn  die  Benennungen  HniUcbos  (Manner  des  Südens) 
von  Huili,  Süd,  und  che,  Mann;  Picunchos  (Mäuuer  des 
Nordens);  Puelchos  (Männer  des  Ostens),  die  er  noch  in 
Talahneta  nnd  DinihetSy.  nach  dem  Fonkt,  wo  eis  wohnen, 
eintheilt,  sind  weiter  nichts^  ab  relative  BeMschnnogen  der 
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Lage  derjenigen,  welche  sie  geben.  Die  anderen  Namen 
dieses  Autors  riihrea  von  dem  Orte  ber,  wo  jeder  SUmm 
gewöbnlicher  W«iM  so  leben  pflegt;  so  sind  seine  Chcnm 
die  Ancas  der  sttdUebsten  Tbeile  der  Küste  von  Cbile,  an 

den  Gestaden  des  Archipelogus  dieses  Namens;  und  die  Be- 
nennung Molucbos  (Kriegs -Männer),  unter  welcher  er  irri- 
ger Weise  die  ganse  Nlition  Terstebt,  ist  wenig  bekannt. 
Faleonne  tbeilt  die  Cfailenser  in  Pencos^  Tucapels,  und  Armi-* 
cos,  nach  den  Orten,  welche  sie  in  den  südlichen  Theilen 
der  westlichen  Abdachung  bewohnen»  Seine  Pehuenchos 
oder  Minner  des  Landes  der  Aranearios)  (Oorifiereoi  wdobe 
Pefanen  faeissen) ,  leben  blos  in  den  Gebirgen ,  und  sind  Im^ 
mer  mit  der  verschiedenen  Nation  der  Puelehos  verwechselt 
worden;  und  endlich |  der  Name,  den  er  seinen  LeuvuchoS) 
TOn  LenfSy  FInss  und  Cbey  Männer  y  also  Flnssmännem 
gicftt,  lisst  siob  anf  alle  StSnime  anwenden,  welcbe  der 
Reihe  nach  an  Flüssen  ihren  Lagerplatz  aufschlagen.  Mo— 
lina ,  der  nur  die  Indianer  des  eigentlichen  Chile  kannte^ ^ 
scbeidet  sie  in  Arancanos,  die  im  Lande  Aranco  wobnenf 
in  Cauebos,*  in  Bsroano«,  von  denen  er  wie  ▼on  weissra 

Menschen  spricht;  in  Pehuelf|uos  (vielleicht  eine  Verdrehung 
von  Pebnencbos) ;  in  Cbilichos  (Südenmänner) ,  ein  Name,' 
der  ancb  nor  relativ  ist;  nnd  in  Pnelobos  (OstmXnner),  waa 
keine  andere,  als  die  Pebnem^bos  der  Andes  sind.  Villariro 
spricht  in  seiner  (handschriftlichen)  Reise  zu  den  Quellen 
des  Rio  Negro  nur  von  den  Aucos  oder  Aucacos  der  Ebe- 
nen nnd  dcä*  Pebnencbos  der  Gebiige.  Lais  de  la  Cnia,  in 
setner  Reise  über  die  Pampasj  vonValdivia  nacb  Santa^-Fe, 
beschreibt  ebenfalls  nur  Gcbirgs  -  Pehuenchos ,  Ranquelos 
oder  Ranquelinos  der  Ebenen  und  kleine  Volksstämme,  die  sic& 
damals  Malalqninos  nannten,  weil  sie  die  Ufer  des  Malalqnt, 
nnd  MaBoilmapu,  well  sie  an  einer  Stelle,  Namens  Mamil 
wohnten,  denn  Mapu  heisst  Land  oder  Gegend.  Fügt  man 
dieser  Nomenklatur  die  Namen  Pampos  und  Chiienos  binsa^ 
^welcbe  die  Spanier  dieser  Nation  gegeben  bsben,  sodann 
die  Namen  Yacascb  und  Hainca ,  unter  deren  ersterem  das 


Digitized  by  Google 


380  .        Aimaleii,  ApfU     AUi  1043.  —  V«ltorkiui4«. 

iWMicihiiclw  Volk  bei  im  Fatigoiim ,  mtar  dem  sweitea 

bei  den  Puelchos  bekannt  ist,  so  siebt  man,  wie  scbwcr 
dui*ch  diese  verwickelte  amerikanische  Synonymie  es  wirdi 
Netionen  von  einfachen  Stämmeü  sn  nnteredieiden. 

Wir  behalten  fdr  diese  Nation  swei  unterscheidende 
Benennungen  bei: 

1)  Die  der  Araucanos  für  die  Indianer,  welche  auf 
der  Westseite  der  chilensiscfaen  Andes  und  in  diesen  sdbit  | 
Wehnen,  die  einzigen  dieser  Nation ^  welche  ein  sisshaftera 
Ldben  fiibren.  Man  kann  sie  in  Cbonos  (südlich  von  Val~ 
divia),  eigentliche  Araucanos  (in  der  Landschaft  Aniuco), 
nnd  in  Pishnenchos  (die  sfiinnitlioh  Andes -Gebirgear  sind) 
dntheilen,  und  dies  sind  dieNaaien,  untMr  denen  sie  im. 
Laude  selbst  bekannt  sind. 

2)  Die  der  Aucas  für  alle  Stämme,  welche  auf  der 
Ostseite  der  Andes  in  den  Pampas  umherirren.  Sie  EerfaUen 
gegenwärtig  inRonquelos,  die  in  den  Pampas  wohnen,  und 

^n  Chilenos,  welche  um  die  Quellen  des  Rio  Negro,  unter 
dem  ohilensiscben  Häuptling  Pincheira,  ihre  Wanderplätze 
haben»  —  Ausserdem  giebt  es  in  jeder  dieser  zwei  Abthei- 
Inngen  einen  besondern  Namen  füi*  jede  kleine  Scction,  nach 
dem  Kaziken,  welchen  sie  als  Oberhaupt  anerkennty  oder 
nach  dem  Orte  ihrer  augenblicklichen  Niederlassung. 

Als  Ganses  l^trachtet  wohnte  die  araucauMche  Nalioa 
vom  30  südl.  Breite  bis  zum  Arcbipelagus  von  Cbonos.  im 
50^  der  Breite;  aber  der  geographischen  Länge  nach  er- 
streeLto  sie  sich  vom  AÜantischrä  Ocean  bis  anm  Grossen 
Otean,  d.  i.  vom  M^bis  76*  westlieber  Lange.  Zur  Zrit 
der  Eroberung  füllten  die  eigentlichen  Araucanos  alle  ThS- 
1er  des  westlichen  Abfalls  der  Andes  von  Coquimbo  bis  zum 
Archipelagus  von  Chonos.  G^n  die  südlicberen  (Segenden 
Chile's  suröckgedrängt,  haben  sie  gegenwartig  nur  die  Tbfi» 
1er  inne,  welche  südlich  von  Rio  Maule  liegen.  Die 
Pebuenchos  leben  immer  auf  der  Andeskette  selbst  von  Men- 
dega  bis  sum  Rio  Negro  f  und  beide  Stimme  dehnen  sich 
über  eigene  Thäler  aus ,  in  denen  sie  sich  festgesetzt  babeoa 


Digiii^uG  üy  Google 


AUgttMUM  OtntolUuig  dar  •fläaMarünniichim  Vöikar.  381 

Nur  dir  MmeMluM  anelieii  häMge  BiafMe  in  dat  Gebiet 

der  Pnmpas,  kebrea  aber  stets  nacb  denselben  Gegenden  zu- 
mcky  weoa  nicbt  der  Mangel  an  Weide  für  ihr  Vieh  sie  za 
einem  momeDtanen  Wechsel  zwingt.  Die  Ghonos  aber  strei- 
fen umber  und  leben  auf  dem  Meere  längs  der  .südlichen 
Küste  von  Chile.  Was  die  Auca&  anbelangt ,  diese  Wanderer 
ohne  Ausoshme^  so  findet  man  sie  wechselweise  von  Buenos- 
Ay  res,  Santa-Fe  und  Mendoza ,  im  Norden ,  bis  so  den  Ufern 
df^  Rio  Negro,  im  Süden  und  vom  Atlantischen  Ocean,  im 
Osten,  bis  zum  Fuss  der  Andes  im  Westen,  auf  der  ganzen 
Ansdebnnng  der  Pampas  zwischen  dem  34®  und  41®  südL 
Breite.  Die  Arancanos  leben  also  immer  im  Gebirge ,  die 
Ancas  nur  auf  den  Ebenen,  und  diese  BescbufTenbeit  ihrer 
Woboplätze  hat  auf  den  physischen,  wie  auf  den  moralischen 
Kanikter  beider  Abtbeilungen  der  Nation  einen  grossen  Ein- 
floss  ausgeübt 

Die  Aucas  und  Araucanos  hatten  ehemals  liuüfige  Ver- 
bindungen mit  den  IncaS|  wovon  man  noch  Spuren  in  ihrer 
Industrie  und  Sprache  vernimmt,  gegenwartig  sind  sie  oft 
in  Berübrnng  mit  den  Mbocobis  im  N*  und  mit  den  Pata- 
gooen  und  Puelchos  im  Süden. 

Beide  Zweige  der  Nation  hüben  eine  nicht  so  dunkle 
Farbe,  als  die  Peruaner,  und  die  grosse  Zahl  gefangner  Weis- 
sen, mit  denen  sie  sich  täglich  kreuzen,  wirkt  darauf  hin, 
die  Intensität  der  natürlichen  Farbe  allmälig  noch  mehr  zu 
fvrmuideiiw  Die  Jugend  beider  Geschleebler  ist  viel  weni- 
ger dunkel,  als  das  erwachsene  Geschlecht.  Die  Avan»- 
canos  und  Aucos  sind  klein,  im  Durchschnitt  kaum  5^  gi*o$s, 
indess  giebt  es  auch  Ausnahmen ,  die  von  dem  Einfluss  der 
OcrtUebkeiten  berrähren  mdgeo«  Die  Cbilenoa  und  Pehnen-  * 
cfaos  in  den  Gebirgen  sind  selten  über  6'  3''  bis  3'' ,  die 
meisten  unter  5'  gross;  unter  den  Ranquelos  der  Ebenen 
siebt  man  dagegen  Männer  von  5'  Ö^'  oder  6^'«  Die  Fer*  ^ 
mm  der  crrten  sind  plump,  die  der  andern  schlank y  and 
dieselbe  Statur  haben  die  Araucanos  der  Küstenebenen  von 
Chile  y  woraus  man  schliessen  kann^  dass  dieGebirger  Arne* 


Digitized  by  Google 


Annalen,  Aprü  u«  Mai         —  Völkerluuifle. 


nkik^ä  dwcbgängig  Udn  nd  di«  BsMbntr  dir  pioum  Ebo- 
niii  icbUnk  «ind« 

Die  Sprache  hat  keine  Kehllaute;  voll  langer  Vokale 

kann  sie  nicht  snnftcr,  umfangreicher  und  gemesst  ncr  und 
wohlklingender  seia  als  irgend  eine  Sprache  der  Bergv  ölker,  . 
g^en  die,  sowie  gegen  die  der  Patagooen,  PuelchoS|  sie  in 
dieser  Beziehung  einen  auflallenden  Kontrast  bildet.  Auf 
die  Reinheit  der  Sprache  legt  das  araucanische  Volk  ein  gros- 
ses Gewicht,  und  Rt  dner- Talente  sind  bei  ihm  um  so  haüfi- 
ger,  ab  von  der  Gabe  der  Redekunst  der  geringste  politische 
Einflnss  abhangig  gemacht  wird.  Die  Aucus  haben  aucli 
Dichter  und  Liedersänger.  In  der  Auca-  oder  Araucuner- 
Spracbe  wird  der  oratoriscbe  Vortrag  durch  Ahsätze  skan- 
dirt,  und  so  zu  sogen,  gesungen.  Man  kennt  in  ihr  weder 
das  spanische  j ,  noch  irgend  einen ,  von  Konsonanten  ge- 
bildeten verworrenea  Ton.  Die  meisten  Worter  eodigca 
mit  Sebstlauten,  die  immer  laug  sind;  schliessen  sie  aber  mit 
Konsonanten,  so  sind  es  immer  die  minder  harten,  wie  m, 
n,  1,  r,  und  sehr  selten  f,  q ,  oder  g.  In  der  Araucancr-p 
Sprache  findet  sich  die  Aussprache  des  franzosischea  ch, 
'  und  SU  gleicher  Zeit  einige  französische  Diphtongen,  wie 
eu  und  ain.  Das  Zahlen  hat  das  Decimalsystem  zur  Grund- 
lage; nur  die  Zahlen  100  und  1000  siud  aus  der  luca- 
Sprache  cutlehnt. 

Der  Kaitikter  dieses  Volks  ist  stolz,  unabbäogig,  muthig, 
ttoboständig,  versteckt,  groUig,  wenig  frohsinnig,  oft  scbweig* 
Jttn;  sein  Karakter  ist  wie  der  der  Pistagonen  und  PaeUkos 
der  Ebenen ,  und  unter  den  Bergvölkern  findet  man  nur  die 
Yuracaräs,  die  mit  den  Aucas,  hinsichts  des  Unabhängig' 
kicitsgeist««,  Aebnlichkcii  haben,  mit  dem  Unteraohiede  je^ 
doch,  dass  sie  weniger  blutgierig,  geselliger,  und  vor  AlloB 
gute  Gatten  und  gute  Väter  sind.  Unbändige  Krieger,  nn- 
ennüdliche  Wanderer,  und  hciit  zu  Tugc  noch  eben  so 
frei,  elf  sur  Zeit  der  £roberaiigi  beben  aie  sich  nianeb  diM 
Chriitentlwitn  uterwotfea.  « 
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Die  Sitten  atnd  in  der  Auca-Nation  nicht  «o  gleichför* 
mig,  als  der  Karakter  und  (die  Sprache,    Die  AucoS|  oder 
die  Orientalen  dM  Fladilandes ,  sind ,  wie  die  Patagonen  and 
Podchost  bealÄ'ndig  anf  dem  Maraehe,  ewig  nmherirrendi 
I   onter  Ltdcr- Zelten  lebend  und  vom  Ertrage  der  J«gd  oder 
ibrer  Heerdeu  lebend.  Immer  zu  Pferde ,  sind  sie  die  besten 
Reiter  Südamerika's  geworden.  Bei  nächtlichen  UobeHallen» 
die  jedoch  aalten  sind,  Terbergen  sie  sich  beim  Moudacfaein, 
der  fast  immer  der  Augenblick  des  Angriffs  ist,  hinter  der 
Seite  ihre«  Pferdes.   Die  Araocanos  im  südlichen  Chile  haben 
dagegen  feale  Wohnaitie  in  den  Thilem»  treiben  Aekerban 
mid  Viehzachl  nnd  wohnen  in  Haüsem.    Das  hSlt  sie  aber 
Dicht  ab,  eben  so  kriegerisch  zu  sein,  wie  die  Wauderstammei 
aad  sich  mit  diesen  im  üass  und  Kampf  gegen  die  ChristeOp 
denen  sie  aich  niemals  unterworfen  haben,  ond  gegen  die 
benuchburten  Nationen  zu  verbinden ,  die  für  sie  ein  Gegen- 
stand beständiger  Nebenbuhlerei  sind.    Sie  vereinigen  sich 
itt  diesem  Endaweck  bewaffnet  mit  ihren  Bolas,  bestehend 
aus  drei  Kugeln,  die  an  eben  so  vielen     langen  Riemen  be- 
festigt sind,  die  sich  in  einem  gemeinschaftlichen  Punkte 
vereinigen,  ihren  Schleüdern  und  15'  bis  18'  langen Speerenf 
SMchen  sie  sich  mit  Weib  nnd  Kind  auf  den  Weg,  unter 
Anfthmng  eines  grossen  Redners  oder  kriegerischen  Baüpt« 
lings  nähern    sich  der  Stelle,    die  sie  angreifen  wollen, 
«eoden  Vedetten  aus,  um  sie  su  rekognosciren |  und  stü(w 
isn  in  der  folgenden  jNaeht,  wie  ein  ausgetretener  Berg« 
Strom ,  über  den  Feind  her.    Die  Weiber  und  Kinder  rau- 
ben das  Vieh  und  plündern  Alles  während  des  Gefechts« 
Machdem  dieMänner  getödtet  worden  i  führen  die  Sieger 
die  Weiber  und  Kinder  hmweg  unb  kehren  in  kleinen 
Tugemärschen  nach  dem  Ausgangspunkte  ihres  Ausfalls  zu- 
rück«   Während  dieser  Züge  mit  den  häuslichen  Verrieb- 
fangen  nnd  dem  Gepäck  beschäftigt ,  Werden  die  Fronen 
fon  ihren  Biimiem  doch  gut  behandelt  ^  und  man  hat  mit 
Unrecht  behauptet  |  dass  diese  sie  zum  Satteln  der  Pfi^de 
wängan. 
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fhf«  Yergnligangen  bettdiett  im  Baflspiel,  mw&ien  auch 

io  eintönigen  Rundgesängea.  Die  Polygamie  wird  geduldelf 
jeder  Haüpüiug  besiut  eiae  grosse  Menge  BeifcbliCeriiiiieni 
die  ans  den  gefinngeiieo  Weibern  gewAk  werden.  Dut 
Heirath  besteht  in  weiter  nichts  als  dem  Ankauf  einer  Frao 
Btt  sehr  hohem  Pi^eise  |  wus  viele  Männer  verhindert,  sich  la 
▼erfaeiraihen. 

Die  Fortsehritte  in  der  Indnstrie;,  welche  bei  ihnen  etwas 

weiter,  {»Is  bei  den  ündern  südlichen  Nationen  gehen ,  rühren 
ohne  Zweifei  von  der  Verbindung  her,  in  der  sie  lange  Zeit 
mit  den  Ineas  gestanden  haben.  Die  Männer  bescbüft^jan 
sich ,  wie  alle  WHde,  mit  ihren  Waftn;  die  Weiber  epionsn 
die  Wolle  ihrer  Schaffe,  und  weben  sie,  nm  daraus  Klei- 
dungsstücke zu  verfertigen,  nachdem  der  Zeüg  gefärbt  wm^ 
den.  Anch  das  £ärben  der  Haute  verstehen  die  Arancaaos* 
Das  Kostüm  der  Manner,  welches  ans  einer  Poncho  und  ei- 
ner, Chiiipa  besteht,  haben  die  Landleüte  um  Buenos-Ayixi 
angeuMinen»  Die  Chilipa  besteht  aus  einem  Stüek  Zeügt 
.was  nm  den  Leib  befestigt  wird  und  bis  unters  Knie  herab- 
ftllt.  Die  Kleidaug  der  Weiber  hat  zwei  Theile,  ein  Stück 
Zeüg  wird  unter  den  Armen  beiestigt,  und  ein  zweites  über 
die  Schultern  geschlagen ,  und  vorn  mit  einer  Nadel  befe* 
sCigt.  Im  Uebrigen  folgen  die  Araneanos  in  der  Theilong 
des  Haares  zu  zwei  Flechten,  dem  Tragen  von  HaKbändern, 
dem  rotben  Anmalen  des  Gesichts,  den  Gebrauchen  der  Pa» 
tagoüen  und  Poelchos»  Bei  Knegsiügen  tragen  die  Minner 
ein  ledernes  Panserbemd  ,  wie  die  P^tagunen. 

Die  Regierung  der  Aucas  ist  in  allem  der  der  Putagooett 
gleich.  Ihre  Haüptlinge,  die  in  einer  General- Versammlnng 
gewAlt  werden^  führen  sie  im  Kriege  an,  werden  aber  SmI 
wieder  ihres  Gleichen,  wenn  sie  unter  ihre  Zelte  zurück- 
kehren. £s  giebt  keine  väterliche  Gewalt,  keine  Unterthä- 
nigkeit  g^n  den  Kaxikeni  nur  die  Verwandten  einea  fip» 
mordeten  k(kinen«  wenn  sie  miehtig  sind,  nn  dem  Mfiedar 
Rache  nehmen,  was  zu  unendbaren  Familien -Streitigkettett 
itthrt  und  Spaltungen  ohne  Ende  und  tödtlichcn  Uasa  «wi» 
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sehen  den  Stämmen  hervorruft.  Man  kann  in  That 
sagen ,  dass  es  gar  keine  Gesammfe-Körperschaft  von  Nation 

Die  Religion  der  Aoeos  tind  Araacanos  ist  im  Grunde 
durchaus  dieselbe,  wie  die  der  Patagonen,  sie  fürchten  ih- 
leo  Qoaoiiba ,  oder  bcMen  Geist ,  and  nehmen  ein  höchstes 
Wesen  an:  den  8obdpfer  aller  Dinge,  das  die  Pflicbl  'habe) 
sie  zu  beschützen  inid  ihnen  alle  ihre  Wünsche  zu  gewfili- 
reo,  ohne  dass  sie  nöthig  hatten,  es  anzubeten.  Sie  halten 
den  Meaachen  fiir  ahsolut  frei  in  allen  seinen  Handlangen 
mid  glaaben  sogar,  dass  ein  Terbredien  gar  keinen  EidBass 
hüben  können  weder  auf  die  Gunst  des  Schöpfers,  noch 
anf  dtts  Böse,  welches  ihnen  der  Qnacubu  zufügt«  Sie  glau-> 
bm'an  die  Unaterblicbbeit  der  Seele  und  rechnen  nach  ih- 
iMi  Tode  anf  e(n  Leben  voll  Freade  und  Vergnügen  an  ei* 
nem  Orte,  der  jenseits  der  Meere  liegt.  Bei  Gelegenheit  der 
Mannbarkeit  der  Mädchen  ieieru  aucli  sie  uberglaübige  Ce-> 
lemonien ,  bringen  ihnen  aber  keine  Wunde  bei* 

11.  Die  Feiierlfihder  bewohnen  alle  Ktteten  des 
Feüerlandes  und  an  beiden  Seiten  der  Mngelhaens- Strasse 
Too  der  Elisabeth-losel  aus  dem  Port  Famine,  im  Osten,  bis 
th  der  Masse  von  Inseln ,  «weicbe  alle  iMÜicben  Theile  auf 
der  Nord«-*  wie  Aftd-'Sefte  der  Meerenge  erfüllen;  von  deii 

Patiigoneu  sind  sie  getrennt,  theils  durch  das  Meer,  theils 
dincb  die  Bergkette  aof  dem  l«lbmiiS|  welcher  die  Halbinsel 
Bi«nnaeh#eig  mit*  dem  feilten  Lande  terbindet  Ibre-Le^ 
bensweise  and  die  GJetscIver  ihres  Berglandes  zwingen  sie, 
sich' ausschliesslich  an  den  Küsten  zu  halten.  Ihre  Haut* 
fiiMbietsst  viel  licbter,  als»  die  der  Pernaner  und  noch  helleri 
als  dte^der  Arancaner*  Im  Dnrebscbnitt  sind  sie  0'  and  l«^/^" 
gross;  und,  wie  fast  alle  Amerikaner,  nicht  schlank,  soii« 
der»  plump,  mit  breiter  Brust«  Die  Ge^chtsznge  vqrrathen 
ihre  nahe  Verwandlschaft  mit  den  Arancanos;  dennock 
aeiebnen  sie  sich  vor  diesen  durch  ihren  Karakter  ans,  der 
mild  und  sanft,  und  von  Natur  friedlich  ist.  Ihre  Spruche 
ist  gattoral  und  hat  mit  der  Patagooischen  nur  das  ^emein^ 
iailll  tifc  4>Bift>.  i.Bd.  25 
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während  ihre  Verwandtschaft  mit  der  Ära ucanen -Sprache 
vermöge  gleichbedeütender  Wörter  näher  zu  liegen  scbeiol. 
Nur  Toni  FUch&iig  oder  der  Jagd  lebendf  fähreii  aie  ein  um- 
herscbweifendes  Leben,  das  die  Bildung  grösserer  Gesell- 
schaften nicht  gestattet»  daher  sie  auch  nur  in  kleinen  Hau- 
fen Tcm  swei  oder  drei  Familien  sosammen  leben,  die  ia 
Pirognen  ?on  Baonninde  bealSodig  anf  den  Waaaer  iMgtn» 

wodurch  sich  die  Feüerländer  von  allen  ihren  Nachbarn  un- 
terscheiden, da  £•  B.  derPatagone  niemals  daran  denkt  t  sich 
ein  Floaa  in  bauen,  nm  damil  nber  einen  Flnaa  an  aetaau. 
Die  Hütten  der  Fenerlinder  aind  ana  Bannwweigen  koniteb 
aufgeführt  und ,  oft  mehrere  Fuss  unterirdisch ,  mit  Erde, 
oder  auftb  mit  Seehuudsfellen  belegt.    Ein  SeehundaicU  ist 
auch  daa  einsige  Kleidangaatnok,  daa  die  Manner  na  dea 
Macken,  die  Weiber  um  den  Leib  schlagen.    Dabei  aber 
werden  der  Hals ,  die  Arme  und  Beine  mit  Muscheln  nod 
anderen  Firlefänzen  geschmückt  und  man  mali  sich  den 
Leib,  6ttn  noeb  daa  Gesiebt,  weiaa,  aebnan  oder  roA 
an,  wie  es  die  Pabigonen  thun;  überdem  tragen  die  Männer 
wweilen  Feder -Mützen  und  alle  eine  Art  Halbstiefeln,  die 
ana  Seebnndafell  verfertigt  «öden*  Wie  bei  allen  JKgervülc 
kern  giebl  ea  banfig  Streit  unter  ibnen  und  Ueine  JKMgi, 
die,  bei  kurzer  Dauer,  sich  oft  SU  erneüern  scheinen.  Was 
das  weibliche  Geschlecht  betrifil,  so  hat  dasselbe,  vielleidil 
unter  allen  wilden  Völkenckaften  der  neüen  Welt«  daabi»*- 
teste  SoUdual  an  tragen,  denn  ea  iat,  anaaer  sn  seinen  na» 
türlichen  Pflichten,  als  Mutter,  zu  allen,  selbst  den  schwer- 
sten Arbeiteui  Sur  fieacbaffung  des  Lebensunterhalts  und  der 
Hanahallung  verdanuirt.    Die  BeligiDn  der  FetaUnder  iit 
im  Grunde  die  der  Patagonen,  deren  und  der  Araucanos 
GAttkelpossen  bei  Krankh^taüällen  ancb  die  ihcigen  sind* 
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.  B.  ChmHPe  der  Paaipa  «  ¥ Alket; 

Allgemeine  Merkmale.  —  Braan  -  olivenfarbig.  Die  Statur  tat  zu- 
weilen aehr  ^rross.  Gewölbte,  nicht  zurücktretende  Stirn.  Wage- 
rechte Stelluif  der  Angeii,  die  im  Aueenwinkel  Mwetten  vei-* 
engt  simL 

IV.  Pampaner. 

■MB-aBfwbrbig  ote  Mkil  tMHaiMfcnwB.  ta  Dmifceiifcaltt  5^  Sff 
ippoee.  HercvUeehe  Femen.  Ctowdlfete  Mn.  BreHea,  plattee 
ABtBtx.  Sebr  breite,  platte  Neee  »it  breiten,  offenen  Nasenldcbem. 

Sehr  grosser  Mund;  dick,  weit  vorstehende  Lippen.  Wagerechte 
Stellung  der  Augen ,  die  zuweilen  am  attsaeren  Winkel  verengt 
sind.  Yorapringende  Augenknochen.  Mannhafte  nnd  aMdmcke* 
▼eUe  Züge»  iUltej  oft  grinmige  JPkyaiogBOBiew , 

•Die  AbdieUmig  mter  den  Pkmpa* Vadium,  denen  wir 

vorzugsweise  dea  Namen  der  Pampa ner  beigelegt  haben,  weil 
die  Pampas  oder  Flachländer  der  südlichen  G^enden  von 
Amerika  die  Wiege  der  meisten  Nationen,  ans  denen  sie  be» 
steht,  gewesen  sind,  ist  vielleicbt  in  der  ganzen  Südhälfte 
der  Neuen  Welt  diejenige,  welche  den  grössten  Raum  Lan- 
des einntmt«  Ihre  Wohnplitxe  beginnen  in  der  That  an  der 
MwiDge  dee  ttagaliiaetts,  ioi  53*  südlicher  Breite,  anf  dem 

dürren  und  kalten  Boden  Patagoniens ,  erstrecken  sich  über 
die  Gesamratheit  der  nenwestlichen  Pampas  und  folgen  von 
da  cva  den  gemi'ssigMi  faeissen  nnd  xuweilen  schattigen 
Bbenen  des  Gran  Chaeo  bis  an  den  ersten  Hügeln  der  Pro- 
vinz Chiquitos,  unterm  19  "der  Breite.  Ihre  Grä'nzen  sind 
gegen  W.  die  letzten  Ausläufer  der  Andes,  gegen  O.  das  Meer 
fon  dar  MagalbaeDs-Strasae  Ua  aom  83*  der  Breite  nnd  yon 
da  4m  Berge  der  Banda  ortental  und  der  Lanf  des  Uruguay 
bis  zum  30^,  sodann  die  Ufer  des  Parana  und  Paraguay  bis 
Cbiqnitasi  welche  mithin  einschliessen  die  wagerechten  Fli- 
siMn  Palagonieos,  die  Fsmpas  von  Bnenos-Ayresi  der  Banda 
Oriental ,  des  Plata-Stroms,  der  Firmne  Entre  Rfos  und  des 
Gran  Chaco;  das  Ganze  mit  einem  Flächenranm  von  min- 
desteas  49.500  d.  Quadratmeilen,  der  mit  seiner  langge>-> 
ameblen  Vorm  gleiebiam  eingeawüngt  ist  cwisebsb  det 

25  ^' 
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Gruppe  der  Ando-Peraamscben  Natloo^n  im  Wetten,  und 
den  brasilischen  Guarani- Völkern  in  Osten. 
. ,..  ffieJUiii^dßyf  w,«(^e  tqu  den  Pumpanern  bewohiil  urerdeo, 
aiody  was 'die  Bew«gitagen  daa  Tendna  adbolattglf  avsser- 
ordentlicb  ein-  und  gleichförmig;  überall  Ebenen  obhe  Gc- 
sicbtskreis ,  wo  der  jagende  Menscb  auf  oatüriicfae  Weise 
ein  Land8ti*eicher  wird,  indem  er  auf  seinen  Slreifereien 
durch  Nicbts  aufgehalten  wird',  und  darum  auch' kein  ffiii- 
dernisS  findet,  doss  er  und  sein  Stamm  die  übrigen  Stämme 
l^l^on^n  m  lernen  Gclegeubeit  habe.  Im  Süden  hat  eioe 
•dbaiieriifthflr Dürfe  finfluasiauf  die  iährlicken  Wfuidem^ea 
defc*  Jirger--'VdlkiA>v"in  den  'Fampaa  htnaoht  ifmiget' Dfirre; 
aber  der  Mangel  i\u  Wasser,  der  das  Wildpret  zur  Veräii- 
d(ßrung  seines  Standplatzes  zwingt,  würde  den  Menschen  oft 
Wn  Wandern  nötbigen,  um  es  xn  verfolgen,  wem  ar  ü 
nicht  schon  ans  Gewohnheit  tha'le.  Weiter  in  Norden  noA 
immer  ebenes  Land,  ober  dieses  wechselt  zwischen  Uebfr- 
schwemmuog  in  der  Regenzeit  und  Dürre  in  der  trockoea 
Jfthivazeit,  mithin  berrachi  hier  ein  voUatind^er  Gi^ensat% 
der  die  Bewohner  abermalr-zwhigt ,  ihren  Bfets  oft  «U'Ycrai^ 
dem,  so  dass,  wie  gross  auch  der  Unterschied  zwischen  dem 
platten  Boden  Patagoniens  und  der  Pampas  ,  und  dem  dm 
Cfanco  sein  mag,  wo  einige Straüehor  wen^lgstena  ^gransigl 
Einförmigkeit  unterbrechen,  der  Mensch  daselbst  doch  ti 
einer  fast  ähnlichen  Lebensweise  geführt  wird  ,  die  vielleicht 
'  nicht  ohne  Einfluss  auf  seine  pbjaijchenEigenibümliclikeilfla 
ist*  Unter  den  Paropanem»  giebt  es.  keine  sasiAaften.  «Ml 
stillen  Ackerbauer ,  wie  in  den  undurchdringlichen  und  fin* 
Stern  Wäldern  der  üügel  von  Chiquitos ,  die  ungekauni  le- 
ben können,  obwol  sie  einander  benachbart  sind),  esi  giebt 
nnt^  ihnen  keine  kühnen  SehiSer,  wie  utliowoBf  wo  4k 
tausend  mäaudirischen  Krümmen  zahlreicher  Flüsse  und 
pei'i<)4ische  Ueberschwemmuogen  der  gewerbileissigen  Inge- 
bokjnen  in  Mitten  der  Wälder  nnd  Ebenen  Koknmnnikataoni^ 
mittel  bieten,  von  denen  die  meisten  Plimpanir..lieinen.fl#» 
braucb  zu  macheu  wusslen,  weil  ihnen  das  eiste  Materill 
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CMT  Erbnanng  von  Pirof^ien  fehlt.  Die^e  Vöiker-AbtÜ^nuug 
umfasst  im  Gegentheii  Menschen ,  die  fust  immer  umher- 
sobweifen,  die  kriegerisch  und  grausaiB  sind;  in  ihr  findet 
«MB  mthr  Eiiifcfrangk^t  in  den  plijslologisch«!!  Eigeiitliflm"^ 
lichkeilen,  in  den  Sitten,  den  religiösen  Gl/»iibensmeinungcn, 
als  in  allen  übrigen  Tbeilea  von  Amerika,  wo  sich  der 
Hadfigkeit  dar  •  Veibindai^D  Hindemisae  entgegengestellt 
iiaben.  Zorn  Beweise  des  Gesagten  wollen  w^r  anter  einem 
allgemeinen  Gesichtspunkte  die  Karakter  znsammi  ii  fassen, 
welche  die  vei^schiedenen  Nationen,  aus  denen  die  Abthei* 
iimg  der  Pamf^neP'besttfbti  vereinigen. 

Diese  Nationett,  deren Zebl  unendlich  kleiner  iat,  elf  aam 

bisher  angenommen  bat,  beschränken  sieb  auf  sieben,  denen 
Bich  täglicb  noch  drei  andere  zuaähioi  lassen.  Jene  sieben 
•ind:     i     '       •      '  • 

13i  IKe^Pa'l'egonen,  oder  Tebneleboa,  in  den  aHd^ 
liebsten  Gegenden  von  der  Meerenge  Mngalhaens'  bis  zum 
Eio  Negro  unterem -40  ^  südl.  Breite;  sie  gtshen  sogar  noch 
etwas  Weiler  gegen  Norden,  bis  sur  Sierra  de  la*  Ventanai 
iinienn  36  °,  nnd  in  ostwe«tKeber  Riehlting  votn  Runde  des 
Atlantischen  Oceans  bis  an  den  östlichen  Fuss  der  Andes- 
kcCie,  d.  i.  vom  6^ "  bis  74  ^  westlicher  La'nge,  aber  immer 
um  im  Flaoblaiide,  ntenwils  fkn  Gebirge*  Der  Name  Patiigoni 
iMM^^eber  diesem  Volke  von  Magalhaens  seibat,  im  Jahre  1520, 
g^ebeu  wurde,  ist  ein  spanisches  Wort  und  bedeütet  ganz 
mineh  groeser  Fuss*  In  der  spanischen  Niederiassong  des 
Carmen,  an  den  Ufern  des  Rio  N^ro$  faeisseb  die  PfftiM^ 
gonen  bei  den  Kolonisten  Tehnclcbos,  eine  Benennung, 
welche  ibneu  mutbmasslicb  von  der  Puelcho- Nation  bei^ 
gelegt  worden  ist,  obwol  auch  die  Patagonen,  selbst  diesen 
Nmbea  den  ndvdlidheren  ma  ihnen  geben,  wSfarend  die 
südlicheren  Inaken  beissen. 

13*  Die  Puelcbos,  wie  diese  Nation  sich  selbst  nennt, 
ioflett  4m(  aeclisaebnte0  Jahrbandert  in  den  Gegenden  des 
liettligftA-  Bnenos**Ayves  gelebt  btibeny  ekid  aber,  wne^giewi^ 
ist  n  seil^läugcv  als  hundert  Jahren  nach  den  Ebcneuj&^isch^n 
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dilil  Bio  N^ro  und  dem  Rio  Colorado  iMUgewanderty  wo 
IM9  Torneliiiilicb  u  den  Uf«m  det  suUui  gttmmnlen  Flnsao«» 
einige  Grad  yom  Meere  kndeinwSrU ,  ilwe  WohoMlse  9m(^ 
geschlagen  haben.  Sie  wandern  südlich  bis  an  den  Rio  Negro, 
und  darüber  hinaus,  und  nördlich  bU  en  die  Sierra  de  U 
VeDteoai  und  verleaee«  diete  G^enden  aar,  em  Eiaialie  im. 
des  KultorlendTOttjSmo^Apeeuiid  in  die Anet'-Landaelief" 
^  ten  zu  machen. 

14«  Die  C harr uos,  einst  eine  mächtigere Nalioo,  eiiid 
gegenwertig  enf  einige  kleine  Stemme  enieemnieiigeieh»olne% 
die  östlich  TOm  Uruguay,  nördlicliTom  31  ^südl.  Breite,  en 
den  Gränzen  und  selbst  auf  dem  Gebiete  der  alten  MiisaioQen 
in  der  Provinz  Entre  Rios  umherschweifen. 

16*  Die  MJioeobit  oder  Tobee  lüUea  den  giösetan 
Theil  des  Chaco  vom  21  bis  32  südl.  Breite.  Die  Tobes 
bewohnen  das  Uier  des  Pilcomeyo,  von  da  an,  wo  dieser 
Floss  die  leUten  Aaskäfer  der  bolirianiscben  Andes  verlesst 
bis  env  Persguay,  des  antem  Viertel  des  Rio  Vermeio  bei 
dessen  Mündung,  und  von  du ,  unter  dem  Namen  Mbocobis, 
den  Süden  bis  zu  den  Umgehuagen  von  Santa-Fe  auf  den 
erböhien  £benen  innerhalb  der  Uoresle  des  Perene^-UHsie. 

16**  Die  Meleguoyos  bedecken  eine  eiemlidi  grosse 
Fläche  des  Chaco.  Sie  wohnen  ganz  besonders  am  östlichen 
f  o&fi  der  Andes,  nähern  sich  nicht  den  Ufern  des  PikomeyOy 
sondern  bleiden  inmer  südlieb  fooi  33^  der  Breite»  wm  wo 
sie  sieh  nech  den  Ufern  des  Vennejo'ensdebnent  nnd  dernber 
hinaus,  unter  verschiedenen  Stamm -Namen  bis  gegen  den 
38  °  südl.  Breite ,  während  angeCähr  der  64 westL  Lenge 
ibr^  dstlicbe  Grenie  ist 

17.  Die  AbiponSs  waren  sonst  ebenfells  eine  grosse 
Nation ,  sind  aber  gegenwärtig  bis  auf  sehr  wenige  Individuen 
aasgerottet;  die  in  den  Provioaen  Corrientes  und  jünlrc-r&ios 
asrstrettt  sind.  • 

18«  Die  Lengnas  liihren  ihren  Namen  von  dem  bei 
ihnen  herrschenden  Gebrauch,  eine  breite  Quappe  zu  tragen» 

gleiehsgm  alt  batlen  sie  eine  aweite  Zwife  (Imc»  itt  Bg^ 
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und  62  °  westlicher  Länge,  in  der  Mitte  des  Grau  Chaco« 

Die  drei  anderen  Nationen»  die  sich  der  Abthetlung  der 
Fampaaer  snsSbkn  laksen,  säid: 

19«  PajagttOS)  die  zur  Zeit  der  Eroberung  am  Bio 
Paragoay,  bis  %a  seinem  Zosammenfluss  mit  dem  Parana, 
wohnten  ; 

20.  Die  Mbayos  im  nördlicheu  Theil  des  Chaco  i  und 

31.  Die  Gnoycnrusi  eine  erloschene,  oder  gegenwaiw 

tig  unter  einem  andern  Namen  bekannte  Völkerschaft  .des 
Grau  Chaco. 

Man  wild  aidi  fielMolit  wnndani ,  liier  eine  so  geringe 

Zahl  von  Nationen  aufgezählt  zu  sehen,  während  ein  ganzer 
Band  erforderÜch  wäre,  um  all*  die  verschiedenen  Namen 
•nCnueicbneD ,  womtt  die  Karten  überfüllt  oder  die  Schriften 
über  das  Chaco  und  die  Pampas  ausgestattet  sind.  Aber 
eine  sorgfälltige  Untersuchung  zeigt,  dass  diese  Masse  von 
Bencttonngen  auf  zehn  sobesobränken  sind  und  der  Ursprung 
fener  rerwiokellen  Noaiiehtng  vomehoiUch  dreien  Ursachen 
zuzu>chreiben  ist:  1)  die  Hintansetzung  des  Studiums  der 
Sprachen,  als  Mittel  um  blosse  Volksstämme  zu  Nationen  zu 
ipvppiren }  d)der  Verialschnng  derselben  Wörter,  weldiesich 
mit  einsff  verschMdenen  OrlfaograpMe  wiederhoiea  wui  end* 
lieh  dahin  führen ,  als  Namen  unterschiedener  Nationen  an- 
gesehen zu  werden;  3)  dem  Umstände |  dass  diese  Namen 
bei  de|i  Geschieh  tachreibem  nnd  Beisenden  ipnaufl^örlich 
weeh8cjn,^her  die  Masse  angeblieb  ^ri^edmer  Nationen,' 
obwol  sie  noch  heütiges  Tages  existiren;  die  Spanier  geben 
täglich  neüe  Namen |-  die  an  die  Oertlichkeit  der  Wohnsitze 
der  Yolksatamme»  6der  an  die  Näolen  ihrer  Kjaiktn  ge* 
knüpft  sind;  dl>en  so  giebt  auch  jede  Nation,  jeder  Stamm, 
oder  gar  jede  Familie,  in  ihrer  Sprache,  jeder  andern  in 
den  V^üaten  zerstreuten  mansfiblifiban  Gctsfillcsbailt  ^fni»»^  Na«> 
mb;  nnd  da  dieae  Stimme  oft  .ein  nodierirrendia  lieben, 
fttbren,  so  wechseln  ihre  Benennungen  nach  den  Gegenden, 
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im  dctm  m  bimt»».  oder  nicb  düft  Mim  ifanptling  ibnr 

Die  Zahl  der  Bewohner  der  Pampas  und  des  Cbaco  ist 
von  den  Geschieh tscbreibero  eben  so  ubcrtri«bea  worden,  ulf 
die  Zahl  der  Nationen.  In  den  Arcbiven  von  Cocdova  wird  ; 
eine  Liste  Ton  54  Nationen  des  Chaeo  «nfbewabrl,  die  eine 
Volksmenge  von  103.230  Seejen  nachweist,  in  einer  andern, 
die  ebenfalls  blos  da^  Cbaco  entbält,  and  vom  Pater  Loaano 
bekannt  gemacht  worden  ist,  figuriren  40  Nationen  mit 
62.650  Sfrelen;  allein,  wenn  man  erwagt,  dass  diese  Liste 
den  Guaycarus  eine  Volksmenge  von  12000  Individuen  bei- 
während  ikaara  bestimmt  sagt«  daas  im  Jahre  1501 
mr  noch  ein-einsiger  ilenaeb  von  dieser  Hatio»  «bng  wart 

so  kiinii  man  sich  einen  Begriff  machen  von  der  Uneini^dt  I 
dei:  Meinungen  über  die  Zahl  der  Individuen,  welche  noch  •  ' 
beute  das  Cbaco  nnd  die  Pampas  beTölkem»    Oio  felfoode  i 
Tafel  giebt  eine  Naebweisuog  der  Zahlen ,  bei  denen  man 
für  jede  der  Pampa- Nationen  stehen  bleiben  kann;  aber  ' 
diese  Zahlen,  obwol  sie  unter  den  betreffenden  VöUbem  ' 
ielbst  gesammeil  worden  sind»  kömmn  Jlkbt  als  positiv,  son-> 
dern  nnr  als  eine  Annäherung  an  die  WahAeit  angesehen 
werden.  Mit  Ausnahme  der  Abiponäs,  die  dem  Namen  nach 
Christen  geworden  sind,  verharren  alle  Nationen  der  Pam* 
peaer  im  Heidenthme  und  dem  Zeatende  dn>  WildbciL 
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•  .  Die  Bsibe  ist  in  dieser /Volker-Abtbeilnng  voi»<aienlaeb 

grosser^  Gleichförmigkeit*    Die  Pampaser  haben  von  ollen 
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Amerikanern,  die  wir  kennen,  unbedin^  den  dunkelsten 
Teint;  ihre  Farbe  bat  in  der  Tbat  nicbts  von  Kupierfarbe; 
fit  ermnert  ml  lebhafter  Mi'die  Sepia  oder  Imaiie  Oliven-** 
htbe\  Qodliat  mAwoAätr  Facbe  der  Moktten.    Alle  Ntt^ 
lionen  des  Chaco  zeigen  eine  Intensität  des  Teints,  die  der 
der  Putagonen  völlig  gleich  ist.    Bios  die  Charruas  und 
PocIcIkm*  sibd  noch  dnnkler^^  alt  die  anderai)  diii  soerftt 
genattnttD  ▼ielleMit  'ein  iimfg'  kasttaietibriniii.    Die  Üebev^ 
einstimmung,  welche  man  in  der  Farbe  bemerkt,  zeigt  sich 
weit  weniger  in  der  Statur,  besonders)  wenn  man  sich  erin«* 
nettj  dm  aiefa  unfer  'didseQ  NatioMi'die  berüfamteii  Pata- 
goneB  befiüdeoi'dietoAieeeb  eintk  Fabel,  die>voii  den  Sebi4ft«  - 
stellern  immer  aufgewärmt  worden  ist.     Führt  man  aber 
die  Dinge  auf  ihren  wahren  Werth  zurück,  so  findet  sich 
siebls  deaio  wniigeii  eia-.wl  geringeres'  MiseverfaällinsB^ 
als  nen  glaubt,  iwtsdieD  der  Grösse  der  Pampasiseben  N»« 
tionen ,  unter  denen  sich  unbedingt  die  schönsten  Mensehen 
Sttdamerika's  befinden.    Die  Fatagonen  sind  im  Durchschnitt 
fi'  A"  gross  $  und  nie  «haben  .wiv  einen  gescben  der  Aber 
11^'  gross  gewesen  wareC    Verj^Ieicht  man^sie  mit  den  Ma«- 
taguoyos,  den  kleinsten  dev  Pampasischen  Nationen,  so  ba-* 
hen  .wir.alsi>ttrchscfanittiagr6sse  (ir  diesei^obeb  5'  S  S  mi 
6f  6"  fnr  die  grdselenriadifidnen.    HitoMeb  würde  die 
mittlere  Grösse  aller  Parapaser  zu  5'  anzunehmen 
sein,  eine  Statur,  die  unvergleichlich  günstiger  ist;  als  die 
der  anderen  Zweige  dieser^Völk^gmppew'  Die  Abnahnie  des 
Wncbies  folgt  eiileni  regelmSssigen  Ämge ;  vim«  den  südli«« 
eben  Ebenen  nach  den  nördlichen  sieht  man  ihn  sich  all- 
jnälig  vermindern,  von  den  Patagonen  zu  den  Puelchos,  voq 
den  Ftelobos  n  den-  Cbmmiäm  *  Von  diesen,  an  wird  ' er 
•latioBir-  in  den  Ebenen  des  ChaoOr  ond  nimmt  ^iiifs  Nette 
ab  bei  den  Mataguoyos ,  indem  man  sich  den  Bergvölkern 
nähert.  Darf  man  aus  diesei>  Bemerk ung- den  Sehl uss  ziehen, 
dasa  die  Patagonen  der  Typoeisindi'der  nrepenngUebefitann 
dieeflr  Vdlhsiggnppe ,  die,  indeAi  cv  eith  gegen  Norden 
wegtOi  und  mit  andern  NatiQnp^  vermengte,  an  Qro6&9  ab^ 
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gsemästtgten  Laiidern  in  den  hei'ssen  Erdgürtel  übergingen, 
Veränderungen  voa  JEioflüssen  imterwoEfea  gewesen ,  die  sie 
vei:biadert  bftben,  ebw  gUidie  StatM»  «MEiiiitthBMn?  Dm 
BADtwortong  4ie0Br  Fnge  wünk  avf  HypotbeMo  üAnb, 
diemanbei  ausschliesslicher  Anwendung  positiver Thatsachen 
Termeiden  muss;  und  diese  zeigen  uns  noch  iu  Beziehnng 
auf  dio  Vnnea  der  Pampa-^NatuMieiiy  daM  iie  vki  fpttmm 
«bd,  ab  die  europSMobao  Fiaueiit  im  Ywxf^kAA  mit  da 
l^Äunern  unseres  Erdtheils. 

Die  Gestalt  der  Pampa ser  ist  der  Tjpns  einer  wirklich 
attletiaeben  KnfL  Sie  beben  einen  idboetm  Rnnq^rf,  d« 
frct  eben  so  breit,  als  lang  ist ;  breite  Sebullem,  vorstehende 
Brust  ond  volle,  runde  Gliedmaassen ,  was  Alles  dasa 
beiträgti  diesen  Völkern  ein  bcrkuliscbes  Ansehen  sn  geban. 
Doeb  nittee  man  bei  ihnen  keine  siehtbavan  Mnabefai  juebari 
ihre  Gliedoi^iassen  sind  zwar  gut  ausgerüstet,  aber  es  zeigt 
sieben  ihnen  kein  muskulöser Vorsprungy ein  UQtei*$cheideQ- 
des  Merkmal  daeeer  Mensebea,  das  Ton  der  geringen  An* 
wendang  ihrer  Kraft  herrdbrt.  Das  weibliobe  Gesebleohl 
nimmt  an  dieser  kräftigen  Gestalt  Theil;  und  man  sieht  da- 
ber  bei  ihnen  niemals  aieriiche  Formen ,  sie  sind  zu  rol»aii« 
an  didtf  nm  aof  Anaintb  Anspniob  macben  in  können,  i»- 
deae  baben-sie  mebtens  kleine  Binde  nnd  kleine  Fäesei  ihr 
Busen  ist  nicht  sehr  voll. 

Die  Züge  der  verschiedenen  Nationen  dieser  Abtheilang 
haben  unter  sieb  gewisa  eine  anfiaUende  AehnKehkeit>  Bei 
dtn  Patagonen  ist  der  Kopf  dick,  das  Gesicht  breit  nnd 
.  platt,  die  Backenknochen  treten  mehr  oder  minder  vor,  be- 
aondera  im  Allerg  bei  den  Nationen  dee  Gbeco  eind  die  Aa- 
gen  klein,  aebvnirz,  wagereebt,  enweikn  «m  Anslenwinhal 
gaseblitzt;  die  Nase  ist  kurz,  plattgedrückt  und  bi*eit  mit 
weit  geöffneten  Nasenlöchern ;  der  Mund  gross ,  die  Lippen 
diek  nnd  vontabend,  die.Zähne  fnl  gaaleUft  nnd  aebön^  die 
Stirn  gewtfbt;  daa.Kinn  kvis;  die  Angwibmnen  sebmal 
und  gebogea;  der  Bart  knapp ,  nur  auf  der  Oberlippe  und 
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am  Kimi ;  die  Haare  schwarz ,  lang  und  glatt.  Die  immer 
emale  Pbjsiogoomie  ist  kall|  surückhaltcnd,  oft  wild,  und 
uma  mii  l>«  «{in^^  Natioaeti  eiM  fivdiliclie  Jogtad  fiodel 
and  v6rw«icUielil»  Züge  in  beideo  Oetclileelrtvra,  wie  bri 
deo  Patagoneu ,  so  giebt  es  aber  auch  andere ,  bei  denen  die 
joogeo  JLiQUte  die  Schweigsamkeit  und  den  Trübsinn  der 
Brmdhsmett  Üieitcii«  Dw  Ualonohied  ist  in  dieser  Hiaaielil 
HBgeiieöer  gross  swiscben  diesen  Menschen  nnd  ihren  Nach« 
harn,  den  C hiqui tosern ,  die  immer  lachen  und  sich  über 
Nichts  bwm  kömeo.  Die  Weiber  beben  meutentheile 
dttlelbe  AüiiWPe  wm  die  Minner;  selir  wenige  sind  in  dev 
Ji^nd  leidlich  und  alle  werden  entsetzlich  abstossend  im 
Alter  der  Abgfflebthcit^  des  sieb  bei  ihnen  sriir  fräbzcitig 
neiielil* 

Die  Spradien  dc^  PempAser  beben  anter  sieh  eine  sehr 

grosse  Aehnlichkeit  im  Ton  und  in  den  Formen ,  obschon  sie 
im  Urunde  ganz  von  einander  verschieden  sind«  Hauptsäch- 
lish  kaiaklerisirt  sind  sie  dordi  Nesenbnie,  dnreb  eine 
starke  Keblbetonnng ,  einen  völligen  Bfangd  en  Wobltentf 
und  ganz  besonders  durch  eine  Ueberbsüittn^g  von  Mitlan-* 
tmy  &  tZ|nd,  mbf  si|  dl,  ele«»  die  sie»  den  bartklin- 
pndsten,  die  es  giebi;  nseehcni  Oer  diessn  Bpfeehenymein  ■ 
scbaftliche  Karakter  ist  vornehmlich  eine  grosse  Menge  von 
Wort-£ndungenf  wie  ic»  eCf  oc»  ac,  oder  ap,  eg»  aq»  die 
nnn  besonders  in  den  Cheeo^Spmeben  findet)  in  der 
tsgonisolken  Spmohe  sind  sie  nur  angedeiltet«  Der^KeUbuit 
des  spanischen  j  wird  bei  den  Patagoneu,  Puelchos  und  Tobas 
doreb.  das  r  ersetst)  wekbes  stark  aus  der  Keble  eusge- 
yncben  wird«  Des  nesale  n  findet  sieb  in  der  potegonU 
sehen  und  der  Pnelcbo«- Sprache«  Beide  Sprachen  besitaeii 
tnch  des  üranftosische  ch  und  die  patugonische  allein  das 
fiinafieleebe  m»  Trifik  men  in  diesen  ewei  Spreeben  ein 
•esgedebntesZeblsystem,  wibeend  ee  in-  der  endmn  Spinehe 
kaum  bis  fünf  und  selbst  nicht  einmal  so  weit  geht,  so 
muss  man  dies,  wie  sich  aus  den  Zahlen  100  und  1000 

HhiieUtn  iäiet,  dnrBewihrnngniitdenAianeeneiinwhrei- 
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ben,  die  ihrer  Seits  diese  Zahlen  denIncAs  entlehnt  habe«. 
Sin0  «Bdere  AelmUebkeil  dkim^dcr  Ite  de»  F.  bei  tihn 
diesen  Nationen  unbekannt  ist.  ■  Ueberdem  bietet  die  einMp 
Puelcho- Sprache  eine  Anomalie  für  die  Namen  der  Korpev» 
tliitUe  davy  die  alle  mit  eioen  y  anfangen^ 

.  Dar  Etrakler  der  PaispAatr  UMeft  etneo  •«Aileoto 
Kontrast  gegen  die  Gemütbsart  der'Chiqnltoser;  so  trübge- 
sinnt, ernst,  kalt  und  rückbaltend  der  erste  ist,  so  fröhlich, 
offcBy  hingebend  oad^  aa%eraaiiit  istdir  attdet<e;  ffoch  habei 
jene  atolsenf  trabeiigsaBMn  Heniehei^  iniRier  ilire-wilde  Uik 

abhängigkeit  behauptet,  wahrend  diese  sich  dem  satifteo  Joch 
der  chcisUicben  Lehre  unterworfen  haben.  Mit  einem  Worte, 
dk  PuKpises  iron  dtn'eiügea  E^jiotienPaltogottftii^  bis  m  dea 
heissen  Ebenen  des  Gran  Cbaoo  waren,  nnd  sind  noeh  bdtt 
zu  Tage  die  trotzigsten  Menschen  und  slörrigsten  Krieger 
der  amerikanischen  Völker;  sie  habtiu  sich  von  den  Spaniero 
lieber  awtMittea  kseen,  als  dasi  eie  Mk  ibrai  Gesetzen  tmtef»- 
wofCen  bitten,  wdrans  folgt,  dasa  sib' mofa  Iteäle  eben^ie 
frei  sind,  nls  zur  Zeit  der  Eroberung*'  So  sind  die  Charruos, 
Payaguos,  AbipcMiäs,  Gunycurns  allmälig  vernichtet  wordsO} 
ohne  sich  nntcr  die  fierrsthaft  dsr'Freaiden  zw  begebsn. 
Alte,  sind  indess  gute  Vfitei^  und  gal^'Galteii.'  * 
f  Es  besteht  unter  diesen  Nationen  ziemlich  viele  Aehn- 
lifibkeit  hinsichts  der  Sitten;  diePatagonen|"Piielchos,  Chtr- 
rnas  aUdL-  irrige  Landatwachtr  •  nnd  4eben  >ttnier*  Zelten  toa 
Tbierbaüten,  die  sie  überall  mit  sich  fükren;  die  Mboeobis, 
Lengaos,  Abiponäs,  Mataguoyos  sind  ebenfalls  Wauderer, 
aber,  aie  •  banen  sieh  gewöbalieb  of&na  tintten-^on  Streb» 
Die  erataren  sind  Ues  Jfiger  nnd  Hirte»|  die  atviem  vm 
wmA  ßeides  ,  bisweilen  über  auch  Londbauer.  Abgesebca 
von  diesen  Untei^scbieden  haben  sie  viel  Aehulichkeit  in  den 
GiBbraäilhen:^  denn  alle  bewohnen  die  Flachland,  alle  «od 
ahen-  am  leidenschaftUohe  Jigev.  ak  .iinitwitfciiiuida  Aiegni 
was  sie  mitten  in  den  Wüsteneien  zu  einer  zerstreütea'ÄÄ* 
bensMreise  in. kleine. SiammbanCen  zwingt j  und  sich  gegen- 
adlig  «wimreiohfla.;  «tt  ArmBrtaagidittfagd  mnht  an-faieiiir 
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Taktik;  ihre  Wafi'eii  bestehen  in  Pfeil  und  Bogen,  der  Lanze, 
Schleüder,  den  mörderischen  ßoUs  und  suweilea  in  diuer 
Keule  «ut  sngtschäffler  tehneideu 

Eine  beschräokteiv  Induvtrie,  «k  die  ihrige,  lässt  sich 
kaum  denken.     Einige  ihrer  Völker  verdanken  der  Beruh— 
mg  mit  den  Gebirgsvölkern  die  Kunit  der  Wollenw«)b«i«i) 
doch  üben  sie  «ie  nür.-aof  die  plMoiMle  Weise  ans«  KA» 
nes  dieser  Völker  kennt  den  Gebrauch  der  Hängematte. 
Die  Männer  besobäftigen  sieh  durchgängig   nur  mit  der 
Verfcfiigang  ibicr  .Watfen,  fiihrewi  die  Weiber  £ür  die 
KleidiiBgsatiieke .disd  die  Kiohe  an  sorgen  haben,  «nd  bfi 
Wohnungs  -  Veiränderungen  als  Lastthiere,    zum  Trans- 
port   aller   Habseligkeiten ,    dienen  müssen.     Oft  li^nen 
ibaen  avcb  die  spMicbeii  Ackerban^fiesofaäfiigiiagen  db» 
Unter  allen  diesen  Nationsn  sind  die  Paynguos  die  einzigen 
Schiller,  und  gewerbfleissiger  als  die  Bewohner  der  Pampas 
terfainden  die  Chaoo^Völker  mit  der  Jagd  noch'  die  Fischerei« 
*  Daa  Koslüm  dieser  Vdlkev  bat  etivaa  Analoges:  alle  Na^ 
tionen  gehen  barhaupt,  indem  die  einen  das  Haar  aufbinden^ 
die  audero  flechten;  alle  haben  den  Gebr&ueb,  sich  das  Ge<* 
siebt  ▼evschtedeafärbig* 'anmaleo,  «Ue  üa^fenbraneny  die 
Angenwnnpem.undid&silarthaap  anaanreisawi»  ivtihrend  man 

erstaunt,  bei  den  Chaco- Völkern  das  Tatuireu  zu  finden, 
das  unter  den  Polyne^iem  so  gehraüchlich  ist;  dieser  Ge- 
hrmnch  isl  jedoch  nur*  beioi'  weibliehei»  *  Gesehkeht  ini 
8ehwnnge  und  eine  Folge  aber^laübiger  Gewohnheiten ,  die 
in  der  Epoche  der  Mannbarkeit  befolgt  werden.  Alle  diese 
Völker  schlagen  sich  ein  Stück  Zeüg  oder  Haut  um  die  Le»« 
4ett,  mad  bedecken' siekl  die  ScfanlUnm  niitaineni  Manlel  wom 
Thierseifen)  auflnildbi  sie«,  an  der  haarigen'  Seite,  nnregel^ 
massige  und  mannigfaltige  Strichverzieruugsn  unbringen. 

A«Kdi  von  den  pampasischen  Nationen  lässt  sich  sagen, 
daaa^aia  gtr  hetne  Regierung  haben)  denn  äb  'aoldie  bann 
man  nicht  die  augenblickliche  Gewalt  von  Kaxiken  oder 
Eaupllingen  betrachten,  die  in  JKricgsaeiten.  die  Slümme  ei-* 
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iMfitsfeii)  wenii'tfie  m  den  Fmdbii8«»ZiistMd  tiirftoUilMa. 

Es  besteht  ia  der  That  keine  SubordiDation  twischen  den 
einfachen  Indianern  und  ihren  Häuptlingen ,  nicht  mehr,  als 
iwitditli  9oliii  aad  Fater;  die  iattdiieHe  Fieüieit  keBSI  keine 
Gränzen  und  keines  dieser  Völker  bildet  eine  verbundene 
und  zusammenhaltende  Nation;  auch  sind  die  Häuptlinge 
BieaaU  mit  prieslerUeben  Funktionen  bekleidet. 

Um  religiösen  Voratelliimen  Mmo  eo  nel  Ueberrie» 

Stimmung  unter  sich,  dass  man  Sjigen  könnte,  die  einen  seien 
von  den  andern  entlehnt  und  alle  gemeinschaftlichen  Ur- 
•proDgab  Alle  fürebten  eioeo  bäten  Geisti  der  eUee  Uabd 
verarsadit  imd  alle  Weiber  so  •  Dokneteebeiti  hat^  weUt 
die  Kranken  durch  eine  Masse  aberglaühiger  Gaukeleien, 
besonders  aber  durch  Aussaugen  wiederherstellen  zu  können 
TOigeben«  Dieae  NatioDen  glaube«  an  die  UnalerbUebkeit 
der. Seele;  diejenigen,  welche,  wie  die  Patagoneo  und  MstiK 
gnoyos,  die  von  den  Verstorbenen  hinterlassenen  Hiibselig* 
kalten  nicht  verbrennen 9  graben  Alles  mit  dem  Leichnam 
am  und  tödten  auf  aeiuea  Grabe  aeio  betfeea  Pferd»  damit  er 
es  im  jenseitigen  Leben  widderfinde.  Das  Alter  der  weibU» 
eben  Mannbarkeil  wird  auch  hei  diesen  Völkern  durch  ver- 
wickelte GaiumoMu  beaetchnet,  omi  bei  den  Cbaeo-Nalio- 
neu  werden  die  Weiber  uladanu  tiberdem  uocb  im  Gemkt 
oder  auf  der  Brust  tä'tuirt,  und  empfangen  so  die  unaus- 
löschlichen  Meriu&eichen  ihres  Gescblecbts.  Wenn  die  re- 
ligiösen Glaubeuaauaieblen  der  Pblageoen  und  Pnelchoi  li»* 
mala  an  ^tnem  bhligen  Auftritt  vehnüuasen^  ao  ist  es  uiehl 
so  bei  den  Nationen  des  Chaco,  die  in  Folge  nberglaubischcr 
Vorstellungen,  sich  .bei  strengen  Fasten,  dem  Tode  eines  aas 
ihrer  Milte  hingeben^  oder  aich  auf  die  beKfaariscbite  Waiw 
verstummelti,  indem  aie  sieh  ein  Glied  der  Finger  abtebnei» 
den,  odersich  Arme,  Beine,  Weichen,  selbst  den  Busen  bei  den 
Weibeniymit  einer  groesen  Menge  Wunden  bedecken^  dereo 
Marbeu  niemals  vergeben;  AlleayobneZvreüel,  wiebeidcnJigsr» 
und  kriegeiiscben  Völkemyiiberhaupt  am  ihren  Mutbjiuaeigmi 
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V.  Chi^taner. 

Licht  braun  Olhrenfarbeii.  MHam  OHtete  von  ^  V  5^.  MittefaBlstif 

robuste  Formen;  vollet,  rundes  Gesicht;  gewcHbte  Stirn ^  kurze, 
weni^  plmtte  Nm«;  mittelmfissiger  Mund,  dfinne  Lippen,  die  wenig 
Torat«hen;  wagereehte  Stellung  der  Augen,  die  r.uweilen  nach 
Saasen  schwach  geschlitat  find ;  die  Backenknochen  springen  nicht 
vor;  die  Züge  sind  verweichlicht;  die  FhyaioigBMUA  TttzüthM^a- 
fwlMit,  LebhAftiiMt  ^  Frohdaa. 

Die  amerikanischen  Urbewofaaer  der  Provinz  Chiquitos 
gubawn»  mck  Farbe  waiWmmmf  tiiileügbar  atir  Groppe  der 
nuBpa-Tdlker,  untewoWMeB  sieb  aber  ft>B  draaelben  dureb 

andere  physische,  besonders  auch  durch  morah'sche  Merk- 
■lele,  die  nicht  annehmen  an  wollen,  unmöghch  ist. 

Die  CUqnilaiMr  »ekmeB  ein  Gebiel  von  elm  66  W  d. 
Qoadtatneikn  FIfiebenramBf  ein,  dai  %ißA§ehen  dem  16* 
und  20^  südlicher  Breite  und  dem  60  und  65°  westlicher 
Lange  belegen  ist«  Seine  Grenzen  sind,  g^en  Norden ,  die 
Hi^  avf  der  MiMemacbiiieile  des  Gnapore-fitroma;  gegen 
Osten  des  Rio  del  Pangnay;  im  Süden,  die  Ebenen  des 
Chaco;  und  gegen  Westen  die  Wälder,  welche  sich  bis  an 
den  Rio  Grande  verlfingenu  Waluridieialieh  eralreckl  sich 
dieae  Vdlker*Ablbeihiiig  mmA  «bar  daa  ganae  Od>iet  dea 
General -Kapitanats  von  Cuyaba  oder  Matto-Grosso ,  wel- 
ches an£  der  Westseite  der  ersten  Hngelzüge  liegt ,  die  die- 
aea  Laad  von  den  ilbr^en  Proviniea  Brasiliea's  scheiden» 
Die  NaeUiaren  der  Cfaiqnitaner  sind,  gegen  Norden  nnd 
Oiten,  Völkerschaften,  die  zur  Gruppe  der  brasilischen 
Groarani- Völker  zu  gehören  scheinen;  gegen  Süden  die 


nige  Gnaitaia  «wiiqlwii  ifanaii  nnd  die  aado-^pemanischen 

Nationen. 

Die  grösste  Einförmigkeit  katakterisirt  das  Land,  wet- 
ahaa  die  CbiipulUMr  bemhnen;  ütHnnll  bemerkt  man  nid^, 
als  niedrige  Berge,  die  meistens  den  Uigebbgs-^Formationen 
ai^höreni  und  die  in  der  Mitte  ein  breites  Plateau  bil- 
dsBf  TOB  denen  nebron  Hügekttge  ohne  bealinsmtei  alW 
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giBOMiie  Richtung  ■iMlmifw.  * !  VdMtaU  Wattcritüfe,  die 

nach  vencbiedenen  Riebtangen  strömen ,  überall  eine  Masse 
kleiner  Buche,  in  Mitten  dicjitcr  Wälder  Qie<f(;n»  auf 
d(tii  .Wasserscbei^eA  s^lteo  ,aiiterb|DQkqbaii  amd,  uoA  nur  auf 
4m  Biwyhanam  gaiga/lichle.  fiteUen  fUMiisakr  geringe»  Uoh 
fMige  darbieten.  Hier  hat  der  Mensch,  indem  er  onüber- 
«te^[licbe  Uinderaissse  für  seine  Wanderungen  (aad,  ootb- 
wendiger  Weise  seioeii  Wobnsita  befestigen  müssen ,  ia 
Soboose  des  Waldes  t  der  saiMf-Gebnil  sah^  Mid  an  Ufer 
^ies  Buches,  der  Zeüge  seiner  Kindheit  wur;  dort  ist  efi 
zum  Ackerbauer  und  Jäger  gewordea,  iaeine  Alasse  kleiner 
Mationan  nnd  isolirt  kbender  Stiaame  gcspalisn  ond  ae»* 
streut  9  ¥Ott  denen  oflt  einer  vom  andern  nicbte  weias,  mad 
wo  doch  keine  andere  Schranke  obwaltet i  als  der  dicblc^ 
midurcbdringliche  Urwald. 

In  dem  Gebiete,  welches  die-  Chief mtaner  inne  *  haben, 
giebt  es  keine  von  den  endlosen  Ebenen  ohne  Horizont  mehr, 
wo  der  jugdtreib^ude  oder  kriej^ucbfi  Mensch  gaua  auf  na- 
tüdicha  Weise  ein  Koanade  fotd,  weil  car  anf.ieinen  StrsH 
fiereien  von  keinem  Hiodaoiisa  aufgehidfen  wird;  wo.daram 

auch  alle  Nationen  sich  kennen,  wie  es  bei  den  Pampanern 
4er  Fall  ist.  Nicht  mehr  die  ^ungeheuren  Ebenen  von  gros« 
sfn  Stvömen  dnrobaehAitteni  die' während  der  perioriijchen 
UeheracbwemmungeD  in  ihrem  LanfaMi  vermenfpmd,  den 
gewerbfleissigen  Moieaner  zwingen ,  be^tSndig  auf  dem  Was- 
SCfiiZU  aein^  Der  Chiquito  -  Mensfh  im  Gegentheil  ist  ni^ 
midafBraiat,  wd  w  hat  nie  daran  geda^^taiah  ein^Pisogaa 
zu  zimmern;  nnd  immer  an  einesri  Ort^  immHr  i^uiniUfn 
Ackerbauer,  bleibt  er  in  Mitten  seineir  schattönreichen  Hügel 
und  bebäU  die  gleicbförmgen  Qiewohnhetten. bei »  welaha 
durch  die  Einerleiheit  des  Wobnplatses  für  immer  aorge^ 
schrieben  sind.  <  .  <i 

Die  Nationen,  imelche  m  die^c  Abtbeilwig  geböreni.siod: 

!  .,.3$ti,  JPi^  C  hi%M  i  li>9f,  wcMi^  die.gi^  iMitladnaiVaiH 
vJna  dieses  Namena  ainnehm^n)  vottiehmlkbdia  Bergebaaan 

ttfid  4ifi>üdweatlicbeu  Theilei..i  l    i  •  1  .     - 1.  i.i  .  • 
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23.  DieSamacus)  34.  dieCuraväs;  25.  die  Ta- 
piis;  36«  die  Corabecos,  die  vor  der  Erobemng  auf  der 
Sfldotftseite  der  Gfaiqattos  wdhnten ; 

27.  Die  Savarecas;  28.  dieOtucuis;  29.  die  Cu- 
raminaca s;  30.  die  Covarecas,  31.  die  Coraca* 
oecas,  auf  ihrer  NordosUeile;  and  eodlicb  * 

32,  Die  PaTeonecas,  anf  ihrer  Nordwestseite.  Die 
Chiquitos,  welche  in  eine  grosse  Menge  kleiner  Abtheilunr- 
gen  gespalten  sind,  sind  an  sich  selber  zahlreicher ,  als  alle 
mdmi  zösammen  genommen. 

Wenn  schon  die  Verwirrung,  die  in  den  ersten  Ge- 
schichisch reibern  hinsieb Is  der  vieleu  Namen  der  Völker  der 
IVofioa  Chiqaitos  herrscht,  es  nicht  gestattet,  diejmiigen 
berans  zu  erkennen,  welche  man  als  Nation,  oder  als  tcin- 

fache  Stainme  hetriiclileii  muss ,  so  ist  es  noch  schwieriger, 
den  Ort  ihres  früheren  Wohnsitzes  genau  anzugeben*  Gro« 
geawarlig  sind,  sämmtlich  sam  Christenthum  übergetreten 
Ben  Chiqnitos  in  zwölf  Missionen  vereinigt,  Yon  denen  San- 
Ignacio,  Buenavista  de  Santa- Cruz,  San-Miguel ,  San-Jose 
und  San-Rafael  die  volkreichsten  sind.  Von  den  Samucus 
IdMsn  die  Christlichen  in  drei  Missionen,  die  Heiden  unter 
ihnen  aber  bei  der  Selive  von  Santiago  und  am  Rio  d'Ota- 
4Qis.  Alle  übrigen  sind  stiir  gering  an  Zahl,  wie  die  nach- 
stehende  Uebersicht  zeigt,  die  sich  auf  znTerlfissige  Angaben 
grondet.  .Ans  dieser  Tafel  ersieht  man*  mit  einem  Blicke  * 
was  gegenwärtig  an  Urbewohneru  auf  dem  Gebiete  der  Pro- 
vinz Chiquitos  noch  übrig  ist.  Darf  man  den  Geschieht- 
schteibem  unbedingt  Glauben  beimessen,  so  wäre  die  Volks-* 
Möge  ungleich  zaUreicher  gewesen;  und  ganze  Nationen, 
sowie  viele  Stämme  der  Chiquitos  wären  ausgerottet  worden 
im  Lanf  der  flntdeckuogs- Expeditionen,  welche  muthige 
AbcnteiiFer  von  Paraguay  ms,  nm  Gold  zu  suchen,  unter« 
aommen  haben ,  denn  auch  bei  den  EinfkUen  der  Mamelnoos 
von  San-Pablo  in  Brasilien,  die  auf  die  Indianer  Jagd  mach- 
ten, um  sie  zu  verkaufen,  und  endlich  durch  eine  Gesell- 
schuft  spnischer  Handelslettte-  Ton  Snta-Cmz  de  la 

▲aiulea  etc.  4.  Reili«.  3.  Bd.  26 
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Sietra,  die  das  Beispiel  der  Porlugaeaea  nachahnnead ,  ^eiae 

Zeit  lang  den  nichtswürdigen  Verkaufshandel  der  arm<fD 
Chiquitos  mit  den  Ikrgwerks  -  Besitzern  in  Peru  betriebea* 
Spater  faemcbten  Seücheo,  welche  gana  besonders  seit  Ae- 
knnft  der  Jesaiten  auf  dem  Gebiet  der  Provioa  grosse  Vcr» 
heerungen  iingerichtet  haben,  und  noch  immer  uiilcr  diesea 
Völkerschaften  wullien.  Alle  diese  Ursachen  der  Ent- 
völkemog  lassen  TermiitheOf  dass  gegenwärtig  wobl  nicht 
mebr  als  die  HiUite  der  Bewohner  vorbanden  ist,  welche 
die  Provinz  Chiquitos  zur  Zeit  der  Entdeckung  hevölkerteo. 
Die  Cbi<|uilos  für  sich  allein  bilden  sieben  Achttheile  der  Be- 
vdlkemng  der  Provins  i  und  unter  allen  übrigen  Natiooco 
haben  nnr  die  Samucus  und  PaYoonecaa  noch  eine  gewisfs 
Wichtigkeit,  was  die  Veninlassung  gegeben,  dieser  Vcilker- 
Abtheilung  den  Namen  Cbiquitos  als  T^pus  derselben  hor 
anlegen* 
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Die  Farbe  der  Cfaiqaitancr,  identisch  mit  der  Farbe  der 
Ingebomen  des  Chaco,  obwol  etwas  weniger  dunkel» 
bfonaefiirben,  oder*  richtiger  ausgediiiekt ,  Uos  bfaunadl 
Olivenfarbc,  und  nicht  mit  roth  oder  mit  gelb  gemengt* 
Die  Samucus  haben  einen  etwas  Hnnltlgi^p  Teint»  doch 
adgtaich  dieser  Unterschied  so  sohwacbi  dasa  nan  tidt 
lifAridimi  beisanwen  aehen^innss,  um  ahn  wabraunebaMd* 


Digitized  by  Googl 


Hmsichts  des  Wuchses ,  der  nicht  ganz  so  gross  ist,  als 
bei  den  Bewohnern  der  Chaco- Ebenen,  findet  bei  den  Ch»* 
qaStanem  nor  ein  gen'oger  Wechsel  Statt.  Im  Durehschiiitt 
sind  sie  5'  I  gross,  und  die  grössten  Männer  haben  nicht 
mehr  als  5''  bis  6''*  Die  Frauen  werden  nicht  so  gross,  als 
die  Maoneri  wie  man  es  anter  den  südlichen  Nationen  be- 
merkt; sie  behalten  nordierektiven  Proportionen.  Cbiquitoist 
nicht  ein  Wort  einer  amerikiinisclien  Sprache,  sondern  ein 
spanisches  Wort  und  bedeutet  Sehr  Klein;  daher  Tiele 
SebriftsteUer  irriger  Weise  gkinbeni  dass  man  mit  diesen 
Namen  die  kleine  Statnr  des  Volks  habe  ansdrncken  wollen; 
die  Geschichtschreiber  belehren  uns  aber  dahin,  dieser 
Name  sei  den  lugebomen  von  dem  Umstände  beigelegt 
worden,  weil  die  Thüren  ihrer  Haüser  so  niedrig  sind, 
dass  man  nur  auf  Händen  und  Füssen  kriechend  hinein  ge-^ 
langen  kann. 

Die  Körperformen  unteirscheiden  sich  bei  den  ChiqnitA- 
nem  nnr  wenig  von  denen  der  Indianer  des  Chaco;  ihre 
Gesichtszüge  sind  typisch;  der  Kopf  ist  gross,  fast  rund 
und  an  den  Seiten  nicht  zusammen  gedrückt,  das' Gesicht 
voll,  si^^nndet;  die  Backenknochen  springen  gar  nicht  Tor; 
Hie  Stirn  ist  knrs  und  gewölbt ;  die  Nase,  die  stets  klein,  ist 
weniger  platt,  als  bei  den  Pampanern;  die  Augen  sind  klein, 
lebhaft,  ausdruckvoll  und  fast  immer  wagerecht;  doch  ist 
der  Aogenwinkd  bei  einigen  Personen  gescblitst  und  zeigt 
die  Neigung  in  die  Höhe  zu  geben ,  wie  es  bei  den  Gnaranis 
der  Füll  ist;  die  Lippen  sind  ziemlich  dünn,  der  Mund  ist 
kuige  nicht  so  gross ,  als  bei  den  Chaoo*  Völkern  und  immer 
smn  Liebeln  bereit^  daa  Kinn  ist  rnftd  nnd  knrs )  die  Angen« 
brauen  sind  schwach,  aber  gut  markirt.  Der  Bart  bedeckt 
nur  den  untern  Theil  des  Kinns  und  der  schwache  Schnurr- 
bart ist  niemab  gekiaäaelt  Die  Pfaysiognomie  ist  offen,  nnd 
fnvidi'Fiolisiui)  Freimvdi  nnd  Tiel  Lebhaftigkeit*  Doch 
ki^a  man  uicbt  sagen,  dass  die  Gesichter  hübsch  seieu, 
die  meisten  sind  im  Gegentbeil  weniger,  als  leidlich.  Die 
Weiber  haben  eia  .noch  madem  Oeeiekt,  «la  die  Minnery 

36  ♦ 


Digitized  by 


404      Aanaleii,  Min  1643.  —  Lioto«  «li  Viüwfffad  • 


und  viel  Frciblichkcit  und  Unbefangenheit  ira  Ausdruck. 
Im  Ganzen  hut  das  Gesicht  der  Männer  nichts  Mannhafte« 
und  die  Gestalt  der  Weiber  nichts  Ton  der  idealisdien 
Sdiänheit  der  antiken  Formen. 

* 

Die  Sprachen  dieser  Völker-Abtheilong  sind  eben  so 
manigialtig  I  als  die  Nationen  selbst.  Weit  davon  entfernt, 
SO  gttttoral  zn  sein  als  die  Sprachen  des  Chaco,  sind  die 
meisten  sogar  sehr  sanft  and  sehr  wohlklingend,  denn  sie 
haben  weder  die  harten  Laute,  noch  die  aogehuuften  Kon- 
sonannteni  welche  in  den  letzteren  so  allgemein  sind.  Nar 
die  Chiqnito*  Sprache  9  durch  ihre  Finalen  in  ch,  so  wie  die 
Morotocu- Sprache  (einer  Abthedung  der  Samucus),  mit 
den  ihrigen  in  od  und  ad,  zeigen  den  letzten  Zug  von  Aehn- 
lichkeit  mit  den  Sprachen  des  Gran  Chaco.  Der  Kehlkut 
des  spanischen  )  findet  sich  in  den  Soraveca-,  Cnmminaea«, 
jCovareca-  und  Paiconeca- Sprachen  wieder,  fehlt  aber  iu 
allen  übrigen.  Das  ü,  welches  durch  die  Nase  ausgesprochen 
wird|  bemerkt  man  in  der  Chiquito-,  Otn<(nis-|  Cnmminaca-, 
Covareca-  und  in  der  PaYconeca-Sprache.  Viele  haben  den 
Zischlaut  sch,  so  wie  den  sanften  Ton  des  französichen  z.  Eine 
sonderbare  Anomalie  zeigt  sich  in  der  Chiquita -Sprachci 
in  der  das  männliche  Geschlecht  fiir  viele  Begriffe  andere 
Wörter  gebraucht,  als  das  weibliche,  während  für  andere 
die  Weiber  Wörter  anwenden ,  deren  sich  die  Mäuoer  be- 
dienen, dabei  aber  doch  die  £ndung  Yeranderu.  Obwol 
diese  Sprachen  sehr  koniplizirt  sind,  was  insbesondere  von 
der  Chiquilo- Sprache  gilt,  so  hat  doch  keine  derselben  ein 
ausgedehntes  Zahl-System,  was  geringe  Verbindungen  und 
einen  Tölligen  Mangel  an  Handelsverkehr  ankündigt.  Die 
Chiqaitos,  die  Otnquis,  die  PaYconecas,  und,  ohne  ZweiM 
die  übrigen  kleinen  Nationen  des  Nordostens  haben  gar 
keinen  numerischen  Vergleichungs- Ausdruck;  die  Samucus 
wid  Saraveoos  sählen  nor  bis  fünf  oder  aehni  was  vieUeiehl 
von  der  Zahl  der  Finger  hergeleitet  ist.  Knrz/es  giebl 
keine  Gleichförmigkeit  unter  den  verschiedenen  Sprachen; 
der  einzige  Zug  von  Aehnlichkcit  besteht  darini  dass  die 
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Namen  der  Körperthelle  fast  alle  in  einer  jeden  dieser 

Sprache  mit  eioem  bestimmten  Buchstabeu  anfaugea. 

Die  Cfaiqnitos  zeichnen  sich  dnrch  einen  ansserordent* 
liVhen  Frohsinn  aus,  durch  ihren  Geschmack  für  Musik  und 
Tanz,  durch  ihre  Gutmüthigkeit,  die  jede  Probe  aushälty 
durch  ihre  Geselligkeit ,  Gastfreundschaft  und  geringe 
Eifersocht,  die  ihnen  ihre  Weiber  und  Töchter  einflössen 
könnten;  durch  ihre  Beharrlichkeit  und  die  Leichtigkeit, 
womit  sie  sich  zum  Cbristenthum  bekehrt  hüben.  Indessen 
darf  man  nicht  glauben,  dass  sich  alle  Nationen  gleich 
folgsam  gezeigt  hätten ;  der  Tod  mehrerer  Jesuiten  zur  Zeit 
der  Gründung  der  Missionen  würde  das  Gegen  theii  beweisen; 
aber  einmal  Christen  geworden ,  haben  sie  als  solche  ansge^ 
barrt,  und  hefit  zu  Tage  würden  sie  um  Nichts  in  der  Welt 
in  die  Wälder  zurückkelireu ,  wodurch  sie  sich  wesentlich 
von  den  Pampaneru  unterscheiden ,  die  sich  keinem  Joch 
unterworfen  haben,  und,  wie  schon  oben  erwähnt,  gegen- 
wirtig  noch  eben  Das  sind,  was  sie  zur  Zeit  der  Entdeckung 
waren.  Die  Nation  der  Chiquitos  war  am  leichtesten  zu  be- 
kehren, und  riss  die  übrigen  durch  ihr  Beispiel  ohne  Zwei- 
fel mit  sich  fort.  Der  unabhängige  Karakter  der  Samucns 
machte  mehr  zu  schaffen  und  darum  sind  auch  unter  ihnen 
noch  immer  Wilde.  Ehen  so  verhält  es  sich  mit  den  Paico- 
aecas,  Covarecas  und  Corubccusj  die  ersteren  und  dieCorabe- 
caa  vor  Allen  zeigten,  in  Bezug  auf  Anhänglichkeit  an  das 
Leben  der  Wildheit ,  mehr  Verwandtschaft  mit  den  Bewoh* 
uern  der  Pampas ,  als  alle  übrigen  Völker  der  Chiquitoser. 

Was  die  Sitten  anbelangt,  so  sind  dieselben  für  alle  ihre 
Nationen  identisch,  sie  leben  auf  dem  Abhänge  der  Hügel, 
io  Mitten  dichter  Wälder,  wo  sie  ehedem  sässhaft  und 
Ack^lMuer  waren ;  doch  wurden  sie  durch  ihre  Liebhaberei  . 
für  die  Jagd  mehr  zerstreüt,  daher,  ohne  Zweifel ,  die  grosse 
iHnhi  ihrer  Stämme ;  indessen  trieben  sie  die  Jagd  uur  zum 
Vergiiügea^  und  sie  fand  nur  nach  der  Aemte  Statt.  DieChiqui*-» 
toaer  im  Allgemetiim  Idblen  in  Weilern ,  vuo  denen  jeder  nur  emf 
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FamQie  «nthielt;  die  Cbiqaitos  im  Betoiidera  baatea  aber 
noch  Gemeinde  ^Hafiier,  in  denen  die  jangen  Leiste  vom 

vierzehnten  Jahre  beisammen  wohnteo.  Gesellig  und  gast- 
frei über  alle  Maasseu  statteten  sich  die  verschiedenen  Stämme 
imnuerwShrend  Besuche  ab,  -die  Feste,  TanzYergnügQogea 
und  Spiele  herbeiführten ,  die  so  lange  dauerten ,  als  der 
Aufenthalt  der  Gäfte,  oder  als  die  starken  Geliäuke  vor- 
hielten. 

Ihre  Industrie  unterschied  sich  auch  von  der  der  Para- 
paner«  Die  Weiber  spannen  und  webten  tbeils  Zeüge  für 
den  eigenen  Gebranch ,  theils  fiör  ihre  Manner  Hängematten, 
die  bis  dahin  bei  keiner  andern  Nation  gefunden  worden« 
Sie  wurden  nur  von  den  Männern  gebraucht ,  die  Weiber  be- 
gnügten sich  mit  einer  künstlich  gewebten  Decke«  Die 
Waffen  (Pfeil  nnd  Bogen ,  eine  Schneidekeüle  nnd  snweilen 
eine  Lanze)  verfertigten  die  Männer  selbst;  sie  dienten  so- 
wol  zur  Jagd  als  im  Kampfe  mit  den  benachbarten  NaLionen. 
Sie  fischten  mit  Wnraeln,  welche  den  Fisch  beranschcD; 
aber  'sie  waren  nnd  sind  •  weil  sie  niemala  an  den  Ban  eioei 
Fahrzeüges  gedacht,  keine  Schiffer. 

Die  Hinner  gingen  nackt,  die  Weiber  dagegen  trogen 

ein  Hemd  ohne  Aermel  und  schmückten  sich  mit  Hals-  nnd 
Armbändern.  Das  Tätuireu  und  Anmalen  der  Haut  war 
den  Chiqnitosem  unbekannt,  nnd  wenn  der  Gebranch,  sich 
die  Lippen  nnd  den  Nasenknorpel  zn  durchbohren  in  den 
Zeiten  vor  der  Eroberung  bestanden  hat,  so  ist  derselbe 
seitdem  ganz  Ycrschwunden.  Man  findet  gegenwartig  bei 
diesen  Völkern  noch  dieselbe  Grundlage  in  Sitten  und  Ge- 
wohnheiten, mit  dem  Unterschiede,  dass  sie  durch  den  Eior 
fluss  des  Christentbums  etwas  verändert  worden  sind« 

Die  Regierungsweise  war  der  der  Chaco- Nationen  Ähn- 
lich; es  gab  für  jeden  Stamm  einen  Haüptling,  aber  keine 
National  -  Körperschaft«  Die  Greise  hatten  giofsen  £infliitf 
anf  die  Ernennung  dea  (Nicriiaapts,  die  inuner  von  der  Ta- 
pferkeit des  Kandidaten  abbing.    Oft  waren  diese  Haüpt« 
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lioge  sa  gleicher  Zeit  aucb  Aerzte ;  allein  da  ibjre  Gewalt 
inuner  besohränkt  war,  so' gab  et  keineo  Despotistuoe* 

Die  Religion  bot  eine  Einheit  dar ,  den  Glauben  an  eio 
anderes  Leben  und  die  Knüpfung  böser  Einäiisse  an  eine 
Masse  natürlicher  Ursachen  i  einen  Glauben ,  den  die  Aerzte 
in  Ansehen  gebracht  hstten,  welche  Soccionen  ,*wie  bei  den 
sndlichen  Völkern,  üblen  und  den  Tod  bald  unerheblichen 
Ursachen,  bald  der  Dazwischenkuoft  eines  Weibes  zuschrie* 
ben,  cUis  oft  von  den  Verwandten  spliler  geopfert  wurde* 
Darf  man  den  Gesohichtschreibem  Glanben  beimessen,  so 
hatte  der  Chiquito- Stamm  der  Monacicos  einen  komplizir- 
ten  Polytheismus )  der  indess  eben  so  gut  von  irgend  einem 
Jesuiten  erfunden  sein  kann,  um  eine  schlagendere  Ae^n- 
liebkeit  mit  dem  katholischen  Kultus  herauszustellen* 
genwärtig  treiben  viele  Missionen  die  katholische  Religiq^ 
bis  aum  Fanatismus« 

VI.  Mozaner« 

ma  sehr  daakel  hnmn  OUveararten.  BttHler  Waehs.  troa  ^  V*  8^ 
jOrSsss.  Robaste  GUedntsstea.  Scbwaeh  gewSlbte  Mra;  0Tal<*' 
toadss  Qssleht}  kvrsoi  afcbt  sehr  liraHe  Hase)  »Ktslaiisiigaf 
'  Bind)  sitras  TertCdieade  *  Lippen;  wagerecbte,  angefehHlate 
Aagen;  nicht  sehr  vorstehende  Backenknochen^  wenig  aafgerattmte 
•her  s«nfte  Physioanomie« 

* 

Die  Völker- Abiheilung;  die  wir  nach  der  zahlreichsten 
ihrer  Nationen,  und  nach  der  Provinz,  in  der  sie  wohnt, 
die  moxische  (nach  italienischer  Ansspracbei  die  mos- 
sisclie)  nannten,  ist  über  einen  Strich  Lindes  Terbreitet, 
welcher  die  einzige  Provinz  Moxas  unifasst,  ungefähr  670 
detitsche  Quadratmeilen  gross,  und  zwischen  dem  11^  und 
17^  südlicher  Breite,  so  wie  zwischen  dem  64^  und  72^ 
westlicher  Lfinge  belegen  ist*  Dieses  Gebiet  wird  gegen  8. 
von  den  Wäldern  von  Chiquitos  und  von  Santa -Cruz  de  la 
Sierra  begränat|  gegen  SW.  und  W.  von  den  Wäldern  am* 
daiMchm  Fnsse  der  balivianiscben  Andes^gegeu  O.  von  dei| 
wuMigiin  Höhen  von  Chiquitos  und  Brasilien's.    Auf  diese 
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Weise  umgürtet,  bildat  es  eih  nogebeüres  Becken,  da-s  aar 
mf  einer  Seite  offen  ist,  aa£  der  nordUchen  pimlich,  gegen 
die  nnbekannten  Ebenen ,  die  der  Rio  Bent  dnrelisclineidet, 

auf  der  Ostseite  des  elgeutlicheu  Peru,  gegea  den  Lauf  des 
Rio  Madeiras  bis  znm  Amazonen -Strom.  Dieses  gaose^ 
Gebiet  ist  dordb  eine  merkwürdige  Ebenheit  des  Bodens 
karakterisii t.  Man  sieht  nicht  einen  einzigen  Hügel,  noch 
irgend  eine  Anschwellung  zwischen  den  FlüsseUi  die  im  Ge- 
gentheii  wahrend  der  Zeit  der  periodischen  Regengüsse  saoii 
gegenseitig  yennengen;  es  sind  nngehenre  Fliehen,  welche 
ein  halbes  Jahr  lang  unter  Wasser  stehen,  deren  horizonta- 
ler Boden  hin  und  wieder  von  einem  Gebüsch  unterbrochen 
wird  nnfl  mit  stehenden  Wasserflächen  bedeckt  ist,  nm  swci 
gHWsen  Strömen  dnrehsebnitten ,  deren  Austrete  selbst 
UebcrscliwcmmuDgen  herbeiführen,  und  von  einer  Masse 
anderer,  kleiner  Wasserlaüfe,  die  kaum  ein  sichtbares  Ge- 
fiüie  habeiw  Man  findet  in  dieser  Provinz  von  Strecke  sn 
Strecke  erhöhte  Stellen,  an  denen  man  mindestens  Tor  dem 
Ertrinken  gesichert  ist.  Verschwunden  sind  die  undurcb* 
dringlichen  Wälder  von  Chiquitos,  die  dieses  ganze  Land 
'  nberdedLcn  9  nnd  ans  denen  Hügelreihen  herrortreten ,  anf 
denen  der  Mensch,  obwol  von  Nachbarn  umgeben,  unbe- 
kannt leben  kanU|  nichts  mehr  von  den  endlosen  Ebenen 
der  Pampas  I  wo  der  nntemehmende  Wilde  selbst  mit  dem 
entferntesten  Volksstamm  vertraut  ist«  In  Moxos  würde  der 
Fussgänger  kaum  einige  Stunden  Weges  zurücklegen  kön- 
nen^ ohne  von  Flüssen,  Lucben,  Morästen  aufgehalten  zo 
werden y  Erscheinungen«  die  auf  seine  Sitten»  seine  Gewohn- 
heiten ,  ja  sogar  anf  seine  physischen  Unterscheidungs-Merk- 
male einen  grossen  Eiuiluss  haben  ausüben  müssen. 

Die  Nationen,  welche  die  nioxische  Völker- Abtheilung 
bilden »  sind  gegenwärtig  acht  an  der  Zahl ,  nämlich :  — 

33«  Die  Moxos,  die  mit  ihren  Stämmen,  den  Bau r äs 
und  MnehojeonäSy  den  Raum  der  östlichen  und  weit* 
Uehan  UrwÜder,  in  allen  südlichen  nnd  aädwcitUehM 
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Striclien  der  IVovias  Moxas  inae  ImUeii  und  noch  inrtiMir 
gtnz  ione  baben^ 

34.  Die  Cbapacaras,  im  südöstlichen Theil; 

,  *35.  Die  Cayuvavas;  36.  die  Pacaguaras;  37.  die 
Itenas  in  den  nördlichen  Gegenden;  nnd 

38.  Die  liona mas;  39.  die  Caiiichanas  und  40* 
dieMovimas,  die  iader  Mitte  awischen  den  vorhergenanii- 
tat  Nationen  ihre  Wohnsitze  haben. 

Die  Stärke  einer  jeden  dieser  Nationen  crgiebt  sieb  aus 
der  untenstehenden  Uebersicbti  deren  Resultate  auf  sieni*^ 
liebe  Genauigkeit  Anspruch  machen  können.  Dass  diese 
Völker  ehedem  zahlreicher  waren,  als  gegenwärtig,  unter- 
liegt keinem  Zweifel  £s  giebt  eine  Angabe  aus  dem  Jahre 
1696|  weiche  die  Volksmenge  der  Mozos  allein  anf  beinaha 
19.800  Köpfe  bringt ,  gegenwärtig  aber  beträgt  sw  für  dieie 
Nation,  mit  Ausschluss  der  Bauräs ,  nur  8.212,  ein  grosser 
Unterschiedi  der  den  epidemischen  Krankheiten,  besonder» 
den  Pocken  snsnschreiben  ist,  denn  dieMozaner  haben  YOdi 
keinem  Kriege  zu  leiden. 


Nationen. 

Christen. 

Heiden. 

Summa. 

12.620 

1.000 

13.620 

1.050 

300 

1.350 

3jO?S 

12 

1.000 

l!oi2 

3 

1.197 

1.200 

4.815 

4.815 

1.939 

• 

1.939 

1.238 

1.238 

33.790 

3.497 

27.247 

Die  Mozaner  sind  bloss  braan,  mit  Olivenfarbe  gemengt« 

Die  Chapacuras,  Itonamas  und  Caiiiciiaiias  haben  durchaus 
denselben  Teint,  als  die  Chiquitaner,  während  die  Mozos 
nnd  andere  Nationen,  etwas  weniger  dänkel  sindi  nnd  viel« 
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Idbht  einen  ganz  scliMcbeo  gdben  SCioh  heben,  der  jedodi 

nnr  bei  ganz  aufmerksamer  Betrachtung  wahrgenommen 
wird.  Sie  ünd  im  allgemeinen  grösser,  als  die  Chiquitaner, 
und  nahem  sich  in  dieser  Besiehnng  den  Bewohnern  des 
Chaco.  Die  grössten  messen  5'  6'^  nnd  im  Dorch* 
schnitt  sind  die  Movinas,  die  Moxos,  Canichanos  und  Cayo- 
vavas  5'  2''  gross.  Die  einzigen  Nationea,  welche  diesen 
Wnchs  nicht  erreichen,  sind  die  ChefMcnru  nnd  Itooemss, 
was  bei  den  enteren  von  der  Naehbarsehtft  der  Chiquito- 
Berge  herrühren  mag,  hei  den  andern  aher  anomal  ist.  Der 
Wuchs  des  weiblichen  Geschlecht  steht  im  Verhältniss  zur 
Slatnr  des  münnlichen«  Doch  seheinen  die  Weiber  der  Ct-» 
nfchana- Nation  kleiner  zu  sein,  während  sich  bei  den  Mo- 
irimasdie,  schon  bei  den  Pampa nern  gemachte  Bemerkung 
wiederholt,  dass  die  Weiber  £ut  eben  so  gross  sind,  als  ihre 
llffnner,  oder  mindestens  die  gewöhnlichen  Stetnr-yerhalt» 
nisse  überschreiten. 

lAnch  in  der  Körpei^estalt  -haben  die  Moxaner  die 
grfisste  Aehnlichkeit  mit  den  Chiqnitenern  nnd  den  Cb«ef>* 
Völkern;  doch  nnterscheidet  sich  das  weiUiohe  Cksebleebl 
zu  seinen  Gunsten  durch  schlankere  Gestalt  und  durch 
schön  geformten  Busen,  was  sie  den  Europäerinnen  näher  bringt, 
als  irgend  eine  der  amerikanischen  Nationen.  In  den  Ge* 
sichtszügen  herrscht  bei  den  einzelnen  Völkern  der  moia- 
nischen  Abtheilung  ziemliche  Verschiedenheit  und  roüD 
nntesscheidet  sie  iu  dieser  Hinsicht  leicht  von  den  Chicfni- 
tanem,  deren  volles  nnd  bneites  Gesicht  hier  einer  oralem 
Form  Platz  gemacht  hat.  Die  Physiognomie  der  Moxaoer, 
obwol  sanft  und  offen,  verräth  weniger  Frohsinn,  als  bei 
Chiqnitanem»  Die  Moxos  im  Besondem  sind  noch  die  auf* 
geraümtesten,  alle  übrigen  aber  immer  ernst,  wie  die  Chaco* 
Völker,  und  die  Canichanas  durchaus  trübsinnig,  was  sogar 
mit  einem  wilden  Aussehen  verbanden  ist,  während  die  Ito- 
nanaa  Arglist  nnd  Falschheit  Termthen. 

Die  Sprachen  derMozaner  sind  dnrchgängig  yml  hiMer, 
und  viel  gutturaler,  als  die  der  Cbiquitaoer  und  nähern  sich 
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daher  den  Idiomen  des  Chaco,  mit  dem  Unterschiede  jedocb, 
dass  sie  noch  mehr  Gutturative  mit  viel  weniger  harten 
dnogeii  habeo.  Die  einsäe  Nation»  ii^lche  wilde  Gesichts« 
xoge  hat,  analog  denfenigen  der  Chaco  «•Völker,  nSmlicb  die 
Canichana-Nation,  ist  auch,  durch  eine  gar  sonderbare  Ver- 
kettuDgi  die  einzige,  in  deren  Sprache  viele  Wörter  mit 
Konsonanten  in  ac,  ec  etc.  endigen«  Sonst  sehliessen  die 
Wörter  in  den  moxischen  Sprachen  mit  Selbstlaotera ,  nnd 
in  der  Sprache  der  Iteuäs  endigt  nicht  ein  einziges  Wort' 
mit  einem  Konsonanten.  In  andern  ^Sprachen ,  namentlich 
derMozos,  Caynvmvas,  Ptecaguaras  geben  die  mitlanlonden 
Eudangen  auch  nur  zusammengesetzte  Laute,  wie  die  fran-> 
lösischen  ain,  on,  an;  während  diese  Konsonant -£odungen 
ia  den  andern  Sprachen  eine  aiemlich  grosse  Mannigialtig^ 
Iniit  daribieten.  Bei  den  Chapnros  sind  es  t,  p,  j;  bei  den 
Movinos  nur  1  und  s.  Keine  Sprache  zeigt  in  dieser  Art 
mehr  Harte,  als  die  der  Canichanos.  Alle,  mit  Ausnahme 
der  Ilenis-» Sprache«  haben  die  gnttnrale  Ansspradie  des 
spanischen  j.  Das  nasale*  o  fehlt  nur  bei  den  Itenis,  Ca^ 
nichneus  und  Movinas.  Die  verschiedenen  Laute  des  fran- 
lösischen  und  des  spanischen  oh  wiederholten  sich  in  allen  die- 
sen Sprachen,  die  der  Itenfis  ausgenommen.  Der  sanfte 
Ton  des  französischen  z  ist  nur  bei  deu  Moxos ,  Cajuvavas 
und  Pacaguaras  vorhanden.  Das  stumme  e  der  französischen 
Sprache  vrird  Ton  den  Mosos,  Itonamas  und  Caynvavas  ans-* 
gesprochen.  Die  komplisirten  Laute  vereinigter  Konso- 
nanten, welche  gewisse  Sprachen  so  hart  machen,  sind 
siemhch  allgemein.  Mehrere  Buchstaben  fehlen  in  den 
notischen  Sprachen,  so  das  f  nnd  x.  Vergleicht  man  die  - 
rdatif«  HifrCe  dieser  Sprachen,  so  bemerkt  man  Kiald,  dasa 
die  Moxona -Sprache  die  gutturalste  und  härteste  ist;  dass 
die  Canichana-,  Pacaguara-,  Itonama-  und  Chapacura- 
Spracben  är  darin  wenig  nachstehen  $  wShrend  die  weiohstci 
md  sogar  vielleicht  die  lakonischste  von  allen  bekannten 
Sprachen,  unbedenklich  die  der  Itenäs  ist.  Alle  aber  haben 
keinen  mohen  Wöirtersehats.    Wlihrend  die  Eigenschafts*» 
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Wfiarter  in  einigen  Fallen  swei  Genus  haben »  onterscbekicl 

man  in  andern  «den  Singularis  nicht  von  Plurelis.  Das  Zahl- 
system ist  sehr  bescbrä'ukt  und  kündigt  wenig  Handelsver- 
kehren, bei  den  Itonamas,  Canichanas  und  Movimaa  ubereclmi- 
t^t  es  nicht  swet  und  Tier;  bei  den  anderen  zihlt  man  bis 
fiinf,  zuweilen  bis  zehn,  von  denen  die  Zahlwörter  gewohü- 
lich  die  Namen  des  Finger  führen.  Die  moxischen  Idiome 
haben  nicht  alle,  wie  die  der  Chiquitaner,  den  wunderlichen 
Einfall ,  die  Namen  der  Gliedmaassen  mit  einem  Bnchstabes 
anzufangen ;  die  einzigen  Nationen,  bei  denen  sich  diese  Ei- 
genheit noch  findet,  sind  durch  ihre  geographische  Stellung 
den  Chiquilanem  am  benachbartesten,  wie  die  Moxoe  und 
die  Chapacaras;  auch  in  der  Canichanen- Sprache  wieder- 
holt sich  nicht  allein  diese  Erscheinung,  sondern  hat  sogar 
noch  eine  weit  grössere  Ausdehnung,  und  erstreckt  steh  über 
Alles,  was  den  Sfensdien,  ja  die  ganze  Natur  betrifft. 

Hinsichts  des  Knrakters  stehen  die  Moxaner  in  naher 
Verwandtschaft  mit  den  Chiquitanern ,  deren  Gutherzigkeit^ 
GeselUgkeit,  Gastfreündschaft,  Beharrlichkeit  und  gana  be- 
sonders die  Leichtigkeit  theilen,  mit  der  sie  die  Reh'gion 
verändert  haben,  um  sich  den  christhchen  Lehren  und  der 
Herrschaft  der  Missionen  zu  unterwerfen.  Wenn  in  Chi— 
quitos  mehrere  Missionaire  Opfer  ihres  Eifers  geworden  sind, 
bevor  die  Bekehrung  der  Tngebornen  gelungen  war,  so  ist 
ein  solcher  Fall  niemals  in  Moxos  vorgekommen,  wo  nach 
und  nach  alle  Nationen  die  christliche  AeUgion  angenom* 
men  haben,  ohne  sich  jemals  gegen  die  Jesuiten  sn  empören* 
Die  Moxancr  unterscheiden  sich  von  den  Chiquitanern  durch 
einen  minder  fröhlichen,  minder  mittheilenden,  schweigsa- 
men Karakter,  der  indessen  in  dieser  Rücksicht  sehr  weit 
entferni  ist  von  dem  Karakter  der  Checo»  und  Pampa- 
Völker.  Die  Moxos,  die  abcrglaübigslen  von  allen,  reizten 
die  übrigen  Nationen,  sich  dem  Joch  der  Fremdlinge  su  un- 
terwerfen. Die  Itonamas  und  Capichanaa  OMchten  aber  eine 
Ausnahme:  erstere  wurden  nicht  aus  Ueberzeügung Christen, 
sondern  aus  Interesse»  denn  sie  waren  die  listigsten,  die  fein- 


Digitized  by  Google 


AQfHMiM  Dtnlilhuig  6m  lAilMBcrikaiiiMlieB  Vilker.  419 

slen  und  ärgsten  Diebe  der  ganzen  Provinz^  die  anderen  von 
kriegerischer  Gesinnung,  bekehrten  sich  nur  der  Feüerwaf- 
fcD  w^jen;  nnd  beide  Nationen  geben,  mit  Rücksicht  anf 
ihre  geograpbisehe  Stellong  swischen  Nationen  von  sanf-* 
lerer  Gemiithsart)  ihre  ursprünglichen  Begriffe  niemals 
ganx  auf. 

Auch  in  Beziehung  anf  die  Sitten  herrscht  zwischen  den 

Moianern  und  Chiquitflnern  grosse  Aehnlichkeit  und  diese 
Sitten  sind,  bis  uuf  wenige  Modifikationen,  dir  alle  Nationen 
dieser  Abtheilong  dieselben*  Vor  der  Eroberung  waren  sie 
in  Dörfer  Tertheilt,  welche  sowol  an^en  Ufern  der  Flüsse 
und  Seen,  als  auch  in  den  Wäldern  und  auf  den  Ebenen 
augelegt  wareUi  von  denen  sie  ihre  Abstammung  herleiteten; 
oberall  waren  sie  Fischer,  Jciger  und  Tornehmlich  Acker- 
baner*  Die  Jagd  war  för  sie  nur  eine  Erholung,  die  Fischerei 
dagegen  ein  Bedürfniss  und  der  Landbau  gewährte  ihnen  die 
Lebensmittel  und  die  ersten  Materien  zu  Getränken,  die, 
wk  bei  den  Cbiqnitanern,  in  einem  Gemeinde-Hause  bereitet 
wurden,  wo  man  Fremde  aufnahm  und  an  gewissen  Tagen 
Trinkgelage  und  Gesang-  und  Tanz- Vergnügungen  veran- 
slailete;  allein  diese  Zerstreünngen  hatten  einen  Karakter 
fOD  Schwerfälligkeit ,  den  man  bei  den  Chiquitanern  nicht 
fand.  Auch  ihre  Gebrauche  waren  barbarischer:  ein  Moxos 
konnte,  aus  Aberglauben ,  sein  Weib  opfern ,  wenn  sie  eine 
Fehlgeburt  machte ,  nnd  seine  Kinder ,  wenn  es  Zwillinge 
warai,  wihrend  anderer  Seits  die  Mutter  nicht  selten  ihrer 
Kinder  sich  entledigte,  wenn  sie  ihr  Verdruss  gemacht  hat- 
IM.  Die  Ehe  war  ein  Vertrag,  der  nach  dem  Willen  der 
Parteien  auflösbar  war,  und  Polygamie  gewöhnlich.  Die 
Gewohnheit,  immer  im  Nachen  zu  sein,  liess  sie  das  Wasser 
suchen I  auf  dem  sie  Tag  für  Tag  lagen,  theils  um  zu  jngeUy 
tbeila  nm  sn  fischen  oder  nach  ihren  Feldern  zu  fahren« 
Sie  waren  alle  mehr  oder  minder  Kriegslefite;  aber  Tradi~ 
tionen  und  schriftliche  Zeügnisse  haben  uns  das  Gedächtniss 
nur  au  ^in  einzigas  Anthropophagen- Volk  erhalten,  das 
atiiie  Kriegsgefangene  venelirte:  Dies  war  die  Canichana-« 


Digitized  by 


414  Annalen,  AprU  u.  Mmm  1S43.  —  VOlkerknnde. 

NalKMii  die  noch  heule  der  Sehrecken  der  andern  ist  Die 
Sitten  dieser  Nation  sind  dnrch  die  Regierungsform  der 

Missionen  zwar  gemildert;  dennoch  haben  sich  bei  ihr  noch 
viele  der  ursprünglichen  Gebraüche  im  Schwange  erhalteo. 

Die  Industrie  war  bei  den  Moxanern  weiter,  als  bei  den 
Chiquitanem.  Die  Männer  schmückten  ihre  Waffen » die  in 
Pfeil  und  Bogen  und  Lanzen  bestanden,  bc^hlten  ihre  Nacheo 
mit  Steinhacken  und  Feuer  aus,  fischten  mit  Pfeilgesclioss,  gin- 
gen auf  die  Jagd  und  bestellten  den  Acker.  Die  Weiber  spannen 
Baumwolle  und  verfertigten  daraus  mit  weit  grösserem  Ge- 
schmack ,  als  in  der  Pi^ovinz  Chiqnitos ,  Zeüge  für  ihre  Klei- 
.  dung  und  ihre  Hangemultcn,  die  in  einem  Lande  unentbclir- 
lich  sindy  welches  fast  immer  unter  Wasser  ste  ht.  Dar!  oiau 
einem  ziemlich  neuen  Schriftsteller  Glauben  schenken,  so  hat- 
ten dieMoxos,  vermittelst  Strichen,  die  auf  Brettchen  gemacbt 
wurden,  ihre  Gedanken  wieder  zu  geben  und  ihre  Aunalen 
aufzubewahren  verstanden,  was  einen  Anfang  von  Civilisalioo 
ankündigen  wurde,  von  der  sich  indess  nicht  die  genngste 
Spur  erhalten  hat.  Gegenwärtig  sind  die  IMuxaner,  ohne 
Wiederspruch,  die  gewerbfleissigsten ,  die  gescbicktesteo 
unter  allen  Ingebomen  des  Hohen -Peru,  sowol  was  die 
Weberei  als  eine  Masse  kleiner  Handarbeiten  anbelangt.  Sit ' 
sind  gute  Musiker  und  ziemlich  fertige  Maler;  aber  bis  jetzt 
haben  sie  sich  nur  auf  Nucbuhmnngen  beschränkt  und  nodi 
kein  Genie  zur  Erfindung  gezeigt 

Das  Kostüm  Terrieth  ehemals  mehr  Geaiitung  bei  dco 
Motanem,  als  bei  den  Cbiquitanarn.    Die  BaurXa  wassa 

vollständig  bekleidet  mit  Hemden  ohne  Aermel ,  die.  aus 
Zeiig  oder  Ficus- Rinde  angefertigt  wurden |  die  Moios 
trogen  ongeiahr  dieselbe  Kleidung«  AUe  Natiooeii  aehmiick- 
ten  sich  den  Kopf  mit  Federn;  iasi  alle  hatten  aneh  d«B 
Gebrauch ,  sich  anzumalen  und  viele  durchbohrten  sich  die 
Unterlippe  und  den  Nasenknorpel,  um  Verzierungen  daria 
anfsuhängen*  Die  Männer  trugen  die  Zähne  ihrer  im  Sskg^ 
getödteten  Feinde  um  den  Hala,  wibntad  die  Gehaäaa  Uaimr 
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Scbneckea  den  Weibem  za  demselben  Zwecke  dteaten. 

Heiitc  sieht  man  keine  Malerei  mehr  auf  den  Gesichtern, 
keine  Löcher  mehr  in  den  Lippen;  die  allgemeine  Kleidung 
besteht  für  beide  Geschlechter  in  einem  Hemde  ohne  Aermel» 
(TDaafbörlich  mit  Kokosöl  getrifnkt  (allt  das  Haar  in  einem 
langen  Zopf  auf  dem  Rücken  henib;  der  Hals  ist  mit  Hals- 
bändern und  Rosenkränzen  geschmückt ,  das  Tätuiren  ist 
daselbst  durchaus  unbekannt. 

Die  Regierungsform  war  bei  allen  Nationen  dieselbe  und 
mit  der  der  Chiquitaner  übereinstimmend.  Dagegen  waren 
die  religösen  Vorstellungen  verschieden ,  nicht  blos  nach  den 
Nationen  t  sondern  auch  nach  den  einseinen  Volksstlmmen, 
die  alle  Feijte  und  Feierlichkeiten  ohne  Zahl  hatten,  bei 
(Icut'n  der  Qennss  starker  Getränke  eine  Hauptrolle  spielte« 
Ihr  Kultus  wir  oft  ein  Natur- Dienst }  sie  verehrten  einen 
Gott«  der  bei  dem  Landban,  der  Jagd  oder  dem  Fischfang 
den  Vorsilz  führte,  die  Wolken,  den  Donner  lenkte;  aber 
dieser  Dienst  war  nicht  so  verbreitet |  als  der,  welchen  die 
Furcht  vor  dem  Jaguar  einflösste,  dem  Altäre  erricbtet  und 
Gaben  dargebnicbt  wurden,  indem  man  sieb  strengen  Fasten 
hingab,  um  seine  Priester  zu  werden.  Die  Religion  war 
weniger  auf  die  Liebe |  als  die  Furcht  vor  den  Göttern  ge- 
gründet und  lie  s  keine  wahre  Anbetung  zu;  auch  entschlos- 
sen sich  diese  Völker  leicht  zur  Aenderung  ihres  Glsubens  ; 
und  wenn  sie  auch  gleich  ihren  den^aüssern  Kultus  aufgegeben 
haben,  so  sind  dennoch  bei  vielen  unter  ihnen  nicht  wenig« 
der  unsSbligen  Supetistitionen  ihres  wilden  Znstandes  haftni 
geblieben.  Heüt  zu  Tage  sind  einige  dieser  Nationen  fanä- 
tische  Christen y  geben  sich  strengen  Fasten  hin  und  legen 
sieh  die  unmenschlichsten  und  blutigsten  Pönitenzen  auf« 
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C«  Der  groBue  VoUhüSfiitamm  der  Ctaaranto. 

Allgemeine  Merkmale.  —  Gelbliche  Farbe.  Mittler  Wachs.  We- 
nig gewölbte  Stirn.  Schiefe  Stellung  der  Augen ,  die  am  Aussea- 
Winkel  gehoben  sind. 

VIL  Guaranis  oder  Caribeo. 

Gdbliche  Farbe,  mit  einem  sehr  blassen  Roth  etwas  vermeng:!.  Mittlere 
Grösse  4'  11%".  Sehr  massive  Formen.  Nicht  y.urücktretendc 
Stirn.  Volles,  kreismndes  Gesicht.  Kurze,  schmale  Naic* 
Schmale  Nasenlöcher.  Mittelgrosser,  nicht  vorspringender  Man! 
SeiuMie  Uppen.  DId  Aagen  stehen  oft  schief  und  sind  iamer 
am  A«aaenwinkel  emporgehoben.  Die  Backaaknach^B  tntea  nicht 
a^  var.  Waiehlkha  ZIga.  Baafla  PiiyilagBaMia. 

Der  grosse  Volksstao^iiiy  deo  man  nach  seioer  Haapt- 
nation,  den  guaranischen ,  oder  auch  nach  dem  Lande,  ia 
welchem  er  vornehmlich  seinen  Wohnsitz  aufgeschlagen  hat, 
den  brasilischen  nennen  k<'inii,  erfüllte  die  ganz^e  Oslhäifte 
Südamenka^s )  von  den  Antillen  bis  in  die  Nähe  des  Plata- 
Stroms.  Tn  der  Breite  vom  34''  südlich  bis  33^  nördlioli 
des  Aequä'lors  iiuf  dem  grossen  Räume  von  855  d.  iMeiien 
in  der  Richtung  von  Norden  nach  Süden  verbreitet,  erstreckt 
er  sich ,  von  Osten  nach  Westen ,  von  den  Küsten  Brasilien'! 
bis  an  den  Fuss  der  Andes,  «wischen  37  ^  und  65^westiic1ier 
Länge  üher  eine  Breite  von  420  d.  Min.,  und  füllt  fast  ganz 
BrasilieU|  das  Paragu;iyi  die  Missionen,  die  Guianat  und  die 
Antillen.  Geg^n  S«  ist  er  Ton  den  Pampanern ,  gegen  0» 
und  N«  vom  Meere  nnd  gegen  W.  von  den  Pampanern ,  dea 
Cbiquitanern ,  den  Moxunern  und  Antisanern  hegrä'nzt. 

Das  Land  der  Guaranis  hat,  trotz  seiner  ausserordeat* 
lieh  grossen  Ausdehnung  von  vielleicht  175.000  d.  Gevierlr 
meilen,  eine  sehr  einförmige  Oberflächengestalt.  In  iba 
findet  mau  nicht  mehr  jene  erhabenen,  eisgipfligen  Berge, 
wie  auf  deoi  von  den  Peruanern  bewohnten  Hochebenen; 
nicht  mehr  die  nackten,  dürren  oder  überschwemmten  EbeneBy 
in  denen  die  Pampaner  leben;  überall  ist  ein  wellenförmiger 
Boden  mit  kleinen  Hügeln  y  kleinen  Bergketten  |  überall  an- 
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zäfalige  Wasscriaüfe,  imposante  Wälder,  die  so  alt  sindi 
wie  die  Welti  überall  der  kräftigste  Pfiaozeawachs  auf  einem 
Boden,  der  von  Gehölsen  und  liebten  Stellen  darcfaschnitten 
ist,  wo  der  Mensch  ,  in  unzülilige  Stämme  zerfallend,  einzeln 
von  der  Jagd  und  dem  Anbau  lebt ,  ia  Mitten  eiaer  üppig«tea 
Fülle  der  Natttrerseügnbte. 

Unter  den  Nationen ,  die  diesen  Volksstamm  aosmachen) 
tritt  besonders  eine  Nation  hervor,  hemerkenswcrth  nicht 
blas  wegen  ihrer  Anzahl ,  sondern  auch ,  und  £war  ganz  be^ 
•onders  wegen  ihrer  Aoabreitang,  die  4en  ganaen  ästliohen 
Theil  der  sndlieben  Hilfte  der  Nefien  Welt  omspannt* 
Diese  Nation  ist  die  der  — 

41*  Guaranisi  deren Gesammtsalü,  soweit  vondenein* 
■dnen  Stimaen  genanere  Angüieo  vorhanden  sind^  sieh  anf 
436.370  Köpfe  belauft,  von  denen  403.370  zum  Christen- 
thnm  bekehrt  sind|  die  übrigen  33.000  aber  noch  im  Hei- 
denlhiwn  verharren.  Weiter  nuten  werden  wir  die  speaiellen 
Daten  dieses  Resultats  mittheilen»  Der  Name  Guaranii 
der  Anfangs  gewissen  Stämmen  dieser  grossen  Nation  bei- 
^legt  wurde,  ist  in  der  Folge  der  Name  der  ganzen  Nation 
geworden,  und  als  solcbor  fa|t  in  allen  Sprachen  angenommen 
worden«  Diese  Benennung  ist  eine  Verfälschung  des  Wortes 
Guariui,  was  Krieg,  Krieger  bedeutet,  das  sich  unter  anderer 
Gestalt  in  den  Wörtern  Calibi ,  Caribe  oder  ConiKbe  wieder- 
findet,  was  weiter  nichts,  als  noch  mehr  ?frinderte  Formen 
sind,  die  den  verschiedenen  Stämmen  der  Nation  beigelegt 
wurden,  welche  sich  rühmten,  den  meisten  kriegerischen 
Sinn  SU  haben* 

Verfolgt  man  die  Spiiren  alter  und  neiier  Wandeningen, 
die  dieses  Volk  mehr,  als  irgend  ein  anderes  der  südameri- 
kanischen Nutionen  unternommen  hat,  so  begeben  wir  uns 
snnachst  an  den  Plata-<Strom,  der  seine  südlichste  Gränse 
inUet,  mn  von  da  aus  seine  westlichsten  Schranken  zu  er« 
künden.  Die  GejJchichtschrciber  lassen  keinen  Zweifel  da«« 
rnber,  dass  die  Guanmis  nicht  die  Inseln  des  Parana  an  sei-* 
aarlitednng,  and  einen -PuidU- bewohnt  hätten ,  der  heü 
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zu  Tage  San-Isidro  helift  ,  und  im  34^  südl.  Breite  beiegea 
ist*  Steigt  man  den  Rio  Parana  hinauf,  so  finden  sich 
GuaniotSi  «ntor  den  Namen  Mbeguas  und  Timbuez^  ui 
Bftmdero;  weiter  oberhalb,  nach  dem  altea  Fcnrt  Santo- 
Espiritu,  unter  dem  Namen  Caracaras.  Man  sieht  sie  in 
Corrientes  |  am  Zusummenfluss  des  Rio  Parana  und  des  Pa- 
ngaajf  wo  sie  sich  ehemaU  Ta  pS  a  naniltent  und ,  wie  jeUt 
nodi,  die  Masse  der  Bevöllierii ug  bildeten«  Da,  wo  )etot 
die  Hauptstadt  des  Paraguay  steht,  waren  sie  zahlreich,  und 
dort,  zur  Zeit  der  Eroberung^  allgemeiner  unter  demNamea 
Carioe  bekannt  Nach  .dem  einalanimig^ten  ii^ügni$s  im 
Geschichtschreiber  ging  von  diesem  Punkte  ans  nm  das  JAf 
1541  eine  ihrer  letzten  Wanderungen  duich  das  Chaco  iitid 
bevölkerte i  unter  dem  Namen  ChiriguanoSf  den  aüssersiea 
Fuss  der  leisten  Auabüler  der  Indmeniaciien  Andes,  awischtt 
dem  17  °  und  19®sädl.  Breite,  wo  sie  sich  noch  gegenwärtig 
finden,  und  ihre  ursprüngliche  Sprache  gar  nicht  verändert 
haben»  £baa  so  verhält  ca  aich  mit  den  GnaraniSf  wekhe 
awuchen  Santa -Cma  de  la  Smm  und  MooBoa  unter  deai 
Namen  Siriüiios,  und  zwischen  Chiquitüs  und  Moios 
unter  dem  Namen  Guarayos  ^cben*  Nach  demiZei^oiM 
gkttbwürdiger  Schriüuteller  wohnen  sie  anehemZusanmear* 
flass  des  Rio  Jaorn  nnd  des  Paraguay,  unweit  teitogrosieV» 
Abgesehen  von  vielen  Zügen  in  den  Sitten  und  Gewolin- 
beiten  finden  wir  weit  oberhalb,  am  Bio  Tbapura,. einem 
der  Zuflüsse  des  Amnaonen-StioaM^  and  an  Porlo.  dei 
Miraehas  in  der  Sprache  der  dortigen  Bewohner  mehrae 
Worte,  die  entschieden  der  Guarani- Sprache  angehöccD« 
Die  Lengua  geral  (allgea^ine  Sprache)  BmaiUnas  ift 
weiter  nichla,  als  das  mehr  oder  minder  verderbte  Gnanoi, 
das  in  einem  grossen  Theilc  der  Uferlandschafteii  des  Amazo- 
nen-Stroms gesprochen  wird,  woraus  man  zu  schiiesicnbe- 
aeehtigtist,  dass  die  Bewohner  dieser  Landaehafte»  .nitwader 
selbsl  Gnaranis  sind,  oder  doch,  in  Zeiten,  db  vor  odst 
nach  der  Eroberung  ialien ,  £inwandei*er  dieser  grossen  Na^ 
taoo« unter. sich  antgenommen  haben.    Liea't  Jnan  nbccdeiB 
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dit  Werk  von  Aodriguez  über  d»a  Lauf  des  Maranon-  und 
Amimen-SimDU)  so  fiodet  man  fibenll  enftmder  Natio« 
nen-Namen,  die  uiileägiMiV  Gaeraiiis  sSttd,  oder  Flus»- 
Nameu,  die  ebenfalls  ihrer  Spruche  angehöreii|  z«  &  Paraaa 
GiiasQ  Qod  Parana  Mini. 

Je  wdler'  wir  am  von  dem  arsfnräogliclieo  Vaterlande 
der  Gnaranis  entfernen,  das  wir  in  Biusilicn  und  tiern  Para- 
gaajf  zu  erkennen  glauben,  desto  mehr  müssen  wir  die  Be- 
miee  mn  ihmr  Aanvesenheit  an  den  Ufern*  eines  Stromes 
sanneln,  wohnt  sie  niobl  so  leicht  gebngen  konnten  9  ah 
nach  dem  Amazonen -Strom,  — —  wir  meinen  den  Orenoco. 
Nicht  allein  die  Sitten  nnd  gebrauche ,  auch  die  Sprachen 
der  Völker  gekeo  den  Beweis^  dass  die  Cariben  dee  Ore« 
noco,  die  Onaguoa,  Maipuros,  und  Tamanaqaos  an 
demselben  Strom,  sodann  die  Parenisau  seinen  Zuflüssen, 
sowie  die  Ghajf'sias  von  Cnmma,  wenn  aneh  nicht eineft 
onmittielbaren  BestanddieU  der  G«ar8nt*^'Natioa  anemackei^ 
doch  seit  alten  Zeiten  Verbindirngeii  mit  verschiedenen 
Stämmen  derselben,  and  selbst  zahli-eiche  Einwandrer,  viel- 
teieht  «nter  dem  Namen  der  Cariben,  in  Folge  feindlicher 
Biitftlle'm  iieli  aofgmommen  haben.  Sueben  wir  noch 
weiter  gfgt^n  Norden  nach  Sj>uren  dieser  grossen  Völkerwan- 
derungen, so  hnden  wir  ganz  bestimmte  auf  den  zuhh*eichea 
hMrin  dee  Atehipelagns  der  Antillen^  and  obwol '  ea  mehr^ 
seitig  versucht- worden  ist,  zn  b«»weiiienv  dass  die  Cai<iben, 
oder  CanU'ben ,  vom  nördlichen  Festlande  gekommen  aeien, 
io  acsgea  doob^im  Gegenlheil  alle  Thatsachen,  •  dass  die 
Krisger )  wehihe  die  UfbeWdhner  der  Aotillen  iiateBiocfate% 
indem  sie  ihre  Sitten,  ihre  Gebräüche,  ihre  Sprache  dahin 
verpflanzten,  Gnaranis  wnreu,  wovon  das  Wort  Caribe  nur 
eiaie  Cetrsplion*  iet^  und  dass  sie^  indem-siedem  allgemeinaa 
hapwlss  der,  von  <  Süden* 'naob>  Morflen  gerichteten  WaadcN^ 
rangen  dieser  Nation  folgten,  vom  südlichen  Festlande  dahin 
gelaugt  sind«     Viele  Wörter  in  den  Sprachen  der  Oyampis 

eto'Cajfenm,  »md  4ler  Galtbis  in  Goianat  so  wie  der 
OwPÜbM  der  Aalüen,  verglidieia  mit*  den  gleicbbedefitadriii 
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Nation;  das  und  winAtfüHnn  4iePnmMMi,  wo  iiei  obMboB 

in  eine  Masse,  dokck*  Terscbiedene  Nameo  fil^esoiidevli 
Stfimne  gjespilten,  einen  dichten  Mensehenstamm  bilde- 
leftt  der  dieselbe  Spraobet  odd  obaA  ZMÜolf  Men  g»- 
rneinachaftlichep  Vupnmg  hM0m 

Gehen  wir  zu  den  Wanderungen  der  Guaranis,  und  den 
Wegen  über,  die  sie  veviblgea  konnten,  so  bot  ibnea  der 
AdbUtk  dM  Mtfem  «ad  grosaeri  offramr Xbenra,  ao  wieder 
Lauf  grosser  Strömt  drai  Wage  dar,  die  ale,  Toii  derlMTnaag 
gereizt,  ilnen  Muth  zeigen  zu  können  und  neüeGefalu'tinnen 
au  erwerbeoy  dereo  fimU  eine  £hre  war,  bei  ibrea^air 
waiidertuigen  belreten  mmMm.  6eg«a  8«  aefcea  war  aie  aai 
Strandaee  llirim  Halt  machen ,  wo  die  atolaeo  Cbarraoa,  die 
noch  kriegerischer,  als  sie  selbst |  sind,  ihr  Vorrücken  an  die 
Ufer  des  PUta^Slroma  veibiod^m;  aber  tMm  den  Provinzen 
der  Bfiaaiooea  von  Corrieiilas  oder  dea  Paraguay  habea  aie 
sich,  am  Paraguay  and  Paruna  herabkommend,  Stamm- 
Weise  in  die  Mitte  der  kriegerischen  Pampa -.Nationen  hinao 
.  geaogeD.  Aaf  dicae«Ajri  oham  Sweifei  habea  ate^  anter  dem 
Namen  der  Goaleoboe  dietloaeln  dea  Ria  de  Corooda,  un- 
terhalb Santa- Fe,  bewohnt;  unter  dem  Namen  C a ra carai 
babeo  sie  sich  in £spiritu- Santo  niadergelasaeni  am.Bafadero 
anter  den  Namen  Timhufia  und  Mbegaaa^  und  aiad 
endlicb  bia  an. den  anaSbligen  Ingeln  gelangt«  welche  dh 
Verbindung  des  Parann  mit  dem  Rio  Uruguay  versperreo, 
an  den  Ufern  dea  Piata-Stroms  unfern  Boenos-Ayres.  Aus 
Paraguay  sah  man  aoch  in  einer  beiuinntan  Epoche  (1641) 
einen'  flaufen  von  5000  Guamnis  aufbrachen  und  durch-dai 
Chaco  (narschireu,  unter  dem  Vorwaudc,  der  Strafe  zu  eot* 
fliehen ,  womit  die  Portogiesan  die  .Mörder .  Ateio'a  Gania 
bedrohten,  nm  sieh,  nadb  einem  Maracb  von  SM  Standad 
Weges  in  nordwestlicher  Richtung,  unter  dem  Na  nie  11 
Cbi^*  iguanos,  am  östlichen  Fusse  der  bolivianischen  An* 
dea  «nanaiedelny  wo  aie  Dbich  heu&igaa  Xigea  ff^Sumiom  w«^- 
den*  Endlich  aind^  ividlebbl  in.tainar  Mheran  Zek,  dia 
Sirionos  der  Uier  des  Rio  ßiiviy.i  ibei  Santa -^Oruz  de  la 
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Smuai  auf  deoMellMB  Wege  daUii  gekagi,  «bcr  so,  wie  4ke 
Gnaraj  os,  die  in  Mitten  der  Wilder  Irheo,  welebe  4m 

grossen  Nationen  der  Chiquitos  und  Moxos  trennen. 
Der  Stamni  ^  welcher  am  'Zusammenüuss  des  Rio  Paraguay 
and  Rio  iaoru  gewohot  sn  haben  aeheint,  iai  oboe  Zweifel 
den  Rio  Paraguay  liinanfgestiegnn.  Wie  wir  anf  allen 
iLasten punkten,  vom  Ursiiz  der  Gunranls  bis  zur  Ainazo- 
■eo-Mündvng,  unleigbare Sparen  dieser  Nation  wabroAnmi 
nnd  daber  anndimen  nifiMto,  daas  aie  den  Küstenweg  Ter<» 
fol^  liuL,  eben  so  ist  sie  in  verschiedenen  Epoclien,  die  vor 
der  JBlroberung  Stattgefunden  haben,  oder  mit  ihr  gleich- 
aeilig  sein  mögen,  in  ihren  Nachen  den  grossen  Strom  und 
seine  Zaflaaae  banao%efafaren  bis  znm  Ynpnni  nnd  dem  Rio 
de  Madeira.  Spix  und  Mortius  funden  Tupinambos  in 
Villa  Nüvn  de  Santa -Cruz  am  Rio  Tapujoz,  und  der  altere 
Reisende  Texeiva  sab  sie  an  der  Mündnng  des  Madeinu 
Gaanni-^fikSniBiie  sind  es  ancb,  die,  dem  Tropnlse  der  Wan* 
dcruDgen  von  8.  nach  N.  folgend,  sich  in  ihren  Eroberua- 
geo  uicht  haben  uuf halten  können ,  nnd  unter  dem  Namen  . 
G^siibis  oder  Cariben  nach  den  Gniauos  nbei^treten, 
denOrenoco  hinaufgegangen  und  endlich  nach  den  Antillen  ge- 
Jiogt  xind,  wo  sie  von  den  Europäern  zuerst  angetroffen  wurden. 

Wir  haben  geglaubt  uiis  über  das ,  was  den  Wofanplals 
in  Gnamnis  betrifil,  weitläufiger  verbreiten  sn  müssen; 
denn  durch  ihre  Verbreitung  und  ihi'e  Zahl  spielten  sie  un- 
ter allen  umerikaniscben  Nationen  die  erste  Rolle,  eine 
Thatsaebe,  die  wirsuerst  erkunnt  zu  haben  glauben,  nnd 
wie  es  scheint,  ein  hdks  Licht  auf  .die  Wanderungen  de^ 

Völker  wirft 

Gegen  Süden  hatten  sie  die  Churaos  und  die  Querend is 
der  Pampos  oder  Pnelchos  an  Nachbarn ;  an  den  Ufern  des 
Pbmra,  die  Mbocobis,  die  Tobas;  die  letzteren  auch  an  den 
Ufern  des  Paraguay,  wo,  gegen  Norden  hin,  verschiedene 
Uaine  Nationen  von  ihnen  eingiasehlossen  waren^  In  Brasi- 
bn  nngüiteten  aie  ebenlalls  mehrere  unteieohie&ne  Na- 
teien,  z.  B.^  die  Boloondos ,  alle  Aypiuos,  und  viele  andere, 
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wihreiid  in  Bcdivia  ihre  SiÄmine  sieb  zwitobeD  Am  QnidaMM 
und  den  Nttionen  des  ChacOy  tod  CUqiutos  und  Hoxos  ein- 

geschlossen ,  befinden. 

Wollen  ^ir  eiDen  Blick  weifen  auf  die  Synonymie  der 
GoaniMSi  amf  die  Namen,  welche  ihre  verschiedenen  Stimtte 
mar  Zeit  der  Eroberung  tragen  nnd  noch  gegenwirtig'  trageu, 
so  niüs«-en  wir  in  der  That  vor  ihrer  Anzahl  erschreckcQ 
und  ein  ganzer  Band  würde  kaum  hinreichen ,  um  sie  gehö- 
riger l^Mssen  an  terlegen;  denn  ein  nnd  derselbe  Stamin 
ändert  mit  der  Veränderung  seines  Wobnplatzes,  seioef 
Häuptlings,  auch  seine  Benennung;  daher  die  ungeheüre 
Menge  angeblich  erloschener  Nationen«  Sodann  hat  anob 
jeder  Geschtchtschreiber,  nach  drr  Art  nnd  Weise,  wie  er 
den  Namen  hörte,  und  nach  der  Rechtschreibung,  die  er 
ihm  beilegte,  neue  geschaflen,  welche  die  Compilatoren  wie- 
derholten, ohne  sie  einer  Kritik  au  nnterwerfen  nnd  aäd 
ihrerseits  entstellten,  wodurch  eine  nefieQndle  von  IrrtbiH 
mern  eröffnet  worden  i^t.  Andrer  Seits  gaben  Spanier, 
Portugiesen,  Franzosen,  £agläader,  Holländer,  ein  jeder 
nach  seinen  Schreibweise,  und  nach  dem  Geist  seiner 
Sprache,  dieselben  Benennungen  vnter  einer  versefaiedeoeB 
Gestalt,  was  sie  auf  die  willkürlichste  Weise  vermehrt  hat., 
So  giebt  u.  a.  Werden  die  Zahl  der  in  Brasilien  lebenden 
Nationen  an  387  an, .  und  rechnet  fiir  das  frannäsisahs 
Guiana  allein  104,  was  zusammen  491  (lir  Gegenden  aas- 
macht, wo  die  meisten  Guurauis  wohnen.  Wir  glaubea 
nicht  au  übertreiben,  wenn  wir,  gestütst  anf  den  Urspmif 
dieser  Namen  von  Nationen,  annehmen,  dass  nber  dOO  dsr» 
selben  der  Guarani- Nation  angehören  niüsstn,  indem  sie 
nichts  anderes ,  als  Stämme  bezeichnen ,  deren  Namen  durch 
die  Rechtschreibung  entstellt  sind.  Geben  wir,  abgesehen 
von  den  bereits  erwiShnten  Stümmen ,  eine  kurae  Sjfnonjnns 
für  die  Gegenden,  die  uns  hauptsächlich  beschäftigen,  SO 
sehen  wir  die  Guaranis  unter  dem  Namen  von  Arachanes 
am  Bio  Grande  do  Snl;  von  Mbeguoa  nnd  Timbnäs  am 
BorraderQ;  von  Caracaras  unterhalb, Santa«« Fe$  von  Tft«* 
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pSs,  in  deti  MisMooes;  tmI  Gario 00- it»' Paraguay |  v0b 
Goayanos  bei  dar  grossem  Cascade  dea'Fwnniaf  «b^i*  aueli 

auf  der  Nordseite  des  Aequalors  am  Caroni  in  der  Land-« 
schuft  Guiaoa;  die  von  dieser  Völkerschaft  seit  dem  sechs-- 
lehoten  Jahrhiiiiderl  ihveo  Natten'  erhalten  hatrv'andtk^ 
Soden  sie  sieh  onter  d^m .Natneii  von  0«ar«y^e  «wiMiheii 
Moxos  und  Chiquitos  in  ßolivia;  von  Sirionos  und  Chi- 
xiguauos  bei  Santa -Cruz  de  la  Sierra.:  Wir  reizen  hier 
dieser  laogweiligejQ  Ncpenlilatur  Schranjbeiiy  am  einei|  an«- 
deren,  nic^t  minder  verwickHien  Gesichtspunkt  aufzufas» 
seo,  den  nämlich ,  von  dem  aus  man  die  gegenwärtige  Volks- 
joenge  .  der  Guarani  -  Nation  überLlic)(en  kanai  fUe.  ßkh 
logefihr  auf  folgende  Zahlen  stelle 
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lliMiBie  der  PtovIbs  dar  Misiioneii 

vad  voa  OorrSeates  

Cunnie  der  ProTinz  des  Faregvi^ 

Chtri^anos  von  Bolivie 

Gaarayos  von  Bolivia  

Sirionos  von  Bolivit  

Gnnranui  von  BrasiUen  »  . 

Cirfbea  in  den  Misrieaea  der  Fro- 

TtiB  IVca^Barzeleaa 
Caiften  in  den  QlitsioneB  des  Ore- 

noco,  CasiquiÄrÄ  Ptc  

Cariben  am  Caroni  in  der  Spani*» 

sehen  Gaiana  

Cariben  in  der  britischen  ^  hoilan- 

diechen  a.  AftnaSileeheB  Gefena 

VoUumenge  der  Gaarani- Nation  . 


Hinsiclils  der  HanCfaibe  haben  «die  Gnaranis  viel  >Aehn-i 
fahkttt  mit  den  polynesischen  Völkern,  nur  dass  sie  nicht  gana 
so  gelb^  als  bei  diesen  ist.  Sie  hat  nicht  mehr  den  braunen 
Anstneh»  der  die  Berg.^  nud  >Fla6hen--Vtölker  dulrakterisnt» 
doch  ist  üe  Sdiatliranf  nieh«  öbeMl^eseUie,  and  man  be-* 
merkt,  dass  die  Beschaffenheit  der  Ocrtlichkeit  grossen  £in-» 
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fluss  auf  ihre  Intensität  ausübt  Die  Gnaranis  von  Comeii- 
tat  und  der  Chkiguanoa  vooBolivia  babM  einen  viel  daak- 
IcmTeiiB^  wcAm  EbeM  oder  liebte,  offene  Gegenden  be^^ 
Viohnen;  während  die  Goarayos  und  die  Sirionos  in  ihren, 
den  Sonnenstrahlen  undurchdringUcheii  Urwäldern ,  nicht 
dnnkler  sind,  als  ei«e  groise  Mety  landlenle  dsr  Jüdeänn 
nÜMsbeo  fJtoder« 

Die  Statar  ist  bei  den  Goaranis  rndil  grosi.  Sdion  von 
den  Cariben  der  Insel  Hispaniola  (Htfti)  sagten  die  akea 
Autoren,  sie  seien  etwas  kleiner,  als  die  Spanier,  und  die  lu- 
dianer  der  Tcnrafinno  von  eben  derselben  Grösse  (nnd  Farbe) 
als  die  Insulaner.  In  den  Provinzen  von  Corrientes  nnd  den 
Hissionen  geht  der  Wndis  selten  d>er  8*;  bei  den  Cfanri- 
guaiies  erhöht  er  Mch  etwas,  doch  ixiSi  «aan  selten  einen 
Mann,  der  ^  Af*  mässe.  Die  Goarajos  sind  im  Duixhschnilt 
8^  gross.  HnndK>ldt  sab  unter  den  Gariben  am  Qrenooo 
in  dem  Missionsdorfe  Cari  Minner  von  5'  6^'  bis  S'  1(H^,  was 
ohne  Zweifel  eine  Anomalie  in  der  Nation  ist,  wie  der  ge- 
lebrte  Aeisende  es  selbst  gUmbt,  im  günstigen  Umständea 
becrübrend,  vrddie  den  sonst  ihr  eigentbnmBcben  mitderea 
Wuchs  verimdcrt  haben.  Das  weibliche  Ciesciilecht  ist  ge- 
WÖhnhch  klein,  im  Durchschiutt  nur  A*  V  JgfOss\  nur  der 
Standn  der  Gnarajosmneht  eine  Ansnalwc,  denn  in  ibm  sind 
'die  Weiber  fiut  eben  .so  boch  gewadisen,  als  die  MSanei; 
Die  Körperformen  sind  bei  den  Guai  anis  durchgängig  -sehr 
plump;  die  Brust  ist  hoch,  der  Leib  von  einem  Wnchs,.  die 
Sohnitem  beett,  die  Hüften  diok^  die  Gliednasaen  ebenüdb 


sind  klein.  Im  Vergleich  mit  den  Völkern  des  Flachlandes 
erkennt  man  sofort  einen  Guarani  au  seinen  stai'ken  Propor- 
tknien.  Bei  den  Weibcn  zeigen  eieb  diese^  Veriiiilnisse, 
nMn  kann  euh  ein  Weib  .kaum  pkanper,  elSiker  nnd  UftoBsr 
von  Gestalt  denken;  in  ihnen  ist  alles  vereinigt,  was  Kraft 
gBifähren  kann,  nm  den  sebweren  Aebeiten.an  widentebcot 

wm  fortpflanaang  geeignet  an  ssiai 
(nnd  bai^  adir  gute  ateBw^ 
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So  sind  dm  hfiiiMwlMilnm  llorkiBife«  wit  ttm  m  bti  'dhü 
Gvimis  der  Misdoinn  «ad  den  OwrigMMir&idet.  Bei  den 

Guarayos  sind  sie ,  in  Folge  ihrer  schönen  feiichten  Wälder 
modificirt  ;  hier  habeo  Mänincr  ttod  Frwm  schöeei  fast  eü-^ 
TCffÜMske  VeiluainiMe,  obwul  eHrae  aolnrnftlligeK^  ek  dieve} 
die  Haut  ist  eehr  gktt  md  z«rt,  die  Hdtuog  stob  iiBd»«eap> 
l^lejch  anmutbig. 

Die  Zöge  der  Gmmmus  unlaMbeiden  sieh  «nf  dcaicrslHi 
Mdi  im  denen  der  Pempa-Tallier.  Bar  Kopf  istiwd  and 

nicht  auf  den  Seiten  znsammengedrückt,  die  Stirn  geht  nicht 
nach  hinteiL,  sie  ist  im  Gfgentbeil  hoch  und  ihr  Plettsfrini 
tvelefaes  «um  hei  einigen.fltgny«en  bemeilU,  rühlt  Ton  kfimU 

Kchen  Alitteln  her;  dmn  die  Matter  haben,  hesondersmiler 

den  Carihen  Guiana's,  die  Gewohnheit,  ihren  Kindern  die 
Stirn  und  auch  die  Nase  von  der  Gebort  an  nnd  während 
der  ganaen  Zeit  des  StiUens,  nieder  an  drücken.  Das  Ge^ 
sidit  ist  fast  kreisrund,  die  Nase  kurz,  nicht  sehr  breit  nnd 
mit  Nasenlöchern,  die  bei  weitem  nicht  so  offen  stehen,  als 
bei  den  Völkem  des  flachlaodes;  der  Mund  ist  klein,  obwol 
etwas  TOfstehend,  die  Lippen  sind  ziemlich  dnnn,  die  Augen 
klein,  ausdrucksvoll,  immer  am  Aussenwinkel  in  die  Höhe 
l^ebobeo  und  j&uweikn  an  dieser  Stelle  geschlizt;  das  Kinn 
ist  mnd^  sehr  Lora  nnd  geht  niemak  über  die  Linie  des  Mun- 
des hinaus;  die  Backenknodien  treten  bei  Torgerücktem  Alter 
etwas  vor;  die  Augenbrauen  sind  gebogen,  sehr  schmal,  die 
Haare  laug,  schlicht^  grob  mid  schwarz»  der  Bart  schwach 
nnr  am  Kinn  und  an  der  Oberlippe,  mit  Ausnahme  der 
Gnarayos,  die  einen  recht  starken  Bart  haben,  und  daher 
unter  dieser  fast  haltlosen  Nation  eine  Anomalie  bilden,  die 
von  örtlichen  Ursachen  beiiiihren  muss,  da  eine  Vermischung 
mit  europäischem  filote  grade  hier  gar  nicht  StaatgefimdenhaL 

Die  gesellschafbbche  Stellung  übt  auf  die  Physiognomie 
der  fitänrniff  dncr  md  'dsnelben  Natio  B  enien  grossen  jun^ 
Ines  ane.   Im  Faiaguay -und  ns  Comenles  hakm  die  nnHei^ 

worfenen  Guaranis,  die  fast  Sklaven  der  Kolonisten  sind,  ein 
tmbsmmgesy  modeicigesahlagenes  Wesen,  idie  Gleicfagüki|^Leit 
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bt  auf  ihren  Gesidifteni  «bgeintll  und  sie*  'aei^  äässerlidi 
weder'  LeideiiMliafllidA^it  noch  Lebhaftigkeit  des  iGedanken. 

Ganz  anders  verhält  es  sich  mit  den  ireleii  (juarayos;  sie 
haben  ein  interessantes  Gesicht,  in  welchem  Stolz,  gleichzei- 
tig aber  anch  Sai^imith  aMgedrüokt  ist^  mid  ihr  Ataeies 
genügt,  um  in  Ihnen  gei^tneidieMinMldieii  an  MLMitieB,  wah- 
rend die  Sirionos  und  Chiriguanos  zwar  den  Stolz,  aber  nicht 
die  cbarakterisüscbe.Sanftmuth  der  Guavayos  haben.  Bei  den 
diai  aoktit  genaanten  SÜiinniesi  «chl  tnan  fed»  individama; 
fvie- es 'seines  persänUchen  Warthe»  bcwaast  ist  v  indessindea 
Missionen  der  Geist  der  Knechtschaft  jedes  Geiuhl  von  Eigen- 
liebe und  Würde  erstickt.  Die  Guai^yosaUettihaben  einen  mann* 
haften  Aosdruck,  die  übrigen  Stämma  iaaDier>#eidhUGbe  Züge, 
was  wahrscheinlicher  Weise  von  der  Bartlosigkeit  herhihft 

Die  Goarani-Sprache  besteht  nur  ansPairdkehi  oderMo- 
noiiyllaben,'  die  kiinstlidi  veilnniden  sind',  nm  selbst  die  ab- 
strakten Begriffe  auszudrücken.  Die  Verbindung  dieser 
manchfach  geordneten  Partikeln  bildet  die  Wörter,  die  so 
▼ieUach  wechseln,  als  es  der  Bedarf  eriieischt.  Der  Gnaraoii 
obwol  mit  i^asalen  Lauten  und  Diphthongen  angcfiillt,  IWW 
diese  Sprache  karakterisirt  und  sie  leicht  von  den  andern 
amerikanischen  Idiomen  nnterscheiden  lässt,  hat  nur  weo^ 
Gnttorationen  und  kann  sogar  für  aiemlidb .weich  gelten;  sa 
dem  ist  sie  sehr  accentuirt,  was  von  den  fast  immer  langen 
Finalen  herrülu't.  Die  einzigen  Ck)mplicationen  von  Mitlautem 
sind  mn  wenig  hart;  aber  sie  sind  so  g<6mein^  dass  sie'  wh 
mittelbar  die  Sprache  erk^nen  lassen,  ata  der  sie  gehören: 
wie  mb  und  nd,  die  gleichen  Laut  haben,  Was  aus  der  Ver- 
mischung des  einen  und  andern  Konsonanten,  bevor  man  den 
darauf  folgenden  Vokal  hört,  entspringt  Fast  alle  Wörter 
endigen  mit  Selbstlautem,  besonders  mit'a  ünd'i,  und  ndr 
für  die  InOnitive  und  Adverben  finden  wir  die  Endung  in  p 
oder  in  g,  welche  noch  den  Casus  wechseln.  Die  Sprache 
enthält,  wie  gesagt,  mfe  zaMuanicBgeselala  Yokale;  hmfMf 
Phrase  hört  man  Laute  in  an,  ain,  en,  on  und  viele  andere 
Diphthongen,  so  auch  das  ü  mit  einer  nasalen  und  gutUu«- 
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len  Aosapradie,  die  zwisdien  Ii  ,  und  i  in  d&r  Mitte  und 
immer  lang  ist.  Der  Kehllaut  des  spanischen  j  existift  nicht 
in  der  Guarani-Sprachci  und  der  Laut  des  fy  1,  x  fehlt 
gindtdi;  der  'des  d  ist  immeriint  dem  Lftilte^des  n  vetlrafiden, 
wie  nd.  Es  gieM  kefine  ^ert<*hledene  Endimg  ihr  den  Plii- 
ralis  oder  den  Singuiaris  in  den  Haiiplwörtern,  und  die  Ac^ 
jektivc  sind  immer  vom  selben  Geschlecht  Das  Zählen  ge^ 
schiebt  mit  den  tarnen  diir  fitfnf  Finger;  bei  deü  Gnarayos 
allein  geht  das  i^ählen  nicht  über  zehn  hinaus,  was  einen 
absoluten  Mangel  an  Handelsverkehr  verrKth.  Die  Guai*anis 
wenden  die  Kdfttraktic^  oder  Znsäta&e  von  Bnchstaben  viel 
an,  lim  dte  LäfciM  wohlklingender  ta  mielieli.  Jieder 'Stimm 

hat  seine  Sprache  mehr  oder  minder  modificirt;  so  sind  alle 
Endungen  in  ti  vou  den  Guarajos  in  chi  verwandelt  worden* 

Die  Guaraais  sind  diu,xhgängig  gutmüthig,  leutselig,  frci- 
niälbig«  gastfrei ,  leicht  zu  lüb^eden  und  folgen  hlindliqgs 
einem  ein  Mal  angenonmienen  Gtnndsalie.  Sie  hassen  den 
Diebstahl  und  den  Ehebruch,  Verbrechen,  die  sie  mit  dem 
Todq  bestraien;  sie  kennen  nicht  den  Neid^  die  Missgunst, 
^  sind  g|i|».  V^'^r,  gute  Gatten  und  lassen,  im  wilden  Zor 
Stande  die  pi|tiiarcha^sche  Gewalt  im  Schoosse  einer  jeden 
Taniilie  walten.  Man  hat  deu  Guaranis  vorgeworfen,  dass 
sie  grausam  und  biu^üi'siig,  seien  9,  dfis  Gefühl  der  flache  hat 
sie  d^spi  gj^fS^ih^  um  Repressalien  zu  üben,  hab^n  sie  die  Be- 
siegten  ge(]uält,  und  sie.  in  einigen  Stiunmen  sogar  versehrt 
Die  Anthro[)oj)hagie  hat  unter  den  Guaranis  allerdings  be- 
standen, allein  sie  wm*de  nur  auf  die  Kriegsgefangenen  ange- 
wandt, und  nicnfals  habgiff  sie,  wie  behauptet  worden  ist, 
ihre  Kinder,  ihre  Aeltem  versehrt  Dieser  barbarische  Gö- 
hra uch  dehnte  sich  ausserdem  nicht  id)er  alle  Stämme  der 
Guai-anis  aus,  und  ist  n^it  der  Eroberung  erloschen.  Die 
Gcoaidlfigp)  das  G«awii*-Kiarakteis  ist.  der  Eoist,  ohne  jfsdoqh 
lidManig  sn'  Bmt'r  im  Gegenthei)  lieben  sie  l^pielß  ^^d  Fesijs« 
Man  hat  sie  ^Ls  kleiumüthige  und  feige  Menschen  geschildert; 
allein  itue  langen  WandeiimgeA^..jLin:e.  Ero^irunge  ihns 
Jbriegii  mit  id^.tjl^mi^^ 
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ihneii  Mrth*  mit  gaiis  bescMlmf  ^  Oitliiwnihnit  dp»- 

thümlieh  ist  v 

Die  Sitten  der  Guaranis  sind,  iu  allen  ihreo  Abtheiluagcja 
lart  idiBJitiiobk  In  kiiaiiio  fttfiBnwr  y FanuMcn  |pBtheiU|  Im* 
ata  sie  sieb  imnar  am  Ufer  ein«  fiachsi  eines  Sees,  am 

ßaude  eines  Gehölzes,  bald  auf  Ebenen,  bald  im  Dickicht 
der  Wälder  nieder;  gewöhnlich  sind  sie  sässhait,  Ackerbaus, 
^%ei:,  Fischer  aa4  Schiffer  snf^Ucbi  eine  Lebensweise,  die 
ibnen  ein  grosses  Uebergf  wicfal  ober  ^  andern  Völker  gal^ 
die  blos  Jagdtreibende  waren.  Die  Poljgamie  ist  gebraiich- 
licbf  die  Guai-anis  nehmen  ein  zweites  Weib,  weun  das  erste 
i|lt«rt|  aber  dieses  behalten  sie  inuner  bei  sidi  nn4  ehren  ei 
als  das  würdigste«  Dieser  Gebraudiinnss  . als  eine  der  Haopl» 
Ursachen  ihrer  Erobemngszüge  angesehen  werden,  denn  die 
Gefangenen  weiUichen  Geschlechts  machten  sie  zn  ihren  Bei- 
sohlüferinnen,  und  es  war  ein  Efarenpunkty  redt  viele  Wo» 
ber  iXL  besitzen.  Die  Waffen  der  Gnaranis  bestanden  in  PfeS 
imd  Bogen  und  einer  Keule,  die  bald  rund,  bald  schneidig 
irar;  ausser  ihrer  Anfertigung  bescfarSnkte  sieb  ihre  Inilustrie 
änf'den  Bau  ihrer  Hütten  ond  Piroguen,  so  Wie  an{  das  We* 
ben  ihra'  Hangematten,  deren  sich  alle  Stämme  bedienten, 
und  der  weiblichen  Kleidungsstücke.  Sie  beschäftigten  sidi 
viel  mit  Feder- Verzierungen,  Ämibfindenr  und  HalsbSndeni 
vön  Versdiiedener  Form.  Die' FabrikatiDn' irdener  Gelfase) 
Sßum  AuiLewahreii  von  Geti'änken  und  Einsargen  der  Leich- 
name bestimmt,  war  Sache  der  Frauen,  die,  obschon  sie  nicht 
die  Drehscheibe  kannten,  in^  diesem  Zweige  der  Industrie  ex- 
tüellirten;  Dieselben  Gdkranclie  imd  dieselbe  Industrie  bb* 
stehen  noch  heiitiges  Tages  bei  d^n  nicht  civilisii-ten  Guaianis. 

Das  Kostüm  war  fiitft  gleichförai^:  im  Urzustände  giugfii 
die  Manner  nadtt,  od»  bedeektM'^ririi^  iMir  «if  dfff  lMM^ 
dfe"  Gcseblec^tsifteile  *  eme  Geweimbelt^*  die  ncwli'leCaliiMl'dHS 

CJuarayos  im  Gebrauch  ist  und  ohne  Zweifel  mit  ihren  re- 
ligiösen Ansichten  zusammen  bangt  Die  Weiher  gehen  eben- 

Mb  nack^  mit  AntefcdaBe-eimrt  8iiek»gftugv  ^  ^  »iwiifli» 


* 
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um  die  Hüften  schlagen.  Die  Sirionos  beider  Geschlechter 
gebrauchen  gar  kein  Kleidungsstück.  Doch  glaube  man  nichts 
4mB  disfe  Völker  aichl  eiii«  fjtwmea  Lm»,  tdbtlt  in  dbeMBi 
Kofltfim  der  Natur  aSekitiit  bitten*  Sie  bededcten  sidi  den 
Leib  mit  schwarzen,  i'Othen,  gelben  Malereien,  so  zwar,  dass 
die 'Hälfte  des  Korpers  einfarbig  wary  alle  Veraierongen  in 
geraden  Ltnien^  and  niemals  Zeichnungen  von  belebtsn  Wo» 
seo  darstellend.  Bei  den  Wilden  unter  diesen  Stämmen 
herrscht  noch  der  ursprüngliche  Gebrauch  des  Nacktgehens  $  - 
diefenigen  aber,  welehe  ftir  das  civilisirte  Leben  gewonnen 
WQvdeOy  kleiden  sidi  gewttidieb  in  Ueberwiiffe» 

Die  Guaranis  haben  nie  eine  politische  Körperschaft  ge- 
bildety  nie  irgend  eine  Wichtigkeit  als  Volk  gehabt ,  ja  man 
kann  sagen,   dass  sie  nie  eine  Regierung  besessen  haben; 
denn  in  tausende  kleine  Stämme  abgetheilt,  die  nach  den  Lau- 
nen der  kleinen  Haüptliuge  derReihe  nachFreünde  undFeinde 
gewesen  sind,,  war  es  unmöglich,  die  Guaranis  zu  vereinigen^ 
wenn  sie  von  einem  gemeinschaftlichen  Feinde,  oder  dem  Ein- 
£lllc  der  spanischen  oder  portugiesischen  £roberer  bedroht 
Warden;  daran  ftihiie  sie  anch  der  Mangel  an  Einheit  gieich 
vom  ersten  Angenhlicke  dahin,  sich  Männern  zu  unterwerfen, 
die  ihnen  so  überlegen  waren,  und  deren  vereintes  Handeln 
fonnigUcfa  ihre  Kraft  aamachte.    Im  Paragaaj  and  dem 
nanzcu  fipden  des  von.  der  Natkai  besetiten. Gebietes  waren 
die  Guaranis  ausserordentlich  getheilt,  und  kein  Häuptling 
hatte  zur  Zeit  der  Eroberung  eine  zahheiche  Mannschaft 
antcr  seineni  BefeUf  und  man  muss  in  der  That  erstanneni 
dnsa  inerlanieiid  Gkiriguanos  sidi-  vereinigen  konnten^  am 

nach  dem.  Fuss  der  Aiides  zu  wandern;  dass  im  Norden  von 
Brasilien  die  Tapujas,  die  Tupis,  die  Caribeii  ein  Korps  zct^ 
laiHMnlaiiiftm  ibnnten;  hinrriohendy  ansall^  die  andern  Na« 
ütHSem  an  naterjodien,  die  sie  auf  ihrem  Wege  fSsnden,  und 
nach  den  Antillen  zu  gelangen  quer  durch  ein  Land,  das  be-« 
wohnt  war.  Die  Haiiptlinge  sind  erblich,  haben  aber  nur  das 
Biuehl)  in  RieikiMifilea  Ralh  aa.crthailen»  and  in  Kriegsisfi# 
ten  den  Aflaeiff'aa  leilen» 
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es  wami,  und  eben  so  sanft,  als  der  Karakter  einiger  ilirer 
Stämme.  Sie  vci^ehrteo,  und  fürchteten  nicht  ein  woklthäti-* 
ges  MVesen,  dea  TamoX,  dm  Gnoomlor  oder  Alten  des  Bim- 
mds,  der,,,  nachdeni  er  unter  ihnen  gelebt,  den  Aokeribau  ge- 
lehrt hatte,  und'  dann,  im  Aufgange ,  zum  Himmel  gestiegen 
und  verschwunden  war,  das  Versprechen  hinterlassen,  ihnen 
8n£  der  £rde  behölflioh  za  flein  oirf  sie  In  ein  anderes  Le- 
ben ka  itikren,  wo  sie  Ueberftm»  m  Jagd  haben^  und  ab 
ihre  Brüder  wiederfinden  sollten.  Die  Guaranis  hatten  viele 
aberglaübige  Voi*steUiuigen ;  ibre  Zauberer  und  Aerzte  übten 
einen  grossen  £inflass  anf  sie  ans,  besond^  wenn  sie  kiank 
waren.  In  Folge,  dieser  Snperstilionen  wurde  die  Mannbar- 
keit der  jungen  Mädchen  und  die  Schwangerschaft  der  Wei- 
ber durch  Fasten  bezeichnet,  die  Männer  fasteten  bei  der 
P^iederkunft  ibrer  Freuen  und  machten  während  deren  Schwan- 
gei*schaft  keine  Jagd  auf  wilde;  Tbiere«  ' 

43.  Die  Botocnden  odet  Ayaäoren^   Der  eiste  Name 

stiammt  aus  der  brasilischen  Sprache  und  rührt  von  der  Ge- 
wohnheit dieser  Nation  hei',  sich  ein  rundes  Stück  Holz  durch 
ein,  in  der  Unterlippe  angebnuibles  Loch  an  stecken;  die 
BWeite  Bene&nung  beseicbnet  ohne.  Zweifel  einen  derBanpt- 
stämme  dieser  Nation,  hn  sechszehnten  Jahrliundert  lebten 
dei  Botocudos  in  den  Capitainerien  von  Ilhex)s  bis  nach  Porto 
Segdiro,  wo  sie  einen .  grausamen 'Krieg  wakt  den  .portugiea- 
uhkn  {Kolonisten  >  fiifavCen^  gegenwirlig  .wohnen  sie  im  buMtOf 
auf  einem  Stinch  Landes,  der  mit  der  atlantischen  Küste  }>a- 
rallel  laüfl  und  zwischen  dem  Rio  Doce  und  dem  Rio  Pai*do, 
vom  IS^  bis  20^  södL  Breite  belegen  ist  Ihre  Zahl  bebuift 
siidi  auf  etwa  4AIW  Köpfe.  Sie  tbeOen  mit  - dm  Gnaraab 
die  gelbe  Farbe,  nur  dass  diese,  in  Folge  ihres  Waldlebens, 
etwas  lichter  ist;  sondern  auch  alle  übrigen  physischen  üo- 
leitobeidnngskeicbcb,  mit  d^' li^atmqbU  jediMih,. dass. bei 
deb  'IMocados  dte'^Aiigenl  noch.  Upnef^  suM  am  Auusuiwfa 
kel  noch  geschlitzter  sind,  was  ihnen  eine  grosse  Aelmlichkeft 
mit  Menschen  von  der  mongolischen 'Rasse  veisl^jht« 
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.2inHlim)derapMudie  >dw<BölQ«adedlnad<«^^  fo- 
gar'kenit  •Analogie  >eim^'  liNito  dbv  «ftfeinÜi  eflbWhMi 

ckbc  näselnde  Aussprache,  aber  keiner  ist  ein  KehUaut;  und 
oiule  die  ausserordendiclie  Häitc  der  KoDsonanten  könutfe 
Mmm'iüiAib  ^ag^  da»  'dte>  Sphracbit*  likit'  aeu  •  Da»  dMiEnduni- 
.inubcr  ftait  tfindy  isli  aie  «täi-k.  aocentoiri^  «M  'iak 
eiuig<'  zusammengesetzte  Laute,  wie  nt  und  tz,  von  denen 
niaa  Konsonanten  eiiizekii :  ausspricht  y  bevor  man  den 
öatea£  folgandeA  VoUL  hömf  läsat  Di«r  Viertheitei  dir 
Wörter  •  labKeMi  nfit  Mneoa  Kod^nattte»:»  'dTe  »öblicfaBtan 
sind  ntj  n,  die  andern  sind  c  uüd  t,  wie  in  ic,  Oc,  at.  Die 
DoppcUaote'  sind  gemein,  besonders  ou,  ain.  Das  ü  ist  nfioUt 
in  Gcbnndh,  dbei^idaa  ^mnköaisob^.p^  cb  smä  ofti  onctt«)- 
btinlidi^  «aa  die  Wörter  gut  »f(riedeP'«M  gvbenv^'lmhd'^dle 
spanische  Aussprache  derselben  unbekannt  ist.  Die  Buch- 
staben d,  r,  s,  V  sind  ehcrdalLs  nicht  nothwendig^  ün*  pho^ 
netiacher  Werth  findet  aich  nicht  in  der  Botocudo -Sprache, 
Der  Karakter  der  Ayinores  scheint  voll  Slolz  zu  sein, 
im  Ganzen  aber  dem  der  Guaranis  ähnlich,  was  auch  von 
den  Sitten  und  Gebrauchen  gilt*  Sie  leben  im  Dickicht  der 
Walder,  familienweise  oder  in  kleinen  kriegerischen  Stammen, 
welche  hcüLigcs  Tages  noch  die  urspiünglichen  Gebrauche 
der  Guaranis  haben,  aber  noch  viel  wilder  sind.  Sie  sind 
die  unternehmendsten  Jäger  mit  Pfeil  und  Bogen,  und  nur 
wenige  Ton  ihnen  widmen  sich  dem  Ackerbau. 

Folgende  Nationen  gehören  unlaügbar  zum  grossen  Volka- 
sUaumß  der  guaranis,  nämUch:  die  Nuaras  imd  Nalicue- 
caa,  unterm  Sl^südL  Breite,  im  Osten  von  Xeres;  die  Qua- 
sarapos,  im  Osten  des  Rio  Pai'aguay,  gegenl9"  40'  südl. 
Breite,  die  Guatos,  die  Ackerbauer  sein  sollen  und  mit  den 
Bewohnern  von  Cuyata  in  vielCM:hem  Verkehr  stehen,  die 
Cabasas  an  den  Ufern  des  Flusses  gleiches  Namens,  zwischen 
dem  Jaoru  und  dem  Rio  del  Paraguay,  unfern  Matagrosso's^ 
and  die  Bor  or  OS  auf  den  diesen  Flüssen  benachbarten  Ebenen. 

Ebenso  verhät  es  sidi  mit  den  meisten  Völkern  Brasi«- 
lien's.  £s  gehören  daiiiu  die  Bog  res  der  Provinz  San-Pauloj 
kmdm  «le.  4.  Mm.  S.  84  28 
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iüA  AnnakNi,  Ajinl      BUi  1840.  —  Vifterkande. 

^it  Camacans,  Paris,  Coroados  uad  die  Caropot.  — 
Was  die  Macuauis  inid  Prehams  vou  Mioas^Geracs;  die 
Machacalis,  Capoxos^  Cataxos,  Comaiiaxos  an  ikn 
Gräozeu  voa  Porto-^cguro  mid  ßahia;  die  Cariris,  Sahn- 
josy  Masacaros  von  Baliia;  die  Geicos,  Apogeaicrans, 
Pimentciras  und  Purecamccraus  des  Marauhao,  dir 
Aluras,  Mundrucus,  Uainimas,  Manaxos,  Canna-Mi- 
rim,  Passes,  Juris,  Culinos,  Catuquinas,  Campcri^s, 
Maravas^  Araqnaxus,  Cauixanös,  Mariales,  Ma- 
xnrunas,  Tocunas,  Mauaos,  Bares  und  Cariays  des 
Para  und  Rio  JVegro  bcbiflt,  so  darf  man  wol  mit  Gewiss- 
bcit  anni^bmeu,  dass  auch  sie  fast  alle  zum  Guarani-Stamm 
gehören,  ohne  jedoch  sagen  zu  können^  ob  sie  als  selbsstän- 
dige  Nationen  oder  bk)s  als  Stämme  der  Guaranis  oder  der 
andern  grossen  Nationen  des  aligemeifieu  Stamnu^  zu  hp- 
trachten  seien. 
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•  '  >  «aUp'MW^JWMW  «M  iMiiiHkn)UM'*»'lliWitt.<<>'>'">«^  " 

J|->  >."l   Ii:»  Ii'»..'     II'      »'.»<•>     ■    '  ;    '!'lt:  Ij 

Der  ganze  FlaeiieiTraum  des  Gouvernemeuls  IrkuUk  wird 
auf  uogciäbr  103,Q6^,11I  Üessä^neii  99S  Faden  an^esv^hla*i* 
gen^/diivqii  siod  8,a69;9l7  Dqs^V  und  2^43  Fad. 
der  ubriffe  TheU  noch  nicht  ^   ,  i  • 

Von  den  vermc&scucn  ^uidei:cieii  snicl: 

.Ii:  I:».../  !m|I  '>d  »UM»  f   '  ,^      '   »'  •     ^  . 

iPi'ss.  Fad. 

Dorf-  nhä  Weideplätze' . i'I . . 1^! . .  1,213,095  1,509';^ 


Hensclil^-gc-'/L  '.'i  /. l  rV!»  I'.'l'i'.'l  471,140  1,^36'^ 

Waldböden .  i  VV,  .''2,675,416  ^,294" 

SJbkh,  S  Ü^  Mir  ^k^gemin\ä''j\K  : ''''''  *  686  '  %(S^'  '' 

ürfand  und  Vön  'Wasser  dedeckt  .  ....  2,758,566  '  609  " 
Die  im  Gouvernciriicnt  Matsk  übHchc  Bestellüngswcisi 
tfes  B^hf  schreibt '^ibh  iichori  voA\^lrb  Die  gewä^- 
AcK^ei^ülä^'be^^Kbn  imr'inlfHkrii  'ttbd  Eggi^n|  tcä 
dbigen  Orlen  des  Kreises  NerLschiiisk  sind  aiu  h  Pflüge  im 
Gdirairche.  —  Jbdcr  ^Viiih  hüll  in  beSondern,  neben  dcii 


■•1  ■ ».  ■ 

;  1 

lltl 

Getreidevorratbe      die  der  Gemeinde  gefaäWgeti'  Ton^thii 

T^cjrden  nach  der  allgöiwemen  gi\«?ct!^ichen  Viörschrift  in  den 
Genieiddifi^- Magazinen  vein^alyrti    In  diesen,  so  'wie  in  d^li 

iMdt^^^l' das  Getr^d«' nicht  lang^  dariti  >iegt,  Sonderf  alle 

28* 
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bennendic  Jakatcn  und  BrolskierAvofildie  Voi^üge  eine*  Leb««« 
in  festen  Wohnsitzen}  «Jieln  ilrreraa^gezeioliQetcn  Vit^hzucht 

Wiirtigen  ZusUindes  rvicht  sobaU  entgeg«ri*»«<(heti.    •  ♦fH*'*^«* 
suhl  di^r  Vieli7iM!httretbeiid<^ii  «itf'a^miil  iintrr  den 


Wercbili^lidiosl^  und  N<*ttsciikisk  , 'r^^  ^i^i^ 'tiuiih^tiei  einigeu 
BijiLüideu  iwi  IrkuUkiiMNMi'Kittihfr  |;4]<>^^ 
Die:>iliNi*'der 'Pfivdkiiilt>lrilife  'OMs^Vieb 
^mfA  gemeinhin  öfif  den  Steppen  vön'eitn^  Hirten' 'geweidet 
Besondere  wirtfascbakli^li^  EinrichtWii^^h,  Pferd^^'^Sdiilß^ 

iJtfr  die  unl)t;deülf*rtde  Sfüte-r^t  d^s  Kdothtasch^n^'KktifrtannJ 
üöd  Eh^nbcirger^' Nikolai'  IgiimööWUkid' die  nurrt  ' brösste» 
TlMMe'«M'*]tingelJ<m6ii  ^V^^g[ert  Ns^Hlbht^^M^ 
Stfeppteh  sirid^  dttvbnr  attsi^iifAfelrthfed.'  -  Dttf^'<Giekat  I^UiftiidW 
besteht  aus  1  H^ttgste  und  2'8ittCetr;  t^t»  dei^'Stut^i-ei  der 
Gräfin  Orlow,  und  3  Hengsten  ond  6  StlMb  die  idiob  dort 
gezogen  sind,  netisi  einigen  Fülleii« ,  ,    ^  .. 

Öci'  Ma i) plfiscl^fang  wird  ah  der  I^Jcng^a ,  dem  '  ßargusin, 
crcu  A  i^g^J^         ^'V'^^^  äi^'^creb     '^^eu  ßaikal  sich 
^uö'denden  Iplüssen  geCKeb^ii.  ^ ' '  An  ^tten  '  diesen,'  'f^anktco 

mie^mm^'t^h^^^^^     i^i^ikcf  ](i*iitit"^ei>rt 

g'csalzciie  Lachsfprcllen  8^02  If'askcr  ;Tur  3  ;  ge- 

salzene Störe  iüncl  Caviar        Wd  %  y  hischa 

Wi^e,  Aeschen  I  Schnap^I,  XäcbsfbretleD^  .^        uiod  dergl« 

5416  Päd  für  m^i^^iia  it:rifi"iA',ikei{i;ii' 

Vpn>, ( ^ifcMaag: . yray  li^n  ^1«^  1839,, lättw^ft  f  wipew -«l« 
Jii^ltr^.  zuvor  ,  cWai-  ware^*,um;lj  J54sebpWpo  olii«;  ViWgl««!' 
höher.    Ind«;«^  j«^     »WgggAKj»i  riül  ljMMiNI»l«ll4>JNw» 
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anzui»eben  und  «n  berechnen;  die  üftyrbewoHner,  sowohl 
Rasrai«  wie  Boraten  betreiben  den  Fischfang  nuif  ii«iflr<i«tgeti4l 

BMvtl.  ÜBclrrdrd  Dertchftgn  4*r¥lKmliffiff«ilii»ki^dMU  JAveU/^ 
Rvbörde  wnixieti  im  Jahre  18^  im  dortigen  Kreise  gvigeii 
874t<M0  Stück  LaclisfotiellMi  fefaiigen^wditiBiiigeMilMa^diMlIi 
ist  d«r  QMfgw  Amm  «kbt  bdbtitit.  Mti  .BatrcviMit 
mon  jedach  belmupten,  dass  der  Fischfang  hier  einen 
Hauptemerbszweig  biictel;  er  gewährt  eincki  reiobHcfaen 
Yornitii  hiu  LAekme^hUehk  «uiid  dwi>«|^faibwtr<liiMtiftt  'Ai 
iIm» >i<iiU fglhW Jegchiftigong.  iltt«deA*ain.MNfl««gdeg«lMll 
Gegenden  in  der  Prorinz  Jakbtsk,  in  den  Bezirken  von 
Gäiotsk  uad  Kamtschatka  faiig«ii  die  Eiawoboer'  etAe  zähl^ 
JsieiifMi^  Piiobe  '«\ttr  Avt^  diBaeimbef  dieii0ii  *ffaiimi 
llbfafang  Md'dinf  Flitter' detiffMde«'  bcinahe'deiii  dMigvri 
Housthf^re  jener  Gegendcn>y  gleich  nützlich  zur  Arbeit,  znm 
jlM^MVMUittd  soff  Jogdi'  •'i-'-'    l'iriiiiiu//  Uf.^i^;- tiA  ^U»i  / 

An  den  Orten,  wo  Ackerbaa  Statt  findet,  *^drde' inKg6^ 

sammt  in  lülgcnden  iJuahUtiten  Getreide  ausgcsn^ti  *  " 

i'  >\  >     I    i'"     Vtcbetwert.   T^fcltetwe-  9«nu». 
^    ?  ••••  !      '  .      „r    .      .         ,  rikei^.,  ,  " 

"  lo^X  1838  Wintergetreide        99,687  3     '  1% 

Im./.  I§a9  Sommeigctreidp  ,  341,612        —  6Ji 

M^^^^S^»^«  ^Öä9|pQCI^^^^^   , 

Äa  Winteigetreide.  372,429  6  5 

An  5onuiiergetreide  .  ,689,984  6  7 

mutiere  Erateertrag  im  6puYcrn^i|ient  ,  lait^  ipitfiio 

bein^,  Winf^^^getreide  drei  un^  fjin  balb  feZonii  beim  Som- 

vlüs  zweite  J^orn«..  7 

Tkcbctwerfc  Tfchetwe-  Gania. 

Zili  Anisaat:  Wmtet4MMra'      94,774  6  4 

•   aii  .  SommerkiMu  '  -376448 

ZumVeraehreu:  Winterkorn   192,355  3  7 

-  Sommarkara  381>443  4  % 
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an  Somocikuru  aber  btijiahc  gleich.  In  eiuzeliicn  Kreiseü 
ediU  das,  Getreide  keinen  jäohadea « liu.  anderen  .ging  munchcs 
dmk  Hi^iSQ.fimndeindMriUU^  Fndip* 
HMfen  tind  Winden  oder'^ehiBpb^dtordil  Winminrfteoite« 
gen,  b<iöonders  an  uieÜLiggulegcueu  ^tclUu.  Der  Ertrag  IB 
(jieita^iise  ibJieb  etwa«  bialcr' dfilii  iKHi|abn^|[ea;  iny^  n 
ivf  An-Htü  baf'kBaii  im. GMirnnrnnrntj  .ilr«ta>MnfdMi  fl»- 

surk  von  Irkutsk  und  die  um  Meere igeUgencn  Dislirikte  nicbl 
niii>r«f^ABety  im , Vergltiicb  zam  Jabre  1838  526,714  Schober 
wwiget»  geerntot.  *  Dennofb  .war, ;ktiteiMaHgtiii»; Yttihfoim 
mit  AofliMiliiiie  einer.Gegend/ataf  ^dvviAfoskoliriaidia»  SftmM» 

im  Nisbneudiuskischen  Kreise.  Hier  tind  besonders  im  Bi^ 
riussipjikbclieo  Amte,  stiegen  die  H<<ipi:ei^  sehr  bedeüteoii, 
io^m  TW  .  dem  unaiiiMiMieiivRegflib  %q  Mi  mmd  Augui 
dw  bedeül#ndtto  Tbesli  derf  Mg«jerntetfen*Hc!ües  .fT«Haiill^  wai 
viele  an  der  Strasse  Wobueude  daran  einiBU  gebn.  fij^dbaiw 
Mangel  litten.         •  i;  . 

In  defi -ackerbaotipetbefidep  Kff^sc^  im  Decfüodicr 

1839  die  Gctreidcprei&e  folgenden  Stand: 
ISfi^  Tscbetwert  Kp|;geq,:  bester  Qualität;,  galt  18R.75X 

ffermfferer  -      r    1?  -  704- 
mittlerer    -  ,  -    la  -  o5^- 
Ein.  Kul  Roggenmehl:      bester -      -    5*3  -  14^- 

'  'gei'ihg^rei' *- '*        l4  -  57  - 

Eth  'TscIieJWert  eiWfce;'^  liester       1  11  38' -  64 

geringerer  -  -  lif  r    Sf  • 

mitüere/   'i*  '  -  20  -  46  - 

Ein  Tscbetwert  Hafe^?  '  '  ib^tfea"'       .  10* -"9^4 - 

.„.,^„                  germgercr  -  -  7  -  49  - 

]                                mittleuw  .-r  jßir  45 . - 

EiHiPud  ücü:          ..iiC^-bcsÄniJ.:.  rr  i^  66  - 

:         Mi.itJi;  wiulwßs.i.i»^.   33i- 
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'     BotcbreilNnig  des  G*av«rneBieiite  >ifiuiUk* 

Obwohl  ti  im  Gouvernement  mit  Ausnahme  des  Nert- 
schinskischcfi  Hüttenhezirks  im  Allgmoineii  an  Getreide 
mangelte,  so  wurde  dessen  ung^eachtet  durc^b  die  von  der 
Gouvernements-Behörde  im  J.  1838  getroffenen  Maassregeln 
jede  Verlegenheit,  die  die  ciflenlliclu'  Verpflegung  etwa  hätte 
treffen  können  beseitigt,  die  aus  den  Gemeinde-  und  öft'entr- 
liclien  Magiizinen  Getreide  vertheilen  und  z.u  massigen  Preir* 
sen  verkaufen  liess.  Die  Produkte  der  Viehzucht,  des  Fisch- 
fanges und  der  Jagd  lieferten  dabei,  zumal  für  die  Einge- 
bornen,  die  stets  ihren  Unterhalt  mehr  ^us  ihren  Beerdeu 
uchmen  f  einen' gulen  Beitrag  zu  den  Lebensmitteln.  Das- 
ädbe  gilt  auch  von  den  Gartengemüsen. 

Tu^  der  Provinz  Jakulsk  und  m  den  Bezirken  von  öchotsk 
und  Kamt^chatkn  wird  des  rauhen  Klima's  wegen  Ackerbau 
beiuiihe  gar  nicht  betrieben.  .  Dt^s  für  die  öffentliche  Ver- 
pflegung und  die  Bedürfnisse  der  Krone  eiTorderllche 
Getreide  wird  aus  den  Kreisen  Irkutsk  und  NiNhneüdinsk 
dorthin  auf  der  Lena  bis  Irkutsk  verschifft,  entweder  von 
Pnvalhandelsleüten  oder  In  Folge  von  Anordnungen,  der 
Behörden;  aus  Jakulsk  geht  ^is  in  die  weitergelcgenen  Ort- 
schaften des  Bezirks^  nach  Ochotsk  und  von  da  auf  Fahr- 
^ügen  der  Krone  i>aeh  Gishigia  und  KamLschutka ,  in  die 
daselbst  befindlichen  dem  Staate  gehörigen  Magazine.  Die 
Bewohner  dieser  abgelegenen  Ortschaften ,  zum  grossen 
Theilc  Eingeborene,  bedürfen  übrigens  nur  gcringei*  Getrei- 
devorräthe,  da  sie  sich  hauptsächlich  von  Viehzucht,  Fisch- 
fang o(ier,Jagd  ernähren,  und  ihre  Wirthschafls- Vorrälhe 
aus  Wild,  Vöceln  und  Fischen  bestehen  lassen. 

•  Das'  Gouvernement  Irkutsk  ti^ibt  keinen  Komhandef 
niit  anderen  Gouvernements;  nur  eine  kleine  Quantität  geht 
liusscrhalb  nach  China.  Im  Jahre  1839  wurden  dorthia 
ausgeführt:  47,038  Pd.  Weizen,  15,905  Pd.  Roggen,  300 
Pd* Erbsen,  547  Pd.  Gerste,  im  Ganzen  63,790  Pd.  Diese 
Qtiantita't  Getreide  schreibt  sich  jedoch  moisteutheils  aus 
fniheren  Jahren  hei*.  .  !  '  ..       *  !  .     i   i.     i  .  •   ..  »r 
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i<  Dm  4hmmkmBmMB^Ethimim ,  n  4^1«  OblkgedMleo 
^^hätt,'4Msr&^bnHik:.fä^^      «MkirfMie  der  Krew  ta 

besorgen,  richtet  sicli  bei  diesen  Operationen  immer  nach 
dem  Aus^fall  der  Ernten,  damit  sie  einerseits  durch  einen  zu 
atarkett  (Anflumf  dip^iiCenUcfae  VcrpAtgvbg  mMä  lmnMmkh' 
fa'ge  y  ^MMhpseiti  der  CitNie  iieme'V^riiitle  venmoheiy'tvto 

916  hicbei  sich  leicht  ereignen  können,  dabei  aber  dock 
?fii  alb  mögUch.  das  Ei'forderlichei  herbeischaffte 

mUkt'Mn  dem  '  Vieliistande  des  Gi  alkilii  stafneden gestellt, 
ein^rrheti  des  erfocdexlichen  wiixl  Jim  leaiüseisk  «  das 
daran  Ueberflosa  bat^  .4iiige|ianftyi  ^imliaaderabiiyhäjt  vritd 
aii^  de^  Kreisovten  xn  Markte  gebracht.  Im  Jahi,'e  1839 
wurden  n«cli  Irkutsk  7046  Stück  Rindvieh,  zuni  W/ertbe 
von  27i^,ö62  R.  26  K.  eingebracht;  im  Jahre  1838  7111 
Stück  zum  Werthe  Von  346,195  R.   .         j'  '  ^  ' 

0ie  ßewofaoer '  der  Ktrisstaclte'  versorgen  f icb  aoa  dem 
eigenen  Viehstande  mit  dem  erforderlichen  Fleische  und  nur 
naclj  Werchneüdinsk  wird  aus  den  umliegenden  Ortscjiafleu 
dttrcb  iPrivathandelsleiite  eimVes. Vieh  febracbt.  'EbeD.aQ 
WQit^n,  nach  der  Grinsstfiqt  ^fOizKoasawsk  ini  Japre  1839 
aus  den  um]ie£'en(ien,Dprfera  diircji  Privatleüte^Oi^I  Stück 
Gtqss-  und  Kl^ynvich  e^ngebrac.i^t.  ^I"- r  Aus  dem  G.  Ir^utslL 
wurde  an  Vieh  nacli  Chi  na'ausc  meele.  ioou 

Pferde , und  7289  Hammel.  ,  ,    ;  '  J 

,  £ine  hesotjjdere  V^erwaliungs-Commission  fijrtäfie^.piSentr 
licihe  Vej^£fl^upjg[i  ^e4adet .  siph  im  ^6.  Itrkät^k' yicofl  ^  ÜtH 
Obliegenheiten  emer  aolc]Fiet]^  Commiasion  wercleali^r^ 
die  Couverneinents  -  und  Kreis  -  Behörden  verscnen  und  die 
Verpflegung  wird  je  nach  A#t  deriBeMuikcrung  des  naobidrei 
MM^OdMidMH^ntaUigl^MuiiAvivriii  1^^  «ntamkl*  aittkkk  im 
m^ebk  DoiAi«higfarbbteteki.n(rivhithaMMhgad^  ^  vAitklt^ 
der  au  tjneehi^rii  Orten  bestellenden- lOoni- Magaaiocy  oder 
CttdKch  3)lmiUeUtl>csoDdei>eriFiaeh.««>iyonat)faBma9Md 
m  4AmimUim4  igaiiaaiinÜieiU  im^ifiiigebakiiMtt  > 
eiitlegeaen  Ortschaften  der  Provinz  Jakutak.eiogeitidliiefti: 
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« 

Die  Dorfmapazine  werden  alljährlich  darch  ein  Quantam, 
das  vßii  jc'dcp  nrKnrbniitiMibcudin  $oclo  crbab^li  ^ii  d,.|||füllt, 
und  im  Fall  des  Gv^tsf^^mauffls  J^^yr^ten  die  Bauern  und 
Eingebonicn  aus  diesen  Magazinen,  entweder  eine  Nah- 
rungsnushülfe,  oder  die  Aussaat  für  die  Felder.  Sie  stehen 
unter  den  Orts-Ki-etsbehörden  linier  Ohtrii  ufsichi  der  Gouver- 
DcmenLs- Verwullung.  Die  Krön -Magazine  sind  da  einge- 
richtet, wo  keine  Dorf- Magazine  Statt  linden  können,  wie 
8.  B.  ju  Städten  und  Dörfern,  in  Welchen  der  Ackerbau  nicht 
ausreicht,  im  Allgemeinen  in  der  Provinz  Jakulsk  und  ioi 
Ocfaotskischen  Küstenbezirke,  wo.  Lein  AckerbiiU  getrieber» 
und  wohin  das  Getreide  aus  uuderen  Korn  producirenden 
Gegenden  des  Gouvernements  gebracht  wird.  Diese  Maga- 
zine werden,  was  das  Aus- und  Eiugehen  des  Getreides 
und  den  Geldumsntz  betrifft,  von  der  Irkutskischen  Gouvcr- 
iieroents- Verwaltung  beaufsichtigt  und  stehen  unmittelbar 
unter  dem  Civil- Gouverneur f  nach  der  Verordnung  vom. 
22«  Juli  1822.  In  ihnbn  speichert  die.  Krone  nach  Maass-^ 
gab«  der  ausgcgebeneu  Quäiitiia't,  den  festgesetzten  Getrcide- 
Vocruthkiuf,  von  dem  den  Bauel^ni  so  viel  sie  brauchen  und 
ie  nachdem  deir  Vi>rrutfa  ist,,  gegen  buares  Geld  abgelassen 
wirdj.  ddn.  JElngieborneh  liuch  gegdn  OM  oder  gegen  .Thier- 
kUe,  die  an  Ort  und  StcUe  taxirt  Hkrdt>n.  Die  in. der  Pro^ 
vifiSQ  Jukntsk  nnd  dem  Bezirk  vonirQchotsk  eingerichteteu 
Fisch  f^Vorrathsmegaiiine  fühi*en  einisn  Getreide  t- Tau  söhn 
bäudel  in  i(ieni  entlegenen  Gegeodeil,  woJiiir  dier  Transport 
desselben  nur  mit  bcdeütetiden  SchwierigJkeitm  aiisgiufühfl 
werden  kann,  und  di'cnjun  den  Eingeborueii. bei  geltingclu  Umri 
tr»ge  dos  Fischfao^ifS  i;und'  der  ;  Jagd  izur  Uuhsrstüitzung^ 
DieiiV^twaUung  diü!icr  Miigazihe.grüudtfL  sich  eL«ufalU  aui( 
die:  Vejoorduung  vom  22.  Juli  1822-    <    >n . .  >;;!    r  .!•  j 

.?  ..  #-  •!  ii'  «:  •*  I  •  .  . 

'  Ii      I  :     Ii  ».   "  '    )  •        .  I  M        )    .iii  .  1J'>.\'I.'  1    •»   ,  . 

I  ■>  i...  •    '       .    m1  »  ..i.r    .•'li,'.    ,  .1  ..'II 

-  w.  i'tii      II.-       Im«.'  I"  I      i/.  J'i<r>^  H  iT  .  itli 
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gestiftet  werden  und  zwar  Büch  fol^nden  Haiiptregelri; 

Ia.<iiB(«ii  Vereiuen  dürfen  sich  ioaeh  ihrem  Iretea  £«l- 

fligo  fwii  LaiM,  ohne  imm  §ie  detthtlM  ahr ihi  w  €$im  ■uJoii 

entlassen  werden.  Diese  Leüte  sind  von  üiKu  Reti-  ond 
Personal -Lektaii^ui,  von  4er  ReiktulirMig  und  JSio^fiw^ 
titnii^  ttmi»     '      •!.:»•  .•  .1  . 

...  Uii.liwhA'm  pi^btitA<mg)ici»<e  MmA,  tnllw^itdieie 
lilltica  Matrosen  hintereinaiKiep  auf  der  Flotte  dep 

n^vtazen  Meerfes  dienen*. *  So  käme»  das'  erste  Mftl  difc 

filottev  Töiti  dew  Varlicif a^hetm  ati^ ,  «dptsthett  und  ^ 
ialireh  muriderizchnte  Mann;  späterhin  soUteti  fölMrlich 
f«idQ;Maon  diow'ftiiidi^^Dienailretom  .,;'ir>mi:j 
M  Oie.aaE  di#ae.  Weiw  fiir  die  Fktic^'beHiiMbttttiMatt^ 
Terrichten  d^n  Dienst  bei  den  Couunandos,  wo  6 io  sj^eh  btn- 
iioiden  .üiul  eirbalften  g^etcb  de»  oodlNto  GMiieitteti  lÜeidu^jg 
•od  UblethMlt«' '*      t   l«    '     'iti  *  *»i  *«! 

.    Ibek  füji^'hrigvn  Diento  bdi^^  | 
der  Murine -Behörde,  unter  welcher  er  stand,  ein  Patent 
Über  aeitiea.8tBiidi9>4laa  iugkich  die'SleJIe  eines  immerwähs^ 
renden  Fftssea  Tertritl;  darin  ^iad mdib« ^le >FghigUiHia'^Mfc 
lAUbroato -vahnetklitf •     V  '«.h  •    m  1  i .'  tat 

I      Diese  Vorachläge  wurden  am  96  Januar'  1804  AUet-  ' 
höchst  bestäligi.!  iNun  i«iiirden  dieiVeMnie^  g^tiflMi  Md^iM 
M*i  1«M  iitrata^iäibHi  aMO».MMa>'Mi«idM'iiaiilMlA^  I 
Diese  Lente,<die  Von  Kindheit  an  schon  eine  orcNvisse  Vorliebe 
für  das  Sceloben  bubcfinuitd  bereits^  durch  die  Fahrten  auf 
daiiiüDmpr  mAMmißlAmk  MMn^  miitkmii  aiftk  m  der 
U^eraeüjgitng  ^  >  daaatditsciviDibiist'iiat^iviltevfoi^ 
iu' ihrem  GeweiLe  dienen  soll,  mit  Lust  und  Liebe  dt^ffl^Mfl-* 
trosensUudib    Sie  macbtcn^über  aUo»£rwartung Fo«tachritte. 
Aiei  VorgttMatod  anatonlan  iribh  nur  dolMid:  dMl^ie/il^ 
ateingäni.  dndi  dentiBifinsiides  naoisfa  MUöito}  jed«r  OBtOMf* 
balte.ak  genLiaaH  .s&ioan^iSohÜioii  aiiid^«bfv«ili  ia^  laUlan 
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Uio/4let  entm.  Lufllrboit  fafldMeii'  tU.  $dmh.  kemitämk 

Münii^chuftcn  der  Marine-  und  Transport -Schifft?.  In 
Jiiir»  1840  wurden  sie  mit  p^ütcn  ZeügOMsaii.  entlasten ;  sie 
üulem  gtgewmävlig  anf  KftdtfaliK»  izn  voller  dhfüfileiilirfl 
mid' leisten 'duneh  ikre  Gtohicklkhkaifc  beraalitf  «ovieltÄls 
die  doppelte  Zahl  gewöbaiUc her  Matrosen.       !•      -.  7  ^:u. 

Graf  WoroBiow  bedntrugte  nun,  diese  YcreiiietiliMK^ 
Ifatioit»:  Über  simfeliebd  Hafen  Neü^amniMda  teank* 
dehnen.  Dies  wurde  im  Jahre  1838  auchi  genehmigt« 
Dorch  einen  Senatsukas  yom  Deccmber  183d'<liruiHie  den 
MilrlMe»*  jiti-  Nieaabmuifli  toh  Kkonliindcvdea  ^ognt  Zab« 
hng^den  ^em6}mUtMwMVk§Mtfä ^o^iM  nad  Graf  WcH- 
roiizuw  liess  nun  die  Küsten  -  Bewuhuer  aufibrderoi  sich  dem 
Matrosen -Dienste  zu  widmen. 

Der  mte  Verain  ealstand  in  Cberaon,  dann  in  BerisUw, 
in  8  Dörfern  am  rechten  Dniepr-Ufer  und  in  einem  an  der 
Bucht  des  Diiiepr^  Dana vLrw  Oyidiopol ^  in  deu  St^'ul^n  und 
Krondd^Ül^^uf  d^m'  Imkeif  Dhicst-Ufir  ^  cblctkc  m  Ot- 
fcbakow.  Gegenwürtig  iat- mait- mit  der  Bildung  solcher 
yercine  in  B^^sarnbien  pnd  undpren  Neürussischf?n  Gow>re^• 
Qe9^nts  .bpg^ifi'en»  Grnf  V^Qf  itf.nzuw  mdk^.  .(jouyyjjj'ncui^ 
V9n  jbbmon r P^tel ,  boy^ifigeii  ralli^  bai^  j«4er,^eü^li,  l^|o^ 
ricblfii^  nnverm«idlich(?*^l^wierigkeilen  und  im-  Gduyeicoef 
meut  Cherson  siiul  schon  iiir  8  iStädten  anfl  27  Durfci*n 
Mati;|}fcflfp^Jf^eAein«,g<fbildct»  \y^ch<;  zusaounm.SSjiSjjS^^ii 

#1^-/  ^  Aöfi^W  ^«»^  .frM»  wwd  9i^cr  i^im-^ 
eiste  B^kyntirung  r.um  yo^h^!X<MtQng||- Dienste  aol^  der  Fbfttt|^ 

vorgenon^mon.    Es  wiudcn  252  Mann  ausgehoben,  ein^ 

ZMT^itb^i  vvoitem  ^({(libiai^^icli^eiyle  ZabJ^  da^ijxj^^lij^eiischifr- 

Mal^sen,  J^escfaä'fligt  und  idie  ßt^cschiflYuhrt,  ^pn,  Juhr  a^u 
Jahr  sich,  c^iyeitcrt,  doch  gegenwärtig  ist  der  Anfiiiig  gemuch| 
und  di^,  w^it<?re.4Aw4fJjn^^         n^^^  .4f^« 
VVi9|«A^ini|^l^acaprffw.^^^  ^^^chyfa^^n 
zan  Meere£\  uehmeu  ^ich  u^^,  ,q)|^f;  Soi^fult  der  neue«  8cc- 
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fciniJig»- And>  «lwierlgatige»8j Jititeybiikkt  haben,  to^iRmdii 
miser^^'SääStk  aeilitt  ioi'ÄlMlind  •fiikran  und  wir  dan 

wärti^en  Handel  auf  eigenen  Fabrzeügi  ii  bctnnben  könnco. 
^  Das  wird .  dem  Staate  jübrlicb  einige  MiUiooeu  Rubel  Ein» 
aalinie'  gnwfihnb^  da>  alk  ErfindärotMaa  latm  .Sohiffhaa  Im 
uns  wohlfeiler  ala  in  «nBeren  -  Lindem  sind,  so  wird  im 
Fracht  auf  unseren  ScbllVcn  auch  woblleiler  zu  stehen  komracn, 
ala  aui  aunländischen,  und  mehrere  unserer  inländitchca 
Prcidoole»  die  igegcüUrifirtig'des  liohen  .TransperU.:'«^ 
Keifen  bleibt';  t^erdeb  danii  IcMH  verMtfk  weederi  köhnca; 
auch  wird  es  dunn  tcieht  niügUch  sein  y  nütbigeDfalls  die 
Kriegs -Majnne  .durah  die  Haodekathüiiahri  so  veratärkea» 

»*  ;  t  -  •••».M't*  j». 

•  /  .*   iii  .  [,  .'•  "i  '•    .  !•        '!  II  'i'^i 

V.  Di^  ^agd  aii  den  Ijferii,  ^er  .Leniu,, 

Der  Reisende,  der  die  Entlegenen  Ufer  der  Lena  besucht 
erstaunt,  sie  bis  zu  cinef  sehr  hohen  Breite  bewohnt  zu  fin- 
den, und  dort  nicht  blo6  einige  lunherirrelide  Tungniisn-  und 
Jakütenfamilien,  sondern  auch  Inissische  )kaern  anzufjn^ftk 
deren  Väter,  unter  einem  minder  rauhen  Himmel  geboren, 
freiwillig  diese  Eisregionen  zu  ihrem  Aufenthalt  gewählt  haben; 
vdrzö^N^h  erregt  seine  Tkwnndemng,  dass  die«?  Ansiedicr 
uljsht  dda  Thal'  der  Angora  tind  die  frncfa&äre'n  Ihngegeo* 

den  von  likutsk  den  Felsen  und  schweigsamen  Wäldern  vor- 
gezogen haben,  welche  die  Ufer  dek*  Lena  bedecken,  und  er 
fiagt  sichV  wdehdr  Reis  )di^  fVemdlüc^  vieMK>cki  läh&k  nMg, 
ihitt«jn  in '  dfcaeix  uhmiW?ehen '  EhtfMekt'RtiM^^  'teieik 

Zuerst  ist  es  die  ergiöbl^e  Jagd  in  diesen  Wäldern,  die  sie  anf^- 
;^Ogenhat,  und  die  wirklich  in  diesen  nnbebäuten  Gegenden  bin^ 

radit^  iinen  ältor^  ilMti'Dasetii  NoUvweildige  wmUbaShaL 
Ab  4m  Anfonge  des  '  siiilMsenhntett  JahfhilndCIW  Ktf- 

ak^n,  die,  immer  geu  Osteh  vordringend,  allmählich  Sibirien 
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ciildtfdtl  hatt)eti,  ziim  ersten  Mal  his  %\i  den  Ufern  der  Lena 
gelangten,  -bemerkten  sie  mit  Erstaunen ,  dass  die  Tungnsen, 
^amala  die  malgtA  'Bemim»  «beses  Landes,  «oh  im  Zdbel^ 

bar  gatoen.  t>ie  Nachrieht  ddvon  verbreitete  sich  bald  in  den 
Innern  FrOvinzen  deff  Eeich^  nnd  seitdem  wanderten,  bosoi^ 
4tn  mag  dea  üingggUüAfai-voti  Üai6mg  iuaä'WoLöfgdtk,  Bmmm 
m  'mmlkih  Wfciitett^lerlAiizalil  ttich  dieMi,  ftst  iiiMb  wb^ 

bekannten  Gegenden.  Die  Einwohner  desjenigen  Theils  des 
europäischen  Ausdands^  der  von  der  Dwina  bewässert  wird| 
pAcgten  seit' lattg^r  Zeit  sieh  auf  ihren  Jagden  aof  dbe  aehr 
weite  8l»edi«'M^entimeri^;  '4ee  weile' Rd«^  den  man  dordi^ 
sehen  niusslc,  um  zu  den  Ufern  des  neüeiUdcckten  Stromes 
m  gelangen^«  erschreckte  sioi  SO  W^oif^i  dass  sie  ihre  «raten 
Expedilioneli  <Mm»*  ykiUeiehl  nnr  al«  ewen;iku8flog  helradliA 
toten,  von  dem  -mt  nach  einigen  Monaten  heimzukehren  hoff- 
ten, und  dass  ihre  ersten  Niederlassungen  in  diesem  Lande 
liahi^einlich.mr  UiitteA.wai^i  um  itmen. gegen  die  Un^ 
ffmsk  ^  Wittmaig  ebattveffigMei  Schntü  arnftwabfen»  Dem 
fei  nun  Wie  ihm  wolle,,  bald  liessen  sie  sich  hier  gk'nzlich 
aieder,  und  seit  dieser  Zeit,  iL  h.  seit  dem  siebzehnten  Jahr-* 
liandett  ;aind  es  grösstentheiis  die  Wälder  dieses  Landes,  weU 
Äitd«l!MerktB.£«iropa\i  nnd  China'i  mifeZobeb»  fuchibälgea 
ml  fiitauwci'k  versorgen. 

MHaatiAm  Thdl  dea  LeaMt^GäUetft  iat ^  Agd  weni- 

*  I  * 

wMbftig,  alMn  ihi  fieiitrk  ton  Kirensk  (Gouvemetnent  fr^ 
koftk)  und  in  der  ganzen  grossen  Provinz  Jakutsk  ist  sie  das 
bnplsäGhUchste,  oder  richtiger,  das  einzige  £xisten2i<iittel  der 

Sonne ,i:aelh8l  während  der  langen' SonnnerCage  nur  die,  obere 
Sehieh(ick$.fiod^  emärmt,  der  iu,^^V  gewi^s^  Tiefe  ewig 

fpbiim.JM^M'4ie  YjsgßMkm  in.  itiepnn  Gt§»dm  üppig 
^0,f^^lftr^Sim^Km^,4ß0,  «Mn.iOeprägQ  4er.-&Q0aset  wiAm 

de^.Scbönl^At  uA^t  crni4ngt-U.  ,  'm    '    *     i  •      i  , 

"'»liDii^iLtU!,  'sehifbar  xfoiki  dte^^KaiyroKaji.  iipucTaHb, 

AMMlen  etc.  4.  Reihe,  i.  \id 
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artiger  Strom.  /¥ön  idieöer  rUeilMiP  »Stadt  an  b4t  die  r]Ua| 
ui«^  wcuigeii  iaJb.^iiißo,  imd^pfi  tebiii>jFadcu  Tie&i  itf 

»11014  lMi'.4]«l)Wf»fli.i>r»it|):t^^^  ri^UMift^lM^ 

tCtQcar  nfiMtel^ftluAf  .^,fi«k4iii  mi nivir  Höbe  .vHil*j|i>«iii 

iOgar40  l'aden  ui^cv  UcB  WlUÄcrspicgel  erlnbeo..; /DiU^e  L£cr, 
ikaik>  ui¥iißaj^i:l^'U(  i^e^^dUi^^  .^iitidA^iA  iasL  id^erall 

1K5  4ill»  !#lini>  die  AlHw4dftluMMi«:<«lei:i^ 

des  ihre  ÜJH risse  Mrertip;er  deütlijch  hetvortrcttm  l»;i8<in,  - de» 
gdUäimk^MibUck  diß  Goitalt  eines  altcu  iij|jMißQi»lossefi»;(idcf 
ddn'iKuppek'.ilndfMiliAici»/jei[^  »iiiKfiillMMl^.  t:! 

Weiterhin  hilrtet  der  Sliv^m,^  der  dnrch  di-n  '/Aiilms  des 
iVkim  und  der  Oliekia|i  verstlk-kl,  initncr  In^ilur  ^rd>,qeM 

Familien  bewohnt  werdtn:  N^he  b^i  der  Stadt  Ji^kntsk  ist 
die  Lena  i0..Vyot«sl^bi*eii;  weifer  na^  MoMl«ti  «wiiii  «tie  Lena 

Üfemliöbm^etl  WniiMrkikih*  tn'MEb4tt«f^  utidiwbliitw*  4ci 

letzten  Tbeiis  9ein<^  Laufes  dwTchxieht  deip  Fluss ! einförmige» 
moosbedeckt^  Moraste,  man  in  Sibirien  upter  dieBi  NmniMi 
^iTiimM««'  beneklmW  <N4b»  hm  Jeiner  »Ndbdlibiii^tltr"flr 

sich  in  viele  Arme,  die  durch  müra^ig^  instein  vow  «einander 
gescbiedeif.  sind,  und  ^u.  d-W^  Ortc^.  ^9      |^.,^[^  .^jjpeiii 

'  '  In' diidi' Beiirk  tOtt^KlMMb  «mI  lni<«tt4|Mlen-tnMäl  dtf 

FmritaiiFflkttlflek,  bis  tum  Anfang  der  IVfor^^^te,  shid  Hings  den 
Ufern  der  Lena  und  ihrer  Nebenflüsse ,  von  denen  mehrere 
selM  attg«eb«Eire  Ströme  sind,  Wie  die  UAär-Ue^  untctm 
9Vinguski^H«i*tieb  in  4ei^leniMi  d»|;tMC|'«bd'^let<^ 

nur  durch  einen  schmalen  Höhenzug  von  der  Let^"  jj^iwchie- 
den  sind,  alle  Felsen  und  Tbakrfiiül  tluiduixJbdringlichw 

WieUkm.  bedeckte  diftli^  AiwdiiuMng<iln  m^ijfMtk^Cmmäim 

!  < 
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der  Länge  und  Breite  anzuf^eben  vermag.  Die  iiissischen 
BaaecOy  die  sich  in  den  W  äldern  des  Kirenskischen  Kreises 
BMda|(ela8seii,  haben  dasdbst  Jiie  fmd  da  ein&dne  Stellen 
gdkhlety  und  nnaUSnig  Um  VerittAc^  das  Land 

anzubauen,  aber  chirch  die  zeitigen  Herbstfröste  kann  nur 
selten  das  Getreide  zui*  Heile  kommen |  und  die  Russen  sind 
genöthigt,  gleich  .ifaMa  Nachbaroi  den  nomadisirenden  Tmi^ 
gasen  dben  so  die  2jeit  der  Jagd  zu  efwarten,  wie  man  an- 
derswo der  Erntezeit  entgegen  sieht. 

Die  Jagd  der  Elchhörnchen,  die  in  den  ersten  Tagen  des 
October  beginnt,  ist  die  wichtigste,  und  giebt  um  so  reich-* 
tiehern  £rtrag,  da  dieses  Thier  sich  in  den  Nadelholawäl» 
dern,  wo  die  Cedernüssey  der  Samen  der  rothen  und  der 
Harz-Tanne,  der  Lärche,  (pinus  abies,  p.  picea  und  p.  larix) 
ihm  zur  Naliruug  dienen,  sich  unglaublich  vei^ehrt;  auch 
«orachem  die  Jägeri  dass  das  Eichhorn  sich  oft  einen  Vor* 
iith  ▼on  Pilzen  anlegt,  die  es  an  den  Zweigen  der  Baäme 
zu  befestigen  weiss,  jedoch  nie  die  Zapfen  der  Tanne  (pinus 
ig^lfesteis)^  die  gewöhnlich  mit  Flai^.  bedeckt  sind,  anrührt^ 
aasKT  vrmim  Frost  die  Zapfen  der  andern  BMunarten, 
wmt  Zeit  des  Ansetsens,  zerstört  bat.  In  diesem  Falle  gc« 
zwangen,  zu  den  Tannenzapfen  seine  Znflucht  zu  nehmen, 
findet  da»  Eichhorn  meist  dabei  den  Tod,  da  das  zähe  Harz 
sidi  so  fest  an  seiae  Scbnaoze  setzt,  dass  es  ihm  tMmöglidi 
iilf  sich  dessen  mit  seinen  Pfoten  zn  entledigen;  bald  kann 
es  seinen  Mund  nicht  mehr  ößnen,  dann  scheint  es  sich  in 
•sin  Schicksal  zu' ergeben |  legt  sich  rahig  in  sein  Nest  nnd 
Iliriit  Hungen«  fUHbA  in  guten  Jahren  beblAt  es  nidit  immer 
fesclbe  Lebensart  bei;  in  manchem  Herbst  ündet  man  es 
nur  in  dej^  tiefsten  Schluchten  am  Ufer  der  von  rothen  und 
MiUTanen  btiebattete»  flüsse^  in  eiiiem  andern  Jahr  Hn- 
f%«i  uklltfH  m  seine  Wobmng  ni  Ctdem-^  nnd  Lärchen-» 
Wäldern  auf  den  Gipfeln  der  Berge  auf.  Im  erstem  Fall  fangt 
man  es  leicht  in  Fallmi  in  letatenn  jedoch  kann  man  nur 
laEidMiAEUflC«  vednen.  ta  mmchem  Jahre  stelk  man  ihnen 
fergeblieb  Faüeii        dv  di9'8lttek'c«ikeiien  oder  gcrati^ 
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eharten  Fiachtt,  du  db  Küder  dknt,  und  wonadi  m 

i¥öhiiltdi  sehr  lüstern  sind ,  sie  nidlt  mehr  anlockt  ZnweBen 
endlich  machen  die  Eichhörner  sich  in  Masse  auf  und  wan- 
dern aiiS|  man  weiss  nicht  wohin,  nnd  in  diesem  falte  fcr» 
stehen  es  mr  die  Timgnsen,  sie  in  der  Tiefe  der  vnzugäng- 
lichstcn  Wäder  aufzusachen,  wo  die  Thiere  auf  ihi*em  Zuge, 
während  der  stärksten  Froste,  Rast  halten. 

Allein  (las  Nest  des  Eichhorns  möge  nun  auf  Höhen  oder 
in  den  Ghinden  sein,  so  wiifl  das  Weibchen  immer  zwei 

Mal  im  Laufe  des  Sommers,  im  April  mid  im  Jnli,  mid  da 
die  Jungen  vom  ersten  Wurf  schon  üb  Herbst  desselben 

Jahres  ihr  Nest  machen,  so  ist  es  nichts  Seltenes,  ein  Weih- 
chen zur  Zeit  der  Jagd  von  30  Jungen  umgeben  an£Uti*eäen. 
Zu  dieser  Zeit,  im  Monat  October,  verlassen  die  Bauern  meist 
ilu*e  Wohnungen,  da  die  Jagd  bei  den  Haüsem  nicht  immer 
eine  him*eicheude  Ausbeute  gewährt.  Jeder  Jäger,  vei-sehen 
mit  einem  gezognen  Rohr,  Pulver  und  filei  und  Sehneesdio- 
ben,  fuhrt  noch  ausserdem  einen  Ueineui  mit  Lebensmittdn 
beladenen  Schlitten  mit  sich.  Die  Jäger  vereinigen  sich  in 
Gesellschaften  von  8  bis  10  Mann,  dringen  gegen  die  Quel- 
len der  kleinen  Flusse,  welche  in  die  Xena  fallen,  vor,  nnd 
suchen  die  bisweilen  in  einer  Entfernung  von  mehreren  bnu* 
dert  Wersten  von  ihren  Wohnungen  erbauten  Hütten,  die 
jedes  Jaln*  der  Mittelpunkt  ihrer  Operationen  werden,  wieder 
auf.  £s  gehört  grosse  Gewandtheit  daam,  um  ein  so  klaiie% 
üinkes  und  flüchtiges  Thier  wie  das  EScUiom,  mit  etnsn 
Carabiner  von  so  kleinem  Caliber,  dass  1%  Pf.  Pulver  und 
3  Pf.  Blei  dem  Jäger  für  die  Jagdzeit  hinreichen«  zu  erlegeui 
die  Sdivrierigkeit  ist  um  so  grösser,  da  sdbst  die  Hundi^ 
deren  man  sieh  vflSbrend  der  eorslen  Zeit  der  Jagd  bedienly 
bald  bei  jedem  Schritt  in  den  Sclmee  vei-sinken,  und  ihiem 
Herrn  nicht  mein*  folgen  können,  und  dennoch  wird  der 
gröBSte  Tbeil  der  erlqiiten  Eidihörnar  mit  flmtenscbtoen  ge* 
tödtet  Die  Fellen,  die  man  ihnen  stdt,  sind  sehr  einfteli,  sie 
bestehen  ans  zwei  Stücken  Holz,  die  zwischen  zwei  Baumen, 
ungefähr  2  Arsch,  vom  Boden  autigehängt  sind,  und  von  doBcn 
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mm,  im  AwgenUkk  wo  das  Eacfahom  4m-  «lugQgtelke»  Ki^ 
der  berahrt,  anf  du  andere  fallt 

Gegeo  Mitte  November ,  weun  die  Eichhörnchen  schon 
adtner  zn  werden  anfangen,  verlassen  die  Jajger  die  Wälder; 
einige  kehren  tarn  zweiten  Male  im  MSrz  nnd  April  dahin 
zurück,  doch  ist  die  Jagd  in  dieser  Jahreszeit  der  Heginig  der 
£ichhöi*ner  sehr  nachtbeilig  und  wenig  ergiebig.  In  gewöhn- 
lichen Jahren  kann  man  die  Zahl  der  von  den  Russischett 
Baaem  im  Kirenakiaehen  Kreise  getödteten  Eichhömdien  auf 
400,0(K)  anschlagen,  und  zuweihiii  ist  sie  sogar  auf  mehr  als 
800,000  gestiegen;  ausserdem  noch  kaufen  diese  Ansiedler 
jabriich  gegen  lOOjOOO  GranwerkfeUe  Ton  ihren  Tungnsischen 
Nacbbam,  so  dass  dieser  eine  Bezii*k  jährlich  mehr  als  eine 
kalbe  Million  Felle  liefert.  Die  Jagd  in  der  Provinz  JakuLsk 
lieüert  gleichfalls  jährlich  wenigstens  500,000  Felle,  endlich 
geben  die  siidhcher  gelegenen  Waldungen,  in  welchen  die 
Lena  entspringt,  ungefähr  50,000,  so  dass  die  Totalsumme 
der  von  den  Ufern  dieses  Flusses  jährlich  ausgeführten  Grau- 
weriLfelle  auf  eine  Million  angeschlagen  werden  darfl 

Die  Zobel  sind  immer  selten,  doch  zeigen  sie  sich  mehr 
oder  weniger  haüiigy  je  nachdem  das  Jahr  für  die  Eichbor» 
hbTi  die  sie  verfolgen  und  von  denen  sie  sich  nähreUi  gün-- 
<tig  gewesen  ist  An  den  Ufern  der  kleinen  Bache,  die  in  den 
Baikal  fallen,  fangt  man  sie  vermittelst  Fallen  von  ganz  ei- 
geolhümlicher  Vorrichtung*  Ein  von  einem  Ufer  zum  an- 
dern hinühergelegter  Baum  bildet  eine  Art  von  Brücke,  die 
das  Thier  benutzen  will,  um  hinüber  sn  kommen«  In  der 
Mitte  des  Stammes  stösst  es  auf  ein  kleines,  in  einen  Rahmen 
gefasstes,  Gitter,  und  indem  es  versucht  sich  durch  die  einzige 
doit  gelassene  Oeffnung  zu  drängen,  Terfangt  es  sich  in  einer 
Sddinge.  Die  Anstrengungen,  die  es  macht,  um  sich  loszu- 
reissen,  dienen  nur  dazu,  das  Gilter  zu  verrücken,  das  alsbald 
durch  das  Gewicht  eines  daran  gehängten  Steins  in  den  Bach 
gesogen  wird,  Ton  wo  man  den  Zobel  ertranken  hervorzieht« 
Weiter  nördlich  tödtet  man  sie  mit  Flintenschüssen.  Füchse 
findet  man  nicht  immer  in  diesen  Gegenden  und  bisweilen 
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vcEgdMü  41m8&  Jahnoi  ohne  daas  man  ei»an  cisBigflD 
erblickt;  dum  rieht  man  pldtzHoh  Baaan  erschciBen.  und 

Füchse,  die  sie  verfolgen. 

Man  jagt  noch  ausserdem  an  den  Ufern  der  Lena  Her« 
meline»  ßireni  Ilti«*  und  Mowshusthiefe  (mo«chas  mcwwMfe» 
Tus).  Rennthiere  rind  aelten  nnd  die  Emwofaner  iferkan&n 

weder  das  Fleisch  noch  das  Fell  derselben)  da  letzteres  ümen 
xnr  Kleidung  dient* 

Im  Ganzen  kann  man  das  jiihrlich  bloss  aus  dem  Kirrns- 
kischen  Kreise  nach  Kiachta  und  nach  iilüropa  ausgeiulirte 
Pelzwerk,  mit  Auodbluss  des  Grautverk»  auf  WOOHenadin-^ 
BODO  Otia-  und  ISO  BSrenfelle  anadilugcn,  weiche  Quantitit 
an  Ort  und  Stelle  einen  Werth  von  ungefähr  43,000  R.  S.  M.  hat 
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Hk^  ^eiitscbe'  Bühd'eis- Armee 

Die  deütsche   ßjiiides -»Armee,!         .4eni  ||ai|()ff:tsi<9a 

nudrikei  g egen wältig  3 03,43 ^  Mana  st^^^  vi^(^  \fi  mit  60Q 
Geschfülzeu  ^vcrschc^n«  Ausserdem  wird,  als  Reserve,  die 
Hälfte  dieser  Anzahl  noclf..,jij^  j^e^^jt^^^ljt  gtjbalj^,.|.  iQjp 
Bandes -Armee  Lst  ui  10  Axmee-Corns,  nnd  1  Reserve- In^ 
mtene- Division  ab^ejwiit.    .      .  ^ 

Oesterreich  stellt  hierzu:  das  Iste,  3le  uad  äte  Arr 
mec-CorpSt,  iedes  Armee-; Corps  in  zwei  Divisionen  fotxinirt* 
UleStark^  ganzep  Koptin^ents.yo^  Qe^err^^  betragt 
94,822  Manu  mit  192  (^cWlzen^  nnd*  enuaU,  j^ach  den 
Wallen  eingetheut,  an: 

"  •     InfehteiV  :  r3,ft01^»toin  '  ' 

"  ,  ■ ,  ^  'i&niiÄ4TV';':v. .v: •m;»^''  „*  - 

:  "  •''^*\-Arlil)erie,Pionniersetc.    7,775  ' ^*  ' 

€  Jj}^  Snmma  . .  •  94329  Al^nn. 
Preüssen  »teilt:  das  4te,  5te  uod  ütci A^-mee-Corp», 
jedes  Armee -Corps  in  zivei  ]Qi]v;i3ioQcu  foi^irt^   Die  Stärke 
des  preüsslsohen  ^|i|ingenls  beträgt  78f4;8^«^™  "^^^ 
Gescbütaen,  iin<^>eiflhidt  nach  den^  Waffen  einget^p^^.yyan: 

Infant^rw; . .  ^^^^vV  6b;668J^jinp  ' 

Kava%riR..-^^.,..V.ll;313,^^^       ][  ^ 
ArtiUiyie,Pionnie^  ttC:   6,4»7, ,  , 

USn  Summa  .«-U  ••f6^S4  Mann, 
ftaiern  atelfti  üas  7te  AraM^O^UrWiMiiMiio* 

nen  fermirt«  •  DidiStärke.des  ba^^soho^lilLontigents  beträgt 
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35,600  Mann  mit  72  Geschützen,  und  enihälti  nach  dm 
Waffen  eingetheflt,  an» 

Infimterie  27,596  Mann 

Kavallerie  « .  •   5,086  „ 

Artillerie.,^   5  919  „ 

in  Summa  .  .  .  35,600  Mann. 

Das  8te  deüt^cfae  Armce-€drpi^'l>Udkn  WürUmberf^ 
Baden  nnd  Hessen-Darmstadt.    Dasselbe  ist  in  drei 

Divisionen  eingetheilt,  und  besteht  in  seiner  vollen  Starke 
ans  30,160  Mann  und  60  Geschützen.  :  >  • 

Das  dte  deüt^clife  Arnide-Corps  bilden  Säenden,  Enr- 

hessen,  Luxemburg  und  Nassau.  Das  ganze  Kontin- 
gent dieser  Staaten  beträgt  24,274  Mann  und  48  Gescfaützei 
welche  in  zwei  Divisionen  f  ertheilt  sind«  *  * 

Das  lOle  deütscbe  Armee -Corps  bilden  Hannover, 
BrauQschweigy  .Holstein  und  Lauenburg,  Meck- 
lenburg-Schwerin nnd  Strelitz,  Oldenburg  nnd 
die  Hansestädte  Lübeck,  Bremen  und  Hamburg. 
Das  ganze  Kontingent  dieser  Staaten  beträgt  28,067  Mann 
und  56  Geschütze,  welche  in'zwei  Divisionen  eingetheilt  sind« 
Die  Reseve- Infanterie -Division  cler  deütschen  Bundes- 
Armee,  zur  ErgäaZiUng  der  Besatzungen  der  Bnn^iestungea 
bestimmt y  wird  ans  den  fönenden  £wtingenten  gebildet: 

Sachsen- Weiflnar* «^^J.   2010  Mann  Infanterie 

Altenburg   982     „  „ 

„      Coburg-Gotha  1116    ,y  |» 

n  '    Meiningea  -  HUdbuig^  ' 

•    bansen  itl^  ij' 

Anhalt- Dessau.  . : : .  '  '  529  „  ' 

„     Bemburff  ...  •  .'.v.'.-. 370    „'  '  „ 

Cöthedr.  -SaS    „'^  „ 

Schwarzbulg-Soödershausen  .  •       451    „  „ 
n         Rudolstadt.^  539    „  „ 
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55 

Mann  lafaaterie 

519 

II 

n 

223 

99 

99 

jÜDgere  Lmie,  Sobleils  •  •  • 

361 

» 

99 

„         „    '  Lobenstem'- 

£beffsdorf  • 

261 

99 

99 

340 

99 

•9 

691 

• 

9» 

• 

99 

200 

99 

99 

693 

?5 

ia  Summa  •  •  •  •  11,116  Muoa. 

ISriegilmMilzaog  dier  Bundesfesiiiogeii« 

1)  Die  Bmidesfestung  Mainz  wird  in  Kriegszeiten 

besetzt: 

von   7000  Mann  Oesterreicber, 

99 
99 
99 
99 
99 
99 
19 
•  99 

99   

Summa  20672  Mano« 

3)  Die  BundesfestUDg  Luxemburg  wird  ia  Krlegszei- 

teo  besetzt: 

Yon  3000  Mano  Preössen, 

„  2656     n  Laxemburger; 
„      519      n  Waldecker, 
^      240      99    Schaumburg- Lipper, 
^     691     n    Lippe-Detmolder, . 

in  Summa  7006  Maiui. 


7000 

99 

Preüssen, 

3000 

99 

Sachsen  -Weimaraner, 

982 

99 

„  Altenburgcr, 

1116 

99 

„      Coburg -Gotliaer, 

1150 

99 

„     Meiningen  -QUdburghaüser' 

639 

99 

Anhalt  -^Dessaner, 

370 

• 

99 

Beroburger, 

325 

99 

Cötheuer, 

300 

99 

Hessen  -  Homborger, 
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S) 'Efo.iBdttdkffestilog  •Landa4t.  Jtmd  Amt  KfMgktkeii 

LescUt :  *  '    1»  • 

von  4000  Mann. Baiern,    ...       «  ''ii-'* 
^  ..451     II  »SchiMvbiitp^fioUhKiliaAMri 
II     539     ,1      '  '   n         BodolslSdteri . 
II    .145     I,  .HohensoUern-Hechiuger, 
II     356  In  . .  \^m$fUDgWi  ^ 

65.  )  n  *Licht(eniteinci^   j',-^ 

II  II   .Reüss  ältere  Lnii6|  i<'n 

523     ly   .  .  ^. .  jüngere  LioMi'  i        .i  * 

löSamniA  «993'Madn   »li 

Das  Koutingeut  der  freien  Stadt  Fraokfiirt  üm  Main  von 
693  Mann  Iniauterie  ist  zur  Verfügung  des  BundesfeldheiTD 
di^nibel  gebliebi^tf."   '  »»»  *'  •^-iIw^ikI    '<\  l 

.:   I  •    •  •         •        00»:  .ti/ 

1   ..     O'M) : 

.1      '.iTT-rr*:  tt:   t^^O 


*   •  < 


*  *   #,  •  •  •  t 


'im  III   .  ..  *    itülr'i«^  »biititi     '  « 


::  ».!•»' 


•  •  • 

'  ,  i'        *  "  * 

'  •     •  .. 


(•  •  *  •  > 


Digitized  by  Google 


Geographische  Zeitung. 


Yenusdite  Nachrichtai'. 

•  •  •  . 


'  inm  «MAI  Ton  86Uidfoit.  /  :> 

Hie  ]9«iichtigB]ig.  <)ef  pordtfchen  Mnse|inB  {B  Sopenbagen  cic>^  die 
beite  CMiÄige  ^  die  Geographie  und'  Geschicfaie.  dieser  Gegeiideii 
und  manchen  AnfHchIqs9  Über  den  wichtigen  Einflass,.  den  die  kräftigen 
Norrmünoer  anf  ganz  Eüropa  geübt,  nachdem  Odin  hier  mit  seiner  kau- 
kasischen HeldeniAcie  ein  aaffaUend.  kleines  fllepsclieiigeacbleclit  Terni<;lt- 
tet  hatte. 

Km  hdle  Baeitft  In  Norwegen  ist  eindringUc|ier ,  ais  swanzig  Lecfio- 
IM  MaAemntiMhtr  Geographie.    Pos  Sfeer  crfcbeint  nicht  mehr,  wie 

eio  offenes  Grab.  Einige  Meilen  ,,n5rdlicher'*  ist  pidii  immer  gleich  Si- 
birien, lehrt  aber  die  eigne  Ueimath  scbätsen ,  richtiger  würdigen.  Der 
{gebildete  Deütsche  gilt  hier  überall  al»  eine  Anctorität  und  wird  freund- 
lich empfangen.  Das  kindliche  Gemüth  wird  hier  im  Umgang  mit  deu 
Meeschen  und  in  Betrachtung  von  Kolturgegenatanden  noch  nicht  er7 
Irtikli  flhertnflhly  inofeftturt  oder  gar  abgeschrecU.  INe  BeCftchtnng 
Utm  nordischen  Gegenden  ontspricht  yöllig  der  Bntwidünng  iler  Jn« 
gndy  sie  genügt  aber  dem  reiferen  Alter  nicht  So  erstaunt  man,  zwi- 
^rhen  den  Palästen  einer  halben  Million  Einwohner  St.  Petersbnrg-s  das 
Udru  des  Kuhhirten  zn  vernehmen  und  den  nahen  knltarfähigeu  Acker 
als  eine  wüste  Weidefläche  zu  finden,  weil  die  nnanfhorlichen  Banten 
der  Uaaptstadt  alle  arbeitenden  Hände  aus  weitem  Umkreise  in  Anspruch 
athmen*,  nnd  nicht  weniger  darflberi  wenn  ea  nnterm  GO^  Breite  hi  Noi^ 
waian  Thiler  giebt,  die .  die  Smaaat  oft  In  aecha  Wochen  svr  Beifo 
Iringen  nnd  aegat  eine  dritte  Anaaaal  in  demaelhen  hnnen  Bmnv  ▼mt- 
••eben  lassen. 

Die  ganze  Insel  Siäland  scheint  sehr  gnt  bebaut,  strichweise  durch 
den  schönsten  Weizenboden  sehr  reich;  aber  man  sieht  auch  viele  Fel- 
der mit  dev  gelben  Wucherblume  (Cbry  s.  segetum);  einer  schwer,  zu  be- 
Nhigcndan  Landplage,  ahor  nnr  Folge  yernachlissigier  Koamnnal-wiilAr 
»Charten.  Il|e  hflf^e  Landacfaall  lal  dfreh  Grnppen  der  achSpaiaii 
Bochen  belebt,  die  noch  weiter  nfli^dUchy  .aber  weder  in  Schweden  no^ 

ia  Rassland  vorkommen. 

In  Xurwegen  und  östlich  über  Schweden  und  Finnland  hinaus  ist 
anverkennbar  die  Rruchstätte  unserer  Granitgewulbe;  wo  wären  diese 
ilch  geblieben ,  alt»  die  kompakte  Granitmasse  in,  iUUüarden  noch  fest- 
Mander  Klippen  aethraeht  — •  nnd  jetai  lerhrecben  aieh  nnsübllge  Na7 
tnrfoneher  d^  Kopf  daiflber,  wie  ind  wann  Piea'  j;efebah.  Pia  nnei^ 
Bildeten  fast  SQihrigen  ForschuDgC|o  Leopold^s  von  Buch  hahen  schon 
manche  Hypothe<ten  beseitigt,  andere  bestätigt,  aber  auch  eine  aufgestellt, 
»^ercn  Lösung  allerdings  Wr  die  Geschichte  unseres  Erdballs,  und  na- 
mentlich dw  frühcj^eu,  wie,  ieuigen  kliotaKM^cJ^n  y.CJUiaUniMp  von  g|ps«er 
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Wichtigkeit  sein  würde.  Am  aufTallendsten  und  dem  Scliiffer  höchst 
l^fährlich,  ist  diese  Zerkldftung  an  den  Küsten  (Skaren),  aber  auch  daa 
innere  Land^  die  Granitplateauz,  die  sich  noch  jetzt  fortuahreud  allmä- 
lig  mehr  MW  dem  Meere  wm  eriieiwn  echeinen ,  werden  von  «osttUgM 
Rieeea,  BeiileBft  parallel  gefen  HO«,  dordiaelst  und  MeCea  wo  ia  engen 
Thilem  nicht  blos  die  nnenIwfckeHea  llaesgeblele  mit  ihren  Seen,  Ka- 
tarakten nnd  herrlichen  Wasserstürzen ,  sondern  auch  in  den  geringes 
Thalweitangen  das  einzige  Gebiet  für  den  Ackerbau  dar,  der  indessen 
wesentlich  durch  die  Alpenweiden,  hier  Säter  genannt,  für  die  VielH 
Eucht  unterstützt  wird.  Um  ae  ausgedehnter  ist  die  Waldregion ,  die  dia 
grflnen  Matten  der  Thiler  mit  Brien  nnd  Birken  natfaaat,  mit  NadeOwli 
jede  FeldacUneht  and  dimwte  MecUdift  benatat,  M  iOW  abaelaler 
Hdlie  aber  ecken  als  Knieholz  den  FlecMen»  Moeeen»  kaUea  Feleen  lai 
endlich  dem  ewigen  Schnee  Platz  macht. 

In  den  feüchten  Thülcrn  leidet  das  Holz  sehr  an  Bemoosnng,  so  da«g 
es  Ott  wie  mit  grauem,  laiigoin  Flor  behangen  erscheint,  und  zwischen 
den  Felsen  wächst  es  aüsserst  langsam ,  hier  aber  so  kienig  und  dancr* 
hafty  daae  man  in  London  einaelne  grosee  Planken  der  Art  mit  ein« 
Qnteee  keaaklt.  Die  Nenreger  nennen  daa  kienige  Reis  Male,  d.  i.: 
Erz,  und  wir  sahen  davon  sckSn  erkaltenea  Sebnitzwerk  nach  schSnen, 
wahrscheinlich  indischen  Mustern,  aus  der  heidnischen  Vorzeit,  in  der 
eigenthümlich  ganz  von  Tannenholz  erbauten  und  1220  .  eingeweihtea 
Kirche  von  Hitterdal  in  Teltemarken.  Eichen  fanden  sich  höchst  selten 
und  unbebeüteud ,  daher  man  zum  Gärben  des  Leders  Tannen-  nnd  Wd- 
den-Rlnde  nimmt,  die  gewiaa  nickt  ao  gnt  iat,  ala  anaere  Bickenlekfl^ 
dber  den  Sekaaf-  and  ZiegenfeUea  die  beliekte  SigenackafI  des  soge- 
nannten dänischen  Leders  zu  geben  scheint ,  während  in  Rnssland  mit 
Birkenrinde  das  dauerhafte  Juchten  bereitet  wird.  Viel  liegt  in  der  nord- 
lichen Ei8;enthümlichkeit  dieser  Baüme;  so  haben  hier  die  ganz  jangeu 
Fichten  oft  eine  Zähigkeit,  daas  sie  wie  Weiden  zu  Tonnenbäodem  etc. 
gebraucht  werden  können. 

Der  dem  Felakeden  oft  mit  gioaaer  Mike,  dem  Wkldkeden  dmch 
Brennen  oft  mit  gmaaem  Vortkeil  akgewonaene  Aeker  wird  meistens  li» 
Gartenland  behanddK  and  anf  eine  einfkeh-sinnreiche  Weise  durch  Jungs 
^aonistämme  sehr  gut  gegen  das  ausserhalb  weidende  Vieh  eingehest 
Bei  uns  ist's  umgekehrt,  das  Vieh  in  Koppeln.  Die  Haüser  der  Lsnd- 
leüte  sind  ganz  von  Tannenholz,  die  Giebel  oft  reich  mit  Schnitswerk 
an  Treppen  und  Dachvorsprüngeu  verziert;  eigentbümlicher  nock  tiad 
die  Btakar,  die  aaf  faltigen  Unteigeetellen  aekr  aekflne,  trockene  Mi- 
gasine  kilden. 

Eine  sehr  schöne,  fruchtbare  Landschaft  ist  nSrdlich  von  ChristiRnia; 
Rie  gerige,  das  kleine  Reich:  aber  schon  der  Name  beweiset  die  Selten- 
heit solcher  Striche;  und  es  ist  klar,  dass  hier  der  Landwirth  sich  we- 
der über  den  Büdner-  nnd  Bauemstand,  noch  über  die  Geldaristokrslie 
der  handeltreibenden  Städte  erheben  kann,  deren  Aufblühen  unter  dea 
wokllkOen  Sckntn  and  der  gnten  PoUael  S^kweden'e  Immer  mekr  Ken- 
Binftiki  Torlangen  wird.  Am  besten  gedeiht  Hafer,  demnickat  Bogfr^ 
und  C^rste ,  da  der  felsige  Boden  den  Kartoffelba«  beschrankt  nnd  dff 
Weizen  oft  auswintert.  Bedeütender  ist  die  Rindvieh/.ucht,  Schaafs 
aind  nur  wenig,  den  Eiderstädtern  ähnlich,  aber  wollreicher. 

Die  Norweger  haben  vielen  Sinn  für  märchenhafte  Traditionen, 
•  wie  eine  grosse  Anhänglichkeit  fttr  ihre  aterilen  Felsen  und  aini  ^ 
dafckgängig  adaaeiBt  Uoderi  lekkaft  aad  kiiftig«  waa  iadeaeen  bei  m- 
d«r  gater  PoHmI,  keaeadaii  daich  den  keüekten  Utmum  dee  Biaaal- 


Digitized  by  Google 


Verariflchte  NidifMMn.  461 

mkOf  fai  1loMi«lt  «ttd  Unefaiif^iU  miifMi  ti«rd«.  Die  Vtttn  iM  nim 
g«t,  weil  FflichtigkcH  schnell  abhriUt,  lfit«rM  0l«te  bd  d«r  ■md  tot 

■od  gross«  Lasten  nicht  passfren  kdoneiu  Uiibefill  •ind  MMn  ra^ÜMfe- 

WHis  nnd  Koiitrole  «ufgerirbtet. 

Indem  wir  von  Gothenbarg  die  höchst  interessante  Kanalfahrt  bis 
Stockholm  machten,  Hessen  wir  den  beschriebenen ,  entschieden  norwepi- 
fchen  Karakter  der  ganzen  skandinavischen  Halbinsel  mit  ihren  reichen 
Btfgwttkm  in  Silber  9  Kwpfer  und  Bisen  nMlictai  indem  elP  des  Qesa^e  . 
ndi  gens  ▼on  dtai  nSidUclien  Sehwcden  bis  t«  den  ITfem  des  Wener-y 
Wetter-  nnd  MUer-Seee  gilt,  wihrend  der  sfldliche  Theil  mit  l>ber- 
jrtngsgebirs^en  nnd  ano^e schwemmten  Flächen  dem  Ackerbau  viel  g;rinstl- 
gei  ist,  nnd  in  Jeder  Art  sich  dem  übrig;en  Eüropa  mehr  anschliesst. 

(Nette  Annalen  der  Mecklenbnrs:er  Landwirthscbsfls-GeseUschmfL 

1842,  S.  393  —  402.) 


Verbreitung  des  Zimmtbsnes. 

In  früheren  Zeiten  gewann  min  den  Zimmt,  der  aaf  den  europäischen 
MüitbMi,  wm  im  er  wurMnanp«!  der  B^ilfoder;  die  Englin^ 

im  Selsten  diente  Mennpnl  fort  bis  mm  Jahre  1833t  wo  sie  es  anfbeben, 

•ad  sutt  dessen  einen  AnsgangSBOtt  Ten  3  8h.  vom  Pftmd  erhoben,  was 
etwa  das  Dreifache  des  Erzeü<rnna^<! preiset  aasmacht;  später  \%^rde  dieser  Zoll 
auf  2  Sh.  ermiissi|rt.  aber  auch  Dies  ist  noch  zu  hoch,  und  der  Zimmt- 
htndel  von  Ceylon  ß^eht,  wenn  dieser  Zoll  nicht  aufgehoben  wird,  mit 
schnellen  Schritten  seiner  Vernichtung  entgegen.  Diese  Verhältnisse  sind 
My  welebe  mebrere  Bindelsbatser  is  Bq^mid  veienlassten,  sieb  an  die 
lagiemag  an  wenden,  nnd  in  ibrer  Eingabe  inden  sieb  Über  die  gee- 
gnipbiscbe  Verbreitung  des  Ziflualbanes  nechatehende  interessante  Notizen, 
lit  xnm  Jahre  1825  weist  man  von  keinem  Zimmmtbau  in  irgend  einem 
andern  Theil  der  Welt,  so  daas  der  Zimmthandel  auf  Ceylon  trotz,  der 
hoben  Auflage  nicht  litt.  Im  Jahre  1825  aber  wurde  zuerst  von  einem 
erfalirenen  Pflanaer  an«  Ceylon  ein  Versach  in  Java  gemacht,  der  so 
(m  geUng,  dnsa  man  de«  »mmMrag  dee  Jabres  1843  anf  117^  PM» 
scMbd.  Oer  Anbau  bat  sieb  anab  naeb  Gniana  nnd  Westindien  ansge- 
(iebnt,  nnd  kfirzlieh  erhaltene  Proben  lassen  erwarten,  daas  man  in  nidlt 
sehr  ferner  Zeit  eine  bedeütencie  Mciii^e  Zimmt  aus  Jamaica  wird  bezie- 
ben  können.  Auch  von  der  malabariscben  Küste  sind  Proben  in  England 
angelangt ,  und  selbst  aus  Cochinchina  erwartet  man  in  Kurzem  Zafkib-* 
ran.   Von  einem  Monopol  Ceylons  ist  also  nicht  mehr  die  Rede. 

(Shipping  and  Gamm»  Gas.  10.  Angnst.) 


Bewegung  der  Bcvölkernng  in  Russland  1841. 

Officiellen  Angaben  zufolge  wurden  im  Jahre  1841  in  Russland,  mitAns- 
MbBM  der  westlichen  Gouvernements,  der  eis-  nnd  transkaukasischen 
Provinzen,  ans  denen  bierflber  keine  Beriete  eingegangen,  2,480,739 
Mcnachen  geboren,  von  denen  2,188/138  der  grieebischen  Kirche  enge- 
horten.  Ks  starben  2,0219989  Personen,  von  denen  1,790,210  zur  grie- 
chischen Kirche  gehörten;  mithin  wnrden  463.830  Menschen  mehr  gebo- 
ren, sIh  starben.  Unter  den  Verstorbenen  befanden  sich  351,  die  über 
tedert  Jahr  att  uurden ;  ein  Mann  erreichte  das  Alter  von  140  Jahren. 

verehelichten  sich  540,715  Paare.  —  Nacb  denseiheu  Angaben  zihUe 
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bL  MersMurfT  in  dem  genaimleii  Jahre  8906  BMber  mit  456,000  Ki»- 
wohnem,  MoBkau  dagegen  bei  13,000  Elatiiiem  nur  330.000  Bewohner; 
aber  nach  dem  no  eben  yerüfrenUichtcn  Bericht  de§  Oberpolizeimeisters 
von  Moskan  Kühlte  diese  Hauptstadt  am  1.  Januar  1843  eine  Bevölkerung 
von  357.185  MenaelmBy  von  denen  150,7(^2  Bauern  waren.  Geaturbea 
WMM  14^  PtmiuMi,  gebWMi  Üjm  and  mi  FftM  tettMi  M 
vwrehflUclili 


Indiittrie-ktrte  von  llntsUnd. 

Die  OTBn4«  4w  vorigen  Mwei  vim  «N«  FiaaiiBminUter  benn»- 
gegelMii»  liiil«ilrl«-fi»rl«  vmi  BoMlMkl  itl  flir  41«  KMUrtpiis  im 
lusnaehen  Reiehi  gewiss  ein  siihr.  wichtiger  Beitrag.  Da  diese  Karte 
aber  bisher  nur  wenig  bekannt  geworden  i^t,  so  dürfte  eine  kurze  Dtr- 
«:tpl!nng  derselben  nicht  uninteressant  sein.  Das  ganKC  europäische  Ras§- 
land,  in  5  Zonen  oder  liandstriche  getheilt,  ist  auf  der  Industrie- Kirte 
dargestellt:  die  VVald^oue ,  die  Industriezone,  die  Metallzone,  die  Acker- 
et«- ttoü  die  VlehMidM  treibende  SBene.-  INe  ereievij  iel  die  «nagedeto* 
leite;  sie  «mfflifei  den'  ginsen  Norden  md  einen  gressed  Vliell  «ee 
sten;  im  Norden  beginnt  sie  an  den  GrÜBKen  Finnlands  und  zieht  sicli 
bis  7.nm  Tralgebirge  hinauf,  die  Gouvernements  Archangel,  Wofofl^dt, 
Olonez,  den  nördlichen  Theil  Nowgorods,  und  einen  Theil  des  Pt-rmsrhen 
und  Wiätkaschen  Gouvernements  in  alch  schliessend.  Ihr  westlicher  Theil 
umfasst  die  Gonvernemente  St.  Petersburg,  einen  Theil  vou  Nowgorod, 
Tirer,  Pteaken,  SneleneiE}  einen  Theil  ven  VieliMrnlgow,  ^VUepsk,  Ofe- 
liflew^  Eethlend,  Livfend,  Knrltnd«  WHne,  Gtndne,  BRnek  nnd  die  fir 
Knrsem^eufsfohnbene  Provinz  Bjalistoek.  Die  Tndnstriexone  umfasst  das 
ganze  mittlere  Hnssland :  die  Gouvernements  Moskau,  Jaroslaw .  Wlsdi- 
mir  und  Kalns^n  jjanr, ,  theilweise  aber  die  ouvernenients  Twer,  Rjästn, 
Tula,  Nischnegorod,  Tambow,  Tschemigow,  Mohilew,  Smolensk,  Kostrom«, 
Kasan  und  Wjätka.  Die  Metallzone  dehnt  sich  im  Osten  des  Reichs, 
lings  de*  ITrÜgebirge»  dnd  Uber  deaeiAbe  blnene;  4e  nmAwet  det  g«MM 
Äentemement  Perm,  nnd  die  Genvifmemente  MF^Min  nnd  Orenbwg 
fheilweiee«  2«  der  Viehzocht  treibenden  Zone  gehören  die  KdatenatridN 
em  schwnrren,  nsrtwvrhrn  und  ksspischen  Meere;  die  Goiivernemenff 
Jekaterinoslaw,  Cbcrson.  Tanrien,  die  Provinz  Besssrabien,  die  Gouver- 
nements Saratow  und  Astrachan  gehören  ihr  an.  Die  ackerbautreibende 
Zoneendlich,  nächst  der  Wnideone  die  ausgedehnteste,  beginnt  an  der 
^MeneicMeclten  Gitnze  nnd  geht  Me  tum  Sddende  des  VnUf  die  Gen* 
Temenenle  Pbdoffien,  Volliynien,  Kiew,  Frilmre,  Charkow,  Knrak,  Drei, 
den  Süden  Tichemigow's ,  Tambow,  Pensa,  Woronesch  und  Simbink 
ganz,  die  Gouvernements  Saratow,  Kasan,  Jekaterinoslaw,  Cberaon  ud 
die  Provins  BeyBSArabieo  theilweise  nmCasseud« 


3esitse rgreirnng  von  SinUe  durch  die  indo  -  britische 

Regierung. 

Die  Bombay •  Zeitungen  enthalten  den  ausführlichen  amIliclMl 
Bericht  des  Generals  Napier  Aber  die  letaten  Ereignisse  in  Sindi  nni 
die  Behannlwinliniig  dee  GeMnl-Gow^Mnre  (dntiit  Agra  vm  » 
MnO)  #ndnRh  iMebe  Lnnd  xn  beide»  Beilen  den  Indna  von  der  Kdst« 
bH  nneb  Mcdr  UMitf,  mü  AuBihM  der  GeMete  dee  Sedr  Att  Homd 
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TOB  Kbyqnir)  )ii«d  cini^r^r  undcareii)  den- Wtaa  trqtt  gelblitbetfen  Mlpt- 
Uiye,  dem  britLsdiPii  Ostindien  einverleibt  wird.  AU  Grund  dieses 
lialtsamen  Vea:lalircus  gegen  die  Sindefursteu  wird  ihr  verratherLscher 
Aogfiff  Mof  die  Ae.sidenK  des  britisclien  KommiiisarH  in  Ueyderabad  (Ma- 
jor Otitrauij  auge^ebcn^  nachdem  sie  eines  Vertrag  nii(  d^r  indu- 
l^iilifeben  Regie^^pg.,«ulteI^c|ule)t'Jult^  ^  f|^if  WBU  iadeee.  «ivlerfvii  Aar 
pben  glai^b^^,.  so  ^fo^^afiiieii  «iieFOnleii  pfu  gegefi  dl«  ,Zl|i9«A«uiC  et- 
iler nicht  d'm^.jill^  frf|iii{n'..y«rtrfg  ettpulii^  ;GBldi«lij«^;,..di» 
den  Anfan":  von  ire^^pil  Erpressung^en  ansahen;  da  ninn  von  dieaem 
Verlangen  nicht  abstehen  wollte,  so  griffen  sie  zu  den  VVafTtn  und  in 
'üeaem  t'all  waren  sie  allerdings  gerechtTertigt^  wenn  sie  vor  dem  Aus- 
rüc^f^)  gegen  deu  General  ^iapier,  iuch  duicli  Aufhebung  des  kleineya 
biilii^eti.  Lagera  ipt^  ii|  U»rQr  Hauptstadt  dtn  ftftckep»  M  aiflch0|l 
waUj^  Hitt  'fMp^l^m0oß,.  ß^tteht  lll^i^na;.die  ICiDTVifeilipni;  9iado% 
nicht  geradezu  ans,  sondern  s^g^imiiy.  divi«  der  ßieg  bei  Mranl  ea  der 
britischen  lierrsr))art  zur  VerrUgnng  gestellt  habe,  iudesa  lasst  doch  di0 
Fassang  dea  wieder  ziemlich  napoleonischen  Aktenstücks  keinen  Zweifel 
darüber  zurück.  Die  verratheriachen  Fürsten  sollen  bestraft,  die  treiige- 
bUebenen  belohnt  und  der  Sieg  in  dem  Interesse  des  Handels  und  der 
BeintaMfiflMitfif  mMmilmgß  mam  «ta'ieMMiitaBmtgiMng  gelebt, 
beaatst  werden«  Spätere  Oeaaial*Mret  Ten  ,13w  Mirs  bringen  dann 
dif^^eroiu  mitgetliu^m^  VerfUgnngWy  die  l^fpennung  dea  Qenoral-Ma- 
}Ocs  Sir  Ch.  Napier  zum  Gouverneur  der  Provinz  Sindc,  die  Aufheboiig 
def  Sklaverei  (ifjKeibst  und  die  Freiheit  der  IndusschilTfahrt.  Sinde  ent- 
bilt  etwa  eine  Million  Einwohner  auf  KHKfKK)  englischen  Quadratmeilen; 
seilte  l^ipküufte  heU^ag^u  zwischen  3  —  4(]K),P0O  Pfd«  jährlich)  zu  seiner 
B^j^l^p^nc  ddrfte,,^]^ -e^e  f^satzung.  v^.,  10,000  9f«nii  «M|gi  eein| 

a.iti|rm.'^^,J^lid,.^MHi  ««djj^^h  «^rii«  Btgleiw«»k«ilaii 
||4iea)|..Suinm^,^i^.||Pg|llilir  800^,  so  dass  das  Land,  die  aller- 
^WPl  Wl'lifl*^' '  gen>Acht  werden  kann,  für  das  erste  mehr  kostet  al« 
dnbn'ngt.  —  l)ßr  yy^ith  des  eingezogenen  Kigenthums  der  Fürsten,  an 
baarem  Gel^e  |fnd  Ju%velen,  beträgt  mehr  als  eine  Million  Pfund ^  ein 
eiQKiger  Dolc^.jfnit.U^amanteQ  wird  auf  2(^000  Pfd.  geschätzt,  liie  Be* 
N^<^hep  >jirelfrten  a|fUi,,in,  dar  Jniit^  .8cihlfcb^,afiM«r'^.t|ff<s:  vjen.aHNm 

•lall-t     •!«       H'i"-  •!*   r   •'*.-.■•  ' 

•  .       I,  •  '         '  . 

■ 

Dinenark'a  Bndget. 

Das  Budget  für  das  Jahr  1843,  ao  wie  das  Normal  -  Reglement  nnd 
Mget  ffir  daa  Jahr  1849  aind  jetit  in  BegleituniF  einee  k«n%Uehen  He» 
toipta  erschienen.  Die  Einnahne  iat  nn  l£897,800  Rbthhr.  und  die  Aus- 
sähe an  15,617,20'2  Rhthlr.  veranschlagt,  folglich  ergieht  sich  ein  Feber- 
schass  von  etwa  280,000  Rbthlr.  Die  Veränderungen  in  diesem  Budget 
Klagen  das  von  1842  beatehen  vornehmlich  in  den  erhöhten  Ausgaben  bei 
dem  Landmilitair-Etat  nnd  den  damit  in  Verbindung  stehenden  vermehr- 
te Fenaionen.  Die  Ausgaben  waren  nämlich  fttr  1842  zu  2,884,197 
Khlilr.  bereebnei  wwiea,  wogegen  dtee«  Anagaben  flr  1843  an  3,9S5,567 
Rbthb-.  veranschlagt  worden  aind,  also  370,000  Rbtblr.  mehr,  ala  im 
Jnhre  1842.  Hiena  konunt  noch  ,  dass  die  anf  der  abnehmenden  Pen-> 
sionsliste  der  Finanzen  aufgefahrten  Pensionen  mit  200,000  Rbthlr.  ver- 
nehrt  worden  atnd|  eine  Folge  der  Ver&ndemngen  hei  dem  Militair-Etat* 

■  »'Ml' 
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Bewegung  der  Bevölkarvng  im  Posenach^ii. 

Im  Jahre  1842  sind  bei  der  Civil-  und  MUiUhr-BevBlkernng:  des 
Regiemne:« -Bezirks  Posen  ehelich  getränt  worden  9225  Paare,  geboren 
wurden  38,833  Kinder,  und  es  starben  25,500  Personen,  folglich  mehr 
geboren  als  gestorben  l^^SSi.  Bei  Vergleichnng  der  vorliegenden  Be- 
vMkflnwM-LMe  tob  1843  iiit  der  Ton  1841  ergMbt  stek  -,  das«  tü  Ato 
1843  S83  Bhen  melir  geschlossen,  2075  Kinder  mehr  geboren  und  M7 
Fertonen  mehr  gestorben  sind ,  al«;  im  Jahre  1841.  Von  den  Geborenen 
waren  19,707  Knaben  und  19,12()  Mädchen,  unter  welchen  399  Z^vil- 
lings-  und  4  Drillings -Gehörten  vorgekommen  sind.  Gegen  das  Jahr 
1841  haben  37  Zwillings-  and  4  Drillings -Geburten  weniger  stattgeAui- 
ittm.  Die  Zahl  der  nnehelich  Gehörnen  belaflft  sich  auf  1135  Knaben  tni 
1100  mdeheB.  nnammen  avf  9344  Kinder,  «md- bat  fich  gegen  dai 
Jahr  1841  nm  103  vermehrt.  Todtgeboren  sind  699  eheliche  «ad  Ol 
ehrliche  Knaben,  437  eheliche  und  00  littdheUche  fifldelieB| 
1100  Kinderi  und  58  nrabr  ala  184L 


Zmt  BUtietIk  den  Gross  -  Her  soff  h«««  lie>«kl#Bbi«rff» 

Schwerin« 

Der  für  da«  Jahr  1843  erschienene  Staats-KaTender  giebt  auf  Grond- 
lage  einer,  im  Herbst  v.  J.  vorgenommenen  obrigkettlichen  Zahlung,  die 
Bevölkerung  des  Grossherzogthums  auf  501,428  Seelen  an.  Darunter  be- 
Tinden  sich  150  Reformirte  in  der  SUdt  BütKow,  542  Katlioliken  in 
iMfrertn  nnd  den  nicht  der  Lndwigahister  Gemeinde  «nie#leidnm  Oi^ 
len,  Ol  deagleiclieii  hi  Imdwtostast  neMf  den  'BOM^  pftnitay  €h«iiv, 
Henstadt  nnd  Pardlte|  nnd  ^1^4  Juden.  Alle  Hbrigen  Blnwohner  gcAi- 
ren  der  lutherischen  Kirche  an.  Die  Geistlichkeit  besteht  aus  4  Sape- 
rintendenten ,  30  Priipositen ,  327  Pastoren  mit  Etnschluss  der  Superin- 
tendenten und  der  Horgeistlichkeit,  auch  des  einen  reformirten  nnd  der 
drei  römisch-katholischen  Geistlichen.  Ausserdem  sind  noch  19  Bilfi- 
Prediger  angestelli.  Knndiditen  gfebt  es  100;  die  Mi  ler  WMm  le* 
latn  Sick  anf  470.  Anf  der  Landeooniversttlt  (RoetM>  atndhren  ki  fi- 
genwirtigem  Winterhalbjahr  21  Theologen,  nnd  bemihe- 'eben  so  t*b 
Mecklenburg -Schweriner  widnM«  aick  anf  anslindiaclien  Univefsltilfli 
den  theologischen  Studien. 


Breaian,  taJwicItf  M  €raaa,  Barth  *  Cemp» 
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Geologie. 

Beiträge  zu  einer  Ohronik  der  Erdbeben  und 
Yalkan-AttsbriiGhe  im  Jahre  1843. 


•Am  4.  Januar  —  begann  der  Vulkan  Guutur,  auf  der 
Intel  Java,  einen  Marken  Ascbenaiiswarf,  der  in  der  gaoi^ 
KB  ümgegend  die*  Pflanzungen  bedeckte  and  besdlad^ty 
tmd  am  6.  noch  fortdaueile. 

Ja  der. Macht  zum  6.  Januar,  um  Mittteiiiacht ,  hatte 
tn  m^arns,  auf  der  Insel  Snmatra,  ein  gleidizeitiges 
Brd-  und  Seebeben,  wöbet  ttnier  anderm  viele  Fahnseüge 
lerschmettert  und  dit^i  derselben  2U00  Voss  landein  gewor- 
fen wurden. 

I>en  IHK  Jannar  —  begann'  eine  Reihe  von  Ausbrüchen 
det  VnHutns' Manna  loa  aof  Hawaii/  der  grdssten  nAter 

den  Sandwich  -  Inseln.  Diese  Ausbrüche  erfolgten  in  einer 
Höhe  von  14000^  über  der  Mecresfliiche  und  haben  längere 
Zeil  ^t'  aodlcimiender  Heftigkeit  foitgedaucrt  Die  flüssige 
Layt'MgiMs  sidi  ift  gltibenden  Strdmen  mebrer^  Wochen 

lang  über  die  Seiten  des  Berges  und  erstreckte  sich  bis  auf 
%  und  30  nautische  geographuche  Meilen  von  ihrem  (Jr- 

ile.  4.  Reih«.  Hl.  Bi,  30 
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Im  Januar- Monate  (ohue  nähere  Angabe  der  Tage) 
wurden  in  Oslemiduich^ScUesien  in  Teschen,  md  tn  | 
andern  Orlen,  besonders  aber  bei  Biala,  am  rechten  Ufer 

der  Weicitöel,  und  in  der  Umgegend,  bedeutende  Elixistösse 
verspürt.  Ks  herrschte,  wie  im  ganzen  nördlichen  Deutsch- 
land, so  i|nch  in  jenen  Gegenden  während  des  gedacfatai 
Monats  eine  so  höehst  abnorme  Witterung,  dass  sie,  wie  I 
ein  Benchterstalter  sagt,  verdient,  in  den  Chi'onikeD  er- 
säblt,  nnd  für  die  Nachlkonunen  auibewahrt  zu  werden."  , 
Die  git5sste  Kalte  betrug  dür ' —  7^  R«,  nnd  dies  auch  nur  j 
auf  kurze  Zeit  Tm  Anfang  des  Monats  Kälte  und  Schnee, 
dann  wieder  Tbauwettev  mui  am  15.  so  heiligen  Gussregeo, 
wie  man  ihn  nur  bei  starken  Gewittern  sieht;  in  den  Kar- 
paten kamen  Gewitter  auch  wirklich  min  AnsbrndL  So» 
dann  wieder  ScWiccgestöber  und  Kälte,  die  aber  kflum  acht 
Tage  ajpliiolt,  und  welcher  a«f  Schhi$«-  des  Monats  ein  hef- 
tiges Regenwetter  ein  Ende  machte,  wqdurcb  die  Flüsse  un- 
gemein anschwollen'  nnd  bei  ihrem  Ud>ertreten  gixisien  Scha- 
den vcrui*sachten.  Fortwährende  Stüime  wütheten  und  lich- 
teten in  den  Forsten  gewaltige  ßaurabrüche  an« 

7f  Februar.. —  An  der  Südküste  der^  zum  Ostindipchra 
Archipelagus  gehörigen  Insel  Gilie  Genting  ersdiienea  in 
der  diesem  Tage  vorhergehenden  Nacht  in  Folge  eines  See-  ' 
bebens  zwei  Felsen,  welche  im  Märii  1^  Uoch^waiiser  nocb 
'  einen  Fuss  über  die  Wellen  benrorragten*  , 

&  Februar.  —  Grosses  Brdbeben  auf  den  Anjtilleo, 
von  dem  ganz  besonders  die  Grande-Teire  von  Guadeloupe, 
sodann  Martiniqu.e.  und  St  Thomas  heimysncht  wur-  ^ 
den,  und  das  nun  auch  auf  dem  festen  Lande  von  Amyrikl^ 
in  New-Yorh>  ferspürte^  ohne  dass  es  jedoch  hier  Scbadci. 
anrichtete. 

Guadeloupe  ist  durch  einen,  mehrere  M^tres  breiten, 
fi^r  nur  einige  Fuss  tiefen  Seeann  in  ^iwei  Balften  gethsül^  I 
von  denen  die  eine  niedrig  und  flach,  die  andere  hoch  aad 
vulkanisch  ist    Nur  in  dem  niederen,  flachen  Theile.  der 
Insel  richtete  das  Erdbeben  grosses  Unheil  an:  Pointe« 

, .  •  •  •    • '  •  I 


Digitized  by  Google 


Ckntuk      jBnIMMi       Vwikn^AmMUb»  ISO.  .  4S7 

« 

Bbie,  die  MSmto  Stedt  d«r*  AnUHea  tmide  gtee.  tonlM^ 

der  beste,  reichste  Theil  der  Stadt  litt  am  Meisten,  Ton  IBOO 
Hatüeni  blieb  nicht  ein  einziges  stehen,  von  lüO  Zuckeiv 
■üblen  gingen  83  Mm  Grunde  und  die  17  'übrigen'  wwdm 
<tek  bMhädigt  AwMtr  dieitr  IknpMadl,  die  IBM!  Su^ 
wohner  zahlte,  wurden  alle  übrigen  Flecken  und  Planlagen 
der  Grande -Terre  zei-slorU    Der  Stoss  erfolgte  iim  Itf  Uhr 
35  Minuten  ttMgents.  JCr  w«r  fnidMhur  eUudiu.  Mflnflni  von 
6  Swm  Dicke  wm^dän  «n*  Grand  •m  nrngestünL:  Die  EMt 
borst  auf  mehi'ei'eti  Punkten  und  warf  Wasser  und  Sand 
aas  den  Spalten.    Die  voi^ugs weise  GuadeloupQ  genannten 
MthiB,  ym  ÜMM^Tem,  der  Siln  dchr  Regiemag,  hegLf  he^ 
ben  gar  nidit,  odfer  doch  nnr  wenig  geKtten,  obwol  doh  in 
ihrer  Milte  der  immer  dampfende  Vulkan,  la  Soufri^re,  er- 
bebt und  ihr  Becken  ganz  mit  Lava  überdedu  nA.«  Die  Sou^* 
ftiite  UMf  bei  ihiem  letalen  Anibmcbe  eine.'  gwmg  Mcwe 
Sud.nnd  fWaMP  enti  wie  jetit  «nf  <de*  Punkten  gewbali, 
wo  bei  dem  Erdbeben  die  Erde  boi'Rt.  bei  und  seit  der  Er- 
schütterung stixirate  die  Soufataru  vieieu*  Dampf  aus.  Den 
S>hil^i^^  der  dnicb  dieses  £i«y>eben  <  wä  fivnndeigenihnm 
angerichtet  W^rdeft^  scfaalitA  nlui  ecf  40  MÜlionen,  den  an 
Waaren  auf  30  Millionen  Franken;  denn  zu  dem  £i*dheben 
giKelUe  sich  eine  fiudilbftfe  Feiiersbrunst,   die  unmittelbar 
Mii.deni  Sinei  m  nndir.  «b  gweihuqrfctt-aieUen  spf^enh 
Msbrach^.  und  'Alles  verzehrte,  was  «von  dem  Erdbeben 'vep- 
scbüQt  gefalidbeu  war.   Eine  Nachriebl  ^agt,  dass  über  600Ü 
Mimish#n  umgrokoniMn  nnd  jsnekr  idft  SMÜl^wer  verwn»»  < 
dsl  worden  seien« 
f    Mehrere  besorgliche  Symptome  sollen  des  Brdbeben 
schon  mehi^ere  Tage  vorher  angekündigt  haben.  Während 
dkr  EndhüttenMig  Selbst  spmdelle  in  der  Mitte,  dee  Kanela 
sfrisdien  der  östlichen  Spitxe  .der  Jbmel  8t  Usnne  Odnnte 
vid  Otttdeloupe  eine  sehr  sUrke,  Sfjhwärzllche '^Wassersäule 
bis  m  bedeutender  Hohe  empor«.,  .Sie  erhob  sich  stossweiae 
in  .eUMt<u.9lieUiMvimfc'denii:8w  ttip^^  Die 
SK^Ib.l^ieli  nbr^ens  dtvelwiis  niohl  einer  W«sseiAose$  Surie 
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Spille  •l>eiiihrie.<lie  Wolken  nicht,  enbh  w»  sie  tu  senk« 
Iwlehl..  •  8ie-  deiierte  übrigem  iing<?fiihr  eine  hdbe  Stimde. 

Alles  lässt  vcrraulhen,  dass  sie  von  dem  Ausbruch  eines  un- 
terseeijicliea  Vulkans  heri-ühre,  der  wahi'scbeiiilich  mit  dem 
Krdbebe»«  welches  Gwulelonpe  verwüstete,  in  Verhindnig 
lu  bringeil  ist 

•  t  AAf  Martinique  war  der  Stoss  zwar  ebenfalls  heftig, 
aber  doch  nickt  so  furchtlHU''  in  seinen  Folgen,  als  atifGua- 
dUobpej  Bb  Aagamdif^t  der  Marquis  TmxmgBkj  i>ncka* 
101,-^  meldete  jjielk  IMttid  mich  gerade  in  Fort  Royal,  dk 
am  8.  ura  10  Uhr  das  Haus  zu  wanken  anfing.  leh  eiUe 
auf  die  Stitisse,  wo  ich  eiiu*  beträchtlicke  Anzahl  Meoscben 
nm  das,'  im  Jahre  1833  enriehtele  grosse  Kreüs  venHunnidl 
sdh.  DaS'KrHia  beschrieb  wlhrend  der  farehtbaren Udiwan 
kuugen  bald  aui  der  einen  Seite,  bald  auf  der  anderen 
eineli  Winkel  von  4^  Grad.  Fürclitend,  das  Kreitz  falle 
nm,  rief  ich  den  Lentis* s«,  sich  fem  an  halten,  doch  de 
riefen:  ^,Wir  strfien  zn  Golles  Füssen.««  Und  NieMnd  irisK 
so  gross  war  das  Entsetzen.^  ^ 

üebcr  8t.  Thomas,  Antigua,  und  alle  benaehbaiieD 
IiMebi  dehnle  iidh  das  iMbehen  in  MmlieherileftiglLeit  m 
ohne  jedoch  gi^ossen  Schaden  anzurichten.  Anf  St  Thomts 
glaubte  man  schon  einige  Tage  zuvor  eine  Erschütterung  zu 
biencrken.  Zmki  Tage  naeh  dem  grossen  Beben  ^  nämUcki 
am  iOl  Febmtr,  rerspiirfee  man  anf  der  anleM  geiNHukm 
Insel  wieder  einen  starken  Erdstoss,  dem  mehrere  scbwS- 
ehere  Stösse  folgten«  Viele  Haüser  sollen  Risse  bekonmeo 
haben« 

•     In  der'8kziin||['  der  Pteiser  Akademie  der  Wiaienscbsf> 

ten  am  vierten  Dezember  1843  theilte  Delville  die  Ergeb- 
nisse seiner  Untersuchungen  über  das  in  Rede  seiende  gronc 
Bidbehkn  «af  den  Amüen  mit 

Was  die  WfalMmgen  aof  de«  EfdbodMi  betritt,  lo 
dürfte  die  unzählige  Menge  von  Längenspalten  die  henor- 
*  stecheudste  Thatsache  bilden ;  man  untencheklet  zwei  Arten: 
einfache 'fipaltotf/  die  in  ^detfibene,  wie  .«uf  dte 
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gleicbmlssig  voi*koiiimen ,  und  andere,  die»iroii  dem  Auf-, 
weifen,  von  Wasser  nnd .  Schlamm,  uft  JbU  m  ^mmlttMüh»  f 
loa  1  OL  %  begleitet  wareii>  die  indeta  von  dm  enlen.iiat 
dteeh  di^  BodenbeschafTeiiheit  verschieden  sind,  uimJ  von 
Delville  bicht  den  Wirjuitigen  eiDcr  Gas-Kj^plotioii  £Ug«- 
aGhriebta  werden* 

Dkm  Beobaohtungea  betfütigaa.  vOllfHiadig  die  lom  Lc 
von  Buch  aufj^esteüte  Theofie,  und  die  Unlei:>elw;i(lung, 
weiche  dieser  /grosse  Geolog  zwischen  CeuU'ftl-*Vulkaiieii  uiid 
Beibeii-ViiUuuieii  machtr  i^elviUe  komile' •diese  Xbeorte'awf 
«tai,  bii  f«lat  wenig  bekaimteit)  CeotiiaUViilkattir  4en  etwa 
9000'  hohen  Kegel  von  Fogo  der  Capverdisclieii  Inseln  ao- 
weadeiiy  so  wie  ihm  auch  die  Antillen  ein  voi*zügUcUes  Bei- 
spiel, der  Viilhan-Bcihen . liefertett,  die»  tiaeh  L.  von:  Omchi 
Äh  ShI'  «Bimer  nk  täem  groaaen  'Erbebougs-LiBien  m  Pa- 
rallelismus befinden.  Die  Richtung  der  Ei'dstösse  am  8.  Fe- 
bruar geht  vou  W.  30fi,  N.  nach  O.  30(^  8.  und  ent^ridit  ge- 
mm  doüiiaieh  wdbher  siab  die  mmm  Kwkkbmatäioßk  auf  dfe^ 
Sta;  Inhaln  rcrhobea  in  bdbeo  «obeiitfLi  / 

Am  8.  März  —  etwa  20  Minuten  auf  die  8te  Abend- 
slmde^  verspürte  man  zu  Komurn,  in  Ungarn,  eu>en  Kad  i 
siMk.  Die  finte  HMhle  vMshrera  JtoiMMiile  8«h^inftuBK0*^ 
Umm  ein  tiefes,  dumpfes  Atöboeii  vdranging,  abir  es  'Ccigf» 
hain  Einsturz  oder  ein  sonstiger  ITnfall.     V      •  r 

Am:  iäu  Mär^  —  Abends- um  9  Uhr,  verspüre •  niaA  ifli 
«leP'iRegeQtadkaft  Kediri,  anf  dftr  Jnsel  Jmiai^  iwd  atArlM 
bftebed.   .  •  >  .  . 

•Den  25.  März  —  Morgens  ein  Viertel  nach  7  Ulnv 
mirde  anf  der  Schasteri nsel,  im  baiüscben  Be;tiikfienl 
Lfimok»  ein  gMemUeh  starker  £rdstQU  imifiux%^  des»  m  «fei«* 
lislimniger  Bewegong  voä  SO.  na«h  NVV«  sidbf  m  ^eritiMMsken 
sdiien.  Die  Grundfesten  der  Ilaüscr  erbebten.,  Thoren  Und 
Fenster  klirrten^  und  das .  ireislabelidQ  Hausgerltb  wuixle 
tbaibvcke  bal  anm  Umstnni  erMhittoti-  Die  Ufti  w4r  mit 
tim»  massigen  Nebel  eligefiillt'  f  . 

*    Kmß»  Apnl      Morgcas  ilni.fi  Ubr  #  «püiftu.  uaui  jn  der 
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Sudt  Düsseldorf  eine  Erderkchütteniiig;  man  beobachtete 
sie  am  Mtiilc«  m  den  Haüsem  derjenigeii  Slraise^  wekbe  der 
Sirinweg  geninnl  wird. 

An  9>  Mai  ^  vn  ^  auf  S  Uhr  ftadi  MitlefiMcli^  ivmM 
an  Judenburg,  in  der  Steiermark,  eine  sehr  bedeutende, 
mit  einem  unterirdischen  Donner  terbundene,  ungefthr  caiie 
Sdumde  withrwriti  Bid^radiötlenmg)  in  dar  fttditaiig'  nm 
NW«  naUi  80.  verspürt,  wobei  die  Fenster IJirrten,  die  Zinw 
mergeräthe  gerüttelt,  und  die  Vögel  in  den  j^äfigen  ao^g;e- 
atört  wnrdcMi.  Dm  4  Uhr  30  Minatea  fand  eine  avmtai  dödi 
flMndcr  atailM«  fimbtttterung  Statt  '  Boida  ivardea  wUblt 
allein  in  der  Stadt  und  auf  dem  linken  Ufer  der  Mnr,  so»- 
dera  auch  iu  den,  am  rechten  Ufer  gelegenen  Gebirgsga- 
ydan-  Anerling^  Feebei^  mmd  fteifliiig  wahrgeMmoMB.  • 

Den  Angirt  Moageas  nn  I  Uhr  45  Mhintcai  Ihn 
merkte  man  in  Venedig  eine  leichte  Erderschütterungl  *  * 

Der  14»  September.  Anfang  einer  bis  zu  Ende  des 
Jahna  iait  MaMAracbaoan  AeiiM  SideiscIiitlaraDgni 
im  Gebiet  des  MittelUndiMAaa  MbiHariumto,  vorttalMdkb 
in  Dalmatien.  —  Sehr  wahrscheinlich  steht  damit  die  vuU 
kanische  Kraft  des  Vesuvs  in  Verbindung,  die  sich  seit  der 
Mittie  daa  AiiglMi  iiaaiali  aebr  tbitig  gtlaaigi  balle.  Donmt^ 
SbwKfbei  OdMto  ^mmibm  aMn  ^aitMii  Mi  'Miiem  'Ummk 
und  dichte  Rauchwolken  stiegen  unaufhörlich  empor.  Im 
Kjrater  baUeii  sich  tei^hiedene  neue  Öffnungen  /gebildet 

iMlbebea  w'd^  Otobütte  daa  Aditalircheil 
ten  fiut  nnanfhöilich  bis  snm  Scblnss  des  Jahres«  ini'lAaB 
September  Nachmittags  wurden  die  Bewohner  von  ganz  Dal-  • 
aMilien  durch  einen  kedigeu  Erdstoss  in  Angst  versetzt  An 
mehre«  Oitai,  <qamenttteh  in  ftagnsa'mMl  ftlaao  aiflhtitd 
er  grossen  Sdiaden  ah  iami  bitfchtar  viele  Oebaida  wnW* 
wohnbar.  Dieser  Stoss  pflanzte  sich  bis  Karl^tadt  in 
Kroatien  fort,  wo  5  Minuten  vor  %  auf  5  Uhr  Nachmittags 
tmi  ieicbta^  «von  einte  iiataipflN%  dömidrihnhchen  Cuaiseii 
begleitete  Stösse  verspürt  wurdM  IKe^  SiMringnngeii  sehia« 
nen  ton  Noiden  w  koibiheii«  '  Das  Th«nnometef  zägf»  keine 
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ferinderung  and  die  Atxnosphire  wai*  reiu  und  ruhig,  fti 
der  Nacht  zum  '  '  '  '  .* 

1&  Seplember  wTederholten  sich  die  Stihae  in  ganz  D  äl^ 
lifttita,  Md  KjML  lifwliffh  üaikeii  EiditeM^  Mlofit r  lockop- 

^ihaadsGogenatAide  in  ckie  idiiiMheiide  Bewegung  hradife^ 

Tcrspürte  man  in  derselben  Nacht,  um  halb  2  Uhr,  zu  Gill? 
ia  der  Steiermark.  Waa  in  Ragusa  nicht  schon  Tages  vor^ 
kr  fMkm  imr»  wog  mn  Unäna  ioa  Freie,  wn  nieht  ¥m 
im- MiiwiMWiiftpiufciaiiliin  'Oebefide«  in  der  Stadt  endridgetf 
zu  werden.  Es  waren  Schreckenstage  für  Ragusa;  das  ver* 
iaounelte  Volk  stünle  auf  die  Knie  ood  flehte  den  AUerhöch* 
üail  wk  fciUiiiig  'Wg  dieser  Molh  «n.  Zmi  Tage  nod  wmA 
Nidhltf  hgeila-  es  wter  freiem  Himmel  ter  den  Hiomi  der 
Stadt  und  der  gröaile  Theil  erkituikte  in  Folge  der  körper* 
liehen  «Analrengungen  ond  lieftiigen  Gemütha-Aewegungen.  Am 
Utoo  die  Beeefluaw|(  in  die  8ltdt  nrfteligdidirt,  in 
der  Hoffiiung,  daas  sich  die  Srdstösse  uicbl  wieder  emeileni 
Hürden;  allein  am  — 

1&  September  ~  um  1  Uhr,  dann  um  2  Uhr  39  Mi^ 
nelW  Mndmnlliiga,  ««den  M  aiwaiiihieinacni  Winde  snei 
Krderschütteiiingen  verspürt,  auf  weldie  in  der  Nacht  gegen 
Oliien  hin  apch  ein  glänzendes  Meteor  zeigte.  In  Ci^ttaro 
sah  am  es^eimS  UlurMosi^,  ab  eine  mndefknune  von 
M  Fbaa  DnMnneiser  ans  dem  lieiile  der  nmtinguliendeii 
Sonne.  Mit  allen,  ähnliche  Phänomene  gewöhnlich  bi^^lev* 
teoden  Umständen  erneuerten  sich  die  Ildrdstösse. 

17.  bia  »Ii  September.  ««^  dm  M^  nto  a  Ulv  la  M». 
nalan  Morgens,  verspftrta  1mm  in  der  Bladt  Ragusä,  miler 
gleichzeitigem  Wahrnehmen  eines  unterirdischen  Brausens, 
ein  so  heftiges  Erdbeben  wellenförmiger  Art  und  von  2  bis 
S  Selumden  Daner,  dass  die  Einwohner,  ans  dem  «Schiefe 
gumA^  eiGg  MB  iurea  Haiiseftn  flohen  mid  sMter  Emeüe- 
mg  der  Scenen  vom  15.  die  Stadt  verliessen.  Der  starke 
Wind  von  NNO«»  welcher  nach  Mitternacht  anhaltend  wehte^ 
bi^rte  km  wr  den  Brdalöase»  mif;  der  bisher  Wkige  Him^r 
.      Uflrte  eidi  «uf|  «nd  Viele  gembrlen  in  der  Gegend,  der 
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MOdisImMe  fewine  dankelMawc  Strafen.  Den  SBu  gegen 
3  Vhr  Morgeas  ei-zilterlf  der  Boden  leicht,  drei  Sekundea 
lang»  —  Am  26.,  um  3  Uhr  27  Mioiiten  Siwrg/smt  nahm 
maa  ein  noch  heftigeres  firdiieben  «ahr,  eis  das  mm  SA. 
Ein  statkerSO;-Wind  veihöUte  gkicineitig  denffiaamdidt 
Wolken,  das  Barometer,  welches  sehr  hoch  gestanden  hatte, 
fiel  auf  28**  2^',  das  Tliermometer  auf  10^  R.  Dieser  Au- 
genbliok  steigerte  die  ficstonum^  der  ZntiickgeMidbeoes^  vsflä 
Hdchato.  Die  Wobngdbande,  isetobe  seit  4eni  Ereignisse  yrom 
14.  mehr  oder  weniger  gelitten  hatten,  erfuhren  durch  das 
Erdbeben  vom  26.  grosse  ikschädigungen.  Der  Schrecken 
der  mhickgebliebenen.Eiiiifohner  mr  an  dicnesa  Maigen 
nnbeschnsblkb:  Frauen-  und  Kinder  ^edcs  Standes  nnd  älktn 
sprangen  aus  ihren  Lagern,  und  fast  aller  Kleidung  beraubt 
sah  man  sie  dem  Flecken  Pille  siieilen.  Auf  den  Inseln  Cnrw 
aola  nnd  Meleda'  Uaten  die  näariichen  thanonene  eio( 
augleiek  fanden  dort  grosse  Waldbrande  Stall,  die  vati  Nm^ 
übersegelnden  SchifTeni  Anfangs  für  glühende  Lavaströme 
g^uilten  wurden;  denn  es  hatte  sich  das  Gerücht  venbreitet, 
das  ▼dlkamscfae  Fener  bahr  sab  nnf  Msleda  einaJBsse  gsMU 
det  und  wfre  durch  dieselbe  zum  Ausbruch  gekonunh».  Den 
30.  September,  um  2  Ulu*  50  Minuten  Nachmittags,  vernahm 
man  in  Ragnsn  «ein  untertiHÜscbes  Getöse,  auf  welches  in 
den  ZwisdMnrainen  ton  sirei  an  awei  Srknliden  daei  jnIM» 
teinde'El*dst6iise^  dann  abermals  ein  schwächeres  Getöse  ei^ 
folgte.  Die  ei*ste  der  drei  £rschütlei*ungen  war  beftigery  all 
die  anderen«  Zwei  äboliche  Stäsic  emeüeilen  Ah  an  dem- 
selban  Tage  tnn  8  Ukr  Abends  «nA  nm  die  Mitternaehlislnnda. 

Am  1.  Oktober  — hatte  in  Ragusa  eih  ErciLebeu  um 
halb  12  Uhr  Vormittags  nnd  omÖiJbi*  50  Minuten  Abends 
Statt,  nnd  ^  . 

am  2.  Oktober  ^  um  2  IJht  40  MimsbeQ  Morgens^  »«r- 
tilterttf  daselbst  die  Erde  in  senkrecliter  Richtung  so  heftigi 
dass  es  von  den  Fischern,  weiche  unterhalb  der  Felsen  voo 
Locroma  auf  dem  Meere  sieb  be&ndeh^  dendicb  i  wduga* 
nomasen  wnrde.   Von  jinem  Augenblicke  ap  ^ind  imH%i^ 
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meinen  keine  Erdstösse  wahrgenommen  worden,  wiewol  ehiige 
Bewohner  Ragusa^s  behaupt«Uai|  deren  noch  mehrere,  na-* 
BMBllich  JNachDÜlttgi  wakigoKmiiiien  lo  babeo*  Durch  dKe 
Wiedkrtd«  dicMr  EidandiäitwaiigtB  IüIhi  die  Gebttide  in 

ihren  Gmndlagen  noch  mehr,  und  die  in  den  ersten  Tagen 
des  uDAufhörhchen  Beben«  der  Erde  verursacbten  Beschädi* 
gongen  enieileiteR  sieh»  so  dass  keine  der  ia  den  Umge« 
bungen  von  GffMOM  mfleoden  Feoulien  dtb  getnmli^  in  die 
Stadt  zurückzukehren,  so  lauge  die  nöthigen  Ausbesserungen 
nicht  gemacht  seien«  —  An  demselben  Tage,  Vormittags 
U  Uhr  13  liinnlm,  verfepnite  mnn  ia  Odessa  swc»  «Urim 
Eidflöste,  die  mit  «ntevirdiMheiD.Gelllie  rcfbundeu  wiren» 
Die  Gebaiide  krachten  in  allen  ihren  Fugen,  und  leichte  Ge- 
rätbe  geriethen  in  Bewegung.  —  In  Ragasa  haUe  man  aeii 
dem  Nnehmitty  •  dieses  Tegm  keinett'EBdAiw  mciNr-.ver- 
spMi  die  Qneekfllhenilie  des  BetomeCew  faetle  ihrmi  mitt« 
leren  Stand  en^eicht,  das  Thermometer  stand  bei  heitenn 
Uiuunel  und  Windstille  auf  17^  Si^  so  dess  nun  Muth  zu 
fiMseni  enfing  mid  die  \  mihemf  rpi^wi  begemieiiy  dtmit'  Je^ 
defiminn  in  seine  terieiwae » Wohiwii^;  anriokkehmn  känae. 

Allein  ein  unterirdisches  Heulen,  welches  —  , 

am  3»  Oktober  —  um  9  Uhr  Abends  vernommen  wm-de^ 
nnd  Mif  .weldiee.eiQ  .heOigfs  Erdbeben  rütteUderAii  folgte, 
leietMe  iede  Hoffnung  und  lief' die  iruberen  MMreekcns- 
gefühle  zurück.  Kaum  wai*en  vierzig  Sekunden  verstrichen, 
als  man  ein  «weites  lidterirdisches  Heulen^  dann  ein  zwei 
Miaaten  anhdUiwdes  Zittcni  d»  Brd%  iolnAig,  ils  das-  we 
14.  September,  vernahm.  Die  Soene«  #elehe  A«g«sa*  int 
diesem  Augenblick  darbot,  würe  schwer  zu  schildern,  und 
aar  Augenzengen  können  sich  einen' Begeiff  davon  machen« 
Innerhalb  weniger  Minnlen  halle  die  gesammife  Bef ölherdaj^ 
die  Stadt  verlassen;  das  Weinen  der  deih  Schlafe  und  ihren 
Lagern  enlrissenen  Kinder,  das  Wehklage u  der  Weiber,  die 
iittciiide&  SliaMnen  der  Väter  und  Gatten^  biiüihl,  ihren 
Theneen  Ifadi  anillspNHshettt  die  Gebete,  wnUm./von  £in* 
zeioen  laut  zum  Himmel  emporgerichtet  wurden,  die  aber 


Oigitized 


^  -  A^xIm  *  •  TV\  II wi  II      -    *  *  »  ai,aM 

nOD  OQROlin  tBSr  •IHDBMBOmmilMB  ■BWPfCIHOIIIQ  ■DCi^ 

taübt  wtirüeo,  diens  Alles  bot  daa  ^ei'greifendste  Schauspiel 
dUr.  Mittlerweile  «vurde  in  den  Kasenieu  Reveille  gescbU« 
gBOf  Md.^le  geMMit« Gmmoii  sog  neb  Mob  ißmUm^ 
AbcIkii  iF^t  iiiclideiii'*sie"iiidibv  dt  di*  pedwwwiWIigiliB 
Wachposten  zurückgelassen  hatte.  Im  Laufe  jener  Nacht 
war  das  Wanken  der  J&rde^  wiewohl  minder  heftige  ichr 
bariifi^  WHi  'die.  DeloiMtioiieii  wedsdlni  hi  yfw)**fi4ffBffii  Ib» 
tcftalleii  qimI  Graden  der  Stfirke  ab.    '  - 

'  An  demselben  Tage,  den  3.  Oktober,  verspürte  man  auch 
in' Finne  eine-iehr  starke  Erdetepbölteraagi  «nd  swar  nai 
I  Ukr  Mmrgeils^/aBd  die  BfduasM  -diesee  Tages  paaiiAa 
sich,  wie  die  fmberen,  bis  nach  Tri  est  fort,  wo  einer, 
ohne  Angabe  der  Stunde,  heftig  war. 

•  Em  Acfarabe»  wm  llagaM  wm  7.  OMobcrMMgt:  b 
wire  aohwfar  atiaiigelitey  wie  viele  IbfiMkie'rmk  9L  AblMdi 
Ue  zu  diesem  Augenblick  gescKahen:  Die  heftigsten  aber 
katten  su  folgenden  Zeilen  Statt  gefunden:  — ^ 

Mi  4  Oktober      ooi  7  Uhr  M  l^iile»  Abends, 
mIhii  •num  'eiBea  sievlicli  eterlMi  KmHi  dium  fidgfertii 
heftiger  Stoss;  —     •  ' 

am  Ök  OkAober  —  zwischen  Ö-imd  6  Uhr  Morgens,  er- 
fblgle  citt  sweittiiige»  Sfdbeben  naefa  Tiftrti«t%em  ■  »KpbUi 
dam' eiw 'dritter  whA  tlMLerar  EirdatiMi  «aS  Ufe  M  Ifi* 
nuten  Nachmittags ,  endlich  heute ,  • 

den  7.  Oktobel-  ^  um  haib  1  Ubr  früh  ein  leichter 
wmi  «ü  ft  Ufar  M!Miiinleii>Bfoi«eM  ein  mUmim  ErdU» 
tenntiiebe  Erderachütterongen  fkndea  ttets  in  wMwitflmh» 
Richtung  Statt,  und  wurden  am  heftigsten  in  der  Gemeinde 
Ombla  und  im  Thak  ww  M alfi  Terapüit.  Aus  iden  Nach-* 
xiallleM;  ^cbe  die  m'deril  HaMetta.  ion-  Eime  kbdmm- 
den  Reisenden  brachten,  ging  hervor,  dass  in  der  angribi-* 
zenden  Herzegowina  das  Erdbeben  sich  unzahlige  Mal 
t^igUdi  wiadwholl^  tMl  tlüa  aaob  dort  derMirecken  allge- 
neid  ywordei  Alle*  die  ^vOontma  -  Umgt  >  badurob  ^ 
die  Luft  ruhig,  der  Himmel  refn,  die  Tempera Uii*  mild  uod 
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das  Barometer  immer  auf  seinem  mittlem  Stande.  Uehngens 
bemerkte  maa  an  denselben  Tagen  ei«  uf^wöbnlicfaes  FaU 
len  des  Meeres  und  das  Schwefe)ivas0er,  wddiea  am  r^ehlea 

lieh  widerlicben  6ei*acb.    Fast  Jedermann  veiiiess  Nacbts 
die  Stadt  und  kehrte |  pur  um  seine  Geschäfte  abzufertigen^^ 
am  Tig«  hl  diesdbe  xavöck.   Die  MUitair«<Beittswig  haMe 
Vmieiiii  lulber  üm  Zelte  «tf -dem  PlfetM  deailtaMleAeni 

Pille  aufgeschlagen,  wo  sie  die  Nifchte  zubraeftte,  nachdem 
die  Kasernen  viel  von  ihrer  Festigkeit  verloren  hatten,  und 
bei  der  W(deiholiiiig  «er  BMsbste  di«  Siehei^hek  der  SoU 
detail  geAhffdet  sdbieiL  Aueb  dm  GdNrfkki'M  k  k.  KrÜ»« 

ts  hat  viel  gelitten.        '        •        •      .  "  ' 

Der  Heerd  der  unterirdischen  Kräfte»  welche  die  Be^ 
DekmlMoV  mit-  so  «diiiem  Sötseteea  «rfüHtem  ddmta 
sSdi  weil  gegen  80.'  aus.  Die  hdA  'Rhö4Hk  wurde  gieieh'i' 
leidg  mit  Dalmatlen  erschüttert,  und  Briefe  von  fener  Insel, 
die  am  6.  und  9.  Oktober  geschrieben  waren,  berichteteni 
dam  die  devligen  IMbebeii  faManeKmi.'  Aef  KbillLi«,  m 
bkm  e«  In.  dieieii  BiMen,  Mflt  dum  t^Kdi  Uhlf  bis  aedM 
flösse.  Auf  der  Südseite  der  zuletzt  genannten  Insel  öff- 
nete sich  eiae  vulkanische  Esse,  die  mit  blauem  Feüer  bnumlej 
Dadmteb  wwcde  dm  Dorf  myrftttk^  das  am  Abhiy  «dmieJ 
Feüerbergs  lag,  und  6ü0  Haüser  zahlte.  Die  £linw0hner  bcM 
nutzten  die  Segel  ihrer  Schiffe,  um  sich  Zelte  iiu£Bascblageii, 
und  trugen  bei  der  R^eniDg  darauf  an,  ihnen  eme  amlem 
bml  hhm  Wobephtt  iaamnimm.  '  Viüe  wm^  b^ratu  ge- 

iüchtet  •  

Auch  die  italiänische  Halbinsel  war  der  Schanplat» 
nahe  gleichaettigiBr  Ermbütleimya.'   iMe  eMte  Naefarieht, 

waldie  dem  Sammkr  dimer  Beitrag  eufgeüoamii^isl,  flUl 

auf  •!•«.,•    t . , '  * 

den  10.  Oktober  ~  an  welchem  Tage  bei  Caserta  und 
Neapel  firdslösse  wmpüil  Widdau,  •  Voi»  de  :mi  labte  maa 
m  Aomiy  idebl  6hi«e  Onmdv  M  mmMbddet  Btöngstigungeitf 
vnd  Besoi^nissen  einer  ausserordentlichen  Naturumwälzung, 
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^bM  jtee  EncMitliemi^eii  hMmi  sack  ki.Jlom  oMd  itisitelr 
ttärdUdi  in  itkr  fiüUUrer  Weite  wOmd  dt»  «mmd  übri- 
gen Oktobei*moiiaU  wieJerliolL 

'  An  17^  la  uod  19.  Oklaber  —  iknd  in  ganz  UalaiiK» 
iaea»  niwuendich  im  jSUno,  M  jedoB  4ie«r.  Tuge,  4dw« 
BMk  ew  Erdfllw»  Statt;  am  ML-Tcnporte  mta  irier,  muSL 

wieder  einen.  Auch  in  Calabrien  tiahm  man,  in  mehre- 
ren Gegenden,  an  den  dnsi  zdkizt  genaiMiten  Tagea  starke 
Bpdrtnww  mkiw .  In  fiftr  der  Stav  vom  31»  ao  alail^ 

4a«  die  BMUmlttier  «riedar  ias.  Fma  fliteliMeii« 

Den  25.  Oktober  —  ü-üh  nach  4  Uhr,  wurden  die  Be- 
wohner von  Florenz,  auch  die  von  Bologna,  durch  zwei 
in  dem  Zeitraom  einer  Stande  anf  einander  fidgendc  idohia 
Brdewchiittetpngen  atM  dem  ScWafe  aafgesdbreclKt.  'Die  erste, 
stärkere,  dauerte  etwa  7  Sekunden.  Die  Bewegung  w  ar  wel- 
hittäirtpig;  der  Himonel  während  der  l<Jacbt  tolUiCMiimeu  beU. 
inmog  aieli  .bai  dam'siaiHe»  Slois  gat«  mk  QcnviMfci  nb- 
scahon  vollkommene  Witidstille  henscbte.  Den  Tag  über 
^prar  die  Luft  schwül  .und  diückeud«   In  der  Naobt  zum  — 

26.  Okl0ber  —  rar  d  XJbr»  vemptirl»  man  tni-f  loraaiil 
abnraiak  «ine  ähnliebe,  obachon  weniger  befiige«  IMM^ 
larung.  Am  Morgen  war  der  Himmel  mit  schweren  Wal- 
kenmassen umzogen,  luul  heftige  Regengüsse  strömten  herab. 
In  den  Appenhien*Tb«lem.  waren  dk.Slöam  so  beftigf  da» 
die  Cfebiidr  JiedUfiiend  geUilen  habendi  Ün  dgmsdben  Tago, 

so  wie  am       '   .  • 

27.  Oktober  —  hatte  man  zu  Erserum,  der  Haupt- 
stadt des  türkischen  Aimenien'sy  ein  so  gewaltiges  ßrdbaban» 
dies  W^haOser  n^  aiki  Tbail  dar  FastAngs -If^adeni  ein- 
stürzten, und  die  Einwohner  in  grosser  Zu  Iii  die  Stadt  raöiK» 
ten.  —  Unterm  1.  November  meldete  man  ans  Rom,  dass 
vom  nahen  Maeresstrande  fortwährend  sehr  betrübende  Mach« 
üdüen  einMfen.  TiOInmer  |{esehaitaitaraddfle.««lidLe^ 
Dame  wurden  täglich  aufgefischt  Bei  Zara  seien  a<n  3Äi  Ob* 
leber  12  der  letztem  angeschwommen.  ln>  LncM  und  des- 
s«n*UmgBgend  daiierlen  dife  'Brdawrhilliiimyn  ^ßf^p^  ^ 
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inderswo.  Sie  wiederhohen  «ieli  iii  drei  aaf  einander  fbl- 
geiiden  Nächten,  jedoch  ohne  sichtbare  8|iui*en  zu  hinter- 

17.  Notember.  —  Ittna-^Eritptvoft.   Die  naefastttbetide 

Besehi-eibun^  dieses  Ereignisses,  welches  mittlen  jüngsten  Erd*- 
beben-Ei-scheinungen  im  Mittelländischrn  Srhütterkreise  ofien'^ 
bar  ih  Verbindnilg'  steht,  ist  einem  Sehreiben  dejt  Prufession 
Getndarö,  in  CMinia»  an  den  Wrufeasor  von  Leonhard  in 
Heidelberg,  entnommen.  Es  heisst  dann  wörtlich  so:  Noch 
war  kein  Jahr  abgelaulen  seit  dem  Aiubruch,  welcher  den 
i7.  November  1848  an€n|r  und  dessen  Encbeinnngen  am 
H.  Deiember  endigten^  als  am  17«  Notember  IMS,  Nacb-^ 
mittag  um  2  Uhr,  am  westlichen  ßerggehäiige,  in  der  wü- 
sten Uegion,  nach  und  nach  fünfzehn  Schlünde  sich  öiFne- 
In,  denen  Rauch  entstieg  und  welche  in  grosser  Meng6 
glibrtade  Sdhlaeken  and  vidkanischen  Sand  answarfira;  an» 
gleicli  erbebte  der  Boden  und  man  vernahm  heftiges  unter- 
irdisches Gd'aösch.  Zehn  jener  Schlünde  befanden  sich 
einander  so  twbe,  dass  die  ans  den  Tiefen  emponineUende 
Lava  setir'baM  eine  eiinige  Spähe  von  4M  Schritten  Ukige 
and  etwa  Schritten  Bi*eite  daraus  bildete.  Aus  dieser 
Spalte  ergoss  sich  der  Ghitstrom  mit  so  ungewohnter  Schnel- 
ligkeit, dass  er,  binnen  wenigen  Stunden,  die  Lava  von  I88S 
gbcwlieg  und  seil^MMs  «lai«h  die  Watdungen  von  Ademo 
und  von  Maictto,  in  der  Nähe  der  Berge  Cigitto  und  Lepere, 
sich  wählte.  Am  nächstfolgenden  Tage  schon  hatte  der  Strom 
die  angebanie  Gregend  des  Monte  Papftria  dnrdiacbiritten, 
indem  et  Überall  viel  'SUiaden  anriehlefe.  In  grader  Linie 
nickte  der  neue  gegen  die  Stadt  ßronte  vor  und  setzte  deren 
Bewohner,  <lic  von  den  Unfällen,  durch  die  Eruption  des 
Jahres  18M  iierbeigefttbrt,  sich  kaum  erholt  hatten,  in  das 
grSsrtn  Schmken.  Glneiilieher«feite  traf  die  Lava-  auf  deü 
gegen  Süden  gelegenen  Hügel  La  Vittona-,  von  hier  nahm 
sie  ihren  Lauf  gegen  die  Consalai*strasse ,  welche  von  PAiermo  • 
mich  Messina  ftihit.  Nun  schien  die  Glutmasse*  weniger 
aebnell' vorzmnieken}  am  93.Novtoib€ir  hatte  sie  die  Sti*asse 
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S4^  adtritl  diMdb#  dwylHr  bin.  •GiiOilMfcneiidtt'iaeMlmiD- 

digkeit  senkte  sich  der  feurige  Strom  dem  Thale  zu,  in 
weklian  der  Simeto  fliwt«  4er  bekannUidii  das  fitnagebiet 
tpq  Se«wri8i^lig>ffi<^pa  bei  Ptoca  tribwdyU  Wäb^ 
rend  des  Vcfkufes  4lieier  Tage  4|ifis  dar  g^rosi»  Kittler  Stil- 
len dichten  Rauches  au«,  beladen  mit  vulkanischem  Sande, 
Hoob  Salssaare  und  scfawefpiige  Sauren  isnUNÜtend.  Gewächsfii 
«af  mkb«' dimr  9Mdb  «idbtisiikle,  wiPwnrHrb  Qmwfßm 
und  CÜrcmenbaäBie»  wnrdeo  i^iehnni  yfAmtmt  Beso»- 

dcrs  ereignete  sich  dies  auf  einer  weiten  Strecke  im  Osten 
und  Süden  des  ViiUmqs^  .  wohin  Winde  dm  ßnucb  führtoo. 
I)»#gpnosB^Sp«ltet  w  dtn  a«tm  JSiwpliooisiiiläQda«  eolila«- 
den,  Imt  nirgiends^eiaeB  Kegid  «on  aufgehaiiftan  vnlkam- 

schein  Material  wahrnehmen;   beide  Ränder  aber  erschienen 

mit  Schiackea-  und  joait.  Saud  bedeckt»-  Dw  Lava  bat  eiae 
bidbaergkMlei  qiiwreiebe»  si^iiMra  Gwjndaemi  van  yrmr 

Farbe;  Feldspath-  (Labrador-?)  BMtttcben  liegen  in  dicKr 
Grundmasse,  hin  und  wieder  auch  Augitkrystalle.  Am  24sten 
INoveinber  VaimilUip  bemerkte  imm,  dass  im  Norden  dei 
(mssen  .Kratem^  a»  der  Coriaowa  |[cnai>ntati  Stelbf  mA 
ein  grosser  Schlund  sich  auftbat  Bald  entRoss  demsdbcn 
ein  nnbcdeiitender  Lavastrom,  welcher  seine  Richtung  nach 
dem  ^böke  von  Maletto  nahm.  Defi^sd^MNi  T4g  ereignete 
n^,  um  balb  mwei  Ubr.  Naduojltafii  eia  amsewdfinllithDi 
upd  sehr  unglücksvolles  Phänomen  in  der  Tiefe  des  Abhan- 
ges, vom  Simetotbale.  Hier,  wo  überaus  fruchtbare  Lande- 
i^ieii  sich  befoden.1  hatte  die  mant^erwabma  ist»  dai  üadt 
ibves  Lanfr  etreicbt.  ini^'Meiiieban*  muen  iifschüfegt,  die 
Baüine  2u  fallen,  welche  möglicher  Weise  noch  eine  Beule^ 
der  GluUnasse  werden  konnten.  Sßß  nahten  mit  griwisr 
Vflnifihtx  aber  nläiiUcb  £uid  'cinn  Jebr  hrftisy  i&rntiMina 
Statt;  wUeH^bt  in  Folge  gewaltsamen  AiüreiGbeiia  fi»  Was- 
ser aus  dem  Boden.  Der  gixisste  Theil  der  Arbeiter  blieb 
tadt.iM^  dem  Fliit^e;  di^  w^nig/mt  welche  sich  retteten,  sidd 

sobnat  weileKitt  dtntli  .mb^feKMlüdfrte  LtiiabfiicbstMob 
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.  wir^,  üb  Mntebt*  düs  jfe  gewaltiiaB  «ü»  Bodes  yilfOflai 

wurden.  Ein  so  fmdilbares  Ereigniss,  das  su  dem  grosseti 
Schaden  verwüsteter  X<äi»dereiea  —  die  einzige  Nahrung»- 
«iuelk  Umwohnender ' —T  ^teb  .geieUMSi-  iir hif .  die  mmufm 
finiplioa  hcfloadcyrs  .tehvecUieb.  . 

In  einem  andern  Briefe  Gemellaro^  daliit  ans  Nioohiai 
vom  L  Dezember y  der  in  .  einem  zu.  INcapel  erscheinenden 
BfeUa  milgclhciMt  wimki,  .michtc  dteiBr.aiMy<ctclwieteiMaftiw>i 
iovflcher  vu  auob  die  awittet, crwähotC' Lava  ■  Byploiimi  n 
erklären.  ,,Es  ist  eine  hemerkensweilhe  Thatsache^%  luisst 
es  in  diesem  Schreiben t  ^dass  die  Ausbrüche  d«s  £tua  fast 
iMer  in  die  WinlpniiMate  iiükn.  Von  «bn  inlelal  boob» 
achteten- Hundert  ifindtn  acktsig  in  deikr  Müttätctt.Noftnh-' 
her  und  D€szeiBl>er  Statt.  Ich  konnte  mich  der  öfFnung  nur 
bis  auf  die  Entfernuug  von  1  Miglie  nähern,  da  ich  die  um- 
hervprühenden  •  funken  inid  Sdbbichen  üärahi|0tej  .nber.anf 
eineBi  ideiBen  tBügel  iiIebeBd^  genoss  idi  .eines  der  «eilen- 
sten  Schauspiele.  Zu  meineil  Fussen  strömte  die  Lava,  die 
sqbon  über  6  JVliglicui  zurückgelegt  hatte.  Das  Thermometer 
xeigle  Mf  dem  iPbUnei  dem  icb  iOMtsfibnUi  llH^Hitae  fab<> 
lenbeil  (33%  BennnuX  wäbsend  dar  gannn  Danelr  der  Na^ 
vom  23.  Novemb^,  und  ich  berechnete,  dass  der  Strom  in 
jeder  Sekunde  3  Fuss  amrecklegte.  An  dem  Abhänge  von  * 
81«.  l^Miie«  WD  .  die  Uva.  dte  Anban  einiger  Aebto  nndl  Qü» 
ven  begünstigte,  enoh  einige  Hfttlen  standen,  ist  •dn  Wai«* 
Serbehälter;  viele  Zuschauer  hatten  sich  hier  eingefunden; 
um  anfuschaaen,  wie  der  Lavastrom  dort  eintreiTen  werde». 
Unselige»  Jäwigniml  Die.  glühende  .Maeae  faedeekle  daeWaf^ 
ser,  welches,  da  es  sich  nicht  yeBflüdiligen  konnte,  wie  eiil^ 
Polvermine  explodirte:  30  der  Unglücklichen  kamen  um  und 
S  wurden  schwer  verwundel;  ein  trauiiges  £reigDiss,  wel- 
ehee  nicht  voi^^efidlen  tat,  fto.lenge  der  ISliia cslebil  Am:Wi 
November  madhte  der  Strom,  welcher  sich  dem  Simetn 
nahte,  in.  dner  Entfernung  von  3  Miglien  vom  Flusse  Halt, 
nad  hi^iite  scheint  der  Kn^t .  dem  ev  enftströmCe,  h^iniüie 
entod»^  Indesucua  .fffiiflle  aeh       gi'oaie  Kvatefer  .wiederi 
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die  Gewalt  des  Gf  of  sprengte  die  Decke,  welche  die  Hölile 
bedeokt«!  ja  et  sünte  die  dsdicbe  Doppdspitiev'die  berdli 
9W  Fuss  emporragte,  in  der  Mitte  ioMiiiiiien ,  einen  sdir 
grossen  Krater  öÜneud,  aiLs  welchem  Rauch  und  ein  kleiner 
Strom  von  Lava  brach,  der  dem  Tbale  von  Bove  sich  zu- 
wendete.  Wohl  14  Idiglien,  bereebnet  nnui»  ifaircliflo«  der 
Sti'om,  wovon  9—19  in  4  Tagen.  Der  venirsachte  Schaden 
kl  nicht  ausserordentlich  gross  ^  da  es  aber  meistens  die  ße- 
^dlznngen  anner  Leiite  waren,  die  zeraöit  wottlen,  ao  kam 
tnan  ibn  dennoch  irar  aehr  beklagen.** 

In  einem  Schreiben,  welches  am  25.  November  in  dem 
ßenedictiaerkloster  Santa  Maria  della  Roveri  grosse,  über 
Aderno  am  Fnase  des  E/tn  belegen,  abge&sst  worde^  konmit 
folgende  Besohreibang  de»  Ganges  des  Lafadivoins  vor:  Ich 
bin  bei  dem  abscheülichsten  VN  etter  von  Palenno  aus  hier 
eingetroffen  und|  um  schneller  «auf  dem  Schauplatz  der  Ver- 
hemi^  an  sein,  Ton  der  Strassei  die  nach  Oalania  fiilirti 
abgdenkt  und  bin  hierher  gekoikiniei«,  we  ich«  nun,  fon 
einer  Tour  unter  unaufhörlichen  Regengüssen  zurück  gekehlt 
am  Feüer  der  mir  von  früher  her  bekannten  Mönche  Ihnen 

I 

acfaceibe*  Iah  habe  che  Lava  bedatttend  vorgenickt  gefanden.  < 
Man  kann  den  von  Amt  aarUckgeleglen-  Weg  auf  aadir  A 

14  italienische  Meilen  rechnen.  Dabei  hat  sie  tiefe  Schlucli* 
tea  nnd  Thäler  andEüUen  und  über  grosse  Strecken  flachen 
Landes  hüdbesaen  mtecn»  UmsHinde,  welche  die  Schnellijf- 
keit  ihi-es  Laufes  hemmten.  Sie  hat  nun  die  fahrbai^  Strtsie 
zwischen  Aderno  und  Bmnte  überschritten.  Der  Stit>m  ist  , 
wohl  eine  Viertelstunde  breit  und  über  4Ü  Fuss  hodi«  D>< 
Bewegang  der  filrdrteriiobenr  Masae  ist  ungefähr  W  Fuss  ia 
der  Stunde ,  während  sie  in  den  ersten  24  Stunden  die  Di- 
stanz von  acht  itaiiäaischen  Meilen  durchfloss.  Die  Masse 
Vicht  wie  ehi  pefpendicnlAptr  Watt  von  fciir^;en  Stetoeo 
mit  eben  dem  GeMilaeh,  waiehes  äber  .  aidi  *  hetvoHeadt 
Steinmasseii  verursachen,  vorwärts.  Wer  nie  Lava  in  Ä^- 
wegnng  sah,  kann  sich  ^^n  diesem  Schauspiel  unmöglich 
eine  'auch  nur  aanlSiefnde  Idee  madhea  Sie  bertthrt  JeUt 
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die  belMUitef  Geg<änd ,  und  sollte  der  Strom  noch  weiter  voiv 
rocken,  iw  leider  zu  befürchten  ist,  so  wird  der.donft 
Jlwunlhrti  Hiwwiiclito  flcbajjqiii.iuiennitJirh  t&m.  M  An- 
hof  w«r  Bvonte  bedroht,  nun  aber  s<^eint  dieser*  veidie 
Ort  ausser  Gei'ahr.  tiier  hilft  kein  menschliches  Abwehren. 
Der  ungeheüre  Feüerslrom  wälzt  sich  naaufhaltsam  £art,  ite 
im  LAihmtbMkmmm  Dia  EUe  bd»! 

iai  weiten  Umkreis.    Jeder  Augenblick  droht  alle  Gebaüde 
timyji.ftfiiy^n^    Draussen  ist  es  fürohterüch(  der  Regen  fiilU 
in  GüMeD,  der  Stnim  henk,  nnd  über  nn$  Ubb  dar  ftie» 
t  SiMT  aidero  Mridn^  mH^  lotik  ML  «tf  den 

27.  November,  in  der  Waldregioii  des  Etiia,  ohne  irgend 
liQrhergegaägene  Mei-kmaley  sich  ein  neiier  Krater  gebildet 
toj^ekk  eine  loUie  •liätfe  Aindtewig»  Um 
mmr£,  dm.  akb'  cio'Aliom  Im  AM  Vom  Breke  mid  90 
Fuss  Höhe  bildete,  der  einen  so  schnellen  Lauf  nahm,  dass 
die  Zuschauer  in  der  .Nähe,  die  sich  dort  sicher  glailditen^ 
«A  der  iriämma  Lm,  welche  wmr  hoch  hmpUm  flosa,  zn^ 
itfMfMeii,  robsdMm*  Ur  mbfgMMMA  im  fMlü  ergrifien, 
von  ihm  envicht  wurden.  Viele  dieser  Unglücklichen  sollen 
fitemde  gewesen.  seiA^  welche  die  .Wisabegierde  herbeilockte; 
makukemim  nian  .^itfe  Penbnett«  hns  dMr/imbigrftgiiiiflo 
QMsobkfteä*'.  Bei'  jeder,  voii  ^vteieHaro  erwäbntxm  Lara«» 
Explosion  sollen,  nach  «iner  andern  Angabe,  67  Personea 
ma^s  Lebeis  gekommen  sein,  lim  PalenHo  beinerkte  man  des 
ieihr  II A  itrti  mmi  ML,  icBeBi  mm  •aMr.AUeiQid  «ent 
Mfk^^itm  bkufeen  Au^  kaum  sii^tbcu'e  Funken  wahrnah ni. 

Am  21.  November  —  um  5%  Uln:  Nachmittags,  wurde 
»teag  ib.  Afibhnüiea  vdytth  ebie  »teichle  EsimSimn^ 
iliUiei  tdbrilhfae  y  mMu  iiikUimiCkkdm  ifttnmsgegangcn  «nm 
abermals  in  Schrecken  gesetzt  lim  7  Uhr  45  Minuten  Abende 
trfolgte  ein  zweites  stärkeres  Beben  i  der  fisdey  weiches  die 
SinwobM^i^lMag^  eil^aliikie  Wobnan|^*«iWe4htfieb.  In 
d#.8MftiiRagiU«ribtebl^<die.MMe  M«dl»elbcn'Tage  «Ib^ 
7  Uhr  Abends,  um  7  Uhr,  30  Minuten,  und  —  ^  »• 
I  «aii82,i  Nevember       Moiys  um  3  Uhr,  ^uad  jedei 

tailn  «te.  4.  Me.  ni.  Bd.  ß| 
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I>8ii  30.  November  —  um  4  Uhr  30  Miauten  Morgeos, 
worden  die  Bewohner  H 

anhakenden  anterirdbdien  Donner,  auf  weUwu  anent  eiAe 

sehr  heftige  Erderscbiitteniüg,  dann  mehrere  schwächere 
Stesse  folgten,  abermals  aus  dem  Schlafe  geweckt,  und  der 
BMf  der  davon  Nackncht  gab,  hnägb^t  di^  firdcncbütt»- 
tnngen  tind  jeden  Tag  nad  an  YerMdriedaMB  Standen —inr 
uns  fortwährend  fühlbar. 

Am  13u  Dezember  Morgen»  wnrde  in  Ragaaa  wie- 
der ein  aienilidi  rtaiker  Ewktoti  irnpärL 

Etna-Emption.  ForlwSlmBd  warf  der  ttan  Häash 
nnd  Asche .  aus ,  dann  hatte  er  vom  7.  bis  10.  Deeerober  em 
iiircfatbares  unterirdisches  Getöse  begonnen,  welches  die 
ganze  Insel  erschütterte.  In  den  nahen  Ortschafte»  watd« 
la^GdMide  amgestiint.  In  dem  florie  Zaguano,  wdAss 
an  der  Waldgräiize  anf  dar  Ostseite  liegt,  war  das  Brdh^* 
ben  am  furchtbarsten.  Vom  11.  Dezember  an  war  der  Vul- 
kan mhig;  £s  hatten  sich  fünf  grosse  Krater  gebildet^  von 
denen  awei»  etwa  S  tlriiiifriaihc  Metten  aais  finaadBii  atehead^ 
in  Thätigkeil  waren^  Der  eine  liegt  in  der  Mitte,  lärmte 
und  dampfte  in  der  zweiten  Hälfte  des  Dezember -Monats 
nnauf härlioh ,  und  zeigte  Nachts  eine  kleine  Flanant ;  der 
andere,  ntirdUohere  Sdraler  fewuiachte  kein  GMttf  ääm 
aber  Schwefe  Aaebenwolken  ans.  Der  Andbmch  schien  dem- 
uach  am  Schluss  des  Jahres  noch  nicht  zu  Ende  zu  sein.  — • 
Auch  der  Vesuv  entwickelte  nm  diese  Zeil  eine  grtoere 
'Aätigkeit;  der  Berg  war  bestindig  von  JUnehwolken  nü^ 
lagert,  die  bei  fiölligtr  Windüflle  ab  eme  aenkrechte  Safib 
emporstiegen;  Abends  sah  man  den  Krater  gleich  einer  Feuer- 
esse weithin  erglühen,  nnd  man  erwartete  einen  Anebmcb. 
.  Am  9SL  Deseadber mn  4  Ulw  Nachaullags,  wiiM^ 
Ckerlionrg,  im  fioanBÖsiadhen  Deparlemeaft  da  ia>Mancha, 
ein  ziemlich  starker  Erdstoss  verspürt,  so  dass  die  Einwoh- 
ner besorgt  ihre  üaiiser  lecliessen»  Aach  in  St»  Malo  ist 
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dieser  Erdstoss  bemerkt  worden.    An  demselben  Tage  (ohne 
Angabe  der  Stunde)  zitterte  der  Eixiboden  zwei  Mal  in  Ragusa. 

Den  24  Iks^^tOmi-^  :^Mte  dfe  fk^l^i^  dieser  Stadls 
wdche  dmch  das  fortwabreude  Beben  der  Erde  «eit  vier- 
tehalb  Monaten  in  steter  Angst  erhalten  ward,  einen  ausser- 
•rdeotEchcD  Scbiecken  auszobalken.  Gegen  Jlü  übr  Abeudii 
wShreiid  Jeder  im  Sqt^o^ifl^.Hiller.ikmUie  dea  Eiotritt  der  * 
Weihiwchtsfeiertage  beging,  trat  ein  heftiges  Erdbeben  ein, 
welchem  ein  Brausen  der  Luft  vorangegangen  war.  Die  ge- 
sellige UeileAluBit  des  Abends  wich  augenbli^kUisb  dor  gross- 
taBMüMMf.  I)er  JSiditosiy  wddM  ite  ««rei.8^^ 
«uvlvv  MUT  tmimiat  AM«  itr  BmmA  fcetei  und  dk 

Windrichtung  von  Westen« 

Den  3&  JUeaember  um  6  UbrSi  MiwUe»  MoigeiM^ 
Hit  cia  siPtkeA,  filt«And«i  Sv«ttidben  ek»  dm.^.Delo- 
MtioB  'TiMnging,  wekhe»  tut  5-  Sekunden  «dlmerle  und  an 

Heftigkeit  jenem  vom  3.  Oktober,   das  die  Besatzung  zuir  ' 
Räumung  ihrer  Kasernen  veranlasst  hatte»  >pipbt  viel  nacb- 
Das  Baatoelsg.  UMxd  kt  dietai  Tagen  finrtiräbnyid 
badi^fdie  TeiftpcMlnr  Har  asfi^chea  7*  und  8?      und  der 

Meet^sstand  sehr  niedrig,  ein,  für  diese  Jahreszeit  sehr  sel- 
tenes Phänomen,  so  wia  aueb  die  Dürren  w«li^<},4eH^^Saa)en 
Madübcil  ynrnd/^ .  ... 

Voiai       Peaemher  ~  beridileten  Briefe  &na  Soiyrna, 

dass  auf  dftsr  Jnsel  Chalkis  bei  Rbodus  die  £i*dbeben  noch 
fortdauerten,  dass  aber  »det,  .an  Oktob^  um  enlfitaadene 

Unterm  24.  Dezember  meldete  die  Leipziger  Zeitung  ans 
Wieu,  dass  sich  bei  0-Lapad,  in  Siebeubüi'gen,  küi^iqb 
also  »dopb  wal  ina  QeMpbavrMonat  —  ein  yes^v  in»  KIAt 
aea  geWUel  hibe.-  JBin  grosaer  fala  fv^iall  m^basfea.  Bisse  ' 
oad^Bpidtiin,  durch  welche  Flammen  bervQrloderten,  denen 
mehrere  l^va-£i^ii$s«  Jblgku«  Die  Gewässer. .^er  dort  ent^ 
springendfli  .QaeUep  'UMm  aaehMia  üf^s^  «buig.  aa  .sohmfb« 
^^jp  ^dass  j  aia  »^w^j^^ett^^ss^ay  i  jva^pfc^^ 
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lieber  die  geographischen  und  historischen  VeHiältniiBe, 
^pvdobe  die  italiMiiKlien  Nadelhöker  (Cooiferae)  darbictes, 
liift  PmCi  Mkmm^  dbr  teni^^  dMiiiwiwii.  GewiisdKA4i* 
Wissensdiafteii  interessante  Mittheüiingen  geiwahlL  .  ftattli 
hat  nach  demselben  21  Arten  von  Nadelhölzern,  welche  hin- 
skMKcb'äMS  geogr.  Verkalteni  auf  3  Floren,  die  flora  der 
ilpi»V  ^  4k  •  Appenikiflii  vMrim  dks.  liitliilitcf m 
riickgetlftfaM^  ^etim  -  Mmml  Auf  4le«i Alp»  >  hofteadm 
die  Arten  vor,  welche  sich  in  den  Ebenen  und  auf  denßfl^ 
gen  de«!  ttöHUichen  und  mittleroB  fiiiropa's  darbieten;  einige 
dcarsdben*  j^ebfinm  ici'deB'AlpeD  wiif inifohiii  odcc-iidN' 
alpinisblfei^  fMidAiFegioik,  libn&h.  Pokw  Mdis  mid  InA- 
perus  'nana;  andere  finden  sich  nur  in  der  obern  W  ald- 
region ,  die  man  Nadelholzregion  neoot,  nämlich  der  Zii^bel«- 
wd  .der  Lttrch^bamn^  tvtedM  todep»  wimk  än-  da»  ^bcn- 
genUDriteii,  «Ü  in  deip  L*ibliolEregion,  öbichiw  Itetfgcr^i 
jener,  nämlich  Abies  excclsa,  Pinns  sylvestris,  Picea  pecti- 
nata,  Taxus  baccata,  Juniperas  Sabiaki;  in  die  Po  «Ebene 
herab  wir  ^ünipetus  coinniniiii  '  Da  dfo  anf  fiofopa*« 
ii0|ldtfohslM%6riiii^         stunMOMi^iMlitii  xaA  IwitiüM 

vorkomm<^iiden  Nadelhölzer  sich  auch  auf  den  Alpen  tinden, 
SO  besteht  in  dieser  Hinsicht  eine  gewisse  Aehnlichkeit  zwi- 
sdMiti  diesiöD  und' jöiieft  fi^pgen,«  ofaeeheb:  dnf*  dsr  fUdern 
SMU;  >m  Oli^  der  Nadtolhöker  Ar  ik^  ''4mi''9kf^ 
Grösser  ist  die  Aehnlichkeit  der  Alpen  mit  den  Karpathei^ 
Sudeten  und  den  übrigen  Gebirgen  von  MiHeMi^itfopa;' Auch 
niil  den  Pirenäen  ist  graüa  I  Ifihftrainrfmnuingi  mit  mhr- 
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scheinlicii  gillf*^Klt9^  auch  für  den  Bolkoii.  Eiijugc  von  daß 
Nadeihgi^eni  dor  Alpen  JbfQgCt§im  .  sich  auf  den  laöhcm  i\ef% 

ZirbeliiusslNdini',  d^r  Rothtanne,  und,  wie  es  scheint v  aucti 
voa  dtr  gemeioen  Föhre;  was  die  «i?g|y|iftnntct;betylfft ^ 
nondMlpi^diBl  msi^      «<iriiMiMb«iK.  In«  <tlBr,i|ib^}pftii^ 

föhrc  und  dem  Zwerchwachfaolder  theils  gleich,  theUs  analog 
sind;  ia  der  Waldr^üUi.der  Weisstaune,,  der Ji^Uchenhaun^ 

steil,  der  immergrüneu  Region  der  Apenoioen  und  der  Kiin 
i|p|-£beoea  fehlen  die  Alpnofettiti»!»  mit  ArtW»hffm .  dius  ge^ 

pcnis  macrocai'pa,  J.  phoenicea,  Cupressas  selupervireuji« 
/Ud.  Uebergaug  sWischeu  der  immergriiAeu  mid  dflr^VVftldrr 

Ihinb  /  Wieder  äKstt  6tr  pyräneisolitn  imd  giiedabcbeti  IUUm 
kuel,  in  Klcinasieu,  Nordafrika,  und  chai^aktuiisiron  s^i^ 
•olche  Wme  die.  flor^i^k»  Mittelme^i^s.   Auch  schein)^  LJ^ 

'tanAialiniiilling  öbwlmllfn:  swiwbeo  den  ,Nadii)bölM:»ii.4pf 
steh  auf  den  höheren  Regionen  der  Itpp^ome^  hefiotieOf 

^ud  d«nieaigen^  wekhe  aut  >(j4*ieGh<?ulands  und  8pai\icuii  bö-*> 

niussehen  Werkes  glaohl.'deBr  VeHasser  in  den  darin  Mngei 
^ebenen  Föhrenarten  grossentbeils  die  gegenwärtigen  zw  er- 
iieimen.  £r  mmmt  daher  Pinus  an  fib*  P.  Pinea,  Pinaster 
Inr  P«  Laticio  und  vielleiclil  P.  Pinaster,  Tibolus  fiir  P.  faa^ 
lepensis  und  bruliu,  Tcda  fiir  F.  sjlv.  Der  Zirhclhaum  und 
die  Zwergföhre  werden  als  nicht  bekannt  gewesen  beti*ach- 

CL   £r  Andel  keinen  Grund,  eine  Vera'ndemng  in  Hinsicht 
T  geographischen  Vertbeflnng  der  Arten  ansonehmen«  In 
des  PUnius  und  Vitiuvius  Sciu'iften  glaubt  der  Verfasser  Be- 
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weise  zu  (laden,  dass  die  Roihtanne  im  Alterthum  wie  jetzt 
nur  wild  auf  den  Alpen  gewachsen,  und  dass  dagegen  die 
WniiMOiiiH  *ahck'  dowrit  über  4kf  Alpm  wie  fibor  die 
p^ntiiitfeik  vellüi'vllet  ge#eiett*  arf«  Malii^evia'<8lfeil0B  bat  Vitnif 
und  Plinius  deüten  darauf  hin,  dass  der  Lerchenbaum  in  der 
allen  wie  in  der  neuen  Zeit  auf  die  Alpen  beschränkt  ge- 
weseB.  Die  Cjfttaam  kaM  ab  ieiii  laaeii  Italien  eü^jeftfartv 
BniHB  betMeblet*  'WM^ften^  Umv*  ea  Mfael  'ndi  dnAanii  diM 

seine  Kultur  daselbst  bis  auf  ferne  Zeiten  zurückreicht  Der 
Alten  Junipems  entspricht  dem  gemeinen  Wachholder,  üir 
Qxjfte^dn»  IoMbA  mit  *lunip.  Oxyeednia  «od  J.  liMemarpai 
ihre  GtfriM  oder  Gedrus  (dMtoU  nicht  Ünaer)  mit  l.  phoe^ 
nicea  iibereln.  Den  Eibenbaum  nannten  sie  Taxus.  Daiaus 
ergiebt  sich  auch,  dass  in  Hinsicht  auf  die  italiänischen  Nar 
deUiöher  iiaMl  äi-  g^agraphieefaea  VeriudM  aeü  der  Rüm» 
lifil  fcenie  VeMhideAuig  Stktt  gefeMen  hat;»  Wdbn  glekih  «§ 
in  alter  Zeit  mehr  und  grössere  Nadelwälder  gegeben  haben 
mag.  Obschon  aber  Italien  an  NadeUiolzai'ten  reicher  ist, 
als  Nord-«  und  Millel-£2äropa,  was  mA  insondeffaeit  ab 
Folge  d^  '^argAiedenen 'ttuiaiitoheb  VtAakaimcy  -watte 

die  Höhenregionen  darbieten,  begreifen  lässt,  so  ist  doch 
die  Zahl  der  Individuen  viel  kleiner;  und  so  spielt  diese 
Pflanaenfamilie  eine  bei  Weitem*  aünder  bedetttekide  Bcik 
in  der  ilaliftnNlien  JKatur,  wnd  t/S^  viel'Weniger'bei,  ümi 
Pflanzencharakter  zu  bestimmen,  als  dies  im  Norden  der 
Alpen  der  Fall  ist  Deshalb  ist  auch  ihre  Verwendung  im 
menschlichen  Leben  au  Haiiaehi,  Schiffen^,  £infipiedaage% 
IBtödra»  6eipvei4en  u«  a.  w;  in  ItMm  bei  wetiton  geringdr* 

•         •  /Ii.,*. 

•    •  •  .  •  II  • 
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'  Cieograpbie  der  Thiere. 


Zoologische  Skisien  ans  dem  UraL 


De*  Qoktor  EvemoanD,  Professor  der  Nalui^eschicbte 
iA  d^r'  KiiWifT  UMraMkät,  bereiste  vor  Kurzem  im  Inteiv 
cM  fl^iaer  WiMiiMebaft  das  iiaturgescfaichtUch  iast  noch  gar 
nicht  erforschte  Ui-al  -  Gebirge ,  die  bekannte  Granndieida 
»rischen  Eüropa  und  Asien.    Er  giebt  uns  nachstehende 
^ff9fflg;fi^tiit  Skiate  als  Ansbeüte  dieser  Aeise,  die  um  so 
gföoMm  bterasse  für  uns  bdben  mum^  da  naluigesobichlH 
liehe  Skizzen  aus  dem  kolossalen  Rnssknd,  das  in  seinen 
alle  Zone»  fereinenden  Landstrichen  so  manigfaltige  Thiere, 
(j^imf^^  und  Minevalien  biigt,  nur  sehr  selten  zur  allgc- 
MineB  Mitdicaang  koouilea.   Das  südwestliebe  Yorgebixg« 
des  Urals,  sagt  er  darin  unter  Anderm,  büdel  eine 'schöne 
Gegend,   nur  schade,  dass  der  Winter  zu  anhaltend  und 
kA,  der  Sommer  in  beiss  ist;   wäre  das  nicht,  so  wüsste 
iob  fceinci  Gegend  im  eürppeisich^  Rmsland,  die  dieser  den 
Preis  streiUg  machen  könnte,  selbst  die  Vorgd>irga  des  Cau- 
esstts  haben  lange  nicht  das  Reizende  jener  des  Urals.  Ich 
leda.hiet  wn  der  westlichen  Abdachung  des  Südurals,  welche 
ton  einer  Menge  fldsse  nnd  Bäche  bewassert  wird,  die  in 
anmuthlger  Mannigfaltigkeit  mit  grössere  und  kleinem  Ber- 
gen, mit  ebenen  Steppen  im  lieblichen  üppigen  Flor  pi«n- 
goidt  waik  Wälieni  und  Gebüschen  abwechseln.    Durch  das 
fdOiAm  Aartreten  dieser  Gewässer  im  Frühjahr  sind  ihre 
Ufer  mit  verschiedenartlgwn  Gehök  bewacbsen»  das  weiter- 
hin von  ünichtbarcn  W  iesen  begiänzt  wird.    Diese  Wiesen, 
hmSm  mit  Strauchem  aller  Art  verziert,  gleichen  einem 

«ni^iidiett  Pailu  Das  Ulevgdböh  der  Flüsse  und  Bäche  birgt 

eine  ausscrordcnüidie  Menge  fon  Singvögeb  «US  der  Gafc- 
ti|ng      Sylvia,  deren  man  hier  einige  90  Arte»  xfiWti  nnd 
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die  durch  ihren  angenehmen  munteren  Gesang  diese  reisLende 
Gegend  imgemein  belebon«  '  Des  Hr^^n  .Win^^  wegen  er- 
sdbeiiien  diese  Vögel  erst  spat,  von  der  kUten  Hälfte  des 
April  bis  in  die  ersten  Tage  des  Mai  a.  St,  in  der  letzten 
Hälfte  des  AugU«t  stieben  sie  schon  wieder  iqrt    Im  f f^Us^ 
liDg  ertönt  ihr  Gesang  aus  allen  Gebüschen,  währt  aber  nor 
bb  zum  1.  August  a.  St$  dann  aber,  fast  gleichseitig  mit 
diesem  Tage,  verstummen  alle  Sänger  plötzlich  und  es  ge- 
schieht nur  alisseüst  selten,  dass' man  auf  Ai]^[enblicke  den 
flin^'  Uder  uderb  iwiCscheni  bört^  Sie  veiitogeu*  aidi  an 
mit  Ihrm  «dhoti  'flüggen  Qnd'*aosgvMpalshMbett  Jungen  kW** 
sehen  den  dichtstehenden  hÖhern  Pflanzen,  und  gehen  allein 
ihrer  Nahmng  nach.    Von  Raubvögelni  die  mir  ia  iUcser 
fiegion  des  Ural  häufiger  denn  «aiiAfem  Gatliuig<ttt  anfiHw 
SCta,'  bemerkef  ich  die  Bilev  i^n  deier^  den  Aäler.   Dife  Bile 
ist  in  allen  Theilen  des  Gcbii-^es,    im  nördlichen  wie  im 
südlichen,  su  Hause.    £s  giebt  ihrer  hier  mehrere  Arten ; 
jede  vnn  lhntti  scfaeiair  sieli  ihr  betondei«i  Atfvief  ganfhil 
m  haben ,  in  ^in  «ie  vorzng9#«ise  nistet  iani  ihrer  KiIh 
ruug  nachgeht     Nm*  nach  Sonnen -Untergang  zeigen  sie 
sich,  wo  sie  voi*zü^lich  den  fekknaüsen  nauhsCeUeiL  Di4 
Voi^ebirge  ^  Vi9i  wetdim^wm,%tni  Gei^MdSlea^  bmmhdn 
dem '  vnltur  cinereus  nnd'  vultur  fhlvus.   Sie  nislea  anf  defl 
höchsten  Tannenbaümen.    Die  Vieliseuchen ,  die  in  jenen 
G^ienden  za  wüthen  nie  aufliörai,*  liefern  ibntn^  Unni^ 
Amie  MalMdlg«  -  Aqmla  Atjsiüttos  *ist  Aio  jgemeinsle  wti 
häufigste  AdJer-Gattnng  in  diesen  Vorgebirgen,  hier  überall 
unter  dem  Namen  BerlLnt  bekannt    Von  Saügetbieren  -h&^ 
merke  küi  4ss  Rennfiiier* '  Bs  fiddet  -sieb  ^*de^*^gmm 
Gebtfgsznge  des  GMs  bi»  an*  den' «teeiMtt.MAeaui  Mim 
begegnet  ihm  in  grossen  Rndehi  umlierstreifend,  vorztighA 
im  Winter.    Das  fliegende  Eicbhömchea  (Pteromys  volans) 
bat  seine  Wohanaf  gsMihnlicb  in  «Iten  veikskenmBienaif*« 
stächen^  wdeb«  die  BMchkiren  tiienaV  ia<lenM%MHUBnt 
auf  den  höchsten  ßaiimen  anbringen.    Es  schläft  im  Winter 
nieht  und  bekommt  für  die  kahe  librusaoit  eiaeo  sehr  biui^ 
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lijpn  '  wannen  weicbeu  Pelz.  Das  gestrd^e  Eidihörnchea 
(Tamias  aliiataa)  ^aach  Iner-  za  Hause,  'eiii  'iuedQidbes  TbieiiMi 
ämy  6m  jMm  ^htOBff  tegiy  in.  ftwaluid  im  tda^eü  i^hiM 
«nd  zu  alleriei  kleinen  Künsten  abrichtet,  am  ganzen  Ural 
unter  dem  lartarischen  Namen  Buranduk  bekanbt^  hat  seine 
Wohnong'  gefröhtdhh  «allnr  <dehi  Wmela"  großer  BüMM^ 
Ii  Uk  eiB0K  iMt  ge^  tiflui^miamMar'A^m^ 

zu  ihm  anschickt,  bereitet  es  sidi  ein  warmes  Lager  und 
tnigl  darin  ,  ^nen  Wintei-vontith  von  NüSvSen,  £icheln,  Tan- 

ma  ei  lAadt^  wk         Mtkf  fitttv^^fe^ 

aember  bis  Anfang  Marz  verhängt,  dann  allmälig  wieder  an-^ 
itagt  von  Zeit  zu  Zeit  hervorzukommen.  Den  Proviant  trlfgl 
# -te        gafiiUla»  ■atkealMrehwl  «!•  icin**NMts  'da9*dMi 

amerikanische  gestreifte  Eichhömchbi  ist  von  dem  hiesi^ti 
gänzKch- vev^chiedeti  and  keineswegs.  Varietät  Der  Maid^ 
wmf  hm»k  BbmmkMuOkl^  kiä%  «a  4m  frotMMin  «te|M 
pen,  'di«>Mdi  Im  dMi'V«igalMa^  dea  «M  befl«Mb,/ iU 

minderer  Menge  findet  man  ihn  in  den  an  den  Ufern  der 
ibisae  befiodUcliien  Wiesen.   S«ine  Gjegenwart  «vkeMit  JMua 

aMi  lunlerii^dischen  Aufenthalt  hertör  und  ist  deashalb  nicht 
i»  leicbt  zu  fangen;  es  geKngt  nur  daoo|'  wem  man  ikä 
gaaüala  iimUtfd^  ftidefe^  dm  Eii^  hmmun$eilm.  0m 
muss  man'  sidi  neben  der  Stelle  hinsellzen  und  warten,  bia 
«r  zum  zweiten  Male  zum  Werfen  herbeikommt^  weicheil 
gcfwtöhnlioh  ibacli  10-^^  MiniitM  gascbiehlb  »Mid  tmh 
4b6ß^iodkmB  Kräe  aieb  ifevi^  aiettt,  aüeht  «an  adiaell  -hü 

einer  Gabel  oder  sonstigem  spitzigen  Instrumente  hinter  die- 
ser SteUe  in  die  Erde,  wo-miai'ikn  denn  gewöhnlich  anJh' 

■piwal/  gar  Nluditzeii  iatt  «r  'in-  lUeaar  «AiiMni'beaoiidctr^  g#« 

An  Amphibien  sind  die  Gebirge  des  Ural  sehr  arm. 
Von  öchlangen  finden  aich  anc  xsvei  Gattungen,  die  Vipera 
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kvlu  und' die  Vipera  prester,  jerstere  überall  an  Ut>ckeoeii 
Birgen  uod  Hiigda,  letztere  mehr  in  deu  ucinUicheren  sum- 
i&te  GcMufem.      Vo0  KkirfWira  fincki  maa.cüs  Laovta 
iahr  btifig  iwittr  dmt  Blnik  abgeftoribiMr  Bite^ 

untei-  alten  Stäninleil^  wo  sie  sich  an  wai*men  Tagen  xa 
^QAOea  Hebt;  eine  andere  Eidechsen -Gattung,   die  Anguis 

$bir  adCen.  — 

An  interessanten  Insekten  sind  die  Vorgebirge  des  Ural 
|)eich,  besonders  an  felteoen  Schmetterlingen.  Einer  der  aus- 
M/tithuB/kank  GMttauuHBtk  isl  der  TIhbiml  dar  Imb  itlift  SuH  im 
•Ocn  8—f  hingen  geikUl  bfil^  ^fkmM  »  dbcr  eineii  gio^ 
sen  Theil  der  Erde  verbreitet  zu  sein  scheint  Man  findet 
ihn  nacht  nur  in  vielen  QitgBaämL  Knrnpai,  aondem  audi 
w.oöiriUciMB  Amudkm  mA  «r  angoMffa»  midm  8m 
eigentliches  Vaterland  scheinen  aber  die  -zwischen  den  Vor- 
gebirgen des  Ural  belegenen  dürren  Steppenflächen,  so  wie 
die  nördlicbeiti  tmirnkm,  der  Wol||^  nnd  dem-Urai  an  mii 
Hier  Übe  idi  ib*  im  Yei^^angenen  Jahie  im  gfoewur  Mnep 
gefangen.  Seine  Raupe  nährt  sich  Ton  den  Wurzeln  der 
Artemiaia  jpepeoat  wohin  der  Sstunetteriiag  im  Juli  nach 

aar  Menge  tnafliegt   ffier  hangen  »di  lenffhmal'  di  ein 

Weibchen  5,  8  bis  10  Männchen.  Eine  der  schädUchsfeM 
Raupen  dieser  Gegenden  ist  die  Pjfialis  fuscalia»  Sie  thut 
CmI  jührUdb  den  behaiien  G^i^nden»  nrie  den  thMnangp»» 
icndea  Steppen  dea  Uni  ael»  gtomn  Sebnden«  VbtnfigiiA 

stellt  sie  hier  dem  Wermuth  der  Steppe  (dem  vorgedacbteo 
iurtemiflia  repens)  nach;  dort  aita&t  sie  im  Frühjabc  nester- 

gMB  entfrickallen  fflanie,  m^suehl  am  mii  einaehM»  FMan 

und  macht  sie  welken.  Im  späteren  Sommer,  wo  sie  schon 
an  MiUtunen  vorhanden  ist,  macht  sie  sieb  %n  Pflanzen, 
Stnuidier  nnd  niedrige  Benme,  friart  an  ihnen  wOm  iMk 
weg  und  lättt  ilar  die  Adcm  ala  N^ta  naislu 

'  • '  *    '  I  ■  II.  ■  1.111  II    ,       /  .         i • 
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Länder-  und  Volker-Kunde.  ' 


Benerkungeii  ubcx  Sajnpjeden. 


.  .  •  .11  ' 

Rnsslandsy  gehört  nabesweifelt  den  alten  Volksslämmen  Si- 
biariens  an,  und  war  vid)eicbt  einer  Abkimil  mit  don  Soja<^ 
ten,  Osseten,  TMigMn.imd  andeiti  failbmlikii,  mi  ddi 
NordUiae  «UeM  fmsen  LindrtiUü  aamieiilMi  VäilMf^ 
scbidVen.  Die  Samojeden  sind  ein  physisch  wie  geiili^  von 
der  Natnr  überaus  arm  ausgestattetes  Völkchen,  daa.  beülif* 
gen  Tager  den  kalten  lUiidlicben  Theil  dea  Ceneimiuieiita 
Tobekb;  dito  iuMett  flCeppenBielien  det  QhMs  Ikeea  .iia  ' 
Gonvenic Dient  Archaiigel  bewohnt  Der  ganze  Reichthum 
cnnes  Samojeden  bestebt  in  seinen  Rennthieren,  deren  er  ia 
dar  Regd  «iuge  Awaig  besMy  jrekn  iadefc  mima  milm 
dett  Baj^cfconMNi  aoldhe«  die  Ikefdon  iFoti  einigen  HwMhnv* 
ten  unterhalten.  In  der  grossen,  so  verschiedenartig  be-* 
scbafienen,  Völker-Familie  Roaslands  bilden  die  Samojeden 
ntulreit^i  das  kleinüe.VfiUmben,  daa.m  Jtfeker  Spoebe  aieblr 
Kdi  wSetmukm^  otageachtet  es  «ob  m  «len  Zeilen  der  aebitn 

senden  Pflege  der  Regierung  erfreuen  durfte.  Die  Motive 
leiBer  Annuth ,  Schwäche  und  Vevkrüppeiiuig  müssen  wir  in 
Mnen  nnwfarlbliehen  Wnhn«tan  anehen«  die  ftai  in,  den 
IFolmlLreia  lunentgeNiboben,  nur  ew  •nnnlilBiliruclien  kaltes 
und  rauhes  Klima  kennen,  wo  der  Boden  fast  nichts  zu 
prodnciicn  iah  ig  bt.  Obgleich  von  der  Gebui*t  an  alle  JUnk-r 
behmngeik,. seihst  dar  nodidrendigsian  ribfiinJ^tdnrfnism  genp 
wAnty  gedUdig.'fliB' ertragend,  m^ttrdeo  die  8enM|eden  den^ 
noch  nicht,  selten  geßihrliobea  Kf ankhpilf»  uaterworCeni  di« 
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licheije  £jK)che  v^]>ere|tMi  m  wpUen.  Das  Licht  des  Cl 
stenÜmiiat  ul  m  dien  ietsben  Deoennien 'au€9i  ^«i 'za  ibm 


jedes  Jahr  eine  grosse  Zahl  von  ihnen  diu'ch  den  Tod  hin- 
rafft. Bei  Erwägung  dieser  ihrer  bedaurensweithen  Verhält- 
nisse nnus  man  wahrlich  erstaanto»  dass  dieses  Nomaden- 

YdlkAaA.infaii  iMfliiiiiillbrtoi  %Mb  JAHii^Mlt  hin- 

dnrch  bis  auf  die  gegenwärtige  Zeit  hat  erhalfen  können. 
Die  gegenwärtige  Regierung  scheint  ihm  endlich  eine  glück- 

ge- 
drungen, es  hat  es  umgänglicher  und  vertraoensvolier  mit 
den  Russen,  seinen  Nachbain,  gemacht  Vor  Kurzem  noch 
sah  ca^sit'lak  ume-Aidm  gewohnten  Feinde. an^/ sie  fliehend, 
m  «  M  g^wUhf' imM.  ii>  gölge  4er  iMäartA»  hiiindmirii 
der  'Saraojddhn  InUt^eev*  Rfe^iertiny<*»-VerbBdtoungenf»  äind 
diese  ganz  in  die  Kategorie  der  Kronbauern  getreten,  und 
gewfiirtigen  sich  der  gleichen  Rechte,  wie  ai«.  ^  Wie  das 
Obai^imht^m  mat  iden/  fiang  darejfiia^tuwi  änirti  alkn  .ViA» 
kam  biaMg'^eUigUwIirkft  lM^ 

auf  die  Same  jeden  auszuüben  nicht  verfehlt.  Seit  einem 
Ptccnnium  haben  sich  alle  im  Gouveraeoieut  Apcbanget 
fwMiaiidü»  <laiw^idatf  Idem  ^aumlfcnttnnnitOT((elwidl^'«M 
gewährt  ndkn  «tor?  «arth  /an»  akMitkaOunidginf  fasln 
bürgerlichen  Gewerben  und  Wohnsitzen,  zugleich  auch  eine 
immer  gitisseix;  Abneigung  gegen  ihre  früheren  T  igjsansusi** 
kdlniMV'tdeMl  luurte  fcstianraqgeBSund  EaAAämUgm  0k 
m'mtmMtusn'^adml^.''J^^  VoiffU^Milwi.CIBntan 
Mesen  wohnenden  Samojeden  bemerkt  man  bereit^  eine  au^ 
dämtnemde  •CallOr.'  Viele  ihrer  Kinder  befinden  sich  jetst 
k[t igäniMksn  mi'mdlik^  Dia  Mtujasefan 

flamofedt«  adraan^'naktiM/  eawm  hddfcrrin  KKma,  naeli 
ehiem  empfanglichen  dankbaren  Boden,  nach  WohusiUen, 
die^  dem  rauhen  Klima  widerstehend^' denen  der  sie  amge4> 
lHai*iti>'niaMeben  Bliaeni  gincheiLr.*..£i  lini  4&ck  dMit  0»» 

alfdrebi«  daA^ftiv -MtlielKnl¥eW^ 

der  hiesigen  Centi'al-R^erung  handelnd,  ihren  WünscHed 
in'  dieser  Beziehung  ailmälig  xn  willfahren  suchen  werden. 

8ib  UaM»f  ikki^^cbtffl^^iillib^ 
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aufzuschlagen^  wozu  sie  schon  ihr  Hirtenleben  nötliigt,  theils 
ooi  das  ihren  Bdmthieren»  mihige  FuLter  inuner  vorrälhig 

4m*  Wmhuangin.  vkM  nnt  tintpigg:  m  mrmiki»m  und  ida(^ 

dorch  SCreitigkciten  zu  veranlassen.  Auf  die  frühere  Ge^ 
lofaichte  diifes  Volks^  die  fäv  uns  noob  vöUig.  .donlusi  M% 

and  bisherige  Religion  fiir  ^e-Meitning^^  .  dtiP' es«  seine  ein^- 
stigen  Wohnsitse  im  südUbhen  Sibiiien,  an  den  Grünst 
CiinA  hatte$  Uer.m^  es  wabnebeiiilMk  ekist  einea  saUU 
Mishn  Vtilkaäuam  gAM^  imimä^  pSrgesUk  oigiaUal 

iM'  der  Civilisation  nicht  fremd  gewesen  sein.  Aus  diesen 
Sitzen' ward  ea  iia  der  zweiten  Uälfle  des  viertea  Jahrhnw- 
derCs  von  einem  andeni  roächligen  Nomadenvolk,  den  Han- 
nen, verdrüngt,  die  nm  diese  Zeit  ans  dem  nördlichen  6»- 
hielc  Chiua\s,  angeführt  von  dem  grausamen,  rauLsüchtigcn 
AÜi}^,^,  gleich  stürmischen  Unwett^]|*,  «b^xyqrbrachen 

mi.,wmt  SeiieR  imA  SMbweft: Alles.  F^lweiiea  iind..«iiimben, 
m».*Hmm^^  Shimi  Wege.  nr.  AnfiaielMfeng  noisr  Wohn- 
sitze zu  widerstehen  wagte.  Unter  den  von  ihnen  iso  weiter 
hinauf  nach  dem  Norden  verdrängten  Volksstämmen  befan- 
den sich,  auch  4ie  Samoied^j'  von  Natur  furchtsam.  *  4necU 
iWbeud,  die  dem.  Kriiegi»  fin^iud«  #ich  depi  Eindringen  fretiK> 
der  Völker  durch  stete  Flucht  entzogen,  ja  selbst  mit  den 
Nachbar -Völkern  jeden  Verkehr  mieden.  Aus  dem  kalten 
Ndkden  Sihiriebs  «iragten  die  Samofedefr  ycht'hieh^  in  den 
Süden 'hera&ziikommerij  jilrchtend^  ihren  gransamen  Gegnern  . 
ein  zweites  Mal  aufzustossen ,  deren  schixckliche  Anfälle  ihnen 
kuiget  in  de»  JErinnewmg .  blieben.  So  verwilderte  dieses  Volk 
tmut  tcifceit  «yariieB:mw»irtMmhfen  . 

vbh'  semer  ^ftnAi^en  <!itiK8atfen  zxx-  sirfner  geistig^phy- 
sischon  Stutnpilieit  herab,  und  griff,  wider  Willen  und  Nei- 
gung, zu  seinejf^  gegcjnwiirtjgeu  Bes^hiifligung^  dem  Hiilen- 
tfende^  Dill  HiinTM»n  veischvmBden,  juia  SihirieBL  fnLrfjwn 

Volksstämme,  nach  diesen  wieder  andere,  die.  Völker- 
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404       AbmImi  M  IML     LiMif-  and  Vttailuuide. 

'   iiariiiwrtinii  um  Miliil    nnll  TTiiI  iluiw  m\h  Tmmoi  m 

hielten  sich  Jahrhunderte  lang.  Die  Urbewohner  des  mit- 
>üiglicheii  Sib  iriensy  unter  ihnen  ftiich  die  Samofcdeiiy  einmil 
Mi'  ibMi  flitmfc  wtritheDy  iwigtaiy  Wi  46iii  fnibwi  höhn 
Nuntoaif  in  din  ot  fsrjagt  ffsm'y  niofatiiiiilw  ib  ^Ktar  Iwi* 
inathlicheu  Site  zuiückzukehren,  obgleich  der  Hunger  ne 
hier  in  Massen  hinwegrafiite.  Sie  zogen  hier  ihre  traurige 
tMhvk  dm-  Uat^rthjinigfatit^tiikii  >ii|mdcn  VoÜBHr.vor*)« 
JEmdsIm  is  apMenvi'dilwMuidfartflii  •nsgdfiftHe  UMtliviio» 
fung  Sibiriens  unter  Russlands  Herrschaft  muss  ihnen  unbe- 
kannt geblieben  sein,  wenigstens  schweigt  die  russische  Ge- 
khiohts  dieses  ihiiljiimtiis  Bodi  pm  wm  4mi  fliiwiindf 
SM  ak  4ie  Basses  feHkoiinwin  Hfcnen  «her  alle  siliiiistiis 
•Vdlker  wurden,  um  die  a^weite  Hälfte  des  siebzehnten  Jahr- 


E«  i>t  ein  Liebli^pi^edsiike  4er  raMischen  Ethnofjaphen, '  dats  üs 
.  arktischen  Völker  aus  dem  wfirmeren  SUden  den  kalten  F«l 
diiagl  werdea  wären  ^  Indeas  aiSehte  dies  dttch  admer  aar  dtwSl- 

.  sitrtii—iHi  sber  Irt^  tat:  M  ätt»  aewIHiliS  'gitsswnfcii  4« 
aHea  aM.nfPea  CaatiasBii  mrtdr  siasader  ste  gtmm'AthmtV^ 
.fluMs.  gansea  Wsasaa  bselMsa,  daas  ale  ygeatl^lailiclik  elya  4ar 
.KSrpergeataltangi  dfs  Haara  a.  a.  w*  habea,  die  sie  Ta^'aedcm 
IfatiAtiea  ackro#  aateracMdea«  aad  dasa  Are  nWar  aa  aelir  «H  iai 

^'  Ei^entliaadifAkdltea  ftrsr^^alnipfaiaa  ttbereiaattont  y  s.B.  ihr  was* 
derbtr  ft;ro—er  Appetit,  das  leichte  Verdauen  des  Fettes  n.  t.  w., 
80  dM8  man  wohl  eiter  g^aaben  möchte,  »ie  seien  so  f^i  Autocb« 
thonen,  als  die  Urvölker  anderer  Laudstriche.  Es  liest  sich  tock 
wirklich  kein  haltbsrer  Grund  finden,  der  die  kräftigen  Rskimos  tos 
dem  Süden  bis  nach  dem  irktischen  Hochlande  der  Bsffinxbay  ge- 
trieben bitte.   Bekannt  ist  swar,   dass  die  Eskimos  mit  den  toge- 

'  toannten  Indianern  Amerikas  einen  Nattattalkrieg  führen  und  auch 
einet  aAaiieher  hiaahgereieht  haben,  aber  diaa  ist  noch  kein  Grand 

.  4a»,  .daea  aMü  aaHNriatficli  der  hohe  Nan|ca  Vala^sad 
^IHa  fJIsaehiahla  dtr  NsraauuMB  in  erSnlaad  ftobft  we■i^pttBa  dai 
Aafiichlaasi  daaa  di«  flkrSliafery  welcha  Ihaea  den  1JBlevgiai| 
MMtay  fMhrafliaiBltch  aas  ds»  NaMsa  kadMd.    fbt  migm 
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mojeden.  Die  ersten  Niederlassungen  der  Russen  unter  ih- 
li«h  Termitldtai  sich  büthnnit  4iircfa  Gmevb-^  and  Indtti- 
gliiüiüliliyü^  'nivddie  itt  Atugsajf  det'  torigen  JähilMniderti^ 
tMT  d«m  Reididmui  der'  kestbuNm  stbimehen  Pelzthiere 
hörend,  dahin  gelockt  wurden.  Bei  den  Samöjeden  matt 
däs  Rennthier  alle  ihre  Bedürfnisse  befrtedigeo^  A«s*Mil 
tm  Feffl  kmt^mKt  sie  äcb  üm  JUeidang;  die  Raohe  mm^ 
mSrtÄ  tfoydd,  gehen  sie  im  Sommer  und  Winter.  Ift  dli^  ^ 
sem  Costüm  haben  sie  bei  dem  ersten  Anblick  eine  frap^* 
panle  Aebnlicfakeit  mit  ihrem  Aemithier.  Das  Scfakcbten  , 
desselben  ist  bei  einem  Samöjeden  wid  seiner  Familie  im- 
mer ein  Festlag,  zu  dem  er  seine  nächsten  Nachbarn,  vor 
Allem  aber  die  Priester,  einladet«  Soll  das  zuvor  gefesselte 
Thier  geschlachtet  werden,  so  setat  sich  der  Hausherr  nut 
allen  seinen  Gasten  nnd  Familien -Gliedern  im  Kreise  mn 
dasselbe.  Hierauf  zieht  er  es  an  sich  und  tödtet  es  mit 
einem  einzigen  Schlage  seines  Messei-s,  wobei  er  bemüht 
iit|  die  Wunde*  so  an  stillen,  dass  alles  Blut  innen  bleibt, 
sodann  nehmen  die  GMe  ihre  in  den  Crürteln  steckenden 
Messer  heraus  und  schicken  sich  zum  Mahle  an,  mit  den 
Augen  im  Voraus  die  besten  Stücke  auswählend«  Nach  den 
letzten  Zuckuneen  des  Thiers  schneidet  ihm  der  Wirth  die 
moem  Theue  auf,  die  Gaste  bittend,  das  Mahl  zu  beginnen« 
Jetzt  beginnt  ein  widerliches  Schauspiel  fiü*  Den,  der  es 
zum  ei*sten  Male  siehL  Jeder  von  den  Anwesenden  schnei- 
det nämlich,  wenn  ihn  die  Reihe  trifil,  ein  Stuck  Flei^ 
heraus,  taucht  es  in  das  sorgffltig  im  Innern  des  Thieres 
erhaltene  noch  rauchende  Blut  ein,  und  verschlingt  es  dar- 
auf gleich  einem  gierigen  Thiere.  Noch  (etzt,  als  Christen, 
wfthren  die  Samöjeden  auf  diese  Weise«  Als  Tori>eregte 
Hussen  der  Geweibsucht  und  des  wilden  Tbierfangs  wegen 
zuerst  ihre  Bekanntschafl  machten,  auf  einen  Trupp  dieser 
bilden  stiessen,  sie  mit  Blut  besudelt,  mit  Messern  in  den' 
Bioden  gierig  um  ihr  Opfer,  dem  sie  selbst  fj^icben,  be« 
^diiftigt,  davon  essen  sahen,  wurden  sie  über  diesen  AnUkk 
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Leute ,  die  sich  unter  einander  essen).  Anf  diese  Weise  hat 
fikh  noch      Atigri  dieser  Nam«  wfctCT  ihnen  erhalteiit 

füm  attbifc  mmMm  üdi  «nders.  Von  jeacii  Rnsicn  ans  w- 
kmüela.Mh  jail  BUtTturhiiattii  ähfrili  4ie  rfariirirhfr  Mai 
habe  min  bisher  ungekasBles  Volk  gctrofTen,  das  sich  selbst 
esse.  Die  voxgedachte  Bfiinnminp  ging  nun  von  Mond  w 
Mund^  und  ^b^mk  min  ipirtr  dia  Uwiwhfigtifiit  ^  ti*» 
sädiis  aduuMfi^  Mkit  AA  liick  fliMar  NiMb 
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SkizEen  ans  der  Krim. 
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Obgleieh  adNiii:lMiilfig  Betelirabteg#n  lkrl&rlm«fsobi^ 
nea  sind,  so  wissen  doch  die  Reisenden  diesem  russischen 
Julien,  das  sich  doreh  sein  mildci  CHina,  seine  ausseror* 
doilliGiie  FMicftlkrkeit  4m<Bo<|bb»  oad  dbröb'  itifHi  Nattoi^ 
leiten  in  dEem  grossen  Russlaod  besonderi  ao^iohnety 
Deüe,  noch  nicht  beschriebene,  Partien  abzugewinnen. 
Dis  lactlMtehfladtä  Skiism  ttthren  too  einer  Osmr  her^  wd* 
che  IM  ScMBBMr  Ji  dlq  io  'ptmditawh  liegende  Süttftiflc 
der  Halbinsel  besuchte  und  ihre  beiden  schönsten  Paukte, 
Jtlta  und  Alupka,  mit  den  anmnthigsten  und  lebhaftesten 
ß»im  .«cUUen.  Hlh  Joni^  enUMl  dt*  Rmendi^ 

mit  otM  in»  Odww  «nf  dem  Dampfboot  hsM  IJ» 
das  gewöhnlich  jeden  Sommer  die  Kreisfahrten  um  die  Krim- 
sehen  Küsten  macht,  ein.  Die  Abfahrt  gewährte  einen 
faitlidM  AogoaUfek,  4m  Bnujiahen  dMJiiomt;*dai  6«tl»s6 
drtr  Duppfcuphinev  doi  Donner  der  AihAicibttMty  idiii  Aih- 
scbiedsgriUse  der  begleitenden  FreüoAe,  Alles  vereinigte 
sich  ZQ  einer  Häraiootey  die  nnwillkwrlich  dkt  Herzen  >  eP- 
fM£..  .flchwU  cntodiwaad  onüdit  soböM  OdisM  init  tenitn 
enmuthigen  Boalevardi,  die  es  wie  niie  eine«  Ovwibde  blü^ 
bender  Acazien  umgürten,  mit  seinen  Gärten  der  (Jmgcgehd, 
den  Weiab^rg^i  WeacrH  ,  WtadnittUen  nnd  Wiedbav  ««iff 
dbnew  MerfoolbeeiiMi  '4peidc>tHb  •  4«f'  'dein  «oftnmi  Meide 
begegneten  wir  zuerst  eine  Menge  von  SchifTen  verschiedener 
Nationen die  ihre  i'eiehen  Ladungen  nach  Odessa  brachten, 
«ber  dieb.  UeCel  blOd  änS«  de  eich  tnii4r  W^^dralir  «Ihm* 
MdoUfwerilie.  .tAUetrLrf>endo%ieliieBdlieli  yi^h  nn^s  wMt 
das  Meer  breitete  weiter  und  weiter  söine -endlose  Fläche  au^. 
Öb.Heiiie-HGeeetlschaft  auf  dem  Schi Ae  war  mannigfaltig  und 
wmrrhHhMdl»  .Sni*leic)iliar/8cbwindel>  deü  wak  dWi  BdM^ 
Utf  d^  8oliiA»;iveronaobie^  nrlNndene:vitcbV(44ai  MitL 

•le.  4.  Kalke.  3.  B4.  32 
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tagsessen ,  das  auf  dem  Verdeck  eingenommen  wurde,  bei- 
zawohneo;  dieser  vedor  sich  aber  bald  und  ick  koaote  nun 
ungehindert  diPufJ^^gf-^V^y  bqti8»chltip<y  jBte  Sonne  nei^ 
sich  schon  tiefer,  die  Atmosphäre  war  rein  und  es  wehte  ein 
günstiger  Wind.  Am  nördlichen  Horizont  erblickte  icli 
Mob'-Ijiwiy/dodi  biU  iFerscbiMnd  Aaib.dS»,  nmd  Btiamel 
«iiA«Mc0V  iiingubea*fte»'«IMn*'.  WSe^e»  mImi,  hMm  dA 
.sämmtliche  Passagiei'e  scUoa  in  ilire  Lagen  gefunden;  jeder 
hotte /sich,  eine  Beschäftigung  etfwäblt.    Ich  hatte  mit  einem 

«iob.'dasclbtl      tex^niigeü  >mlA  ttin^>GeäMidheit  «a-ibrai 

Klima  wi<'derhei*zustellen  ,  besuchte,  Bek a im  1  schuft  ange- 
knüpft. £r  war  mir  auf  dem  Dompfboote  und  auch  nachher 
A«fid^tniLand«  einindM*  vmd  nterlMilltadtir  CitieUMbiftcft 
Mivg^ndh^BBhert 'iniiitisicliiübrigndii'eini^  ileieht'v^ 
auf  einem  Schiffe ,  wo  man ,  von  Allem  durch  das  unermess« 
lach« ^Mecr  geschieden.  Zerstreuiii^en  und  Personen  sucht, 
4e0ej(  lititt  jich'  JAiUheiktt  iumii  Dcr^  Tfig  ^limfgmgp  üt 
SoQoe  sank  «n  vollcär  fii^clib  In  die  »Wo^en  ^  noMhtiebft  ibe 
•luftigen,  durchsichllgen  Wölkchen.  Allmälig  brach  dk 
Miclil.!  i  in  und  die  Sterne  erglunzten  in  dem  uubegranzten 
Afiliinr. . /MafMatiMik  iima  f«arU«b  iwi.leiiie>Naelilipitf  dtai 
Meelw.^  UiidJ  IlMMil.ra(pllifail«bh  «iiwiSIIibm,  med  Albi 
itUle  herbei,  um  es  zu  sehen.  Es  war  der  Tarkankutscfae 
LmlchUhiurai)  dieir  voader.^oi*dwcstküstc  der  Krinüieniber- 
iobiin9ifne«  •l  Aileil  i^^P^  bieiMdl  «nr  i&nhe/uadiidat 
^erdoek  iWirikcr«:  (leb  koäUfe  die  Befir^guDg  dei  ScMÄ  k 
der.iKajüte  inicbt  ertragen  und  blieb  oben.  £rtt  iiach  Mit« 
ternkichtt?  aLi  der  Momd.!  am  i  Horizont  erachieneo  «mr  Qua 
jnilf iMMrisi»  «lilltilMift^  (dM.8äbiff  fllbelkeyt«httAl 

dtntch  dir.Schbifr  DieSoinne  stand  bereite  hoch  ,  als  icbet^ 
iNaicbtQ«!'  Die  taul-isch^  Beige  begrüsslen  miöb}  stolz  er- 
Jhribettlsil iiicbUn.der. Jefaa.w'dem.' blaaea'lfcen  letnebr 

•dtuto^ebbaflft  dai  Grün  der  Wälder,  desto  deütlidih*  tlb 
•GiqgeMiäfldci.  >  ZuersI  neigte  sieb  uns  der  Bosen  von  I  a  kei"- 

•  •  .         .4  I 
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m&«,  von  ciDem  Halbkreis.  voii'  Feliea  eingeschlos&ca  .and 
iiinmitiyi' vovdfivMiEBlfn  dtr  voir  Sewattopol  m^mmeoim, 
Kriegmliiffe,  bald  «bcr  Terbst'cr  er  sich  hinter  dem  neidischen 
Felsen,  der  diesen  schönsten  Hafen  der  Welt  sargfaltig  vor 
Stürmen  und  neiigidM|^ti  Blicken- hütet.  EtWas  Weilar  «v- 
scbien  die  HocMbcocv  iAif  der  der  fotsehtnde  Bliok  vei^gebeoe 
udi Spuren  des  alten  Chersonnes  sacht.  fCein  Anzeichen 
blieb  von  dieser  beriibaten  Stadt,  ausser  den  marmornen 
BnchstödLCDv'  'ie  We  Md  ida  mvC  der  wilden  «den  Ebene 
neitlich  fdtininierd.  WciteriiMe  seigte  sieb  da»SL  Oeorg»« 
Kloster,  das  nn  dem  jähen  Abhänge  eines  Berges  erbaut  ist, 
unter  dem,  wie  in  einem  Abgrund «  das  jcbaümcndc  Meer 
Umtiiaelil.  EadUob  nnKclwffle .  «ftser  DnnqpfkMii  das  Vor- 
gebirge Fartfaieeioby  'vto  MmI der •Tfcmpel  der «taniCschen 
Diana  stand:  vor  unsern  Aogen  breitete  sich  jetzt  dus  rei^ 
zendste  PunöWMna,'  die  Krimsofae  Südküste  is  ihrer  ganze» 
Mböoheii,  mos.  Sie  beaohraibto  an  wollen^  wire  an  kühn; 
dm  wie  könnte  man  auf  dem  Papier  dieses  Ebenmaass, 
diese  hohe  Harmonie  wiedergebe,  weiche  die  Natur  besitzt? 
doch  wiU  ick  hier 'Mr  '^eranclieny  eioe*  leiehte  Skizaa  roii 
<leaMlbflir  hiMwerfen.  •  NEine!  farllanfttaAB. Kette: 'voa  Bfer* 
geo,  entweder  mit  dunkeln  Waldern  bedeckt,  oder  mit 
ihren  nackten  GranatspatztA.  den  Wolken  eatgegensti^bend^ 
Mntt-iicb  •  längs. 'der >finaett:.ilher«e'.YOtt  W«.naoh  Oi*  ena^ 
aeCdtn  hllmiKg  sieb  adm  Aleere  eünheaden  Tenr&aaen  liegen, 
zwischen  ewig  grünen  Hainen,  steilen  Felswänden,  rauschen-  * 
denWasäeriallen,  duaklen trotten  und  Abgründen,  malariach« 
iiiiitmailjiitwttrisJieinndi«gaiaomadie-  Dörfehe»/  in  aasge« 
nithnrtini  iG^famaok  erbti:ute  Landhäuser  und  die  roman«« 
tischen  Ruinen  gennesischer  Schlö^er ;  niedriger,  zwischen 
HügelkMnaidbgea^  farcitoii  sieb  Irueblbarey  ven  Ben|p}ndlen. 
kcniM^.iXhiier  aati*  ]»d.<die  iMhdneo.  >£elai(|eBi  Küsten, 
•chliessen  dies  wundcvKebliche  Panorama.  Alles  um  mich; 
her  war  herrlich ,  eine  müde  südliche  Luft  umfächelte  un» 
aui  ihaeridaaeD  Faaekeir  .Daa  fiÜdlolMB  JalU  «m  Fosae 
'WblllittsliytuaBAdaA  .MhiH^Ghbiiya  lag  rar  oiM,  datf 
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Dampfboot  lief  io  seine  Bucht,  stand  still,  wir  fuhren  iu 
Schaluppen  ^ds  Luid»  Jalta  ist  eine  gans  ioDge  Slftdi,  mt 
yor'aelia  Jahm  aogol^  imd  doch  tcbon  von  eiiieiiiibade»- 
tendaa  Umlang«»  Ihrer  leiaenden  iMge  we|^  Mcht  sidi 
hier  Alles  anzubauen,  was  nur  die  Mittel  dazu  besitzt.  Ihre 
schöne  Häuserreihe  am  Meeresufer  ist  meistentheils  im  itali- 
äotsohen  Geschick,  eibaut.  loh  verlebte  io  Jalta»  im  Kroie 
von  Bekanoten,  einige  selor  frohe  Tage,  betodile  «ein«  rei- 
zende Umgegend,  genoss  hier  in  Fülle  der  Guben  des  geseg- 
neten Südens.  Nichts  erionert  hier  mehr  an  den  Norden, 
Alles  l^öbt,  doftel»  allunel  Wanne  nnd  läehell.  leb  kh 
soeble  täglich  einige  seiner  sehönaten  Partien,  trots  der 
grössteu  Anstrengungen  aber  konnte  ich  doch  nur  den  klein- 
sten Theil  seiner  Naturschonheiten  kenneu  lernen.  Zu 
diesen  Exenrsionen  bedient  man  sieb  hier  allgemein  der  la* 
toisehen  Fferdei.  See  werdisn  darmn  nothwcndig ,  weQ  ne* 
gen  der  Krümmungen  und  Abhänge  der  sich  zwischen  den 
Bergen  durchwindenden  P£Mle  diese  für  den  f  ossgänger  xa 
besebwerlioh  sind»  vinil  die  groese,  aul  Eqnipagen  bsfiüneoe 
Strasse,  obgleieh  Ungs  der  ganaen  Sttdkfisle  hingehend,  doeh 
nicht  nach  allen  Orten  hinführt,  zu  denen  man  zu  Pferde 
hingelangt.  Hier  reitet  daher  Alles,  Weiber,  Kinder,, selbst 
gans  hinfiiUige  alte  Fraaem  Dia  larluisehen  Movie  ver- 
langen keine  konstfertigen  Reiter,  man  tnnaa  sieh  . mit  ftrt 
halten  und  das  Uebrige  ihnen  überlassen.  Sie  erklimmen 
mit  einer  bewundernswürdigen  Konst  nnd-  Leichtigbeit  die 
Sptaen  steüatf  Beegn,  und  steigen  eben  ao  gewandt  wiedcs 
heiak  Wir  Novdlindar  kennen,  nnr  den  Reiobthnm  der 
Krimschen  Südküste  bewundem ;  der  Blick  verliert  sich  ganz 
im  üppigen  Grün  der  Haine  und  Gebüsche,  welche  die  Ab- 
hinge der  nmliegendsn  fieige.  hadedben*  Uebeeall  sieht 
man  anf  ihnen  schfvebende  Zanherglirteo,  ans  deinen  hie  aod 
da  artige  Landhaüschen  hervorblicken  ^  unten  breiten  sich 
weite  Weinbei^e,  mit  Flachs  und  Getreide -basaete  Felder 
ans«  Den  bergigen*  JUatenstrich  siabi.  man  am  aiMKchcn 
Horizont  sich'  wie  einen  bUlhenden  Garten  an  200  Weeati 
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weil  hinziehen.  Hat  man  einige  Zeit  seine  weiten  Schhich- 
ten  verfolgt,  io  findet  man  sich  rings  nm.TOQ  Fnichigärten 
uai  HiiiiaBa-  umgeben;  ^e  südUelw  Nalnr  psiogt  hier  in 
ihrer  ganzen  Ueppigkeit  und  Fülle,  Pflaumen,  Kirschen, 
Pfirsiche,  Apiikosen  und  eine  Menge  anderer  Früchte  hingen 
ta  Fälle  an  den  Beümen;  Wilder  von  welschen  Nusshaü- 
Men  nnd  Kastanien  aetat«  micli  durch  ibre  Grösse  in  Er- 
flranen;  Eichen-,  Ahorn-  und  Terehinthenhaine  luden  zur 
Rahe  in  ihrem  üppigen  Schatten*  Ich  und  meine  Begleiter 
kamen  bei  einer  dieser  Excnr^ionen  durch  ein  ta^risches 
DorC  Wir  mossten  une  nicht  wenig  über  die  patriarcnab'scbe  • 
Ruhe,  den  pflegmatischeu  Gleichmulh  seiner  Bewohner  wun- 
dem; sie  Sassen  entweder  mit  der  Pfeife. auf  den  Schwellen 
ibcr  Haiiaeri  oder  kgen  im  Schatten  naber  Banme,  sieb 
pm  dem  ^lieluieligen  Keif  hingebend*  Sie  röhrten  aicb  niokt, 
ab  wir  ihnen  erschienen,  keiner  änderte  seine  Luge,  sie 
blickten  uns  sogar  .nicht  einmal  an^  es  war,  als  ob  wir  un- 
siehlbar  an  ihnen  ▼orüben^en«  Im  gansen  Dorfe  sahen 
wir  kein  «inniges  «weibUcbds  Wesen.  Als  wir  aber  an  den 
taiarischen,  mit  Flechtwerk  eingezüünlen  Gärtca  vorbeiritten, 
sahen  wir  in  einem  derselben  eine  Gruppe  iuuger  Tatarinnen^ 
die  bnl  mit  einander  schüberten*  Als  .  sie  nns  erblickten, 
weiden  aie  pMtslicb  ajkill*nnd  da  sie  in  unserer  Gesellschaft 
auch  Männer  erblickten,  griflcn  sie  schnell  nach  ihren  lan- 
gen Schleiern,  verhüllten  sich  vom  Kopf  bis  zu  den  Füssen» 
standen  nnbeiwglieb,  gleaeb  weissen  Pb^nen,  so  lange  sie 
Ott  nocb  sehen  konnten«  Bm  einer .  anderen  Ezcnrsion 
Iiieiken  wir  auf  eine  tatarische  Hochzeits -Prozession.  Ein 
Haufe  Menschen  mit  schrecklichem  Geschrei,  mit  sonder^ 
bartni  einem  Tanae  übnlicben^  Bewegungen  log  uns  entgcgcBi 
Wir  etaantdn  nudiwnsslen  nicht»  was  wir  denken  solhen, 
bis  der  nns  begleitende  Tatar  uns  erklürlc ,  dass  dies  eine 
titansdie  Hochzeit  sei.  Die  Braut  ward  zu  dem  Braütigam 
ni  ein  andeai^  Dtef  gefiifarU  Albnlig  niibciie  sieb  uns  dAr 
fncrUeke  2ag;  die  Franvn  ritttn,  einige  an  awei.  auf  einem 
P&rde  I  alle  waren  in  weisse  undurchdringliche  Schleier  ge« 
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bfiHt^  ontelr  denen  nur  die  gelben  PäntoiTeln  nÜ  Arai 
spitzen  Enden  hervorschienen.  Ein  Pford  mit  einer  solcben 
Reiteria  fökrle  ein  sieaüieb'pit  gekleideter  Tatar  feierlich 
am  Zügel;  ^ies  wAr  walnrArbeiiriiil»»  das  Pftrd  dkr  Bntut 
Den  Braütigam  konnte  man  nicht  erkennen,  denn  alle  Männer 
gingen  zu  Fass  voraus ;  springend  und  wildes  Freüdenge- 
sebrei  «asstosMad,  werfen,  sie  Uure  Mütam,  «au  ScbaaffiU, 
in  die  Ldft»  Mit.  ihnen  cog  ein  Gfaorf  M ofibanten ,  der.eef 
ganz  eigentbümlichen  rnstrumenten  spielte,  vor  denen  mau 
sich  die  Obren  zuhalten  inusate*  •  Wir  mussten  uns  seitwärts 
hallen  I  nm  di^ae  wiide  Pfoieation*  vorbei  fea  lasaen«' —  Du 
gleich  Jfllte  paradisnch  liegende  Alnpke  liegt  17  Weiete 
westlich  von  crsterem  ab.  Ein  herrlicher  Weg  führt  duhin, 
von  der- einen  Seite  das  unabaeiibare  Meer,  von  der  andeni 
eine  Bergkette  in  ibier  wilde»,  BanberisArt.Man^igiiltigliwfi 
'  Unfern  Jalta  passirte  ich  mit  meinen  Begleitern  ein  amae** 
tisches  Darf|  am  Eingange  einer  Schlucht  liegend ,  in  deren 
Grunde  neu  einen  Waiseriall  siebt  i*  der  ala  Silbersaök  aas 
einer  Hobe  von  mfehr  ale  40  Fad^ .  bevebsf nral.  Ouaaf 
kamen  wir  durch  eine  Menge  Lnndgüter,  so  paradisisch  lie- 
gend, da  SS  sie  sich  gar  nicht  beschreiben  lassen.  Vou  ihoeo 
nenne  ich  hier  linr  das  Li  Mai.  der  Kiiaefib  Alexettdft 
angebdrige  Orienda.  »Sein  prachtigei^  Patli  « '  9Mn  /Geftfa^ 
seine  herrlichen  malerischen  Felseu,  welche  die  Nntur  um 
die  bergige  Höhe  zwischen/  bonderljahrigen .  Wäldern  ge- 
scbaart  bat,  geben  diesem) Ort. einen  liceigen  umi  majerti- 
tischen  Charakter.  A  1«  pkte,  dem  Gr*  Woronzow  gehöiiff 
liegt  auf  dem  Berge  Aipetri ,  der  den  hervorüagendsten  Tbeil 
des  Jaila«Gehirgos  bildet.,  «od  eioe.Höhä  wom  fest  .6#0  Fadm 
über  der  Blieeresflfiebe.bn>l^  imf  der'Bdfteididsep  HÖhe  UM 
schon  alle  Vegetation  auf.  Die  Lage  von  Alupka  ist  gleicb- 
falls  zauberisch,  sie  bietet  alles  dar,  was  ocur  die  glühendste 
üinbildnngaluMift  je  u  *eriobaffen  Termoebt»»  • :  SMs  eben  wl 
dem  Ber|(e<  liegende^  Sebleds/4les  Grafen  hailvoe  «Uleui  euH 
herrliche  Lage.  Auf  einer  Stufe  des  Berges ,  die  ihm  zu- 
gleich Jils  Fondaamit  dicat,  ««»bMity  lAbmefaaut  mtoi  moj^ 
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feioer  Ternme  die  ganse  reisende  Upigegend«  Das  Schloss 
ist  g^i^i»igf^nem^iiiidki^t  gnlVfi^blll^^Ml^ aus- 
geführt. Auf  der  einen  Seite  erhebt  sich  der  stolze  Aipetri 
mit  seioen  riesigeu  Wauden ,  auf  der  andern  dehnt  sieb  ,un- 
«leehbar.daedUfleriabs^AoCkleüi  voa/Zeklza  ZeilsSb||eP.sich 
iaifk»iemÄ'iNMev>wi^windeiB.  Ltikke  VQ|d  8cW6a»iiegl 
im  üppigen  Grün,  wie  in  einem  BlamengaiteU)  dus  tatariscbe 
Dövfch^u  .Aiupka  mit  seiner  scböngebauten  Moschee ,  hiuttir 
üuByi/faUigB  deriiBil^ptiifeiiy  dehnen •  eieh  hieiiie  Bmag&tmM 
deuk  dne  {Anedebt  abf-.fttM  Bergketten  auii  JUoW'Voib 
Dörfchen  liegen  einige  schöne,  dem  Grafen  Woroiizow  ge- 
bönge^icbeüde,  über  welche  eine  prächtige  ruaaiache  Kirche 
hmtoMgfl,  ABoii>4eniiVorbilde  4eaaltei».Theaeae^Tenpeli> 
ofcnnl»  .  «ffinter'.  dümi.  Uegea'.Ortn|^etwnv  Fibfehtgerteii^ 
und  Gehege.*^  (■■•,,/  i  i  _  ;  '.  1  -i  .m 
•  fii   /  . »     V  >   '    •       '       I  •  '  '1' •  'i  .! 
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Satdem  der  Tabak  io.  die  iUike  der  io  Rnattand  cat- 
üwixUm  Hmieligewfadiet  gcMm  uly  wts  m  UmmmmUmA 
wnigidi»  lfro  «a  mb  nl  emr  Koltor  tadiiniHui 

Der  Flecken  Meiia,  im  Sossnizaschen  Kreise  des  Goav.  Tscher- 
Digow  und  die  Stadt  Romny  im  Gouv.  Poltawa  gelten  für 
Um  Aiittelpttnk»  der  TelufctimiHtHi  mi  RkmUuA    fit  ÜmI 
sich  mUkk  wH  SidMkil  mnillehi ,  in- wdelm  der  lieiieii 
genannten  Ortschaften  der  Tabaksbau  zuerst  betrieben  wor- 
den ist;  aus  mancherlei  Gründen  ateht  icdoch  am  Tramheii, 
duf  der  FMken  Mew  wöhl  4pr  eraU  Punkt  g^lwma  an 
mag ,  wo  der  Tabak  angebaut  und  .TOQ  den  am  araft  dIdMF 
für  Kleinrussland  so  wichtige  Industriezweig  weiter  verbrei- 
tet hat  Von  hier  aus  wird  schoii  seit  langer  Zeit  mit  RigA 
ein  lebhafter  Verkehr  betrieben  nnd  swar  in  der  geringilcn 
Tabakssorte,  dem  sogenannten  TioTiOHb  oder  Gasynb,  der 
seiner  Bereitungsart  wegen  auch  Bandtabak  genannt  wird« 
Um  dieselbe  Zeit  etwa  begann  man  auch  im  Gour.  Poltawa 
den  Tabak  als  Handel  gt  wichs  in  knltinrcn  nnd  hier 
zugsweise  im  Flecken  Chmelow,  des  Romnyschen  Kreises 
und  später  im  Flecken  Ssrebooje.    Hier  entstand  jedochi 
entweder  dorch  den  Einfluss  Terschiedener  Eigenscfaafien 
des  Bodens  oder  der  abweichenden  Behandlang  megta^  eine 
andere  Tabakssorte ,  die  durch  Aassehn  und  Consistenz  vor 
dem  Bandtabak  sich  auszeichnete  und  py6aii&a  genannt 
wurde*  —  Im  Verlaufe  der  Zeit  sochten  die  Tabakjsprodn- 
senten  im  Romnjsiften  Kreise  and  in  Ssrebnoje  sich  baaseran 
Samen  zu  verschaffen  uud  die  Qualität  des  Tabaks  zu  ver- 
bessern; so  bauten  sie  den  Amcrsfortschen  Tabak»  der  sieb 
durch  sein  Aussehni  dorch  Geroch  nnd  Coosistena  eosaeich« 
neu  Vor  allen  behauptete  der  damals  auf  dem  Gate  des 
gewesenen  Kammerherrn  Budlianssky,  Ssrebnoje,  gebaute 
Tabak  durch  seine  Güte  und  vortreiBicbe  BereiUiogsweitfC 
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den  Vorzt^,  der  im  VtAAt*  mit  Sibirien  Mier  dtm  Nbom 
Kftminerberrn-Tabak  bekaont  worde.  Spalerbin  verkaufte 
niao  unter  dumm  JNftnwa.  aucfa  andern  Tabak  dastelben 
SoHb/  im  fmuaä  aa  Gfite  otid  k  doir  B^nftungsart  gMob 
kam.  Inzwiscben  batten  m  der  Stadt  Romny,  so  wie  im 
ilecken  Chmelow  die  dasigen  Grundbesitzer  ein  Handdfr^ 
oömptoir.OTiililolt  dhs.dca 'Tabak  jxmdm  BrodimDtai'ataC^ 
kaufte  u«  an  dk^KadMU  ia  gröbatanQoMitililen  itfiate 
absetzte.  Da  dieses  Comptoir  jedocb  nicht  auf  ein  Com- 
missioDs-  oder  Banc}iiicy-Ge$Gjbäftf  aondern  geradezu  auf 
>Sp<A«latiott  gfegriuMÜBl  motf^  so*  fei  ea  "iftgm  angtinsligea 
BrndelMonjunklmii  Hnd  aUflte  tedlUh  atin^  QmAakd  ' 
ganzlicb  ein.  Da  wurden  ausser  Romny  und  Cbmelow  auch 
aocb  Sarebnoje  und  Kraasilowka  Mai^ktplätae  für*  den  Ta- 
kafc»*—  iUif  idiam  Blitsea  wevdeoi  anpicr  de»  too  den  Pio«* 
dawan  aelbtl  ma  Markte  gebinobten  TibakaqoaiilitStaay  - 
^osse  Partieen,  c6opKa  genannt,  aufgespeichert,  die  von 
den  woblhabeaden  Einwohnern  des  Profits  wegen  aufgekanft 
«ad  nm  ibnen  an  die  Ofosartniiaobeii  Kanflaote  wieder  ab*« 
galataiai  wenden,  "welche  leMlere  sie  dano  aa  Achae  iiaeb 
tflen  Handelaorlen  bin  verbreiten«  Im  Gouv.  Tschernigow 
bat  sich  alsdann  ans  dem  SaaesnuLki^chen  Kiaiaa  der  Aoban 
da  TUbaka  db  Knht  vmi  NeaUn/Koodtop,  Banmi  imd 
Oiler  Terbreitet.  In  den  Kreisen  von  Ssossniza  und  Neshin 
bereitet  man  Scbnur-p  oder  Bandtabak ,  in  dem  Kreise  von  ' 
Bmna  aod  baaondete  in  der  denlsohca  Koltada  Bakin 
Afaika  -««t  Rabaakayaiteii  Tabak»  der  daaa  Anatsfartaehaa 
iArgleieht. 

Die  Haapt^Marklpiiitze  für  den  Tabakshandel  im  Gouv. 
^beniilpw,  diaTOO  KaBiaiiUw  wdgen  daa  Tabahakaadeb 
^  ■aabMr  Spediliab  beaaeht  werden  ^  alod:  der  Pkakea 

^Ifio^y  die  Stadt  Neshin  und  die  angefübi'te  deutsche  Kolonie 
Maja  Mesba*  / 

f^eifabull»  hal  dar  Aa^mfortsahe,  diekbläUtiga  Tabak 
(ftdbanba»^ioder  T«b»9«aBaiBeai¥oll»iwaxopKa  genaaul), 
^rch  Coaaistena^  Geruch  und  seine  Berekungaweise  ausge^ 
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aack  'tOi :  die  russisch  -  amerikanische  Kompag 
wordeo.  Eioe  andere  geringere  und  i weniger  gut  präparirte 
Sorl^  gfefai  ia  die  b^idon  fte«klc»Ma  ,^  ins  louevf  di^  AeiblM^ 
■aicltiViokB  nad  Ai^.'»  Ibs  aiMi  fodink  mütn^-.AttfWtt 
Zeit  des  Beginnens  der  Tabekskulldr  meistentheil^  Dor  di^ 
Gutsbesitzer  sieb  diinut''abg|d>en.  Von  den  Bauern  wurde 
dk8fllb&Mk>  jeken  helnebea  Mid  MalMbc^  balitMi  Xiktk  nu 
BM  eigenen  GciHMcku  .    •  i.  .     il>  ..'I  . 

i.  Vor  etwa  30  Jabren  trieb  eiü  temporair  erbohter  Begehr 
nach  Tabak  ia  Foleri  und  für  die  amerikanische  Kompagnie 
denPmsmitciaeniMalctbedeiilflMMl  ia.diaHÜMV<dfr  beinLahC- 

'  Uobe  fliiwin'i  welebtn  dtelProdaeeatta  nnichlen^iledhilB  dB« 
allgemeine  Aufmerksamkeit  auf  diesen  Industriezweig  und 
die  TabakskuUur  fing,  nun  an  sich  unter  den  LandleiUen 
aasftttbMlqn/aiid'zwar  Jndfln  Gönn  Boltemii  rr«chemigo« 
and  aaoh  anm  Theil  in  •dem  'Von.Chn&Qw ;  dietfiMom  htlten 
jedoch  melir  die  zu  erzielende  Quantität,  aL»  die  Qnalitt 
ihrer  Waarc  im  Auge  und  betreiben  die  Tabakskultur  auf 
fiM  Mhii  meUaaig^  Weim  .Ihr  PiMnki  k«iii^  jnk  Miner 
geringen  QnUlilit  tlch  hichft  doMh  aidiJeUMtnb^  Gefa^ 
stand  des  Handels  mit  Riga  oder  Grossrusslaud  beliaupten, 
sondern  dies  übernahmen  Juden,  die  nach  Polen  Htndft 
Ifkb^.  Oieae  .hauitebideuiarabtki  mä»  ddn  BfeMmifinr  niatnr 
gmngeniRrtMy  förtisM  ihn  ted  »erknaftnh 'den  .beütn  m 
grossen  Partien  und  mit  einem  kleinen  Profit  wieder  an  gross- 
russische  Kaufieüte.  Durch  die  DazwbchiddUinfi  diesnr 
Schacherer  sind  die  Preise  so  bedeutend  gesnniMi  da» 
ttehttia.PlrvlinoMed,  l^wil  Hie  es  nid^  .TOMhsillHA  filaden 
den  besten  gedüngten  Boden  und  eiuc  Menge  Arbeit  auf  die 
KultoTidesi  Tabaks  zu  Yerweaden»  - sick.andqm  .ladnstha«' 
swei||ea  «ilwandlen*        .  .    .    .  .  -  t  •/  i!      ..i»  .  . 

Diese  Schacherfttden  vermitteln  den*  lUndtlbalsl 
zwiacheu  den  Bauern,  die  ihn  producircn  und  den  gross- 
russischen  und  polnischen  Kauiküten  dergestalt,  dasa  sia  stt 

•  eiwpcZeslyiwo^MJIJMittdnlaU 

»  • 


\ 


Digitized  by  Google 


•         .  .  . 

^  TdbukJiiiüaiid«  skMutai  *iÜMfst  biedb^wi  Pmf.««f-' 

kaufen  und  ohne  Rücksicht  auf  die  Sorte  und  die  Art  der 
2abe9eiliiiig>zuni  voraus  den  Marktpreifi  dcsaeibea  festsetzeui 
IMflst  Umittiid  *  fjtahtf  •  .  adhoD  i  dWü.  .ciiwäl»t»»i  lim  iTcvr 
•nktfMDg,  dm  iriaii.iibk  kMlühl  «cino«  liöglicksft  f^^**^ 
Quantität  Tabak ,  wenn  auch  von  sehr  mittelmiisisiger  Qua- 
lität, xo  liefern,  ohne  auf  4iUfiJkri.  d6r  ikmtuug  Rückflicht  zu, 
nebmen.  Es  ist  offenbar,  das»  eine  Produclion.iUmr.  4m 
Bederf  md  die  VeMeUcchteirting  der  QatUfit  dfes  Tibaks 
ein  Sinken  des  Prcisei»  unvermeidlich  nach  sich  zieht  und 
«in  Sinken  der  ganzen  iodnsUie  seihst  bewirkt,  weil  die 
lUiglklikeil  einlMtC,  dist  .dnto  b4dflittMk.Qttanlit«t,d«r 
Wunre  Ton  ^*ingerem  Werthe  unverkauft  bleibt« , '  >  ' 

Dei^estalt  ist  dieser  Industnezweig,  der  eigentlich  der 
ipnaen  Landsebafi  ^n»se  Vortbeile  bringen. masste,  durch 
dan  «chkehten  Baiidelsbetiaeb  'und  ;daa .  daiMis  folgende^Bfe* 
einträchtigung  der  Producenten,  anstatt  einem  immer  grösse- 
ren Aufschwünge  entgegen  zu  gehen,  in  seinem  Werthe 
tnimtl*  nekr  tgeiuahen.  '  So  bat  su  fi.  das  Dorf  £iassik>wka| 
friW  alsieitt  Slapelpläls  fibr.dte^.Xaftakahaadal  bekamt«^ 

die  Production  desselben  ganz  aufgegeben  und  mehrere  andere 
Dorfschaften  haben  in  gkicher  .  Weise  .sich  auf  die  KuUiw: 
Ton  GartengewächseainndiändaWf'Vnuiptitii^nicbt 
trigUblm,  doeb  weniger  Avbeft  eilieiaohanden  Btttrishsn^yeige 
gelegt.  Nur  sehr  wenige  Gutsbesitzer  finden  es  noch  vorrr 
ibeilbaft^  ihre  Tubaksplantagen  zu  unterhalten  und  das  sind 
die^  iMkbai  in»  Besitz  ton >  wAglsahnna  Bodan,  boi  gaiingate- 
Ulfafange  des  Ackerbaues,  zoftllig  paslöttUafa  mit  «inigen 
bedeutenden  grossrnssischcn  Kaufleüten  bekannt  sind  und 
ihnen  dadurch  direkt  bedeutende- Quantitäten. yhrea  vDraiig^ 
Kebsten  Tabake  iüberiiaim  könnsB...  Mlcher  ^feht.  eaijaf 
diwb  anstwU  weiugr  und  nian  wird .  ikrier  rin.tden  biaden 
GouT.  vielleicht  kaum  zehn  ündeu ;  all^  Uebrigen  erwarten 
irgend  «cinfrn'ittdificheo  FVetoi,  der  den  Tabak  für  die  Kauf- 
leütc  ««BuniilU.  *  fifese  Ciaoini  snehdb.  so  vaaL  ils  nHigMl 
den  Werth  der  Waarc  und  den  Plreifi.berab3ludrÜGh€n>  imdaw 
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avMlfttien,  '  dt  UlAeii  rfe  an  4m  mmi  im  Orlot  den  Tä* 

bak  bereits  aufgekauft,  nm  durch  dergleicbeo  falsche  Ge» 
räellte  Andere  ebiobekea,  die  Quantitäten,  die  sie  zu  be- 
koBOieil  «ttoiefaeo,  ni  kttnfinik.  Kmn^  dar  TabakilMadel'ia 
Kkfai*HiiMlend  iit  nicht  tmF  lumfiBfiimiaelM  erandsilM^ 

sondern  auf  Betrug  and  iBeeiaträcbtiguiig  der  Producen« 
Den  basirt. 

MBDche  and  der  Ansiobt^  daet  die  Tebikepreite  im 
Klein «RaseleDd  deehelb  so  gesunken  seien,  iveil  die  Pro- 

duction  des  Tabaks  im  Gouv.  Saratow  so  überhand  genom^ 
men  habe.  Diese  Aasiobt  ist  nnrichtig.  Ich  habe  mit  sibi- 
rifcben  KanBeiilen  ge8{mQheD  und  sie  gefragt,  mnim  iie 
für  den  Transport  nach  Sibirien  ihren  Tabak  nicht  im  QoaT. 
Saratow  aufkauften,  das  doch  jenem  Bestimmungsorte  viel 
näher  Ucge.  Sie  antworteten  mir  aber  damuf ,  dass  der  sar- 
ratowiche  Tabak  nicht  daa  Bonquetr»**ibie  eigenen  Woite  ■  ■ 
hKtte,  was  die  Säirier  verlangten.  Diese  Bezeichnung  ist 
sehr  zweckmässig.  Wer  die  verschiedenen  Tabakssorten  zu 
unterscheiden  ventebty  findet,  dass- der  gni  praparirteAmcsa* 
fortaebe  einen  gana  eigentbämladwn  Oemek  (Botwpwt,'  nie 
man  vom  Weine  sagt)  liesfitzt,  der  keineswegs  so  unange- 
nehm ist,  wie  der  des  gemeinen  Tabaks. 

Nach  dkaer  Aussage  der  Kauflente  darf  «m»  annehmen^ 
.dasa,  wenn  man  in  Klein^Bnsalaiid.nar  giilen  Tabak  pfo* 
ducirte,  das  Gonv«  Saratow,  in  Beti'efT  des  Handels  mit  Sibi- 
rien und  der  russisch -amerikanischen  Compagnie  nicht  in* 
Concnrren  treten  kanq. 

Z«  der  Zeit,  wo  idi  diese  Uebenicht  niedcKidiraibe^ 
wird  Tabak  producirt:  im  Gouv.  Poltawa:  in  den  Kreisen 
Komn^  I  Piiluki ,  Lochwaz ,  Gadiatsch  und  zum  Theil  auch 
in  denen  ▼on  Pinatin  und  Lnbno^  am  Gonr.  TaoiMvnigowc 
in  den  Kreisen- von  Neshiv,  Sosnisa,  Bonnai^Konötop'Und 
in  einem  kleinen  Theile  des  Koselezschen  und  Osterschen 
Kreises.  Ferner  noch  in  einem  Theile  des  Gouv«  Charkow» 
WO  dasaaibe  a«  daa  Gonv.  Pdtawa  främl» ' ' 
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Die  Haupt«* Marktplätze  für  den  Tabakshondcl ,  wohin 
die  Kaufleüte  kommen  nod  ihre  Waarc  w«iler  vertreibetti 
Mod  folgend«:  Jm  Gosr«  PoUami  Bammjf  dm:  Flackm 
Cbemelow,  woselbst  sich  auch  eine  kleine  Fabrik  für  Rauch«* 
tabak  befindet;  das  Dorf  Shitnoje,  wo  man  virginiscben  Ta- 
bak eakirtrt;  der  FMkm  Smly  Srehnoiei  Sm  prilnki^ 
•eben  Kmiee.  ~  Im  Gtmw.  Tstbefvigow:  die  Stadt  Nethill 
und  der  Flecken  Mena,  im  sosnizascfaen  und  die  deüfcache 
Kolonie  Belaja-Mesha,  im  borsnaschen  Kreise. 

Die  Zmi  der  Tehüki-^Bnite  kq^ottt  im  Mooet  Angtiel 
«od  duiert'Ufl  «mi'Oolobcr.  Die  Ki«fleüAe  belttohea  ditf 
Marktplätze  im  September  und  biawellen  auch  erst  im 
Oelober. 

Mm  onkififft  im  'dieMii  Qomm  mmefanJicb  Bwdi  Sortea 

Tdiflk:  den  Rnbanowska  und  den  Bandlabak.  Beide  hth- 
ben  ihren  Namen  nur  Yoa  der  Weise  ihrer  Bearbeitung  und 
der  Brat»  «na  deo  Pkutagen  tmd  kdimeii  toa  einer  nnd  der« 
ittten  Gettnng^  Saemen  gewMaen  wctdea.  Es  giebt  nodh 
eine  dritte  Sorte ,  die  man  in  der  Stadt  Neshin  und  deren 
Umgegend  cultivirt  und  die  Baadtabak  genannt  wird.  Sie 
wird  voB  denaelben  SaeiiiBn  g&mumm»  Darob  die  Art  der 
bme  mid  dhidoMh,  daee  man  aie  io  die  Somä  hängt,  be- 
kommt sie  eine  gelhe  Farbe;  dann  wird  sie  in  kleine 
Bunde  gerollt«  Diese  Sorte  g^t  nach  Moskwa,  am  daselbst 
iaftaaoblabak  ^ermoddl-  n  #«nieiri  dar  .  dem  AAaehea 
aadi  dem  geringeren  türkischen  gleicht«  Van  den  ersiga* 
nannten  beiden  Sorten  geht  der  Aubanka  in  die  grossrussi- 
sdM'Govf#9  in. beide  B4sidena<m,  nach  Sibirien  und  dia 
aBMrikaniache  Canipgnie~der  Bamiubak  aber  naab  Riga, 
Polen,  und  theilweise  auch  nach  Ru  slund.  * 

Sowohl  Klima  als  auch  Boden  sind  im  Gouv.  PöltoWa 
imd.biiaa.be  im  ganaiii  OonrernenlbBt  Taebenii||ow  fiir  die 
iEokar  keiaabe  alkv  Sorten  Tabak  scbr  günstig,  vnd  diese» 
Industriezweig  könnte  daaelbst  die  höchste  Stufe  der  Ent^ 
Wickelung  asveichen.  Dazu  ist  iedoch  eine  gründliche  Sach«* 
kiiiia|niis.|  and  eina  Brnsibrnngi  das  Aunnans  der  haamwa 
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RaMi.  41110  ScUoiMUiiUNSiiHfadti^^  mtilft^Kdi.  Zu 

Rauchtabak  können  folgende  Sorten  verarbeilet  werden:  der 
eigentliche  amerikanische  mit  kleioeo  BlÜUern ,  der  mAry- 
kndflolie',  -  dev  f^oSdblillrigi»  fiuryi»Jicfae  maA  der  lamtfi* 
nasche;  zu  Schnupftabak  der  bräsfllioUche,  der  Tirginisdie 
und  der  dickblättrige  i^mersfortsche.  Die  erstgenannteo 
Sorten  des^  ^ani^kantfchien  Tabak»  «Tevkngeo  «ia  %mügn 
Anaabtien ,  •  bamdcM  der  mr  Saat  hetfimmteo  MaMM; 
sonst  werden  sie  nicht  reif,  und  von  den  Herbstfrosten  ba» 
fallen;  daher  maas  die  Aoasaat  £eitig  im  Frühlinge  im  Mist- 
beete, gembehes«  De  ^aee.  Pflamb  iach  fedoeb*  aocUmatifi» 
i«n  bifd,  »ineiiiaii  emebmeD^kendy  bi  ibreo'Ei||eDaehäftie 
durch  mancherlei  Umstände  sich  verändern  wird,  so  dürfte 
es  aweckmäs&ig  sein ,  wenigstens  immer  nach  zwei  oder  drei 
hMm^^'kim  Aneriba  aeiiea  SMues  .a«  ecNcbreiheD.:  Dtak 
^fivd  es  gtit  teiOy  wfDn  inaö  ant  drar  aHTerlSnigitenr  firfidi* 
rnngen  über  die  Art  und  Weise,  wie  die  verschiedenen  Ta- 
bakisorten  io  Amerika  cnltieiH- werden,  eiae  Anlettnng  a»» 
lanimebttelltv  nv^wislefatr  gente «angegeben  wird,  'wie  bmo 
den  zu  uns  zur  Fabrikutioti'  gebrachten  Tabak  baut,  nnd 
besonders  wie  man  ihn  erntet  und  weiter  verarbeitet« 

i  Gigeefiräiitig,  wö*  Cigmeii  «od  Wagalaff  ae  »aBgaearia 
oeaisbbiirl  werden/dörfte  die  fidknlr  der  enge(tährleQ  SocteB 
bedeutenden  Vorllieil  gewähren.  Um  jedocli  den  Anbatl 
derselben  fridilich  auf  eine  hohe  Stufe  der  VoHkommenheit 
soJMrittgeW^  «aöfehte  es  gfat  eehii  etoetMniterplanInge  eah»» 
riebleii,  in  Wefober'Mi  e^fahtertak'  Tabebabener  aaob  |anar 
Anleitung  aHe  möglichen  Sorten  Rauch-  und  Schnupftabak 
anbeäen  und  dati»  Lehrlinge  jeden  Standes  unlarweiacn 
mfisste.  Bis  jeUt  banCra-  die  biesi^  TabahtMirUuMitany  sO 
tiel  ibiV^  bekannt,  eibr  ziea»Iich  geringe  Sorte  Marylandschen 
nnd  sogar*  Virginischeti  Tabak  in  Kleinrusslund  auf,  den  sie 
pra'parirenr  und  unter  die€igdrreni«nd4an«Wagat«S  aiisoben^ 
eibe  geringere  Soile'Ci^nm  fcibiuiiiamBe«iihrena  UueiKW»^ 
sischem  Tabak.  Dessenungeachtet  wird  in  beiden  Gouv.  Wt 
ietat>  nur  aösserat^  wenig  Maryhndicher  TefaaL  gebnutf  <wah»«» 


^ 


\ 

Digitized  by  Google 


schemlich,  weil  es  so  scliwer  hält,  guten  Samen  zn  bekommen 
und  vveil« joli «n. Airffi^  imfatigClI^AiUfiti^^^lu: Jb!li^0r.  fehlt. 
Die  Erfabraug  bat  es  geteigt^  dass  ein  aus  golem  Samen  in 
Kleinrossland  gezogner  Marylandseber  nnd  Havanna-Tabak, 

wenn  vv  zwei  Jahro  lang  li<*gt,  einen  eben  so  vortrefflichen 

und  angenehm(^^jRa|]chtAbfi^i§i^^^l^^^  eigentliclic  amcri* 
kaniacbe.  Es  ist  übrigens  bekannt 9  daas  der  Tabak  aus 
AmMÜti '  ÄfkW^tm»  Mm'  Terkaof  nnd  in  die  Fabriken 
kofhrmt,  als  nach  zwei  Jahren;  während  dieser  Zeit  wird  er 
in  Fässern  verschlossen  gehaltepi  wodurch,  er  den  aoange^ 
iiebmeir/  Tdbell -iSerneh  tertiert  nnd  dcb  «ngi^ftehmen  be^ 
kDMiW,  "dWn  *  diW  6eAii  ttincAHkceiilNiAieif  TAti*k*>b^Bierkt. 
Daher  würde  raai^'sehr  Unrecht  thun,  wollte  oian  die  Güte 
des  in  Ruasbind  gebauten  amerikaniscben  Tabaks  damaob 
lNiiiitb«ilmr«!vjA.ei?t#icbii]t;da«^.Jl4M^  W9  mv^  ibiKaiilt  4er 

•Plantage  erhitU, ' darstellte  r  »  i  -1*1  •  •  •»  •  t  .. 
*  ••'"Aus  dieser  riieiner  DarsleJlnng  wh'd  man  ei*selien,  dnss, 
nm  di^  Tiibakäindustrie  ii  Kl^ihrässlahd  adf  die  Stufe  der 
J^ptwiGkelung  zu  hebeQ,  aut  welcher  sie  stehen  muss,  um  für 
das  Land  vortheilha^^t  zu  sein,  lolgeudcs  erfordert  wird: 
a)>  die^Herbeiscbiifiiifig  guten  Samen»  und  «iaej^nleitung  zur 
makaktaltttirv  «0  '^»r  die»  <9eeiiiirä^ti^in^en  <  kn  'Handel 
b^k^^  Wtf'  d^rT^i^f  a^s  Tkbal^za^einetoi  VMbeil- 
nat^en  Preise  erieiclitert  werde. 

Mi^r  Ansicl^t.,jl%ph.  köfmie,  .jyinji,        Eil^q  yi^  das 
Andai^ti^ohiiysigi  eMeicheai»  fteaa  41a  wiebiodenen  Ort^n  ' 
^^^reiife  ton  Priwtletiten  Comptoir^' errichteten,  die,'  indem 
sie  mit  allen  Häujpi^-MarktplStzen  Verbindungen  unterhielteni 
im  Stande  wären  •'*4c'n'Pjoäuce  den  wirklieben 

%«^tap4  'gea.  Handels,. «piQd  oie  Pireis^;  aMf„  den  Marktplfitzen 

Mtltheilung  zu  machen  und  auf  mancherlei  Weise  den  Ver- 
kehr «U' erleich  tei'n»   Die  Errichtung  einer  Ansialt,  wo  Jeder,  ; 
«aef'^ii  wfinsebte^^eiiTVbak  übrtireii  kiiien  könliti^, 


?&ain!Ki  von  'grossem  Katzen  sein// 

•  •  .  i  «  II         j  I.  /    .1     ,     .f  I  .......  ,1  ft^ÄPWlf5.Cl^^,/ 

.11'.«  ■!«  Ti  I.m-    Ii»;   I,  V      I  •  '7 


Digitized  by  Google 


SM        Mnkmj  JMI 1813^  IJwtav**  tmi  VaHuttaide. 

MittiMÜiuigeii  awHBid- Amerika^). 


AwaHwg  im  üb  ProviMi  GMMud^) 

Besuch  der  Guacharo- Höhle.  " 

*  *  I  • 

nAm  14«JA«i  d.i.,  in  der  Mpi^«nkiibkt  ritt  uosen 

Botaniker  Hern  F«ii.k,         prtfiamobett  liaisr  Hann 

Bellermann  und  dem  preüssischcn  Naturforscher  C.  Mo- 
ci.t;i9  MM  dem  Tbore.  von 


^  8o  eben  htben  wir  wieder  »wei  Briefe  tob  dem  reisenden  Natur- 
forscher Morits  erhalten.  Er  hat  vom  Mai  bis  Septbr.  J.  eine  be- 
4aatf  lla  Reise  in  dto  PisviaMn  des  tfldlichen  AmerttMi  0mtm 
aut,  gwuebt,  mnd  von  dieser  Reiae  betrichtlkli«  BamDiaqgan  nttar- 
MatotiaciMr  Qifmtiteda  swack  Mcii  Camaa  giteacbt:  MalogiaciMi 
«BtoiMlogia«ba,  cmic%yliolagi>^  aad  baMaiacha^  vanagllch  abir 
iit  dia  biiwiWfttii  ffMadaag '  iäfer  ttMk  ia  antaa  06gvaaiaa4eB* 

Mi«a^a  Paaaaaa,  ablaataa  wfMß.  Mkm  9a  iHrt4a  AT  atlr  MQ^ 
•ntaaMlog^tsciia  aad  andara  aatarhistaiiacba  Saadaafm  fvIBhna» 
HIarM  aaaaaa  wir  baMaAaa ,  *daaa  Br.  Moiita  Ma  Mal  'dfa  Mm 
auf  ei|(ene  Koitea  aalafaaaimen ,  da  er  keine  Unterstatzan^  erfaUt. 

Mittelst  Schreiben  vam  5.  Novbr.  hat  Hr.  Bfarita  einen  Berieht 
über  seine  iateresssnte  Reise  eingesandt,  and  da  wir  gtaaban^  dss» 
Mittbeilungen  daraus  auch  fflr  das  grössere  Pabliknm  von  Interesse 
sind,  so  thetlen  wir  jenen  mit,  wobei  wir  noch  ans  dem  Schreiben  | 
Nachstehendes  wörtlich  anfQhren:  „Wir  liabeii  hier  in  Caracas  seit  I 
mehreren  Monaten  noch  einen  anderen  Helfenden  aus  Berlin,  Hnt 
Obarmann,  der  In  Sehönhoia  bei  Barlin  ein  Gsi  besitzt,  vnd  naeb- 
4lBi  er  Eftropa»  Aegyjftaaiaafl  einea  Th^U  vaairUkdüaiiaa  Amerika 
.  «arckvaiat  kfti^  nä^m^  TQu  kiaf  aac|i  Cbiaa  aa^^ca  ,ga4yi)it** 
^  Kbao  aa  gabt  aaa  dam  Scbreibaa  banrar.  daaa  dia  Hwida  api 
(^«aancba  Zaitany  Tan  IMtackan  la  Caimcaa  gehaltaB  wird)  B«r 
Bf arllB  kat  alriillek  allaa  VMUMr«^  waa  vaa  Ikai  bi  ilaa  Blatt  «imt- 
iwbm  wanan^  vaii  gaiaamw 
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über  die  Gc^birge  nach  La  Guayra  hinab,  um  sich  dort 
bakbnöglichst  nach  Ctuuanä  eioftasohiffm«    Nach  achttägi- 
gem ABfautlialte  ta  dtm.  adM-gdegeMii  kiklermi  Dorfe 
llsiyuetia  bot  sieh  iiidess  erst  eine  Gelegenheit  zor  Ein» 
schiffung  dar.    Mit  dem  hiesigen  Kriegs -Schoooer  „La 
CooiUtoCioii^  segeitea  wir,  in  Oiritütohaft  mehrerer  Peno*» 
Ml)  wonmltr  «migv  Cotpgress-Dapotiriey  cio  SdMnipieler 
und  ein  Weltgeistlicher  aus  Cumana  sich  befanden,  ab. 
Die  Kajüte  des  Schuoners  war  sehr  geräumig  und  mit  Ele- 
gans  «o^geetattel,  4m  ete  körslioh  dno  |^ient  bette »  die 
Uebemeto  Boliver's  .aoe  8t'e«  Merlba  naoh  Caracas 
zu  führen.     Sie  wurde  indes<;en,  ausser  bei  den  frugalen 
Mibiieiteo ,  kaum  von  uns  betreten,  da  wir  es,  der  Kühle 
wigen,  iPOiMgeii«,  anf  dem  Deck  sa  scblafeni  tiots  der  Un* 
beqvemltebkeit  des  öftem  Wendens  4er  Segel  bei  dem 
Kreüzen  gegen  Brise  und  Strömung,  wodurch  wir  jedesmal 
w.Veränderaag- unseres  Lagers  geavungen  wurden.  An-* 
faflgi  dhmerten  dergleieben  Manöver^  wegen  UiigeschicklidiK 
keit  und  Ungeübtheit  der,  erst  korz  vor  der  Abfuhrt  ge-> 
pressten ,  Matrosen ,  die  zum  Theii  kein  Tau  kannten  ^  zum 
VcraweiMil  lange,  dem  bald  wurde  dieme,  bald  fenes  ver^ 
Wut  gemacht«    ITebrigiBni  hatten  wir,'  bei  der  in  diesen 
Gewässern  meist  so  ruhigen  See  und  gleichmüssigem  Winde, 
tpiterhiii  eine  reeht  ungenehme  Fuhrt,  auf  der  wir  zuwei** 
Im  von  tmiaenden  hnpieiidBr  Del|^iuie  begleitet  wmrden.  — - 
Smbs  Tuge  lüdi  dem-  Aosbvfen  atis  dar  Rhede  Von  La 
Gtiayra,  d.  i.  am  25.  Mai,  landeten  wir  in  dem  Hafen  von 
Cumana.    Es  war  schon  spät,  und. wir  nmssten  in  der 
Aookelbeit  auf  der  neu  angelegten^  noch  mivoUendeteni 
Ftbnlnsse  nach  der,  eine  halbe  Stunde  vom  Strande  ent-* 
fcrnten ,  Stadt  wandern*    Bei  noch  schwacher  Dämmerung 
bot  sich  miBevett  Angs»  ebm  sonderbare  Taäscbnag  dav« 
Bmfts  jgsBfchim  sehkneü  aebes  mis  sich  hinimdebent 
iotlimme^te  d  ie  mit  Sulz  geschwängerte  Ebene,  die  an  vie~ 
^'Stellen  so  glatt  und  gleichmässig  erscheint ,  als  ob  sie 
gewOat  wirej   Bei  lottmn  TagasUebti  geiSBfart  diese  (klto^ 
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kable,  nor  mit  iiiwliif»  gnüM  Oaim  von  ninitrigim  Sab» 

kraiitero  oder  Cacteeo  besetzte,  meilenweit  ausoedebnte 
Salzwüsle  (ai  Salado)  einen  eioformigeo ,  traurigen  An- 
blick, der  adhat  oicbt  dnrcb  die  Auaiabi  nd  dia  baondMit 
nackten,  rölbKcb  in  der  Sonne  gletcbsam  glübendn^  Bogel 
ienseits  der  Stadt  gemildert  wird.  Unwillkürlicb  wendet 
akb  dagciptn  da&  Aaga  aaf  die  grünen  Ufer  des  licblicbca 
Ifanaaoaaaa^FlusMa,  dataea  Lud  io  allen  aafnan  Wriwil— 
gen,  so  weit  der  Blick  reicht,  sich  nor  dnrcb  Massen  voi 
(angepflanzten)  Cocospalmen  verräib,  welche  sich  hoch  über 
das  iriedfigere  üferf^lnüch  naiat  a«a  Hiamaoren  und 
Capparideen  bealelidbdy  cffhelifa.  8lailBe  Banna  des  Ur» 
Waldes,  wie  sie  zu  Alex,  von  Huniboldt^s  Zeiten  an 
Flusse  standen,  sah  ich  in  der  Nahe  der  Stadl  nicht  mehr, 
ttHideni  Dtr  eiiizaltte,  darcb  KröpCen  gleich  oiMm  Waadaa» 
rarkvtnnarte  CaibaV«  Der  MaBeKhaiD,  jetet  froiar»  wai 
selbstständigtT  hervortretend,  hat  durch  das  Verschwinden 
ie&er  alten  Tyrannen  nur  gewonnen.  —  Wir  wanderten 
also»  wje  gesagt,  im  Danfceln  in  dia  Stadl  hinein,  tn 
den.  in  einem  alten  gerafimigen ,  fast  kJoalaiertigea 
das  Herr  Funk  schon  früherhin  bei  seiner  Anwesenheit 
bewohnt  hatte,  von  der  Vice-Wirihin,  die  in  der  geldarmen 
Stadt  dorefa  Hansmicthe,  Kochen  nnd  Waaehen  fiav  dii 
'neüen  Oiste,  wieder  einigen  Verdienst  mn  enrarlen  hatte» 
gleichsam  mit  offenen  Armen  empfangen.  Diese  gute,  arme 
Frau ,  eine  Wittwe  mit  5  erwachsenen  Töchtern  und  einer 
noeh  daaa  angenonuntnen  Jolina  (Ganaaian- inanlaoan>i 
deren  seit  Knraem  eine  Menge  hier  einiwipdern)  arbeitet  bII 
ihren  Kindern  — *  wie  eine  Deütsche  und  das  will  hier  zu 
Lande  etwas  hedeüten ,  vom  Moi^n  vor  der  Sonne  bis  in 
dia  Naeht,  om  danah  Waaehen,  Nähen,  UntetriahtMi  klti* 
ner  Kinder  dia-TamiKe  an  ernähren.  Ich  erwähne  dicsci 
Umstandes  als  einer  eben  nicht  zu  häufigen  £rscbeinaDg 
in'diaaan  aom  Bimniel  so  begünstigten  Llindafn«<.C«m&na 
hat  gegt  nwivtiff  wenig  nwraantiliache  Badcntung.  Nor 
kleine  und  wenige  Fahrzeuge  siebt  man  auf  der  Rhadfb 
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Einige  Lidongen  Haute  y  Tabak  and  Cooosol  nebst  dem 
aUodings  wicbtigstvo  Amfahr- Artikel,  dam  auf  der  Halb- 
insel Aroya  ausgebeuteten  SeebcJa-*— sind  Tast  die  einsigeu 

Gegenstände  der  Expedition.  Cnmana  wird  und  muss  aber 
*  einst  mehr  weiden ^  sobald  die  jenseits  der  Gebirge  gele«> 
fruchtbaren  und, von  Natur  reieb  bewiaserten  Tba- 
ler  fon  Cumanaeo  und  Caripe  besaer  angebaut,  und  gute 
Strassen  dabin  werden  geöffnet  sein.  Die  Eiiiwobner,  ein 
heiteres  und  sorglosea  Völkcben ,  halten  ihre  Stadt  für  sehr 
gesund»  Eine  reinere,  duiohMehCigere  Atniospbirei  einen 
sehdoerai  Himmel,  als  der,  fast  cum  Spriebwort  gewordene, 
Caraaneser  Himmel  kann  man  sich  wohl  kaum  denken« 
Leichtes  Gewölk  zeigt  sich  nnr  snweilen  Abends  am  Hori^ 
mt,  eine  p#Schl%e,  durch  eine  grunliebe  Fiirbung  den 
westlichen  Himmels  gehobene,  Abendrötbe  bildend.  Dage- 
gen blitzt  und  donnert  es  fast  täglich  während  der  Regen«- 
JDonate  nach  Sonaenu niergang  über  den  fernen  Gebirgen^ 
wo  sich  die  Gewitter  entladen,  deren  selten  eines  seinen  Regen 
tiier  die  Ebene  eon  Cnmara  ergiesst  Jenea  Schauspiel  hatten 
wir  fast  jeden  Abend  von  der  grossen  Brücke  über  den  Man- 
zanares,  wo  man,  nach  der  enormen  Tagesgluth,  auf  den 
beiderseits  in  der  Milte  angehnachten  Rnhehänkan,  die 
dardi  den  östlichen  Windzog  nnd  das  frisch  durchströ* 
iiiendc  Wasser  beförderte  angenehme  Kühlung  zu  geniessen 
pflegt.  Pyramiden- Weiden  (Salix  Ruroboldtiana)  stehen 
anttan  im  Flusse  neben  den  Brüclbenpfeilem,  die  durch 
Dimme  gegen  die  Gewalt  der  Strömung  geschützt  werden. 
Die  Ufer  aber  sind  mit  der  Gueriia  (Juga  spuria ,  die  langen 
Scholen  enthalten  um  die  Saamen  ein  essbores,  süsses 
Fleisch)  bewuebsen,  welebe  ihre  dnnkelbefaiubten  Zweige 
writ  über  die  Wasserfläche  ausbreitet.  Auf  beiden  Ufern 
hört  man  das  Plätschern  und  Schäkern  der  Badenden.  Der 
Maimnares  eigiesst  xur  Regenaeit  eine  nicht  geringe  Was- 
maasae  in  den  Golf  iron  Cariaeot  da  er  um  diese  Zeit  bei 
Camana  etwa  die  Stärke  der  Saale  bei  Halle  erreicht  Er 
ist  ungemein  fi$chreicb|  so  wie  der  Meerbusen,  der  seine  Ge* 
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Wasser  empföngt,  und  ibiii  dafür  wieder  diejeiiigeD  Seci^obei 
welche  so  Zeiten  sösaea  Waaser  aoehen «  nfülirt.  Dieser 

Fischfang  ist  die  einzige  Nahrnngsquelle  der   an  beiden 
'  Ufern,  unfern  der  Mündung  und  des  Golfs,  wohaendea 
GiiaiqQiro->[adiaaer.    Die  gelroekneten  FiKcha  gahca  wail- 
bta  in  das  Innere  der  Provini,  wo  wir  aie  anf  dem  Hsdas 
der  Wohlhabenden  tägh'cb  zum  Ueberdruss,  und  oft  in  zwei 
bis  drei  verschiedenen  Schüsseln  fiinden,  die  ärmeren  Leute 
aber  meist  ansschliesriich  davon  leben.    Wie  gross  der 
Fischreicbthnm  dieser  Gewisser  sein  mnss,  IKmI  sieb  aa- 
gleich  aus  der  ungehcüren  Menge  der  verschiedenartigsten 
Schwimm-  nnd  Sumpfvögel  schliesseni  die  ich  hier  auf  , 
einer  Morgen -Excnrsioni  welche  wegen  entonologiscbdr  I 
Unergiebigkeit  des  nnr  Tier  Speeics  Cieindeke  nnd  einige 
Erdwespen,   neb>t  wenigen  Einzelnheiten  gemeiner  anderer 
>  Insekten  darbietenden,  Sulado,  vorzugsweise  der  Vögelisgd 
gewidmel  wurde»  an  beobachten  Geirgenheii  hatte.  j 
Auf  der  nackten  SalaflIcJie  sieht  man  anvörderst  kleine  i 
Charadrien  pfeifend  umherlaufen.    Am  Rande  der  Lagunen 
nnd  des  Meerbusens,  der  mit  einer  grösseren  Sala- Lache 
snaammenha'ngt,  erblickt  man  verschiedena  Stiandlaäfiv,  oft  i 
heerdenweis ;  im  Wasser  watend  dagegen,  einzeln  oder  paar*  ' 
weis,  den  langbeinigen  Strandreiter,  schneeweisse,  blaüiicbe, 
grosse  aschgraue  Reiher  und  Gesellschaften  Toaenfatboeri  , 
schöner  Löffelreiher. '  Ueber  den  Gewisaam  adiwdien  vcr*  ; 
schiedene  Arten  Meven  und  Seeschwalben ,  wornnter  der  ' 
schwarze  Scbeerenschuabel  mit  der  grossschnäbligen  See- 
sdbwalbe  vermischt,  in  Schaaren  sn  Hoaderten  bei  Ta|e 
meist  onbeweglich'  ansebaliche  Rioben  des  Snmpfbodc«  i 
bedeckt,  indem  er  am  liebsten  erst  gegen  Abend  fischt,  ta 
der  höhern  Luftregion  kreist  dagegen  in  abgemessenem  Fluge 
der  durch  4^  langen  Gabelschwans  atark  besesefanete  Fre- 
gatt«** Pelikan y  wArend  seine  triijgen  Terwaadlen,  der  Air  i 
gatros  und  Cotua      schwerföUig  und  träge  mit  aufgerecktem 

^}  Ein  kleiner,  oUrenbraiiner  Cormoran,  den  ich  früher  vm  ValMrtj»* 
'See  «n   dt.«  königliche  Mwenm  geliefert,  deMM  Nllaan  ieb  äkit  ' 
nicbt  kenne.  Cavisr  lul  Um  nidit  kMchhebsB. 


Digitized  by  Google 


MittbeiUuigoa  «tti  fHId- Amerika.  517 

♦ 

Bilse  am  Wuser  sitBOi.    lodeni  ich  ao  aa(  diese  befiedet le, 

buntscheckige  Fiscliergcsellscliaft,  die  Zunft  grösstonlheils 
ttin  die  Lagauen  versammelt  glaubend,  mein  Augenmerk 
gmebtel  iMtte,  Temalnn  ich  tuf  eiamel  hinter  miri.  io  den 
GewSuerndeseigeotlieheiiHeeriHisensy  ein  gewaltiges  Getöse, 
ein  Rauschen  und  Plätschern ,  als  ob  plötzlich  eine  heftige 
Windsbraut  die  Wellen  peitschte.  Mich  umsehend,  ei^ 
steinte  ich:  die  kletne  Winkelfiseberei  in  der  Lagnae  war 
mm  niehts  gegen  Has  Sdymspiel ,  das  sidi  mir  auf  dem  Golf 
darbot,  wo  ich  das  Gewerbe  im  Grossen  und  mit  den  ver- 
einigten Kräften  vieler  tau  sende  gefrässiger  Cormonmc  nebst 
sÖMT  weniger  zahlreichen  Geselbchaft  braimer  Pelikane 
tieften  sali*  Ss  war  etn  Gewfthl«  em  Renschen  und  Tosen 
der  bald  in  die  Luft  stürzenden  plumpen  Vogel  (denn  nur 
durch  plötzliches  Herabstürzen  auf  den  Fisch  uns  der  Luft 
giricb  den  Meven  fischt  der  Pelikan)  bald  wieder  zu  neuem 
Fang  schwerfallig  auffliegender  oder  einander  die  Beute 
streitig  machenden  gierigen  Genossenschaft;  dazwischen  suh 
ich  Delphine  gleich  geschäftig  umherstreifen,  und  kaum 
Intten  die  Mefen,  Seeschwalben  und  Fregatten  in  der  Nach«» 
barschaft  den  grossen  allgemeinen  Fischzug  bemerkt,  als  sie, 
lustig  schreiend,  von  allen  Seiten  berbeiflogen ,  um  daran 
Theil  ZB  nehmen.  Ich  Tcrmuthe,  dass  gewisse  Fische  früh 
Mütgens  in  zahllosen  Scbaaren  dcfi  Golf  hinab*  oder  hinauf* 
xielien,  und  so  die  Veranlassung  werden,  dass  die  fischenden 
Vögel  gemeinschaftlich  frühstücken«  Dies  Mal  mussten  die 
Fische  der  pffenen  See  zuschwimmen,  denn  der  ganze  Vo- 
gekchwarm  zog  sich  langsam,  unter  fortwährendem  Fischen, 
dorthin.  Auch  an  Perlen- Muscheln  ist  der  Golf  wieder 
reich  gewoi*den,  nachdem  man  glücklicher  Weise  lange  Zeit 
den  Fang  ausgetetzl  und  das  Thier  geschont  hatte.  Jetzt 
fischt  man  sie  wieder.  Ich  sah  am  Strande  grosse  Haufen 
der  geleerten  Muscheln ,  und  es  wurden  mir  auch  mehrere 
Uozcn  (1  Unze  =  2  Loth)  Perlen  gezeigt,  deren  Mehrzahl 
jedoch  wenig  grösaer  ab  ein  Nadelknopf  wav ;  andere  errejch- 
tan  die  Grosae  etner  Edbaci  und  darunirr  befanden  sich 
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einige  sehr  scböo  gleichinäMig  gerttodeie  von  ansehnlichem 
Werth« 

Aof  soldier  Vögel-  mid  InseoleDjagd  folgten  mir  ge- 
wöhnlich völlig  nackte  Indianer-Knaben,  die  mit  grosser 
Geschicklichkeit  die  äusserst  flüchtigen  £incedelett  mit  dea 
Bünden  in  fangen  wnsslen,  und  mir  nach  £rl^ung  einst 
Wasservogels  denselben  ans  dem  Was<(er  holten«  Dnrdi 
einige  Stecknadeln  „für  Mama"  fanden  sie  sich  reichlicb 
belohnt.  —  Oberhalb  der  Stadt  sind  die  Flussgestade  io 
ansehnlicher  Ausdehnung  mit  niedrigem  Gestranch  dicbt 
ifterwachsen,  das,  je  näier  dem  Gebirge,  stroaianfWirti, 
desto  üppiger,  frischer  and  mannigfaltiger  wird.  Anfangs 
triiH  man  nur  starre,  undurchdringliche,  mit  einigen  Mimo- 
sen ,  dem  kleinen  stachligen  Giftgetraüch ,  Retnme  genannt 
(mit  hübschen  kleinen  rotben  Blmthen)  und  einzelnen  Cassien 
gemischte ,  Cactnsgebüsche.  Hier  fliegt  der  prachtvollste 
Vogel  dieser  Gegend,  der  durchweg  scharlacbrothe,  gehaubte 
Cardinal«  Weiterbin  herrschen  mehr  die  Mimosen  und 
Kapparideen  vor,  einsdn  vermischt  mit  dem  sofadn  golgefl» 
blühenden  Zygoph jllnm  arborenm,  dem  Keblteh  lila  MüfatiH 
den  Gnayacum  officinale,  dem  Cereso,  mit  angenehm  säuer- 
lichen ,  recht  erfiischenden  Kirschen  (Malpighiae  sp.),der 
mit  blauen  Blüthentranben  geschmückten  DnranCa  Phunierii 
Moniera  trifoUata,  Benrreria  ensncca  mit  schönen  weissea 
Blüthen,  Cordiac  sp.  2  Spec.  Jac({iiiniae,  Baubinia  cumanensis 
u*  a.  m«,  worüber  sich  als  massige  Stämme  einzelne  Caessl^ 
pineen  erheben ,  anm  Theil  mit  so  hartem  Hola,  dass  man 
eine  Art  quebra  baeha,  d.  i.  Aztbrecber,  nennt.  Comaos, 
mit  seiner  nächsten  Umgebung  sollte,  eben  der  Dürftigkeit 
seiner  Flora  wegen,  die  zugleich  keine  grosse  Mannigfaltig- 
keit der  Insectenwelt  versprach,  eigentlich  nur  als  lieber- 
gangspunkt  von  uns  anf  kurse  Zeit  besncbt  werden;  allda 
unsers  Geföhrten,  Herrn  Fnnk,  plötzliches  Erkrank  enfesselte 
uns  dort  länger,  als  wir  wünschten.  Ich  benutzte  den  Aa- 
fenthalt  zu  Excorsionen  in  die  Gehilfe  |  z»  B.  nach  fiordoneSf 
und  bereicherte  dadurch  meine  InsectensammluDg,  mvoo 
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dass  ich  vor  unserer  Abreise  von  Cutnana  at»  Culeopteren 
allein  über  400  Species  unterschied,  worunter  ich  nur  nenne 
mk  blisdie  Küfar^  Rstela  Ucta,  Rnltk  UoboU  Lrtr.i  Felid-- 
aola  Imridft  M.  B*  Cymeltt  niiitalnlis,  und  als  selte»; 
Knceladus  gigas,  Zopherus  corticeus  mihi,  Blastanus  sericeus 
Mxühi»  Doch  enlsobuldigen  sie,  ich  lasse  mich  blnreiss€% 
an  Wtfithüftig  la  «mdm  «od  dadardi  'viatkielii  das  Abgehea 
aaeines  Berichts  za  versögem.  Ich  bemerke  iho  über  un-> 
Sern  Aufenthalt  in  Cumaua  nur  noch  kurz,  ^lass  dcTrselbe 
aaa  dopchieiniga  ioteffaiMAilt  Bdumntaobaften- f»cbt  ange- 
wAm  gaaiadit  wurde,  Idi  ucaae  darontar  rinaD  fraacö«» 
fischen  Arzt,  Dr.  Beauperthuis,  der  früher  selbst  na- 
tu rfoi-scheode  Reisen  im  Innern  des  Landes  für  die  Pariser 


m 
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Mabaneet^  tfra.  Sanderson  nnd  dessen  geistraehe  Fraa^ 

sowie  Hrn.  Miguel  Sancbez,  der  uns  eines  Morgens  in 
eine  Chara  (Fruchtgarten,  am  Manzanai*es)  zu  einer  überaus 
mmUm  iüodlMAen  FVühitäekgesellsehaft  einlud.  Ii»- 
nrisobett  <rar,  ab  Funk  sidi  faereiU  in  def  Besserung  be- 
fiiad,  sein  ehemab'ger  Gaslfreünd  aus  Cumanacua,  dem 
näcbsteu  Ziel  unserer  Weitermse,  in  Cumana  eingetroflen, 
und  im  Begriff,  bald  die  Rückreise  anaotreleii»  Unser  Ae«* 
oeüfaleioen*  durfte  freiÜoh  ^  naofa  dem  Willen  des  Arales, 
noch  nicht  reisen,  hielt  es  aber,  da  er  ausser  Gefahr  und  in 
guter  Pflege  war^  für  das  2weck massigste,  dass  wir  andern 
Beiden  wedgstenff  den  nnfrocbtiiereii  Anfentlialt  in  Cumana 
ahbreehen ,  voransreisen  nnd  tfan  in  Cnmanaeoa  abwarte» 
möchten,  wo  er,  nach  seiner  eigenen  Kenntuiss  jener  Ge- 
gend ,  jedem  fiir  sein  Fach  ein  reiches  Feld  versprach.  £r 
haffhe  in  spätattans  eieraebn  Tagen  naebkommen  an  känsen« 
Wir  entschlossen  uns-  also  zu  dieser  kurzen  Trrnnong, 
brachen  mit  Don  Jose  Migael  Alcaia  am  25.  Juli  um  3 
Uhr  Morgens  bei  Afondsobein  auf,  und  gelangten  y  nacbdeoi 
iriridie  aiSei  Leguaa  weite,  kahle  Ebene  fensaite  die«  nacktetai 
reüben  Berge  ivibvead  eii^  unsicheren  . Halbdaakeb  daadH 
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ritteo,  «a  dem  Fusie  dnGibuget  an,  eben  als  die  Morgen« 
dinmuTrmig  obs  dm  noa  ioMMr  •clHiicrifer  wodtnden 
Pbd  dmcb  die  SoUsdilBB  erhellte.    Ib  OifM  leigtea  tick 

uns  die  ersten  Gruppen  der  Carazo- Palme  mit  dem  stacb* 
lichten  Stamm  und  der  buschigen  Krone.    Ich   fand  du 
Mark  abgMiorbener  Slanme  diebt  aiMrfiilli  odt  d»  au 
den  MarUafern  zofammengewickelten  fnafiein ,  mona  im 
Larve  einer  grossen  Calandra  ihre  Pappennthe  gehalten. 
Die  Zeit  der  Entwickelung  schien  [edocb  längit  vorüber  i  es 
aeigte  lich  kein  Kifer  mdir«    Erlassen  Sie  ndr  eiae  genana 
Sobilderung  des  liesdifirerliehen  Aolaleigens,  ftobei  bmb  dll 
Auge  grösstentheils  auf  die  Steinblöcke,  zwischen  denen 
das  Maulthier  sich  durchwinden  muss,  au  richten  hat,  um 
nicht  die  Füsse  daran  zu  zerquetschen  i  die  man  bald  fest 
an  daa  Thier  drnekenv  bald  emporheben  rnnsa,  mm  der  Ge- 
fahr aufznweicben.    Wie  Vieles  von  der  heiTlichen  Nalar 
musste  uns  dabei  verloren  gebeu!    Endlich  eiTeichten  wir 
den  Gipfel  des  Impossible,  d.  i.  de3  „unmöglich  zu  erstet- 
genden  Berges.^    Unser  Gdahrte,  Don  Jose  Migoely  a^* 
Uirte  fedoch ,  er  nenne  den  Berg  ei  Possiblet  ein  Name,  dir 
durch  unser  Erreichen  des  Gipfels  völlig  bestätigt  wurde. 
Dieser  erinnerte  mich  durch  seine  Nacktheit,  das  Verküm- 
merte der  kleinen  aeratrrni  stehenden  Battme  nnd  Geatnnche 
und  die  wild  nmher  liegenden  Fekattfcke,  an  den  DrOchfii 
des  Harzgebirges.  Wir  genossen  einer  weiten  Femsicht  Äsr 
die  Stadt  Cumana,  den  Golf  von  Cariaco,  die  Halbinsel  Arajra 
nnd  selbst  die  Insel  Margarita*  Weit  ateiler  und  schroffier  £uk 
den  wir'aber  die  kahleSeite  des  Berges,die  wir  wtn  abaoatogfeft 
hatten.  Tief  unten  in  einem  engen  Thale  erblickten  wir  zueffll 
wieder  den  schäumenden  Manzanares,  den  wir  um  11 

Übr 

erreichten,  nachdem  wir,  kurz  zovtor,  in  einem  durch  steile 
Feben  beenglni,  schmalen  Wege,  wo  nnr  ein  Thier  gehen 
kann,  einer  Heerde  Oohsen  dorch  Flüchten  in  daa  nichili 

Gebüsch  auszuweichen  hatten.  Diese  Schlucht  mit  ihrem 
klareu,  frischen  Wasser,  der  mal  zarten  Ferren  beipüntea 
Felawnnd,  im  welcher  flaniMiwciigi ,  acUttnCormig  anig** 
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Slelnblöcken ,  eia  kühlendes  Schaltendacb  bilden,  ladet ,  vor 
oder  nach  dem  mühevollen  BergiWigeO)  die  Wanderer  jeder 
Art  zorBEliolfng'  nod  ErqiiidkaDg  em  und  ist  deafhalb  auch 
4m  allgemoiM  EbfiriaolHiogspaiikft  fiir  JedflH,  dsr  4im^ 
Strasse  kommt  Die  Treiber  der  Rinderheerde  hatten  hier 
gefrühstückt  jund  ihre  Tl|iere  getränkt«  Eine  Gesellschaft, 
nackter  Chaymas-Iodiaim  mit  ilprtii.BQfeii  aof  der  Wan-. 
dcroBg  begrifien,  lagoie  um  eiMii  groattn  Febeot  thetU 
%attn  Rausch ,  den  sie  wohl  nicht  aus  dem  reinen  Mansana- 
res  sich  geholt,  ausschnarchendy  theils  an  die  Steinwand  ge«? 
lebnl,  slomm  und  gedankenloa  ins  'GfillM  «tierend.  Nur 
M  .Kndbc  übte  ticb  Au  rituirlidie  Vcrgntigea  der  Jagd  dar 
durch  ein,  dass  er  die  am  Wasser  klumpeuweis  den  felfch- 
len  Grund  leckenden  grossen  Schmetterlinge »  Pfip»  Thoas 
nnd  Pap.  Lyaopbroo  Hb»*,  aait  Stoiatn  au  erlegen  suchte« 
Di*  Zahl  dieste  und  anderer,  weiss  und  gelb  Irächtaader, 
Schmetterlinge  ist  an  den  Ufern  des  Manzanares  so  gross, 
daas  aie,. wenig  scheu,  sumal  vor  den  Saumthieren,  von  die- 
aeo  oft»  wk  IMQ  in  *4mn  Fnas&lapfon  findet»  in  Menge  n«t 
aioeBB  FnastBlfc  aerqnelscbt  werden*  Andere  StallM  dea 
Bodens  waren  bedeckt  mit  den  gelben  Callidryas,  Aryante, 
£ttbule,  Evadne  und  kleinen  weissen  Terias« 

Unlar  den  in  diesem  ewig  feüehlan.Grnada  krifikig  anf«> 
alvebenden  Banmen  ragte  ein  gewalligtr  aebäa  gewadhsenar 
Stamm  des  sogenannten  Cocos  de  Mono  ( Affen -Cocos)  Le- 
cythb  longifoUa,  hervor,  keine  Palme  jedoch,  sondern  ein, 
aul  eioar  Zwaiglorone  nnid  längliehan  BUtteni  Teraebener, 
fagandidbar  Bann.  Sonderbarerweise  bemerkten  wir  alle 
Früchte  an  langen  Stielen  unmittelbar  aus  dem  Stamme 
selbst  entspringend,  aber  nicht  eine  Fracht  an  den  Zweigen* 
Sia  wwm  arsi  in  balher  Gaäsae*  Amgewachsan  eireidiiea 
sie  dia  GvSssa  eines  Manschenbopfas»  Naebdem  wir  anf 
diesem  ungemein  behaglichen  Orte  unser  frugales  Reisefrüh- 
stück eingenommen  bei  dem  wohUbuenden  Gefühle,  den 
sabwietigsk»         das  Tagmamalias  Unter  ans  so  baban» 
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brachen  wir  auf,  fon  nun  an  fortwihrmid  dem  rechten  UÜbt 
de»  Mmanms  folgcadL  Et  erregte  memm  Y^ammaAtmBg, 
ttnler  der  Menge  AlrvcTy  abgegtorbcner  BrnboMCiniiiie  auch 

nicht  eiuen  grünea,  lebenden  zu  finden.     Man  suchte  diese 
Erscheinung  durch  die  Behauptung  zu  erklaren,  da«s  grade 
dyesea  Jabr  dai  allgenMioe  8terbe|abr  füir  die  Owaigiia  aaia 
mfiMv»  indem  diese  alle  7  (meh  Andel*  alle  16)  Jahre  nach 
ihrer  Blüthe  und  Samenreife  (denn  einmal  blüht  jeder  SLamm 
aar)  abstürbe ,  worauf  erst  wieder  aus  dem  verstreüten  Sa- 
men eme  neue  Genmiioii  eich  elwickieie.  Die  Sacbe  adwiDt 
TollkMiaien  gegründet    80  teicli  die  Tielen  Flnssgestade 
des  wasserreichen  Thcils  von  Cunianacoa  an  diesem  Baam- 
grase  sich  zeigen,  so  habe  ich  überhaupt  nur  nur  ein  einzi- 
'  gea  Eiemplar  mit  JLanhy  aber  ebenfalla  schon  eotkjnKAei  oad 
im  Abalerben  bcgriflRen,  an  meiner  gromen  Frtäde  aber  nock 
einen  andern  Stamm  in  der  Nähe  jenes  in  voller  BlöAe  an- 
getroffen.   Letzterer  war  völlig  laublos,  jedes  Zwcigleiu  en- 
digte aber  in  eine  Fülle  von  Aehren,  so  dass  es  bier  recht 
'  angenadieinlich  worda,  dam  ilie  Natur  in  ietater  Knrfbn* 
strengong  nieltts  aia  Blütben  nnd  8am»n  scbaf ,  die  gum 
Lebenskraft   der  Pflanze  sich   in  der  Erzeugung  so  vieler 
tausend  Veriöngangskeime  völlig  erschöpien  und  den  Tod  des 
Motterstocks  lor  Folge  haben  mnmta*        fis  ist  sonash, 
wenn  man  jedesmal  nnr  mwb  Varlanf  aines  Zeilmomas  von 
7  oder  noch  mehreren  Jahren  die  Blülhczeit  der  Bitmbusen 
annimmt,  sofern  sie  zu  einer  gleichen  Generation  geböreOyfüf 
den  bötaniaeben  Reisenden  ein  glüalilicber  Znially  gemda  an 
demZeitponkta  da  einantfeffm,  wo  er  dieaeFlor  findat«  DdMT 
ist  es  nicht  zu  vei*wundern,  dass  die  Auseinandersetzung  dir 
Gattungen  und  Speeles  dieser  Familie  noch  so  wenig  Befne" 
'  digendes  darbietet.    Und  doch  ist  es  gerade  die  Familie  der 
Bambnmeeatty  die  in  |enen  heirlicbatt  fiebirgswaUern  vm 
Caripe  eine  Gattung  datbietet,  welche  zu  den  zarteitea, 
leichtesten,  lieblichsten  Gebilden  der  tropischen  Natur 
börU    Ks  ist  eine  der  Formen  *  die  hier  Oarice  mit  allge- 
meinem  Aoadnick  bamumt  wwdoi:  denhe«  sie^saab  dn  Rokrt 
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wiAt  stXrkcr  alt  cne  Mae  Binte^  wteo  wie  obea^  dabei  über 

30  Fuss  lan^,  in  fast  gleicbeo  Zwiscbenraümen  von  etwa 
1  Fuss  quirlförmig  dicbtstebende ,  haardüniie,  einige  Zoll 
kage  Stielcben  mit  den  zartesten  i  hellgrünen ,  »chnal  laaf 
aettiBimAigen  NXltcben,  diese  feinen^  kvaneen,  ronden  Blalt« 
büscbel  ebenfalls  alle  unter  sich  gleich  gi'oss,  so  dass  das 
Ganze  etwa  einem  Messingdraht,  auf  dem  man  in  gleichea 
Zwisobennümeo  aolcbe  larte  BläUentimsse  aafgermhl^  in 
vergleichen  wire.  Bald  bilden  diese  boeh  ober  die  Gebüsdn» 
binaufgeschüssenen  und  dann  gleichmässig  in  Bügen  neben 
einander  herabfallenden ,  Quirlröhre  über  dem  andern  Ge- 
slM#cb  hellgrüne,  gewölbte  Knppeln  oder  fineiete  Lauben^ 
bald  aehweben  sie  ▼eieinaelt  tm  in  der  Lnft«  oder  Tirbin*' 
den,  als  leichte  Festons,  die  entfernteren  Zweige  zu  beiden 
Seiten  einer  Scblncbt  oder  eines  Weges,    leb  kann  Ihnen 
siebt  beeebreiben,  wie  mieh  jedes  Mal,  wenn  wir  so  nnter. 
diesen  eigenen  TVinoipfabogen  der  tropischen  VegetatioA 
hinrittcu,   der  Anblick  dieser  lieblichen  symmetrischen  Ca- 
nceformen  entzückte«    Der  letzte  Theil  unsers  Eitle  wurde 
anr  unA  dnrdi  die  gSnaliobe  Ersch(^»faag  meiaes  gmi^ 
dieteti  Manlthiers,  das  kaum  noch  aus  der  Stelle  zu  bringen 
war,  verbittert.    Meinem  Gefährten,  Hrn.  Bellermann, 
ging  es  nicht  viel  besser»    Freilieh  hatten  die  Thiere  den 
ganzen  Tag  noch  nicht  gefressen ,  was  gegen  das  Princip 
tmsers  Begleiters  ans  Cumanacoa  war,  der  ein  sehr  kräftiges, 
eigenes  Thier  ritt    Nach  vielem  Aborbeiteo  gelangten  wir 
endlich  in  das  weite  Thal  von  Cumanacoa,  m  Sevennen  mit 
bobem,  rebrartigenl  Grase,  dann  nach  dem  ersten  Miasiont« 
dorfe  der  Cluiymus,  San  Fernando.     Die  Kirchenmine 
^errieth  noch ,  wie  auch  die  Ruinen  der  Kirchen  und  Klö* 
iter  sämmtlichcr  übrigen  Missionen,  was  diese  einst  gewesen 
waren,  nnd  dass  sie  jetzt  eben  das  Sdiieksal,  wie  ihre 
Schwestern  jenseits  des  Orinoko  am  Rio  Caroni  (dessen  Sic 
sich  aus  dem  Tagebuche  meiner  ersten  Reise  erinnern)  ge*- 
habt  haben»  In  der  That  erzählte  mir  sobM  auf  der  lieber- 
&lirt  von  Im  Hmjm  ein  alter  Obersl  ans  Boltvat«  Seit  mit 
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tijamphirendcrMi«ie:,,Ichhm*<gcw'M<P»  jhrdiegiAiB»in<iai 
KCnioiira  vooCinpe  gefimgengenomnimi)  sie  Terdienten^  tie 

kielteo  es  mit  den  Godos  (Gothen,  Spitzname  der  National« 
Spanier);  lie  mussten  aoschidlich  gemacht  w«rdea,^^  — 
GlücUichenrriie  jeboate  aua  jodoch.  iiar  Lcfacii^  sie  tiufJItu 
blot  Mater  Landes  gesdnckt  —  Im  Flaaee  hn  8a»  Fee« 
nando  trafen  wir  Indianer  badend,  kurze  gedrungene  Ge- 
stalten, die  uns,  obwohl  das  Erscbeioeu  voo  Fremden  dort 
eben  nicht  haöfig  war,  nicht  eines  Blickes  würdigten,  son- 
dern gleichgültig  vor  sieh  Inn  biiektan  nad  sieb  Tom  Wss- 
ser  bespülen  Hessen.    Nachdbm  wir  noch  das  abnliebe 
Dörfchen  Arenas  passirt,  erreichten  wir  Cumanacoa  noch 
bei  guter  Tiigesaeit,  und  batlen  cüe  angeblichen  14  Leguas 
in  11  8innden  sarüi^elegt.-  Das  berrlicbe,  fmchtbaie 
"(bei  von  Cnmanaeoe  viird  von  dar  Natnr  mit  so  reiebar 
BewSsserung  versorgt,  dass,  gäbe  es  noch  andere  Haciendas 
hier,  als  die  wenigen  der  Gebrüder  Alcala,  ein  unermess- 
lieber  Prodaktanreicbtbnm  darans  berrargeben  mnsslr«  Van 
allen  Seiten  ergiessen  sieb  aas  dan  Gebirgen  waaaairaiaba» 
nie  versiegende  Flüsse,  und  die  über  ein  halbes  Juhr  dauernde 
Regenzeit  giebt  fast  täglich  gewaltige  Wassermassen,  die  je- 
dodii  dnreb  die  Eigentbnmliebfceit  dar  Erdkmpne  aobnell 
anigesogen ,  darebaas  keinen  stellenden  naditbailigen  Was« 
serüberflu>«s  zurücklassen.  Jetzt  wuchert  üppig  wildes  Ge- 
straüch,  Mohn,  Convolvulaceen  und  in  Massen ^  wie  ich  sie 
sonst  nicbt  gesebeni  nber  die  Gebüscbe  rankend,  mein 
paeolom,  Seltamioaen  n«  s.  w.    Znweilen  blidit  eine  Mass, 
oder  eine  Cocospalme,  oder  Persea,  ein  trauriger  üebairBJt 
früherer  Kultur,  über  dem  Getrüpp  empor.    Mehrere  Male 
wnrde  in  den  Revolationskriegen  die  Stadt  von  den  Spaniern 
wbninnt  (nadi  craoliaebar  Uabartveibang  30  Mal)*  Di« 
groasartig  angefangene  Kirche  ist  nnvoUendat  geUiaban* 
Unsere  beschränkte  Wohnung  in  Cumanacoa  bestand  m 
einem  Stübchen  mit  zwei  Thülen  gegenüber,  so  dass  es  an 
Zagfaillnicbl  feblte,  aber  ebne  fenilea,  fieahalb  ieb,  am 
Laft  aam  Präpariren  mmM  Sanunlangan  an  babcOf  for  «kr 
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Thür  auf  dem*  Hofe  dtt-Plätzdien  anlffr  dem  Vordach  zwi^ 
tehen  klüai  SfiUeln  o.  ß»  w.  MwiMn  ■niMlii*  Tisch,  snd  SliiU 

fehlten;    beide«  robinsonirtcn  wir  ans  tinsern  Koffern  und 
Reisekastc^n  zusammen ,  bis  endlich ,  nach  einigen  Wochen 
(die  m^fae  Insektenwelt  liess  midi  die  Verffignmng  der 
WeilsrreiM  dovcfa  FoDk's  Uingutes  Anibkibra  niebt  eben 
bedauern)  Dou  Jose  MigaePs  Vater,  die  Mangelhaftigkeit 
unserer   haüslichen  Einrichtung  bemerkend  ^  durch  einen 
Tisch  und  StoU  mir  eine  gimse  Ueberraschiuig  und  Fredde 
bereitete.    Dieser  noch  rislige  Ords  erinnerte  sich ;  dats  elr 
Hrn.  Alex.  v.  Humboldt  aaf  seiner  Reise  nach  Caripe  be- 
gleitet und  wusste  Manches  aus  jener  Zeit  zu  erzählen.  Es 
wnr  eben  der  Monat,  wo  die  Mebraabl  der  Insekten  bexeils 
im  ▼ollkommenen  Zustande  erscheint  ipnd  des  ledehte  Thal- 
waldung begünstigte  hier  obeneiii  so  sehr  ihi'e  Vermehrung^ 
£ift  wird  mir  schwer,  aus  der  langen  Liste  ihueu  hier  Einr- 
lehies  l«Bf«us8nheben|  daher  ich  Nüberat  darüber,  bei  ohne» 
hin  {etsl  besehrfinkler  Zeit,,  für  die  Folge  mitsutheilen  mir 
vorbehalten  muss.     Romantische  Schluchten  besuchte  ich 
im  nahen  Gebirge,  so  die  von  Dos  Rios,  die  Quebrada  de 
lesminne,  so  benennt,  weil  mtn  behauptet,  froher  dort 
Goldminen  gefunden  sn  beben»  Wir  ssben  nichts  als  Stein, 
und  konnten  von  keinem  anderen  Metall,  als  von  Eisen, 
Spurt*n  entdecken.    Uebrigens  ist  dies  eine  der  wildroman- 
tischeten  Partien  weit  nnd  Imit    Rieeenatimnie  liegen  oft 
umgestürzt  quer  über  den  Fluss;  andere  im  feüchten  Schätz- 
ten des  Cacao  de  monte  waren  mit  Orchideenzwiebeln  be- 
deoit^,  am  häufigsten  mit  blühendem  Epidendiiim  Cochlea^« 
tum,  Catasetnm,  einer  Cycnoches,  vieUddit  nnt  G.  Loddi^ 
gesü  identisch,  wenn  nicht  neü.    Auf  dem  linken  Flussufer 
erhebt  sich  eine  senkrechte  Felswand ,  gleich  einer  nesigen 
Mauer.    In  den  I^NÜlen  derselben  wächst  allenthalben  rine 
Ktcaimia,  deren  rothe  lange  BkadienShren  awischen  deii 
WeissÜch  gepuderten  Blättern  einen  schönen  Teppich  üinnr 
diese,  sonst  kahle.  Wand  hinbreiten.    Als  wir  uns  im  stei- 
lugten  Flossbetle,  von  Feb  sn  Feb  sponfend,  die  querüber* 
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Hegenden  Stamme  überkicttei*nd ,  endlich,  im  Sch weiss  ge- 
badet 9  zum  Aui»ruheo  oiedersetzten ,  bemerkten  wir  bei  den 
Indiaoeni,  die  UMere  resp.  Zeichpen-  «ad  Pfleazeonwppai 
trogea »  daM  sie  nf  den  gMUBcn  Kfirper  Imken  geblüen 
waren.  Auf  die  deshalb  an  sie  gerichtete  Frage  erklärten 
sie,  sie  schwitzten  nur  hei  der  Arbeit.  Für  sie  war  diese 
AntUnengnng  in  der  Mittagshitze,  wobei  sie  sich  obeneia 
moA  mit  dem.  Vmneb,  Fiadie  zu  greifen^  abmähten ,  keine 
•  Arheit!  Der  ta'glicb  in  Strömen  fallende  Regen  machte  den 
öftern  Besuch,  der  mir  wecken  mancher  interessanten  lo- 
«ekten  und  der,  mit  rotkbliihenden  Heliconia* Gruppen 
dorcbwebten,  hdafast  üppigen  Vegetation  lidi  gewordräen 
Schinebl  oh  fohnell  ein  &de.  Ti^lieh  mnsslea  mdnrmab 
die  Kleider  gewechselt  werden. 

Das  ziemlich  umfangreiche  Gebäude,  das  aar  Zeit  der 
Tabaksrq;ie  alt  Magaain  diente  mid  detfen  Herr  Alex»  tob 
Hnmbold  t  erwibnt ,  ala  des  Orts ,  wo  er  aeine  Inatrooifnle 
unterbringen   konnte,  liegt  jetzt  theilweise  in  Trümmern, 
und  die  noch  stehenden  Mauern,  ohne  Thürverschlass 
nd  Fenttergitter,  werden  jetat,  was  Sie  wohl  niehl  er- 
tathen  würden  —  als  Gefüngniss  heanUt.    Der  Wieb- 
ter  wird  also  wohl  die  fehlenden  Riegel  durch  seine  Wachr 
samkeit  ersetzen  müssen.    Es  kam  damals  ein  trauriger 
Fall  vor,  wo  jenea.Gebaüde  einem  darcb  Cnmanacoa  trans* 
portirtm  Arreatanten  $n  einem  korzea  AnfiBntfaalt  diant» 
Wir  frühstnekten  mit  Jose  Miguel  eines  Morgens.    leh  sak 
einen  Mann  mit  heiterer  Miene  an  der  Wand  auf  einem 
Stahl  sitzen ,  während  ein  zweiter  an  der  Thür  stand» 
Unser  Wirth ' fagte  mir  bald :  „Sehen  Sie,  der  Man*,  drr 
dort  sflst,  hat  eine  Fran  erschoasen.^^  leb  kielt  dies  Anfanp 
für  einen  schlechten  Scherz,  allein  nun  nahm  der  Gefangene 
selbst  das  Wort,  und  erzählte,  dass  er,  auf  einer  Reise  he- 
griffen,  in  einer  mensehenleere«  Gsgnnd  im  dicken  Walde, 
mn  Gersüaeh  hinter  Felsen  und  Gebüsch  vernommen  bat» 
In  der  Meinung,  es  könne  ein  Tiger  sein,  habe  er  sogfcick 
seine  Flinte  dabin' gerichtet,  and  als  er  wirklich  durcb  das 
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iUittbfverL  das  giflackte  Tigsrldl  m  ert^oMii  geglaubt^  los«* 
gednifkl«  Ein  meBsohlioher  ^ngstscfara  sei  erfolgt  and  er 
habe  ^ich  sofort  überzeügt ,  dass  er  eine  Indiaoerin,  die,  mit 
Holzsuchen  bcscbäTügt,  niedergedrückt  gestanden,  erschos- 
sen. —  Darauf  hatte  der  Mann  selbst  den  Vorgang  der 
Sncbe.'iin  n«eb«teQ  Dorie  angex^igt  ond  sich  ab  Gelaagenen 
gestellt,  um  sein  weiteres  Scbieksal  der^  wie  er  glaubte,  in 
diesem  Fall  seine  Unschuld  anerkennenden,  Obrigkeit  zu 
iiberiafiaen.  Später  nahm  ein  elender  Seiltänzer,  der, 
Schern  am  ersten  Abend  (denn  hier  sind  dergleichen  Schau« 
•piele  NaobtsX  naebdem  zuvörderst  die  eine  Stiitse  des  Seils 
umgefallen,  dreimal  herabstürzte,  jenes  Locol  auf  einige  Zeit 
ia  Besitz.  Trotz  diesem  glänzenden  Debüt  und  der  Wieder- 
holung derselben  Seene  an  jedem  folgenden  Abend  strömte 
doch  gans  Cnmenacofly  das  so  selten  einen  soleben  Kunst» 
geuiiss  hatte,  ihm  zu,  und  die  liebe  Jugend  jubelte  viele 
Nächte  hindurch  so  Uul,  dass  wir  nach  Ermüdung  von  der 
Tageswundenuig  wenig  stärkenden  Schlaf  für  die  nächsten 
Morgen«Ezcursiooen  zu  geuiessen  hatten.  —  Als  nach  drei 
Wochen  unser  Reisegefährte  F.  aus  Comana  eingetroffen, 
machten  wir  gemeinschaftlich  einen  weiteren  Ausflug  nach 
dem  hoben  fcüUaa  Befgplateau  Las  Lagunas,  etwa  5  Legua# 
eon  Gomstfaeoe  enlferat,  mit  den  Qudlen  des.  Guanipkhot 
Flusses.  Der  Weg  dabin  fÜbrl  bald  durch  feuchte  Wal- 
dangen,  an  deren  Sa'um  wir  die  Genista  americnna  in  ßlüthe 
landea,  bald  über  Savannen  mit  RindvichheerdeO|  über,  de-r 
remBesea  eine  schöne  Kbexia,  mit  lilafarbenen,  grossen  Bin-» 
Bien  gesehstiückt ,  emporragte,  während  an  nassen  quelligeu  « 
Stellen  niedliche  gelbe  und  bhtue  Irideen  und  kleine  Wiesen- 
Orchis  blüheten ,  bald  über  eiaen  kühlen  Berggipfel  von  der 
Höbe^  dass  fie&nu  gleucu  sieb  4prt  und  swar  |n  vollec 
Blnihe  fand,  nehst  einer  eüaserst  sarten  haideblättrigen 
Rhexia  mit  gelben  Blütchen  (Rhexia  juniperina)  nebst  Farrea 
nndaadera}  eine  kühlei:«  Regiou  liebenden.  Pflanzen.  Bletiae 
und  eii|.Peai;'  ändert  ^wischen  den  Steinen  mit  ihren  Zwie-* 
beb  ci«s.Thca  einyUeinmte  OicUdcm  ohne.  Blüthc  (es 
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venteht  siebt  allem  der  Art  etwas  mitofthiBcii) 

«tüuieii  xerstreiit  unihBr«  Bern  wir  nm  ftuf  eiiivii  mit»- 
lieben,«  neben  Abgränden  am  Abbaiige  des  Berges  sieb  Imi- 

ziehenden,  schmalen  Steige  die  Meierei  (Hato),  wo  wir  so 
bleiben  gedachten,  erreichten,  wurden  wir  von  einem  starken 
Regensebaner  über&llen.    Mein  sarler  "WaUffproof-Manteli 
den  ieb,  seinct*  Leichtigkeit  wegen,  ftr  diese«  Klima  idr  gans 
geeignet  gehalten,, bewährte  sich  gegen  einen  tropischen  Re- 
genguss  sehr  schlecht,  so  dass  ich  bis  auf  die  Haut  durch- 
oisst  wurde  und  nun  mit  der  wollenen  Schlafdecke  in  der 
Kuobe  am  Fetter  kauernd,  erst  die  Slleider  su  trotskum 
hatte,  denn  wir  waren  für  einen  kurzen  Aufenthalt  nicht 
mit  doppelteo  Kleidern  versehen«    Es  war  eine  höchst  fa- 
tale Existenz,  aumal  bei  der  empfindlich  kalten  Nachtloft 
auf  dieser  Höbe.    Weitem  Folgen  einer  Srkfillung  ans» 
weichen,  schlief  ich  in  der  Küche  auf  eincor  Kubhaut«  Ua 
mich  her  sassen  Hühner  und  eii|e  Henne  mit  ihren  Kleiueo.  ^ 
fiald  liess  sich  ein  Rascheln  in  den  aus  Palml^ättem  beste- 
banden  Wänden  des  gameen  Gebaiidea  bören;  es  waren  Alil- 
Koneu  kleiner  Scbaben  (etwa  wie  Blatta  orientadis) ,  welche 
die  dürren  Blätter  zernagten.    Nun  wurden  auch  die  Hüh-  | 
ner  mobil,  sprangen  und  flogen  beim  Scheine  des  Küchen- 
fetters,  das  die  Nacbt  über  antai  Trocknen  der  Kleider  aa- 
terbalien  wurde,  an  den  Winden  in  die  Höb4,  um,  da  ms 
bei  Tage  wohl  Mangel  an  Nahrung  haben  mochten  >  sich 
dafür  an  den  Schaben  schadlos  zu  halten.  Sie  können  deD-  I 
keni  wie  icb  dabei  ge.«ehlafen|  ich  begrüsste^den  Anbrocb 
des  Tages,  obwöU  derselbe  sngleieb  eine  kfiltere  AtmoqMe 
mitbrachte,  mit  Freüden,  und  beganu,  mich  zum  Excursirea  | 
in  den  Wald  zu  rüsten.    Hier  konpte  ich  mich  zuvor,  zum  | 
drslen  Male  seit  langer  Zeit,  mit  firiscbcr  Hikb  erqnickea* 
Der  Rasen  der  Savanne  ist  stellenweia  nüt  Cupbea  undrrM 
blühender  niedlicher  Sauvagesia  durchwebt,  die  Waldung 
aber  dunkel  und  feücht,  mit  herrlichen  Palmen  geschmückt, 
mit  Escoba-  und  Coroio-Palmiche-,  klimmenden  Palmen 
ted  Farraui  Banrnfittieii  fon  40  Fu»i  flibe  und  viitai 
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andencB  höchst  inteEeiBaaiiUo  Formen  niedriger  Farren  und 
Umm.  Ab  Bwdkbloiie  iibcr  iküch W  %ot  rilcb  dk  Lobcjui 
speotoUKs'  WBU«  berfttTi-  so  fivie  isiM  itondarikaM  Rnbiaim 

mit  zwei  breiten  koralliothen  ßructecn  um  den  ßlütheokopf. 
luieressante  Culoapteren  fanden  sich  hauptsächlich  unter  der  " 
B mtf  ahgtalQrbeaer  «od  geOilller  BhubmIä'qum«  Arn  driitta 
Täg9  niiB^a  mk^  inii  hilMolitt'.  AusMttf  .für  onsm  Her- 
hairieb,  Orchideen-  und  Insektensammlungen ,  nach  Cuma- 
uacoa  zurück.  Für  die  weitere  Reise  nach  Curipe  versorgte 
ich  mich  mit  einer  Cohija ,  d.  i.  eioaiii  acbtwcren  spaniacbeo 
MMitl  V«»  doffAUm  Fifa«  (clMiii«*%t  mm  A  bkih  ünCen 
grfiftleK  todi>,  eis  längliebc»  ViMck'.iäk  4wmm  SobUts  is 
der  Mitte  zum  Durclistecken  des  KopfeSf  so  dass  die  schmalen 
Kttiien  nach  voraiiiid  hinten  niederfallen  uod  sobeimReitea 
An»»  FiM0  DDdy  WM  igiahüg  iat|  4ie  Jbmtoft  «afgHchoaliUr 
KingenMitlei.  dia  aMa  ab  Bett  dienen  nyMM,  vor  Regen  ge« 
schützt  sind.  Su  lästig  i: Holdings  diestr  schwere  Mantel 
iDWaibo  iahoisseii.Tbälemhai  warmem  Regen  ist,  so  zweck- 
»iiaig  Mt.«ir  dagegen  wanierdm  anf  Juähleran  Hfihen,  wo 
aaaawii^wflh  Naohtüiaiaier.ai  wBi'<Mnde»  vrollaneaDacka  nicbt 
entbehren  kann ,  ind^m  die  gesponkite  leichte  Hangematte 
auf  allen  Seiten  die  Luit  durchiässl.  Ja  ich  war  oftmals» 
aalhal  io  dar  HöbU  von'Cari[^  galiotfiigt»  eine  zweite  wol-- 
kn»  •Dealu^.sQr  HöUia  an  tidmeHt.  «AaiitSO»  Juli  ^raebm 
wir  von  Otunanacoft  auf,  um  über  Dos  Ries,  jen^r  rOwadt^ 
sehen  Schlucht  nach  dem  Thal  von  Caripe  und  zwar  zuvör- 
dcnU  nach  .der  herübiQlM  Höhb  der  Guacbaros  unsere  fteiaa 
fiwfihnrtup;  &  iwir  aia'acMnAr  Soantagr-Moigfii)  db 
libinrh  Raka»  ündtTrapiale  in  An  UfergeböMilMn  daa  düvch 

Regen  angeschwollenen  Flusses,  den  wir  durchriUen ,  zwit- 
sßkcMUm  iaati'g  iUnd*  aujch  vrir  fühlten  uns  so,  frei  und  frohf 
dafaa  BaofliiMi/  dmn  ilttabhinidstaA<Pimkfca  iicaMer  fizpedi^ 
tiM, '  nn  ak  tkkimMma  Sobrittm  n  nShani*  Sebaelbr 

Vilich  reiit  es  sich  hier  auf  dem  Papier,  denn  wir  hatten 
doch  noch  zi^ei  Tagemancha  xu  machen  und  einen  längeren 

äaibtMkLßfä^  Qmmffpmä.f^^^  JU^mikMm  wir 
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^iicii  ThtU4es.6«biiget  erstiegen,  so  begann  «in  so  beftiger 
RegengnM,  da«  der  9Uäi"miÜlnigtuä% f  gieich  etoerftnai 
von  den  Laslriiieivn  beraiU  ansgetreten«,  «iige1*fiid  sa  eioMpi 
reissenden  Felsbach  warde.    Das  Wasser  strömte  nns  mit 
sokher  Kraft  entgegen,  daas  es  acbwer  zu  begretlen  ivar, 
wie  oaseteThwre»  dCTwdben  fotgegewagfadtwid,  mUbt  wwig  | 
stens  auf  dem  schlüpfrigen  Boohgrnnde  zuritelLglklen  «kf  j 
stürzten.    Im  ToUen  Regen  erreichten  wir  endKcb  die  hohe  | 
Bergebene  Cocollari  wo  wir  in  einer  Meierei  abstiegen,  am  j 
hier  iM»ch  eiMn  Tag  dem  Botanisiren  ond  Entowologisimi 
zn  widmen^  Der  Msyordomo  war  abwesend  vnd  eine  Mnlit 
tin,  die  eigentlich  nicht  Hausfrau  war,  aber  gern  eine  solche  j 
vorstellen  wollte,  empfing  uns  mit  einem  ziemlich  onfraood«  | 
liehen  Gesieht*  Es  war  dies  das  essto  Mal  seit  aUas  anaiM 
^.eisen  in  diesem  Lande,  dass  ich  einen  unfireindlidisa 
Empfang  finden  musste.    Dergleichen  Personen  von  zwei- 
deutiger Stellung  wissen  fitfilioh^  wie  erklürlicb  ist,  niclil 
reeht«  wie  ^  eigendieh 'anftreteo  aolkn«    Wi*  Jndesifo, 
nach  der  Sitte  des  Landes^  sich  ohne  Weiteres  einzttqQam* 
ren,  wo  man  auf  dem  L^ande  keine  Gasthaüser  findet,  und 
doch  einen  Ruhepunkt  haben  muss,-  konnlen-nna  an  nichts  | 
kehren,  nnd  blieben  die  Nacht  dar^  nm  -den  nidisCen  l>g  | 
noch  zum  Durchstreifender  Wilder  so  benntzen«  AbeaÜt 
wurde  Queso  de  mono  (Hundkäse)  gemacht.    Zum  ersten  ^ 
Male  sah  ich  diesen  KäsSi  den  angenehmsten  nach  meinem 
Geachmaek,  verfertigen.  Aber  denken  Sie  sieh  muer-ft^- 
stannen,  als  wir  bemerkten,  dass  man,  vor  dem  ZnsamiM*  ! 
schlagen  der  Milch ,  die  dicke,,  fette  Sahne  abnahm  und 
den  Hunden  vorwarf!  Das  hätte  eine  gute  deölaebe  Lan^  ; 
wirthin  sehen  müssen!      Bs  wnrde  die  Anmtsnng  dir  | 
Sahne  zn  Butter  den  LeiHen*  entdeckt,  nnd  wir  hatten  ih  der 
Tbat  den  seltenen  Genuss,  am  nächsten  Morgen  frisch« 
Bntter  geniessen  zu  können,  wobei  wir  fretUoh  das  Brod  ver- 
miasteny  das  in  diesem  iUk  nicht  doidli  Avepa  (Maiskncbin) 
nnd  Cassave  erSetet  werden  kann.    Wir  waren  hier  in  dce 
Nachbarschaft  des  höchsten  Gipfek  daeier  BeigkeUei  des  i 
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^wnoqiiiffi)  idcr  Üar  uBers teiglich  gekaiitin  «wird,  jedodii 
mm  'liif  fiter  «ririirüo  ^  wMüwh  von  J%eni  oodUiMMKii 
bmclit  worden  itt.  Die  Vegetation  von  €ocolkr  entUttt 
sdni  Tfaeil  dasselbe,  was  wir  auf  den,  nur  durch  einen  Berg* 
nicken  davon  geschiedenen,  Lagunas  antrafen,  aber  aooh  . 
«wehr  Tiole  and«^  S^mlitaUchlMMleiif B.nMige^  pescliti* 
voll  mit  gMMen^  gaile  wmien  Uilthen  oder  wcisien,  orit 
iMa  im  Grunde  sanft  geringelten  Blüthen,  prangende  Clusia 
(ob  blo8«:e  Variet.  von  C. rosea  ?)•  Gleich  dem  Mangle (RhizcM 
pbm>M>)  bUdtti  aieb  ribgs  «m  äen  HanptalMnai  ama  Lofil^ 
wwiiu,  dm  1VM  •dmt  hiiebatdblSBweigeii  aieb  in  diaBfde  biiH> 
absenken,  neue  Stämme,  theils  freistehend,  theils  dicht  um  den 
Mutterstamm  ein  denselben  theilweise  verhüllendes  sonder* 
bma  Convolat  fonnirend*  —  Am  1.  Angiut  in  aller  Frühe 
rdileii  wir  von  Coeollar  ab  dnrch  einen  dichter  WaU,  wo 
in  den  Morgenstunden  eine  Menge  Campaneros  (Casraarhyn- 
chos  variegatus  Lin.)  ihren  angeblichen  Glockenton  hören 
Eessen,  ein  Vogel,  der  übrigens  eher  den  Namen  eines  Kes« 
selflickers  verdiente ,  da  seine  Stimme  eher  als  von  einem 
Schlage  aof  einen  alten  Kessel  herzukommen  scheint  und 
durchaus  nichts  von  dem  Metall  eines  Glockentones  hat. 
Hierauf  durchritten  wir  kable,  mit  grossen  Steinhlöcken 
dUk%  besiete  Bergflicben  und  AbhSnge.  Ein  ansserordent* ' 
Bob  grosser,  fast  kabischer  Felsen,  gewthrte  dessbatb  einen 
ganz  eigenthümlicben  Anblick,  weil  auf  ihm  in  dem  wenigen 
Erdreich,  das  auf  der  etwas  vertieften  Fläche  sieb  gesammelt, 
ein  Bam  (Bfalpigfaia  sp.)  gewachsen  yvar,  mit  Barba  de  palo 
(Tillandsia  nsneoides)  behängen,  am  Fuss  des  Stammes  aber 
mit  einer  Aroidee  und  auf  dem  nackten  Gestein  mit  grossen 
Büscheln  Orchideen  (Epidendrum  sp.)  umgeben.  Herr  Bei- 
lermann  leichnete  diese  sonderbare  Gruppe.  Nach  einem 
Ritt  von  6  Legnas  erreicblen  wir  San  Antoqio  und  stiegen 
bei  dem  Padre  Nicolas,  einem  etwa  seit  einem  Jahre  aus  Ca-  . 
talonien  hier  eingeführten  Capuziner,  der  uns  alle  (Funk 
kannte  er  schon)  aufs  Freündlichste  empfing,  und  willig  zum 
Fftthstiek  bereiten  liess,  was  seine  ärmliche  Küche  sn  geben 
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vermochte.  Die  Kirche»  von  den  leisten  Kriq[ttiüniieii 
gtiirkliuhrfWMie  veficbost  geblieben»  iii  ein  fmmalige^ 
mit  gffosiM  Wandgenfilden  getofanficbtes  •  Gebeöde^  im 

eine  Zierde  norddeütscher  Landstädte  sein  würde.  Der^te 
Pater ,  welcher  sieh  freute ,  in  seiner  £inöde  einmal  wieder 
nil  Enropaemi  die  er  fibeibanpe  $h  seine  Ijiwieleiite  enieh^ 
reden  so  künnen,  iheilte  uns  seinen  Wunsch  mit,  in  nnster 
.Gesellschaft  die  Guacharo- Hohle,  die  er  längst  gerne  hatte 
sehen  wollenvzu  besuchen,  und  es  wurde  der  Tag  verabre- 
det, an-'wekheni  wir,  da  ihn  sein  Amt  in  diesef  Zeit  aadi 
Caripe  und  den  andern  benachbaiien  Missionen  rief, 
men  die  Höhle  besuchen  wollten. 
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Wm  KupiMlien  Letten 

iu  ihren  vormallgea  und  heutigen  Gewerhs- Betriehen 

dai^stellt. 


blöder  hier  doi|^lBUln  Besiekuig  beMichaet  iMt  tar-^ 
ninliofa  anK  dStton  Naoiea  diejenigen*  von  dem  y  in  den 
IfBiden  Provinzen  Kur-  und  Livlaud  noch  gegeifwärlig  sehr 
«Qsgcbrelteten ,  Volksstainm  der  Letten ^  welche  ihre  alten 
end  jetBigeB  Wobnulw  OAVtsandert  ' an  den  Ufetn  der 
kntis^ben  Aiäy  won  Mitan  bis  an  ihrer  Mündong  in  den  ri- 
gaschen  Meerbusen,  vornänilich  am  untern  Lauf  dieses 
Flusses  zwischen  ihm  4tnd  dem  Ostseeslrande,  in  dem  Kirch«- 
ipiel  Sehioek  \mbem.  Diene  kariiehen  Letten,  in  diesem 
Bttlrk'  der  Provinz  Karhnd  so  Hause,  führten  Tormals  för 
Gewerbfleiss  und  Handel  ein  bemerkenswerthes  thätiges 
Lehen,  von  dem  jetzt,  bei  irerinderlen  poUtiach-bürgerlichen 
Verhälftaiaata,  jede  Spur»  nnler  ihnaa  TevaehwnndiBtt  ist.  Sie 
mrren  die  Hanptbtndels-Spediteüre  Kur-  und  Livlands,  die 
ihren  Bewohnern,  vornehmlich  den  ihrer  beiden  Hauptstädtei 
Mitaa  nnd  Kiga^  ibae  weaentlichatea  Bedürfmste.  ana  Kßut* 
knd  And.  dem  eagrinienden  Uthanen  kaCähaten.*  Grossen 
Mangel  an  Ackerland  leidend,  ward  die  Aufmerksamkeit 
(ier  kacischeu  Letten,  in  der  Nähe  der  Aa-Ufer  wohnend, 
schon  früh  anf  die  ansachUessliche  Benutzung  dieses  Fluasea 
IgmAtmL  Br  ward  baM  fiisft.die  aUcmige  Quelle  ihres  Er- 
Wifrbs  und  führte  sie  zu  einem  gewissen  Wohlstande.  Einen 
grossen  Reichthum  besass  die  Landschaft  in  den  herrlichen 
Wieasiyändenan  aeinen  Ufemi  in  den  sehönen  Waldaugeai 
die  ttoeb  m  der  letzten  ffilAe  des  rorigca  Jahrfannderts  üp- 
pig und  wenig  benutzt  dastanden,  jetzt  aber,  das  Schicksal 
tnit  den  Forsten  des  gemeinsamen  grossen  Vaterlandes  thei* 
sehr  geliebtet'  daaleben-.-  Von  diesen  Wiesen*"  und 
WfldgriiAdiin-blittefi  aber  die  Anwofaner  di»r  Aa-Uito  keinen 
^winn;  sie  waren  Eigenthura  der  Grundherren,  welche 
^hre  Hauptrevenüen  daraus  zogen.    Der  Acker  alleia  konnte 
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den  Baoer  nicht  nähren,  nnd  so  ward  die  Fischerei,  zu  der 
ibo  bcfooders  der,  tu  muichfiiltigen  and  srhatct haften  Fisch- 
yttongca  rdchc»  fim  aialiidf  acinc  frfilieate  HaupthrtmlH 
samkeit.  Unbesorgt  über  den  Absatz  dieser  reichen  Fange,  ward 
dieses  Gewerbe  gleichsam  als  zunflmässig  in  einem  ansehnlichen 
Umfange  betrieben.  WcH  oidU  gerade  ein  Ökonoiinfcbes  ; 
dCffoiiid«iüf0fbcimhpcrdcrAa«MliBiga  uJw  MSmm  fmlm%§, 
erwartete  ei*  daheim  denBesach  derrigaschenFischer-Innang, 
welche  ihm  seinen  Vomiib  oft  mit  70—80  Tbaler  beaihlte«  | 
Tage  iolcbeii  Betochs  wmm  für  keUe  TbeUe  tIeU  Ftilr 
und  Fiefldentage.    Der  Ktohfimg  wevi  jihfflicii'  in  Btihl 

mit  einem  besonders  ceremoniösen  Ad  eröffnet.  Es  war  eine 
Art  Treib-  nnd  Klapperjagd  aogertcMt,  bei  der  ekie  grosse 
Amthl  FiscberfcibDe  deD  Fitttt  ktgttat  biotoiMig  nmä^mk 
eigeBtkttaiKcliein  Rudergeklapper  &*Viidie  'vttr  eleb  Kw 
tcheüchte,  *)  Mit  ihr  b^nn  die  Zeit  des  Hauptfischfaoges 
im  Aaflass.  Am  fleUsigtten  ward  die  Fischerei  im  Winter 
betrieben»  der  ^Sommer  wthedle  dKe  eibeiie«deo  Kiifte  dar 
Baatm  mebr  bei  dcna  Gerten-»  imd^AdBCthe«.  Wae  «ee 
der  eigene  Acker  dem  Bauer  nicht  zur  Genüge  gab,  muttten 
Kurlands  reiche  Komktmmern  herbeischaffen« 

Dednroh  enttlaiid  füat  dib  Ufar-BemobDer  der  Am  -ten 
eigener  Genubttwiiig,  eine  Rtndels  «Verbindung  mit  dali 
übrigen  Theile  Kurlands  und  selbst  mit  Livland^  dar  sieb 
mit  ertterem  noch  forterhidt»  als  dieser  Ditltict  tm  Ende 
det  fotigen  Jafariamdertt  ton  Kerbnd  getrennt  tand  inil 
Rnssland  ( 1 783)  verbunden  ward.  Dieser  Handels- Verkehr  dv 
kurisohen Letten  mitKur-  undj^ivland  schon  zur Regiermigs-* 
Epoche  der  kurischen  Hersoge  betlebend,  erbieU  ticb  CmI  , 
ein  belbet  lehrbnudrrt  binddrA»  nnd  gerteltet*  ibr  ftibewe  j 
Industrielles  Leben  gänslich  um:  der  wohlhabend  gewordnM 

Bei  4iMer  FUcliiatd  ww  es  eine  gewölnliciie  StOe,  dM  die  vielen 
ihr  baiwohnenden  ZoscliaMr  ihr  Glflck  verancbtea.   Vor  den  Av- 
wwfen  der  Netee  kaufte  man  echon  daa  ^og,  den  Gtflcktwurr  ge- 
nannt, den  FiflchefB  ab}  daMr  arhlaft  aMB  aaeh  daa  Racfeli  die 
aalbsif  te  bastfaeeae* 


Digiii^uG  üy  Google 


'   f Die  kwUchtn  LeUM,  ,  :.(.        ,;/.  $39 


Fiscbir  M  der  Aa  wurde  Schiflkr  «oi  nnteHiebttender  Han«^ 
Athmia  Ab  Sjurknäi  179ö:detli  viiaaiaofaW  R«iicb  ei«H- 
verleibt  wurde  tncbfn  die  Bewohner  des  Marktfleckens  und 
Kirchspiels  Scblock  wesentlich  einen  starken  Mehlhaudel 
Mch  Riga.   'Die  Fischet«!  gBrieth.  bei  diesen  Leüten  immer 

Bm  EmaAloeii  iiMtaiid  aie  ak  NebenbescfaSftigung  noch  fort, 
und  ward  vornehmlich  im  Frühjahr  ausgeübt,  aber  der  alte 
Fiachbandel  hörte  auf;  man  gab  vof  *  die  fiA  sei  nicht  mehr 
m:  fiaaiwkbf  all  dandb;  4iigcgto«iiM»idea  iitäe  loduaUici- 
■welge,  der  GiüteiH-  iiiid- Acktebauy  die  vormali  vcmb  des 
Bewohnern  ganz  beseitigt  worden  waren.  Mit  besonderem 
£ifer  ward  der  Gartenbau  betriebeoi  ihm  widmete  sich  vor* 
Mlwdidi  «die  miUieU  Beecilkeniiig^  Dte  Haaddl  tnit.Gar- 
iea-GewHelisea  iiaok  Biga  erhielt,  eiod  BedeüluDg,  dei<» 
aich  die  ehemalige  Fischerei  kaum  rühmt'u  durfte.  Auch 
ietol  noch  ist  der  Gemüsehau  unter  den  Bewohnern  der 
«wieefaen  der  Düna  und  der  Aa  licigeodeo  Landschaft  ein  be^ 

ihren  Erzeugnissen  überfüllen.  Im  Herbst  ist  die  dortige 
Scbifibrücke  yoo  grossen  und  kleinen,  aus  der  Aa  kommenden, 
Fahrzeugen  wecbeplaog  lueJagertt  welche  ittt  volkreichea 
filidt  d{e  WulleiTOnidie  an  Gennto  aller  Aiftiznfiihfeit. 
HUMnnbh  kabeii  sie  'in  neieafei»  Zeit  mit  den  am  Riga  wob- 
Mttden  Russen  im  Gemüsebau  viel  zu  concurriren;  der 
letzteren  Thätigkeil  beachBänkt  «ioh  aber  mehr  auf  die 
■eigniaia4fle  fiommeea  r  der  mtemi^tis  auf  die  des  Witt- 
tiln»  Somit  gebilurt  4en  luvMidwIi  Leiten  daa  gtoaae  Ver«- 
dienst,  die  Handels-Verbindungen  Kurlands  mit  Riga  zuerst 
geweckt,  wesent(ieb  gefordert,  nnd  erleichtert  zu  haben. 
Für  beide  Theile  war  dieser  Handels- Verkehr  M.damidiger 
Zeit  Ton  grossem  Nntaen.  Die  Letten  besachten  nicht  nur 
die  Märkte  Kurlands,  sondern  auch  die  des  benachbarten 
Litthauens,  und  wurden  in  diesem  Landstrich  ganz  einhei- 
misch; in  Livland  aber  kamen  sie  nur  bis  zum  rechten  Düna- 
Ufinr»  nicht  weit  hinana  ober  die  nikdiate  Umgebung  Rig^'s. 


flie  vertorgten  Riga  wesenllicli  mit  kurischcio  Wetzen  ^  von 
flneo  an  6m  iNendnedrilttMi  MeUiovIin  sidberaiMy  «od 
vmaben  cbmul  «IMo  die  tlniiillfelien  Mckerami  ligi^ 

Bald  reichten  die  Mühlen  an  der  Aa  und  in  Kurland  zur 
Bereitung  dieser  Provision  nicht  mehr  hiui  «neb  die  Mühlea 
AH  der  Uvm  «od  üm  Rign  Iwniiii  •midea  von  ihttwi  tivk 
besebSftigt.  Die  Mttbkiipeolit  begann  an  dfem  aiilpiielit 
in  jenen  Gegenden  stark  zn  steigen.  Ein  anderer,  nicht 
ninder  wichtiger ,  Zweig  ihrer  Betriebetmkeit  war,  zur  Er* 
TOügungdeiUert,4is  Getnkfe-JiAbeB«  Mil  de«  BuMkb* 
Gewerbe  verbanden  sie*  titeb  da»!  des  8clliflcfs»  mit  ÜMi 
grossen ,  mit  Getreide  beladenen ,  Fahrzeugen  schiffien  sk 
über  die  Aa  und  den  rigaiscben  Meerbusen  bioiber  Hieb 
Riga.  Die  Veribinding  beider  Genref b^btädHi  Mitien  fftmm 
Gewinn.  Jetzt  haben  sieb  jene  Verhältnisse  völlig  ünig^ 
ändert.  Der  vormalige  Handel,  der  Acker-  und  Gartenbao, 
die  Fisdierei  der  Ufer-Bewohner  des  Aa-FlMees  bestehen 
in  diesen  Gegenden  nur  noch  in  eehfuaehety  käam  mtim 
nehmbaren,  UebeiTesten,  verglichen  mit  dem  in  dieser  Be- 
ziehung vormals  so  r^e  sich  zeigenden  Leben.  Der  Getreir 
debandel  hat  gänalich  a«i%eb6rt,  seitdem  Kndand  in- direkte 
Handeb**  Verbindong  mit  Riga  getreten  iat^  den  Ifciblhnnid 
hat  die  rigasche  MüUerzutift  an  sich  gezogen.  Seit  den 
zwei  letzten  Decennien  rivalisiren ,  nächst  de^  obgedacbtea 
Rassen,  in  and  nm  Riga  eueh  die  Letten  an  der  Düna ant 
den  Knrischen  in  der  Cartencnllnr,  so  dhsa  eis  jetat  sehr 
zweifelhaft  ist,  ob  letztere  diesen  alten,  von  ihnen  hier  zu- 
erst ausgegangenen ,  Industneaweig  fortsetzen ,  oder  wieder 
an  ihrem  'nieprängUohemi  Q^iaMie,  anm  AeiMtbo«  (pmSm 
werdeni  der  ihnew  freaich  nor* einen  hitgücheii  N^hmmgut 

zweig  bieten  wird.   '  ^    >     /  • 

* 

*  '»     *      Ii »  .  •      ..*••.•',  I.« 

I       •  i 

'  •  •  •        i  • 
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ü  e  b  e  r  8  i  c  h  t  - 

der  in  Russland  iä  der  Landessprache  erseheinendep 

Jonraale  und  Z^ituo^en. 

Wir  wollen  es  versuchen  unsern  Lesern  eine  gedrängte 
Uebersicht  der  bedeiitendsten  rasnscben  Journale  za  geben^ 
doeb*  bübbHSMiitt  im»  ms  dabei  «ttr  aaf  das  Oben^iwgMl 
aimlich  nor  sirf  eine  gedrängter  Uebersiokt« 
"  Um  diesen  AufsAtz  einigermassen  würdig  zu  beginnen, 
iat  CS  nothwendige^  Pflicht  der  Dankbarkeit  gegen  unsere 
mgaaai«  Hegicmng  mit  den  ionmaien  aasdhngen^  wdch«^ 
vok*deii  iFeff^dnededen  MinisCeriea  heransgegebeni  ■Würdton«  '  * 
„Journal  des  Ministeriums  der  Volksauf- 
ki  äruQg.^^  Dieses  treffliche  Journal ,  welches  unter  dem 
ffgeiiwfatigstt  Henm  MiMsler  dlir<  VolksanfkiiSrong'  nelMa 
Ldben  and  regelmSssigen  Fortgang  gewonnan  bat^  Metel  Ms 
ehwn»  S^atz  reichen  Wissens  dar  und  enthalt  eine  Menge 
iDteressanter  Aufsätze  fast  in  allen  Fächern  menschlichen 
Wissens,  von  den  Professoren  an  den  nwsischen  Universifl^ 
tsnnadandatfnOelehrtenmftart^ftrndr  wlobllga  hastknrisisba 
Bsakselii^ftea  ans  Rnsslands  alter  Zeit;  interessante  AiffiiilM 
aus  ausländischen  Schriften  u.  s.  w.  Insbesondere  wichtig 
i'vird  aber  dieses  JonnMil  noob- durch  die  fortlaufende  Folge 
4hr  ipUsvbaabile^  VcmMcdttungen  md  d^ritttifistvritUett  Vep^ 
%aagen-jm  Ressoit  das  Mittisfefialtts  dcriyolksadftlihrnUg^ 
durch  die  trefflichen  Kritiken  über  russische  Werke  und 
darch  die  Ucbersicbt  der  Aufsätze  in  den  rnssisebeuZeitoa'^ 
gen  and  Jjwimaii«  'm«wiManaobkfdkber  Oi^dnteig  anfgeslaill; 
Wir  mUm  edw  addb  idia  fofthnifearieA  Mkta  •«iier  di6 
•^•^••JilltÄ  Conferenz- Sitzungen  der  kaiserlichen  Aka- 
deaii«  4er  Wisseascbaften  und  der  LeiUapgea  der  arcbäogm^ 


HS  ^  (iMiliB,  JM  IMk  —  imiiilili 

pbischen  Commlssion  nicht  ve^essen,  welche  diesem  Journal 
ganz  zur  Zierde  ^erqicfafo*     *    -  ' 

2)  ^,JournaL  des  Ministeriums  des  Inoero.^ 
Dasselbe  enlhilt  niehst  den  Allerböchslen  Fefordnongeii. 

im  Ressort  dieses  Mmistenams  eine  Reihe  üUmus  interessan- 
ter geographischer  und  statis^^hcir  Aufsii^e^  in  Bezug  auf 
Eussknd. 

3)  yyBergWerks-HlonirnaL^  Ks  nuichl  nns  nil 
dem  MetaUreichtbum  Russlands  bekannt,  liefert  uns  geolo- 
gische Oaratelluiigen  einzelner  Tkeile  unseres  Vaterlandes, 
und  macht  uns  ai|g|Mlh  mil  dm  wiabligstflti  'hiebtfr  gaUin^ 
gen  Worlwn  das  Aaslandaa  bekannU  «r-i  Jadaa  diasta'ga* 

nannten  Journale  erscheint  in  monatlichen  Heften« 

4)  „Machrich ten  über  ManufaJkiur*  und'Hütr 
taaweaen.^«  Von  diftsan  Nacbncblen»  nwiobe  seit  dem 
vodgan  labra  begonnan  babani  taraaheini  wäcbmdadb  da 
Bogen  in  4 ;  man  findet  in  demselben  kleine  Aufsätze  über 
die  genannten  Gegenstände ,  deren  Mi ttheiUiDg  allgemein  in- 
laressant  ist  and  dabar  aiahl  an%aacboban  Warden  darf- 
Dia  beidan  P«ibltkalio«bn  .gfio.  3  uüd  4  mdiiinw.  baidMi 

FMianz- Ministerium. 

5)  ,,OasJournal  des  Ministeriumadejr.B.eiiCbs- 
domainan.'«.  Dieses  ivtfiUidi  iadi|p«lt  towmktmmhmd 
aatediasan  Jakre,  iäbriidbimrdMe^^  tti 

erste  Heft  enthält:  1)  Allerhöchste  Verordnungen  im  Res^ 
aoit  des  Ministeriums»-^ 2)  Allgemeioe  Ueberaiobi  der  zum 
Iwott  daaMiniateriama  gehörigpm  Gt^naaftlinda.  3)0elu>- 
»pliiiadia  BtaMvIuingen  fihatf  ai^  OnnvariniMittt  jidn  Sidr 

Russland,  von  Sablozkij*  —  4)  Verhältnis^  des  Landumfangai 
zur  Zabi  der  arbeitenden  Hände  im  Gouv.  Charkow. 

6>  .Kiiima'Uabemabl  da«  «b^lsftainathan  WMMabifi  «ül 
Tergleiobmig  datsalbrn  .ukiO^r  mdilBtiinffiattlian  Wiiib- 

schaft,  von  Witte.  —  6)  Ueber  Veimeidung  der  Wald- 
Vertilgung  duftcb  Anv?eii4«ii|g  yoo  Torf  sta^fciBrennholz. 
7)jeriwdlaga  4aa  IbitaalaM» -r«^  ft>  Adan^^  iini^Jil^^ 
Unuaiiidhii«  des  S^s^ems  iat  Liniditeäm* » ftnMlaMdy  «o» 


« 
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Weselowskij. —  9)  fievölkerung  dir  pfeussischea  Monavebie 
iii.itMlffHrtliioliii^  MbUoghipliiiw^ 
11)  IGsoellen*     >  13)  BeksnntmMlittiignK' 

6)  „Journal  füi*  Manufacturen  und  Handel. 
£$  erscjiciiii  «benÜEills  bei  dem  Finanzministmomt  und  ent^ 
hlU  inlmsMita  Nachricliteii  überMf  tiobktiivm  md  p^iideL 

7)  „Journal  der  Wege-'Communicatiooen.'f 
Enthält  scientifisch  wichtige  Nachrichten  aus  dem.BereiQbe. 
des  benannteii  Ressorts. 

8)  y^Jonvnal  für  Jiililair*Ar»^ikai|de.<* 

9)  „Militair-Jonrnal.^ 

10)  „Ingepieur-Meinoiren.*' 

11)  lyicnroal  tür  die  Militair-Lehranslalteii«^ 
13)  yyLandwirtliscbafilicbes  Journal.^  Dieses 

reich  ausgestattete  Journal  erächeint  in  Moskwa,  und  wird 
von  der  dortigen  kaiserlichen  landwirthscbaftlicben  Gesell- 
adiadtberaasgegeken.'  ' 

13)  „Forst-Journal. Renrnsgegeben  von  der  6e*' 
Seilschaft  zur  Ermunterung  der  Forstwirthschaft.  —  Alle 
diese  Journale  erscheinen  in  monatlichen  Heften. 

Bio  jibrlidi  wiederkebreades  *Mfeiiil  gleidi  keio 

Joamal,  ^nd  sie  so  mannigfacb  friisfatigent  ' '  ' 

„Memoiren  des  gelehrten  Comite's  des  Ma-* 
Hü«- 8 lab  es von  denea  jäirlich  ein  Band  erscheint. 

14)  9|8t  PelersbiiTgisclte.Zeitttäg;^  Selbige  e^ 
sAeittl  bei  der  iaiserMcbte  Akademie  m  St.  Petersbtii^,  nni 
ist  die  älteste  Zeitung  im  Reiche,  indem  sie  seit  114  Jahren 
besteht  Sie  ist  poUtisdi  litemriseben  Inballs  alid  erscheint 
fljj^b,  Montags  ansgenonoimen.  •  r. 

15)  „Der  russische  Invalide."  Diese  Zeitung  er^ 
scheint  seit  dem  denkwürdigen  Jahre  1812  und  wurde  von 
dem  Herrn  wirklicifen  StaotiPatb  war  FWisartavfcts-  gestiftet» 
der  neb  daähihsli  eia  «ustM^liebea  VtetOisost  bei  Bfit-  «ad 

•  Nachwelt  erworben  hat.  —  Seit  dem  vorigen  Jahre  befindet 
sie  sich  wieder  unter  der  Leitung  ihres  Würdigen  Stifters  und 
ersebeiiit  4äi^Uk  m  lolio- »««^daein  Itogaiil   iKeae' fleitiiag  ' 
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enthält  zuvörderst  Allerhöchste  Tagesbefehle  and  alle  zum 
Militair- Ressort  gehörige  VcrordociDgeo »  politiacbe  Nacli- 
ricfateni  Miacelleiiiii«    nr»  : 

16)  „Sena  t s-Z ei  tung."  Erscheint  zweimal  wöchcnt— 
Koh  in  foUo ,  aod  enthält  alles  auf  die  Legislator  Bezügliche» 

lT)',,Hftn3^1s2eit'ong.<<  Ste  erscheint  beim  Unans- 

ininisterium ,  3  Mal  wöchentlich  zu  einem  Bogen  in  folio, 
und  enthält  einen  Schatz  reichhaltiger  Nachrichten  aus  dem 
Innern  des  Reichs,  wie  auch  ans  dem  Aaslande,  in  Bezn^ 
auf  Handel  nnd  Handelswissenscfiaften  im  Al^teeinen. 

18)  „Mosko wische  Zei  1  ung.'^  Herausgegehen  hei 
der  ki^iserlichen  Universität  «n  Moskwa ,  politisch -literart« 
sehen  Inhalts,  erscheint  zweimal  wöchentlich ,  gewohnlich 

zu  zwei  und  mehr  Bögen ,  ohne  die  Beilagen  in  sehr  grossem 
folio  zu  drei  Spalten  auf  jeder  Seite* 

19)  „St  Petersburger  Poliaei-Zeitung«^^  Her- 
ausgegeben bei  dem  hiesigen  Polizeiamte,  Redacteur  Herr 
Meshewitsch«  Diese  Zeitung  enthält  .polizeiliche .  Verord«- 
nnngen,  Ereignisse  m  der  Resident  n.  s.  w. 

20)  „Nordische  Biene. Sie  erscheint  tffgltdi  zu 
einem  Bugen  in  gross  folio  zu  drei  Spalten  auf  jeder  Seite 
mit.  einem  Feomeloii  und  ist  politisch -j|jt^ari$chen  JnbalU* 
Die  j^sdi^igeii  und  Stifter  dÜesfsr.ZfsitMOg  -aind  dif  Hema 
Gretsch  nnd  3ulgiirin,  genügend  bekannt«  i»  der  russischen 
Literatnr.  Die  nordische  Biene  ist  nipht  nu^  in  Aussland 
we|^  vecbr<|itet,  sopdera  kpmmt  a^c^jh-ins  Ansbnd^  uyd  «war 
ißi  Gegenden^  wo  jnm.soiist.kein.nisifqlies  Wod  g^dmckt 
sieht,  und  verdankt  dies  unstreitig  dem  Rufe  beider  Re* 
d^ctoren.  Diese  Zeitupg  liefert  uns  eine  Meqge  int^cessan— 
Ifr  Naahnc)it«|i  ao^  ^sm  I»-  und  4ptsIl^tde• 

31)  „Der  Odeasa«r  Bote«<^    Erscheint  in  Odessa 

zweimal  wöchentlich  in  gross  folio,  zu  di*ei  Spalten  uuf  je— 
delr  Seile,  ebenfalk  poliftiisch- literarischen  InhaUif  und  ist  • 
Mtiiafll«  Peleribiwg  oft<wiehlig  «bfcli  jdie.niiilHlpi  Naidk- 

licbicQvatts  d^m  .Qrieu|,t  welche  jie  .uns  milbrinj^U  : 
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22)  „Literarische  Zeitung. Unter  diesem  Titel 
tnbheiot  dt»  Blatt  seh  deod  Torigeii  Jaha;#:'£itiüieii  wordk«! 
«titir  iLitamaobe  Aiilagen-MUUinMiiackeii  hmh 
Wien  herausgegeben  und  war  von  dem  verstorbenen  Litera- 
tor  Wojeikow  gegründet.  Im.  vorigen  Jahre  erscbien  diese 
Zeitung^ wie  gesagt}  .zuerst  unter  dem  jetzigen  Titel,  und 
swar  jn  grosa  4 ,  zweimal, wöchenllich.  Der  Redacteiir  ist 
Herr  Kra jewski j ,  der  aber  'für  dieses  Jahr  die  Leltang  dieser 
Zeitung  seinem  Hnuplmitarbeifer ,  Herrn  Koni ,  übergeben 
hat.,  In  diesem  Jahre  erscheint  #ie  in  folio,  dreimal  wöchent- 
lich und.  hat  den^  Zweck  jleichter^  angeoelimer  Unterbf^llang, 
dien  sie  aDcb  voUkoininen  erfüllt.  I^s  Aüssm  ist  selr  elegant. 

23)  „Gesundheits-Freünd."  Diese  medizinische 
Zeitung,  redigirt  von  Herrn  Dr.  Grun,  erscheint  s^^eimal 
wÖQhentlic)^!  nnd  ist  «in.  sehr  verdienstvolles  Unternebmen. 

24)  „Landwtrthschaf tli'che Zeitung.'^  Erscbeiiit 
iweimal  wöchentlich,  Dienstags  und  Freitags,  zu  einem  Bo- 
gen in  4*^  .  and  ist  ein  überaus  gemeinnütziges ,  seinem 
Zwecke  vollkommen  ents^irecbeodes  Blatt,  welches  jetzt  be- 
reits bcdent^pd  ver1>reitet  ist»  ein  Beweis ,  wie  sebr  das  Be* 
dürfniss  einei  solchen  Blattes  anerkannt  wird.  Interessant 
ist  die  Uebersicht  in  dieser  Beziehung,  welche  die  Land- 
wirthschafUiche  Zeitung  in  ihrer  letzten  Nummer  des  vori^ 
gen  Jahres  gab;  Die  Zeitung  besteht  seit  7  Jahren  ^  nnd  hat 
um»  -das  aehtt  Jahn  ihrtes  Bestandes  'angetr^tcbJ '  Di»  Zahl ' 
der  Pränumeranten  beträgt:  5167 ;  von  diesen  sind  2877 
Adelige,  ^8  Gerichtsbehörden,  31 1  Geistliche,  45  Donud^ 
wm^Küämktmj  JU  Kanfleiile,  1418  AmU-VerwalUiA^ 
lltt'Bifgsfe  ttodiBanem.  W  iBhob  ded  OHMreraements  ihaä 
diese  Exemplare  folgendermassen  vertheilt:  100  und  mehr 
{oLemplare  gingen  in  dieGouv.  St;  Petersburg  493 ,  Moskwa 
aas^&tn^low  dl  1,  Fans  »O^iKkkaiiiMe;  Wtatkn  dM^ 
Snka«l,PollmftlM,Otel  19«,  W«lo^  IW^Tmw 
158,  Jekateriuoslaw  135,  NowgoroJ  134,  Kostroma  129> 
Charkow  128,Räsan  122,  Tschemigow  118,  Tambow  117, 


101 ,  Tula  100;  weniger  als  10  £x*  worden  übgesetrt:  im 
Köoigreicb  Polen  4,  in  Jakutsk  8^  ID  iülmUcliatka  1.  Attt 

*.  25)  „Goavernemeots -Zeiinogeiu''    Selbige  er- 
scheinen,  seit  iem  Jalire  1838  in  den  66.  und  Provinxen 

Archangelsk,  Astrachan,  Bialjstok,  Charkow,  Cherson,  Grodno, 
Jaroslaw,  Jenaterinoslaw,  Kaliiga,  Kasan^  lUew,  Minsk»  Mohi- 
leW|  Moskwa I  Nishnij- Nowgorod,  Nowgorod,  Olens,  Orel, 
Orenbnrg,  Pensa,  Perm,  Podolien,  PolUwa,  Rnkow,  Risao^i 
St.  Petersburg,  Saratow,  Simbirsk,  Smolensk,  Taurien,  Tain- 
bow,  Tschernigow,  Tula,  Twer,  Wiatka,  Wilna,  Witepsli 
.Wladimir,  Wolbjnien,  Worönesfa»  Jede  dieser  Zeitungca 
erscheint  in  4to  wöcbehtitcb  einmal,  sn  anderCbilb,  2  aoch 
mehr  Bogen,  die  Beilagen  nicht  mitgerechnet,  und  zerfallt 
in  zwei  Haupttheile,  den  ollGciellen  und  nicht  officielleo 
Itlieil«  Estercr  enthalt  Allerhöchste  Verordnungen  nnd 
*  obrigkeitliche  Vorschriften,  letztererbietet  statistische,  geo- 
graphische und  historische  Notizen,  wo  sich  viel  Interessan- 
tes findet}  femer  Nachrichten  von  localem  Interesse,  Der 
Jahrespreis  ßir  jede  dieser  Zeitungen  ist  lÖ  R.  B«  Asi« 
Durch  aüssere  Eleganz  zeichnen  sich  aus  die  Gouvernemeuts- 
Zeitungen  von  Astruchan,  Charkow,  Kaluga,  KasaUi Mio&ki 
Moskwa,  Pskow,  St»  Petersburg  und  Wilna.         *  , 

26)  „Bibliothek  der  Lectäre*^'  Dieses  Joamal 
ititd  bebrnntUidf  aoit  einer  ILcifae  Tom*  JAmi  von  Bm*  fwjfL 
Senkowski  henlusgegeben ,  und -hat  einen  glänzenden  Erfolg 
gehabt.  Zu  Anfange  des  vorigen  Jahres  gedachte  Heir 
Senkowski  die  ftcdaction  niedenuiegeB,  uhd  dadnrckihiili 
dsfs  Jotaraal  Wckt  dto  .Todeasiass'  «ffaltai .  Mtaaflk 
Laufe  des  Jitfhres  aber  trat  der  bisherige  Verleger,  Herf 
Saurdia,  das  Journal  üerrn  Senkowski  gana  ab,  und  ein 
Mttel*  itge«  Lebe»  tegaiuk  Die>  tiriralindtgfti>H<fta,w^ 
4Mlim'LaaCr'iki^<'t6rfgBAMM.Wfeidigt  md  Jaa'  fcnüiri 
beft  1641  e^^chieu  ebenfalls  am  1.  Januar  d.  J.  «««•»'-VWiP 
woiloBi  foUt  ittnaem.  Laaam  .«Mige  dar  arbaUkhataB  Auf^ 
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auf  den  Ri|tiin  nnseres  Blattes  Rückritht  nehmen  müsieM* 
Jkus  der  schönen  Literatur  des  Inlandes  bemerken  wie 
zQVÖrdimft  ein  historisches  Drama  «om  Herrn  Kukaloikl 
dts  9talbe  darfitoplM'  Rifiq  fMcr  «MidemMUm  gtttt- 
▼ollen  Vcrftsser  vm»  »InflKciw  EnflUnnfftis  Netijthr  «od 
AB4.oTbÄ  IleTpoBHa  j\HX0HHH\a.  Beide  Erzählnngea 
sind  mis  dem  Leben  Peters  des  Grosarn ^  und  kraftvoll  ge- 
halten, ha  Deorinkcr-^Hcft  enaolrian  moßk  Bmam  iUulf 
lAa  aehdiiea  Diiim:  FÜM  Gtolmklf^^^Ftawr  gAärai 
hierher:  das  Urtheil  der  Welt  von  Frau  v.  R.;  der  Hand*^ 
schuh  von  Herrn  Jerlükomkij;  Petersburger  Typen, von  A« 
Maachodur  <iinler  aellttgtn  iai  die  GbanklmobiMtniAg  4aa 
Sargmoobm  nnrlreflUcfa)«  .  Dna  .  ickMUkhe  GelMtmiiiat 
a.  5.  w.  Auch  die  ausländische  Litenitur  hat  in  Lieber^ 
Setzung  reiche  Bcisteiier  gelieferi,  wie  z.  B.  die  Memoiren 
daa  FikfaiciBar  CloyM.srdn  DiUMoa,  wHaläiidig  überaeUi) 
Mt^  voa  Tarant,  t*  Leiaeiriku  tDM-JQoatmfimäy  .voa  dar 
Gräfin Dash ;  die  Gräfin  Piranese  von  Mery ;  Colomba,  u.  s.  w« 
lo  der  Rubrik:  Wissenschaften  und  Künste,  finden  wir  unter 
andam  cm.  treffliche  Uebersicht  der  Feldzüge  dea  Fiirste« 
vttiWmcbaoaitflUafaMaiiil..  IKeRdirik  iibtolnddilne  liaiaH 
awncbes  Lesenawertlke,  nnd  dieMiabelien  sind  adn>#eichlialtig« 

Das  Januarheft  für  1840  enthält  eine  hübsche  Er^^ 
Zahlung  unter  dem  Titel  Theophanie  AhiBfjffOj  von  Frau 

'knkt  der  d^etadiev.de  S^Gmigm,  fm^tbögar  im  BeM« 
fm;  WfHiMi  Ktl  (LoM  Chalbiäh)  ik  aom  MeMwk; 

«el  (zwei  höchst  interessante  Aufsatze).  —  lieber  Schafzucht, 
vom  Banm- Ungern -Sternberg.  Kritik,  über  die  Memoimi 
dar  Fiaia  vd»  Fuefaa  üb»  ^Ke  Tachämpelrini  «nd  Tanhew 
whim^  .Laenmaeiwi:4aifeiiik  ■        DiMiiditi  1846,  ;inid» 

ItiaUMiltige  Miscellen.     .    • .   •  r  . 

27)  ,^obn  des  Vaterlandes.'^    Dieaea  seit  dem  J« 
Ton  Beim  GfMaek  .gigitodaM  JdOianl  katto  Banc» 
BnaUttadicb  BMnlrdiv  aalt  wniwtwi»  Jehte.  db'  Ymrimgni 

ateh^^kauft»    Die  Redaction  des^lben  befand  sieb  au 


ilnfange  des'  vorigen  Jahre«:  in  den  Händen  des  Herrn  Prof. 
Ntkiteoko  nnd  des  Herrn  Polewoi,  welofae  «ich  in  die  Arbei- 
t»  i^mheo  Paede»  gediettt^lntleir^  ^httt  das  Ao- 
tlwil  deti  Letzleniv  KffkOcrKUiograpbie,  gleiditMliB»  Ae- 
gebenbeit  and  Miseellen  gekommen  waren,  während  Ersterer 
ailcs  Uebrige  hatte,  und  zugleich  das  Ganze  leitete,  und  ver^ 
atttimnlialier  Aedacteur  war«  ~  AUcin  Hem  Pcdtwoi't 
KrSiAUdbkeil  varzägvrie  'tlle  Erwhtihmg  4er  Heftes  m 
denen  nionotlicfa  «wei  erschienen ;  zulefzt  ti'at  Herr  P.  gans 
zurück,  and  Hr.  Prof.  Nikitenko  blieb,  alleioiger  Redacteur. 
AlUäl  daa  Eode  dea  Jahm  wariiali^,  oodh  0  Woclm 
das  neüe  labr  begann;  e»  MIMb'IIOoU  THeft&i  -  Da  über^ 
gab  Hr.  Ssmirdin  für  eine  Zeitlang  die  ökonomische  Sorge 
für  dieses  Joomal  Hm,  Prof.  Senkowski,  der  bei  aller  Tba** 
tigkeik«  die  Jsan  «a  tUm,  gewdmt  iat^  diaanal  doch  etae  an« 
IpewfihaUebe  eiKtfclleteu  la  d  Orackaiaiea  wmie  gcarbaiirt 
und  zu  Ende  des  Juhres  waren  alle  7  Hefte  vollendet.  y4)l>l 
CAasa  bory!  rief  mancbeiry  aia'daasa  wahriiaft  heroiscb-U' 
latiriacbaTbat  toUMvckt 'Vfai^•  i6bBa|vaiaitat  Vidllpaektf 
undaufwih-dige  Weise^  wobei  Hr.  Prof.  NikiUhko,  trot^Minar 
überhaüften  Arbeiten,  seine  Pflicht  als  Redacteur  gewissenhaft 
erfiülte  nad  eine  Menge  trefilicber.  kritischer  AabäUe.  laeferie. 

fjÜkat  Mäm  des  Vateriaihdes^  enlbält,  wie  gesogk,  eiae 
Reibe  interessanter  kritischer  Aufsätze  von  den  Herren 
kitcnkd  und  Polewoi  ^  mehrere  treffliche  Orginal- Aufsätze, 
gvle»  Uaberaaiziingien  aad  ialeft^santa  MiiocUea« .  Wir  fvok» 
lea*biarlatar.aiMga  dariaften  daflttaeb:  IBitaiMte 'Adaa- 
stücke  über  die  Theten  Chubarows  am  Amur  von  1649  bis 
1651.  ——  Blätter  .uod  Umrisse  aus  einem  Tagebuche,  von 
ßok^oi.*-^  iicfaadai  »vöa  dem.  Labab  and  deafc  VüM 
BantriiV,  dea.lalitai.teaMahaa.GnMlMibogs  ,  eiile  Utkm* 
Setzung  der  werthvollen  Nachrichten  eines  Zeitgenossen  das 
falschen  ^Demetrius ,  weicher  in  Jahre  IfiO^  ^in  Amsterdam 
eaadUatt^  and  'm^lkkAmümm^m^  aaMrttea  Aifcliiagia^ben, 
KtralaaOlidlenialdi  ifteitlMraasgegeIitBwardMieiad.w:.-BMikf» 
aläcke  aas.  dem  Ta|^bnche  cittes . .  Parlisanst»  foa  SmxM 
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Dnraidow.      Brief  ta  Walter  SeoU  im  Deaiif  DMniidow. 

Gegenwärtige  Kunst  und  Künstler  in  Frankreich  von  S.Stro- 
jew.  Bruchstücke  aus  meiaea  £rioaeraDgen  von  Frau  v.  A.— 
PaUadina  Rogowski j^^  der  erste  niasiache  Doctor  der  Theo« 
logie,  ton  Nadexbdin.  Abrias  dar  Gflscfaichte  Clnna'ay  yom 
Pater  Hiacynth  Bitschorin.  Die  Btikejewacbe  Steppe. 
Femer  eine  Menge  interessanter  Erzählungen,  grosstentheils 
ans  ausländischem  aher  auch  aus- inläudisch^m  Schacht,  wie 
z.  Gordelki  Ersühlaog  von  Knhoinik^  und  der  oiiyUidi- 
liehe  Adam  Adamowilacti,  der  in  alle  Mfidcheo  Terliebt  ist, 
und  ehen  daher  üherall  einen  Korb  bekommt  u.  s.  w.  — ^ 
Schliesslich  müaaen  wir  noch  bemerJ^eD,  dass  der  Sohn  des 
Tatorlaiidea  im  Torigen  Ja^ce  mehrcore  intertasanle  Knnai- 
beilagen  kl  Umriaaen  geliefert  bat:  wie  s*  &  Stawaasen 
Bildsäule:  der  Fischer;  —  Jgolkins  That,  nach  Schebujews 
Gemälde;  —  Die  Himmelfuhrt  Maria  nach  Karl  Bröllo^a 
Ganildei  aämmtlicb  gcxeiefaaet  von  O.  Janenko. Aosicbt 
dtr  baaka-C^athadrale.  Uniriaa  der  Kircbe  aar  Verklirang 
Christi,  welche  nach  dem  Plane  des  Herrn  Architekten  Thon 
auf  der  Apotheker -Insel  erbaut  wird.  Eine  interessante 
Zugabe  ist  das  Fac  ainiile  der  russischen  Verse ,  welche  der 
beribmte  Linguist,  Cardinal  Biaasofiinti  in  das  Gedenk- 
koch  des  Herrn  Admirals  Ricord  geachrieben  bat 

In  diesem  Jahre  ist  der  Sohn  des  Vaterlandes  zu  seiner 
ursprünglichen  Einrichtung  zurückgekehrt,  d.  h.  er  eraobeint 
in  wöchentlichtn  Bkften.  Daa  erste  dieser  Hefte,  aebr 
laiebbaltig  ausgestaltet,  ist  6  Bogen  stark  cKcbi(nien,  und 
b^nnt  mit  einem  trefflichen  Aufsatze  von  Herrn  Professor 
Nikitenko  über  Lermontows  Gedichte;  diesem  folgen  die 
Uabersicblen  nebvarer.  inleftasanten  ansländiacheii  Werke; 
den  BoscUnsa  nacbeii:  Uebarsicht  der  gleichaeitigen  politi- 
schen Begebenheiten,  Bibliographie  und  Moden.  Die  kriti* 
sehen  Uebersichten  der  Werke  des  In-  und  Auslandes,  welche 
den amptbestandthail  iedsa  Heftes  bilden,  sind  höchst  in^ 
tamaant  -f-  In  deai;  ersten  4  Haften  aind  firfgenda  Weibe 
amfahrlicb  erörtert  worden.    Erstes  Heft:  1)  Lermou- 


lows  Gedichte;   2)  Madame  Louise  de  Fimuce,  par  Mme.. 
k  ComlMfe  Duthi  3)  Reporlt  «ad  paptn,  polilktl,  geo- 
graphicsl  «od  oomiMCMil.  Sir  A.  Banit'«,  lieatenanl  LmIh 
Dr.  r^rd,  and  Lieutenant  Wood  etc.     4)  Personal  NarraliTe 
of  a  y'mi  io  Ghozni,  Kabul  eic  By  G.  T.  Vigoe.  5)  Empire 
Mtaimiqiie  en  OfMol,  pr  k  CMito  de  Bf^s^mis,    6}  Der  ' 
Voffhifer.    Vom  VcrbMer  drr  Briefe  eiiiee  YenUnAmm. 
7)  Entrc  1'  Europe  et  1'  Asie.  Voyage  dans  V  Archipel.  — 
Zweites  Heft.     1)  Reise  darch  Aegypten  und  Nubien} 
von  AbralMBi  Norow.    2)  Aper9«  geneniL  eiir  VEgjfkt 
per  A.  B.  Cloi->Brjr,  tmipeetenv  geaeral  du  servioe  mUMf 
civil  et  militaire  d^  Egypte;  3)  Les  deux  maitressej,  par  Al- 
fred de  Mussei;  4)  Iso belle,  par  Guerin.  —  Drittes  Heft« 
1)  Die  röiiiiM:lieii  Päpste,  ihre  Kiiche  imd  ihr  Staat}  m  j 
Leopold  Rinke ;  2)  Les  noitedeLondm ,  parM^;  3)  Bie»  i 
graphie  des  premieres  annees  de  Napoleon  Bonaparte,  par 
le  Baron  de  Coston.    Viertes  Heft.  1)  Zün-Kin-Toif) 
oder  drei  gute  Theten  des  Geistes  der  Finstemise.    Pin»*  j 
tesCiscber  Romen  von  K.  Solowi    S)  Vita  de  Catorint  dt 
Medici.    Stiggio  storico  di  Eugenio  Alberi;  3)  Mademoiselle 
Bdete,  par  Alpfaonse  Royer;  4)  Le  Cabaret  des  Mörta,  par 
Roger  de  Beanvoir }  5)  Mercedes  of  CastBle  Attwenet  of 
tbe  days  of  Cohittibns.  -  By  f.  Fenimore  Cooper.  —  Disü 
kurze  Uebersicht  wird  die  vielumiasfende  Aeicbhaltigkeil  ^ 
des  Joornals  hinrcicbend  bcthätigen» 

38)  „Der.  Zeitgenosse.«    Dieee  Qaartakobnft  (si 
erscheinen  davon  4  Bände  jährlich)  wiixi  seit  dem  Jahn  ' 
1838  von  Herrn  Pletnew,  gegenwärtigem  Reotor  magnificiK 
der  keiseriioheii  Universüäi  wa  8t*  P^Mniebnig  ledigurt,  nnd 
bklet  Amm  Leecm  eine  reiebe  Aosbettta  «ns  dem  QeUsU  ' 

der  schönen  Literatur.  Wir  wollen  den  Inhalt  des  vo* 
rigen  Jabrgänges  unsern  Leeden  kurz  andeuten.  Die  Gedickte 
bieten  einen  dnftenden  Bloasnfcime;  vnr -erwfibnea  von^ni* 
bigea:  •  ■Mhieee  Oedieble  mne'den^  flbbwediseben ,  iibmtal 

von  Grot ;  Graf  Konrad  und  dessen  Frau ,  von  Prokope- 
witsefai  -mebfere  Gedicbu  von  Madame  Scbacbowi  von  der 
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GrSfio  Has<^io,  u.  m.  a.  Vou  den  prosaischen  Au&Sbsen 
fülireii  wir  znvördenft'  die  über  Fumland  aOf  welohe  von 
defii  mtnntgfiiclisteli Interesse  skid»  Hieber  gehören:  a)  Ueber 
die  Natur  Finnlands,  Sitltii  und  Lebensweise  des  VoHtes  im 
Innern  des  Landes^  von  Runeberg,  überseUt  von  Grot; 
b)  Heliiagforsy  won  GrcH;  c)  Ueber  die  Fionea  and  deren 
Nationalpoesie,  von  GroC;  d)  Zweibmidercj^rtges  Jubilaam 
der  Alexander-Universität,  und  e)  Litcräriscbe  Neüigkeiten 
aus  Finnland.  —  Ferner  ein  topographischer  Aufsatz  über 
Fioaknd.^  Die  Kaiserin  Maria  feodofowna»  geechildert 
WB  Madame  Tsefaimow.  ^  Fön^f  aUerliebete  Enablangen 
von  Ossnowjcinenko ;  eine  kui^ze  fortlaufende  Uebersicht  der 
JahrcsUitfrutur  Russiaodsy  und  noch  viele  andere  Aufsätze.  — 
Der  Preis  de«  Jahrganges  für  4  staiie  Bande  beträgt  35  R« 
99)  „Knnstblfftt«^  Dieses  eeil  mehreren  Jahren  von 
dem  genialen  Dichter  Kukolnik  redigirte  Journal,  erschien' 
im  vorigen  Jahre  in  monatlichen  Heften  von  4  und  mehr 
Bogen  in  8vo  und  gab  uns  viel  Interessantes  über  Kunst  ans 
den  In-  und  Attsbndew  In  diesem  Jühre  hat  das  Blatt  «eine 
nüssere  Form  irerSodert,  ohn^  desshalb  mioder  interessant 
zu  sein.  Es  erscheint  in  gross  4,  in  monatlichen  HefteUi 
und  verspricht  uns  im  Laufe  des  Jahres  v^enigstens  4  Litho-^ 
graphien,  6  auf  Knpferplatlen  |[nivirte  Umrisse  und  13  Po* 
Ktypagen  naeh  den  besten  Bntfügnissen  der  Malerei^  Sknlp* 
lur  und  Architektur  im  Vaterlande.  Dem  ersten  Hefte  ist 
•ine  treiflicbe  Lithographie  beigeCügt:  Die  Mutter  GotteSi 
SMch  einem  Gemälde  von  Brun!«  gezeichnet  von  Ahmn^fvff 
am  ansgezeicbnet  schönes  Blatt. 

30)  „Vaterländische  Memoiren."  Dieses  von 
dem  verstorbenen  Liierator  Swinjin  gegründete  Journal  hatte 
bereits  seil  mehreren  labren.  an%ehörl,  sk  Hr.  Krajewaki| 
e^  im  Jebre  1889  naob  dnemi  neüen  nnd  eneeilerten  Plane 
wieder  ins  Lt  ben  rief.  Von  demselben  erscheint  jeden  Mo^* 
nat  ein  Heft  in  gr.  8,  22  bis  24  Bogen  stark,  welche  aberi 
dum  gewöhnlichen  Drucke  nadi,  Wenigstens  40  bis  50  Bo- 
.gei  Udeny-dbni  die  Kritiken  und  die  MifccUen  sind  in  swei 

86* 
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Spalten  sehr  eng  gedruckt.  —  Dieses  Journal  enthält  fol- 
gende acht  Hauptrubriken :  I.  Gleichzeitige  Chronik  Ross- 
knds;  IL  WiMentehaft  und  Kunst;  UL  fichdoe  litcnter 
(poetische  und  prosaische  Aufsätze);  IV,  Ilaiiswirtlisdnfk, 
Landwirtlischaft  und  Industrie  überhaupt;  V.  Kritik  (ans- 
führlicbe  Erörterongen  bedeutender  Werke);  VI.  Bibliogra- 
phische Chronik  (s^4SUlt  in  rnssisehe  ilnd  aoslandische  nnd 
giebt  kurze  Kritiken);  VH.  Miscellen;  VIIT.  Moden.  —  Das 
Joaroal  ist  überaus  reichhaltig  und  bietet  viel  Interessantes 
dar,  was  gewiss  Jeder  eingntehen  wird*  —  Wir  wolka 
einige  im  vorigen  Jiahrgange  dieser  Zeitschrift  afichientaf 
Aufsätze  unsern  Lesern  anführen:  HofTmann  als  Musiker.— 
Oeifentliches  und  Privatleben  der  Chinesen,  vom  Pater  Hia- 
cynth.  —  Dentsche  Literatur  im  letalen  Deoennium  voa 
Newerow.  —  Historische  Nachrichten  über  Nbhni|<-Noiir- 
gorotl.  —  Erueüerung  der  Denkmäler  des  Alterthnms  so 
Athen ,  von  einem  russischen  Reisenden.  — —  Shakespeare, 
Uebersicht  der  Meinungen  über  ihn*  —  Der  gestirnte  Sm-' 
mel,  von  Perewoschtsohikow  (Prof.  sn  Moskwa).  —  Weue- 
lins  Werke  über  die  slavische  Geschichte. —  Lessing,  dessen 
Leben  und  Werke*  Memoiren  des  Fürsten  Jurij  Dolgo- 
mkow,  n.  s*  w.  —  Von  den  Gedichten  sind  die  meisleo 
werthvoll;  die  prosaischen  Ersihlungen  serfinllen  in  ras» 
sische  Originale  und  Uebersetzungen.  Von  ersteren  nennen 
wir  hier :  die  grosse  Welt,  Ersählung  vom  Grafen  SoUogob; 
das  hitzige  Fieber,  von  Panafew.  Sieben  Kapitel  aus  den 
Tarantass,  vom  Grafen  Sologub.  Memoiren  (ur  neineB 
Ururenkel  über  die  russische  Literatur,  u.  s.  w.  Alle  diese 
£rzählongen  sind  trefflich ,  und  können  deutschen  Ueber- 
setsem  nicht  genug  empfohlen  werden.  ~  Eben  ao  reich- 
haltig  ist  das  Journal  an  Uebersetzungen  aus  ausländischen 
Werken,  wir  bemerken  hier  nur:  Coopcrs  Roman  tbc  Patb- 
finder  or  the  Inknd  Sea  vollständig  übersetat;  Meister  Floh, 
Ton  Hoffmann,  Yollstlndig  ähersetit  u.  s«  w.  ~  Aueh  die 
Miscellen  enthalten  viel  Intel  essantcs  aus  dem  Inlaude,  wie 
z.  B.  Reisememoiren  auf  dem  Wege  aus  Tambow  nach  Sir 
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Kneii^  a«  8.  m  —  Bs  iii  iniaöglich  die  giuutt  Beichluillig« 
kflit  dicM  Jonmals  bicr  ansfilhrlich  sa  erörtern. 

Die  beiden  ersten  Hefte  dieses  Jahres  sind  nicht  minder 
interessant;  wir  finden  hier  z.  ß.  Materialien  sur  Geschichte 
des  Zeltalters  Katharina*«  IL  Niebnfary  dessen  Leben  ond 
Wirken.  Erzahlottgen  ans  den  Zeiten  der  Merovinger  von 
AugustiaThi(!rry.  Die  von  Shakespeare  geschafTenen  Frauen: 
Julia  und  Ophelie,  aus  dem  Werke  der  Madame  Jamesoni  * 
TonWotkin.—  Eraählungen:  der  Salamander,  vom  Fürsten 
Odojewskij ,  Memoiren  eines  "fitndenten  von  Grebenka.  — 
Die  Miscellen  sind  überaus  reichhaltig  |  die  Modenkupfcr 
sehr  gut« 

31)  yyJouraal  des  rnssiscfaen  Gartenbaues, 

beraasgegeben  v.P.  Schwarz.  Dieses  Journal  erscheint  in  tno* 
natlichen  Heften  von  drei  Bogen,  und  ist  ein  seinem  Zwecke 
sehr  entsp^chendes  Unternehmen;  ja  es  gieht  sogar  mehr  als 
es  meprichl,  und  theille  im  vorigen  Jahre  einige  interessante 
Aofsatze  über  die  Vegetation  von  Cuba  uqd  Mexico  mit. 

32)  „Der  Russische  Bote.'* 
38)  „Der  Oekoaoni.«« 

34)  „Der  Moskowiter.«« 

Diese  drei  Zeitschriften  erscheinen  seit  diesem  Juhre, 
und  wir  haben  bei  der  Anzeige  über  selbige  bereits  das 
Nöthige  nnsem  Lesern  mitgetheilt  —  Oer  Rnssisehe  Bote 
und  der  Moskowiter  erscheinen  in  monatlichen  Heften,  der 
Oekonom  in  zwangfreien  Lieferungen.  Der  Redacteur  des 
Russischen  Boten  ist  Herr  Glinka,  und  hat  zu  seinen  Haupt- 
flriiiiUen  die  Herren  Qretseh,  Knkolnik  nnd  Polewoi;  den 
Oekonomen  gieht  Herr  Pessozkij  heraus,  Redacteur  ist  Herr 
Bulgarin ;  den  Moskowiten  redigirt  Herr  Professor  Pogodin 
in  Moskwa«  — -  Nach  den  Inhalisauzeigen  dieser  drei  Jour- 
nale, die  uns  sn  Gesicht  gekommen,  scheinen  sie  sehr  intei^ 
essaot  SU  sein ,  das  ut  aber  auch  Alles ,  was  wir  von  ihnen 
sagen  können,  da  uns  selbige  noch  nicht  zu  Gesicht  gekom- 
men, weil  ein  beinahe  vier  wöchentliches  Unwohlsein  den 
Berichterslaller  unf  sem  Zieuner  beschränkte»  Uebrigens 
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soll  der  Rassische  Bote  sehr  glinzeiid  begonnen  haben,  and 
bereits  3000  SnbseribeiiUm  tibleo,  «ooh  soll  der  OdKOnoat 

sehr  gute  Geschäfte  mecheii. 

Wir  haben  nun  unsem  Lesern  die  bedeütendsten  rassi- 
schen Journale  vorgeführt;  on  seihige  reihen  wir  nun  drei 
Werke,  die  dm  Naven  naeh  keine  Joimiale  smdi  die  aber 
dennocb  gleich  Journalen  su  beftionnten  Fris^  moMAUdi 
erschienen.  Diese  drei  Werke  sind:  MaHKb,  beiiepxyapl) 
byccKaro  Teaxpa  IlaHTeoab  p^ccKaro  u  Bcbxb 
EBponeScKHxb  Tearrpofib.  . 

„Leaehtthorm  gleichieittg^r  A«fk lirang  usd 
Bildung,"  herausgegeben  von  den  Herren  P.  Korussow  und 
S.  Baratschek.  St.  Petersburg  in  Commission  bei  J«  Joug- 
meister.  'XJILBd.  1841  mit  dem  MoUo;  Lvosal  lux  mtm 
eoram  faominibasi  Im  Torigen  Jahrgänge  haben  wir  oft  nnd 
mit  besonderer  Vorh'ebe  von  diesem  Werke  gesprocbeoi 
und  wahrlich  y  man  kann  nicht  umhin  demselben  die  vollste 
Anerkenmmg  widerfahren  su  lassenf  denn  «s  ist  in  jeder 
Hinsicht  trefflich  redigtrt»  die  sofadiisle.  Mandebfidligkiit, 
ohne  alle  Bnntscheckigkeit  ist  vorbeirschend ,  die  Anftatse 
sind  gediegen,  und  sei  es  nun  die  ernste  Wissenschaft,  oder 
der  heitere  Scherz ,  so  wird  sich  der  Leser  stets  befnedigt 
fühlen.  Die  12  fiande  des  vorigen  Jahrganges  haben  dicsv 
unsere  Meionng  Tollkommen  bestätigt,  und  der  nette  «o> 
liegende  Band  berechtigt  zu  denselben  Hoffnungen  für  die 
Zukunft,  an  denen  man  auch,  bei  so  gediegenen  Männero 
wie  die  beiden  itedaetoren  i  nicht  sweiMa  darf. 

Werfen  wir  einen  Blick  auf  den  Inbalt  dieses  XIIL  BaiH 
des.  Derselbe  zerfallt  in  vier  Hauptrubriketi,  diese  sind: 
I)  Schöne  Literatur;  Poesie  und  Prosa;  ersterc  liefert  7  lieb- 
liche Blüthen,  nater  denen  dae^Gediokt  Ton  P.  ,Korssakow: 
der  Pallast  der  Liebe  /  naeb  einer  baskiscbtn  Legende  aad 
„  Der  Gesegnete "  von  Sementowskij  uns  besonders  ange-» 
sprochen  haben;  die  Prosa  liefert  drei  Aufsätze,  anter  denen 
einer:  Metschitar  Abbas,  TOtt  Htrm  P«  Kovtsakow;  such 
andern  beiden  sind  lehr  intersisant,  und  wiidsü  mit  Vc^ 
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gaügeu  gelesen  werdea.    2)  Materiidieo»  iHiei:  luideli  ivk  ^  - 
cndg«  mfeenmiite  ArMe  <le$  KenutierlKfra  BMiaoWy  g«r 
tdirielMn  aaf  eetner.  Oeeaiidlaebifbreise  mfcli  Japan ;  Braob-» 

stück  aus  der  Reise  des  Polen  Schirma:  Ueber  diu  Mosaik- 
Arbeiten  dea  H^rrn  Wekler«  S)>  Biblioibek  «MUiserleseoer 
Worke» .  Bier  finden  war  nnlcr  andam  Rede  sn  Neii|alii( 
griMiiiefli  von  einen  Buebe,  in  einer  anasmlrdBntlichen  Tei^ 
i>aminluDg  der  Journalu»tik ,  über  das  Thema:  zehntausend 
Pnuiiuneranten}  ein  allerliebster  satiriachef  Aufsatz;  ala 
'Gegenetänk  voti  eeiMer  Gediegenheit  noonen'  wir:  'Aniicliten 
der  BintienncbifFahrt  in  Russland  von  Nawrbikoi.  4)  Neo* 
rama,  Miscellen,  verschiedene  Nachrichten«  Diese  Haupt-^ 
rubrik  cerfallt  in  liinf  Uoterabthealongeii,  nimlieb:  Inlän^  . 
disAe  Naebriehiea,  •  nitaUtndkche  Nacbriolileu,  gelehrte 
Nichriobten,  ladustrie,  verschiedene  Nachrichten  und  Mis- 
cellen,  Bibliographie.  Diese  bieten  des  Freundlichen  und 
Angenekmen  AlleKlea  dar^  welches  denkende  lieser  eich  nur 
wtoadM  Ulnkeiw  Eeoftt  und  Sdiera  snd  hier  trelBidi 
aneinander  gereiht.  ' 

Freudig  begrüssen  wir  dicsei(  ersten  Band  einer  neüeu 
Reihenfolge  von  Leiichtthürmeni  die  in  diesem  ^fare  uns  auf 
der  fiifeinirisehen  Bahn  erhellen  adUen ,  und  wooschen  den  « 
Herren  Redactoren  das  schönste  Gelingen  in  dieser  Irefilicheu 
Unterneboinng« 

f»&epQrioriani  des  rnasischea  Theaters,^'  ber- 
ansgegeben  von  P.  PeasoaUj.  1840.  19  Hefte.  Preis  5  R.ä. 
mit  der  Versendung  in  die  Städte  des  Reichs  6  R.  S. 

lyPantheoA  des  rassischen  und  alier  eüro- 
piieshen  Theater»«*  Ausgabe. des  fiiaohhändlera  Polia^ 
knw.  Redaelenr  Bbkt  Koni.  1840.  18  Hefte.  Preis  5  R.S. 

.Beide  genannte  Werke  haben  ein  Ziel,  ein  Streben, 
anien  Gegenstand  —  die  dramatische  Literatur;  hierin  sind 
Mh  heida  ^Wdb;  das  Biepcrtoriim  basehiiadU.  sich  nur  auf 
4ie  in  Bt.  Pbtarabarg  und  Moskwa  mit  Beiiall  anigefiifarCen 
Stücke;  das  Pantheon  giebt  dagegen  auch  Stücke,  die  nicht 

WC  Atführang  gehommcp  aaad;  bUleve  gk^t  aber.ebaoblls 
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das  Repertoriom  in  besondern  Beilagen.  —  Dtt  Repettoiim 
giebt  ausserdem  noch  Biographien  russischer  Schauspieler, 
eine  Geschichte  des  russiscben  Theaters,  eine  Chrcoik  der 
beiden  rassischen  Hoftkeeter  sv  8t.  Mcrsbwrg  wmA  Moslm, 
Theiiter-ABtekdotea,  nnd  ab  Beilegen  noch  intamsessils 
Kapfersticbe  und  Notenblätter;  das  Pantheon  giebt  eben- 
falls Kupferstiche  und  Notenblätter;  eine  Uebersacht  der 
Gesohiebte  aller  Theater,  so  wie  ein  tooranui  alkr  gleidi- 
leitigen  Theater;  biographische  nnd  charaktsrisliadie  Um- 
risse der  berühmtesten  russisehen  und  ^ausländischen  dra- 
matischen Schriftsteller  und  Artisten;  Erzähliiogea i  die  als 
Sajets  stt  dramatischen  Werken  diienen  können,  «•  a*  w.  — 
Hieinns  geht  hervor,  dass  das  l^ntheon  griSssere  llann^- 
üdtigkeit  gewährt.  —  Beide  Rtd  actorcn  haben  übrigens  rncht 
nur  das  Versprochene  gehalten ,  sondern  weit  mehr  geleistet 
und  geliefert  als  sie  versprochen  haben.  Preis  nnd  Ehre 
Beiden  dafiär)  das  Repertoriom  besteht  seit  dem  J.  18S»t 
das  Pantheon  seit  1840.  Herrn  Pessozkij  gebührt  die  Ebe» 
dass  er  zuerst  ein  solches  Werk  ins  Leben  rief,  er  fasste 
nnd  entwarf  den  ersten  Plan,  von  ihm  wollen  wir  also  auch 
sncrst  sprcdien« 

Das  Pantheon  lieferte  im  vwiossenen  Jahre  19  Tande- 
villes,  4  Comödien,  6  Dramen;  ferner  Biographien  dei 
Schauspielers  Riasanzow,  des  Ralletmeisters  Didelot,  Ssabu- 
rows,  des  Capellmeistefi  Cavos,  Augnats  von  Kotaebasi 
Erinnerungen  an  das  Theati^r  von  Polewoi  und  SoloW} 
theatralische  Mosaik;  Nachrichten  über  die  Theater  ua 
Innern}  Annalen  des  russischen  Theaters  von  Schaohowskoi; 
Umriss  der  dramatischen  Poesie  von  Grctscb,  panorama- 
tisoher  Blick  anf  die  Theater  in  St.  Pctmbnfg  von  Bnigaiia; 
ebne  noch  alle  die  obenangeführten  stehenden  Artikel  sa 
rechnen.  —  An  Kupferstichen  erschienen:  1.  Scene  aus  der 
Oper:  das  bronarae  Pferd;  2.  Scene  ans  Polewoi^a  Prama: 
der  Ahnherr  der  mssiscbcn  Flotte;  3.  Scane  ans  dem•Lai^' 
spiel:  der  Revisor;  4.  Portrait  der  Schauspielerin,  Deasoisslb 
Asscnkow»  —  An  Notenbeilagcn:   1«  Potpourri  Walser  i 


^  ivju.^cd  by  Googl 


I 


2.  Romanze  von  Bulgakow,  Masik  von  Fedorow;  3.  Fran- 
lösische  Quadrille  aus  demBallet  der  Seeraüber ;  4 .  Exprompt^ 
oomponifl  voll  Tlililberg  id  Loiidcm;  '6*  Marsch  ans  der  . 
Op«ar  Gasli?  vontAaber;  6.  Tamtel*^1opp  von  Lainieiv«^ 
Ah  ausserordentliche  Beilagen  erschienen:  Antonius  und 
Cleopatra,  Drama  von  Shakespeare;  Yerlaümdoiigy  Lost- 
spiel  von  Sevibe« 

Das  Plmtheön  hat  uns  im  verfiossenen  Jahre  anter  andern 
geliefert :  Beiisar,  Trauerspiel  nach  Schenk  von  Obodovsrskij ; 
die  Toehler  Joanns  III.,  Drama  Tom  Baron  Rosen  $  der  vier*» 
nndswansigsla  Febmari  von  Dr.  Werner,  nberselit  vonStm- 
gowschtschikow ;  der  Stnrm,  Tranerspiel  von  Shakespeare; 
,,Der  Reisende  aus  der  Hauptstadt  oder  der  Wirrwarr  in 
der  KretesladV^  Loslspiel  von  Ossnowjanenko.  Charles  VIL  . 
che«  ses  grands  vassanx,  Drama  von  Alexander  Dnmasi  nbeff>- 
setzt  von  Meshewitscfa;  Der  Finne,  Zaubcr-Trilogie  vom 
Fürsten  Schachowskoi ;  »Der  Gescbädsmann,'*  Lustspiel  in 
1  Akt  von  Koni;  Griseldisy  Trauerspiel  nach  Halm  von  Obo-* 
dowskif ;  Norman  der  Seecapitain,  Drama  von  Bolwer,  über- 
setzt von  Gorkawenko ;  Verlaümdung,  Trauerspiel  vonScribe, 
übersetat  \ou  Fedorow;  die  Petersburger  Quartiere,  Com.- 
Vaod.  von  Koni;  Cimbelin,  Dr.  von  Shakespeare ,  übersetzt 
von  Borodtn;  Philipp  IL,  Trauerspiel  von  Alfieri»  übersetzt 
von  Woronow. —  Hiezu  füge  man  nun  die  obenangeführtea 
stehenden  Artikel  des  Pantheon  |  wie  hübsche  Elrzählungeni 
Biographien  n.  s.  w.  h.  s«  vr. 

An  Konstbeilagen  erschienen;  Die  mndemden  Musikan- 
ten, gezeichnet  von  Hoffmann,  Apollo's  Maskerade;  Portrait 
des  berühmten  russischen  Schauspielers  Dinitrew^kij  (dessen 
Biographie  Herr  Koni  geliefert  hat);  Rückkehr  der  franaö- 
•ischen  Armee  aus  Russiand ,  nach  H.  Vemet  und  Johannot 
•~  Decoratiou  aus  der  Oper  Ines  de  Castro.  —  Hoffmanns 
Portrait.  —  Moli^res  Portrait f  Räsansew's  Portrait,  AlGeri's 
Portrait y  Decoration  ans  dem  Ballet:  der  Feensee*-—  An 
Notenbeilagen  worden  ausgegeben:  CB^TAaiia,  Ballade  von 
Shttkowskij,^  componirt  von  K.  Arnold  und  von  der  St.  Pc- 
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enehtrt.    Der  Hoffoongsstrafal ,  Romanze  tod  Weltmann, 

Musik  von  Bellim.  Russisches  Lied  vom  Baron  Delwig, 
Musik  voo  Rapioi.  PaDtheon- Walzer  von  Therese  Gädike« 
Boai«ii»e'  in»  dem  FandmnUe  von  Kibmi  der  C«icilriiftwiawi| 
Miit!k  TOB  Liadow;  FraiiiÖa.Qiiadrflle von  K«  Arnold«  Kampf 
der  Liebe  aus  Königs  Lustspiel:  der  Geschäftsmann,  Musik 
ran Liadow.  Zusatz  zur  Oper  RobcjrL  Sceoe  und  Gebet, 
neA  componirl  von  Mayeibear.  CanUte  von  TnttansUii 
componirt  von  Rnpioi.  Walmr  von  K*  AnoUL  Dio  Rück- 
kehr der  Taglioni,  Walzer  von  Sackmeier.  —  Schweizeriied, 
Worte  und  Musik  von  Fedorow.  Walzer  von  Eduard  Welff* 
Wir  fcUieattn  hier  nnaem  Reriebt  über  dk  in  der  Ltir 
desspmcht  cncbeinMidea  Zeitoofen  mid  Jonrude  Rnnliiidi* 
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Yennificbie  Nachnchteu. 


Die  NlederUesnng  der  Franeosen  l«f  Tahiti 

Seit  dem  Herbste  1838  haben  nicht  weniger  alt  vier  fraosogische 
Kriegsschiffe  Tahiti  heimgesucht,  und  das  eigenmächtige  Verfahren  von 
Seiten  ihrer  Befehlshaber  bei  jeglicher  und  besonders  bei  der  letzten 
Veranlassung  lässt  über  die  Absichten  der  Regierung ,  in  deren  Namen 
AeM  Eingriffe  gesclia|iaB|'  nlcbt  Unger  im  SweiffL  Di«  Umcbe  ss  dt»- 
MB  VnfilM  Ih  kflnUch,  wie  Uip: 

Ein  kleines  Schiff  von  der  Insel  Gambier  brachte  am  21.  Nov.  1830 
nach  Tahiti  r.wef  katholische  Priester,  Eingebome  Frankreichs.  Sie  lan- 
deten nicht  am  gewöhnlichen  Ankerplatze,  sondern  an  der  entgegen- 
gesetzten Seite  der  Insel.  Dieses  Verfahren,  im  Widerspruch  mit  einem  ^ 
Unge  beatehenden  Gesetze  auf  der  Insel:  ^^dass  es  keinem  Schiffs -Ka- 
pMiB  odor  Befehlihtber  eiBM  SehWes  erlMdbt  aei,  Passagiere,  ohne  be- 
sondere BriaabniM  der  RSnigin  nod  des  Oenfemew»,  an  UndeDy**  gebel 
den  Fremdlingen,  die  Intel  wieder  an  TerlssseB,  «nd  da  sie  sich  dieser 
Anordnung  habistarrfg  widersetzten,  wurden  sie  nach  ihrem  Schiffe  snrflek 
tranMportirt,  ohne  die  geringste  Verletzang  ihrer  Person  oder 
ihres  Eigenthnma.  —  Am  30.  August  1838  erschien  die  64  Kanonen 
mnmdm  Fregatte  Venns,  nnter  des  Kap.  A.  Dnpetit'Aenirs  (jetzt  ikd« 
«M>»  vor  VehM,  «II  M  Veirlsngen,  dM  die  KMgin  Ahhittn  InistaB 
ond  20O0  Mters,  als  ■MMhidignng  fl^  die  den  Priestern  sngeMgM 
Misshandlang  und  Verlaste,  zahlen  soll^,  nnd  drohte,  im  Weigemngs*' 
falle,  sofort  Feindseligkeiten  anzufangen.  Da  es  dem  Gouvernement  in 
Tahiti  unmöglich  war,  diese  Summe  in  der  festgesetzten  kurzen  Zeit  von 
34  Stnndm  za  erschwingen,  traten  awei  oder  drei  fremde  Ansiedier  selir 
gatig  Ion  IbUel,  mm  «n  SüMten  einen  Siieges  nn  ^retHHen,  etmckf 
dien  OeM  ^mv,  nnd  die  KSnIgln  ww  uenw^igen^  den  iFsrtsi^jten  Bnb* 
sebnldigvngsbrief  zu  schreiben.  — >  hn  April  1839  traf  eine  andere  firanz« 
Fregatte  (Artemise)  vor  Tahiti  ein.  Da  sie  vielen  Schaden  auf  den  Fei- 
senbank^n  erlitten  hatte,  begab  sie  sich  in  den  Haapthafen  Papeete,  am 
jenen  auszubesneru.  Hierauf  vergingen  3  Monate,  nnd  die  Eingebomen  >  « 
Msteten  die  wichtigsten  Dienste  wibren^d  der  ganaen  Mt,  nm  die  He« 
fwmnr  an  bmtvriulelligen.  Dieee  Benreiie  der  OOte  nnd  Onelflfelnd 
sehaft  wurden  ^rsn  den  GMaaedem  dadwck  eiiHedeil,  daas  er  die 
nigin  nöthigte,  das  Qeaets,  welches  den  Zutritt  von  Katholiken  als  An- 
siedler auf  der  Insel  nicht  gestattet,  /.nrückzunehmen,  nnd  zwar  nnter 
Androhung,  sonst  500  Manu  zu  landen,  ond  zugleich  eine  nette  liegte« 
mng  einsnfilhren.  —  Von  dieser  Zeit  an  haben  die  katholischen  Miaaie« 
Mwe  din  Freiheit  gehebt,  aich  anf  der  bwel  niederanliaaBn,  Diene» 
l»wnnlfthan  «nySfcn  folgte  aai  II.  Mal  1S49  die  Anhnnll  diir  Inm» 
zSsischen  Korvette  von  34  Kanonen,  8.  Avbe,  unter  dem  KapHaln  Dn«  ^ 
buset.  Bei  dieser  Gelegenheit  erfuhr  die  Königin  die  Demüthigung,  ihre 
foliaei-Beiaiten  nmiaaeen  an  wAaeeB$  kideni  diaaei  in  Verfeli  ibree  Am- 
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tet,  «feil  KapiUin  eines  fransSiiscben  Watlftschfahren  wegen  Betrunken- 
heit und  Storang  hatten  festnehmen  mflssen.  Am  1.  Septbr.  1Si-2  lief 
die  französische  Fref^tte  von  40Kanoneny  die  Reine  blanche,  unter  dm 
Admiral  A.  Dapetit-Tboaars ,  in  Papeete  ein.  Anfänglich  erschien  all« 
nililg  na  Bord  mi  die  Vortektamtpa  4m  ÜMans  wwdMi  ynm  ftnn^ 
iMscher  Seite  weit  and  breit  chrkniirt  Am  5.  Septbr.  wurden  Boten 
an  die  Königin,  welche  sich  za  Eimeo  befand,  nnd  an  die  voraflglichstea 
Haäptlin^e  abgesandt,  bittend,  sich  nach  Papeete  zn  begeben,  damit  der 
Admiral  seine  Aufwartung  za  machen  im  Stande  sei,  nnd  jedermann  be- 
trachtete diese  Botschaft  als  eine  der  Freflndlichkeit.  Am  8.  Septbc; 
fm  die  «hdw  Hüptlingn  itai  «nd  aprtrtwi  m  MMnf  «■  MI  M 
Admiral,  und  aai  aalbigen  Tage  gelangte  ea  wu  aUgemeioMi  Kcantniss, 
dass  eine  Conferenz  zwischen  den  Hafiptllngen  nnd  den  Franzosen  statt- 
finden solle.  Am  selben  Abend  erhielten  der  britische  Vice-Kou»ial  and 
der  amerikanische  Konsul  eine  officielle  Anzeige  vom  Schiffe,  das»  Zvhr 
stigkeiten  zwischen  den  tahitischen  und  franzosischen  Regierungen  vü^ 
walteten,  welehe  wnhndMlBlfeh  n  FeindMligkflltMi  flllnea  wMea,  lai 
alle  englischen  aad  uierikanischen  ünterthanen  waren  daher  hieaüt  ga» 
warnt,  ihre  Person  und  Ei^enthnm  in  Sicherheit  zu  bringen.  Frfth  an 
Morgen  ergab  sich  durch  die  Afittheilung  von  Mure,  dem  llauptredoer, 
dass,  im  Vorsprunge  der  beabsichtigten  Barathung,  eine  geheime  wäh- 
rend der  Nacht  zwischen  den  vier  TOfnebmaten  Häuptlingen  and  dca 
Adorirat  ataCtgekiAt  liaie.  Wtn  Pielokell  warde  geaelchBeC  vaa'  Seil« 
dar  Tier  HaftpHiage^  wddiee  wSttUcii  laatels 

dea  Adniial  A.  IHipeCil-ikoava.  ^  Wir  VateiaetaMMt 
eieii  akslMy  aaler  figeaiHhnigwfclliMeÜadeB,  hm  Sleade  fikie%  «aeer  K5- 
aigreicli  dergeetelt  na  regieren,  am  mit  fremden  Regierungen  in  fried- 
lichem Vernehmen  zn  verbleiben,  ans  Furcht,  dass  unser  Land  oder  Kö- 
nigreich und  unsere  Freiheit  uns  genommen  werden  könnten,  uir,  nsm- 
Uch:  die  Königin  nnd  ersten  UaüptUnge  von  Taliiti,  schreiben  an  Sie,  M 
feMea;  daae  dar  BclMdlaa  daa  K6a%;a  Freaaaeen  ikar  na,  aalv 
■adwtalMnden  Bedingaagaa  gewadba  nardea  Mdge:  1)  Oaaa  der  Titsl 
aad  die  Regierung  der  KÖnifi^n,  so  wie  die  Auetoritftt  der  ersten  Htüpt- 
Unge  fiber  ihr  Volk  verbleibe.  2)  Dias  alle  Gesetze  und  Anordnuni^en 
im  Namen  der  Königin  ertheilt  werden  und  ihre  Unterschriit  erfordern,  , 
um  sie  IQr  ihre  Ünterthanen  verbiudlicb  zu  machen.  3j  Dass  die  Im*  \ 
dereiaB  der  KlaiglB  aad  Onraa  faaaaiMtaa  Velkea  ia  iferaa  eigenen  Hlii- 
daa  verbleihaa  aad  alla  Vaibaadlaagaa  dieaertalb,  ohne  EiaMiefllaii 
von  Auslindem,  ihnen  anheimgestellt  eala  sollen.  4)  Dass  Jedemiftnn 
der  Religion  Folge  leisten  dfirfe,  die  sein  Gewissen  Vorschreibt  und  kein 
Kinfluss  in  den  Angelegenheiten  der  Kirche  ausgefibt  werden  darf.  5) 
Dass  die  den  engüHchen  Missionen  angehörenden  und  wohl  bekanaHa 
iliimifcrtur  alflht  gaatUffl  wardea  aailaa  aad  ale  ia  daa  VtoileklaafW 
ihres  Amtes  feftfiOiren  ddrisn.  6>  Peraeaaa  jegliclMr  andern  ReUgieas-  , 
Ansicht  sollen  dieselbe  Freiheit  genieaoen.  Unter  diesen  Bedtngun^ea 
erlauben  sich  die  Königin  und  Häuptlinge  den  Schutz  des  Königs  der 
Franzosen  zu  erbitten.  Die  Angelegenheiten  mit  fremden  Regieruogee, 
ae  wie  der  Aufenthalt  von  Ausländern  in  Tahiti  sind  den  Aoordningca 
daa  flpaaBMaehaa  Oaavataaanala  aad  deaea  darch  daaaaObe  a^fMüM 
Beamten  überlasaaa;  als  auch  die  Hafen -Ciesetze  etc.  and  dimMi^ 
aMa  aakiia  Faamiaaa^  dif  Rahe  and  Friede  mit  sich  fähren.  ' 

Rai  ata,  Redner  der  Königin. 

UlMi,  UUati,  Tati,  «rate  Uaapüiugc 
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Der  9.  September  war  ein  T«|r  schmerrJieher  EUrwartiin».  Die  Ein- 
willi^ng  der  Köiüi^n  war  noch  nicht  erlangt.  Der  Admiral  verlangte 
ihre  Unterschrift  oder  10,0üü  Dollars,  fttr  angeblich  erlittene  Verletzongen 
mu4  gab,  erfolge  w«l«r  dia  Eise  oder  dM  Andere  innerhalb  24  Standen, 
dl«\SriüiiMf(  a^,  te»  tr  41»  ftiMlilufcii  fUgge  wrtw  im  VtMu  te 
Kanono»  mt  der  Insel  mpf^Uamtn  wafde,  nad  indem  «r  alM  fltaiUch 
Besitz  TOD  derselben  nehme)  auch  seine  eigenen  Bedingnno:on  vn  machen 
gedenke.  —  Jedermann  sah  ein^  dass  die  Inseln  de  facto  genommen  wa- . 
roB,  and  aus  awei  L'ebeln  war  ea  begreiflich,  daa  kleinste  zu  wählen«'— 
Dto  Königin  aatekiMte  gerad«  eiM  Stand«  vor  Abtanf  dev  ZeH,  wo  da« 
Vater  dar  Ka— iii«  aofaaga«  aaUl«.  VMclaanllaMS  aiad  mm 
effenlllekty  fai  denen  unter  andern  eine  Bestimmung  daMtt  Jaitaiy  daaa 
Jedermann ,  welcher  dnrch  Wort  oder  Thal  das  Volk  von  Tahiti  gegen 
die  französische  Regierung  stimme  oder  solche  verdachtige,  verbannt  wor- 
den aoUe.  £in  Ober-Goricbtaliof  von  drei  FrauMsen  ist  eingesetak  — 
▼m  diu—  im  kataa  andara  AppeUaiion  ala  «UmcI  wm  äm  Kkdg  im 
Wnmmtm,  —  AUgMMtoa  MMl  wtod  im  yratattaaüaciiwi  CMatitekaa, 
Frieatom  oder  Andam,  die  UnlHikkl  aiÜnilaK  wallen,  zugesichert.  Feata 
sind  veranstaltet  and  Theater  werden  gegeben.  —  Die  Priester  erbanen 
ein  grosses  massives  Haus  und  bereiten  Alles,  um  eine  Kathedral-Kircha 
aa  erncbien.  Mdge  diese  Aaseinand^aetaong  der  Umstände,  welche 
dar  ItMHaaaliwn  TehM  ynm  SaMaa  dar  f^anaaeB  angehört,  dtaaalha 
hk  daa  raeltta  Licht  alallaii*  Biafiiaeli  bi  Mmeillcha  «nd  retigUfae  IM» 
heit  aller  AuUnder  gans  dem  Bmesaen  «nd  Utthaila  ainea  Ob«r-Gi^ 
licktaholaa  von  drei  ParaeneD  nntonrarfiBB» 

-  Die  Kachricht  von  der  Besetzung  Tahiti^s  durch  die  Franzosen  er- 
regte in  England  ein  sehr  lebhaftes  Auf^iphen.  Schon  am  27.  März 
brachte  der  Marquis  von  Landsdowne  die  Sache  im  Oberhans  zur  Sprache« 
Auf  seine  an  die  Minister  gerichtete  Frage,  wie  es  sich  damit  verhalte, 
erklärte  Lord  Aberdaen,  das«  die  britiactae  Regiemng  allerdings  über 
dtoaaa  PaalLt  ttachrieliteB  aäa  Faria  arlialtan  tufta^  doch  aalen  ihr  dia 
Aaediflcke  noch  nicht  vaBrttBdfg  bekannt,  in  den^  die  franEdsiachaBa- 
gierung  ihre  Beschwerden  gegen  die  Machthaber  auf  dienen  Inseln  aus- 
gesprochen habe,  welche  Beschwerden,  wie  es  scheine,  zu  dem  Vertrag 
geführt  hätten.  Kr  (Lord  A.)  stimme  übrigens  ganz  init  dem  edlen  Mar- 
Vüa  iharein,  daaa  man  jene  NiederUaanng  der  Fianaaean  aif  dieaen 
baaln  alclit  mil  aifevadehijgan  Ange  annaehan  habe  (H8rtl))  die  Han- 
dab-  nnd  politischen  Interessen  Ba^hMMla  schienen  dabei  dnrchaia  nlahl 
▼erletst,  vielmehr  Messen  sich  sogar  vortheilhafte  Ergebnisse  davon  er» 
warten.  Als  die  Nachricht  von  dem  Vertrag  hier  angelangt  sei,  habe 
die  Regiernng  sogleich  Vorstellungen  gemacht  nnd  daa  französische  Ka- 
Iteai  die  «Dbedingteate  Veiaiciienuig  ertheill,  daaa  den  biillaehen  lOa- 
atanaian  die  gröaata  Bnnnttiignng  nnd  Sehnte  werden  eelle,  Uehrigaaa 
beabslcht%»  aial^  aa  viel  er  wiaae^  die  IhmsMache  Regientaf  nicht  dto 
völlige  BesitxergiraUhflf  dar  Inaaln,  aandem  diaae  aaUtan  aar  nntar  thram 
Scfaalae  alebn. 


BaTSlhermag  Barlhi'a  1843. 

Der  treffliche  Historiograph  der  SUdI  Bariia,  Fidicin,  hat  kfirzlieh 
«in  neües  Werk:  „Berlin,  historisch  und  topographisch  dargestellt"  her- 

••«SegebeDy  daa  nicht  aUaia  fttr  den  Gaachichtaforacher  einen  bedeAtea- 
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wird ,  da  es  viele ,  wahrachefnlieh  Ihia  MR»st  unbekannte  Notisni 
seinen  Wohnort  enthält  —  Aas  dem  historischen  Theile  wollen  wir  im 
Aligemeinen  soviel  «nfähren,  dsss  Berlin  im  Janntr  1843  :  352/26*2  See- 
len (ohne  das  Gesandtschafts-Personal}  zahlte,  and  mithin  nur  55()5  Ein- 
wohner weirifer,  als  Wien  bat  Moskao  (348,000)  nnd  Neapel  (337,885) 
sWbeB  Bellte  im  Bteweteien^M  vMh*  ViMeF  4eB  BfafweteMm  ciekt  #e 
980,803  ETanf^efiscIie»  14,714  KatMHten,  6738  Jaden,  in  den  Wki 
iMBdrackereieu  Berlins  werden  im  Ganr.en  2115  Arbeiter  beschi(ti|;:t, 
mehr,  als  der  dritte  Theü  der  inl  ipinsen  preüssischen  Staate  bei  solchea 
Etablissements  Beschifti|>:ten.  Von  Birkern,  Schlichtem,  Schneidern 
u,  s.  w.  sind  in  Berlin  10,614  Herren  und  Meister.  Bachdrackereie^. 
gMM  es  41,  Baeiktoder  994.  Wie  eehr  ete— tee  «weige  der  Mrik»-. 
Um  ta  ier  mIeetettSelt  in  Berlta  aMi  iHirtiii  haben,  eieü  mum  «nae, 
dass  es  fretrenwb^  hier  11^  Tischlermeister  md  24b  GoldarMitr  giebt, 
wihrend  in  dem  panren  König^reiche  Sachsen  von  den  letzteren  nnr  176 
ctsblirt  sind.  —  Diese  Einzelheiten  mögen  znr  Empfehlang;  dea  Werkes 
genflgen,  daa  sieb  boffentUcb  bald  einer  grossen  Zahl  von  Lesern  er- 
msen  wini* 


Sekftlarstlil  im  d«B  Gynsasfeii  d«s  rnsalecben  AeUli»  ib 

d%n  JAliren.1630  «ad  |S4Ql 

Der  St.  Peterabnrgische  Lehrbesirkt                  1839.  1B40. 

1»  8l  Fetenburnr  ersten  Gymiasin.«.'.                      134  199 

-  -          -         zweiten      -                                    304  316 

-  -          -         dritten        -                                    370  360 

-         vierten  (Larinschen  G.)                      916  931 

In  den  GyauitalMi  wa  Paskow                                  118  IM 

Nowgorod   69  85 

Wologda                                      207  294 

Petrosawodstk  ••.,«••  58  80 

Archangelsk                                 104  114 

1573  1647 


Der  Mosko wische  Lehrbeairk} 


Das  sdlige  Institut  zn  Moskwa    178  170 

In  Moskwa:  das  erste  Gymnasiom   350  39B 

-  zweite      -    236  175 


IhHi  LtMumr-liutilBt  m  V Mikwm   —  M 

In  den  Gjauiatlcn  wa  WIsdtaür     107  101 

Kostremn   186  195 

Kaloga   V   901  173 

Räsan    938  199 

Ssmolenaak   981  930 

«prer   189  Idt' 

TU«.:.   906  199 

^dMH4sMr  ••■>••.«••••••«..•••••  925  999 
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▼«BBbeMt  Nackiichtea.  .  980 

« 

D«r  Borpmtsche  LekiMik:      «                       1839.  1840. 

I»  dta  6y— Miw  ra  Dorpat........  ,  177  in 

IUm    307  918 

Mitaa                                    .  175  167 

1Ut«I   131  138 

000  085 

Der  Kasan isrhe  T^ehrbeEfark: 

Um  erst«  Gyanasiam  za  lUsaii   174  184 

-   zweite       -         -     -    164  184 

In  den  GyraoMieii  m  Nisba^Ifewgttrad...  »   19B  137 

MMdt...   166  183 

PenM   304  397 

SMratow   300  311 

Wiatkft   214  210 

Perm   105  95 

Ulk  Cte  €L  Onirimrg)    135  131 

AmmHum   117  W 

1604  173» 

Der  Cliar^kou'sche  Lebrbezirk: 

Im.  den  GyamaiieD  so  Ctaar1ü>w   446  441 

Kmk   205  186 

WovoMdi   101  158 

Oral   S13  313 

Tambow   310  371 

One  CSyMMMhim  zu  NnwotMcherkaeki  im  Ltnde  der  OmI« 

sehen  Koliken   266  247 

In  dem  kaukatiacliep  ^rovinzial  -  Gymnasinipi  M  8Mtwroi»el  129  119 


1658  1630 

Ber  citwieb«  Lekfbdaiik: .   

Dm. «rai5»  ilywMMtani  te  KInr   M  263 

-  %wtiXm  •  -  -  . ••^•..»•.». 350  317 
Zn  Shitomir  im  G.  Wolhynien   548  443 

-  Rowno  im  G.  Wolhynien   383  394 

p  gimtnti  rirdiritk     ,  ••••  413  344  • 

«  :TMi«nig9W   402  350 

-  Newnewi  Bwwpwnk   304  303 

-  Poluwa   392  394 

-  Nemiro  (im  G.  Podolien)   433  390 

-  Winnua  (im  G.  PodoUen)   437  335 

-  VmiUm   —  115 


3938  3554 


Der  Weisarnasisehe  LehrteniriL: 

Daa  adeligre  Institut  zn  Wilna     128  127 

•   Gymnasiom  an  Wilna   371  491 

la  Kteahy  (im  CL  WBu}   403  387 

-  Grodno   273  343 

-  Swislotoeh  (Im  CL  OivdM)  ,   276  239 

-  Bialyatodi   434  481 

-Minak   390  477 
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1839.  mo. 

In  (im  G.  Minak)   302  305 

i.M«Mlew  ^   »7  m 

,  -  Witepsk...  305  318 

-DMHrf   145  148 


3H4  un 

Der  Odessaische  Lehrbezirk: 

Das  GymnMiuin  bei  dem  Richelieuchen  fiygimiii  in  OdsM  305  396 

aaCiMM  ....4..  loa  IM 

-  Mntarop«!  (te  a  TtotoB)  ......4                          86  77 

-  JekaterinoftMaw  103  235 

-  Kischinew  (in  ■mifiMm}                                      345  377 

-  Tagtumg                                                       117  118 

1048  1113 

In  dar  TrantknakftsU«liM  ▼liiwyiMft  « 

ZnTüis                                                              410  M 


In  der  Sibiiitcken  VerwsUnng: 

Zn  Irkutsk                                                                  133  138 

-  ToboPik                                                                121  127 

-  Tomtk                                                                   35  52 

380  317 

In  dM  LakikflirkMi 

lin  St.  Petersbatgtodtan                                             1573  1847 

-  Moakowischen  <                        3436  2378 

-  Charkowschen                                                     1656  1830  , 

-  Kesanschen                                                        1604  1729 

-  Dorpatachen                                                       690  685 

*  KIsinekMi                                                   3038  8864 

*  WdMMischn                                              3114  3431 

^-  OdflMdMkra  lOdS  1118 

In  den  besonderen  Verwaltungen.: 

In  der  Transkaukasischen                                                410  385 

In  der  Sibirischen                                                       389  317 


In  Alte......  16^  ,  IM^ 


Brealaa»  fedncki  bal  Oraaa«  Barth  4  Coap. 
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der 


Erd-,  Tdlker-  n.  Staatenkimde. 

(jFnrtfcfjung  bcv  IQcrffia.) 


Unter  Mitwirkung  mehrerer  Gelehrten  verfasst 


und  herausgegeben 


Hr.  Heinrich  Berglians. 


JW.  218.  219 


der  ganzen  Reihe; 
der  4''"  Reihe  19''"  und  20.  Lieferung. 

^nli  imb  ^11911(1  1843. 


Breiilaii  und  Oppeln, 

grdruckl  und  verirpl       Grass,  Bar(fi  !)'  Comp. 


AOTALEN 

der 

¥  Olker-  mit  Staatenkiidet 


T¥.  Band«  PoUdam,  den  31.  Juli  1843.  Hell  1. 


'  Länder-  und  Völkerkunde. 


ITachrichteii  über  Seetzens  ReiMn 

«ad 

naetagelMsene  ScbrUten- 


Yam  PirofeMor  Dr.  Kraie  ui  Dovpat 

Bekanntlich  unteniahm  Sectzcn  im  Anfange  dieses  Jahr- 
hunderts eine  wissenschaftliclie  Reise  nach  dem  Oriente,  auf 
nvelcher  er  im  Jahre  1811  in  Arabien  ermordet  wurde  und 
als  ein  Opfer  seiner  Begierde,  die  Wiasenacfaaft  sn  verbreiten 
und  zo  bereichem,  fiel.  Bis  znm  Jahre  1816  war  sein  Tod 
zweifelhaft.  Seine  Tagebiicher  wurden  bis  zum  Jahre  1825 
für  verloren  gehalten,  ,in  welchem  Jahre  HeiT  Professor 
'  Hinrichs,  ein  Verwandter  Seetzens,  in  Halle  nach  Wien  reis^te 
und  dort  mit  Hülfe  des  Herrn  von  Hanuner  nnd  der  gehei- 
men Polizei  einen  Theil  derselben  wieder  auffand.  Diesen 
Theü,  der  theils  aus  Absehrii\en,  theils  aus  einem  Abschnitte 
des  Originales  bestand ,  übeigab  mir  Herr  Professor  Hinrichs 
nur  Heransgabe  im  Jahre  IffiM.  IXe  Sache  wnrde  bekannt 
und  nun  hiess  es  in  öffentlichen  BlätteiTi,  dass  diese  Hand- 
schriften untergeschoben  seien,  die  ächten  befanden  sich  in 

iiMlMi  «te.  4,  BiflMi.  4  BdL  1  • 


2  '  Amudeo,  JaU  1813.  —  Liinder-  il  Viükcrkiuide. 

Gotha»  worauf  iob  bei  Hann  foofeiBor  Jaaoht  mich  eiluiii- 
digte  und  den  Ungrand  dieser  Angabe  im  Gänsen  von  ibm 

erfuhr.  Doch  führte  dies  zu  Nachsuchungen  unter  den  Papie- 
ren des  verstoibenen  Herzogs,  der  Seetzeo  insonderheit  tin- 
terstüUt  hatte,  und  nun  iand  sich  dort  noch  ein  Theil  der 
Reise,  den  ich  copiren  liess.  Ich  wurde  viefandir  auf  Olden* 
bürg  aufmerksam  gemacht,  und  dort  fand  ich  nun  den  llaupt- 
theii  der  bis  dahin  ganz  unheachteten  Original- Manuscripte 
Beetzens  5  welche  dar  verstorbene  Herzog  der  Seetzensdicn 
FamiKe  für  300  Rthlr.  Gold  jährliche  Leibrente  dar  sone 

'  Bihliothck  abgekauft  hatte.  Auch  diesen  vorzüglichen  ThcÜ 
erhielt  ich  zur  Herausgabe  mit  der  Bedingung,  dass  nach  der 

.  Heransgabe  das  ganze  Manuscript  an  die  herzoglidi  olden» 
bnrgische  Bibliothek  abgeliefert  weiden  solle»  was  ich  selbst 
angeboten  hatte,  um  späterhin  immer  die  Aechtheit  des  Manu- 
Scripts  und  die  Treiie  meiner  Bearbeitung  darthun  zu  können. 
Späterhin  bekam  ich  noch  einen  Theil  des  Manuscripts  von 
Heirn  Bnchhindkr  Perthes  in  Gotha  und  einige  Bktt  band- 
schrifUicher  Karten  von  Sr.  Excellenz  Herrn  Staatsminister 
von  Lindenau,  so  wie  Herrn  von  Zach,  einem  Freünde  des 
verewigten  Seetsen«  « 

Es  wird  dem  gelehrten  Publiko  nun  gewiss  nicht  uninte» 

ressant  sein  zu  erfalu*en|  worin  diese  verschiedenen  Manusnpie 
bestehen«  £s  sind: 

A.  a)  S.  Autobiographie  v.  J.  1785—1799 

b)  S.  Reisephin.  141 S.  L  4»  (audi  schon 
gedruckt)  •  • 

c)  Notizen  und  Nachträge  dazu  (uoch 
ungedruckt) 

B.  Reisejournal. 

1)  Beise  von  Jena  bis  TepUts,  nebst 
Aufenthall  in  Gotha  bei  Hm.¥.Zadi 

und  sein  Unterricht  bei  demselben 
in  der  astronomischen  Bestimmujig 
der  Orte,    13.  Juyb.  31,  Juli  1808 


erhalten 
MU  Oldanbnip, 

desgt 
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9)  Beise  v.Tepliti*>iiMb8aiaii»  ]idiili 

Aufenthalt  ia  Wien.  Notiieii  über 
viele  dortige  Gelehrte  eto;,   vom.  *  ..«».• 
31.  Jdi  bis  21.  Septaiber  Igf» ,  .     m  Oldevtarg. 


nebst  Selbslbcschreibung  seiner  fem-  '  '    *'  ' 
porären  Geistcsvenvirrung  auf  der        '  '  *  ' 
'  Dolüiü&brt/beider  Verlasstti^  « 

bis  13.  Decrifibt^r  1802  .    .    i    .  tfcsg!: 
'  4)  S.Aufenthalt  in  Comtaatiiiopd  bifr  '       '  • 
•  SL-^April  1803  V  .••  .   *   '  .  tüM  i^juttau 

'        Aufenthalte  Seclzens  in  €on-  •       •  *• 
sUntiaapd  mdL  seiner   Reise.  , 
nach  Bursa,  vom  Sl.  April  bis 
92.  Juni  JjSOQu) 

5)  Reise  S.  durch  die  Westküste  Kleinr-  . '  . 
asieoS|  die  Im«b>  .iUr^lben  uod./ 
dann  von  3lvQrnM^  .BAAh  K<^llVfKS  . 
vom  33.  Jiiirii>i$  l&.JDyedvr.  1803     wm  Oldoriivg. 

6)  Aufenthalt  in  Aleppo  und  Reisen  . 
in  der  Umgegend,  vum  l^..jl)iQcbr. . '  • 

1803  bis  3.  ApriUaj9&  . '  .  -.  n.  ' 
»7).iBeii6>'VoiitAl^po-  nüek  Daoffiikir  •     ,   '  i 
Hauran,  dem  Libanon  u.  Aufenthalt  .  . 
in  '  Damask  und  ,  Phönizien,  vom  , 

0.  April  1806        JJÖf  M  *806   .     '  .nsW.en, 

.  t,  .    .     {,v.  .il  i  <»   ,       bncbt  T.  12.  b.  20.  Dec, 

,  ,    .  dorch  TrtcbQDitis. 

&  9)RiBisediii«h]turfea,Gikaditis,Ba*  .     ]  ^  |.^^^ 
tanaea,  Amnionitis,  Moabitis  u.  Jefu- 
salem.  dann  Aufenthalt  in  Jvrusalem        ,  i 
n.  Reise  in  PalästiDaundSüd-Phönir  , 
zien,  V.  17.  Jui.'l80li  'bis&De<^:'  OldenW 

.ia..ol>   >  >  iHtannaiNlMUOrigbML 

l* 
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10.  11)  Reise  iimd,iXodlmSb%*daim  .i  ..: 
nach  dem  Smü,  dMMi.iiiftai  jCäUhiy  1 

vom  9  Dcc.  1806  .bis  Mai  1808  •       «as  Wien 

•  nnd  Oldenbarg. 

12)  Aufenthalt  in  Kaliira  nnd  Reisen  in 

.        .     .         •  •  • 
Aegypteü  zu  den  PjFamiden^  in  die 

Provinz  Aisinoctui  etc.  Vom  4.  Mai  . 

1806  bis  33.  März  1809.     •    •    •      w  OMenbnri;. 

NB.  Von  hier  an  ist  das  Tagebuch  Seetzens,  was  seine 
Reise  nach,  dem  glücklicheii  Arabien  enthielt leider  nidit 
gerettet,  sondern  von  den  Arabern  zmn  TbeQ  schon  tor 

seiner  Emiordung  weggenommen.  Nachrichten  über  diesen 
letzten  Theil  seiuejk'.  Reise  sind  nur  in ^  einige  Briefen  an 
Hm.  y.  Hammer  etc«  enthalten^  die  aber  scl|on  fedmckt  sind. 

C.  Andei'e  ungedruckte  Manoscripte  Seetzens,  die  mir  zuge- 
kommen sind: 

1)  Seine  Conreapondenz  mit  Bhmen*  •  'l  -  • 

bacb,  V.  Zach,  v.  Lindenan,  Biirgv>  * 

Pasquich,  v.  Hammer,  an  Sc.  Maj. 

den  Kaiser  Alexander,  {der  -  ihn'  * 

dbtiifidbanf  derRtiaenhterttStdbi)  ' 

den  %rzog  v.  Goäia,  den  Fürsten* 

von  Zerbst,  vorzüglich  aber  mit  . 

seinem  Bruder,  dem  Fast.  Seetzen  ' 

in  Heppen  u.  atiitadnenr  Banqt|i(a«r'  9MminMi4Mkaknp 

3)  Opbiologische  Fragmente  (eigent-  '  '  *  | 

lieh  zoologische),  seine  Entdeckung      '  '     ■  * 

gen  ^^«riMiitet  von  Licht^nistein,    '  / 

Wic^manti''nnd  Eschscholz)    •   •  desgl. 

3)  .Mehrte  AufJ^tze  statistischen,  tech- 

I  noloi^schen  u^  landwirthscbaft-  ... 
liehen  Inhalts,  geseihrieben  in  Coti- 

stantinopel,  Aleppo,  Jerusalem  und 

Kahini.  '•.'•Wfj: 

4)  Topogi  aphische  An&ittu  übieir  Ära-. 

Jmmi,  Synen  etc.   tagL 
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NacluichtiB  flb«r  StetMOfe  ll«tieM     niellgtl.  SdiriileiL 


aas  Oldenburg. 


'  'B)**Bdi&ograpliljdM  jteiMtitifliKff)m^  ' 
schiede ne  Stämme  Arabieus  und  >'* 

^  Alt-geög^aphisdie  Aii£dEbse  tib^  * 
"  Ophir,  Mufian  ete.     •   •  *.  . 

7)  Zusammenstellung  ciuer  Menge  von 
'  .Sprach  <ep .  afirikanischer.  VöUker 

(Einiges  vödi 'Vater  in  seineii:  Pro- 
ben deütscher  Mundarten.  Leipzig' 
.  .  ,  1816  «choQ.  gedruckt,  doch  noch 
nicht  ^  e  n  a  u  piiblicirt  fiearb^ite^ 
,  .  von  äenliowski.in  Petersburg) ' 

8)  Aufsätze    über    die  .Musik  des 

,  '»•'•«Ii         *•     '  .:'.'*. 

Orients         .  ..•  .   • .  •   .  •  •  . 

9)  Auszüge  aus  ,  ,eine^  Menge  (theilg 

vou  ilim  gekaufter,  theiL>  aiidcrtjr).  ^ 
arabischer  ,Manuspript|&,(. ,  -^^ 

*     pagftoda^^  BAiln«0cript  imfischei;!^  ^ 

afagefan^en,   in  Kahu*a  vollendeU 
-    '     Ui*n.  Fi'oiiQttor.  äcibwfiiggeriia  Uallc» 

•-«''II)  Gedichte,  interessant  mehr  wegen  ! 
"l    '  •  ihres  Inhalts^  als  ihi^  Foian      *•  • 

;  13)  Charten /'il^la'ii^  und"  i&Jichnungen  *  . 

zu  der  Reise.  —  Die  Pläne  und  '  ' '*   '  *  * 
Charten  Yon  mir  nach  seinen  Tage- 
'  büehe^n'^iei^änzt     .   .   .  V  .   ..  ' 
,  Dies  ist  der  Inhalt  der  Seetzenschen  Mauuscnpte ,  die  mit 
Ausnahme  von  C.  7  und  10  seit  dtjm  Jahre  1831  drnckfcrtig 
^ui4*   Doch  habe  Ich  in  Dprpat,  so  weit  vom  Mittelpunkte 
äea  deutschen  ^uciihandets  entfernt,  bisher,  für  die  theilwejs^ 
oder  ganze  Herausgabe'  des  Werks,  welches  wie  mi|rcknardt  und 
Niebuhr  nie.  veralten  wird,  noch  .keinen  Verleger  erhalten 


•I  » 


alM  OMelilHifg. 


I 


Imbeitel  imd  ciWMntart  Mi^Uoif  vtMi  flriir.  utA 
namhaften  Gdriitteni^  'Mir  demm  ich  te^  Frandie, 

Neue,  Senkowski,  Brandes,  EschsclioJz,  Lichlenstem  und 
VVi^piann  nenne.  Ich  selbst  .))«bey  um  die  von.  Sfjelsu^  im 
Oriente  gefiindene  fUunCj  die^  soqii^ 
vor  ihm  kein  eäropaiscber  Fnss  betrat,  •  erklären  m.  Jidmien, 
eine  Reise  nach  Wien  gi;macht,  um  das  dortige  Manuscript 
des  Ptolemäus  über  Gegenden  vei^leidien  •  xu  könneiii 
und  nach  Gotha,  nm  dort  die  Sttmii^angen  von  Natnrpio- 
dncten,  Alterdiümmi  imd  ,Mannscript€n  ^  weichte  Seetzen  eib- 
sandtc,  und  aufweiche  er  sidi  zum  Theil  bezieht,  vergleichen 
za  können,  und  habe  besonders  in  Betr^  der  gut  erhalteneo 
und  geordneten  Mineralien ,  die  .  seine  .  Reise  bezeidmen, 
manche  Eflaütemngen  seiner '  Bescbreibung  gLTuuden.  Die 
Pflanzensammlung,  so  wie  die  Sammlungen  von  andera  Natur- 
producten,  waren  leider  so  schlecht  coüsei^irt^  oder  unter 
andere  Samminngen  dkcHiiigirti  dais  sie  'm^£rk]fiI^^  aeiiicr 
BeschreilteHgen  wenig  hcS^Mi^eü  Voinileu«'  ' "  *  * ' '  > 

Wie  nun  Seetzen  in  Hinsiebt  der  Gegenstände,  welche  er 
Tag  für  Tag  aufzeichncke  am  meisten'  diin  genanoütei^  Reise- 
beschreibem  Nidmhy  mA  fimUiaMl  gleiärty^^njefat  einem 
SemSlasso,  so  gleicht  er  letxlemn  auch  be^deis  an  Aqh 
führlichkeit,  und  es  ist  nicht  zu  hofien^  dass  das  Ganze  mit 
einem  Blale  erscheinen  kann,  wie  anthi t ^wcttiardts  Nach- 
riditen  mnr  Aach  nnd  naArrtwAnofleBi .  Btf >  tuütm»  Sk«AA- 
tnng  mnsste  ich  indess  darauf  Rücksicht  nehmen,  das  Ganse 
druckfertig  zu  machen ,  weil  daraus  nach  Verschiedenheit  des 
Geschmackes  der  Zeit|  ^^g^  der  4n||i<^(^,def;  \flfJ[iUger  aus- 
gewählt werden  mnis,  was  gerade  als.  aweckmassig  fiir  den 
Augenblick  erscheinen  dürfte.  —  Auf  jeden  Fall  muss  meme 
Einleitung  über  SceU^ns  Leben  und  Schriften,  weichte  deo 
Charakter  cles  Ganzen  behanddt|.Toraui||pesU^ickt  werdet^ 

Da  nnn  Syrien,  ^besonders  jetzt  em  so  tio^'es  politiscBes 
Interesse  erlangt  hat,  und  unter  den  Syrischen  ^'rov^nzen  Sin 
meisten  der  Libanon  und  die  Gegend  von  l)^askus  und^  Jeru' 
salem:  so  dürfte  dieser  Theil  der  äeetzenscfaen  tfeise  (t)hea 
Bnrdkhardt  Nr.  7  —  11)  am  ersten  ta  einer  yerdffentfictinii(( 
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durch  den  Druck  sich  eignen.   Man  tritt  durch  Seetzeus  tag*-  ^ 
liehe  Au&eicfairaiip&  so  recht  in  die  Mitte  dieser  Völker  imd 
Vetlittlintte  himiii,  und  «eine  sdiüchte  Enahhmg  der  Ercig- 
nisM  yt  oft  beredter  fiir  den  Ethnographen  und  Politiker  als 
-die  hochtrabendsten  Worte  derjenigen,  welche  nach  ihrer  . 
Aeise  sich  hinter  den  Ofen  setzen,  und  dann  aus  dem 
dächtni»'  Sohiidernngen  entwerfen,  die  oft  dem  ihren  Augen 
atffchWniideiien  Originale  wenig  ebtspredien.  Deshalb  habe 
ich  mir  auch  nicht  erlaubt,  hier  seinen  Styl  zu  ändern,  und 
nur  gar  zu  ü^agmentarischc  Andeutungen  hie  und  da  habe 
ich  dmch  kleine  ZwiechensXtie  oder  Worte,  die  aber  durch 
Klammem  angedeutet  «od,  in  Verbtndmig  gebiacbt  Die 
Wiener  Abschrift  hatte  in  dieser  Hinsicht  tolle  Willkürlich- 
4eilen  sich  erlaubt,  worüber  später  ein  Mehreres« 

Verdtet  ist  Seetzens  Reisefonmal  deswegen  nidit,  weil  der 

Orient  in  seinen  Sitten  und  Gebraiiclien  nicht  so  veränderlicli 
ist  als  die  Pariser  weiterwendische  Welt  der  Politiker  und  der 
Hodenärrcbeny  und  was  die  Ruinen  anbetrifil,  welche  später 
(wiewohl  nur  teilweise)  Bnrckhardt  und  Richter  besuchten: 
so  verdienen  Seetzens  Beschreibungen,  Pläne  und  seine  Copien 
der  Inscloriften  deshalb  schon  den  Vorzug,  weil  er  früher 
da  war,  wo  dieselben  manchmal  noch  in  einem  bessern  Zu- 
stande warta,  und  weil  er  anch  mit  der  grössestep  IVene 
selbst  das,  was  er  nicht  verstand,  copli^te.  fVancke,  welcher 
auch  die  Richterschen  Inschriften  in  einem  gelelulen  Werke 
bearbeitete,  musste,  als  ihm  die  Seetzenschen  Abschrifiten  von 
mir  Sur  Erklarang  lobergeben  wurden,  mehrere  Bogen  seiner 
Riehtenchen  fnsdnriften  Umdrucken  lassen,  weil  Seetzen  sie 
richtiger  geliefert  hatte,  und  auch  Böckh  gebrauchte  sdion 
ei|i  paar  ihm  von  mir  mitgetheilte  Seetzcnsche  Inschriften  von 
Kleinasien  vor  Berichtigung  der  Abschriften  seineir  Vorgioger. 

Bald  nach  der  Uebemahme  der  Herausgabe  der  Seetzen- 
schen  Tagebücher  hatte  schon  eine  namhafte  Buchhandlung 
den  Druck  des  Can^en  übernommen«  Als  aber  die  politischen 
Wirren  im  Jahre  1830  so  vieles  zerstörten,  was  fiör  VVissen- 
adiaft  und  Knnst  von  Wichtigkeit  war,  und  die  Aasdehnung 
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des  Werkes  woU  «neh  den  flem  Verleger  bedeAküch  midiai 

mochte:  so  ti-at  er  einseitig  von  seinem  Vertrage  zurück 
„wenn  nicht  die  ML»  Russische  Regierung  ihm  200  KKemylwe 
abzunehmen  sich  Terpflichtete.^  Darom  modite  nud  woDle 
ich  nicht  anhalten,  da  ja  nicht  «inmal  der  Preis  genau  be- 
stimmt werden  konnte,  ohne  welchen  die  Regierung  sich 
natürlich  aui  nichts  einlassen  kann.  —  Von  Dorpat  aus  aber 
eine  Klage  gegen  diesen  Rücktritt  einanieHen,  hielt  ich  aadi 
iiir  unthunlidi,  and  ich  erklarte  midi  meinerseits  unter  Be- 
dinguugeu  damit  zufrieden,  holFend,  dass  es  nicht  schwer 
halten  würde,  einen  andern  Vei'ieger  dafür  zu  gewinnen. 

Diese  Hoffnung  sdilug  indess  bis  ietat  fehl,  nnd  so 
das  Werk  noch  ungedruckt,  wird  aber  hoffentlich  bald  tfaeA- 
weise,  wie  ich  vorgeschlagen  habe,  gedruckt  erscheinen- 
Roseumüller,  GeseuiuSy  Herr  von  Hammer  und  alle,  welche 
mit  dem  Oriente  genau  bekannt  sind,  erkannten  die  Wich- 
tigkeit des  Werkes  an,  und  wenn  es  woU  wahr  ist,  dass 
der  Verfasser  selbst  der  beste  Redactcur  dieses  trefflichen 
Werkes  gewesen  wäre,  und  dass  er  selbst  sagt:  „nächst  dem 
Verluste  des  Lebens  würde  ihm  der  seiner  Tagebücher  der 
schmerzlichste  sein;^  so  wollte  doch  das  Schicksal  ihm  diese 
Herausgabe  nicht  gestatten,  und  es  bestinmite  mich  durch 
verschiedene  Verbältnisse  und  Verbindungen  dazu,  ohne  dass 
ich  sie  gesucht  hätte.  Allein  meine  Schwäche  in  vieler  Hinsicht 
fiihlend,  verband  ich  mich  mit  vielen  andern  Gelehrten,  und 
suchte  dadm'cb  den  Abgang  des  V^erfassers  selbst  möglichst 
zu  ersetzen.  Manche  Tbcile  seines  Manusu'ipts  waren  mit 
ßleistiit  geschrieben  und  sehr  erloschen,  manche  sogar  mit 
einem  aus  einer  Bleikugel  geklopften  Stifte,  andere  auch  durch 
NSsse  bei  der  Ueberfahrt  fast  unleserlich  geworden.  Da  nun 
ausser  meiner  Abschrift  füi*  Abschriften  zu  sorgen  war,  welche 
meine  Mitarbeiter  erhielten:  so  kann  jeder  leicht  heurtheilen, 
welche  Mühe  und  Kosten  ich  bei  dieser  Arbeit  gehabt  habe. 
Was  man  von  dem  Erfolge  hoffen  kann,  dafür  mögen  meine 
Hellas,  mein  Atlas |  mein  Necrotio  onica  und  meine  andern 
Schrifteii  bälgen* 
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Georgien  und  seine  Umgebon^« 

  »  « 


Das  eigentliche  Georgien,  zwischen  40®  30'  und  42®  N» 
Br.  und  von  41 "  bis  43  "  O.  von  Paris;  begrenzt  im  N« 
dnrcb  dm  KaiiluÜQSy  un  S*  dimb  Kanbtgh,  Gbesd^e 
und  eiben  Thcil  Ameitieii»^'  in  -O«  dkrA  das  Land  dar 
Lesghis  und  Nuscha,  im  W.  durch  Armenien,  das  Paschalik 
Achalziche  und  Immirette ;  besteht  aus  den  3  Provinzen 
Karlalioien,  Kaketieiii  SumketieQ,  .die  aucb  kmwtHieä  bc- 
soadere  KöDi'greiche  jnren.  -^AnS  der  Seite' des  Kawlasas 
und  von  Immirette  Georgien  durch  die  Natur  geschützt, 
gegen  O.  uud  S«  aber  stand  es  immer  offen  und  wurde  leicbl 
Ton  hieraus  äberfallen»  aUch  ght  esyrmig  Reiehei-dbrnehv 
Weehsel  in  Bbebt  md'Aasdehming  nfaliMi  Utten«  Ab^ 
gesehen  von  Kartlos,  der  6  Menschenalter  nach  Noab  gelebt 
haben  soUy  von  seinem  Sohne  Miscbetos  und  ibi'en  Abkomme« 
lingen»  war  fast  allen  Gesobiohtsohreibielm  nifblge. eitler 
König  GeoFf^ensi'Pliamavas  von  Schinak'harlhli  kurz  nach 
dem  Einfall  Alexanders  d.  Gr.  H.  Klaprot\i,  welcher  so  grosse 
Forschungen  über  diese  Gegenden  angestellt  bat,  spricht 
bei  Gelegenhcsi  des  Misehethoa  ton  einim  £önig  Miviaoi 
welcher  265  —  318  v;  Chr.  regierte  ;  fübrl  Mirdet  b  J. 
375  als  den  26  König  an;  einen  Ghiorghi  1304  als  den  71.| 
und  der  durch  sein  Gesetabaeb  berübmtei Wangtang  (1703i^ 
173S)  war  dar  94ste.  Amt  r^en  tili  wire.ea  schwer,  die 
'Geschichte  dieser  Regierangen '  sn  schreiben:  die  wenigen 
Nachrichten  darüber  sind  in  den  persischen ,  armenischen 
und  byzantinischen  Greschiobtschreibem  Mrstraüt.  Bei  ailea 
den  Geiabren,  wnleben  Oedrgien  ausgestst  walr^  vestot-  H 
immer  nur  auf  eine  Zeit  lang  seine  Unabhängigkeit ,  bestehl 
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mk  nebr  als  2000  Jafaräi  als  Kdugraieh  und  bleibt  1400 
Jabre  lang  mitten  unter  mabonedaniacben  Lfindern  cbriadidu 

Naschirwan  erobert  zu  Anfang  der  Regierung  Justinian's 
Iben'en^  das  beütige  Georgien;  später  gehört  es  dem  Gasne- 
▼iden  Mahmud;  Alep  ^Tflm  verfolgt  die  Christen  daselbst; 
I30S  verheerte Tamerlan  das  Land;  184 eroberte Tsmasp 
dasselbe  j  Schah  Abbas  nahm  es  den  Türken,  welche  20  Jahre 
lang  dort  Herren  waren  und  die  Citadelle  von  Tiflis  (deren 
Bufattk  rarbattdeH  sind)- erbaut  hattan,  wisdcr  weg;  nadi 
seinem  Tode  war  Georgien,  tbeils  ganz  onabbangig ,  theib 
an  Persien  zinspflichtig,  und  da  es  ihm  die  besten  Truppen 
und  geschicktesten  Feldh^iTn  lieferte,  so  wurde  es  mit  viekr 
SdiönuDg  behandelt,  boi  der  l..Htifte  des  18.  JabriMinderts 
ward  das  Land  oft  verheert«  HeraLlius  ward  beständig  von 
den  Persern  beunruhigt. 

War  durch  ao  viele  Jahrhunderte  gana  Aaieo,  rem  dsr 
Bnobarei  und  dem  Kaukasus  bis  mm  indisdien  Meere,  fusa 
Indus  bis  zum  Euphrat  Ueberfällen,  Theilungen  oder  der 
Herrschaft  eines  Einzigen  ausgesetzt^  so  begreift  man,  wie 
die  Köoige  von  Geoigieii  manchmal  a«C  eine  einaigu  ihm 
Fronnien,  die  alsdaAn  den  Thel  KAiigreiish  anMbm,  b»* 
schränkt  sein  konnten  y  wie  umgekehrt  diese  Staaten  zuweilen 
vonL  Kaspischen  bis  zum  Schwarzen  Meere ,  vom  Kaukasoi 
Ub  sutt  Graset  reieheuy  fa  den  gsteten  Theil  Araeniens  lA 
iiob  begreifen  konnten.  So  gross  soiieint  das  Reieb  jeMT 
Königin  Thamar,  die  sich  stolz  König  nennen  liess,  ge- 
wesen zu  sein.  Unter  dem  vorletzten  König  |  Heraklius, 
mcbadten  die  OrSnzen  jedea  Jahr;  knra  vor  aeinem  Tode 
gab  er  sein  Reich  unter  den  Schutz  der  Kaiserin  Katbarins 
IL,  und  dessen  Sohn  Georg  verschrieb  in  seinem  Testament 
das  fijeicfa  an  Kaiser  PanL  Schon  15ft6  hatte  Alexander, 
Cnr  von  Kakeüen,  den  Eid  der  Treue  an  Feodor  TwaaiH 
witsch  geleistet;  zu  gleicher  Zeit  Georg,  Czar  von  Karta^ 
linien,  fiir  sich  und  seine  Kinder.  In  den  Jahren  1618^ 
1630, 1674,  1706,  med  1713  «thnmUen  dieiFävslen  dsr 
georgiscben  Kpnigreiabnf  nie  nnck  dim  von  ImabM^f 
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siifeUBtUoh  giMiiichkad^^^  GkriiUn^  die  OberiMmduift 
iiar  nksiMh«n  ,EMici<  -to|  .diil  sie  niebt  oltoe  SohnlB 

Beistand  g^gen  die  Lesghis,  Perser  und  Türken  sein  konnten. 
Ein  Bruder  des  letiten  Königs,  lebt  nOCib  in  Per&ieOf  die 
Wiitnc  diese»  jKötagi^  in  Mosbui«'  ■ 

Man  iraurd«:  too  Viekn'  -Mi  Risslttid  G^orgiesy  diudi 
den  Khukasus  vom  Rbicfae  geschieden,  wie  Spanien,  durch 
die  Pyrenäen  von  Fmnkreich,  als  eine  schädliche  Besitzung 
angesehen,  wo  man  ein  bediSiitendeSy  ducdi  Klima,  und 
Künpfe  iüL  Gfibif^  iihdidh  nm  nabdunil  ykd  % 

abnehtnendes  Heer  halten  müssen  Ei^st  nach  dem  Frieden 
von  Galistan  konnte  Alexander  seine  Blicke  dahin  wenden« 
(S.  diesen  Vertrag  in  Rabhr^  .  Hislbire  d'Alexaadre»  Paria, 
1836«  T.  II,  S.  46a'ff«>  Ül&Ritialand  niiBtails  von  Geotu 
gioi  bad  Inimirelte  kam ,  hatte  es  in  dien'  i^ob  Fernen  ob* 
getretenen  Provinzen  den  regierenden  Fürsten  ihre  Rechte 
gelaasen.  Schirwan,  Kjirabaph,  Nöscha,  ballen  ibra  aiten 
ObAiM',.Welcfae  Aleiandto  Obafhattaöbafk'aiBakkanntai,  aber 
niebts'  aar  ibren  Gesetzen  nbd-  :ft«noben  lUiderlea.  Bloß 
wurden  Kosackenposten  auf  alle  Landstrassen  gestellt  und 
£.ussUnd  behielt  sich  die  Bestätigung  aller  Todesurtheila 
▼CMi  •  >Btit  den  Vari>iii4iiiogati>  der  eiBielneii  Cbanstiml  däa 
Kteig^n  TOB  Perrien'iptrar  däs  rüsaiiehe  Hebr  in  groasec  Gd- 
fahr.  So  lange  zwischen  den  unter  russischer  Verwaltung 
stehenden  Bezirken  Striche  mit  andern.  Gesetzen  lagen, 
lehlle  OS  natürlich  doh  rmiacfauEegiemngairEttibeil.  .80  ' 
iabkeb  Tor  dem  Dkaa^  des  B  ~  30.Oktdber  19fll  die  f&t^ 
riachen  Waaren  in  Baku  25  Procent  Eingangszoll,  während 
im  darangrenzeoden  Sobirwan  dieselben  nur  6  Procenl>  zu 
entrichten  hatten.  Um  doidh  dai  .Gebiet  der  Cbaaa  ▼on 
Nnecba  und  von  Scbirwan  sn  ibomnen»  moMte  mah'ZdU«  . 
verschiedener  Art  bezahlen;  von  einem  Kanton  zum  andern 
vrar  Alles  verschieden.  Seit  6  (7)  Jahren  hat  der  Tod  des  * 
'  Cha  ns  von  Nuscbay  nndidi^'Fliichtid^'Cbaiia  vmi'Schi^waflb 
und.  Kimbagk  anfi.dati  {feirifclm  IGdbiet '  die  VMnigung 
dieaer  nroHrinzen  mit  Rnssland  aar  Folge  gehabt.  Abgeseben 
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alto  vom  fiifsiii  von  Boldiis ,  weldies  \jnA  ismskk  oitie 

birgskelte  von  Georgien  geschieden  ist  und  eine  Art  beson- 
deres Gouvernement  bildet ,  hat  Georgien  gegenwärtig  im  N* 
den  KmluMii«!  in  O«  da«  Kaspische  Meeri  im  W,  die  Ge- 
birge von  Immirette  als  Grene«  Die  8.  Grenae  ist^  wie  Akt 
geschlossene  Vertrag  sie  bestltnnt,  durch  keinen  Fluss, 
keinen  Berg,  nicht  durch  Festm^en  oder  Städte  angedeütet| 
andi  li^swischen  beiden  Staaten  einesiemlieh  waiteStrecket 
deren  Herrschaft  nngewiss  fst*'  Dort  hausen  Terkomamien« 
und  Kurdenstämme,  welche  auf  beiderseitigem  Gebiet  Anlass 
anr  Klage  geben.  Die  Natorgrense  svrisehien  Pecaieb 
mA  lUissIand  ist  dmch  einen  groiaeA  Stronii  dcki' Araxei, 
angedeütet ;  und  wiewohl  daraas  für  Persien  der  Verlust  des 
Chanats  Eriwan  hervor  ginge  |  dessen  Hauptstadt  die  Russen 
1813  vergebliob  bel^[arlett»  so  vrird  es  dooh  nach  dent  Toda 
Fetb-Ali^-SebaVställer  WabrsebeinUttbkeil  naok'daan  kom« 
men,  zumal  wenn  wirklich  der  Kaiser  von  Russland  in  einem 
geheimen  Artikel  des  Vertrags  von  Gulistan  sich  verbindlich 
gemachl  hat,  •Abbaa  Mirsa  ab  König  ansnarkenaian«  Irtigar 
Weise  klit  man  m  elneni  1893  au.  Paris*  encbieneneii  'ge^ 
schätzten  Werke  gesagt,  die  Russen  hielten  eine  militäriscklf 
Linie  von  Tiflis  bis  zum  persischen  Mb«  besetzt  und  sie  be- 
süssen  Enseli  nnd  Aalermbad.  Oer  letata  rnssiache  Pbalari 
gegen  Persien  an  ist -an  Gomeri,  136  Werst  (3^^  frz«.'M>) 
von  Eriwan.  Russland  hat  nichts  mit  dem  persischen  Mb.  zu 
ihuui  auch  würde  dtess  der  englischen  Gesandtschaft  zu 
Tebevan  '  nicht  gleichgültig^-sein*  Die  Hifim  Bnselt  :nnd 
Asterabad  sind  nicht  russisch,  fa  der  1822  ernannte  russische 
Konsul,  der  in  Enseli  residiren  sollte,  war  noch  1824  in 
fiakn  nnd  ^artetcf  vom  Sohaohdie  VeK^icbemng,  dala  seine 
Perabn  in  GUkn  gesichert  a^i. 

Tiflis  ist  durch  den  Kur  (Cyrus)  in  zwei  Theile  ge- 
schieden. Zur  Hechten  des  Flusses  liegen  die  Altstadt, 
dia  Soh^eCalbSder  nnd  die  Nenaiadt»  rar  Linken  dss  Vor- 
atidta  Awkbari,  lani  Md  eü  von  DeftMehen  bafioKnteaDerf^ 
Die  Brücke  über  den  Fluss  war  baufällig ,  mau  hat  dabet 
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vor  drei  Jabi*en  eine  höliesDe,  mit  einem  einzigen  Bogen, 
üigpliig»;  «w  nibliaiiftneni  iftstekniGwiiMMlr  vottZiegtlr 
ateniflD,  dito  sieinioUi  vom  rmmmim  Skt^t  tii.liilcByte 

hat.    Das  Fundament  der  neuen  Brücke  ^isi  aLL 

Im  Jahre  1890  waren  fast  alle  Raüser  der  Alt-rStadt  von 
dem  persischen  Einfall  her  voll  Schutt,  über  welchen  man 
oft  Mühe  hatte  nach  den  4  Fuss  hoben  Thüren  zu  komman, 
durch  welche  man  in  die  fast  unterirdischen  Wohnungen 
gelangte.    Manche  Haüser  hatten  ihre  platten  Dacher  fast 
in  ebener  Linie  mit  den  engen,  krummen  Strassen.  Drei 
Jahre  reichten  hin ,  der  Stadt  ein  eüropäisches  Aussehen  zu 
geben«.  Der  Polizeidirektor  in  Begleitui^  eines  Ingenieurs 
und  etltcher  PoKseidfcner  gab  die  Breite  der  Strassen  an; 
ein  Wagen  musste  durchfahren  können,  es  wurde  gesorgt, 
dass  die  Strassen  grade  lieicn,  und  man  Hess  den  Bewohnern 
tinr  knrse  Zeit,  ihre.-^  meist  nur  12  bis  15  Fuss  hoben~ 
Haäser  mit  Ziegelsteinen  neu  zu  bauen«  Bei  der  Ziegelfabrika- 
tion wurden  eine  Menge  Soldaten  beschäftigt;  andre  fällten  in 
den  Wäldern  die  Eichen  und  liesseu  sie  als  Flösse  den  Kur 
hinab  von  Gori  bis  Tiflis  schwimmen  ^  so  da^s  die  Alt-Studt 
mit  einer  meilLWürdigen  Schnelligkeit  wieder  dastand»  Die 
Maurermeister  sind  hauptsächlich  Perser,  sie  sind  ausser- 
ordentlich tbätig  und'  im  Anlegen  von  Gewölben  und  Bogen 
besonders '  sohneU» 

Einzigweise  werden  die  Gräben  um  die  Stadt  ausgefüllt^ 
so  dass  sie  in  einigen  Jabrefi  mit  der  Neustadt  vereinigt  sein 
wird.  In  Jetzter^  man  Herr  von  Gruiid  und  Boden  un^ 
gab  daher  den  Strassen  eine  Breite  von  etwa  sechzig  Fuss. 
Die  schönen  Plätze,  die  sorgfältig ,  theils  von  gebrannten^ 
theils  von  gedäcrtep  .Ziegelsteinen  .  angelegten  Kasernen, 
Hospitäler y  Amtshiiusei;  machen  dem  General  Tertnoloff  die 
grösste  Ehre,  und  die  Generale,  eingebornen  Fürsten,  die 
reichen  Armenier  wetteifern  in  der ^hönheit  ihrer  Wobnungen. 
Bem«rkenswepth  is«  :  besonditos  in  der.  Neustadt  ein  gf-» 

mkmmkMm  HMä  ides  Ocnendi  mhd.  ftwn<i»iirthen  Flustea 
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und  einen  Tfaeil  der  zum  Anbau  nothwendigen  Sklaven  zam 
Geschenke  erhielt.  Am  meisten  hat  freilich  für  die  neött 
Anlagen  der  armenische  frsbiachof  an  Tiflis,  flaneai  gaihta; 
äas  grosse  Karawanserai ,  welches  er  in  der  Neustadl  anicgca 

liess  ,  scheint  die  einstige  commcrcielle  Grösse  der  Stadl  m 
verkiLodigeo*  Dazu  hat  er  eine  Schule  gefügt,  worin  ersick 
Torgenomnien  hat,  die  hanptsä'phlichen^  Sfirachea  vop  Asiea 
und  Europa  lehren  an  lassen ;  bisher  war  ein  solcher  UbtcN 
iricht  seinen  Landsleüten  fremd. 

•   Die  Bevölkerung  von  Tiffis  nimoil  dnreh  die  Adkanft 

Iroil  Armeniern  zu ,  welche  hier  Zuflucht  g«gen  die  Tyrannei 
der  Türken  und  die  Bedrückungen  der  Pers^  suchen.  Einer 
ton  den  im  Jahre  1830  nach  Tiflis  gekommenen  Armem« 
hat  ein -grosses  Karawanserai  angelegt,  dessen  Grand  aad 
Boden  (kaum  8  Klafter  breit  und  30  bis  40  lang)  er  mit 
81)000  Assignations- Rubeln  bezahlt  hat.  Ausserdem  sind 
awei '  kleinere  KarawanaeraiV  Sn  dar  Altstadt*  Das  ewfi 
Bin«  und  Aussieben  der  Kanieeleund  Pferde,  das  lebendige 
Gelreibe  der  persischen  Kaufieüte  neben  der  Ruhe  der  Türken 
und  Armenier,  der  mannigfaltige  Waarentransport  ans  so 
entfernten  LSndem ,  Alles  trägt  zu  dem  eigenthündicbeo 
Aussehen  9  zur  Lebendigkeit  dieser  Herbergen  bei ,  wo  die 
Kaufieüte  aus  so  rvielen  LSndern,  mit  so  verschiedeneo 
Sprachen  in  einer  Art  Gemeinschaft  zu  leben  scheineD. 
Man  bezahlt  weder  Miethc  noch  Lagergeld^  raümt  ober  dem 
Eigenthümer  ein  Prbc«  Kommissionsgebühr  Vom  Eanf  and 
Verkauf  ein.  Die  drei  Karawanserars  liegen"  in  der  ifttU 
des  Basar,  welcher  in  mehrere  Strassen  und  Plätze  gethellt 
und  immer  voller  Spaziergänger  ist:  Jeder  Zweig  des  Manur 
fiiktor<-Kunstflei$ses  hat  sdne  besondere  Stelle  im  Aisar* 

•  Das  Quartier  der  Knpfaied»ad«*  tondigt  •  afeh  voa 
widMn  duvoh  dmongshatfraablna-M;  das  Küpte^«  Nhinhnt 

äuen  ungearbeilet  von  der  Rqpcanu^  vei  kanf  t  wird ) 
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erst  zu  Tafeln,  ehe  sie  ihm  die  Form  geb^n.  Nicbt  weit 
davoa  «iebt  man  die  von  Alters  her  zierlichen  Arbeiten  der 
Töpfer.  Etwa.  30  Bad«B  haben  die  Goldarbeiter  imie; 
Silbefgeschirr  i$t  em  Lmosaitikel  in  dieser  Gegend;  im 
Emaillu'en  sind  sie  ausgezeichnet.  Nahe  den  Schwefelbädern 
sind  die  Schwerdtfeger.  Zur  Härtang  der  Säbel  undQuind- 
icbals  nehmen  sie  Stahl  Ton  Chorassan,  der  so  selten  ge- 
worden ^  daaa  man  ihn  jetzt  mit  Gold  aufwiegt  Dieselben 
•hhI  aiMgeseiebnet  im  Damasciren  der  Waffen.  Im  Innern 
des  Basurs  arbeiten  einige  Handwerker  au  sonderbar  bemal- 
ten Filzdeeken  für  die  persischen  Pferde,  jiicht  weit  davon 
Saidespinner,  welobe  der  Seide  sammt  den  inUndisefaen 
Binmen  and  Planaen  glänzende  md  dauernde  Farben  geben« 
Lederbereiter  machen  das  Leder  —  anstatt  zu  gerben — ,  in- 
dem sie  es  iu  einem  fort  riemenweise  zwischen  zwei  hölzernen 
Walzen  durchaiehn»  elaetiicher  nnd  weit  stirker  ab  das  gm* 
srige.  Ausserdem  sind  eine  Menge  Schuhmacher-  nnd 
Kürschnerläden  da;  die  Kürschner  muchca  schwarze  und 
graue  Mützen  aus  astrachanischen  Schafs-  oder  Lammerfellen, 
welche  gleiebmaasig  in  Parsien  und  Georgien  getragen  werden 
nnd  nur  der  Bäke  nach  bei  den  beiden  Tdlkem  iwetecbieden 
sind.  Die  Tuch-,  Seiden-,  Leinwand-,  Spezerei-  und  Ge- 
würzhändler sind  bei  einander  in  einem  Theile  des  Basars« 
Auf  einem  kleinen  hanaohbarlen  PlatiOi  walcher  den  JBi»* 
gang  der  Drikfa  bOdat,  drangt  sioih  die  Menge;  Lisghis, 
Tartaren,  Osseten  suchen  etwas  Pelzwerk,  Teppiche,  wollene 
Socken  mit  banter  Zeichnung  zu  verkaufen  oder  g^en  per- 
sische und  europäische  Waartn  ansmtauschen«  Mitten 
durch  dieses  Geiraibe  sieben  Ocbsen,  Kameela  mit  Waarsn 
aus  Baku  und  Persien  hinüber  nach  der  andern  Seite  des 
Flusses ,  wo  die  Herberge  wohlfeiler  ist.  In  einem  der  zwei 
alten  £arawaDserai's  wohnen  nur  Perser,  in  dem  andam  die 
Armanni  von  Kam,  Bra^m'mid  Persien» 

Die  Bevölkerung  von  Tiflis  hat  seit  einigen  Jahren  aeril«  ^ 
würdig  zugenomman.    1830  wareAungefiihr  24000  £inw» 
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•t  2500  armeuische  Familieiii. 

1509  gfiorgiscbe«  ^ 
<600  tartaiiiciM  iiad  perntolM, 

zusammen:  4500  Familien,  deren  jede  nicht  za  weniger 
als  seebs  Indhridaen  gerechnet  werden  kann, 

also  im  Ganzen  •  •  1  •  27,000  Seelen, 

Besatzung,  Beamte,  Fremde   6,000  „ 

93,000  Seelen. 

Und  liiezu  sind  sdtdem  anagowänd^te  GfarüiUn  aua 
Penicik  ikad  der  l>irkei  gekommen«    Nach  den  vom  En- 

bischof  Narses  mitgetheilten  Notizen  scheint  die  jährliche 
StBrbli<:hkeit  unter  den  Armeniern  nicht  von  dem  Verhäituiss 
in  jden  gesnndeaten  Landern  £äropa?8  ahaaweiohoi,  nnd  die 
Anzahl  der  Qebnrten  iat  nm  vaelea  grSaier  als  die  der 

Sterbefalle. 

Man  bemerkte  sonst,  dass  bei  diesem  Volke  viel  mehr 
Weiber  ala  Mäoiier  atarben  und  btaotidetfa  bis  ISjährifa 
IfiEdehen«    Ma«  vermatbet,  der  Grkind  liege  in  der  Sllfta 

der  Armenier  und  Georgier,  ihre  Töchter  manchoiul  schon 
im  zehnten  Jahr  zn  verbeiratben.  Diess .  tbulen  sie.  aus 
Ei»iQfaa;.der  König  von  Persiea  fai^darte  vom  König  vott 
Geoi^ieri.ihre  sehönea|1Vjohtar  "Oof  seinen  Harem.  Ebea 
dess wegen  verlobten  die  Väter  sie  auch  zuweilen  iu  der 
Kindheit  mit  jungeaJElussen,  welche  dahin  kamen.  Da  jener 
Grund  ^o^eböit^.  ao  bat  dar  Pati9areh\deo.  Bischöfen  nnd 
PriasUm  wbolen,  Mädchen  nnte^  19  Jahren  an  veraheliaheiu 
Doch  bestimmt  Interesse  die  Elteru  noch  oft,  das  Verbot 
zu.  übertreten. 

.Üflis  hat  imsaer  einen  reioktflinimel  imd  kaum  30  bia 
40.  Renntage  .im'  Jahr^  Der.  Winler  beginnt  gewShalieh 
den  10.  December  und  dauert  ungefähr  zwei  Monate,  in 
wakharsZeit  der  Thermometer  saltim  um  3  bis  4^  fallt  Im 
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be80iHk*%  zaweileaaminiMig  stark(1820:  Sa^ittSobiilM). 
fai  .dm  ^wÖhiiKclMn  Jahm  hilt  siA  der  TlmMnater  d«i 

ganzen  Sommer  zwuchen  22  und  28^.  Im  erhabenen  Theile 
der  NeüsUdt,  wo  der  Pallast  des  Gouverneurs  stellt^  iat 
dm  HiUe  iiimohnuil'  mm  3  Jbas  4^  schwächer  ala  ta  der  an» 
teren  Stadt* 

Während  der  grossen  Hitze  sind  die  Fremden,  welche 
nicht  massig  genug  Icbeu,  hitzigen  und  Gehirn ~  Fiebern  aua« 
gesetal  tiod  noch  iiaifiger  Wcchselfiebom,  die  man  jeUt» 
ine  intlndieD,  eMt  dofoh  Cakunel  tmd  Ipecaenaolia  behan- 
delt; darauf  mit  Quiiiquiiia ,  welclitin  das  Fieber  selten 
widersteht;  Rückialle  vermeidet  man  durch  grosse  Massig- 
keit Europäer I  die  sich  hier  ansiedelten!  kdnntoo  in  dett 
S  bis  8  fln.  M.  von  Tiflis  liegenden  Gebirge  Hsüser  yonHok 
anlegen  und  dort  den  Juli,  August  und  September  zubringen. 
Auf  diesem  hohen  Striche  ist  eine  angenehme  Temperatur, 
eine-adur  geannde  Lnft,  dar  Thermonictar  hält,  sich  hiev 
gewahnlicb  iwiscben  18  und  92*1 

Es  ist  in  Tiflis  eine  grosse  Mannigfaltigkeit  an  gottes- 
dienstlichen Gebäuden.  Die  Schuten  und  Sunniten  haben 
beide  ihre  Moschee; »die  eine  steht  nicht  weit  voa  einein 
ebenialigeu  Magierteinpel ;  die  Kuppel,  weldhe  aa  dem,  in 
Persien  zu  des  Gasneviden  Mahmud  Zeit  durch  die  moha- 
medanische  Religion  ersetaten,  Feüerdienste.  bestimmt  war, 
bt  jetat  die  Wohnnng  einer  armen  georgiscfaen  £andaa«  • 
Der  - grieebisehe  Ritns,  welchem  die  Georgier .  anbeogeo, 
und  der  armenische  haben  eine  grosse  Anzahl  Kirchen.  Die 
Russen  besuchen  die  Kathedralkirohe  Sion.  Die  Katholische 
Kirche  liegt  der  .Stelle  gegennber,  wo  llftö  die  Perser  ein 
Kloater  aenit6rtett^  den  Dieost  Terricbten  italieniselie  Ka- 
puziner, sie  sind  seit  1635  in  Georgien,  wohin  sie  als  Aerzte 
und  Wundärate  der  Könige  und  Füraten  kamen}  sie  stehen 
tn  gnteas  Eiovefetfitidniss.init  den  georgiaehen  und  amor 
ftischen»6aiitlichton.  Die  Kirche  ist  niekt  mAr  gross  genug 
für  diö  (ungefähr  600)  Katholiken.  Das  Kapuzinerklostcr 
ist'bloB/jdoachi  eine^MaoeD  von  dem  BasenplAta  nm  die.arrt 
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18  Awtttffi,  Jbü  im  ^  I  Hill  ib  Vahertiiadg. 

■wiiAc  -Sirdie  gmolkii.'  M«i  SoMtog  opfirtni  fitt 

Armenier  ein  Schaf  oder  ein  Lamm,  das  Opferthier  wird 
vom  Pmfiier  ciogesegaet,  man  serstückt  sein  Fletsch  und 
tbeilt  «0  nnltr  die  Aoweaaidea.  PiHar  Piulipp,  BupcrMf 
it§  Kloflm  TOB  TSSia,  ist  rem  Pafitte  som  apoatxdisdMB 
Präfektus  in  den  Provinzen  jenseit  des  Kaukasus  eruanot 
worden ;  uoler  seiner  geistUchen  Geiichtsbarkeit  stebeii  die 
Kafchipitk  von  Goriy  Koiaia  imd  Achalucbe* 

1822  and  18S3  haben  sieli  4M  «rmeniiehe  Familiea 
mit  7  Priestern  aus  dem  türkischen  Gehiet  in^s  russische 
geflüiditet  und  sie  nahmen  im  Bezirke  Bambac ,  in  Somketien, 
die  Dörfer  KaiaeUf  Scliazigali,  Kopanoltichy ,  Kopnli  mai 
Kactarli  ein. 

%  In  ganz  Geologien  lässt  man  die  von  ansteckeudeD 
Kittakfaeiten  (oder  die  lionn  für  eolebe  ImU)  befalleMn  P«v- 
imen  gewfihnlieh  im  Stiehe,  und  dieke  anflaeen  «ne  Hil^ 
iosigkcit  vor  Hunger  sterben.  Dem  Unheil  abzuhelfen, 
hat  Pater  Philipp  ein  kleines  Hospital  angelegl|  worin  Ikniiks 
ohne  Uatersolucd  vm  Netioo  ud  (äLnbäA  enigeiHMiDMi 
Weeden^  die  Amen  nnentgeltl}ek 

Unter  Abbas  d.  Gr.,  als  das  persische  Reich  vom  Tigris 
bis  zum  Indus  reichte,  war  darin  eine  ziemliche  Menge 
ketheÜsoher  Kkister »  fast  alle  den  Kepniinem  nnd  .l>eniini* 
bmem  gehörig.  Es  gab  deren  an  Ispafami,  an  Tanris  wai 
selbst  in  einigen  Städten  von  Candahar.  Als  unter  Ludwig 
XiV*  Colbert  eine  Gesandtschaft  aus  Handelszwecken  nach 
bpahaa  sdnokta,  leisteten  die  dortigen  GcislUehen  den  Ui»> 
t^Undlem  grosse  Dienste.  Im  letaten  Jahrhandeit,  ^ 
Persien  ein  Schanplatz  blutiger  Kriege  war,  sind  die  Klöster 
Teviassen  worden  und  die  meisten  Christen  nach  ruhigeren 
LMndem,  besonders  nach  Indien^  geflohen,  llan  ksoit 
nicht  ein  einziges  bewohntes  Kloster  mehr  in  Persien  odar 
Afghanistau.  Das  von  Ispahan,  wovon  Chardin  und  Taver- 
nier  firwähnnf;  thaoa^  steht  noehi  es  ist  fi  katholisches 
avaMoisehen  Familien  anfertaMit,  die  aber  keinen  ftiailff 
haben.    Wahrend  die  römiscbkaihulischen  Armenier,  M 
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Itntar  Kaofitfülei  die  Reite  ihm  Vermögens  ond  ihre  Hei»- 
delaeiiieielit  en  den  Genges ,  nach  Bombay^  Medre§,  Cblcttle 

brachten  und  dort  zum  Theil  zu  hedeütendein  Reichtham 
gelaogteni  üoheu  chaldäische  Katholiken  vor  den  Aaubereieii 
der  KuidcD  eae  Metopoteinieii  oaeh  dem  Kanton  Koitroya, 
nicht  weit  von  Koj  9  an  der  Grena«  von  Armenien  nnd  Adeiv 
bidschan;  es  sind  3,000  Familien  oder  etwa  18,000  Seelen. 
Diese  Chaldäer  sind  Ackerbauer  und  im  Verbaltniss  zu  ihrer 
feringen  Habe  grossen  Stenern  unterworfen.  Ihr  £rsbischof 
spridit  fiist  alle  Sprachen  des  Orients  and  dräekt  sich  sehr 
gut  im  Italienischen  aus.  Früher  ersparte  ihm  sein  hohes 
Alier  die  Stockprügel  nicht,  so  oft  er  mit  dem  £ntrichten 
der  Steuer  snriick  war;  erst  seitdem  ihn  der  rossisciie  6e- 
ediiftslrager,  Colonel  Ifasarowitsch,  nnter  seinen  Schutz 
nahm;  begegnet  man  ihm  mit  einiger  Rücksicht.  Derselbe 
Herr  Masarowitsch  verschaffte  einer  Französin,  die  schon 
siemlich  alt  naohTauris  transportirtund  dort  vom  russischen 
Kaiser  aasgehalten  wurde,  die  Stelle  einer  Erzieherin  der 
Töchter  Abbas  Mirsa^s.  Der  Kronprinz  und  sein  Harem 
haben  einen  Engländer,  Namens  Cormac,  zum  Arzt,  Eng* 
linder  exerciren  die  persischenTrappeUi  leiten  ihre  Artillerie^ 
und  eine  Frau  von  S.  Domingo  unterrichtet  die  Prinzessinnen 
im  Französischen  und  giebt  ihnen  eine  Erziehung,  weiche 
gar  sehr  von  den  alten  Landessitten  abweicht« 

Ueber  die  Christen  in  der  l^ärkei  weiss  ich^-keine  hin« 
längliche  Auskunft  zu  geben;  aber  zwischen  diesem  Lande  . 
und  Persien ,  nicht  weit  von  der  Stadt  Amadia  auf  der  Kette 
der  Gordischen  fiavga,  swischen  Armenien  und  Syrien,  haben  • 
Nestortaner  in  grosser  Anaahl  ihre  Religion  nnd  Unablningig- 
keit  erhalten:  ihr  Oberhaupt,  Simeon,  vereinigt  die  weltliche 
und  geistliche  Gewalt;  das  Volk,  ackerbauend  und  nomadiscbi 
dnffoh  aeuM^  Berge  und  seinen  Mnth  vertheidigt,  ward  nie 
unlerjocht.  'Von  Eüropa  entfernt  komte  es  nicht  mit  diesem 
Welttheile  in  Kuusl  und  Aufklärung  fortschreiten,  ist  aber 
doch  nicht  durch  unbesiegbare  Vorurtheiie  davon  geschieden 
nnd  adion  «igt  die  Anjigd  wa  Schalen  in  einem  groaeaq 
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Thdle  der  von  dem  Oberbau pte  abhängigen  Dörfer,  itmtf 
das  Bedurfoiss  fühlt,  seinen  Landsleüten  Unterricht  ange- 
deibeo  so  lasten.  TiflU,  worauf  wir  zurftckkoinmen ,  iai 
•eil  eintgen  Jahren  der  gewöhnliche  Dorchwignwi  einer  Menge 
Engländer,  die  ron  Indien  nach  Eüropa  reisenr:  sie  schi'fTeo 
sich  in  Romhaj  ein  und  gelangea  in  14  bis  20  Tagen  nach 
Bender  Boacber  am  peniachen  Mb«  In  dieaem  Hafen  Imbm 
aie  einen  Generalkonsal  and  aie  treiben  daaalbat  bedefitendaa 
Handel,  von  hiar  aus  kommen  die  Produkte  Indiens  and 
ihrer  MaDuf^ikturen  nach  Persien.  Von  Bender  Buseber 
ana  reisen  die  Engländer  mit  einem  Mehmender  (peraiacjitf 
Beamte,  der  vornehme  Reiaende  begleitet,  für  Wobnmig 
und  Lebensmittel  sorgt  und  mit  seinem  Kopfe  für  ihreSiclier- 
kcit  unterwegs  sieht)  in  6  Wochen  vom  persischen  Mb.  nach 
Tiflis;  die  Karawanen  brauchen  60  Tage.  Von  Tiflis  aoi 
gelangen  die  Englander  nach  Europa  theils  über  Redoote 
Kaie  und  Odessa,  theils  über  den  Kaukasus  dnrch  Russland 
und  Oeaterreich.  Manchmal  kommen  an  einem  Tage  Farisar 
Kaufleüte,  Petersburger  Eilboten,  Handdaleäte  aus  KoBStan* 
tinopel,  Engländer  von  Calcutta  oder  Madras ,  Armenier  voa 
Smyrna  oder  Yesd  Und  Usbeken  von  Buchara  in  Tülis  aoi 
so  daaa  die  Stadt  ala  Centraipunkt  iwiachen  Eüropa  und 
Aaien  angeaehen  werden  kann.  Hat  der  Handel  erst  aek» 
mögliche  Höhe  erreicht,  so  werden  Bucharen  von  Samar- 
cniid,  xon  Tibet  und  der  chinesischen  Grenze  auf  dem 
Markte  au  Tiflia  den  Hindua  von  Labore  «id  Gnsnials 
begegnen. 

Das  Gouvernement  von  Tiflis  ist  dem  Liefländer,  Generd 
Vanhoeven,  anvertraut j  der  Oberfeldherr  YermolofT  trifft 
vortreffliche  Anatalten  inr  Entwiekdung  doa  Handele.  Bt 
hat  eilMn  Theil  der  Strasae  von  Tiüa  nacii  Kotata  gans  nai 
banen  lassen  und  sorgt  für  die  weitere  Anlegung  von  Brücken 
über  die  Bergströme  und  Flüsse,  welche  man  jetat  durch* 
Vfaten  musa,  hat  mit  dem  Kosackenhetman  vmnstdleti  da« 
Immer  Pbstpferde  fär  Kanflettte  bereit  aind,  am  Km 
Plackhaüser  anlegen  lassen ,  wo  die  Waaren  vor  dem  Exdr 
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nchten  des  Zolld niedergelegt  werden  künnen^  und  onnötliige 

Zölle  abgescliofrt. 

Die  fuhrende  Post  von  Europa  kömmt  regelmässig  eio-r 
mal  die  Woche  nach  Tiflu,  in  38  Tagen  von  Peter$bui|; 
und  Odeeea;  in  60  oder  B6  von  Paris.  Der  Tag  ihrer  An- 
kauft hängt  vom  Zustand  der  Wege,  besonders  von  der 
Fahrt  durch  den  Kaukasus  ab;  jeden  Dienstag  geht  sie  von 
Tiflis  ab.  Der  tvichtigste  Vortheil  dieser  Stadt  ist,  dass  sie, 
gegen  EntriebUing  von  einem  Procent,  Geld  ?on  den  entfern- 
testen Theilen  Russlands  erhält  und  dahin  sendet ;  die  rus- 
sische Regierung  steht  für  die  Summeni  selbst  gegen  Dieb* 
stahl  mit  bewafToeCer  Hand.  Nor  fügt  man  zu  dem  Pfticent 
eben  so  Tieimal  den  Betrag  des  Briefportos,  als  das  lieber- 
•cbickle  Pfunde  wiegt;  aber  diess  ist,  wenn  man  Staatspa- 
picre  oder  Goldstücke  schickt,  unbedeütend.  Die  Post  niumit 
Packete  an ,  die  nicht  über  ein  Pud  (33 }^  Pfd.  Markgewicht) 
schwer  sind.. 

Die  Tielen  Schwefelbäder  werden  von  PriTatlenten  ge- 

halten;  das  Gouvernement  hat  seit  5  Jahren  ein  sehr  grosses 
anlegen  lassen;  die  Schwefel  Wasser  haben  verschiedene  Grad 
Hitae.  Besonders  die  Frauen  gehen  viel  ins  Bad ,  manche 
verbringen  darin  den  halben  Tag  und  speisen  daselbst. 

Seit  einigen  Jahren  beschältigen  sich  die  georgischen 
Fürsten  mit  Gartenanlagen.  Der  neue  katholische  Kirchhof 
ist  aom  Spasiergang geworden,  wo  man  den  schönen  Wuchs 
der  seit  drei  Jahren  dort  «ngcpflanzten  Reben  von  Schiras 
bewundert.  Diese  Reben  sind  von  dem  Engländer  Monthlethj 
Offizier  in  Diensten  Abba  Mirsa's,  hingeschickt  worden. 

Vor  20  Jahren  kannte  man  in  Tiflis  nur  asiatische  Sitr 
%co ,  jeder  erwies  dem  selten  ankommenden  Keisenden  Gast- 
freündschaft,  die  Kauileüte  wohnten  in  Karawanserai^s;  jetzt 
findet  man  in  der  Stadt  einige  Herbergen  mit  armenischen 
Wirthen,  einen  Restaura teur  und  aweißäcker  aus  Frankreich. 

Dic  Briefpost  brachte  32,000  Ass^Rnbel  im  Jabie  1820 
ein;  1823  schon  88,000.  Die  Einkünfte  der  Douane  erho* 
ben^ich  in  dieser  Zeit  von  100,000  bis  400,000  Ass.  Rubel  i 
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die«  aeUt  leiiie  Binfidir  frander  Waarai  (ans  Pcmen  mid 
Europa)  ?on  S^OOOyOQD  Rnbdn  Monm^  den  EingangstoU  « 
5  Proceat  geredmet 

Ein  Theater  ist  noch  nicht  da,  aber  deutsche  Seiltänzer 
und  tartarische  Bajaderen  yon  Schamachie  kommen  Ton  Zeit 
zu  Zeit  bin.  —  Schwere  Ai1)eilen,  z.  B.  Waner  am  Kar 
holen,  CS  in  die  Haiiser  bringen,  Waaren  tragen,  sind  Im- 
miretiem  anvertraut;  das  sind  die  Auvergnats  der  inissischen 
Provinzen  jenaeit  des  Kankasos.  Die  Oeütsdien  im  DaA 
didit  an  den  Vorslfdten  zur  Unken  des  Knr  liefern  der  Steft 
Gemüse,  Butter,  Schinken  u.  dgl.  m.  Die  meisten  sind 
Würtemberger.  Ihnen  und  andern  Deutschen  in  der  Näbe 
(5  Werst  von  Tiflis,  am  linken  Kur- Ufer)  verdankt  Georgen 
seine  Kartoffehiy  die  sebon  wohlfiBikr  geworden  sind«  Dis 
Deütscben  scheinen  mit  ihrem  Loose  zaüieden  zu  sein* 

Man  schätzt  die  Bevölkerung  des  eigentlichen  Geoi|[ieiis 
anf  60,000  Familien  oder  360»()00  Seelen,  nngefiSir  20  kom- 
men auf  eine  französische  Qnadratmeile,  es  sind  die  Reite 
einer  ziemlich  bedeutenden  Bcvölkemng,  welche  einzigweisc 
durch  die  Invasionen  vernichtet  wurde.  So  verpflanzte  Schah 
AbbaS|  als  er  1618  dta  Türken,  vfekhe  Georgien  seit  98 
Jahren  inne  hatten,  das  Land  wegnahm,  80,000  FamilieD 
oder  fast  500,000  Einwohner  in  die  entlegensten  persischen 
Provinzen.  Unter  Nadir  entvölkerte  sich  das  Land  sehr;  Aga 
Mahomet  Kan  führte  1795  zvranzig  Tausend  Geoigier  nadi 
Persieni  die  noch  dort  sind  Berikkaditigt  man  ansserdon» 
vne  die  Könige  und  Fürsten  Georgiens  ihre  Unterthanen  stell 
an  musebnä'nniscbe  Kauileüte  a])scLzten,  so  begreift  man 
die  dortige  Menschenleere.  Jetzt  bestehen  diese  Ursachen 
nicht  mehr.  Ueber  die  Bevölkerung  der  ehemaligen  persischso, 
jetzt  mssisdien,  Provinzen  tesst  sich  andi  vermutfaungswsiie 
nichts  sagen ;  von  denen ,  welche  zur  Zeit  der  russischen  Be- 
sitznahme flüchteten,  ist  eine  Menge  zurückgekommen« 

Die  Einwohner  des  gegenwärtigen  Georgiens  besCdleo  aai 

Grcorgiem,  Armeniern,  Tartaren  und  Persem.  Der  Georgier 
ist  von  hohem  Wuchs  und  starkem  Körperbau.   Seine  Zuge 
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mad  aekön  und.  sehr  kenntlich«  Er  hat  grosse  fi^waizu  Au- 
gBD^.eiiio  lange,  oft  ein«  BMAUntm  (weniger  eb^tiHKÜßth^ 
ds  dne  fodisdie);  einen  atolaen  Gang.  Seine  Lage  madite  ihn 

zuiu  Krieger,  wenn  auch  weniger  für  regelmässige  Schlachten 
geeignet  Kein  Volk  in  Asien  lieferte  bessere  Soldaten« 
bessere  Reiter.  Auf  die  Geotgier  im  peniichen  Heere  aäUteii 
die  Könige  inuner  am  ineisten.  Tapfer,  laandiaid  hart;  gast* 
licb,  nicht  sehr  freündlich;  verstSndig,  aber  in  hohem  Grade 
unwissend;  hat  der  Geoi^cr  die  Fehler  und  Tugenden  des 
Soldaten.  Die  unter  ihren  Königen  an  Fehden  gewöhnten 
SnnUbf  imgm  an,  ihr  mtissiges  Leben  langweilig  zn  finden^ 
Georeien  würde  dem  rassischen  Reiche  ein  zaUreidies  Reer 
gegen  die  Miiselmiinncr  stellen.  Das  Volk  baut  sein  Land  • 
und  treibt  Handwerke,  vernachlässigt  den  Handel,  hat  nicht 
die  -annia^^nde  Miene  der  Fünteny  tXBgt  aber  das  Gqprt^ 
des  kriegerischen  Sinnes  an  sich.  Die  €veorgierinnen  recht- 
fertigen den  hohen  Ruf  ihrer  Schönheit,  sie  sind  ausgczeicli- 
net  durch. die  RegelmÜ&sigkeit  der  Gesichtszüge,  schlanken 
Wuchs,  .weisse  Hant|  sanften  Blidu'  In  stetem  Verhältniss 
SU  Bfitnnera,  die  ans  Sjriegerleben  gewohnt  sind,  erlangten 
sie  die  Herrschaft,  welche  dem  liebi'eichen  Verstände  und 
dem  Fr<4isinn^      Theil  wird. 

Die  Armenier,  deren  AnsaU  in  Georgien  sehr  gross 
ist,  haben  in  Sitten  und  Neigungen  keine  Achnlichkeit  mit 
den  Georgiern.  Ihr  friedfertiger  Charakter  sticht  gegen  den 
krtagcmsfacn  Sinn  der  letilefen  ab.  Der  ibmenifer  ist  etwas 
Uenier,  aber  dicker  dsr  der  Georgier,  hat  dben  so  regel- 
mässige Züge,  eine  gradcre  Nase,  einen  enisten  Blick,  eine 
bedächtige  demnthige  iVliene  und  sowohl  pati  iarchalische  Sit-* 
ton  als  aaeh  die  fehler,  welche  langer  Unterwürfigkeit  an* 
hangen.  Nodt  ist  der  Ers^ebome  nach  dem  Vater  Beer 
nnd  erbliches  Oberhaupt  des  Hauses,  die  jüngeren  Brüder 
jiind  ihm  unterwürfig,  die  Schwestern  fast  seine  Mägde.  Alle 
beaeigen  dem  Vater  die  grpss^  £hiiurcbL,  seUen  sich  selten 
in  aeincv  Osfemtart,  dietoen  ihm;  der  äM^  ^hn  wartet 
den  mit  seinenv -.Vater  speiaenden"  Fraosdim  ati£  Der  aime* 


24  Amuaen,  J«U  1843.  —  Linder-lii.  ViUkeriuuide. 

TÜaAe  KanfinamfimMmt  4iiictt  Kmpfahlimen  nie  mmkn  alten 
Bekluiiiten,  gibt-  flim  W^hmmg  und  Bad,  lint  em  ScW 

schlachten,  die  Freünde  zum  Schmaus  einladen.  Dazu  kömmt 
strenger  Haushalt,  merkwüi'd^. Ordnungsliebe,  grosse  Ein- 
licht in  Handelssachen«  Aber  sie  lebten  Jahrhunderte  lang 
aerslMiüt  in  gana'  Asien  nnter  despotischen  Regienuiigea  fov 
schiedenen  (Ruhens,  datier  Gm,  Sdiifvlgsamkeit«  Vente)- 
Inng,  manchmal  Undankbai  keit,  Gewinnsucht  ihren  Charakter 
entsteÜL  Der  Handel  von  Tiflis  und  ganz  Georgien  ist  fast 
bloss  in  ihfen  Bänden|  bald  werdeti  sie  wol  den  Verhili 
den  sie'bei  der  Plündernn^  fon  Tiflis  erUttan,  enetstbabea 

Die  Tartaren,  sehr  zahlreich  in  den  russischen  Pro- 
Tinxen  j^nseit  des  Kaukasus ,  Tersehen  den  Handel  mit  ehr- 
lichen Fnfarleüten;  sie  verdungen  'sidv  gerne  ak  Schiftr 
und  Vorsteher  von  Slutereien.  Die  meisten  führen  aus  Nei- 
gung ein  halb  ansässiges  |  halb  nomadisches  Leben.  Zu  Anfang 
des  Frühlings  veilassen  sie  ihre  Dörfer,  um  die  reinte  Berg^ 
luft  einzuatbmen  und  oben  Futter  fiir  ihre  Heerden  zu  finden; 
gegen  Ende  Septembers  kommen  sie  in  ihre  Wohnungen 
zurück.  Ihre  Nahrung  ist  massig  und  besteht  hauptsächlich 
in  Milchspeise  und  abgekochtem  Reis  (pilau).  G^[ohnie 
Stntenmildi  ist  ihr  gewöhnlicher  TranL  Ihre  Tranen  s{hih 
neo  die  Wolle  der  Heerden  nnd  weben  Teppiche,  wddie 
durch  die  Dauer  der  Farben  und  die  W'ohlfcdheit  merk- 
würdig sind.  Die  Tartaren  sind  durchgängig  gutmüthig  und  der 
masisdien  Aegiemng  sehr  gehonan«  04  sie  In  einem  oflea 
stehenden  Lande  leben^hännen  sie  nie  darauf  denken,  Untei^ 
thanen  der  Perser  zu  werden,  gegen  welche  sie  übiigens  des 
Sektennnterscbieds  halber  Abscheu  haben. 

Abgesehen  von  den  erwittuiton  dra  Völkern  Sndei  man 
in  Mnscha,  Ghendsche,  Karabagh,  Scbirwan  nnd  sogar  ia 
Daghestan  eine  grosse  Anzahl  Perser.  Sie  haben  die  Sitten 
und  den  Charakter  ihrer  ehemaligen  Laji^dslente  beihehaltf«. 
Der  Pmer  hat  eine  gdmiinle  Favbav  ist  gröassr  *ds  M 
nitderem  Wuchs  nnd  ziendich*  sddanL  Er  Im« 'ein  langes 
Gesicht I  ein  lebhaftes  kluges  Auge,  und  trägt  einen  ia^i  ^ 
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MV  hmgm  diditni  Bnet;  mui  Qm^  kt  nal  lAbuftcr» 
HikaQg  nichl  lo  gtafitilueh ab bri den  DdrT&riw 

hat  bei  allem  blinden  Gehorsam  den  Muth  behalten,  welchen 
der  Fatalismus  einflösst}  sei^e  Vorurtbeile  und  das  Andenkeu 
an  alte  Siege  hielten  seinen  kriegerischen  Sinn  aufrecht;  er 
ist  bariieriscfa  gransam,  kennt  aber  Dankbarkeit  nnd  andre 
edle  Gefühle.  Aber  der  Perser  gehorcht  seit  mehr  als  einem 
Jahrhundert  ruhig  tartarischen,  turkomanischeu,  afghanischen 
Oberhäuptern  und  betrachtete  sich  als  von  der  Vorsehung 
«or  sklavischen  Unnterdrücknng  bestinunt;  fast  alle  seine 
neüeren  Erinnemngen  sind  sehmachyoll;  ohne  Widerstand 
sah  er  seine  Städte  verheert  und  geplündert,  seine  Brüder 

£eniordet,  sich  seihst  der  Uai^e  beraubt  ^  zu  einem  freiheits* 
»en  Daseip.  verdammt  vrandte  er, .  um  diess  an  behalten, 
die  aüssersten  nnd  oft  sdunflilichsten  Mittel  an.  Dadurch 
sank  die  Sittlichkeit  des  Volkes  ganz  und  gar;  kein  Wort^ 
kein  Schwui'  ist  ihm  heilig;  er  kriecht  vor  dem  Mächtigen, 
g%cQ  Schwachen  frech  und  hartherzig.  Angebomer 
Verstand  I  Leichtigkeit  zum  Lernen,  Fiihigkeit  zu  mechanischen 
Künsten,  zur  Wissenschaft,  ist  ja  nur  ein  Unglück,  wenn 
der  Theilhaftige  ohne  Grundsatz  und  Tugend  ist.  Zu  den 
Ausnahmen  gehört  glücklicher  Weise  der  Kronprinz  Abbas 
Blirsa. 


vrar  bloss  von  den  StlTdtem  Persiens  die  Rede.  Die 
Kurden  haben  nicht  dieselben  Sitten  als  die  Tartaren  oder 
Turkomanen;  unter  den  Völkern,  welche  mit  ihren  Heerden 
Persien  durchziehen,  findet  man  bei  aller  Verschiedenheit 
des  JUrqprangs  immer  einen  Unabhängigkeitssinn,  fiadbsuchl 
nnd  zum  Ersatz  grosse  Ehrfttfcht  für  die  Rechte  der  Gast- 
freundschaft,  geregelte  Sitten  und  zuweilen  höheie  Gefühle. 
Von  allen  fanwanderungeu  der  Armenier  in  die  russischen 
Provinzen  ist  am  wichtifiten  die  da  armenischen  Patriarchen, 
lüalchar  1839  mit  &st  aemer  süramtlichen  GeisÜichkeit  aus 
dem  Kloster  Etschmiadsin  in  der  Provinz  Eriwan,  nicht  weit 
vom  Berge  Ararat,  entkam.    W  ährend  des  Krieges  zwischen 

Peszien  nnd  dclr  Tüikei  hatten  dia'Knrden  an  der  Gtenzc» 


mkiic  weder  Freünd  noch  Feind  schonten,  das  Kloster 
mU^handelt  Auch  waren  die  penudiea  Bgciamatiopcn  nacb 
dar  flucht  YogebUch* 

Spiele  und  Gewohnheiten.  Vor  der  russischen  Be- 
sitznahme merkte  man  den  Vergnügungen  der  Georgier  den 
lunegeruchenZostand  des  Landes  an«  Fürsten  nnd  Edle,  tminer 
saPferd,^tensich,  im  Galopp  nach  dem  Zidsn  sdiiessen^danniil 
ohne  stehn  zubleiben,  die  Flinte  wieder  zu  laden  und  rück- 
wärts zu  scbiessen.  Manchmal  wai'fen  sie,  wie  die  Tiu-keo 
za  Konstantinopeli  den  Dscherid  (LanzeX  und  bei  allen  jcUt 
getroffenen  Vonehrungen  sind  die  UnglücksfiSIe  noch  haniig. 
Diese  Spiele  kamen  unter  das  Volk  und  wui'den  nocli  mör- 
derischer. Sonntags  und  an  Festtagen  kamen  die  Georgier 
auf  dem  Berge  an  der  Vorstadt  Awlabari  sosammen  und 
theilten  sidi  in  zwei  Reihen;  die  Kinder  forderten  sidi  her- 
aus und  griffen  einander  mit  Scldcüdem  und  Stöcken  aa; 
gab  sich  eine  Parthie  besiegt|  so  kamen  die  Jiiuglinge  an 
ihre  Stelle ,  bald  darauf  die  erwachsenen  Manner.  Trotz  des 
Verbots  bestehn  diese  Spiele  noch  fort  —  Dagegen  siod 
{eden  Abend  während  der  schönen  Tage,  welche  in  T8b 
so  haüfig  sind,  die  platten  Dächer  auf  vielen  armenischen 
und  georgischen  Häusern  voller  Mädchen,  Franen,  Kinder; 
entere  tanxen,  gewöhnlich  einseln  oder  xwei  raaMninen,  die 
Mütter  und  Mägde  beg^ten  sie  auf  der  Blohrentrommet  vai 
mit  Händeklatschen  im  Takt;  der  Tanz  geht  sehr  langsam, 
die  Tänzerinnen  erheben  sich  nicht  von  der  .Erde ,  bcvvcf^en 
nur  Kopf  I  Arme  und  Leibw  Die  Menge  dieser  Tanapaitba 
giebt  der  Stadt  Tiflis  im-Sommcr  ein  sehr  mnnteres  Antrhra» 

Die  Hauptstadt  Georgiens  hat  eine  höclist  vorth  eil  hafte 
Lage  für  den  HandeL  UngeOlir  100  frs.  von  Schwar- 
zen und  vom  Kaspischen  Meere  kann  sie  fedcneit  mit  b»* 
den  leichte,  schnelle,  gefahrlose,  nicht  kostspielige  Vcfw»" 
düngen  haben«  Ueber  das  Schwarze  Meer  kann  sie  V«f- 
hiknisse  gans  Nalolien,  dm  ttiSm  Südbrnsdands,  der 
Donamnündnng  anknüpfen,  und  fwudeo  dkwrfben  dmchdift 
Bau  von  Dampüschüfeu  begünstigt,  so  braucht  man 
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•k  acte  Tage  rem  dort  mA  de»  mm  wdftetten  vob  dar 
Pbarii-  ttncl  OMpi^^lllnidMig  «tfcnitaii  EU£en  de»  gimato-* 

ten  Meeres  und  nach  Konstantlnopel.  Diese  Verhältnisse 
finden  in  einem  geschlocsenen  Meere  aMl  und  sind  also  vor 
den  Unterhrechiingäi)  weli^  die  Miiignnitt  emisr  cor  Setf« 
hcmdbaft  gelangten  Macht  Iiecbeifiihmi  könnfte,  gerichert 
Sie  gehen  die  Bcvölkemng  von  ganz  Westasien,  die  52,000,000 
Bewohner  Russlands  und  endlich  die  des  ganzen  eüropäischeu 
Festlandes  an,  Wenn  dieser  ganze  Weltstrich  in  Frieden 
ist,  können  Schiffe  Von  der  Phasismnndang  mit  Prodnkten 
Ton  Asien  nnd  Sädnusland  naeh  allen  Wifea  Amerikas  frfaren 
und  dort  mit  den  am  besten  gelegenen  eüropäischen  Häfen 
Tortheilhafl  konkurriren« 

Durch  das  Kaspische  Meer,  das  mare  clausimi  Russlands» 
können  Schiffe  mit  europäischen  Mauufakturwaaren  in  36 
m,  von  Baku  nach  der  Küste  Ton  Ghilan«  Masanderan 
nnd  von  Asterahad  oder  nach  dcän  Mbb  Balkan  fahren;  in 
6  Tagen  kommen  die  Schiffe  von  diesem  Hafen  nach  Astra- 
chan. So  können  die  Kaufleüte  zu  TifUs,  in  ihxeu  Be- 
rechnungen auf  die  Bucharei,  Kaschmir,  Tibet  zählen,  die 
alle  Handelflstrasse  herstellen,  welche  in  80  his  100  Tagen 
die  Waam  der  chinesischen  Provinz  Schensibis  an  den  Qxns, 
oder  in  200  Tagen  ans  Kaspische  Meer  brachte.  Das  schle- 
sische  Tuch  macht  ungefähr  2000  frz.  M.  bis  nach  Kiachta, 
erträgt  beim  Eintritt  in  Russland  eine  Auflage  ton  8  Procent^ 
weil  in  Russland  wie  in  einem  grossen  Tlieile  von  Asien  die 
TraDsportkosteii  nichts  ausmachen;  auch  ist  diess  Geschäft 
so  einti'äghch,  dass  die  Sendungen  .seit  1818  ohne  Untciv- 
brechung  auf  einander  folgen  und  sich  manchmal  auf  15,000 
Slüek  Tuch  iährlich  belaufen,  deiw  Werth  auf  4  bis  4]; 
Milliooen  Franken  angeschlagen-  werden  kann, 

Robertson  deutet,  nachdem  er  vom  Wege  dnreh  Suea 
nnd  den  pereisdben  lieeilraseti  geredet,  die  Counrnnieatk 

••tischen  dem  Schwarzen  und  Kaspischen  Meere  als  eine  sehr 
gÄMtigc  an.  Seleucus  Nicaton,  führt  er  au,  der  erste  und 
fihqpte  König  von  Syrien,  beschämte  skili  gerade  mit  die^ 


Digitized  by 


38 


iMtai  Wege,  ds  er  erniorfet  wordiL'  Die  «CanuMMD 

ziehen  in  15  Tagen  von  Tiflis  nach  Ersenim,  in  nicht  län- 
gerer Zeit  nach  Tauris,  in  60  Tagen  von  Tiüis  nacli  Bender 
Boficfaer  am  persischen  Meerbusen,  Ton  da  werden  die  WMh 
NU  auf  Sdiifie  geladen,  die  b«n%  nach  Bombay  abfidbrea  od 
kraiudien  gewdbnlidi  iiar  18  bis  90  Tage  zur  Uebexfidut 


Dazu  kommt,  dass  Tiflis  gegenwa'ilig  einem  civQisuiea 
christlichen  Reiche  angehört  „Wenn  die  Insel  Ormus,  ohne 
Pflanzenwuchs,  ohne  süsses  Wasser,  von  nicht  20  englischen 
Meilen  im  UrnfSemge,  wo  Beige  nnd  £benen  SalzbilduDgen, 
wo  aUe  BiSche  vom  Sake  geschwängert  sind  nnd  dasselbe 
sich  sogar  auf  der  Oberfläche  wie  gefrorucr  Schnee  verdicb- 
tet,  wo  die  Beschaffeaheit  des  Bodens  oder  vielmehr  sciuer 
phlten  Hülle  die  Sommerhitze  nnertrü^dier  macht  als  auf 
den  heissen  Inseln  und  in  den  Provinzen  der  Umgebang, 
nnd  die  nur  den  Vortheil  ihrer  Lage  und  einen  guten  Hafen 
fiir  sich  hat  (Malcolm,  Gesch.  von  Persien)",  wenn  diese  hi- 
sel  der  Mittelpunkt  eines  reicfaen  Handels  ward,  wenn  sie 
Karawanen  anzog,  wdche  mdur  Gold  braditen  tmd  eioea 
bedeütenderen  Handel  führten,  als  irgend  ein  Markt  dff 
Welt,  so  kann  man  glauben,  dass  Tiilis  an  einem  Strome 
in  gesundem  fruchtbaren  Lande,  mit  schönem  Klima,  zu 
einer  ffhnlichen  Grösse  berufen  ist,  zumal  da  diese  Stadt 
ungefiihr  eben  so  vfeit  als  Ormus  von  jenen  reichen  Provin- 
zen Pendschab's  liegt,  womit  Ormus  in  so  grossem  Verkehr 
stand.  Es  wäre  eine  eitle  JBanwendung,  dass  die  asiati^chea 
Karawaneui  welche  nach  Aleppo,  Smjma,  Koustantinopel 
zidien,  ihre  Gewohnheiten  fest  halten  und  niemals  dnea 
andern  Weg  einsehlagen  würden;  in  Asien  suchen  die  Men- 
schen noch  mehr  als  anderwärts  ihr  Interesse  und  Sicher- 
heit Unter  iastiniani  miter  Qiosroes  und  den  Nachfolgern 
beider  zogen  die  Waaien  durdi  Georgien  nnd  Keidmi  ^ 
ter  Zenobia  durch  die  Wüste  um  Palmyra  nach  dem  IBtld* 
ländischen  Meei  e ;  unter  den  Soldans  von  Aegypten  landeten 
die  indischen  Waaren  zu  Sues  und  gelangten  nach  Aiexan- 
dm{  im  Venezianer  folgten  dem  Weg«  iib«r  Taiui  od» 
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Asow,  während  die  Genuesen  den  über  Kolchis  hevgietfteBt 
hatten.    Trägt  die  Lage  einer  Stadt  kräftig  zum  Anziehen 
'  des  Handel«  bei,  so  sind  doch  die  hauptsächlichea  und  ersten 
Bedingungen  8idberiieit  und  healändiger  fidinU. 

Man  vergleiche  den  Markt  von  Tiüis  mit  denen  von 
Aleppo^  Smjma  nnd  Konstantinopel ;  einerseits  völlige  Ruhe, 
Schutz,  massige  Zölle,  keine  Auflagen,  Menge  und  Wohl- 
feilheit der  Lebensmittel  und  Münze  von  bestimmtem  WciA; 
anderseits  zügelloser  Despotismus,  Bedrückungen  der  Pascha's, 
ungestrafter  Mord,  Gefahr  vor  Raub,  Brand,  Pest,  keine 
Sidierheit  fiör  die  Person  und  ihre  Habe,  endlich  ein  Geld, 
dessen  innerer  Werth  von  Tag  zu  Tag  geringer  wird,  wo- 
durch CS  dann  unmöglich  wiid  auf  eine  Frist  ^  hinaus  zu 
verkaufen. 

Als  im  Jahre  1803  die  Russen  von  Georgien  und  nach 

einander  von  den  persischen  Provinzen  jenseit  des  Kaukasus 
Besitz  nahmen,  rauchte  die  Asche  von  Tiflis  noch.  Erst  von 
der  Zeit  des  Friedens  von  Gulistan  rührt  das  Betreiben  des 
dortigen  Handels  her.  Vor  dem  kauften  die  Armenier  nur 
etliche  Waaren  zum  taglichen  Gebrauch  auf  der  Messe  von 
Makaricw  (jetzt  Nischni  Nowgorod)  für  das  russische  Heer 
in  Geoigien.  GewöhnUch  brachten  sie  nach  Nischni  Now- 
gcmd  persische  Zeüge,  rohe  Seide,  Galläpfel,  und  besonders 
Kasdunirschawls  und  Perlen,  und  tauschten  sie  gegen  Tuch, 
Leinwand,  Zitse,  Zuckerhüte  u.  a.  m.  aus,  welche  Artikel  sie 
nach  Tiflis  ausführten.  Die  Armenier  wai-cn  aber  verarmt; 
«noh  kamen  die  europäischen  Fabrikale  über  Russlaiid  theürar 
wtk  «leben  als  den  Persern,  wddie  sie  in  Smjrna  oder  Kon^- 
stintinopel  holten.  Doch  hatten  zm-  Zeit  der  Ukase  vom 
8.  bis  20.  Oktober  1821  schon  etliche  Ai*menier  sich  ein 
Vermögen  erworben.  Die  Unruhen  um  dta  Mittellimdische 
Mm«  die  Handitlskrisis  tragen  dazu  bei,  den  BUek  von  }o» 
MDB  Lande  vuegEUwcnden.  Die  Armenier  von  Georgien  biH 
ben  den  Anfang  gemacht  Der  Airaenier  SaratgefF,  Kauf- 
mann zu  Tiflis,  kam  zueilst  1823  nach  Odessa,  und  kauite 
dort  für  UBgefthr  lOQ^QOO  frunkm  enropäisdie  WaaiCbt  er 
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b^leitcte  sie  selber  bis  Bedoute-Kole,  von  da  nach  Tiflis 
und  verLauiite  sie  sehr  vortheilfaaft.  Im  üolgeiideii  Jahr  ka- 
men sinn-  onUsu  Mal  ft  AnMmap  OTimimncD  imiA  ijnpuft 
kanften  für  600^  VwuJkm  eiiniptiidie  llaHfiditaniWttw, 

schafften  sie  dui*ch  Galizien  und  Russland  nach  Odessa,  wo 
sie  eingescliiilt  wurden  und  den  emähnten  Weg  nahnuso* 
ISSSkaufteD  sie  ^a.Leipug  fiir  1|300^000 franken,  nnd  eineni 
Zeitnngsartikel  von  Frankfurt  (den  M.  Joni  1896)  sufolge 
in  einer  Leipziger  Messe  1826  für  700,000  Thaler.  Der 
Aiioenier  Beispiel  wird  von  den  Europäern  befolgt  werden. 
Sie  werden  Tiflis  zur  Niederlage  aller  in  Asien  verlangtes 
Manufaktnrwaarat  machen^  nnd  alsdann  werden  die  Kara- 
wanen von  Kaschmir,  der  Bucbarei,  Afghanistan,  welche 
nach  Tauris,  Yasd,  Ispahan  kommen,  ihre  Reise  des  An- 
kauft und  Verkanfii  halber  bis  Tiflis  fortsetzen.  Es  handek 
sidi  hier  um  den  Verkehr  mit  ^ner  mehr  als  vierfadiea 
Bevölkerung  in  Vergleich  mit  der  von  Südamerika.  So  lange 
der  Handel  zwischen  Westasien  und  Europa  nur  durch  Ver- 
mittlung persischer  Kanfieiite  betrieben  wurde,  mnsste  er 
beschränkt  sein.  Die  Bewohner  von  Multan,  Labore,  Sa— 
marcand,  Kaschmir,  Tibet,  Afghanistan  erhalten  seit  Jahr- 
hunderten die  eüropäischen  Waaren  nur  durch  die  dritte 
oder  vierte  Hand  über  Kussland,  den  persischen  Mb.  oder 
durch  die  Kaufleüte  von  Tauris,  Yesd  und  Ispahan« 

"Will  man  aber,  dass  nichts  das  Gedeihen  des  Verkehrs 
aufhalte,  so  erinnere  man  sich,  dass  die  Portugiesen,  um. 
dUe  reichen  Karawanen  nadi  Ormns  an  sidien,  den  Frcnwiwn 
alle  Sorgfalt,  ftüdLsieht,  Vergnügungen,  Crenosse  daa  Oriente 
verschwenderisch  angedeihen  Hessen.  „In  den  Jahreszeiten, 
welche  die  Ankunft  der  fremden  Kaufleüte  nach  Ormus  ge- 
•tattalen,  war  diese  Sladt  die  ^^anzenste  nnd  angeaehnüte 
des  Qrieato.  Man  sah  dort  Mensdien  ans  fast  aDen  Thetkm 
der  Welt  ihre  Waaren  gegen  einarider  austauschen,  und 
ihre  Geschäfte  mit  einer  Höflichkeit  und  gegenseitigen  Rück- 
anM  trdttien,  dergUdien  in  andm  HandelqJliMeQ  nicht 
Mbi  bekannt  ist  Diesen  Ton  gaben  die  K^iAsäte  6m  Bt^ 
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fens  an,  und  theilten  den  Fremden  einen  guten  Theil  ihrer 
Freündlicbkeit  mit  Ihr  Benehmen,  die  Ordnung  in  der  Stadt| 
die  Be<piettliehkeileii  iMid  VeifBÜgaiigaft  tragoi  nd>eii  don 
HaiMtohinteime  «an  Ajteaeben  derFrerndto  beL  Das  Sftra»- 

senpflaaler  war  mit  sehr  reinen  Matten,  an  einigen  Stellen 
mit  Teppichen  bedeckt  Tücher,  die  oben  an  den  Haüsem 
Ausgespannt  waren,  machten  die  Sonnenhitze  erträglich»« 
MiD  sah  Cabinelte  naoh  indischer  .Weise  mit  Tergoldetan 
Vasen  oder  mit  PonBcOanwerk,  worin  büikende  Stmöeher 
oder  aromatische  Pflanzen.  Man  fand  auf  den  öffentlichen 
Plütaen  w&sserbeladeue  Kameele  vor*  Man  reichte  in  Ueher* 
Smm  persische  Weinci  war  Ycrschwenderisch  mit  Wohlg»» 
riichen  and  den  ansgesndbtestcn  Speisen«  Im  ganzen  Orient 
war  keine  bessere  Musik  zu  hören."  (HisL  phil.  et  polit 
etc.  du  commerce  europeen  dans  les  deux  Indes,  t  1.  p. 
163).  "Wenigstens  finden  die  fremden  Kaufleüte  in  Georgien 
die  LeichtigiLeiti  welche  fiir  den  Handel  noihwendig  ist  und 
die  gebiäirende  Rüdssidit  fiir  die  Verschiedenheit  der  Sitten* 
Es  sollte  ein  Handelsgericht  angelegt  und  der  Unternehmungs- 
geist dadurch  geweck.t  werden,  dass  die  auf  einige  Jahre 
gegdl>enen  Handelsvorrecfate  eine  längere  Daner  erhielten* 

Von  den  di*ei  Provinzen  Georgiens  ist  Kaketien  am 
Mcfastao  an  Frachtbarkeit  des  Bodens  und  Produkten.  (Haupt* 
aladt  dieser  Provins  ist  Sinac,  sie  hat  nng.  400  Häuser^ 
2000  Kinw.,  welche  für  die  tapfersten  in  Georgien  gelten. 
In  Bezug  aaf  IQima  und  Vertheidigung  ist  Sinac  gut  gelegen, 
ßkm  es  lehlt  aa  Walser.  Oer  einaige  Brunnen  in  der  Stadt 
^bt  so  wenig)  dass  {eder  nur  ein  Geftss  .fidlen  kann.  *  Oft* 
raus  sind  luiter  den  Einwohnera,  die  nie  ohne  Quindschal 
ausgehn,  blutige  Auftritte  entstanden;  fehlt  es  an  Wasser,  so 
missen  sie  welches  im  Alasan  holen,  aher  inuner  truppenr 
wtmt  xKod  wohlhewafinet»  nm  sidi  gegen  die  Les^iis  m 
^afhren«  Mehr  db  alle  Völker  des  Kaukasus  sind  leMre 
dem  Raub  ergeben,  und  bei  aller  Furcht  vor  den  Russen 
veraaiinaa  $ie  keimt  ftg)egenbe>^>  jener  Sucht  Genüge  zi| 
fiülen*      sie  lanben  Ann^aMflr  ivihiaad 
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san,  dem  Grenzflüsse  zwischen  ihrem  Lande  und  Kaketien. 
Die  Schwierigkeit  mit  der  Ebene  zu  kommuniziren,  we^joi 
det  steilen  langen  Abfidls,  IhH  ohne  Svmfel  ' den  Samohnem 
geschadet,  denn  sie  können  nicht,  leicht  mit  den  vielen  Lnn* 
desprodukten  Handel  treiben.  Sie  fabriziren  Kattune  und 
nehmen  zom  Färben  ein  sehr  schönes  Rodi  von  dem  baüfigen 
wilden  Krapp.  Zn  Sinac  nnd  der  Umgegend  begann  ISIS 
ein  furchtbarer  Aufstand  gegen  die  Russen,  dessen  Grund 
in  der  Unentlialtsamkeit  der  Soldaten  lag.  Achtmal,  bemerkt 
Montesqnien,  haben  die  Franzose»  JtaUen  erobert, .  achteal 
worden  sie  wegen  ihrer  UnendiallBamkeit  nnd  der  Ycradi- 
tung,  welche  sie  den  Unterworfnen  bezeigten,  wieder  ver- 
drängt Die  Armeuier  nahmen  an  diesem  bald  gestillten 
Aa&tande  keinen  AntheiL 

In  den  Wäldern  Kaketiens  umgiebt  die  Rebe  fast  aUe 
Baüme;  da  sie  bis  anf  die  höchsten  Baiime  hinanfireiclit»  so 
hat  die  Weinlese  so  viele  Schwierigkeit,  dass  wenigstens  die 
Hälfte  der  Trauben  .auf  dem  Boden  fault  Neben  diesen 
wilden  gibt  es  angdbantCi  und  daronter  manche  ziemlich 
kannten  Der  Wein  wird  in  Georgien  veilyrandbt  Um  eine 
grössere  Menge  zu  bekommen ,  hat  man  in  Kaketien  wie  um 
Astraehan  die  Sitte,  die  Reben  zubegiessen,  was  ohne  Zwei* 
fei  dazu  beiträgt,  dass  der  Wein  sUit  nicht  käk  und  leachi 
saner  wird.  In  Georgien,  zu  Tiflis,  wird  meorkwürdig  viel 
Wein  verbraucht.  Vom  Handwerker  bis  zum  Füi'sten  trinkt 
ein  Geoiper  den  Tag  über  so  viel  We^n  als  5  Bordeaux«- 
fiaschen  iassen.  Kaketien  aUein  liefert  mdir  ak  %  von  iam^ 
was  Tiffis  braudit  Das  angegebene  Haas  rom  besten  Wem 

kostet  einen  Franken  nach  frz.  Gelde.    Schwache,  mittel— 
massige  Weine  kosten  kaum  einen  Sols  die  Flasche.  Sind 
eM  die  europäischen  Vorkdntmgen  naeii  Georgien  gekottnie% 
so'  kann  es  sdir  viel  Wein  nach  Baku  sehteken,  er  fihit  von  da 
nach  Astrachan,  die  Wolga  und  ihre  Zuflüsse  hinauf,  wird 
einen  Theil  von  Russland  und  Sibirien  verseben  und  die 
moldauischen  und  gneduscheo  Weine  etefftnen,  wetolM'libci^ 
diese  Zölle  zu  ))ezahlen  haben. 
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Man  liat  angefiuif^ii^  in  Kaketien  Sairaa  und  Färber- 
nithe  Mrabanso,  dar  Ton  £liiabethpoly  dem  alten  Gbendscbo 

Mhd  gebracht  ward.  Kakeüen  hat  Korn  in  Ueberfluss  fiür 
den  Verbrauch  seiner  Einwohner,  in  Kartaliuien  und  Som- 
ketien  ist  der  Anbau  Ton  Cerealien  sehr  verbreitet ^  der  Weii^ 
ban  bloss  Nebensache.  In  diesen  trockneren  und  weniger 
ejrgiebigen  Provinzen  nimmt  man,  wo  es  möglich  ist,  seine 
Zuä,ucht  wl  Dßw^isserungen.  Gute  Weideplätze  sind  so  wenig 
dai  dass  man  kein  Grp^syieb  ueht;  aber  Schafe  sind ,  besoo- 
dmii^alEifaiitonGori,  in  gixMseK 2aU«  Ihr^WoUe  istaien»- 
lich  gering,  aber  sehr  zu  dem  Teppichweben  geeignet, 
welcher  Zweig  des  Kunstfleisse$  in  den  russischeu  Proviiuen 
ienseil^  des.  Kaukasus  ad^  allgemein  ist 

Man  pflügt  in  Georgien  mit  Ochsen,  deren  Anxahl  je 
nach  den  Kantonen  uud  der  Beschaflenheit  des  Bodens  ver- 
schieden ist.  Man  braucht  den  leichten  (ai*aire)  Piiug;  die 
Pflngickail,  in^Immiretto  von  Bob,. ist  in  Georgien  von  Eisen. 
Ifta  ^eht  in  einigen  Gegenden  .Maulbeerbamnpflanzungen, 
besonders  in  den  sonst  persischen  Provinzen. 

•  Gbendsehe^  Niisdia  ond  Scbirwmn  lieCe»  sehr  viel  Seide» 
SeUeelit  gesponnen  auf  RKdem  von  an  giossem  Dnrbhmesser 

war  sie  von  geringer  Qualität,  und  die  Schwierigkeit,  sie 
abztthaspekiy  trug  vollends  .dazu  bei,  dass  die  Lypner  Fa-' 
iuikaiiten  Jte  nidit  haben  .wollten.  Sie  hiesi  an  Lyon  soie 
de  Perse,  nnd  stand  in '  sehr  niedrem  Preis.  1740  war  es 
jedoch  dem  Vorsteher  der  eugiischeii  Komptoirs  am  Kas- 
ptschen  Meere^  Hamvay,  gelungen,  engere  Räder  nach  Gbilan 
widr  Sehinvan  eimifiillfto«  .Von  diesige  Zeit  an  erkannten 
die  Engländer  den  Werth  der  dortigen  Seide,  und  Franso- 
sen  schickten  mit  Erfolg  einige  Handwerker  nach  jenen  Län- 
dern. Frankreich  kauft  in  diesem  Augenblicke  jähi-lich  für 
3B.biS'.90^  Millionen*  ilnlieniaehe  md  bengaliscbe  Seide. 

In  Gendsche  (jetzt  EUsabethpol),  Karabi^h  und  besonders 
in  den  Ländern  am  Araxes  baut  man  Kjri^,  Reis Lein. 
]^A(eir<«st  «sehr  gal;,  kt  das  Hwsptnnhf imgririiltel  im  Lande^ 
Biifeik  wohlfeil^  fk)  dass  4n  Unfruchtbaren  Jahren  von  dovt 

Awulen  etc.  4.  iUibe.  4.  Bd.  3 
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ans  Aeis  nach  den  Häfen  des  MiUeUändisdieii  Meeres,  |a 
weoB  man  mit  der  Pforte  äberan  kowiiMW  k^imtey  dfe 
Donttt  hkNnif  ^«linidht  werden  könnte.   Vmi  Lein  benäM 

man  nur  den  Samen,  woraus  man  Gel  zieht  Den  Stengel, 
welcher  ein  Aosfnhrarlikel  werden  koonle,  Yerfarennt  man 
bisher  gewöbnii^ 

Karabagh  ist  durch  seine  Pfei*de  berühmt,  sie  haben  den 
ersten  Rang  unter  der  persischen  Rasse.  Die  Hauptstutereien 
sind  im  Gebirge  dieses  diemaligen  Chanats.  Nnr  sind  <fie 
Pferde  zu  sart  nnd  bedürfen  grosser  Pflege  nadi  den  langen 
Ritten,  wozu  sie  geeignet  sind.  Es  ist  schwer,  sie  an  andres 
Futter  als  Gerste  und  Häckerling  zu  gewöhnen*  Im  allge- 
meinen sind  sie  weit  weniger  xnm  Reiterdiensl  geeignet  da 
die  eircassiaehen  Pferde,  weldie  kein  Klima,  keine  Anslieu- 
g\ing  fürchten  und  mit  jedem  Futter  zufrieden  sind.  Zum 
Anlegen  von  Stutereien  sind  wenig  Länd^  vortheilhafter 
gelegen,  als  die  mssiscben  froimum  jensait  \iss  Kankasns 
Jährlich  bringt  man  auf  den  Markt  za  Tiflis  ung. 
circassische  Pferde,  worunter  man  Stuten  zu  30  bis  120  Fran> 
ken  auswählen  kann.  An  der  Küste  des  Mb.  Balkan  kann 
man  sich  sdione  twtVwnfiff^t^V**  Hlengsta  veisiduiffBB)  i/k  Klu« 
rabagh  mid  Ghorassan  persische,  an  Erseiiim  arabisdie. 

Baumwolle  wird  in  Schirwan  und  besonders  am  Arazea 
angepflanst  Man  sollte  statt  der  knishaarigen  langhaarige 
anbauen«  Dadurch  wfire  (lir  die  Ladung  der  ScUfe  mf 
der  Rückkehr  gesorgt.  Auch  wüi-den  alle  ManufakturlSnder 
des  Festlandes  von  Eüix>pa  Interesse  daran  haben,  besonders 
der  Ober^  und  Nieder^  Rhein,  wdehe  im  fall  ttnea  See- 
krieges jenen  Grundstoff  könnten  au  Lande  durch  Dettlsch^ 
]and  kommen  lassen,  und  zwar  weit  wohlfeiler  als  durch 
die  französischen  Hifen,  wo  gewöfanUch  wcjgan  der  fabii 
und  des  Assaenrkens  der  P^reia  nm  100  Piw»  gestiegen  ist»  ' 
Dia  Versorgung  von  Aegypten  aus  kann  leicht  dnrdi  Wig- 
and Tcrschlossen  werden. 

Das  watme  Klima  am  Araiea  und  die  Fruchtbarkeit  de? 
Bodens  laman  keinen  SBmmblf  dm  anck  dsr  Jbdigo  doat 
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vollkommen  gedeihen  wüi^e.  Er  lande  Eilzug  naph  Per- 
MB  und  fittia  Bniitanti 

D*9  Znekemlir  ist  einbefmiseb  id  lAMMderftn,  welches 

nur '3®  südlicher  ist  als  Karabagh.  Hier  wäre  es  nicht  wie 
ia  laiisiana  dem  Froste  ausgesetzt 

Der  Sesam  wird  in  Scfairwan  und  Daghestan  gepflanzt 

Sein  Oel  kommt  /liin  Olivenöl  nahe.  Leicht  könnte  man. 
fast  in  allen  diesen  Provinzen  den  Pantoffelhulzbaum,  die 
Gallapfeleiche,  den  Oel-  und  Pistazienbaum  einheimisch 
machen. 

Die  rassisehen  Provinzen  jcnseit  des  Kaukasus  vofi  den 
Berjgen,  die  Immirette  und  Kartalinien  scheiden,  bis  zum 
Kaipischen  Meere  werden  seit,  einigen  Jahren  von  Reti- 
schrecken  verheert  Dass  sie  nie  in  Immirette  und  Min- 
grelien  eingedrungen  sind,  liegt  daran,  dass  diese  Lander 
im  N.,  O.  und  S.  durch  sehr  hohe  Berge  und  im  durch 
die  Wdder  Mingreliens  geschützt  sind.  Sie  sind  oft  so  dick 
als  Cicaden,  und  ein  Theil  ihres  Körpers  ist  rosenfarbig. 
Fast  immer  führt  der  Südwind  sie  herbei,  bald  von  Aderbid- 
scfaan,  bald  vom  Cbanat£riwan.  Sie  kommen  in  ungjebeürea 
Wolkeuf  einige  Stunden  reichen  zur  Verheerung  einer  herrli- 
chen Kom-,  Gerste-,  Mais-Erndtc  hin,  selbst  die  Rebe  wird 
nicht  von  ihnen  versclionL  So  fallen  sie  von  einem  Feikl  über 
das  andre  her.  Seit  einigen  Jahren  sind  sie  von  Georgien  nach 
Daghestan  gekommen  und  am  Kaspiscben  Meer  entlang  bis 
Kislar,  Astrachan  und  bis  an  den  Don.  Sogar  in  der  Ki'imm 
baben  seit  1820  die  Erndten  dermaassen  durch  die  Heü- 
achrecken,  wdcbe  wahrscheinlich  über  das  Schwarze  Meer  da- 
kin  kamen,  gelitten,  dass  genuesiscbe  Pflanser  sieh  vorge- 
aommen  haben,  nach  Immirette  zu  ziehen.  Gewöhnlich  erschie- 
öcn  die  Heüschrecken  erst  im  Juli  oder  August  Im.  Winter 
▼on  1832  auf  1833,  der  in  Georgien  ziemlich  gelinde  war,  blieb 
^  Theil  jener  Insekten  im  Lande,  und  da  sie  sich  zu  Anfang 
des  Frühlings  zeigten,  wo  sie  nur  wenig  Kraft  hatten,  und  die 
noch  nicht  bewachsen  war |  so  gelai^  es  den  Acker- 
hau«u,  sie  in  Hanfeü  zusammen  zn  briügeo  und  die  meisten 

3* 
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hra(  Ilten   neiic   V^erheerung.    So   in  alleu  Läudeni,  w(ibin 
ü(;iLschi'cckea  kommeQ^  aber  die  russischen  Provinzen  yenscit 
des  Ktukaso«  sehen  seit  fünf  Jahren  ebmts  Besonderes;  nach 
den  Heuschrecken  kommen  Wolken  von  Vögeln,  die  man 
im  Georgischen  Taiby  nennt;   man  hält  sie  für  paradisca 
tristis,  dergleichen  aui  der  lusei  ßuuibou«    Man  könnte  ihn 
den  Befreinagsvogel  nennen;  er  scheint  cor  Verheerung  der 
Heuschrecken  bestimmt  zu  sein.   Er  hat  die  Dicke  einer 
Drossel,  den  schnellen  unruhigen  1  lug  der  Schwalbe,  Rucken 
und  Flügel  sind  schwai'z,  der  IJaneh  dunkelgclb.    Man  sieht 
und  höil  sie  von  weitem;  gewöhnlich  halten  sie  iu  der  Nähe 
der  Felder,  welche  von  Heüschrecken  besetzt  sind, -inne, 
WKen  sich  einige  Stunden  aus,  und  fallen  in  Masse  Äber 
die  Insekten  her.    Alle  Beobaditungen  bis  1823  kamen  da- 
riu  überein,  dass  die  Tarbys  die  Insekten  nicht  aulassea^ 
sondern  blöss  ausrotteten«   Auf  ihre  Federn  spritzt  die  fliis- 
sigkett  der  Ilisekten ,  gerinnt  und  würde  sie  am  Fliegen  bin- 
flerh,*  tauchten  sie  nicht  von  Zeit  zu  Z<fit  in  den  Cyrus  oder 
irgend  einen  andern  benachbarten  Fluss,  um  dann  von  neiieni 
ihre  Feinde  zu  lilx'rfajlen.    In  Aegypten  hat  sich  der  Ibis 
als  Verbeerer  der  Schlangen  einen  Platz  in  den  Tempeln 
verdient;  heüt  zu  Tage  steht  der  Storch  in  HoUand,  Deutsch- 
land und  mehreren  Strichen  von  Frankreich  als  Symbol  der 
Kindesliebe   und  zugleich    als  Todfeind    der  kriechenden 
Thiere  in  Achtung.  Wer  in  Holland  auf  einen  Storch  schösse^ 
hatte  Mühe  der  Wuth  des  Volkes  zu  entgehen.   Die  Schwalbe 
endlfch,  welche  ihre  Jungen  mit  Spinnen  und  Insekten  nährt, 
wird  als  ein  Glücksvogel  angesehen   und  dai*f  fast  überall 
mit  völliger  Sicherheit  ihr  Nest  bauen.    Dei*  Tarby  wird  io 
Georgien  als'  heiliger  Vogel  betrachtet;  die  armenischen  und 
grfiscKischen  Christen,  und  die  Tartaren  sogiu*  sind  jetzt 
überzeugt,  dass  man,  um  die  Tarbys  herbei  zu  ziehen,  in 
einem  Kruge  Wasser  aus  einem  Brunnen  bei  dem  Kloster 
Etschmiadsin  holen  müsse.  Das  Vli^asser  wird  von  den  Möncbeo 
eingesegnet;  der  Trager  setzt  den  Krug  auf  der  Reise 
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zur  Erde,  sondern  hängt  ihn,  wo  er  sich  attfMSti  an  einen 
Baum  oder  an  die  Wand,  ßei  seiner  Ankunft  wii'd  der  . Krug 
WMder  von  emem  Priester  gesegnet,  •  oder  jnan  besprengt 
dbMhnis  ein  ton  .  den  Heiiiebmsken.  vcrheertes  Feld)  und  zwei 
mal  24  Stunden  sind  niclit  verlaufen,  sagen  die  Landesbe^-s 
wohner,  so  erscheinen  die  Tarb^s.  Im  Jahr  18ii3.ba^ben 
Mit  den  Brsbischof  Narvea  da4  Wun4lerfrasaar  er* 
li4Hen-  sehen^'nnid  die  T'arbys  iLamen  alsblald.  In 

den  fniheren  Jahren  dauerte  ihi'e  Erscheinung  kurze  Zeit. 

1823  kamen  sie  uoi  den  Monat  Juni,  seizben  sich  aui  d^a 

Anböben  nabe  dem  Hospital  and  warfen  diok<'iM^leich  auf 

^ia*  Genta-  imd  MaisfeUer  zurXinken  da»  JOir welcbi)  von 

den  Insekten  überfallen  waren.    Man  merkte  aus  ihrem  Um- 

ii«riUegeu  unter  dem  isicbutt  und  den  Steinhaufen,  wo  niiin 

«ioe  Mio  Bffüake  anaolegen  gedatebte^  dass  sie  vocbattau,  biai: 

Ntttier;  ad  bauen  i^-liess  daher  hier  mit  d«r  Arbeit  nach  niid 

Tausende  von  Turbys  hauten  Nester  mit  Kalk,  SLeincljeu 

und  Heü,  uud  legtien  daselbst  ihre^  Eieiv.  Sie  sorgten  drauf 

liir  üare  itm^gaix^  zogen  den  ganzen. TAg  über  g^e^n  die 

Hefisebreokan  und  brachten  jeder  3«  3  Stuek  -kk;  Sahnabel 

beim,  so  dass  also  der  Volksglaube  id>er  die  Ursaelie  des 

AngriHs  ungegründet  isL    Den  18.  Juli  erfühl*,  man,  grotisc 

Wolkea  Tarbys  bitten  «ich  /rüb  Morgensc<Au%eiQacht.  und 

seien  gegen  Süden  *  gefiogen**   Vblnay-  heriohtat'  in  •  aeiner 

Reise  in  Aegypten  Aehnliches  über  die  üeüschi'eckun  und 

den  beimengen, VogeL  .  ..  (   .  • 

ff  •  • 

Baku»    Kasplscbea  Meer*  . 

Baku  liegt  38^  30^  N.  fireite,  50^  O.  Länge  vo«  Pans,  am 
Bevgie  BtaUbarmak,  vom  Meere  aus  ge.seheilt  in  -Di^efecksge^ 
stalt;  die  Moschee  nahe  dem  alten  Pallast  von  Abbas  II.  ist 
AfX  höchste  Puiüit.  Baku  besteht  aus  einer  grossen  Festung 
und  eiucr  Vorstadt^  die  fiewobuer  sind  meist- Pevs^^^  auss«^ 
dem  Amenler  utid  Tarlaren.    Die  Strassen  'de»  Sadl«  smid 

sehr  enge,  in  der  Vorstadt  breit  imd  regelmässig.  Fast  alle 
Haäser  haben  ein  Altandach^  dessen  Obfäüäobe  mit  Napliiba 
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durchgeftdMBiUte  Erde  ist,  wodurch  der  A«geii  nidit  dni^eii 
kami.  Der  BtsMP  iil  wofahrmehoD  wtit  pmifchcn  imd  tmd" 
^sckeii  Waawn.   Man  findet  m  deiueBicn  Laden  den  sAämm 

Hamburger  Zucker,  welchen  die  Armenier  von  Makariew  hoien^ 
und  dea  schlechtoa  gelben  Zucker  von  Masanderan;  cTitereD 
Atfamen  die  RiKsen,  den  andern  die  Landeabewehner.  Die 
StraMen  anMl  »not  Imteii  platten  8leineii  gepflastot,  anek 

ist  die  Stadt  immer  rein.  Dei*  Handel  scheint  ziemlich  le- 
bendig au  sein,  und  wiewohl  er  etwas  im  Sinken  ist,  be- 
Ingen  die  ZolUinkniifte  noek  ä(MWO  Sübenubei  (12(MWD 
Franken)  jSfadidi. 

Baku  war  Hauptstadt  eines  kleinen  von  Schirwan  einge- 
fassten  Cbanats.  Der  Chan  von  Baku  wie  der  von  Schiiw 
wan,  waren  Bigenthimer  nat  aUer  Ländereien  und  HaöMr 
ibres  Chanate  ^  dicM  gehören  {etat  au  den  Domfinen  der  i^fligchiia 
Regierung.  Abgesehen  von  dem  Zoll  und  den  Einkünften 
vom  Grund  und  Boden  verpachtet  die  Krone  den  Robben- 
fimg  einer  Insd  einige  Standen  von  Baku.  Sie  ist  an  ein« 
Armenier  mmiediet  Man  fingt  jäulick  S^  ReUwa. 
Sie  sind  kleiner  als  die  an  den  grossen  fnseln  des  Kaspiscbea 
Meers.  Die  einen  wiegen  25,  die  andern  40  russische  Pfd. 
^  Sie  werden  von  hier  nach  Astrachan,  drauf  im  Winter  nach 
Casan  vencfaickt  ihr  Oel  kömmt  in  die  gemeine  Seife, 
weide  man  in  Menge  io  der  Stadt  bavaiM  mid  in  gana 
Russland  verbraucht. 

Seide  liefert  der  sonst  daran  ao  reiche  *  Kanton  nodi 
12,000  Pud  (4U0»0tl0  Pfd.  Markgewicht)  jährlich;  1820  galt 
das  Pfund  Seide  10  bis  18  Rubel  (Franken).  Das  zweit- 
wichtige Produkt  von  Baku  ist  der  Safran,  ungefähr  500  Pud 
(16^  Pfd.)  jäbilich ,  Preiss  8  bis  15  Rubel.  Er  ist  unter 
demNameo  orientaÜsdier  Safran. bekannt,  aoU  weil  atäik«r 
sein  A  der  eäro|wiache;  seit  mefarei'en  Jahrhunderten  ktMicn 
ihn  die  Landbaueru  mit  Sesamöl  zu  platten  Kuchen,  wo- 
durch er  leichter  zu  transpartii^en  und  \or  Gährung 
fdiülai  arirdf  allerdings  könnan  die  Penar  dann  a«A fremd- 
artige SobslaiiaQD  bitieb  dmn«  Die  Arovioz  BukH  UcC^ 
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auch  etwas  fi/eis  uiid  v^de  Färberröth^.  Die  Baumwolle^ 
WOMÜ  nun  mbt,  kömmt  a«s  MMaderaB^.M  luuduMrig, 
•bor  tieniliflh  snrt  und  «dir  weiss,  tbeürer  als  die  vcai  Eri- 

wan,  wenn  auch  nicht  viel  schöner.    Ein  sehr  wichtiges 
Produkt  des  Bezirk^  von  Baku  ist  die  schwarze  und  weisse 
iSaphtba        den  vieko  Gi*ubei^  nicht  weit  vom  Meere. 
Diese  Gruben  sind  10  bis  60  Fuss  tie£   Vermöge  der  an»* 
serordentlichen  Hitze   des  Landes  ist  die  obere  Naphtha 
sehr  dicht i  die  untere  flüssiger.    Die  schwarze' Naphtha  ün-^ 
det  man  gewöhnlich  in  einer  mit  Sandstein  n.  a,  m.  gemiscb« 
ten  Thonerdei  deren  Grandlage  Sand  ist   Die  in  niederem 
Boden  und  am  Meeresufer  hebt  sich  vom  Wassergrunde  und 
schwimmt  ^u£  der  Oberfläche.   Die  weisse  Naphtha  scheint 
nichts  anders  zu  sein  als  schwarze}  die  bei  der  Filtration 
dnrch  eine  Sandsteinlage  rein  und  weiss  geworden,  denn  ihre 
Beschaffenheit  scheint  dieselbe  zu  sein.    Die  Naphthagrubeu 
aipd  von  der  Regierung  an  einen  Armenier  verntiethet,  er 
bezahlt  fiir  die  schwarze  ÖMOO  SUherrubel  (204,400  fran- 
ken), iiir  die  weisse  1,650  S3bw*ubel  jährlich.    Man  hat 
lül  Gruben  gemacht,  um  schwajze,  15,  um  weisse  daraus 
zu  ziehen.    Die  eingesammelte  Naphtha  wird  auf  Arabats 
nach  Baku  gebracht,  wo  man  sie  in  Cisteraen  aufbewahrt 
Der  grösste  Theil  wird  nach  Persien  versandt  Anf 
Pud  (ung.  80.000  Centner)  schlägt  man  die  schwarze  Naphtha  , 
an ,  welche  man  jährlich  sanmielt  und  verkauft  *,  Persien  allein 
nimmt  .daFon  814)920  Pud,  das  übrige  bleibt  im  Lande  oder 
wird  nach  Astrachan  geschickt    Man  zahlt  die  schwarze 
Naphtha  bloss  1  Ass.  Rubel  das  Pud,  aber  baar  oder  mit 
Waaren,  die  dem  Pächter  anstehn.  Weisse  Naphtha  werden 
nnr  mig.  800  Pud  verkauft,  gewöhnlich  das  Pud  zn  10  Ass^ 
Rubel  50  Cupekep. 

.Her.  Besilser  dieser  Gfnben  hat  andi  für  11^065  3ilb^ 
idbeL  (4^90  Franken)  die  Salzsee«  in  der  Provinz  Baku  ge- 
pachtet. Der  See  Massasir  allein,  20  Werst  nördhch  von 
Baku,  möchte  wol  600^000  Pud  Salz  geben.  Der  Pächter 
siebt  UosB  mfiBO  dasans«  welche  fiir  den  jährlidben  Ab* 
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satz  hinreichen.  Er  verkauft  l  Kaiward  Sak  (d.  i,  666  P£d. 
Markgewichl,  nidit  8  Ctr.»  wie  mchrgie  RciüBndc  uaiMihtm) 
zn  1  Sabemid  ^  Cop.  (5  FranlwD).  Ohm  Sak  kt  idir 

weiss,  aber  etwas  schai'i.  ^  , 

Um  die  berühmten  Feäer  zu  sehen,  welche  den  Gnebem 

und  einigen  Hindus  ein  Gegenstand  der  Verehrung  sind^ 
kommt  man  vier  Stunden  Wegs  über  zwei  Hügel ,  zwei  Dör- 
fer, mit  halb  armenischeri  halb  persischer  Bevölkerung,  an 
eine  viereckige  Stelle,  wdche  man  Bartischigay  nennt  Sie 
ist  von  MaueiTi  mh  Zinnen  umgeben;  das  Innere  dient  den 
FeüeraDbetem  als  Kloster.  Im  mittleren  Hofe  erbebt  sich 
ein  Altar,  zu  welchem  mehrere  Stufen  geleitend  An  jedem 
Ecke  sieht  man  einen  yiereckigen,  völlig  geschtossenen  Schorn- 
stein, der  ungefähr  25  Fuss  hoch  ist  Die  Gasflamme  reicht 
zwei,  drei  Fuss  höher  al^  der  Schornstein.  In  der  Nacht 
sieht  man  sie  deutlich  Ton  dem  Dache  des  Befehlshabers  Ton 
Baku.   Im  Mittelpunkte  dieses  Altars  und  fast' wageredit  mit 

der  Erde  hat  mau  einen  Heerd  angelegt,  dessen  Flamme  eben- 
falls unaufliöriich  auilodertl  Das  sind  die  ewigen  Feiler,  welche 
seit  so  vielen  Jahrhundejrten  von  den  Sdiülem  Zcirastros  ange- 
betet werden.  Etwa  %  Zellen  sind  an  den  Wanden  der  alten 
Rin^auer,  einige  von  Hindus  bewohnt,  die  andern  durch 
Parsis  oder  Abkömmlinge  der  alten  Guebern.  £s  ist  nur  noch 
eine  geringe  Anzahl  dieser  Perser  ührig,  welche  mitten  unter 
den  blutigen  Auftritten  in  ihrem  Vaterlände  seit'  Binfiihrifng 
der  moharaedanischen  Rehgion,  dem  Glauben  der  Magier  treu 
geblieben  sind.  Fast  alle  wohnen  zu  Yesd  und  in  andern 
Städten  des  südlichen  Persien.  Einige  Familien  flüchteten 
sich  zur  2«eit  des  Einfalls  der  Araber  nach  der  Küste  IhW- 
bar  und  an  den  Ganges,  wo  ihre  Nachkommen  noch  den 
alten  Glauben  und  die  ui*$prünglicben  Sitten  beibehalten  Die 
Leüte  in  dem  erwähnten  Mtenasterium  *  haben  ^eine  gebminie 
Farbe  und  sind  aüsserst  mager«  Durdi  den  AMlfuek-^ 
Sanftmuth,  welcher  den  Hindus  eigen  ist,  blickt  etwas  Stetta 
und  Unbestimmtes  hervor.  Einige  trugen  ein  kattunenes  Ge- 
wand; «pvei  nichts  anderes  ds  emen  leinenen  Gurtd.  Die  Zd- 
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len  der  Oiiebern  sind  sehr  rein;  in  jeder  sind  2,  3  Leuchter 
oder  tböncrne  Röhren^  die  in  der  fiflk«  steck^  IMan  braucht 
UoM  «n»  Liebt  dnui  w  iMlleOf  ^uiik  isie  Kiteiiiideni  abe# 
die  geringste  Btwtgmif^.Mibhl!  hin f  iie.stt*'löidlem.  '.  Das  Otts 
hat  einen  unangenehmen  Geruch,  welchem  selbst  die  Hindus 
in  ihren,  engqi  Celleu  Mühe«  hatten,  lauge  zu  wiedersteheo» 
Von  da  aus«  gdflngt  num'  zaiidaa  S^id  .•WaM  ientfernttn 
Naphthagnihtn  ;•.  aie  haboa  die  JFnna  eintea  iHstgenj  Patalldo^ 
gmauns  «ad  liegen  7^  8  Fiiisi  tieC  «nUv  der  ObefAäd»  einer 
'  geraümigen  Ebene.  Auf  dem  ganzen  Wege  hat  die  Luft 
einen  Napbtha-- und  Gas -r Geruch.  W  ären  die  Feüer  von 
Baiui  fv»  ipBschicktan  natwdinwdigfiii  üttwirtii  Ikenulit  ivtndcÄ; 
so  wire  onm  langst  snf  den  Cpedankdn  gekommea,  Gas  aar 
Frleüchtung  anzuwenden.  Seit  mehreren  Jahrhunderten  be- 
dienen sich  die  £inwc^er.  der  Gegend  ^dcsseibea  xur.  .Herr 
veiinng  des  &Alks.  :    ^  :    .,.  f* 

Das  Gebiet'  des  CbanMs  'Baktt^  im  nngl*^  WeM'  liui^, 

60  breit  Die  ßeyölkemng,  sonst  bedeutend,  b^laüft  sich 
letzt  nur  auf  19,7()6  Seelen  oder  3,862  i?amiiien  In  39  Dör- 
fern. Du  Missverbätnias  aird8eb6n*'deiii  .  tnännliohi^  inid 
weftltehen  -GeseMefbt'lst  fbt  dbta  In 
Orgien  und  Immirette,  ob  nun  aus  denselben  Ursachen  odc¥ 
.nicht  Unter  der  geringen  Bevölkerung  ist  die  Anzahl  des 
männlichen  Geschlechts  utn  1,718  grösser  ab  die  des  weib^ 
liehen.  Di^  Stadt  Baku  nnd  ihie  Vorstadt  ettlbalti^''«Ueili 
M87  Familien  oder  ß,152  Einwohner.  Kaub  einer  zieailich 
genauen  Schätzung  sind,  wie  es  scheint,  im  Chanat  471  I^<t 
meiele,  2,929  Pferde,  4.974  Stück  Hindvieh  und^,460  Schafe« 

Di^.^l  dert  Qbstfärtipi  .««^  1^4  .:mid  diii.nd^ 
Safranpflanwngen  auf  1,207  geaahiitat  ',r , 

Die  Stadt  Baku  ist  sehr  -alt;  wie  Derbent,  will  sie  von 
Alexander  besucht  worden  sein;  auf:  einem  Thurme  steht 
eiM  pernsoh«  InacMft,  ivoba^ 

amgaheiidrt  afoydenv  zwei  aiAdfee  Thönne  aQlaÜnemmeb''ialt 
MI  sein.  Vom  Pallast  des  Chan^  sind  nur  hoch  Ruinen  da, 
an£  dienen«  ^7  sehp  anne  lavtansohe^und  pecsiflohe  i^^amihm 
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HOhneo.  Der  Kkst  hat  einige  Spuren  seiner  alten  Gröae 
behahen;  er  liegt  im  erhabensten  Theile  der  Sudty  wo  die 
Laft  n  gMmwfatten  uL  Die  VoMtedt  itt  ytm  märntt  Bmh 
«ri;  fittl  alle  Haäfer  sind  Ton  SMe  imd  fk^bfcdL  itt  dar 
Provinz  Baku  besteht  jetzt  ein  regelmiteiges  Gericht;  eiiM 
TheÜ  der  GenchUfermeii  und  Brauche  hat  man  beibehalten} 
oad  den  fikhteni  ülmliu»  io  CwrilaMThen  das  altt  oder 
MKh  dm  xMMcke  Gewta  munrnmim,  aber  die  Tuikirthifc 
od  die  Verstiimmelmigen  sind  abgescbaSt  D»  Ridte 
werden  zur  Hälfle  aus  den  Pewem  gewählt,  halb  aiis  den 
Rassen,  die  persich  oder  tartarisch  sprechen,  welche  letztere 
apndm  dott  m Unde aligiawi«  imtn im  iiL  BUbvUeik 
das  dnrdi  d^  Vtakttat  eingelMchte  Gold  Tergraben;  die 
Handelsverbindungen  dehnen  sich  nicht  aus.  Sie  werdcu  es 
aber,  sobald  der  Araxes  die  Grenze  Ton  ftussland  und  Per- 
sieii  isL  Zwisdien  Baku  und  Tiflis  ist  nr  A  sbhwacb« 
Veriiehr«  Man  schiekt  ■achderHiiptstadt  Geoigieas  NapbA^ 
Caviar,  £iseu  und  etliche  andre  Waaren,  die  von  Persie» 
und  Astrachan  nach  Baku  kommen;  der  Transporl  geschiebt 
in  12  bis  15  Tagen  mit  völliger  Sii^bcrheit  auf  Arabats  oder 
tftriBfisGlMn  Wagen  gegen  sipei  Ass.  ftnbeL  fiir  cmFi|d«odsr 
9  Franken  ftr  1  Centner.  Sonst  kaaien  bedeutend  ni 
Schiffe  von  Astrachan,  Asterabad.  Enseli  und  einigen  Haitu 
an  der  0.  Kiiste  des.Kaspiscbeii  Mcea  aa«b.  Baku,  .jetU 
nor  60bi$«6r 

Die  Schiifarth  des  Kaspischen  Meeres  gilt  für  gefahrlich 
und  sdiwierig.  Die  Schiffe  von  Astrachan  fahren  selten  vor 
dem  L  Iftii  we^  and  sind  fut  hnuer  tor  dem  1.  Nt/venbet 
tnrüdL  So  Tiel  ist  gewiss^  seit  secfis  Jahren  bat  keinMn 
des  kaiserlichen  Seewesens  Schiflfbrtich  gelitten  und  die  Un- 
üiUe  d^r  Kaufiahileiiichiffie  lagen  an  der  grenaenlosen  Ln- 
irfücnbritr  der  Ki^ilaine«  Die  meiMen  ktenen  nkbl 
and  liefamen  keine  Karle,  ja  nkht  den  Kompasfe  mr  Bmi* 
Unter  allen  Binnenmeeren  ist  keines^  worüber  mehr  Ansick« 
len  und  Vermnthungen  stattSuiden,  ak  das  faspiiche*  Stral>on 
im»  iberaengtt  ns  hinfe  doisli  einen  engm  Im  mit  den 


u  iy  u^cd  by  Googl 


nördlichen  Weltmeere  znsammeOi  und  die^e  Afeinnng  mur 
nodb  kor  Zeit  Jartuiaiis  toiliAiideii.  Der  lfitlmiii  Ut  «bor 
OB  SO  gräMcr  «kBOOUire  w  Sliibon  BovodoC  eow  uin^ 

lieh  genaue  Beschreibtuig  davon  gegeben  hatte.  Bis  155S, 
XII  welcher  Zeit  der  Engländer  Jenkinson  mit  einer  Jüurawajitf 
marischcr  Kmifliüte  lings  dem  U£Bh  her  reunls,  «wrjmutn 
er  die  gen^lmlidit  Aiiadil  der  Likige  ToniO.  iMeh  W«, 
nicht  wie  in  der  WirkKcheit  von  N.  nach  S.  Strays,  der  es 
feitdem  besuchte,  gab  ihm  auf  deiner  Karte  eine  viel  zu 
glüsw  Lange  (GMihe  gtcfal  iniemeai'Aeifleberiekt  eise  Kette 
in  Terjüngtem  Maetitabe  mA-  der  1819-  vMi-  Fetenlidrg« 
Kartendepot  herausgegebenen  und  eine  andre  von  den  hanpl«» 
eächlichen  Bosen  des  Meeres  in  gleichem  Maasitabe  als  auf 
der  mmmdmn  Karte). 

^  Auch  hat  man  angenommen,  das  Kaspische  Meer  habe 
lange  mit  dem  Asowschen  zusammengehangen  und  aufmerk- 
same  Untersudimig  der  Zwischenländer  giebl  dieser  Ansickt 
einige  Wahrscheinlichkeit  Endlich  wollfe  man,  und  man 
versichert  es  noch,  es  gebe  eine  untcrterdische  Verbindung 
zwischen  dem  Kaspischen  Meere  und  dem  persischen  Meer^ 
bösen,  ood  man  stutzt  sich  darauf«  dass  jährlich  tu  Anfang 
des  Winters  am  Ufer  des  persischen  Moetbosen,  wo  ,er  ^em 
Kaspischen  Meere  am  nächsten  ist,  Blätter  und  Astwerk  von 
Bäumen  schwimmen,  die  dem  südlichen  Fersieo  unbekani^ 
md  opd  nur  in  GbUea  und  Mea^odeviui  wa/ohsen*  e$ 
neh  andb  mit  dieseo  mehr  pder  weniger  wabiecheinlicheii 
Vermuthungen  verhalten  mag,  merkwürdig  und  gewiss  ist: 
das  Kaspische  Meer,  welches  die  Wa«aeir  des  Ural,  der  Wplgjl^ 
aodeni  Ströme  too  geringevet  Bedentnng  Kßf* 
nmunt,  sänfilk  wie  diepe  Ströme  .Höflich  periodisch  tn,  ist; 
aber  auch  in  Bezug  auf  seine  Tiefe  Wechseln  unterwoi-fen, 
die  man  sekular  nennen  könnte.  In  diesem  AugenblicJ^  ist 
es  im  AimehineBi  bugrifieo,.  uod  df#  Fellen  4io$  Weetera  ist 
um  ao  merUidber  seit  4  JahteOf  da  «or- diesen  Sehlffei  die^ 
18  Fuss  unter  Wasser  gehen,  das  Meer  befahren  konnten^ 
ond  ei  f(M  Imoe  St^biffc  metir  .«iläMt,  die  über.tö.Fuail 
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unter  Wasser  gehen.  Die  Wellen  schlugen  vor  nu  hrciTii 
Jahren  an  die  Mauer  von  Baku,  jetzt  sind  sie  ziexulich  weit 
davon  entfernt,  und  daraus  erfolgt,  dass  die  Schiffe  der  kaft- 
MfÜdico  Binrnw  n6tt  Bidit  hoIb  jb  dcM  AiwHbwm  wott 
Biakn  Im^Icb,  soudcm  n  ttiMoi  ncmlM^i  lM<|uciBm  HbEfas  ^ler 
Insel  Sara,  15  Werst  davon.  Diese  \^  asserabnahme  führte 
anf  die  Entdeckung  des  Giebels  and  darauf  der 
«Dtcreor  Theiie  eine#  grosieii  Karswsnserar«,  dm$ 
über  S  Werft  ▼.4»n  der  Ktiste  »im  Meere  HegL  Den- 
nach stand  also  zu  einer  mehr  oder  weniger  entteruten  Zeit 
das  Kaspische  Meer  viel  niedriger  ao  der  Westküste  als 
feKl.  Dara.kooittt,  dais  «wh  der  dwnlwHiiiyett  Ludeasage 
mm  'floiMt  ¥on.  Lankm  bis.:SdMHi  längi  deaa  KLaspiscbn 
Meere  reisste,  und  dass  der  jetzt  zum  Theil  von  dem  Aif  eeiw* 
wasscr  bedeckte  Weg  nicht  mehr  tauglich  ist  Die  Abnahme 
des  Wassers  hat  mehrere  neue  Inseln  zum  Vorschein 
kiomnpcn  iMen«  Eiq«  derselben  hal;  eine  An^ddmnng  yoa 
mehreren  Wersten/  Ihr  Boden  ist  sehr  fest  und  wabrsdiein- 
lich  wird  sie  in  einigen  Jahren,  wie  alle  andern  Insehi  des 
Kaspischen  Meeres  von  Fischern  bewohnt  sejo.  (Gamba  wiu: 
verhinderti  4iis  Karawanserai  etc.  ^  besodicn). 

r 

Baku  ist  nach  Tiflis  die  am  besten  Bit  den  Handel  gele- 
gene Stadt  in  den  -rasflischeii  Prvvinsen  fenseit  des  Kankasut» 
Wird!  '<}ie  Hanpstadt  Cliftbvgten^'  %niR  Hauptmörkt^^oii  Asiens 
so  mnss  Baku  ihre  Gehülfin  srin;  sie  ist  der  gelegenste  Diirch- 
zugspunkt  fiir  alle  Waaren  aus  der  Bucharei,  Kaschmir  und 
Tibet,  Ycm  Yesd,  Ispahan,  aus  A%benistan,  fim  den  Ufern 
des  Indus  vott  Multaii>  hb  Gusurate.   18M  bat  man  iiir  die 
Wolga  Dampfschiffe  gebaut;   mit  solchen  könnte  man  m 
jeder  Jahreszeit  von  Baku  aus  in  weniger  als  drei  Tas^t*" 
näeh  dem  Mb.  Balkan,  nach  Asterahtd,  Balfrusch  KelangcQ. 
▼mn  iMb.  Bttlkan  könoeli  die  Kamwanen  ntf  M  Tagen  €hi^ 
in  25  Buchara,  in  SO 'Samarkatod '  «rreidMi.  *  Und  so  wird 
die  Verbindung  mit  den  handelslustigen  Buchawn,  derefl 
Verkehr  nach  China,  Tibet  and  dem  Pendschab  reicht,  eben 
tO  fkiMi  •seini  ab  die  ^  «famm  Bnde  f  midaedAs  mit  det« 
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Wtiidjmu  Von  Bftlfimacb  an  der  Küste  von  Masanderan  können 
die  Karawanen  in  weniger  als  10  Tagten,  nach  .Teheran  und 
in  25  nach  Ispahftn  kommen,  w<y  sieb  'eine  Mfgr  KniiflrültT 
voa  4mk  (J£nli  <b8.Iii4piAeinfiMle*.  Hui  hmiidite  dio  iuioai 
«nM  Monati»-  im  «fon  iM«  mit  dem  IßUelpinilAe  Plteiaif 
Verkehr  xu  tieiben;  von  Asterabad  endlich  kommt  man  in 
wenigen  Tagen  na^Jb  Jdescbed  und  Herat,  den  bedeütQiublea 
Hwidelattädten  ChoffipittiA.  Der  weife  firdrtrivfa«  üteriwddMli 
dieecr  Verkekr.iaich  euidUHkiyikaniirj  .wartkAnni  iii.Eillropli 
bekemtv  ^bx  40  Jahren  der  beräkibto  Reisende  Forsleif  . 
ihn  mit  Besorguiss  duTchreisste  und  nicht  zu  gestehen  wagte, 
dess  er  Rngb'ndftP  sflL  .Wei^i  jetBllftussland,  desseikaeUi^eiche 
Bern  an  den^Gtiemcii  der  grossea  eeiatischflo  Staetea  stehn^' 
9ir  Gebiet  «eteely  a»  ist  doch  sein  EinAnss.'daiilber  gross 
genug,  dass  die  Karawanen,  welche  füi*  Georgien  bestimmt 
sind,  sioher.vor  aüenBediniGkunj^n  und  Geiahren  sm 

Unt«^  den  Gründen;'  Weldie  'die  Kintiwanen  d«r  reichsteit 
Provinzen  am  Iiuhis  nach  Tiflis  ziehen  müssen,  ist  am  wich- 
tigsten, dass  sie  dadurch  vom  Monopol  der  englisch- ostin- 
dischen Kompaghifj  befreit  werden.  ]>er  Ind^  tind  all^ 
kostbaren  Produkte  jener  Gegenden  sind  in  den  Besitzungen 
der  Kompagnie  theil»  verboten ,  theils  mit  Abgaben  überhäuft, 
damit  ihre  KonkuiTcuz  nicht  den  Produkten  ähnlicher  Art 
Schaden  thut,  welche  zu  ihren  Elinkünften  gehören.  Diese 
Waaren  können  zu  Tiflis  gegen  europäische  Produkte  ftus-«- 
getauscht  werden.  Als  Abbas  L,  erzabh  Chardin,  die  Ai^- 
menier  von  der  Stadt  Yulfa  nach  einer  Vorstadt  vuii  Ispahan 
versetzte,  welcher  er  den  Namen  ihrer  alten  Heimath  gab, 
waren  diese  Kaufleüie  ganz  von  ihrem  Vermögen  entblösst; 
nach  30  Jahiren  besessen  mehr  als  60  unter  ihnen  jeder 
anderthalb  bis  zwei  Millionen  Kronen  (8  bis  10  Millionen 
Franken).  Diess  zeigt,  wie  bedeutend  der  Verkehr  dort  zu 
Lande  werden  könnte,  selbst  unter  einem  fähigen  Despoten. 
Um  ein  neueres  Beiq>iel  anzuf^ihren,  der  Grieche  Warwacfai 
gewann  zu  Anfimg  seiner  Ansiedlung  in  Astrachan  oft  viep- 
mal  sein  Kapital  an  den  nach  Ghilan  und  Masanderan  ge- 
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dun^.  Im  Jahre  1737  genossen  die  vom  Kaspischen  Meere 
nach  Europa  geschickten  Waaren  nicht  des  Vortheik,  dm 
äb  •  duvdi  die  rMoitchcn  .FmuneD  jiaieiti  det  Kwakmm 
tebneD  imd  aMfc  waug  Ualnoetca  •«■iaagteii,  und  dety^leidieB 
von  Europa  nach  Asien.  Doch  schien  dieser  Handel  England 
wichtig  genug,  um  trotz  der  Einwenduigcn  der  Kompagnie 
der  Lennile.  und  d«r  estmdiMben  Koa^M^ie^  mUbm  beidt 
de»-  Easpisdhe  Meer  m  ihv  BtrMk  sMm  iMdltev,  der  FHo»* 
bui^er  Faktorei  das  Privilegimn  zn  geben.  Von  Petershorg 
worden  europäische  Waai^en  über  Astrachan  nach  der  Küste 
tOD  GUlen  geschickt,  die  Rnckseaduegen  nahmen  deoeelben 
Weg;  der  ZoMy  welches  die.  rmmMm  Begienuig  erheb 
betrug  adht  IVoeeiily  demeli  war  mm  in  iVnieii  temend 
Gefahren  unterworfen  und  der  Schutz,  dessen  Hanwaj  be- 
durfte, bette  keine  Festigikeit.  Immerhin  hörte  dieser  Ver- 
kehr erst  1746  anf »  als  ein  Ukae  den  Engländern  den  Tien- 
eilohendel  TerboL  Das  Gelingen  der  küniUgen  Untemd»» 
mungeii  hängt  natürlich  ganz  besonders  von  der  Fähigkeit  Jäf 
ab»  welchen  mau  sie  .anvertrauen  wird« 


0 

* 


...ivji -cd  by  Googl 


«V 


Die  baif^liche  Kleidong  dctr  altem  SLwntm 

von  862  bis  1700. 

■  • 

,  (Enddme  tas  dem  ersten  Hefte  de«  Wericai:  IferofiMecxoe 

onucaiiie  oa^hüa^  ^  Büop)  ?KeuiA  pucciHCKiixl) 

90HG&b) 

In  dem  ZSeitraum  von  mehr  als  acht  Jahrhunderten, 

welcher  der  Umbildung  Russlnnds  durch  Peter  den  Grossen 
vorherging,  war  die  Kriegerkleid uug  der  Russen  eng  ver- 
bandlfon  mit  der  bürgerlichen  |  so  dass  die  Scbilderang  er^ 
sterer,  ohne  die  letztere i  onveretandlich  sein  würde,  daher 
mit  dieser  nothwendig  der  Anfang  gemacht  werden  muss«  • 
Sie  bat  in  den  ältesten  Zeiten  bis  auf  Peter  den  Grossen 
nur  wenig  Veriiaderangen  erfuhren.  —  Ueber  die  älteste 
KleidaDg.der  Bussen  im  IX«  Jahrhundert  fehlen  die  Na9b- 
richten ,  und  wenn  man  gleich  annehmen  darf,  dass  diese 
Kleidung  die  der  Shiven  war,  so  hissen  sich  doch  diese 
Einzelheiten  nicht  mit  historischer  Genauigkeit  angeben« 
Man  ersiebt  übrigens  aus  den  Zeügnifsen  alter  Schriftsteller, 
dass  die  ganze  Kleidung  der  alten  Slaven  im  VU  Jahrhun- 
dert aus  einem  Hemde  und  Unterkleidern  bestund;  vor  Re- 
gen  und  Kälte  schützten  sie  sich  durch  Pelze.  —  Die  erste  • 
Nachricht  über  die  Kleidung  der  Russen  gehört  dem  An^ 
iange  des  X.  Jahrhunderts  und  hat  sich  in  der  Schilderung  ^ 
des  Arabers  Ihn  Foslun  erhalten,  der  im  Jahre  922,  als 
Gesandter  des  Culifen  Muktedir,  das  Wolgaische  Bolgarien,  • 
besuchte  und  dort  die  Russen  sab,  die  des  Handels  wegen 
snir  Wolga  gekommen  .waren  J)*    Er  erzähk,  dass  sie  auch 

^  Ita  VsakSuitf  vaa  inil^nnr  AitAv  iefMWs  itrehr  'dto  Hutten  llterer 
M,  %Mm»g9g.  TM  rtm;  AHdwliär  Prilm.  st  Peiwtbiirir  t^ 
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nicbt  im  Frieden  ihre  Waffen,  Axt,  Messer  nnd  Schffwrt,  i 
ablegteu ;  ihre  Kleidung  war  ein  grobes  Gewund ,  von  einer 
Seite  unigeworfen,  so  dass  eine  Hand  frei  blieb;  doch  war 
•    4K«rihibkilik<9«ibzige«ifid^,*-dra  dia»t#>8elifiÄ«> 
steller  schildert  n0oh  däs  Gf^gräbnlK  efaes^  Russen ,  Welchem 
er  beigewohnt*,  der  Verstorbene  war  angethuu  in  Unter- 
l|ejlll^eidery:Oberbp,seU|;SM«M)^|fifKB'Ka^   und  Chaftan 
VOQ  Goldstoff  mit  goldeneii  Knöpfen  and  einer  goldatoffienen  | 
IVlütze  mit  Zobel  auf  dem  Kopfe;  folglich  waren  alle  diese 
Kleidungsstücke  in  Gebi*auch.    Ein  anderer  Araber,  Iba 
Chuukal,  der  das  Wolgaiscbe  Bolgarien  in  der  sweiteo 
Hälfte  des  X.  Jahrhunderts  besuchte  ^  ersahlt,  dass  einige  ' 
Russen  gar  keinen  Bart  trugen,  andere  aber  ihren  Barl  «o- 
sanuuen  drehen,  wie  mun  es  mit  den  IVI^bnen  der  Pferde 
macht  I  und  ihn  safrangelb  iarben.— Der  griechische  Histo* 
riker^  Leo  Diaconns,  der  die  Russen  970  und  971  sah» 
sebifdert  die  Kleidung  des   Grossfürslen  Swaloslaw,  bei 
dessen  Zusammenkunft  mit  dem  Kuiser  Johann  Zimlsces 
wie  folgt;  er  sagt:  der  Gros$fürst  hatte  ein.rasirtes  Kino, 
einen  langen  Knebelbarl  und  einen  völlig  rasirlen  Kopf|  «i^ 
dessen  einer  Seite  nur  ein  Haarzopf  herubhing,  der  seine 
hohe  Würde  bezeichnete.     £r  trug  ein  weisses  Gewund, 
reiner  als  das  der  übrigen,  sonst  in  nichts  unterschiedeOi 
und  in  ^inem  Ohre'  einen  koslburen  Ohrring«    Diese  Ohr- 
*        ringe  sctieinen  einen  wesentlichen  BesUindtheil  der  gross- 
fürstlichen Kleidung  ausgemacht  zu  Loben,  denn  in  der 
Mitte  des  XIV.  Jahrhunderts  verniiachte  Grossfürst  Joaon 
Joonnowitscfa  9  der  Tuter  des  'Dmltrii^s  des  Donlschen ,  seinen 
beiden  Söhnen  zu  einem  Ohrringe  mit  einer  Perle.     Dies  ist 
alles,  was  wjr  über  die  älteste  Kleidung  der  Russen  wissen. 

Die  Normannen,  welche  Russlands  erste  Herrscher  wa- 
reb,  brächten  unstreitig  viel^  ihreir  Sitten  und  Gewohobei- 
ten,  ihre  Kriegfühl  ung  und  Waffen  mit  in  das  ihnen  neue 
Land|  und  mussten  also  auch  auf  die  Kleidung  der  Bewob- 

eii^wirjbsny.wenigttfinf  jn,I^^g9rod  waä^ßiiiew, 
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durch  die  vielfachen  Beziehuageo  der  Russen  mit  deu  Grie- 
chen ,  in  deren  Rctkea  sie  fdt  um  Sold  kämpften ,  mit  ihnen 
fitiidel  tncbea,  midwoii  deiim^y  ims.mUL^Iir  wiolit^U^ 
UoMtandl  MC«  de«i  Gkmiw»  erbalUa  hMm«r  äUtm  dies 
eint  mnsste  dazu  beitragen,  duss  dm  Russen  allmalig  ihrer 
Cndicica  JÜAidnog ,  sie  mochte  mia  fiein  welche  $ie  woUtCi 
t— wigltn,  «nd  ^üjrsMilnisebe  ännnhaw  Oks.heetiiligt 
der  llüidrllolraquis,  den  Ftonkm^  Kfeig,  Lodwig  dttr 
Heilige )  im  Jahre  1253  zu  den  Tataren  sandte,  denn  er 
meldet,  dasfi«die  damalige  russische  Kleidang  der  des  wes^ 
Uehuk  EiÜropa  glich,  ÜBiglidii  die-  hyee<iti«iiche  Modekltj*» 
dang  jener  Zeit  war.  eus  Koastatttioopdl  kommeBdett 
Waaren  lieferten  den  Bussen  alles,  was  sie  zur  gänzlichiia 
Ueidniig*  beduiftea^  «od  pmchtvolk  Gewäader  wurden  an-» 
ter  4en.  Aaewb  Sitittt  encb  fioideritan  AmkImA»  .SttrMen 
nloiit  selMn  dnrcH  üire  GeMHidte  Zandebe  KJeidang  von  den 
ipriechischen  Kaisern;  diese  aber  suchten  dergleichen  Foiv 
dcrungea  su  entgehen 9  indenfcaie  erklärten y*ilure  Purpai|[e^ 
wSndev  nnd  JEjmen  würden  von  den  JSngdH  vevfeiütigl  iind 
uössten  rn  der  'Sopbienkirche  aufbewahrt  werden^  Hierin 
bestehen  unsere  Nachrichten  über  die  rassische  Kleidung  im 
X«  Jahrhundert ;  die  Nechrichten  aus  dem  XL  Jahrhondert 
end  «ner  ebtnfidb  dfirf tig ,  jbdoeb  beslkMntaf^  . 

Aui$  im  erholtenen  Denkmälern  de^  ru^sisoheii  Vorseit 
ersieht  man,  dass  die  Russen  im  XI.  Jahrhundert  Hemden 
mil  dnero  auf  der  Brast  gesohnitUneni&chliU  trugen ,  die 
hie  an  die  Saie  rfichien  nnd  nmgurlet  ictrdre«$  fefner  Un« 
Mvkleider  und  spitznasige  Stiefel  Attä'  fiirbigeni  SafBan, 
deren  Schäfte  oben  enlwedei*  rund  oder  Vorn  spitz  zuge- 
eohnilieii.WMren^  •  Ein^.Jieaaen  üafir  und  .Bart  ui'iFnUe 
wodinn,  nndfee  4rägea  nur  einen  Sehnariherly 'iwid'  onA 
sehr  hoch  verschnittenes  Haar,  wie  der  gemeioe  Manu  noch 
heüt  zu  Tage.  Fürsten  und  Vornehme  trugen  i  nach  griechi«« 
scher^Skte^  koalfaai«  Gewänder,  von  dene«  doa  bia.jetot  er- 

AmwI«  eCe.  4.  fteÜM.  4.  M.  * 
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SwidtosUf^  iaroslawitsch,  Euktl  Wladimir  I.  geschriAeae 
ÜBbopHHiib  odev  C6opHiiKb  die  deallichste  Aaskhl 
ffAi.  Auf  ^limm  dä9  Bkliftt  dmmt  ¥Mtu  mtht  mm 
^eüMtmtm^VäiOntf  dargeiUlk  in  maai  gsteUolm  Ge* 
wände,  in  der  Art  wie  es  die  russischen  Geisdichen  noch 
heiit  SU  Tage  uater  der  Messkle^ng  ti-agea  (FodrisoikX 
imten«  mit  rnktim  vbthes'SaiMtoe«  .mit-  lai^fni  Aetoela  mai 
goldmii  -ÜAbiadhrti,  Udkr dim  ^kmmiitdm  trog  «r  «M 
Mantel  fon  dunkelbkaer  «Farbe ,  auf  der  ruhten  Sebukor 
zugeknöpft,  mit  goidenea  Knopflocheiv  und  einer  rotbeo 
S^age;  '  Dics«*Ukrt  Oberkleid  hieu  hbp3HO>|  Ku4i»  oder 
Kolii!,  :(Eotiw«  Kotach^  Kito>md.cfeMt  Iragt  m 
RMriMd;  Dv  GfOMfühdi  Jbamt  Oimadivilsoii  lUite» 
(1328  —  1340)  verraaclile  seinein  Sohne  Simeon  ein  sol- 
ches Ober  ge  wand,  dpiiier  al«  die  Riatttiit  daa  Talareo 
uukmbiaatiidi  M'aiMktoi'ttl»  an  Pierda  assafaMittl,'  inadt 
K(^)3ROM4«lU  MMiaiAMt'Ani  AaaMii  9niroidia,.w«Ut 

nur  von  den  Hen-scliern ,  Fiik*sleH,  Bojaren  und  Bddieüteo 
(selbst  über  der  Rüstung)  getsageti  wurde,  und  sich  fast  bif 
M'd»  Zmitm  Pdaia  dea^GiiMtca  «wbialtM-»«»  Auf  d«tt  tih&if 
ftmnaUuMAei  ^wbtiMti  den-PiiriteB  ¥0b  Tacbernigow  nk 
einem  lungen  Knebelbart  und  kurzen  Burte,  den  Kopf  be* 
deckt  mit  einer  niedrigen  gold^tofieueu  Mütze,  mit  gröoeD 
spiUnasigan  SüuMm:  Mebauidf^iü  Fiuralaoiaiibfc  mao  deiw 
MkWte'im  bolm»  Pelalnätiab»  Aiir  kpUnntsi^ea  MafoiA  von 
TOthem  Sflffiavi  ^wte'  sie  damals  die  griechi^icben  Kaiser  tia^ 
gen),  in  einem  Prodnsnik  fon  himbeerrotber  Farbe  mit  zu« 
rickgeworletini^ 'Km|[cU  aus  Golds«off|  gokdantn  ;:£jiopi^ 
Idditrd  Mn^iHMi^  OMel  heMb,  imd  «pted  «m  Garnnak 
eine  goldene  BiakaiitlNigl't  Dat  GeMod  haHe  aiaan^SaWlk 
Vöm  'Kragen  bis  zum  goldenen  Gürtel,  wurde  foigHch  üb« 
den  KofC\eezogeiii'  Oiar  Name  diesec  Kleidung^  ao  wie  di9^ 

kdfmueAt'f  ift  tmMbmtilii *  >  /  '^u  .•    .n'f  .  ^     v\  Mtni 

-•I  I  Weiter  haben  wir  keine  Nachrichten  über  die  aus  de« 
4tiiikti<M0m  djmuL^  antkhpla»  iÜeidnag  das  JLaiteii#.  <M 
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kotümren  Kleider  Wladimirs  L,  «eines  Sohnes.  Jaroslaw, 
d  BiftdoMt »  tdia  mäji'hiofjb  Zok  io.  des  Kisebui  sa  Eiew 
«•dxWladubir 'CbfWfviakrti»/  wmde  in  don  Jahrtü  1S04 

und  1238»  bei  der  Plünderung  dieser  Städte,  —  erstere 
durch  .die  TiSciierBigowschen  Fürsten,  letzlere  durch  die 
iTäUimi  genuilUv  «ad  l«r  tmtoer  d^r  Naohwbk  entaogen. 
Nnr  aot  dm  BttBcbteo.  der  Reuettdett«  WeJohe  Hnssland  im 
JÜII.  Jahrhundert  besuchten,  lässt  sich  Einiges  über  den 
Charakter  der  damaligen  russischen  Kleidung  sohliessen  und 
hier.igUt  das  oben  aogafiihrle  Zedgoisa  daaMoodis  Aubni* 
Dcfer  fimfklli.der  TaiaieA  und  deum  lange  Gewalt» 
hemehaft  Teranlässte  die  Russen ,  einige  E^leidungsstiicke 
von  ihnen  uud  später  von  den  Türken  zu  entlehnen ,  allein 
der  Haupt -Charakter  der  Kleidung  änderte  aioh.  niofat^ 
mil  dda-Adts^n  der  VSter  alte  Silta  heilig  hieltett.  .  « 


4usser  den  oben ' mitgetheilten  Nachrichten»  bieten  die 
rassischen  Quellen  nns  nnr  ' wenig  Zuverlissigcs  übeir  die 
russische  Kleidung  im  ;XVnT.  Jahrhundert  und  die  Nach- 
richten hierüber  Gnden  wir  bei  den  Ausländern,  die  Russland 
besuchten,  insbesondere  bei  Herberstein  Gwagnini '*'^),  Fiel- 
clii^**»)^  Pctreiis  t),  Oflearius  tj-),  Meierbei|r  j^),  Graf  Gar- 

»>■>■  li'iA  n  ■■■   I  '1  r  ;   •  »    A  .  ,  I 


Baron  Herb  er  st  ein  erschien  in  Raasland  als  Ssierreachischer 
GeaSadtcr  an  den  Grossfürsten  WsAsilij  Joantiowitsdt}.  den  Vater 

lisaa^nini,  elä  tuttepelr  (»pdfMscM'l^bfeMUii;  war  aitfe'£ellläng 
OsaHMkM  Vaa  WMepik  nM  lUMMs^üNilsai*  m  Baia  das 

1*'  i  Wl^iJahrlkMierto.  t'  '  .  . 


Doctor  Fl  •leb  er,  Gesandter  de«  Londoner  Hofes  in  Moakwa  lö8d. 

'%l  ^t?}r^^         '^'^..iJ^V^**^,^'"?^  Geo«s|dler  4  Jahre  in  Jl^oakn^  an- 
teiTckH^now,  dedi  rafsehen 'Demetrins  nnd  Bcliiiiskij.'       '  ' 

i«Jr<)  9i)<^f^^^^"  ^^<icbte3aj8l|mi|l,  nq^r  den  Zarei|./9ff^|lsol  EepdoroHi|scb 

<ull  Slfrt*!!Pii»5?flf*fAifi.«Sff?f'%-  I.Ii»  •  -i«!  .  ii)f  I-  •!  ».♦•  .1  II  «n  r  I * 
ttt)Melsrberg,  SsterralehisdierOmdter  labte IMaJIMMfaskwa. 
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lisle  *) ,    Ljseck  '*) ,    Tanoer  ***),    Diesen  Männern  ver- 
dankt KoMlind  sdur  itttcrwmic  nid  .kiostbive  DaUUs,  «ad 
'  wenn  diese  euch  aar  bis  bqhi  Anfiinge  des  XTTJiibtlioiMkfli 

reichen,  so  kann  man  doch  durch  Vergleichung  derselbcü 
mit  rassuichen  Quellen  uuch  auf  die  früheren  Zeiten,  ja  so- 
ffäT  Ins  tum  Ende  des  Xill«  Jafarbaoderls  Buräekgehen»  Fast 
iille  genaattte  ünslfinder  stiiwaea  darin  «bereni,  daas  dfe 
russische  Kleidung  zu  ihrer  Zeit  der  griechisch^'  glcMi 
kam ,  daher  verdient  die  fast  allgemein,  verbreitete  Meinugi 
dass  die  allen  Raasen  in  ihm*  Kleidnog  den  Tartarai  iiaeb* 
«bmten ,  scfawerlieb  Gbaben.  •  Sie  konnten,  wie  bereits  be- 
merkt, in  dieser  Hinsicht  Einiges  von  den  Tartiireii,  vorzugs- 
weise ihre  WafFen  annehmen ,  aber  in  dem  ÜAaptcbanüUcr 
der  Kleidnog  blieben  ak  der  Sitte  ibrer  Väter  gedreü. 

Nacb  dm  Btnfalle  d^TaitMren  trugoidie  Rossen,  wie 
früher  Hemden  und  Unterkitider ,  von  dem  gemeinen  Manne 
KG pTKU  genannt 9  nur  mit  dem  Unterschiede,  dass  das  Hemd 
weit  ktirxer.  war.  als  früher,  nnd  nicht  mebr  bis  ans  Knie 
rembte,  ancb  war  derScblits  nicbt  mebr  mitten  anY  der  Brost, 
sondern  an  der  linken  Seite.  Das  Hemd  bestand  aus  Lein- 
wand^ mit  eben  solchem  Unterfutter,  auf  der  Brust  und  auf  , 
dem  Rücken  mit  rotbem  Zwirn  oder  Seide  ausgenibt  Von  \ 
eben  solcber  Farbe  waren  die  Zwickel  nnter  den-AdMahi 
nnd  unten  am  Hemde  an  den  Seiten -Einschnitten.  Der 
Kragen 9  der  Sjcblitz  und  der  Rand  des  Aermels  am  Hand- 
gelenke waren  mit  rotbem  Zwim.,  fiurbigee  Snida*  Silbsr 
Vnd  Gold,  je  nach  den  VermögensnmstSnden  eines  Jeden, 
ausgenäht,  und  bei  Vornehmen  und  Reichen  mit  Perlen  und 
Edelsteinen  besetst.    Der  Kragen  war  iwet  bis  drei  'Finger  j 


Oni  Carlitle,  Gfsiadtor  en^.  Kdnigti  Earb  IL,  kasi  IM 
nach  llaMlaed. 

^)  Lyseek,  Secretmir  des  österreichischen    Gesindten  Bottoni, 
anter  den  Zar  Alexei  MichailoMitscb  in  Jahre  1075  nach  Ratsland  kaa. 

*^)TBnner,  ein  BdluaSi  kaai  aül  te  polaisclMa  OtiMiitsduft  1^ 
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ans  besoodero  Stücken  getnaclit,  und  am  Hemde  mit  Knöpfen 
oder  Haken  befestigt.  Zum  Zuknapfcii  des  Schlitze«  bo* 
iand  sich  am  Hemde  eiii  aeidener  oder  meUllener  Knöpft 
ok  mit  etiler  eiilgeaeCiten  Perle  öder  eioem  EdelaBeiiu  *  Anch 
waren  längliche,  herabhängende  Knöpfe  sehr  im  Gebrauch. 
Das  Hemde  hing  über  deo  Uuterkkideca  herab  und  wi^^ 
mi  eioev  ÜBehigea.Sehttwr  oder  einem  aehnieka  Gürtel  ^m'^ 
ivmiden*  .  Die  UnterkleMer  mrra  Mpeihinfeaen,  bautnwetl'^ 
koen  und  seidenen  Zeugen  von  verschiedener  Farbe,  sehr 
hrcitt  4iod  wurden  vermittelst  einer  durchgezogenen  Schnur, 
unter,  dem  Bomdo  kttgehmyett  $  der  noleve  Tb»it  der  Bew« 
Ueider  steckte  io  den  Stiefeln.  Vornehme  trugen  kalte  oder 
warme  Oberbeinkleider  von  Seide  oder  Goldstoff. 

Die  Bauern  trugen  über  dem  Hemde  und  den  Uuirrklei* 
dem  men  Keften  «mf  Lemwand  oder  einen  Keftan  grcH 
htm  g#Bneil  Tndie,  mit  engen  Aermelil.  DiHe  Kleidiir 
reichten  biß  au  die  Knie,  und  wurden  vorn  zugeknöpft. 

Der.  eigentliche ,  sieb  eng  an  den  Körper  aaacblie&iende 
Keften^  mit  tAmalpn  lengcot  gefaltenea  Äertnekii  wer  allen 
(Satten,  det  Volket.^  m^  Antnahme  det  niedrigsten  Steiidet, 

eigen.  Er  reichte  bis  an  die  Knie,  und  hatte  hinten  einen 
hoben y  stehenden  Kragen,  der  den  ganaen  Hiujberkopf  be« 
deckte  .nndi  Koej^  htesti  JUe  Keftane  Wfen  grötftentheil^ 
ini  goUemtn  mid  tilfcerMin  Treteen ,  oddr  mitfarb^iem'Lei- 

nenbunde  beselxt,  welclies  in  ulter  Zeit  Spitze  genannt  wurde. 
Zu  diesen  Kaftans  .wählte  man  leine»  leichte  Zeuge,  Vorzugs* 
w«iteteidene$Toch  wurde  gelten  gehmiieht^  Der  M»^KlwgW 
odrip»Sbtyr  mn  vdrsügUch  ein  Gegenstand  des  Luxus ,  daher  - 

dennuucb  die  gewöhnlich  aus  A  tlas,  Sammet  oderStolTgefertigte 
aü.sserQ  Seile  desselben   mit  Silber  und  Gold  ausgeoäbt»  Mich 

Paden  -nwUS  dekteineuL  betetsl  miv  IMier  führl  wahr- 
«ebeinKeh  der  noeh  hiAi  an  Tage  in  Russland  gebmöeb^ 
liehe  Ausdruck:  xo^HTb  KosbipeMb,  stattlich  angethan 
einhergehen.       Der  Keftan  wurde ,  wie  fast  alle  al^  rus- 

«Meke  i^ndet ^  wmm  zugekaöpa^  di^  Knopflöcher  Trensfi 
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— pwtwillwai  bmg,  mit  TmAirin;       AmnI  ImMbu  m 

Hanägdknlw  Armbänder  aus  Leineobaud ,  Riemen  oder 
Metall,  und  worden  ebco£üls  mii  Pelleii  nod  EdeUieum 

Dieter  Kdltaui  wer  fedooh  nnr  cm  BneUeidi  dcnü  aoi- 

ler  dem  Haase  trug  mau  noch  darüber  eio  Gewand,  ohne 
Kragen  I  wekfaet  bis  zom  Fo&sknöcbel  reichte.  £s  hiesa 
^efeM)  «^pfMii  odev  ^epea»  (f«w)f  bftHe.voni  kn^ 
Knoptteher»  Mk  Knfipfen  imd  worde  ani  fttschiedeMW 
bnimwolleDen  oder  seideuen  Zeügen ,  auch  aas  SamoMt  wmi 
Stoff  gemacht.  Der  gemeine  Mann  zog  die  Peres,  die  ge- 
wöhnlich bei  ihm  von  weisMr  <At  Utwer  Fadbe  wmTi  an* 
Bullelbar  über  däs  Heairie. 

Ueber  4fe  Peres  zog  man  betm  Ausgehen  eiiaeii  «oek 
ISngern  Rock,  aus  gewässertem  Seidenzeäg,  Samaiet  oder 
Stoff,  oxo66Hfc  oder  oxa6eHb  (OdiabeB)* genannt ,  der  bit 
au  den'Haüken  Ftiobtti  rebr  hmit  laar,  anUr  des  AoraHia 
EinsoMtle'awl  <niiefi  f^ertekigmi  «afiiolgawügfeaan  Kragen 
hatte,  der  bis  zum  ii^lben  Rücken,  zuweilen  uocb  niedriger, 
herabh ingi  nud  eben  so  vn-ziert  war,  wie  der  Kragen  an 
den  KaftiM.  War  der  Oohaben  ohne  Kragen^  ao  hian  er 
OAHopüAKa)  troaa  Mh  IVnb,  Kinei  lind  aadara  Wolha 

zeüge  wählte.  Man  trug  beide  auf  zweierlei  Art:  eutwedcr 
man  warf  sie  nur  über  oder  man  zog  die  A«arniei  an.  Un- 
ter dem  Zar  Tbaodor  Aleaajamtiak  mtui»  amn  im  Oabaka 
niebt  in  den  Pakrtr»  ja  nfekt  einmal  In  dm  KreaJ  giihüMj 
so  dass  bei  feierlichen  Gelegenbeiien  alle  boÜahige  Personeb 
nur  in  der  Feres  erschienen. 

Im  Winter  trog  min  Paiae  aosttaecaH»  Birfaaba*|  fiaoh»-» 
Marder««,  ZobeU  and  HermelinMkd,  ^Iberaogaar  aniTn^r 
Danast,  Atlas,  Samtnet  und  Stoff  Der  Schnitt  der-Pdie 
war  eben  so  wie  bei  dem  Ocheben  und  der  Odnoriadka,  nur 
battea  km  einen  aoruielLgeworfeMea«Pei«bmgen,  deä  bis  tfr 
Bmst  heiabreieble.  Bei  «JBioigan  wtnrdan  di^^Paiaa  üf^* 
knöpft,  andere  banden  sie  mit  langen  Schnüren,  ain  d^NB 
Troddeln  hingen,  znaammefi«    So  waren  die  BOgsmaa^ 
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dßn  trugeti  türkiache  i  Pelze.  Diese  batteb  ganz  den  Schnitt 
4tr  fossiscben,  nur 'andere  Aermei},  diese  wami  8eIlc>,JHreit 
hoA  mfalteihisiniii.Hasidgekiilie^«^  '«HMH 
■iddUhi  wÜPeftiiitai  'ämMbm  innd  a1r«i  «iMbMf»4i«!  MiM  idi 

Zierde  henibhiugen.  Zu  Ende  des  XVIL  Jahrhunderts, 
,wu hrscheinl ich i  nicht  irmbmi  «iurden  die  polnisofatn  k  Pcb» 
Ifode.  Sie  litten  weder  lieniUiiogendeii  Kraget^filiNdf 
]S^ii^ii0lk>llfr  dod  Knöpfe  v^pdei^  foi.QalM 
eiiMnui  z.ugikuöpft;  die  Aufschläge  der  langen  Aerpai,el  waren 
mit  Pj^hwer^  |>esep(t»  gemeine  Manu  tru^jjSctiafpely 

mil  nnd  ohne  Vebenug,  nqd  kehrte  bei  Regenwetter  das 
eil  nach  anssen. 

Ausser  allen  diesen  Kleidungen  gab  es  noch  andere,  die 
aber  nicht  allgemein  im  Gebraach  waren,  sondern  fast  nur 
bei' Hefe  giethiglid  wnrdeo;    Di^m»  Utsioeii  T«riUi^  d#r  töiw 

und  Koshuch.  '»       *      '  t)  ••      f.»  •  r  ^5 

Der  T  e,  i:  1  i  k,. gji^c^.  der  {c)|eS4  jb^,  i^ar     wger ,  hatle 

ISogs  dem  g«naf PI  Sporne  mil  ailbeiiifii  imd  goldenen  Trossen, 

Perlen  und  Edelrteinc^o  besetzt.  Auch  war^n  d^e  Aermel 
Mil^r,  uls  bei  der  Peres »  ^nd  iast|g(UU  gji^t»  ^uvr^Üe^ 

Karffifa  .w»r  lapg»  ,obne  Kffgen.niu)  Knopflfiqliei:;  vpr^ 
wurde  die  rechte  Quhn  über  die  linke  geworfen  und  nur  an 
zwei3toUM  am  liitse.  n^^^n  der  lin^Lyi^Syi^yy  ;^agf;knpp|[U  -rr 
Ikr  ;S4^n^4liMiMgWB  de^  lUft^i,  |ii|r  l|«^;f^,kei^.laiir 
gen  Knopfl^lier  V  .sondern  korze,  und  keinen  Kpsyr«  Zu-; 
weilen  war  der  Sipun  mit  Pelzwerk  geiüttert,  und  hatte 
«ymn,  stehenden  Kragen,  der  dqa  gafi||^t  ,Pf|i|Mni^i9 
nnd  mit  P^en  nndEdebiteinen  besetsi  war.  ~-  Der  Slfittp^ 
woi  Kaftan  glich  dem  Türkischen  Kaftan,  nnr  hatte  er 
breite  und  nicht  so  lange  Aermel.  Die  Monarchen  trugen 
ihn  iibier.dem  Sinnn.  lÜie&er  Silanowoi  Kaltau  war  meisten«» 
iBcib  ans  Saideiiacog,  anwehen  sc^ar  ohai  ffii|MPVi<inychcr 
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Peres,  halte  fodncb  korze  Knopflocher  uud  nicht  so  knge 
AermeL  Nor  die  Mooaixbeo  trogen  Hib,  daher  war  er  aus 
Sramei  «dbr  Stoff  «ad  ffutm  wmk  Spüaen  atis  Ferien  mA 
Biiiiitiiiif  hwtüML  ^  Dfc»  Oyehea*  gAich  doBHftlM, 
nar  Witt  er  ataU  4er  Irage« ,  adnnalen  Ali  mil ,  bnwr  «dl 
sehr  breite.  War  «r  mit  Pelzwerk  gefiittert,  so  hiesa  er 
Koiimchi 

Die  lettleD  VicrPeidongstfeke  waree  nardeo  Mboa 

den  höchsten  Wiirdeu trägt- ro  ctgen.  Der  Plalno  gehörte  aar 
kleioeii,  der  Opaschen  zur  grossen  Zarischen  Jüeidiuig. 

Aasaer  allen  angeitihrten  Kteidnngttncken ,  findet  bhui 

noch  Namen  anderer  wie  öviaTi,  nopTniue,  TCHTcaai 
«lora  ood  opMJiHokb ,  deren  Schnitt  nnbekannt  isU 

Bei  traurigen  Gelegenheiten  trug  mau  demüthige  Kkidct 
d»  h.Traoerlikider.i  die  färbe  derselben  \h'ar  schwiarx,,kirsch' 
loth  9  nelkenhiaan  and  porparüurbto* 

Nur  der  eigfrrtliche  Kaftan,  der  Sipun  und  der  tar- 
kische  Kaftan,  wurden  mit  Gurten  und  Gürteln  umwanden^ 
die  bei  den  ibrigen  iÜeidai^stiicken  nicht  äbÜcli  araica. 
Junge  Leite  tragen  die  Gdrtd  an  def  TiiMe,  Miere  aber 
niedriger.  —  Die  Gerte  waren  verscliieden :  ans  einfildMr 
Seide,  yon  Seide  mit  Gold  und  Silber  durchwirkt,  von  Sam- 
met  and  Leder,  beseist  mit  Metalibledirn ,  Perlen  and  £de^ 
steinen  I  avtfeHeii  ancli  inil  heiabld^ageudeB  KoatOFgea, 
Taalakini)  bnd  efilef  Kalit«*).  — >'Die6Mrt  warAia^ 
wie  jetzt,  mehrere  Mole  zusammengelegt  und  bestanden  aus 
buntfarbiger  Seide,  oft  mit  Gold  und  Silber  untarauscbt 
In  den  Gurten  and  Gürteln  trug  man  aita  Mestier,  tatiaikn 
awaiy  oft  einen  DlAdi^  lMii6g  aaeli  Ak^Sfsstct  nak  elMtt 
Löffel.  -  • 
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Sipuns  oft  reiche  Kjrage'n  trtig,  aas  Atlas,  Sammci  und  Stoff, 
besetzt  mit  Perlen 'und  Edelsteinen;  diese  Kragen  hiessea 
steheodr»  Amtändem  trugan  die  Voroehnica  mtA  dieMonaxv» 
dbfii  mdm  *Kngi»»  idie  layiitywbiltii  iiiiiiiIim  .iHidl  di* 
man  Am  m  iMtlür  VefiMtr.  Sm  wkm  Oidaiiiti»  |fo^ 
schiebt  ihrer  zuweilen  unter  dem  Namen  Scholterstticke 
£fwahattiigy  die  zuweilen,  wenn  von  den  Zarisehea  die.Kede 
mif  'Bum  dm  Worte  Dia<hiwt  betidwMt  mäaoimk»  '  -  Dar  Im« 
viliMeKfigtii  d4«  MeMmadi,  dhv  im  dei*  Kidhiiiig  dbr 
russischen  Monarchea  gebraucht  ivurde,  hiess  Barmen  .oder 
Diadem*  >     •       '  i  •  •   ««  • 

Bojaren  mäd  aodere  Würdeaträ^r  Imgen  bei  feierlichea 
eelegerimilBii  a«Mi  goUaiie  iIingelidvtleD,  die  kiHuulreiaa  wm 
dar  Schldter  zar  Hüfte  herabhingen.  >  Die  Monarehen  trugea 
eine  Kette ,  mit  einem  Kreuze,  um  den  HaU|  Ringe  aa  deo 
f  iogaro  waren  sehr  im  Gebmncb. 

PBrae^f  aBw'Bifadn'  ttagari  Fatttliwlidirimbe  KM^Udeiv 
Mhn  .«all  AiflMKf;|  bei  da*  VovMhäMga  irHtai  aie  mk  QM 
und  Siber  ausgenäht;  ausserdem  trug  man  auch  Fingerhaud-^ 
«obiibe.r  iDiase  aowoU  wie-  |eaei  warea  «otwadar.  kalle  odeit 
^aanaa^  ,       i*  mii  «.    •  *  • 

.  Sek  deai  XtV.  tod  mThd»  aalMaMl  idaia  XlIL  JalüM 

hundert  bestand  die  einzige  Kopfbedeckung  der  Russen  in 
Mutzen  aller  Art«  Im  Jahre  1253  sah  der  Mönch  Rubru- 
^ait  die  Raaaaaf  ia  ^hahea  •€piteaa'.Maiaea''^aai^<  Fila  oder. 
LaäiiBfeliaM  iM  Xyi..UMbaBaeBl  luMaaiea  Arf 
bad^dtnngm  ailt  .«Hie^  achaialeatS  Mabbsatc,  aafen^'deaa 
Namen  Kolpak  vor,  im  XVII*  Jahrhundert  aber  heissen 
sie  schlechtweg  Mützen»  Sm  waraa  bei  allen  Ständen  im 
Gabralwb,  bataüehiadao  aieht  .Mm  davab  diia  Wavthidai 
StoBeatimd  dea  Felawevka«.  >  Der  gemenir  Maaaitrag  §aw<  < 
mcrmützen  aus  weissem  Filz  oder  aus  Lämmerfellen,  und 
im  Wiater  fmiidiGk?m  Tuch;  Personen  »us  dea  Mittelatäa- 
dmi  ^  iiwi  iaaata  gaah^ea  aaawbal»  aiaiaü'öhw  ¥at»a- 
Magf  4ia.  hlflfero>te*  a^d*  dh>Maa<ddlaii>  th%aik 
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ibstne  iftoffKMiiiüUen  mit  ansgienialitcii  öd^r  anigenab- 
Ub^  YAriiiiilMgw      »Bill^y  QM.-Moä  wki  JBJAtw— , 

diu  sich  von  den  oben  beschriebeneD  nur  durch  einen  sehr 
weichen,  niedergedriisklQO  £opf  auszeichneten.    Vor  6ma 
.  XVIlb  MviMMrideit  ^mk  gar  km  «UM  im^QAmmkk^* 

A  HkM  'tnMUnf  höKeroi  Art  -to»  i«iit«wi  mrrfwJirtblwSii 
'lifeh  die  Murmoikti.    Sie  war  hoch,  mit  einem  flachen  Kopf 
und  wurde  Dtch  unten  zu  breiler*    Sie  w«r  au«  Sammel) 
odvr  J^toff)  and  baMt')  «teU  40t'  g&mAMfhm  Mfcfitoi»^ 
mding,  Mvm  init  PMswMt 'bdatoto  Kkppcb,  wi0.AaMUige, 

die  vorn  durch  Ocsen  und  Knöpfe  zugehalten  wurden.  *  I 
!•  >  Eine  noch  höhere  Art  von  Mützen  als  die  Murmolka, 
war  die  Keklmiiläri  i«ail  '  num  aaM  4a»  ¥M  ml  dUe  SM^ 
kau  der  .Tümt  m  wAtma  pflegte.  .Sie  wkar  wie  We  huihV 
anlen  schmuler  als  oben  and  gvne  niit  Fachs!,  Marder  odcar 
Zobel  besetzt;  schwarze  Fuchsfelle  wuixlen  am  liöchsten 
gesohätst.'  Der  *B€>deB  der  Mütze i  bestand  ttim  Sammet  oder 
Moffiikaiiicr1l?R)4dal.i»Mi4^  6i6iibiiQdi«Mc«.M 
ik  Momrclieh  trugen  fie  >iiad  llitgUed^  ^es  dtaalki!li0iai 
Bei  feierlichen  Gelegenheiten  f  wiie  z.  B.  bei  grossen  Audicn*> 
zen  erschienen  auch  die  Junker,  Edelleüte,  Secretaire  ua^ 
GfirftdiUlsölclMaiiMAtHib  .  Uhlohdriiiiaai^liSckad Saikk^ 
adwitfokfteldblti^ 

Zars,  bei  deti  Audienzen  frchider  Gesandten',  und  in  den 
Sitzungeii  des  S taaUratheSy «pf  dem  Kopf,  aber  unter  desHett 
NMi<b%b^lMi<iwi«U  hl 'dar r^Wesi  iBi^mi>ili»4 
aan  MälM  statt  ddaiBbUrtiieb«  4ief0Miobiliicb^ 

ks  gebrauchte,  so  hiessen  sie  nepeshn  luanKH.  Diese  drei 
Motzenarten  wurden .  auch  zuweiiea.  mit  icit^  Agraffe >  voa 
EMajAUm  odbt  giMa^iflarkto.T«nAHrt|  mkmtdiet  Sth  «to 
UaM  famhagairedhg  fcafcndy«'  die^tMokli  a«b 

gereihten  i Perlenschnuren  gefertigt  war«     >   -  i 

•  •  Ausser  den  hiei*  besohrkbeneo  Mützen  tragen' dsir/Mot^ 
aarclieik  nad  die  Stealahaamtea  kleiüeiFlattinitMny 
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Silber,  Gold,  Perlen  und  Edelsteinen.  Unter  der  Regie— 
rang  dos  Zars  Joann  des  Fiircbtbaren  wurden  diese  Platt- 
WBiklkm^iyfm  dtmn  Leibtrabanteti  y  i  Jen-4>f  f  itäiiwiili i ;  )g<^ra(^ 
geny4U.mi«dbigeti  io'deo-CMbeli  jendänkn»  niril  dWoidB 
den  Unwillen  und  die  Kla^n  ^der  Geistlichkeit  erregten*  f 

'  *  Mit  dem  W6rie  Scbupkü  (Mütse}  bezeiclniaf  man  aucl^ 
die  beiWbnite  Krone  tyiadinili''M'6Aomliichs;  mi^  ' weicht 

früher  die  russischen  Zaren  gekrönt  wurden.  ' 

Die  «Ugemein  gdbiiüc^licbe  Fussbekleidung  pnt'ef ,  dei^, 
Bauern  .'waren  ^ie*Bastdclinfae.  banialsl' wie  jetzt wurdei^ 
SIC  aus  Lindenbast  .verfertigt ,  und  mit  Matten -tricken  öder 
Riemen  um  das  mit  leinenen  Lappen  umwundene  Bein  be-> 
festigt.  Wann  diese  Bastschuhe  in  tlusslapd  aufgekommen 
sind,,  wi.<ssen  .wir.pcbty.ans./dep'Aniialen^rsetien  wir  a|l>er| 
dass  sie  schon  .unter  WlajimirX  in'^Crebraacb  waren.^  ' 

.  Mit  ilQiMi(piiü  Avft  «fiHfi^il/iiidleüA«  trAg»NB  (üle  .ilbri0» 
apilMiaigef^  olitiit.eiiig^VilgiNi«-Sti)BjW'vVQ 

Hacken  eiserne  oder  silbAiW;  Hufeisen,  je  nach  den  Vermd^ 
geaisqmständeq,  eitles  Jeden  ».ibt^fvatigt  waren«  Dipse  Stieff^l 
waren  der  Farbe  nach  schwarUki  getb  y|f|iia 4  aber  Qieiste&tr'. 
|]i«ib:ii«lhkl>  b^iiiWoblhllMdaa  JUmtas^^iWidiff^Pt^li^M 
mit  Gold  nnd  Silber  ausgen  ibt,  mit  goUeii9Q  VveMn* und 
oft  ttiit  Perlen  und  Edelsteinen  besetzt;  zuweilen  trug  man 
aufih  sarnjootoe  Stici^L .  fiie<  Schäft^e  «U^r  .  die^r  Stiefel 
wam  eatw0der  .vom.  in  fHMft»  WmM'  nt^cteitlml;  WL 
«ndeff«  wiBHM.  die»  Schafte' 'obc^'  /rand  tiid.  .Mifiiot"baUNM 
Wade  beröbgestreift ;  andere  banden  die  Schäfte  unter 
dem  Kaue«|iMUn(n«Ait  einige  «ogeii^ie  auch  noch  unt^r  den, 
W^denri  flnsamiM««  Die  Mvit^litlden,i4Rleai4fMgiM»^ 
dm  XL  JdirbwMkMie  diu?  lfMtew.Ail^find«tf.«iMi  ««f 
bildongen  aus  dem  XIIL  und  XIY.  Jahrhundert»  . 

Es^  schdnty  >däss  erst  im  X¥ik>  iakrhundcrt:  fiurbi§e 
Snknbe  niie  JMftmvMtf'«^^d'*iaB'«*i''«i«A'^^  ^ 
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die  Sohlet!  der  Schuhe  mit  Nägeln  und  Hufeisen  beschlagen. 

Lan^e  Bärte  standen  in  hoben  Ehren«  Zu  Anfange  dm 
XYlTjakrhiB  jiffte.fcam  die  8iUm  ämS^  JtäBait  ifumwa.mim^ 
feD$  dfli  Reifpiel  ImMi  fab  dcr.ßrotefiM  UraMilij  Jcmim* 

*  witsch  hei  setner  zweiten  Vermählung;  allein  in  der  zweiten 
Hälfte  eben  dieae«  Jahrhundert« ^  und  nai^entlich  uuler  der 
Bcyicnuig^  Joanna  dea  Furebibaren,. wurde  4<ts  Raaireii  dff 
Bartes  und  des  Knebelbarles  dnrcb  ^n  Ges^ts  s|m^  «n- 
tersagt.  Die  Abweichung  hievon  unter  Goduuow  war  eine 
der  Hauptursacbenf  )|varum  das  .Volk  ihm  nicht  wohlwollte. 
Langes  ^aopthaar  bSii^|egen  tni|^  nur  die  Gjeislliclikeit  und 
diejenigen,  über  welche  derMonarcb  denAinn  ausgesprocbcn 
hatte;  olle  übrige  trugen  das  Huer  ganz  kurz,  manche  hielten  es 
sogar  für  eine  Zierde |  die  Scheitel  zm  rasiren,  daher  d^no 
auch  wohl  das, Tragen  der  plallmütien  (Tafju's)  unfgekom- 
men  sein  niag.  TTnter  dem  Zar  Alexei  Midiatlowitscb  wurde 
ein  Ukas  erlassen ,  in  dem  verboten  war,  sidi  die  Raare  ab- 
zustutzen! doch  wie  weit,  ist  mdit  bekannt.  Seit  uralten 
ZtilMi  wttp*  es  Sitte,  Kindeni  mler  «ebn  Jabitt  die  fihuN 
aoF  d^m  K<ipfe  9ö  tn  «cheer^n,  dass  ibn^n  nnr*  nwf  4tm 

Seiten  lange  Locken  herabhingen.  Diese  Sitte,  welche 
nocTpMra  hiess,  hatte  etwas  Geheiligtes  und  wurde  immer 
auf  iM«rliche  Weisis  toHiögdli.  .  '  '  : 

-  Oben  ist  bemerkt  forden ,  dass- toi*  dM  KVIfl.  Jahrb. 
der  Knftan,  die  Peres',  der  Ochoben',  die  Odnonadka  und 
die  Pelze  die  üblichsten  Kleidungen  waren.  Ersterer  war  | 
kvnt,  die  fthrigM-Aang.  •  AHe  hatten  lange  Aemcil;  vor»  auf 
der  Brust*  war  eltt  gerader  8chUtv,  mit  Knöpfen  ^f<okn  iMie 
bis  zum  Gürtel,  oder  auch  noch  niedriger,  und  mit  aufge- 
nähten iüiopllöchern.  Hiesa  mnss  bemerkt  werden,  dass 
tSh  dha  vaasiicha  KleUer  niten  «am'SaMi^  an  dato  Se»* 
ten,  Btnschältte>  hatten ,  Sk  ebettlalls 'irfti  Knopflöefaefn  ge- 
wert waren.  Nur  bei  dem  türkischen  Kaftan  und  hei  dem 
Steno woi  Kaftan  wurden  die  Voadcrbahnen  üben  «insnder 

gaashlngem  u  JMätfham  angegefadniii  fitef  iKhidatafrn  iwirdm 
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•  •  • 

Yoo  PersoncfD  aller  Stäode  getragen,  der  Schnitt  war  bei 
aHeii,  KUbbf,  'mit  dm^SwK  vcnahiafin«  ObgkUb^idfr  in 

dieser  Hmsicbt  vorhanden  geweseneu  Gesetze  unbekannt 
sind»  50  wissen  wir  doch,  dass  Jeder  verpflichtet  war,  sich 
aeineiD  Staadt 'und  fienfe.  gemiti  tn  kleiden«  Wenn  eitt 
MaiBi  geringen  Standea  in  einer  Kleidnng  erachten ,  die  ei- 
nem höhern  Stande  vorgeschrieben  war,  so  wurde  er  für 
einen  Treälosen  und  Verrätber  gehalten. 

In  den  Gevitbkaomieto  des  Zara  heiahden  aioh  eine  nn- 
gehefire  Menge  prfiebtignr  Staats -Gmldder,  inabeaottdei« 
Ochobni  und  Pelze.  Sie  wurden  vom  Monarchen  zur  Be- 
lob Dung  und  als  Geschenk  verliehen;  bei  dem  Empfang^ 
aoewffnignp  Oaiaadlen  tmd  bei  andern  feierliche«  6#kg»ii<- 
heiten  wurden  dieee  Kleider,  anfBafeU,  an* «Ue jenigen, Pir^ 
sonen  vertheilt,  welche  bei  der  Ceremonie  gegenwärtig  wa- 
ren. Zuweilen  wurden  sie  anch,  für  einen  bestimmten 
Preis,  auf  Mfilpn^soiien  tm  fkrm  eigenen  Sedarf  ygahen/' 

Kaiaer  Peter  I.  Terffnderte  nach  der  Rückkehr  vadb 
seiner  ersten  Reise  ins  Ausland,  1698,  die  Prarlit  des  Ho- 
fes, und  führte  im  Jahre  1700  die  europäische  Kleidung 
ein.  Zm^rst  uftade  dm  angarifpehe  Kleidudg  gewäbli,  die 
eher  tiAmi  naeb  einetti  Iahte  dc¥  defilso&en  Und  -fraiiaM« 

sehen  weichen  musste.  Um  diese  Zeit  erfolgta  die  Errich^ 
lang  der  regelmässigen  Truppen,  und  seit  der  Zeit  war  die 
bttvgerliehe  Kleidnng  in-  Rnaaland  vön  der  militairisclMi 
gans  venchieiAeiik  •  •  ^ 


» • 
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'  V-     :  ■ 

•  Waffen  und  llfiitaBg^  der  temporairett 

'     '   Truppen  bei  den  alten  Rossen. 

(Entlehnt  ans  dem  zweiten  Hefte  des  Werkes:  HcTopiiqecKOe 
•oniicaHie  o^eiKAU  "  Boopy^KeHia  pocciHcuxb 

.  ITftff  dtfBi.'XVIlI»  JtbvhBiidfffC  muten'  cKc  Truppen  in 

Russland  entweder  temporaire  oder  stehend c.  Ersterc 
•ratsaimnolUrOiaich  nur  su  Kxi»if»zttiUn ,  letztere  wurden  von 
ig»  B^#raiigtiiiil^rb«ilfliif  imd.diMileii  eaiwfditr  «w  k«- 
MÜwmtä  Zeit  oder  ihr  Lebifn :  iMig.  •  Bei  deot  iMapomm 
Truppen  musste  jeder  sich  selbst  unterhalten ,  kleiden  und 
4'ÜAteo;  bi^i  d«n  stehenden Tvupp«o  hüiUa  Alb  vurgeschrie- 
iblMi  £lddii0g*«iidi  Wiifc»!  die  .iie  .  gröastttatheils  vom 
SiMl»  «rUdte,.  Mtt  dtn.tVifk.Hiiwb  ilwNt.  Untcfbtk 
fceso^en.         •<      ^  .  • 

'  Der  Anfang  der  temporairen  Truppen  beginnt  mit  der 
jfaftit<Mn^.ftuaalflndfi ,..iyo'Hiiftniga  ffsder  Bürger  aiifib  Krie* 
^  wWv  dar  im  Friedgsütilem  MMieB  AeLnr  pflögt«*  ood  h 
den  Ti^ti  rder  Gefahr  m  den  Waflbn  giMT*'  Mm  wmm 
nicht, '  ob  vor  dem  Ende  des  XV.  Juhrhunderts  bestioirotf 
VkrMrduungeo  über  die'S^tmnlni^  der  Tri&ppen  bcaiandtim 
Mt.«a|fidi  .ei)iM0h(,mily.  dwiii!  di#  VVörM/.  fiojutb  md 

BoiffCKO  lange  Zeit  gleicbbedefltend  waren  v  ^0  Heeteiab*- 

theilung  hiess  /xpy>KHHa,  der  Krieger  paTHHkb,  die  jün- 
gei*en  Anführer — rOAOBbi  ,  die  älteren — BOefiOA^i  (Heer- 
führer). Unter  Dimitrij  dem  Dooischeti  war  das  Heer 
bereilt  in  Corps  getbeik.  (Ein  Corps  biest  damala  iioAiib« 
Mit  diesem  Worte  bezeichnete  man  in  den  ältesten  Zeilen 
Russlands  einen  Heereszug;  beut  zu  Tage  bedeütet  es  ein 
Regiment).  Diese  Corps  waren:  der  Vortrab»  das  Haupt- 
corps ;  der  rechte  Flügel ,  der  link«  Flügel  Und  die  Nach- 
but.  Zu  diesen  fünf  Corps  kam  in  der  Folge  noch  daf 
sechstel  die  leichte  Reiterei.    Joann  III.  gab  zuerst  den  so* 
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^  geaannten  Bojareukindevn ,  die  un  Kriege  mit  mehrerea  Söld- 
nern ersobeinen  musflMiy  Landgüter.    Di«ae  Bojarottkindn 
-^nwi^kmtm^m/Umkm^  itbdit  lia<«bdMi8ft«ilBi  4aiige^ 
««finekmk  .  Alk  Bbiar^fAMlir/iAia»  4fa 
hcnd  ;  diene  liiesseh  diiber,  das  Nowgoit)dsohe,  Wladimirsohe^ 
Kurskisehe  i&kead  ik.  s.  w.     Di«  Beiebl«iMber  dieser  Ze^ 
ImmmIi»  kiitow  MüJoBMf  (iMiplcr)V  ailMit  «liafM*BdbU«d^ 
«mhiilM^  '«Mffaifa«'tZdWiide  Md^imittfiMb  n0jyAr'  (Pplk^ 
linier  dem  Befehl  eines  Wojewoden,  der  uns  den  Okolnib- 
'siblvij's  oder  Bojaren  gewählt  wurde.    In  ausserordeatlidMiii 
-Füllefj  bewttffii/^tt»'  sich  Jeder,  der  nur  die  Wttffiifi.  sa  Untgeü 
*  id#  SUtiidb  <i«sM>. '  *        dMi  JUaMl  id»riTaiiaMli  •mr^dite 
PWttoMtv  s^intekii'viiti^  die  >Reiter#i<diri  Hdapilhatl' «dd^ 


'Aroiee.'         •  '  '  •    •    '  -'^ 

TsiitaläaiMnl^  'diir 

bder  Wurfspicsse,  hölzerne  ßo^en,  vergiftete  Pfeile  ntid  gros^, 
lange  Schflde,  welche  ihre  einzige  SchutzwaiTe  waren.  NestoTi 
der'äb^Ce  m^n^die  Atuudiitj  miehfoti  das«  die  Rossen  im 
19L' W  JL  JaKHili^eM*  SdHmM,  %MhMMl  Mulde  dai 

Rüstungen  hatten.  Der  Araber  Ihn  Fosslan  erzahlt,  wie  wir 
l>ei*eits  wissen,  dass  zu  Anfange  des  X.  Jahi'hunderts  jeder 
Rosse  stets  t^ine  Axt,  libk  breites  Schwert  von  europäischer 
Albdl  Imd  efiü  M^isaer  trag.  jDas  beste  tiiid  dtüttebite  &^ 
itfiB  ik*  da^'dek  ebiÄfidii  sAoti*ef%S&iitett  IM  6lMMMks,''tleir 
die  Russen  zuerst  als  Bundesgenossen,  dann  als  Heinde  der 
Griechen  sah.    Aus  seinen  Schilderungen  von  SsWätosslat^ 

Aüd^  'S^etÜsr/mä  lÜBge'  LättteAr  llaRen,  «mit* 

Stk'dten  läk  l^ehito  -vertheidligten.  tHe  Schilde  wareM  stark 
und  lang,  so  dass  sie  bis  zu  den  Füssen  der  Kneger  reichten. 

ad' Anginff  bleckten  sie  sich  mit  den  SchiUle»,  heim  Rück- 
tU^  '  ^ed  ^^e  Sf6  '  löber  'deü '  Riü^ker '  'We  mthä  und 
I^A^lie  wft^ren  starfi^  wii£eo,  Mbtar         ^  gnec^ischea 
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Ibu  Fosslan^s  Angabe  nsm  GebFanoli  der  Messer,  doch  giebt 
niemand  eine  künstlerische  Bescbreibung  dei*selben. 

Die  .mleB  russischen  Fürsten  .  wimn .  ^armäimen«  Sie 
hntUm  natüdick  ikie  Aewafirang  wätf  denn  imm  akia 
fibnwo  vlu^Räidm^  «abekatuiM  lalLJAA— dart  aber 

erschienen  die  Russen  schon  in '  Ringelhami&chen.  —  Ringe)- 
bamiscbe,  Hehne,  Stieitäxte,  Scbwerler,  LanzeOf  PXeüe  wni 
Uaigt  Sabilde  bildeten  ,  die  Bewafibnag  dar  Wowainncilly  iumI 
diet  AoNa  findoa  wir  aii£  da«  AMiUdimgett  der  Ahtf^V'y^ 
Nord-Eäropaa  vieder,  ind>e8ondere  auf  dem  bis  ietat  eAtA» 
tenen  Teppich,  den  die  Gemahhn  des  englischen  Königs 
Wilhelm  der  Eroberer  im  JUU  ilalirbwiidert  awgiähfcr  *).  Die 
MiikU.  dar  Nonaam»  maem  iwiaBii  wom  m^m  f  «bti 
die  aicb  ünge  in  Rnnland  arbielt  Die  spita  »ogeheodan 
normannischen  Helme  hatten  ein  unbewegliches  Visir,  welches 
dep  oberen  Theil  des  Gesichts  bis  zur  Oberlippe  bedeckte; 
aac^  l^ei  d(^  Hms9^  waren  ;ip\<^cli  .XJIL  Jahrhundert  di^ 
P^t—fc^  4ihan  anita  mnlrnnftmA.  mid  «■«  eisamaa  Vieir  ia 

der  Art  einer  Bdblarve.  *Znm  Schulz  der  Badte»  i;aid  dei 
Hinterkopfes  befestigte  man  an  dem  Helm  ein  eisernes  Rii}- 
gf^lpetz,  welches  vqi^  ami  diH'db^^^iiie  Ag^iffe  .%iisap* 
fi^^agahaltea  wurde.     .  .  .   .  i    *  . 

1^  Eiafliief  der,N(K[mmm.ßo£  ßM8i^  }jM€  die 
notbwendige  Folge,  da|a  letatere  sii^  im  X.  und  XL  Jahr» 
hundert  eben  so  rüsteten  wie  erstere.  Der  Riugelharnisch 
ha^te.  den  Schnitt  «ine^  Hen^deSi  ;f^ichte ,  bi«^  aa  das  Knie,  mit 

Mrvebl  ,l»u  ßi^u^  £Uanbpgea  oder-  b^  w^li  mod^n^^» 
wo  OB'  dugpht . nnetallne  oder  «ndere  Reiii^  zosammengebal* 

ten  wurden.  An  den  Füssen  tiugen  sie  Stiefel,  oder  eine 
Fns4>^didiipg|  AUe  4^  Ba^huben  glichV  die  B^ine  waren 
msh  mit  einem  mtMMAnawM»  hedackL*  dem  JKonf  urhiitiTtr 

"^^^   ^^»^  "f"*"F»*|", ' „     >•  1 ' ^^n/w  1  "'III  1  ^^^an  '1 

.Ii-  /         .1       •         I   '    .  »    r  »     M>    .    •    •  •, 

Eine  Zeichnang;  diefles  Teppicha  hat  die  Londoner  O^Mllseb«m* 

,  ^  Antiqnarien  unter  dem  Titel  ,;the  tapeatry  of  Bayeux''  herausgegeben  j 


denn  in  der  Kirche  /.u  Bayenx  wnrde  dieser  Teppich  lange  ai 
wahrt,  und  erst  auf  Napoleona  Befphl  in  das  Pariser  M useam  gebracllt 
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ein  spitzer  Hella,  mit  einem  BingelaetAe  und  einem  Visir  Im 
inr  Oberiqppe^ ..  llmOTaffieawim,./iifO0ciita.äba^  bemeikl 
wovled:  «ine  Aat,  »bmle  SAimaeUr  Und  Laneen; 

einige  hatten  Pfeile  und  rothe  Schilde,  die  wahi'scheinlich  ^ 
von  atissen  mit  ruthem  Leder  üWrzogen  waren* 

Im  IX.  Itthrbmideit  Imtten  die  Russen  gar  keine  Rekerei, 

und  sogar  zu 'Ende- des  X.  Jahrhunderts  war  sie  noch  wenig 
üblich«  Zu  Pferde  kümpftcn  nur  die  Fürsten  und  wenige 
Krieger»  iivafal'sdiieialich  Anführer.  Die  erste  russische  Rei^ 
terei  erschien  im  Jahre  971  fnr  DonxMf  dem  hcütigen  S3is^ 
tria,' würde  aber^  der  Karopfweise  z%i  Pferde  noch  unkundig, 
von  den  Griechen  bald  zerstreüt  Später  vermehrten  die 
Rmen  ihre  Reiterei ,  in  Fo^e.ihier  steten  Kämpfe  mit  du 
Brtichenagcn  mid  Bolowzem)  smr  Tatarenieit  aber .  bildete 
di^«  RdSterei  den  Haupttheii  des  russischen  Heeres.  Anfangs 
haUen  wahi*scheinlich  Reiterei  und  Fussvolk  gleiche  Waffen, 
nur,  dass  erstere  an  ihren  Lanzen  verschiedene  Fähnlein 
befiestigte, .  die  wir  auf  den  dterten  msitclien  AbbSdongen  6n-* 
den.  Hiezn  kamen  noch  die  Messer  im  Stiefel  wad  Si«- 
hei.  Letztere  hatten  die  Russen  höchst  wahiseheinlich  von 
den  Pelsdbentgen..oder  Polowzern  entlehnt,  bei  denen  sie 
ifaMeh  waraa«  '  dann  diii  Griechen  und  atle  eüropäischea 
Vdlker  hatten  gerade  Schwerter,  deti  Sfbel  hingegen  war 
von  jeher  eine  Waffe  ,  dei*  Asi&teo.  . 

'  hn  XIL  Jahrhondeit  konnte  die  rusmche  Bewafinong 
ildi'niidrtr  iehr  fiadem;  im  XIIL  aber  fing  sie  an  ahsnwei-« 

eben  und  wiu'de  im  XIV.  ganz  tatarisch,  denn  in  den  Waf- 
^n  glaubten  die  Russen  den  Grand  zu  den  schnellen  £ro- 
benmgen  der  Tataren  gefunden  zu  haben.  Wann  diese 
nMe' Bcwaffiiungsart  unter  den  Russen  aufkam,  ISistt  sidi 

nicht. ermitteln,  denn  in  jener  Zeit  erfolgten  darüber  keine 
Verordnungen,  sondern  es  hing  von  dem  Gutdünken  ei- 
om  Jeded  «ab^       mit  des  Zeit  diese  fiewaffinung  ellgemem 

Alle  . Gegenstände,  welche  zui*  russischen  Bewaffnung  ge*« 

hckten^  'fialAea  sich,  bis«  anf.  den  heutigen  Tag  in  verschiede. 

-n  ^ 
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«  ■ 

Bi\ist  und  den  ganzen  Rücken  —  olt  Jiur  erstere  «akte:-*- 
bedeckten.    Diese  grossen  Platten  hiessen  Sobilde.     •  ' 

plftHeli ,  4t»  «fiirwc^r  ihUßH  Riciiiefi  von  innenS '  <Mlelr  dwrah 

grosse  oder  kleine  eiserne  Ringe  mit  einander  verbunden  wa- 
veA^  kurz  der  Spiegeilvirniscb  glich  dem  Kalantnr,  denn  er 
bMtciHl  wiift  diesem  am  sw«i  HKlften  >  die  äüi  den  Scbollcm 
und'  JMt  Siittft  mlt  imtMier  vcfi4^iAidto  -mitS^n.'  Jdfe 
Hälfte  des  Spiegelharni^ehfS  hiess,  wie  bei  allen  Rüstungeu 
ohne 'Aermei ,  ^ocKa  (du^  Biet).  Die  Theile  jedes  dieser 
,  Bittet' Wallen  folgendei  der  Krnsi  er  Mchte  eSne  Fötal 
beb  weichte  A-^Wdllte ,  die  Plallen,  der  Habkrag^' W»er  den 
Kreise,  und  der  Ringkvngen ,  der  den  Hals  umspannte.  Die 
^^galfaaraisciie  waren  pracbUroll,  kostbar -gcaiÄettet»  and 
Wiirdbn  «Mir  voto  VcNMb^^ 

AaTBi.  — ^  Mit  diesem  Ausdrnck  bezeichnete  rhan  in 
Russlnnd  den  Brnst-  und  Rückenhamisch ,  wie  derselbe  in 
WesteiitoDa  übiieH  tvar,  aber  m  Rossland  wenig  gebrani:h( 

*  ,    Knpncb.  —  Mit  diesem  Worte  bezeichnete  man  die 

•  tSlIige  Rüstung  der  Europäischen  Ritter  rotti  Kopfe  bb  ao 
den  PtlsseÄ«*).     *  ' 

Alle  Rüstungeu,  die  auf  den  Seiten  zugebunden  wur- 
den, halten  entweder  3aBii3KH  oder  aacTen&Rff.  Mit  erste- 
rem  Nfanien  bezeichnete  man  leinene  oddr  seidene  Bander 

ohne  Schnallen,  mit  letzterem  aber  Bänder  oder  lederne 
Riemen  mit  Schnallen. 

Der  Panxefy  die  Koltschugä','  imd  die  Batdana  "gehörten 
zu  den  RifigelbamikAen ;  der  Bachteres',  der  iBIalahtar,  der 

I    '9  • 

^  m 

I  • 
•t  •  •»     t  '       t  1  •  •  • 

b|  4er  lUtolliaaiMr  sa  Moskwa  beaadet  rieb  der  Spifsgelhanlici 
dM  .Zsrs  Alnei  BdcbalMwitidi,  welcher  te  Jahre  ijM  irwMg^ 
wvrde  «ad  daai^  MS'IL  g^koitei  hatte.'  " 

Die  Kflrisfie  fanden  sich  sonst  haüfig  in  den  Moskowischen  Birt- 
ktmaiem^   tliein  bei  dem  Brande  im  Jakre  1737  finden  tie  tiO» 

* . 
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/orithiiiaBy       KoiiJb  «nd  der  Spkgelhtnnsch  äa.<dcb  PI«!-. 

tenrüstnngen.         '     *  .  » 

Der  Bachtei'ez  ohne  Aeimel,  der  Kakintai*,  der  Kujak 
«nd  dfer'Sp^-eUriMiiii^  iaiiBilidbftr<'iiber  idod 

Kaftan  angelegt,  so  dan  die  Arme  nnbesdiütit  blHlbeH;!oft 

man  uuter  ficjibigü  aber  nocb  eineii  F^i^pa*  oder  eine 

■  .Zpr . ■  VqnwiHiitfiidigm^-  der  mwfrWh  AugkupDei^.  ttupü 
|iolliwflBriig.ii0Qli'«le9.  Tef  iU«>;  Em^äMag  g^^dtebe»^  .JSir 
wwle  von  armen  Kriegern  getragen,  die  sich  keine  RiisUmg 

anschaffen  konnten,  und  wai*  ein  Ki^id  von  Tuch  oder  andern 
wollenen  und  baumwollenen  Zefi^ao,  mit  i^MIx^^<>U^  undjtianl^ 
VfopamipiBriiclptäcICe  vonAüstungen  legte,  fdi^Kg^^te^l^  mit 
eiqem  hohen  «tefaenden 'Kragen.  Er  wprde  abgezogen  wie  eii| 
iCafbiily  reichte  bis  unter  die  Knie  und  wuide  vorn  zugeknöpfi. 

den  RN|8tai||^ii,  |Q;faörten,  die  Sph^ill^^^iiqkc^  die  .Arm- 
ackienei^  die  fK^niestückey  die  Handsphiene^,  die  ra^ik^and- 

schuhe  und  die  Beinschienen.  *  i  r  ' 

Di^  Schulterstück,  welches  rings  um  die  Schultern  lag, 
glich  eine^i  liegeoden  Kragen,  und  war  entweder  aus  einem 
otücke. Eisen,  oder  aus  einigen  £iseDstüclLen|  verlwipden  ^lit 
eisernen  Ringen,  verfertigti  ,    .,  ^         ,  ,  v 

Die  Annscliiencu  waren  auf  BKnder,  Tuch  oder  Sammet 
genähte  Eisenplatten  zur  Bedeckunj^.  de$  Oberarmes. 

Die  Kniestücke  bestanden  aus  einigen  Eisenstreifen  zur 
Bedeckung  des  Knies. 

Handschienen  bedeckten  den  Unterarm' vom  ILmdge- 
lenke  bisiKum£Uen])()nren  ;  der  obere  Theil  hie^s  AOKOTiiiiKb^ 
der  untere,  am  Handgelenke  hiess  äiinnCThe^/  Wenn 
diese 'HandscTiienen  über  äen'GU^nbogen  ^iriatif,  feiclilen, 
so  nannte  man  sie  iiapyiii  tl>  aoktii  oder  napyui  cb 
A0X.0T&U)  dus  heisst  Uaudschienen  mit  Ellenboge u. 

'  0^  iatea8cm&  wa^ 

tenes  ^tück  Leder.  Auf  der  äusseren  Seite  wai*  er  mit  einem 
A4flge.l4^t2^e  iWt  Metallplatte^i  .^^^eckJt,  und  hatte.|#Mfc.  t^er 
innem  Seite  zwei  Bänder  oder  z^wei  schmale  fiaaMMb^  durch 
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eiMtt  d/mAea  «tookte  nMut  dto  Damn,  und  dvNsb  Am 

zweiten  die  übrigen  vier  Finger  der  Hand.  Die  Handsibuhi 
wurden  von  unten  an  den  Handschienen  befestigt.  Reiche 
Leüte  hatten  über  diese  Hendiohnhr  nock  einen  Uebenog 
tqnSeidft» 

Die  Beinschienen  hiessen  noHO>KH,  öyxypAbiÄH 
oder  baTapAbiiLU)  und  waren  von  dreierlei  Art:  1)  aus  drei 
breiten  Slttekeii»  die  dvitk  Panzen^iag»  verbunden  mm 
«nd  das  gante  Bein;  VöhI  Kide- bis  snr  Hecke,  eebttMaii 
3)  ans  einem  breiten  und  zwei  schmalen  Stücken,  weMM 
nur  die  aüssere  Seite  des  Beines  eines  Reiters  scbützteB) 
3)  ans  einem  eifeiigen  Süleke. 

Die  mlKtafrfiielien  KöpAedecknngen  der  Rossen  waren: 
iniAöM'b,  KOAnaKb,  luniuaKb,  MiiciopKa^  baumwollene^ 
eiserne,  kupferne  und  Jericboscbe  Hauben* 

'  '106aOm1>  oder  uieAOicb  (jetzt  lOAeHb,  der  Helni)  w 

eine  platte  an  den  Kopf  scliliesscnJc  Eisenhanbe  *)  mit  iini 
ohne  Obrenstückpi  die  unter  dem  Kinn  mit  einem  Riemen 
sngebunden  ^urde. '  Vorn  am  Helm  befand  sieb  eine  Eisea- 
stauge,  oft  von  selir  zierlicher  l^orm,  welcbe  vermittelst  eSa^ 
Scliraube  herauf  und  heruntergezogen  werden  konnte,  am 
im  letztem  Falle  das  Gesicht  vor  Schwert-  und  vSäbelliicbca 
zn'sc^ützen^  also  die  Stelle  des.Visirj;  vertrat.  Diese  Eisen- 
stange biess  hoch  (die  Nase).  Oer  untere  Tbieil  des  Helm* 
kopfes  hiess  a'bneuk  (Kranz),  der  obere  Bcpuibc. 

De^  Kolpak  war  ein  allmähb'g  spitz  zu  laufender  Helm, 
VQO  conischer  Ge^lt,  ^oben  mit. einem  Koopie^  der^eni>e 
öder«ii6AOHK.o  biess.  Bei  dein  Kolpak  wai*  das  Gesicht  voll- 
kommen frei ;  nur  die  Blicken,  der  Hinterkopf  und  die  Schul- 
tern wurden  durch  ein  Panzernetz  geschützt ,  welches  at» 


*J|J|fit  dem  Wgrte  Haub?  bezeichnet  man  heäl  zu  Tage  im  gewibhnlichtiB 
Leben  nur  eine  weibliche  Kopniptleckung;  zur  Ritterzeit  nannte  mW 
gewöhnlich  die  eisernen  runden  Kopfbedeckungen  der  Reisigen  oder 

KBtppen,  «e  gtr  ksiae  ZkmiOm        hettea»  «i^iihirtim, 
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Halse  oder  auf  der  Brust  zugekuupft  wurd^.  Dieses  Puuzer-. 
aeU  hieM  Bosmaa  *)• 

Der  S'chisclialt  batte  Hit  Form  der  beMen  VoAer- 
gelienden,  nur  mit  dem  Unterschiede,  dass  sich  auf  dem- 
selben eine  lange  Spitze  beümdy  und  daher  auch  der  Rus- 
Mcbe  Name  Man  trag  dieseD  Schischak  ebenfaUs  mit 
der  Torbin  betcbriebenen  Banniai,  so  dass  das  Gesiebt  frei 
blieb,  Manche  aber  legten  auch  ein  Panzernetz  vor  das  Ge- 
jsicbt,  so  dass  nur  die  Augen  frei  waren«  Häufig  war  aia 
dop  hoben  fipitae  de«  Scbisckaba  ein  Fäbnobeti.  Toa  rolbar 
Farbe;    Oft  setzte  man  den  Scbiscfaak  über  den  Sobektn  anC 

Die  Missiurka  war  eine  Eis4obaab&  mit  einer  Barmiza , 
anweikn  mit»  aaweilen  obne  Obrenstnokei  Diese  Missimltt 
wmrea  von  zweierlei  Att  1)  ITpHAGHi^a  (Prilbiaa)  eine  runde 

Eiscnhauhe,  oben  mit  oder  ohne  Knopf;  2)  Haii.\l)iUH(iKb 
(Nap]eschnik)9  diese  hatte  nur  auf  dem  Scheitel  eine  runde  • 
Eiscnplatle)  ron  welcber  die  Barmiza  über  die  Stirn  bis 
auf  die  Scholtem  berabbing. 

Die  baumwollene  Haabe  war  eine  rinde  Haube  mit 
drm  grossen  Lappen,  welche  die  beiden  Seiten  des  Kopfes 

und  den  Hinterkopf  schützten***).  Sie  war  aus  Tocb,  Seide 
oder  Baum woUenzeug ,  und  entweder  mit  Baumwolle  oder 
mit  Hattf  dick  gesteppt)  anob  legte  man  wohl  noch  arllerlei 
Eisenstücke  in  die  Watfimog.  Diese  Hauben  batlen  eine 
eben  solcbe  Nase  mit  einer  Schraube ,  wie  der  Scbelom« 


^  Aar  dir  AMUdang  Ist  da  Kaipak  riags  alt  HsfligiiiMIdtni  vsnisrt 
dagegen  bsiadet  slah  aaf  dem  fltehslna  aar  eia  HeilifMibfld  toib 
ebflv  dOT  CMifB« 

Maii  dürft«  den  Schischiik  im  Deütschen  dnrch  Spitzhaabe  wieder- 
geben, vielleicht  wäre  auch  der  alte  defltsche  Ausdruck  PickeUuaba 
beeeichnend,  wenn  gleich  nicht  ganz  entsprechend. 

Noch  beüt  zn  Tage  finden  sich  in  manchen  Gegenden  Rasslands  bei 
dm  LiadleSttii  aolche  Pelunfltoeo,  mit  drei  iienbhiageadea  La|)pen, 
von  deaen  swei  aaf  d«  SeMen  des  Koplee}  aad  eiaer  enf  dem  Nackaa 
bsdadUsht  INsse  MHasa  Msisa  sehr  bsssMuisad:  Orsiohr* 
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Die  Eisenhaube  war  aus  Eisenblech,  oder  aus  ge- 
schmiedetem £isea ;  der  Kopf  derselben  war  Mtweder  ganai 
nmd,  pder  hatte  oben  ehpen  Knopf i  oder  mr*ui  der  -Foni 
eines  nmgekehrten  Trichters,  ohne  Nase  und  Barmisa ;  Olurea 

und  Hinterkopf  waren  unbedeckt.  Diese  Haube  war  die 
einfachste  und  billigste  Kopfbedeckung » man  tand  aie  daher 
nor  bei  den  jSnnsten  Kriegern.  : 

Die  kapferne  Haube  war  dem  alten  Heime  derNoi^ 
nanen  sA»  k'fanliohs  nur  ohne  Visir  nnd^Bannka»  jedbok 
m\i  Ohnosttfeken;  aneb  hatte  »sitf  ^ia^Nasei  woA  acÜilnii 

den  Hinterkopf.  ( 

Die  Jerichosch«  Hanba  gUeh  dar  veihefgelietdcn, 

nur  war  sie  aus  Stkhl  oder  Gasiieisen.  Sie  war  mit 'Gold 
und  Silber  eingelegt,  oflt  auch  mit  Perlen  und  Edelsteinen 
geschmückt,  und  wnirde  daher  nur  von  den  MonaroheB  nnd 
de«  Heerfiöhrem  getragen '^). 

Alle  metallene  Kopfbedeckungen  hatten  ein  dickes  Un- 
terfntter,  oder  man  trug  erstere  id>er  dicken ,  grdsstendieUs 
'gesteppten  Mdtaen;  * 


,1        I  I 


•)  Der  Vkipnua  im  WorMJstfdijMin  istnaMknuiM  ahar 'k 
M  IM  Boah  MC  MmfB4erJüiianiG|b  qpiiiconttOCm  ^k^lir 
tig  Ihae,  parad^raa»  im  Gabnudk 


II  •  /.  ■» 


I 


•          ••  I            1     .  (•  ( 

:  '  '    »I    •  •  .  II 

»I              '     •  '  /f    ••Ii  {  •    .  l 

.  •       I    .  » r  1» .  •    •  ' 

•  ,        .  ir     I  .       ■/>•.  ' '  - 

•  |i .       »  I«  t    •  *  »  •••  •      '.  II  ■     •{  • 
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Waffen  der  rasawieheii  teBiporairAp;  Tnippoa 

xnr.  Jabflu  l>ii  wmtämi%mWai^  ^4m9'X^ 

m 

(Aaszng  aus  dem  dritten  Heft  der  ncTopuMecitoe  olitflCkuie 
04e^Abi  H  BOopyjKeHiK  OoccißcKHxb  bohckI)  \ 


Zu  den  Schut£wafreu ,  geborten  noch  flache  und  convcxe 
8flbU4«i  sie  vaim  aoWeilea  eckig,  jädoifki'  meist^b^ 
Tiaidy.iiiicl  beatendMi  MiltedelK  odfii^£iita;iJ»iliLedcr  üAkgs 
S«niniet  ühen&ogen^  aus  Kupfer  oder  VkUi  Stahl,  ausgelegt 
mit  Gold,  Silbei'  uud  cdJen  Steinen.  Der  Hand  des  Schildes 
liiess  fil&Heub'y  •  delr  Mittelpunkt!-^  saafepiube,  dtor  ftMinH 
«witcboo  beidtn  «-^^  mtfBb.  hdisir  Mitte  <filQd.aidk'lnw«il4a 
eine  convexe  Erhöhung,  dieiie  biess i  a6aoko.  Im  Inuern 
waren  dip  Schilde  mit  Tuch Koma tsch,  Atlas  oder  Sommet 
g?fuliefft^  da3  Uateriuttsr  mr  mitiNageln  ßxi  .<iei'.8ehM4 
lMnüp.'r  saweüea.i^fiiidfii  attcli.FiKiiflMl/m4..TreaMte  M 

den  Rand  des  Schildes  ahgenagelt.  Für  die  Hand  Wtiv  ilil 
loiKern  des  Schildes  ein  Kissen  und  zwei  Riuge*,  da(a 
Kisaen  befanden  aich  wai'kce^ivciai^egl^»Sctisi6fiB4'  die 
Jliuge  waren  entwedeif.Ton  M^^tall  o<^er  ▼ODiLfder»  .  ^ 

Man  hatte  auch  besondere  Schilde  mit  einem  eisernen 
Handscbuby  an  welchem  eine  lange  eiserne  Spitze^  eiue  Art 
von  Btajoaeti  biifeatigt  wäri*  An  dfeaeln  Sdiilde  Waren  zwei 
Bcbndre,  dib  ^  der  Krieger  tiur  dM' Leib  iiakd:  Eih  a^l^ 
eher  Schild  hiess  Tortsche,  der  Handschuh  au  demselben—* 
pjTKa,  und  die  Spitze  —  uinara.-     -      '  "*  ' 

Bia  Itir  Tliroiibetetetg;tiDg'PlBterr  dl^'O^^ii  waren  iUat 
nur  sogenannte  weiaae  WABen  inl  GcAraiicb.'''  Dieae  lnfCten 
folgende  Namen :    ocAoriBi,  Menvi^    caÖAH,  noAJiuH, 

•      *  •  •  *  . 
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noeoMCKie  Tonopu.  Wnr^escboue  tmrra:  raa4aKii 
und  caMocTpfiAU.  Amserdem  hatte  man  noch  k}  p^hi, 
6pycH,  KAeBUhi^  und  wahrscbeinlich  noch  andece,  von  dt- 
nta  Imm  NachifohlMk  bi»  •»£  QM 

OcAQiib  und  naAHua  wams  die  ältesten  und  einfach- 
sten Waffen  t  Eeolet  deren  dickes  Ende  oft  mit  Eisen 
beschlagen  und  mit  Nagelspitten  besetst  war. 

Das  Sdiwert  war  vorzugsweise  bei  dem  Fnssvolke  im 

Gebrauch.  Die  Klinge  biess  noAOca^  das  Gefass  — KpiiirKb, 
die  einzelnen  Theile  des  Gefasses :  ji6aoilo  y  Hepenb  und 
MHilBO.  Die  flache  Seile  der  Kliy  —  rOAOMeu^  oder 
rOAoafsr^  die  Schneide  Jiesace.  Von  den  ScbneidtB 
'  war  die  eine  oft  gezackt«  Jede  flache  Seite  der  Klinge  hatte 
in  der  Mitte  einen  breiten  Reif  und  zu  dessen  beiden  Seiten 
kkine  Reifien.  Die  Scheide  des  Sebwertes  war  ron  Leder, 
InAcn»  Sammet,  tuweiles  aneh  Von  Bisen  mit  ^oritter  ir- 
Mt  in  Gold  nnd  Silber.  Der  MaCallbtechlag  oben  KU  der 
Scheide  hiess  ycTbe,  und  an  dem  untern  Ende  HaKUHeHiiHK}). 
An  dem  obern  Metallbeschlage  der  Scheide  befanden  sich 
Mfei  Ringen  dnroii  welche  das  Baadeiier  gsugen  waffd,  wbI* 
«Im  Bsan  aaeblenllicils  nm  den  Leib  gnrlele}  selten  wnidt 
es  über  die  rechte  Schalten  geworfen. 

Seit  der  Bekanntschaft  mit  den  Tataren  war  der  SAei 

fiut  die  ausschliessliche  Wafie  der  Russen. 
•  •»  • 

.  Oer  Pallasch  war  fiwt.  noch  einmal  so  lao^  als  dsi 
Schwert,  nnd^hatte,  wie  manche  SSbel,  unten  an  der  Klinga 

eine  breite  Stelle.  Man  tmg  den  Pallasch  um  den  Leib  ge- 
gürtet, oder  befestigle  ihn  auch  oft  au  die  linke  Seite  des 

Sattels.  —  .Oer  Knopf  am  GefSUs  de«^  PaUasches  biess  oicbt 
«6^0X0 ,  sondern  Eafi^tMiUUHiiKb*  . 

Dar  K0Hifap1>,  Koapr^p3>  oder  nonaA  iwnr  noch  weit 
Ungar  als  der  Pkllaach  fand  ihatle  eine  sehr  sehmale,  Af»' 
eckige  oder  rlereehig»  Klinge.  Man  befestigte  ihn  enhvedsr 
andenGurtiOderam  Saitel|)edocb  immer  an  der  rechiroSeit«^* 
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zwei  Schneiden  wie  dieses,  sondern  nur  eiae  Schneide ;  die 
stumpfe  Seite  hicss  XMAM* 

•  Die  Jiemr  ihmn  von  dmevki  ^rt.-  Die  GörldneMer 
halteir  wwm  SAnMem  -  und  wnfdni  mü  dneni  Bakien  «lib 
Gürtel  befestigt.  Die  Aimbrustmesser  waren  langer  und 
breiter  als  die  Gürteloieaaer »  mit  einer  Schneide,  unten  et- 
wa« frkninmt;  th-i/mtim  auf  der  Unkea  Seile  de«  G^rtela» 
wrter  dem  PvtteMl  der  Araabnbl  «ngehekt.  We  SliaCal^ 
messen,  welche  man  in  die  Stiefel  Schäften  steckte,  hatten 
eine  knimnle  Klinge,  welche  hei  alleo  Meaaern  naebt  nounoca 
Müdem  mAnb  hitse^ 

Der  Dolch  hatte  eine  langedreieckige,  gekriilwitt  Klinge, 
ttnd  wurde  mit  Schnüren  oder  Riemen  an  die  linke  Seite  des 
Gürtels  befestigt*  '        ,  •      •  ...  *  . 

DievLaoMD  wuw  ma  Gwefaenri  AüU  oderSiaeo,  enl^ 
weder*  tech,  drei-»  oder  viereckig  <  ttnd  watden  wmt  cSoe» 
langen  hölzernen  Schoft  gesteckt,  dessen  stumpfes,  mit  Elsen 
oder  Kupfer  beachkgenea  Ende  no^irdil»  h^ess.  Die  eigent- 
liche' Leim  bealMii  mb  der  9fiUm  oder  Schürfe  and  mää 
dar  dera«  be6ndlMfaen  aelalle»Mi>IMiirew 

Die  cyAHua  war  eine  kurze  Lanze  oder  Wurfspiess; 
auch  gebrauchte  man  in  Anaahind  Djida  (aach  den  I^irida 
der  Aialwr)* 

Die  KHcreRB  ^  war-  ein  knraer  Stock,  an  desaea  enieHi 

Ende  sieb  ein  Riemen  oder  eine  Kette  mit  einem  metallenen 
schweren  Körper,  und  an  dem  andern  EUide  eine  Schlinge 
hefiind  j  oaii  aae  über  die  Hand  ao  sieben.  Dieie  Waflb  war 
fiMt  allgetneiii  in  Gebraneh ,  sogar  bei  den  Monafcheo;  mm 
trug  sie  hinten  im  Gürtel.  *) 

Die  poraTHHa  glich  einer  Lanze»,  nnr.  war  dicSpi^ua. 
hreit,  flach  und  mit  awei  Sebaeide»-  .Dieac  WaAi  wnrda 


Riaateali  fvM  «e  at^lhar  aa  viaUM  aiigesproaliaMa  Jn%«  Mai- 
"eas  uMarlflfl«  ah  sei  ei»  KMCTeiUi  aar  eiaa  Wala  4«  Mbar 
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thonfaUt  mI  «Hm  fieMt  getlNskly^dMi  mkm  Mmnae 

Mlnoto»  {Tbrden  Schaft  besser  halten  zu  könneo,  befaodea 
sich  an  demselben  zwei  oder  drei  »eUiHeiie  Griffe. 

Die  coBaji  igUch  dir  fomooay  mit*  dtn  UoUanMtd^f 
dMs.dk  9pita9i  niclrtn^Hiidu,  sondm  yhitotoi  iHir,  aad 

tior  eine  Schneide  halte.  •  ' 

«  Der  6ep4iixuib  >batle  die  Form  eines  Ilalbmoadcs  mit 

iihmtü  BtecbUg.     Dv  Btrdjrsch  tiir  ^mm  aebr-MradM» 

detter  Art  utid  nur  bei  dem  Fussvolk  im  Gebi-auch. 

'  Die  Axt  glich  dem  Berdysch,  war  jedoch  kleiner,  oii 
fjäuz  wie  das  beülige  Beil  gestaltet ,  ood  Mir  htadsr  ftdAMi 

^-     Die  kleine  Axt  glich  ^anz  unserem  beütigen  Beile,  und 
war  oft  mit  Silber  und  Gold  ausgelegt.    Der  hölzerne  Scbiifl 
war.  zow«aBBiiwit«fTitt:Ik(  .AUaa,  tiad  teaflaei  baW^  Bei 
«  der>UeMnfedMk4ieia:daafldBiprerEad9o6yite 
Aexteri  und  Berdyschen  aber  oöyxb.  .  • 

'  Der  neKaub  war  eine  Waffe,  zugleich  über  .auc^  diis 
awkaofdarfieidiUlMUfwiipde.aiMlb^  melai- 
leoen  Hammer,  attfdttiiBitagawa4llaaaiDeoCttliili«rfaflma»lilii 
Der  iu<?cTonepb  war  gleichfalls  das  Zeichen  roilitairischer 
hoher  Wurde,  und  bestand  aii«ipiiirm  &lo<;k4»  .dfrsfen  eiarft 
Ende  mit  Metall  beschlagen,  das  andere  aber  mit  mtkM  dm* 
taUeae»  Flioim  .taasdien  'WUr*)*!  /War .«da»  Zahl  dieser 
Flachen  grosser,  SO  ibies«.  .ein  «olcber  Stab  ji/^uixb  adaf 

Die  SyAdBa.'  galt  £6r  ein  Zeiebea  a«öh  böberan  Wälde, 
dann. sie ifmrd^  tttttf  vo4  danX)bl»4eldiiarren  awid  aon  den 

 ,  —  i^.ir  •         •  1. 

* 

AW  dier  Abl^ldaiig  laiMsC  ti^  sia  'in^TOtte^l),  aaf  Wmm 
'*''*aaer«r  «pkaasr-llaprlls«*  Mtfcl.  i«.  \  >.   '<  .  t 

IB  dw  Maikaartoch«  nantoMaiiii  MMat  rieh  aia  liiifiaM, 

asMee  galtee  Flichea  n  ab«  Vaia  «wcMfadMa«  AiMi 
••'sMl'«««»  aii'«aaN''MM«l  si«li  qia'»gfaBga»  Ifcilliiiii  nämm^  aa- 
1         amadlh^  la  eimngä^n^  m  de» •^«rrlfafQoaaacM'Mttini  «M 

108  Rnbineu  luid  30  Smaragde  augebracliL  .»mi««^ 


* 
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MoQBVcbett  g^lragtD,  und  hatte  an  obera  Jjido:.eiae,  viel^ 

Die  IVrM^Mi  9*  wtkUe  «in  fie€bt  Inrtteh  dei^  «^xairb,  ddb 

iiiecTonepb,  den  nepHaxb  und  die  bvAüKa  zu  tragen, 
MiMLkUw  selhi^t:  f  das  obere  Ende  nach  unten  gekehrt,  ia  die 
tfyitOBKa*  J>iet  'mk^Jnm  musidkktB  Lttdty/giefefltigtca  Kot-* 
tonly  öbftrzogeu  mmI  SaffiM»<iTabb  oder  8»ntkiiet>  und  mit 
SiUber  imd  Gold  gestickt  oder  mit  Perlen  besetzt.  Dieses 
Futteral  wui*de  oq,  der  rechten  Seite  des  Sattek  beicfiligU  ' 

Bei  dailkkttaii  Ac(Kifti.aadibei:dtto  Htfawogrtt.  hit»  An 
MuifL>miopiuii45  »be?  dell  uiMiMMiepMi,  nepmvbr  imd 
Gjf  AdBbi  iiiesff^eif  ^^(>eiA),  und  war  oft  mit  Eispa^  Kapier, 
Siber  uder  Gold  beschittgen»     •      %  i     .    '  it         --t  f 

•Dibi^SilMtidiadilifkft^ Aeate  ifübfiett  -ifarai  .Mawd  .daim^ 
woU^aie.voii  d«o.Edclliiial>eD<de9  Zm^  htl  tnMtAkn- AtMÜr 
enzen,  welche  man  ausläudischeii  Gesandten  ertheille,  ge- 
trageo  .Wiarden.    Oben  au£  der  A  xL  befand .  aie^  eia  Kaopf, 

Mit  dm  "Worte  oaMä&b  'odcff  ^ard^aiLb  hnimAnM 

man  die  nur  bei  der  Reiterei  gebruüchliche  Armbrust  mit 
allem  Zubehör.  Der  caa^aKb  bestand:  aus  der  Armbrufit^  • 
dnim  Fiillml  mäd.  den  Pieika  n&i  dem  JLödker.  •  AUm  -  wü  . 
an  der  Ariabratt  yoq  Hob  «a^,  Ucm  ufifftb,  jede  flÜftd 
des  hölzernen  Theiles  der  Armbrust  und  jede  Spitze  der- 
ndbea-i —  porb;  der. tm tere  T heil  ^eden  Spiiae  ^  noASÖpbi 
der  obere.  BflscUa|»  aatdea  ApÜa«  ~  UMMniv  dia  beidaft 
bdrnerbra  Kniipfe  aalerbalb* 'der  Spttieiir«^  xoom;  d'nnh 
diese  Knöpfe  wurde  die  Sehne  gezogen.  Die  Pfeile  waren 
an«  Eebr^  •.Setalf y  Birken-,  Aepfelbaum-,  Gedern-,  Cy- 
jarasAea*)  -ailll  laadcaam  Hofate^  »«Mria  Ibdke  fje  in  «ignitliobe 
Pfeile ,  iB  oeaepra, .  lapeanif  aad/TeMa  pKil ;  iriroria*  abfer  idaa 
Untmschied  bestand,  lüsst  sich  heüt  zu  Toge  nicht  mehr 
«rmitteloU^LDai  Futteral  mit  dem  Bogen  Iriig  man  auf 
dar  Uiikani.  .dm<&äaher.:aul  dda..Piytoi  »aat  ideg.irmdiieif, 
Seite,  and  befestigte  tba.eiilifad«panleilieailKMndemCUM 
tel|  oder  am  Bundelier  des  Säbels«    Man  hatte  auch  grössere 
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Köcher,  mit  einer  Tasche  aa  der  äussern  Seite,  wo  die  Peil* 
BchCf  die  Kisten  und  andere  Kleinigkeiten  hineingelegt  war- 
dffD.  Du  Futtml  MD  Bog«»  odiI  .der  SJkkm  mim  atu 
Ledfr  oder  Siffian; 'bei  reidm  Lefilm  fOD  mmmmk  Alkt, 
Samniet  und  Stoff  überzogen,  die  oft  ansgenaht  und  mit 
Steinen  bssetzt  waren.  —  War  man  im  Felde  vor  dem  Feinde 
lieber,  so  überBOg  nuin  den  Kösber,  mm  die  FCetle  vor  der 
N£aae  sa  eohiitseBi  «nd  dem  hütipdige  HeUlung  xm,  verin»- 
dem ,  von  oben  berab  mit  einem  Ueberzuge  von  Leder  oder 
aaderem  Zeuge,  TOXTyü  genannt,  der  unter  dem  Köcher 
Mammeo  gobundea  wurde.  Bei  YornebniMi  wareo  dieie 
Ucbenrfige  von  Alke,  mil  ßÜbmt  oad  «oid  attageolbt,  imd 
mit  Perlen  oder  Steinen  besetzt. «  Wer  omd  eae  dem  Feld- 
zuge heimgekehrt,  so  bewahrte  man  Kocher,  Pfeile  und  Bo- 
ges, oebtt  dem  Ueberzuge  oder  Tocbtoii  aocb  io  «iaeiB 
grossen  F«lteral|  tsdcbcs  -nospowiib  biessu 

CtMOCTpfiAiiwerrn  grosse  Ambrüste  %wm  Abesbiessm 
gi'össerer  Pfeile  und  kleiner  Steine.  Sie  wurden  nur  bei  der 
Vertbeidigang  von  Städten  und  Festnngen  gebraocht. 

AmaMdem  batia  jeder  Krieger  noeh'tmhena  Sioke  iar 
allerlei  GepicLe,  and  bölieme  oder  ledame  Fkacfaen  ftr 
Wasser  und  Branntwein.  Bei  Wohlhabenderen  waren  diese 
Fbiscben  aus  Blecb|  verzinntem  Kupfer,  oder  Silber ,  mit 
ebiam  Pfropfen,  dar  eiageaabradbt  woide. 

Die  alteo  Raesen  liebten  pncbtivoUe  Räslungen,  aad 
die  Waffen  wurden,  je  nach  dem  sie  mehr  oder  weniger 
verziert  waren,  in  Glasaen  getheilt.  Die  Futter» le  für  die 
Waffen  beisseo  ^eMO^^aniy  und  waren  aas  SaaMoet,  Taf- 
let, Toeb  ond  Saffian  nil  goldenen  und  lilbürncu  Tressm» 
oder  aaeb  ausgenabt.  lu  der  Moskowiscben  RästkanMatf 
siebt  man  viele  kostbare  Waffen;  z.  B.  einen  Ssaadak  des 
Zara  AlaaeiMichailowilscb,  welcher  damals  1660  Rubel  ge- 
koiM  hatte;  nnlar  den  SKbebi  ist  eittaii  dar  3000  and  «a 
MM  dar  ISOO  R.  geloaiel  halte;  iva»1hettl  xa  Tage  eiae 
bedeutende  Somme  betragen  würde. 


Digitized  by  Google 


-    "■  •  •  . 

I» 

»  • 

Nachrichten  über  den  gegenwärtigen  Zastanil 

der  nifliiMh-aaerikaiiisciieii  Kolonie. 

« 

t 

Die  in  St.  Petersburg  bestehende  Oberrerwaltung  der 
rassisch*- anierikunUob«B  Handels -Compagnie  hat  den  Jah«* 
Teibmcbt  ober  ihre  mcraRililiadKn  VoMltnifa«  in  Jthi^ 
1843  Teröffentlicbly  Mt  dem  whr  FolfMidei  cutsfliiileii. 
Am  1.  Januar  1843  beliefen  sich  ihre  Activa  auf  1  Millioa 
236.250  S^Enbel,  ihre  Passiva  auf  1  Müh  100,464  Silber-- 
Rubel;  es  ergab  iioh  aMthin  eio  UebertehiiM  voii'  1SA,786  ' 
S.^QbeL  Ungeachtet  einiger  VerbMle^  ^Iche  die  Han- 
dels-Com  pagnie  bei  dem  Austausch  von  Thee  in  Kjächta 
erliti  and  die  sie  auf  240,500  S.-Rubel  angicbt,  iat  ihc 
Mtiestor  fiaanaiaUer  Znaland  deonocli  sicmlfloh  günilig  fg^ 
^  ataHh,  weshalb  tie  ^oeh  von  nno  an  ilueto  Aclbnaifem  eine 
^  jährliche  Auszahlung  der  Dividende  zu  ertheiien  beschlossea 
hat,  welche  bisher  nur  alle  zwei  Jahre  gezahlt  wurde. 
Diese  ^  im  vargangeneii  Jahre  etrangenen,  Vbrtheile  scbreibl 
die  Compaguie  lianptsIoUich  ikreni  ¥or  Knraam.  ant  dar  . 
Nudsonsbay-Compagnie  abgeschlossenen  Handelsverträge, 
dem  Aufgeben  der  bisher  von  ihr  besessenen  Colonie  Ross^ 
vnd  dem  verstärkten  Taosdihandel  gegen  Thee  in  Kjäcbta, 
so.  In  Sibirien  war  biaher  der  Seehsfett  Oehatsk  dia  Haupt« 
faktorei  der  Compagnie,  sie^  beb bsichttgt  aber  dieselbe  in 
die  Bay  von  Ayau,  unfern  Ochotsk .  zu  verlegen.  Werden 
die  deshalb  jetat  angestellten  örtlichen  Untersuchungen  der 
Ansfuhrnng  dicsca  Plans  günstig  sein,  aa  hofft  sie  grdsami 
Vortheile  wn  der  neAen  Faktorei  sa  beatekan«  lai  ver« 
gangenen  Jahre  machte  sie  die  ersten  Versuche,  ihre  Trans- 
porte in  die  Colonien  mit  Fabrzeügen  der  Hudsonsbuj-Con»«« 
pagnie  über  Engbad  nnmitlrlbsr  nack  Sitka  an  saildss^ 
wdslie  ihr  viel  wöMMIsr  an  stehen  kamen  ^  als  die  bisker 
landwärts  bis  Ochotsk  und  von  da  weiter  seewärts  mit  ihren 
Fafaraeügen  bewirkten.     Kraft  ihres  obenbcregtoni  im 
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Jahre  1838  mit  der  Had<Jonsbay -Compognie  abgeschlossen 
Mfty  Hoodelsfectrigs  sUbt  ii^  dittses^HeckLsi.  —  Die.  Gr- 

d^r  rassisch*« merikaoischen  Colonien  bestand  %n 

Anfang  dieses  Jahres  au<;  7581  Personen,  4013  männlichen 
und  3568  weihlichen  G^lblechts.  Nach  den  Völkerstam- 
mkd  MähktM  sie  646*ftBssl»i,  lA^h  Kteolea,  4M7  Alenim, 
•lOiKmiaiieii,  Ml  Tselrogatiobe«  ood  tmr  M*  Korilm« 

Von  der  im  Dienst  der  Compagnii*  aus  20  Fahrzeugen  beste- 
beodea  Flotille  wuiw  am  Isien.  Januar  d.  J.  nur  noch  zeba 

ixt  VMIkMtkn^^  ^MPscAiiddtiientiPcislbedlbiUssen  and  De* 

pot- Behältern  verwandt.  Unter  den  im  vergangenen  Jahre 
auf  den  Colonien  ausgeführten  Hauten  waren  die  wiobtagslea 
aiif  Kftdiaklior  Cobhiiirttagiider  Aleübtn«  Es  bcateboa  nur  % 
M^vt^AtutitHen  indem  Cobiiieo,  eiaetn  Niift«-Ai«liaiigel  itnd 
eine  ia  Kadjak;  in  beiden  werden  vorzugsweise  die  Kinder  und 
hinterlassenen  Waisen  verdienstvoller  Compagoie* ßeamiea 
gcbikfet.  Beide  Bebalen  aa'Ulen  ia- Anfilny  dieses  Jahrea 
86  Zöglinge:  ^^  HieP!  ki  8t^  Feesnlkiirig  befinden'  sieh  |e«al 
dreizehn,  aus  jenen  Colonien  herübergebrachte,  Knaben, 
welche  die  Compagnie  in  verschiedenen  Gewerben  und  Be» 
sdiaAigvngelty  'ibfen*  Weig^gmir  «ntsplreoiM>od|  ansbiUm 
liisli  /'D^  früher  bestatideneb  Coinpagnie-Sehnkn  na 
Achta  und  Ünalaschka  sind  wieder  eingegangen.  Der  vor- 
fSbrige  Winter  zeigte  sich  ungewöhnlich  rauh  und  streogü 
auf  den'meiatn  jener  lDsalgrnp{ton:  in  Folge  dessen  wnrdett 
die  BessoUner,  vo#ndlililiob  die*  AfbeiCsklaiseft  hmfigan 
Krankheiten  unterworfen,  indessen  starb  doch  nur  ein  klei- 
ner Thdil.  An  483  Personen,  Kindern  und  Erwachsenen, 
imrd*die  Pocken««linpfung  ▼nttaogan.  i  Unalasebkn  miai 
in  dein  'Jafamberiefat  des  Ober-^KitBetors'aenier  annehnien 
den  Bevölkerung,  des  Aufkommens  verschiedenartiger  Ge- 
werbeiweige,  aU  die  wichtigste  Colon ie  bez^chnet.  .{daa 
hoflU  dtiit  die  Ffarde*-Aace,^  an^d^ies  Jnaber  aai  den  tialn- 
nieh  nodi  niangelte,  mit  Bifolg.iwiBafiäUren«  Fifdgw 
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•ttiiig  erspari  dadurch  Mcnschenkräfte  und  erbäit  bedeutend« 
Vorlheüe.  Ein  unverhäUnissmassig  grosses  Tödten  der 
«tttoMdm  nbQ  SciCeiiidep  CobiiiaKJl^r  zmmi  Jallr»  16811 
lMltte>(dici«f^TKiel||itt)|ffi^         gendiiiiiMn  Skht  A«|.||pnt 

ausgerottet  v  bis  dabin  war  sie  den  Coionieen  ein  so  ergiebige^ 
£rwerbszweig:gewtfsen,  das8. der  Absatz  ibr^r  Bälge  aileid  ^ 
Uliti  «af  isie  «jdirlHih  kit<  fi»madiiid«Bi£riikll«tigsho6lon^ 
«titlfl  .  iJMtdb:flyirf|iik»'warf  jbcMw-tiiigestJhr*imd'«Jie''Bit^ 
legung  det  Tbierc  streng  untersagt.  Seit  dieser  Anordiiim|^ 
l>^nDt  ihre  Vermtbrung  siobtlich  wieder  auf  eiB^ui  iaMia 
iiud  iviipd'«fe'dod**€Mi|(e  Jabre  yodattd^  intovcfe  . 

W  de#  Kttpfecwy  .Berhig^,  Ptoifl-«  oiriri  fOao^  wd 
ritr  in  grosser  Zabl  vorbanden  waren,  sich  wieder  binlä'ng^ 
lieb  regenerirt  babeii' werden.  Der  im  vergangenen  Jabic 
Wniiailbaft  vonodiU  Absatzi  der  WaUrdsszaboe  iiiiid*Robboii4> 

Uti^  bij(ber  scbwierigc  Aasfubr  über  Sibirien  nacb  Rosslaud 
bat  sieb  nacbtbeilig  für  die  Verwaltung  gezeigt  und  soll  nicbt 
«phi^  stattfibden:  '  Die  U^b^übtan^  drr^Akülitii  aif  KAdjak 
md 'dier«  {hr  :angeb<MDAni(  Iitfeigruppeii  aiul  'thrai  Aishdr 
eehv  zerstreuten  Ortschaften  in  eine  kleine  Zahl  fest  aafge^ 
bauler'  Dorfsobaftcu  bat:  im  vergangenen  Jahr  erwÜBscbtis 
reftednitt^  Igebabt  i  äu  IMO^^otttte;  4id  bM^  isi'M  . 
lUiitttWilfca^ OttiaMiftey  ^ wotopn ^i^od •  jotkti^ ü  ifabea  n&A 

aWfgebauUb  Dörfern  untergebracht.  Um  sie  an  feste  Wob»*- 
mt7.e  zu  gewöhnen,  betnübt •  sich  die  örliicbe  Veywaltoogi 
Tiebzbchti  '<iiid><Gi^i<48|iüim  t-ODito  ibtM  -dimiifiiiiMniaj  .Uuil 
lsaAltiiU«*Uinttfattilgekii«lit  gilntligeA  Rfl^nlMni  gdnrgtotiaii 
adieny  '  In  labhen,  wo  ihr  gegenwärtiger  HafoptnabrungsU 
Xiweig-y  deTtFtsobfdngyroissgünstig  ausiällt,  werden  diese  bei- 

dad  awpfWi%en*  danOdaiyttiritetaM»^ 
iidtM^IM/fiMt  grätMbtlMUs  troadwaiifl 

all« > dem  Götzendienst  ergeben,  dasr'Cftristeiitbmii'aDgeDOJiH- 
nmiüimd'^ai Folge  ^amn^^die  •  b^iliga'  Taafe  empf§Qgei|. 

» 

I 

* 

t 
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UolBii  iiioen  befiadm  sich  sieben  .  Geistliche  von  dem  Ktthfi^ 
tAmt^VM^  Ihr  ^eispiel.  wM  wohUbiligHi  ScM«  nf 
diesen  ganzen  VolksstaiBtti  haben,  den  mafei  alfanählig  ganz 
zum  Cbristenthum  überzuführen  hoflL  Der  gegenwärtige 
ffArnkmikB  Cblonial -Bischof  Inno ocns  nnd  die  ihoi  nn- 
Ifecadbete*  Giartlichknit  sitid  eiing.  niit  F^irhmtliDg  dit 
Christenthums  unter:  dien  wilden  Volksatämmen  dieser Re|^u» 
bemüht.  Seitdem  dasselbe  ^  unter  ihnen  immer  grössere 
Folrtaobritie  maohty  nimint  man  nicht  nur  d^la>.MUderMg 
ünlBr  roboifiitUii,  fiö$auBt ewkm^Stkthkmg  ilu»  LebMi* 
weise ,  sondern  auch  mehr  Treue  und  Ergebenheit  gegen  die 
rassiacbe  Bevölkerung  wahr.  Von  den  freien  wilden  Volka- 
•tämBMB  im  russisohen  Nordwest  «AflMnka.bäldta  di#  roc* 
bcregltsi.Sjd9aclito  idtn  laihlrticbfteni  den  gransaiDtMi  nad 
den  feindseligstea  Stamm,  der  mit  den  Russen  sich  nie  be- 
freunden  will;  seitdem  jedoch  das  milde  Licht  des.  Chrtsten- 
thoiliii  aiudi.  unter  ihnen  tn  küchle  begODnen  .nihnm  air 
aiob.liN5iiiidUielstr  den  EnsiM^  tftfben.  aan<qkr<AtfttwaA 
mit  ihnen,  und  lassen  sich  selbst  für  ihre  Dienste  anstellen, 
in  welchen  sie  sich  behan  lich  thätig  und  treü  zeigen.  Die 
ianfto»  fireündliebe:  AebandiiiDg  der  örtlichen  V«nifaltan|^ 
die  dieaa  aicb  aor  Qnvefkslalichen.Nonn  iliraf..Verfthf«M 
gesetzt 'bat  ^  erhält  alle  •ckigeborne  Volksstämme  mit  ihr  in 
der  friedlichsten  Stimmung,  und  hat  auch  im  vergäugami 
Jahre  nirgiend  feindacüfa  Auftgittp  varanlasat  .  DcBiawiialW  . 
beiden  Theikn' JM{rfindet^.:gi||;taaeil^  HaaieitiiiiMiaiiaob 
.  halle  seinen  ruhigen erwünsohten  Fortgang.*  Die  an  der 
amerikam sehen  Küste  der  Bering -r Strasse  wohnenden  wilden 
Folksstäanie  erklärtan .  aiidi.  im  Tchgaiigittatt.  Jahre,  kwlnfl» 
der.'iCempagBMtt  ihra  flyneribe'  äbaotryten*.'  Die  IKliilan 
Tschotiebken  baten  die  Compagaic ,  sie  mit  ihren  Erzeug- 
nissen zu  versehen,  um  sich  dieselben  nicht  mehr,  wieiMibcr 
ton  dem  Jährmarkt  aua  Koljüni  (bn  JoikiL  SOmaßB^  .«ii  hot- 
i&ä,  (i DieCnkpuen aehen niabilenhiCHiaai neflaaViKlkii iniiftii 
Reglement^  aaiführlicber  uud  vollständiger,  als  das  bisberige, 
en^gfio..   £ia  DeüQi:.iAtaatcn*»Stat»  den . g^enwärtigan 
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SUÜmäminissen  tntMprwiAnnA  n  iii  ift  der  ^ibufidunag  be- 
jrfblibi  ErfhirtiBlitil  dha^gwiiiMilBB.  KcMtat^Bg|i»g  iei 

^dbrti^  ColonMl-^Weseos  «nf  a25,Q00  Bmido-  (936,00^ 
SÜber-RabeL  Bisher  war  er^viel  höher  und  betrug  340,000 
Silbe»«- JllibeL  Die  Unter baltaog  der  Kolonie  Aom,  die 
JMcgMg  da—  encwMiigeMtfür  dca  iaKigdbl«  liingetemdH'  , 
iien  IclHrintathflB  .Thee  wordett  alii  .  4reteiltliofae»  Urseoiiai 
dieses  Plus  angegeben.  Während  10  Jahren  hat  die  Com- 
;pagQie«aiMiiterbrocben  Versuche  angestellt  i  um  den  in  den 
^ßtibaam  ütef  GtbieU  Ikgeaden  aiiicnlymMdbM.Cbiiliaeiit» 
.wedb  faewdfancttdte  «üdeii  V^fctulglnhi^  genMi  tn  cp» 
forschen,  welche  Kunde  sie  zur  Knüpfung  dauernder  Ha»* 
dels- Bündnisse  mit  diesen  Völkerschaften  fahren  könnte» 
In.  diesev  Abaioht  sandte  sie  inebrtre  ihrer  Fehrzeügei  he* 
Miligf  v<ni  *iboBn  OS&ües&Uf  ton'  verteycdeaea  Riehtnagen 
in  >idiir  Janer e ;  doch  kälte  keine  Eit|lediCion  den  erwertetea 
Erfolg,  weil  ihre  Führer  unwissende  Leüte  und  der  Voll- 
juehung  dieser  Aufträge  aicfat  gewachseu  waren.  So  ist  die 
§eng^ijibiiiliri  Legr  dieees  Theib  des  emeribaiiiseheo  Conti- 
Mits-ttios  bis  jeUt  aoeh  «nbekinnfe  geblieben.  Vor  Allem 
aber  interessirte  die  Coaip»gnie  zur  Ausführung  obiger 
J2 wecke  die  Lösnog  folgender,  für  sie  wichtigen  Fragen: 
J.);Wai(Wär0ii> Forts  and  Pai|a«ts  aai  faeqaemsten  ansnlegoBy 
ikfaA  iSäß»  odefc*  dUs  aadeib  laiseni  Baadebbetrieb  mit  den 
Bingebornen  nicht  bindere  ?  2)  Wekbe  Wege  wären  in  die-^ 
tem  von  Flössen  angefüllten  Landstriche  zu  erwählen,  um 
eine  bequeme  Verbindung  zwischen  gedeckten  Forts  aad 
dMSflfBbiita  äa  edadlenil  a>  Welehe  ilaesingdn  wüan  kn 
ergreifen ,  demk  die  OkfWiibs'r  Betriebe  ans  diesem  Tbeile  ddi 
Cohtinents  nicht  auf  die  asiatische  Küste  übergingen,  sondern 
dertCompegnie  zn  Gute. kämen?  Hr.  £tbalin,  dec  ge^ 
||e*iWfriigs  <^4.BiiBeklor  der  Cakmien»  sindte  dieses' Aa« 
gtdslÜdM  Meg^ni  itp  Ußd^  1M3  «as  Ndft'^Affobai^pI  eine 
neüe  Expedition,  befehligt  von  dem  Flotten  -  Lieutenant  * 
Sagoskitt)  'in  diese  Region  des  amerikanischen  Festlandes, 
nnd  Tersak  sie  nutalhNäj|M)lbftedigB&  ipathemstiseken  Ui^ 
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siraiBCiitoüi  nii  Gesobenken  lüir  die  WiUeOi  nü  himhäm 
gebauten  RndersehfflTeD,  mn  die  Flotsgriiiele  liinatifzaseyin. 

Hen*  V.  Sagoskin  ward  beauftragt,  den  Lauf  des  Biikland- 
Flusses  zu  erforschen ,  (vom  Capita'n  Beechey  so  genanAt) 
der  io  den  Koiiebae-*Sii]id  leUt    Br  Veireiiit:  «Sok  ittk  in 
seinem'  Uttpi^ugy  wie  die  Eiogebornen  Yeieic^eniy 
einem  andern  Fluss  Kujukak,  der  wieder  in  den  Kwichpak 
fallt.    Längs  dieses  Fluss  -  Systems  geht  jährlich  eine  grosse 
Menge  Pelsweik  nacb  dem  Kotiebne-Snnd  and  Jncr  nchnn 
die-heräb^oiMnendien  Tcbnktiofaea  deteeibe  in  Beeifx«  :Un 
nun  diesen  Handelszweig  gewinnreich  für  die  Comj>agiiie  in 
machen,  sollen  wirksame  Maassregeln  an  Ort  und  Steile  selbst 
ei|pnffeii-  nnd  zpr  Anicgnng  einer  neüsn  Redodte  can 
,<|nemcr  Ort  erieben  werden.    Von  dem  Fori'  Bfidnubn ' 
sollte  Sagoskin  dann  noch  den  Lauf  des  Kwichpack,  dei 
Kaskoquim  und  des  Tschageljuk  bis  zu  ihrem  •  Ursprung 
binanf  verfolgen.    Diese  Flamgebiete  «ollen  j  wie  man  be- 
nM;briditiglitt,nmBibeni  winMcln.  &eollleeinnaaögliclMt 
genaue  Aufnahme  dieses  Flussgebiets  bewirken,  dabei  bequeot 
und  nahe  Uebergangspunkte,  wie  aus  einem  Fluss  in  den 
andern  zu  kommen  sei,  angeben;  er  konnte  aber  wegen- der 
FnUe  von  Eiern  lesen ,  wekhe  das  lieer  noob  bedeekteo,  in 
Sommer  1849  denKolsdme-Snnd  nMit  enradien  nnd  Viefc 
darum  im  Fort  Michailow  zurück,  um  den  letzten  Theil  des 
ihm  gewordenen  Auftrags  von  hier  aus  suerfüikn«— ^chltess- 
liob  giebt  ans  derJsbrssbencbl  der  Compegnie  noUilfeldwf 
im  dem  MnlikMl  der  sedi«  Japaner,  dfe  ilh  J.«194l  nad 
erlittenem  SchifTbrucli  nach  Petropawlosk ,  der  Hauptstadt 
Kamtscbatka^s ,  von  hier  aus  nach  Ochots  herüber  gebracht 
wniiden»  .  Mebr  gedaclitB  Oompignie  eirliielti^on.d*m  Skiw 
den  BefeUi .  dieee  Japaner  ^eder  m  ibr*  Vaterland^  wMA^ 
anAhren.  '  Im.  August  1842  brachte  das  Compagnie-ScUf 
Constantin  sie  nach  Sitka.    Bis  zum  April  1843  verblieben 
sie  dortt  tnf  Kosten  dcv  Compiigain  naä  geklaida|«iid  vßor 
tethalttan«  '  Dann  worden  sie  anfder  Ugg  Promtet^üiV^ 
sobSfft  und  glücklich  nach  Japan  gebracht.         .1  .   /  • 
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-  J         I.     J  •»  M»^     .  •     .       .  •.  , 

)Stoü|sti8che  Nachricfaten  aus  Wien« 

f.  .  •    '  •  *        •  .    .  ' 

^^^^^^^^^^^^^  * 

zen  der  österreichischen  Monurchie  ist  die  Volkszählung 
odflv  €oii8on)ptioii  im  Gebrauche ,  welche  zwar  nicht  oftch 
eilietUMnacilvoigvtlOMmai  wird,  in  wdcharHimobk'nuuA 
»  Hn^t**€lMtdB  w6n  Lndet^B^taiidtheHeii  niitmdieiasii 
kadn  darifi  jedoch  allenthaihen  übereinstimmt,  dass  sie 
allein  nuf  die  Civil -Bevölkerung,  mcbt  aber  auch  auf  die 
z^m  Milit^ir- Körper  gehörigen  Personen,  welche  einev  be-> 
80n4l^i^.O.£vidJeo'thaltung  unterließen,  Auwendung  findet«. 

,*  Zu?,  einen  'fifaupt^ Clause  irangiren  mit  Einschlugt  des 
dem  iliyrischen  Küstenlande  incorporirteii  triester  Commer- 
zialrßezirkes  die  Gouvernements -Gebiete  von  Innsbruck 
^jrol  mit  Vorarlberg),  Zara  (Dalmatien  mit  IUg(Usa  und 
Catt^ro),  fiflailand  (Lombardie)  und  Venedig  (das  vene^^ 
'tiamitehe)^  wo  die  Volkszählung  nach  besonderen  Vorschrif- 
ten, deren  nähere  Erörterung  als  xu  dem  uns  vorgesetzten 
Zwecke  .nieht  dienlich ,  hier  übergangen  wird,  SlaÄl  findet, 
ittA  unBideftcpoliysditoBiliärden  obliegt  i 
,  Dckr  Andern  Haupt -Classe  werden  die  Regierung»-»  bdte 
Gubernialr  Bezirke  von  Wien  (Oeslerrulch  unter  der  Enns)^ 
Ijuaa  (Oestert^ich  ob. der  Enns  mit  Salzburg),  Prag  (Böl»» 
ikii|)^,  Anlan.(Mähnn  mit  Oeitetteich^bWswn/>,.LeaibMg 
(OaUaMn-nit  idcr .'Bukowina),  Grats  (64e]rermavk):nnd-Lat-» 
bach  (Krain  und  Kärnthen,  beide  zu  Illyi*ien  gehörig),  dann 
dAs  illyrische  Küstenland  (Fr iaui  und  Istrten  mi4'Ausnahme 
dnaitnaateM  6aiHatei>  suftBähU,  wo  MiUtaiv  im  Y^rnm 
Wl  diM'  lpoliliidbBB  iBehdfden  dm*  Cooscripfioa*  und.  vwaarc 
seit  dem  Jahre  1828  in  der  Regel  alle  drei  Jahre  ein  Mal 
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xn  besorgen  litt.  Pie  Art,  wie  dieses  Gescbift  in  Vollzog 
gesetzt  wird,  besteht  darin,  dass  in  federn  Orte,  ob  Stidti 

Marktflecken  oder  Dorf,  die  dort  gebor nen  oder  nationtln 
sirten,  somit  eigentlich  einbeioiischen  Individuen,  sowol  die 
anwesendeo  als  auch  die  abwesenden,  nack  bestimmten  Eof- 
briken,  fiiv  «idb  wid  di^  idoK  AMrii^li«l*iiiM4fO Perso- 
nen aus  einem  anderen  Orte  derselben  oder  einer  anden 
Provinz  oder  aus  dem  Auslande,  wozu  jedoch  die  nur  eine 
bestimmte. Zeil  an  eineoi  Orte  verweilenden,  sonach  unter 
der  Kategorie  ikat  aogeoiaiilaa  Dwebraisendea  -begnlfeacB 
ÜdKridseii  niebt  gebäbea ,  ebenfiiUa  abgesoniert  «aobgeinb» 
sen  werden.  Der  effective  Stand  der  Orts  -  Bevölkerung  er- 
giebt  sieb  dann  von  selbst,  wenn  man  der  «Zabl.der'i^hei- 
nuscben  jene  der  frefllden  in  ZarddiMNigy  dsgejjra  ab« 
dävoB  did  abwetendeA  Binbet«aobeB«{ii  Hbzug  bringt« 

,Eine  vieliahrige  Beobachtung  hat  dasj  im  Vei^leiciie 
mit  einigen  anderen  Staaten  anerdings  güastige  Ergebniii 

geliefert,  duss  in  den  12  couscribirten  Regierungs- Bezirken 
Oesterreichs  der  Zuwachs  der  Volksmenge  im  Ganzen  jähr- 
lich 1  y.^  ,  ;iomit  wahrend  einer  2eitpenode  Von  drei  Jahrfa 

3*/,,  p<5!l  bitri^' •  •'•  .;•  ••  ^  ^ 

Wir  babca'ea  Uet  anr  wik  der  liiopt^  niid  -ReiidesB' 
atndt  Wies/ so  thioif  Mid  hm  aa-a^igen,  wie  die  Bewegung 

ihrer  Population  sich  gestallet,  wollen  wir  zu  diesem  Behafe 
die  Conscriptions-XJsten  der  beiden  Jahre  1837  und  1$40 
als  Baait'afiiiflhittettf  wobei  /|edoeb  9Mk^t  dnbemMu  bbibeo 
darf» '  date  daa.  oben  angeftilirte  V^rhSkniia  des  ZwmwJ^ 
der  Volksmenge  in  den  Provinzen,  weder  auf  deren  Haopt* 
Städte  im  Allgemeinen,  noch  weniger  aber  auf  die Meti'Opole 
eines  der  douiinirenden  efiropSisobea  Reiehe*  «ngewendet 
werden  kann,  da  in  den  gvosAen  Stidte»  dieiUwlwUckl»^ 
Handels-  md  G«fwerbs-Anstalten ,  so  wie  nicht  minder  dli 
den  Reichen  und  Wohlhabenden  nothwendigen  Hausdienste 
fortwährend  cUa  Zaströflsen  mler  FieoMbn  4«bin  ^ 
Fdge^baben.'  •  !  ■  -t  *•     -''•1  * 
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'   Nach  der  hn  Jahre  1840  vorgenommeneQ  Conscifiplion 
Bestand  die  effective  Bevölkermig  der  Hanpt-  und  Residenz- 
stadt Wien  an  Einheimischen  aas  .  •  .    204.298       '  <  «-^ 
und  an  FremdfJi  aus   1^.629 Jludivlduei^ 

im  Ganzen  aus   357.  ^27 

\vodarch  sich,  da  die  Volkszählung  vom  J.  1837 
I   an  Finhermischen   202.708 


und  an  Fremden  '   131.792 


zusammen  rU'^-;  l  . 

nachgewiesen  hat,  eine  Vermehrung 
I    während   eines   dreijährigen  Zeit- 

raikmes  an  Einheimischen  von ....  1 .590 

und  an  Fremden  von   21.837 


334 


.50(^ 


vereint  von  

aomit  im  Durchschnitt  anej  J.  von  7.809  Meu- 

*  s'e^en  ergieht. 

Itn  Zuwachs  der  Vo}ksmcnge  hat  ahcr  allein  in 
pden  Vorstädten  y  von  denen  auch  nicht  die 
kleinstei^  in.  dieser  Hinsicjit  zurückgebliehcn 
sind,  Stattgefunden,  während  die  innere  Stadt 

da  sie  im  J.  1837  .    53.640 

im  J.  1840  aber  nur  .   62.593 


l 

23.427 


feewohner  zahlte,  eine  Verminderung  binnen  drei 
Jahren  von  

sonach  durchschnittlich  in  einem  J.  von  349  See- 
len erlitt.  Dieser  Totalverlust  der  innern  Stadt 
war  aber  ein  Gewinn  für  die  Vorstädte,  daher  ' 

,  äie  den  Letzteren  zu  Guten  gekommene  Ver- 
mehrung der  Population  in  der  Zwischenzeit 
der  beiden  Conscriptionen  der  Jahre  1837  u. 
'  ,  1840  nicht  weniger  als  •  «! 

somit  if^l^i^ad  ein^s  Jahres  8158  Menschen  beträgt, 
vyqiijjbqr.  di^  nachstehende  Tabelle  das  nähere  Petail  ent- 
bfdt^  wobei  Juan  aur  besserea  Uebersicht,  die  unseres  Wis- 


1.0'47 


,  I ;  • .  ri 

('I  u 

.1  • '  '  i( 

24.474 
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s^Q»  bei;  sUtistiscben  Angaben '  über .  Wien  nodh  nirgends 
in  AbweCidäng  gebrachte  Einthoiliing  der  Voi*städte  id.  8  Po- 
lizei-Bezirke znib  Grunde  zu  legeh  für  angemessen  er&chtete. 


c 

Z 

I 

er. 
O 


Polizeibezirk  für  die  Vorstidte: 


Einwohner 


im  Jahre 
.1840 


im  Jahre 
1837 


Zawtclif 
im  Jahre 
1840 


il 


7 
8 


Leopold^tadt  nod.  Jä^erreil 
Landstrasse,  Weissgärber  n.  Erdberj^ 
Wieden,  Marg^arethen,  Siatzleinsdorf, 

Nikolsdorf,  Reinprechtsdorf,  Hunds- 

thnrm,  Hangelbrunn,  Laurenzer- 

jE^rand  und  Schaumbargexhof  

Mariahilf,  Laim^rube,  Windmühle, 

Gumpendorf  tind  Magdalenagmnd 
SU  ririch,  Spitlberg,  Neubau  und 

Schottenfeld  . / 
Josephstadt,  Stroexeng^nuid  undAltr 

lercheufeld   

Alservoratadt,  Breitenfeld  n.  Michel- 

benerngTund  ^  ^  •.  j  •  lU  .•>•.« k 

Rossau,  Lichtenthai,  Thur/^  Him- 

melpfortgmnd  and  Althan  . .  y  . . . 

Zusammen  


30.w9. 

28.0^4 

OO.UIZ 

2.963 

65.331 

58.841 

4^10 

42.m 

37.901 

4.301 

5«.61^ 

49.172 

3447 

23.134 

20.994 

2.140 

25.742 

2.990 

23.583 

22.174 

i.'409 

305.334 

280.860 

24.474 

Aus  dieser  Tabelle  ist  zu.  entnehqoen,  dass  Sfcb  die  Ver- 
mehrung der  Volksmenge  jn  allei^  acht  Polizei -Bezirken 
yyirb^ltnissmä'ssig  so  ziemlieh  auf  gleicher  Röhe  erhaltep  ^at, 
und  wenn  man  ,ui  dieser ^  Beirehüng  ifgen^  ' einer  Bevorzu- 
gung Raum  gönnen  wollte,   so  müsste  sie  für  jene  Bezirke 
in  Anspruch  genommen  >yerden,   denen  die  an  Gewerben 
und  Fabriken  reichen  Vorstädte  einverleibt  sin^.     Auch  ist 
nicht  zu  verkennen,  dass  die  von  Wien, nach  Nor^^n  and 
Süden  auslaufenden  beiden  Eisenbahnen  und  die  Donau* 
^ainpfschifTfuhrt ,  seit  der  Entste'hung  dieser  Industrie -jAo- 
stalten  auf  die  Zunahme  der  Population  der  ihnen  zunächst 
liegenden  Vöi'^tadttheile  eineh  bedeittendeä' Ethfluss  auf- 
^eübt  haben  ,  daher  aucW  tnit  der  rbn  Jahr'^ü  jkhr  Wacfij- 
senden  Ausdehnung  der  betuterkten  ^täblissemöiiis  iü  d^ 
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Folge-  eine  gleich  gÜQstig  forUehreitend^  VermelirnÜ^  der 
YollUmeoge  in  den^  Ikife&adeil.  Vosstädt^aiinit  IGtumil  aicb 

«rMltÜI  iiMt«!'*/»    *  <.  I.  r\'  ü  I*  i  *-    '.V.       i *)i  ii 

if . :  *WirilMjlen.-eMlieiiij*d«i tk» OllicbMlMfiM«intänfclM^ 

Wiens  Bevölkerung  sieb  m  der  innem  Stadt  n»  .349>  Einwi 
iieianindett^  »'diigegen  taiitr» ia..4len  Vocstadten  i  »l  ü    m*  itiu 

MeriteHfBinzliieohaung  jeQnii  >At9!  »•  in  .  t     tf  .'^ 

eigentlich  um  8158  Einw. 

Tormehri  hat.  Angenommeo ,  dass  dies«' V^erraindemdg «der  ' 
PopoUUooiiAMrtSeito  iidfciditeiTtotwh  ■ngtjtowHba» 

Xpr  Smtf  ^nfh  moqb  ferner  g|eic|i^n  Schritt  hält,,  so  ^fpxie 
z.  B.  binnen  zehn  Jahren  •  die.  ii^ne^  ^i^^  vpu  d^n  im.Jajbr^ 
1,^4Q  n«chgewieseneij,.^,^Vr.fi*  fiM.^*i'st  T  ß3-593  S^li^ 

dpi;«!?  ^«»««'iVsrmpdei'.^^^^  •  ftn.S'jt^o  n 

^  .4to.'..iDl<  ^^edtohfetetiNftn  ;?ol|||i8fliBh*<i>  im    m. «IT  •«•(•.. 
denen  /305*ä34  Indilfifl«     m*'  H  i>  > 

niciit  nur.  J'.-". 383.424  InaWid.   >    "  '  •  "  '."*  * 
•  .entgangenen  .  j;.,,;  "  - 

II  •  :  r»\i  «     I  'Ii    Iii         i  i'^  l>yi  Ii  1  ^*      I  .1*1     »il  1  II  ' 

Ipimwien  würdet! ,  und' /^^iiiiuiltt idaJVli' 'iin  •  /    /:!  • 
nach  Ablauf  der  oben  angenommeneo      •  '*(  >  <  t.  '>  « » 

.  ^fpe^pfjbrigensZeitperipde,  die  |Pppul^-  ,    >  i 

Die  Ursache^  warum  schon  leil  Jahren  die  Verminde- 
rung der  BUtekentng  'th'di'r'  Innefri  'SMdl*  nicht  un^^eur 
tende  Fortschritte  macht,  glauben  wii*  vörziig^ich  in  der  mit 
jedem  Jahre  "aftnchmfertdcto*  Y^Mcfaciiierung'  deir  uberdiess 
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den  Vorftadte  suchen  zu  sölled.  Ja  welchen  ^nz  neiie  breite 
nud  gerade  SUrasieo  mit  Haüsern  nach  dem  neuesten  Ge- 


i/nwemuK         •  seseH^  '■■nmnv  eesr*  fHDDsesnBeav  00* 

nützung  ihrer  ganzen  Grundfläche  natürlich  jeden  Gedankeo 
an  Errichtung  von  'ueüen  GMcea  üeme  liaken  müssen,  maa 
•ich  danuf  su  bctcteiAto'  gs^waagn  iit»-  'Obrdie «Imv 
mkäDfcnfeii  Straota,.  bd  Ahbndumf.  alter  flbilMr- 

Aüflfnhraug  neuer  OelNIüde  auf  den  durch  diese  Demoliruog 
HeMüBeotta  PUitiCB  weh  Möglihhkiat  an  <i  wiiti  ■in 

'  '  Dem  sei' ialiNer  wie  Ihm  Wolfen  so  kann  doch  Ton  letaer 
Seite  in  Abrede  gestellt  werden,  dass  schon  jetzt  die  innere 
Stadt  9  man  mag  sie  dem 'Baume  nach ,  den  sit  einnimmt, 
od^  der  BeföllierDilg  nadi,  "dü;  ate  Itewohot;  in  Betracbtimg 
BiilimI ,  iHii  iea  Vörsladten.  ausser,  allem  .V^erbdlniaae  j»M 
welche  sie  gleich  einer  nngehcmerii  Rnndstadt,  deren  eia- 
xelne  Theile  in  dr«i>diuQch  den  Vi^enflüss  und  Donannanil 
gebildeteii  BMUfigtfiffäiikim^^^^ 

rea  Stadt  mit  einander  ansammenhgngtrt  j  "mmirYAmwtfd  vi 

dorch  ihre  Grösse  t»o  zu  sagen  erdrücken^  und  dass  bei  dem 
Umstände 9  wo  dieses  Mis6¥erhaU«iis8  für  die  Zukunft,  be« 
sonders I  wie  ans  dem  bisher  Gesagtien  fsr^i^tj.  ^r^uckakbtUcb 
derPopnlation  noch  mit  einer  Steigerung  bedrQhi  isli  leboa 
gegenwartig  an  eine  Erweiterung  der  Altstadt  durch  Hia* 
aosrückung  eines  hierzu  geeigneten  Theiles  der  bastiooirteD 
Ringmaiier  mü(  das  -Glaeis  und  an  *cin«  dadnrdr  in  Aussicht 


gestellte  Termebrung  ihtfir  iBaiflilkdnang  .«HMlMt*geiiekl 

werden  dürfte.       m     .       . .  n    .        r  'i  it  i 


Die  ConscEintiöna-'Lurte'tom  Jtetra  1840  giebt  die 
iVlkerung'^  thupt-*n»Rdiideiitstadl1^  nineU  fblfe»- 
den  Rubriken  an: 

Geistliche  ,  ♦ .  •     •  •  • » •  •  •     , ^  !''?^|  Tti«  'ti« 

^^^^•g^  •      w*  :  :  \ ' 


Digitized  by  Google 


SMitiiMli«  iTaMikM.  tm.mm 

•  ^  • 

G«iterkf lobtbcr  und  KünUlfrr . . . .     10.596)   \  J  t 

Summa  des  mannl.  Geschlechts.;.^;/     96.347  ■"  • 

>Veibltebe#Oe0eU€ebt..  10^.901  ' 

Summa  der  Einheimischen  «v«.*  t  •  204<d98 

Männliche  Fremde.  « •  •  •  •  »^f,*  ^  *  •  •  i     76.896  .  ^ 
Weihliche.  ..f.  •  ^  .| • .  •  •  p  » ^  ^ . •  •,•  t^.   76»788  :  ^ 

Totalsum'me  .......... .  .  i  857.9^ 

worunter  vom  weiblichen  Geschlechle  184.684  Individnen, 
Yom  münolicfaai  •be^^a1lr  173.348  sich  befinden;  daher  da^ 
cffstere  ika  letetm  lOm  M441  iibenleigi.  ... 

*  Zw  .B«v£lkehRig '  WiffW 'liiiMeti  «ber'^altth  noch  die 
4er  MÜitair^liifbdiMUia  tmiefüvoHiiieti  'PirtoiiMi  lieidwM 

Geschlechtes  geiec^net  werden,  deren  Anzahl  Aet  Vetfassei^ 
dieser  statistischen  Noliaen,  wetohehi  diess£ills  keine  authen- 
Ciaefaen  Qacllettf  «Miiip  nn:^  difieUretide  An^ben  an^^tlMHt 
S«*  WiMwite  MMenadbiitMiiI^ 

sn  Gebote  standen,  anilfihemngsweise  anf  16.2117  antieUiMBa 
SU  dürfen  erachtet,^  Was  übrigens  bei  den  im  Mittelpunkte 
des  R^ioiiei  vorhaiidenewMhlreicbenMtliteir^BlaWisseta^edtsy 
«■A  dn^i  ^ffeaniaholi  iBiii¥«i|ltielMi  inte4imlik«ii  graeim  lUh* 
sidetizenj  in  ketiiA«  »V«ffall€nfSvtf'*BQl-' €ivlK&t0llm«^ 
stehenden,  dennoch  immerhin  starken,  Garnison  eher  zu  ge-« 


ringe  ila  ^  hoch  bemeasen  evsobeinti       '  *  : 

Mit  Rücksicht  auf  düs  eben  g^ebepe  De^il  kann  fügr^ 
lieb  die  Gif  il-^  und  Militair-I^yoiker^ng  c|er  Ao^^ 
aideniata^t  Wien,  nämlich  jenes  Raumea  von  geogr^iphi- 
scheu  Geviertmeilen,  welcher  theils  durch  den  2  deutsche 
Meilen  langen  Linie^w^lj,  theils  dip)^  den^  onter  dem  Na- 
men des  Kaiser-  .o!ier  Fah^i^st^ngenwaii^  " ; jbekaiji^te^^^ 
Donaoann  in  inner  Ansdebnunjg  von  1  deütsch.  Meilen  be- 
grftMt  yi^-i  \m  hhte  t84(^  niit  874.154  Köpfen  kng^ 
nomm^  werden.  .  '  *' 
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Hart  an  dem  Linienwalle  beCndon  sich  abei^  ib  vetsc 
denen  RichiuDgen  gleicbsam-als  VortU'dte  der  Vors lädleiiDd 
Forlsetsaiig;^ihi.{^!e  Benennom,  WS^A,  fjAftmjjm  :jSftH>s$es 
sablreicb«  Prtsd^ften ,  durch  welcl^,,  (tf^an  jen^ ; 
nicht  vorhanden ,  somit  Wien ,  wie  mehrere  andere  Haupt- 
städte ein  offener  Ort  Ware,  dasselbe  eine  in  d^r  That  im- 
mense  Ausde]bn^pg  erhbg^n  l¥ük*de.  '  Um  nur  ein  Beispiel 
aiizafähim  ;  givpMi'GAüddikddif;  '  UiiCek^  ood  Ober- 
MeiHfing,  SchonbraoB,  .Hitoiog  «ind.PaiiBuig  ia.diMer^Ni^ 
I|Uifeadeu  Reihe  an  einander,  und  sind^  mittelst  des  nur 
cyuMg^  Schritte.  KOT  der  Hu^J^bi^^^rVoi^  li<5gfWfef^.C«'^llP«?« 

Von  deo  dietdbe  iitngebekdeo'6rtscfaafteii  gehören  aber 
nur  ifohl  siai  sogetiauiile»  VI^MHi^  ^oXMbiMbtiy  :«r«lcbe 

il^  ein  Anhängsel  der  Metropole  zu  betrachten,  eben  des- 
halb aber  wie  bUUg.  hei  statiiiiscben  Aaigabeii  kiember  mit 

tiMum,  uptttrlMent  rmßim  ifl».*  in^gBiuhlel « bti  ludtm 

deutschen  Hauptstädten  ;ill(Kblilichen  Fällen  gdrade  deä 
geatheii,  beobachtet  habeb»//  JQia  aomit  in  einem  «tatistischeB 
AnfcMylff'  über  Wiftn  bim  MH»'f«lliiui»Malei«BC»die  fragUchett 

ukk  OflilMMttfBaditlift  ntMUmm  iwMi,  lio/gbitiift^feM* 

nur,  auf  deren*  bti,  det  tCoUMsri^tioh .  ivoih  Jahre  18/10!  •  w>* 
gefundene  Bevölkerung,  worüher  ioiali  sich  ebenfolls  autbeo- 
tif9he  Daten  zu  verschaffen  ifusst^,  nicht  euch  aber  auf  jene 
▼om  Jabre  1837  refl^M.  wdi  «lobiaAf.  diai  Angibe.ba- 
acbrSoken  za  dürfen ,  ,daff  dieselben  drei  Yorstad^-  PoUsei* 
Bezirken  ,  und  zwar  dem  Mariahilfer:  Reindorf ,  ßraünhir- 
S4;l^engrund,  flustendorf,  Fünjfhaup  i^nd  Sech$j^^usi  welche 
iänf  Ortscbafteb 'äiit  eitknder'z&siamineQhaogen  und  gleich- 

Mi^  liSo'isäasM  MM,  ^'  ^£m«> 

dem  Josephs ta'dter:  Neülerchenfeld  mit" 4.809  *  n 
und  dem  4^?r:  Herrnais  und  Wärmg  mit     .  5,474  $t 

II 

l^iebl.  ..i.iji,.:  ii.in" 
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-  I  sich  b€^iQdlicheu  Populaüou  von  •  •  »  •  ,  .37,4*i%4 .  rfiftYV* 

erfaslr  maii  im  MM  1 040'  ftit'  gitii  Wien, » 

'Vorstädte  sammt  den  einverleibten  "'^  '  '  ^■'♦••^  • 
'  Dörfern ,  em'  Total  von  . 393.390  BlnW, 
Zur  y^MbtlMd^ung  dras^^  fttatistiMihrtt  SkUae 
es  nicbt  onangemessen  sein ,  auch  die  Anzahl  der  nicht  nnr 
la  der  innet'en  Stadt  und  den  Vorstädten,  sondern  auch  in 
den  zam  Polizet^e^^irke  gehörigi^Q  Dörferd'  sich  befindlichen 
Haüw,  •  wosa  jcdoeh  die  Kirchen^  da  sie  'iliit  krfäer  döli^ 
'8criplions-!Numm£r  .versehen  sind,  nicht  gerechnet  werden, 
in  Kürze  naher  zu  berühren »  .und  dabei  ebenfalls  in. Bezug 
aof  die  hkänt  Stadt  und  decen.VqrstädtiB»  die  Con^cnptioi|j|o 
dec  Jah#c^. 1*837  .nnd  184D.iwli^cteUali  Aixt  m^fanniils  er- 
wähnten achü  Dörfer,  aber. nur.  die  ZftUung  von  dem  letzte- 
ren Jahce,  somit  ^n%  30  .^i^  hf  \  der  Papuiation.  vorg$;gan- 

gen  wordett  ist|  aU.GmndJ^  «t  tunüt^^rt^  

'  Es  bestanden  nämlich:  im  Jabre*  184Q  *'      '*  .  . 

in  den  jQneirn^Stadt.«^;«.  iJ:.  •iv:..Li^l.W!»..  •  !•  1318  üßüßfff 

zusammen  '.J'.'.'. .V.  VI  .  TTTTTT   8i84 3 

im  Jahre  1837  dagegen  in  der  innem  Sladt  1.212 

in  den  yosstadten,.  •  p  ••••••  •  «..»i  •  • » • .    7.052  , 

im  Jahre  184Ö  sonach  mehr  in  der  innern       '  * ' 

Stadt     •    ~       ;...!>•     "...I     1  i   i  ,    ,  •  i.  j.M  •    '  g  .  h.  1»  1^ 

in  ddi' Vöritlfdtei^,,     . J  • .'l'.«',''.':  ?  '     78  "  ' 

im  Ganzen  ^  |  7|| 

anf  den  enten  Anschein  ttar  mm  dreijährigen  Zeitranin, 
iMi^irfira  itt.ffciglriiibvik  Idb  wdnMd  dMelWtt  litli  er-* 

gebenen  raschen  Zunahme  der  Population,  allerdings  keine 
faake^  ZüTer*  Wenn  man  j^r  .  jn>  fienicksiQbiigiaQ|^*J)Mi^ 
dass  in  Wien  in  der  Regel  Gebende  mit  metevM^SUHlk!; 


* 
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wcfken  und  brateim*FANrthD>*  «Uo  wsifrtMMi 

«ftdnen,  als  in  Tielea  «Ddera»  HinptsUdlen  aiifgcfähit 
den,  dereD  scheinbar  bedeüteodi^  Haüsermasse  man  nach 
dem  hiesigen  Mnatfitfby  auf  ma  OriUel|.  ja  «elinAt  auf  ein 
Viertel  der  NonmierB'iSfdiicimi  nüstUtf  lo  kaaii  nu»  die 
l^pnen  drei  Miren  erfolgte  Vermehrimg  der  HaÜMr  Wie« 
l^mnnaei^  inunerhin  als  genügend  gelten  lassen. 


Diß  ZßhX  .iler  im  ](ß40  ia  den  Voratifdfteo  voi^ 
luiiidci»  gewefenm  (Bebaft^i^^  iiepartirj^^iif  die  ei^lnen  Po- 

Ija^hezirke  giebt  /     i  ,  * 

ArdenBemk^^lMpöldttadt  73»  Haniar 

„    „  „     LandaMm  .  .  IvlT«  „ 

^;     „     Wieden   1.561  ^ 

n    h  n'-'  Mariahilf. '  926  „ 

^'   y,-  BuUhnA  .^.Hi..   „ 

-  ^,    „  iasepfaitadt  •  •  v v  '  505  n 

n      „     Alservorstadt   •.  •  *  •  » 

n    n  n     ÄQ#W*,                            »  .629  ft 

demnach  tär  liUa  aoht  Boliaei^-teirke  ....    7. IM  HaiifrV 

welche  Ziffer  mit  dem  oben  bei  den  Vorstädten  überhaupt 
lll^oligewksenen^gapz  iifacra  ^  

Die  ausser  der  Linie  liegenden,  jedoeh  bekanntlich  der 
Eetidens  iocoqporirl^  8  OHkilikifteik  bkCtea  im  Jahre  1840 
«ttMAmen  1167  Hailser,  and  luevon  die  sna  MarialriUcr 
Polizeibezirke  gehörigen  5  Orte :  Reindorf ,  Braunhirschen' 
grund,  Rustendorf,  Fünf- und  Sechshaus  621  ^  das  unter 
der  JoMDbstädter  Poliseibesirka-OireotiQa  atabende  Neüler- 
pbenfeld- 169  mni  die  dem  Alacr-Poliieibesirke  einferlem- 
ten  Dörfer  Herrt^s  üod  Wäring  384.,  '  \  

-  •  •  Die  Znsammenziehnng  der  Aaeabl  der  Raüser  im  gaa* 
Ken  Wiener  Polizei -Bezirke  liekvt  tüs  dessen  einzelae 

ikvptclMÜai  Mab  dtr^  Oonaariptiga'  :va»  Jahre  1840  io^ 


Digitized  by  Google 


X 


I 

Für  die  innere  Stadt   1.218 


ly  •  I»    8  Ortschaften  ftofser  der  iJdm  •   1»167 

ToUle  9.510 

Wir  glauben  uns  uorigens  am  Sclilusse  dieser  Skizze 
über  Wien,  jeJer  weiteren  Zusammenstellung  der  Anzahl 
dtt  Häiis^er  mit  ]^et  der  ^fi^ohnet-,  sdwöh! im  Ganxeo,  alt 
.iMcb  einselnen  Theilen  um  so  mehr  für  entl^|obe|i  li^lten  za 
solleD ,  als^  es  dem  Leser f  t.W'  Srim  in  godaiohtar  Bkizze  vor* 
%l6nidenen  Detail,  ein  Leichtes  sein  dürfte,  nch  selbst  eine 

solche  AiwMnroemtftilimg     maPAcar  -  hi-  .  t 


'».».'f..:.!   ,  ^  ,  yU  t.-i  / 

 2  If'l.«»/  * 

".  ».::;»   *  «i,. 

«»•..niKt     /,  •    fi. M  fi.,  I 

i.  •  •  *.  .  M    J»  '  •  r*.  ' 

••tt>.»4U   •  .....:!».  i«*».!*  I  itfi«!  jp.N'i-  «r»*!  .  r«.*-;«.  . 
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t»i    ;   ■ 
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lUliinisrheK  Tyrol  . . 

lUdilnischer  Tbeil  von  lll>Tien  ond  Crofttien,    saaMt  dei 


Lombardit  V  X538.6Qi* 

Venedig  UTOMNI 

lUliloische  Schweiz   190.000 

StfdiBiai..  •   4fib».4tiö 

654.137 
674.088 

PiemoBt  2.896.610 

Insel  SwilaiM   534.633 

Monaco   6.000 

Panna,  Piacenaa  und  GvaataUa   465.873 

IMm»  ■ttMMM  tei  GteiM     474M 

liMca   168.1« 

PipttUcbe  Staaten  S.7I1436 

lUpublik  San  Marino   7.6(M) 

Toskana  mit  Piombino  nnd  der  Insel  Elba   1.481.07d 

KÖnicreicb  beider  Siciliea   imM 

Vmpdi  9.145.991 

laael  Sidlien  IMUM 

Insel  Corsica  (Frankreich  gehörig)   907.869 

Matt«,  Gmo  und  Camino  (Engiaiid  gpMrif)   153.000 

 »J«6b4Ü 


Or«ts«  Zmaaliae  der  Wim«  im  IsaerB  der  Sri«. 

Bafaa  GrakoB  «Imb  BnuuMBS  fm  4m  iBakaalfcbes  MwiMi  htf^ 

aehtclB  BMA  iB  der  Tiefe  von  343  Meters  oder  1053  pitiBir  Wmm  ciae 
WlHBO)  die  bis  auf  39 V«"^  C.  stieg,  w&hrend  das  Thermometer  an  der 
Erdoberfliche  nur  16*  zeif^e.  Dieses  angewöhnliche  ra<«chB  SlB^gW  4fr 
TempcraiBr  iässt  aicJi  vnUuuiiadieB  EiBliiaaea  BoaclureibeB« 


BrtsUu,  gedruckt  bei  Grats,  Barth  4  Coaip. 
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WMmMmmä»    vitate/te  n.  ai^^m  im.      Heft  9» 

.  Erdkunde. 


Der  Archipel  der  gefährlichen  Inwlik 

O^sClich  von  Tahiti  ist  der  grosse  Ocean  zwischen  dem  sieb* 
Sehnten  und  «echsui^dzwatizigittii  tudlichen  Breitoi-  luid  dem 
iirtiiHMli  Ii  Bod  »iiiiaAifmDriggtin  und  fwnhwadmt  md-neto* 
tmMwiigslen  weslUohen'Lütigengnric  (von  Greenwieh)  mit 
einer  grossen  Menge  Inselgruppen  an  sehr  verschiedener 
AusdehDitng  angefiillt,  die  mau  mit  Recht  schon  durchweg 
itliiiiiliMriiimff  IMyunir  halber  sind  wOuiUk  imt  «Ue  iaeh« 
KfMpdhniniilik  von  A9t  bokattoMb  Forai'  A&t  LaguoanDaefai)^ 

TU  einem  grossen  Archipel  vereinigt  hat  Von  den  allge- 
meiim  Namens  womit  derselbe  belegt  worden  ist,  war  der 
iiiflat«  -ud  myjiifii  «bcadduMwiile  fUMUaia-  mhtm  Iftire 
und  aiMiatia'daa  nMBalMi  Tboil  daa  bdte  Maar  geoan* 
hatten),  der  von  ßonguinville  eingeführte  und  von  Cook  ge- 
billigtB  der  gefährlichen  Inseln,  der  bei  den  deütsoben 
OaogimplMB  ^^tor  Sitte  ffmoUxm  der  miedriy aa  Inaelil 
BMH  dkr  iM<iillihu«  teednJfcnheit  der  lkiaabi  Ganbier  «ad 

Pittcaiu  halber,  die  nichts  weniger  als  niedrig  sind,  ver-* 
worfen  werden,  und  der  jetzt  in  Tahiti  aygemflin  übUohe 
9mmmAn.(jM6maAm)  beftiehl  eieh «gaadu^  nov  «ii£dia  naaU 
VUbm  dieiar  Ifliahr^  mä  imim  hk  feM  <iaaig»eiM  hanpl^ 

sächlich  nach  der  Perlmuschel  getaucht  wird,  daher  auch 
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der  MiMiop»  ^Viliiaiirf.  »''B»iichn#i|f  iL  ymcn  Aidii- 
pels  s\A  des  Aasdradies  die  Paumota-  and  Gambier-* 
inseln  bedient,  eine  Ueberb-agung  des  Namens  einzelner 
Inselgruppen  auf  ;da^  Gan^i^  ^e  ^1^en  so  .  willkip4ichf  yf, 
als  die  bei  anderen  Missionaren  sieh  indende  Ansdehimag 
des  Namens  Palliser. 

Bei  der  gix)ssen  Aehnlicfakeit,  welche  diese  Inseln  unter 
sich  haben  und  die  so  weit  geht,  dass  sie  sich  ofl  nur  durcli 
AmiM  ^Insaben.'jdbr  länar  — firaita  tne  dcr^DaMnoHn 
^8f*  K^i^nBcn  ^Qtt*  "^BMHMsdsv  nBftsHfllseBdeiifr  ^iHsan'fhnntt  es 
nicht  aiiffallend  sein,  dass  man  bei  den  älteren  Reisenden,  welche 
Jkaum  die  Breiten  richtig  beobachten  komiten,  während  ihnen 
gewöhnlich  alle  Mittel  fddten,  die  Längen  selbst  nur  aani- 
hemd  richt^  an  faestipnnen«  über  4*^.  vpn  ifan^  gfs^asnen 
Inseln  des  Archipels  so  schwankende  und  unsichere  Nach- 
richten überliefert  findet  £s  ist  sogar  nicht  ausxumm:heii, 
«ekho;  Saafabser  dii^aialaider  gafiUi^  Inaahi»  anüfaitt 
hat,  !obsoh#n  as!.niaht.]inr  wahrsnhiinliih .  iii,  dass  Ami  «nüs 
Land,  welches  Fem.  Magalhaens  bei  seiner  bemhmten  Ent- 
deckungsfahi*t  im  Ocean  entdeckte,  ihnen  angehört  hat  At- 
jcat  die  handschrülliohen  Bcnnhl«  über  idioM  UnlpiMllMBi^ 
dim  m  Spank»  a^ibanahrt  w«d«i,  sticht.  bdMMü  i^mt^ 

£e  Geschichte  des  berühmten  Seematincs  kritisch  bearbeitet 
i»eiu  wii'd,  wie  es  selbst  durch  Burnej  noch  nicht  gescbehcn 
ist,  lüsst  sieh  niohls .  entscheiden  -  über  die  Laip  dar 
S.  Pubio  genaanite  Insel,  «n  er  IMl  im 
denen  Breite  die  ▼erscfaiedenen  Berichte,   die  man  kannte, 
zwischen  15  und  18  Grad  angeben;  $ie  könnte  aber  sehr 
mU  eine  da|r  wcktUahen  Insebi  desi  Aithipds  gewesen  sahi* 
fittcney  hsvvehnet      sie  M^l»  Bveiln  nnd.liB^  M 
wonadi  sia  neÜ»  €fnde  W.  ton  6at  weitlichsten  der 
fährlichen  Inseln  Lazareff  fiele,  allein  die  Berechnung,  kann 
leicht  om  Vieles  iaisoh  'sein,  zumal  daidia  BesliMini^^ 
Unge  vnnrdar«  det  nmilte.lMKl  gibnhHMa  nMiffTigt^ .  4mm 
UmMt  mü  MsnihüM  8ölilaaa,  naa  etiBnmtj  (mnimm^ 
wenig  Wahrscbeinlicbkcii  l^at  I     .      *  '*Ji>' 
:  '    I     I  :!  I    •.  • 
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'  '  Viel  jiehm.vl.ci,  4äm  F«toii.  42«i«id8  mt  jmß^  bert 
ffBmi'liw  KfliM  ^  EnlledLimg  des  gmsen  Adsti^aUandes  dep 
MiAichen  Theil  des  Archipels  durchfuhr  und  sechs  Insel- 
ipnqppen  dendbco  (im  J«tuuur  und  Febnuur  i806>  «QjbdKckte, 
I^^0ämMffe  lM«olitel»'Mui.t^^  io  mnigt  4$»  im  joitht 
knge  Mdfaktr  Siftflr«fNirdt»,  dite  lBMiii-.mtf  dei^'Ciittrtefi  ah 
eine  fortlaufende  Küste  (des  Australlandes)  darzustellen;  ge<-> 
gen  diesen  ixrthum  erklärte  sich  zncDSt  Bougainviüei;  d«r  die 
am  -Qnim*  etitjeektan  «IiMbi'  ah  an  ikn  gafitriiqbpn  g^UH 
rig  ofcatiTiie,  «Hein  efst'Barney  saclite  Am  Lage  inr  |>e4iiB^ 
men  nach  den  freilich  sehr  dürftigen  Angaben,  4ie  sich  in 

'  den^  Berichten  ¥on  Quiros  und  ToiTes  darübe«  finden  und 
«Sandte  sogleich  dia^  Marttitäfc  ^er  >  OoHrnmAqn  tiMt>  Caitenqli 
dnke  of  Glonoester.  NeflenÜDgs  ist.Meh.Si.PaUe  Convtew 
aidli,  wie  ich  später  zeigeti  weixie,  in  der  von  Buraey  ausge- 

.  mittelten  Höhe  entdeckt  worden  und  auch  die  übrigen  In-* 
aeka  sind'  ällar  iWahrtdbUinlieMwil  tech  Iwfj^i  wiedec  entrt 
dackft,  •öbadioii V  >  ^  '»dki:  nta  .Burney  gefialdoiea  *Bäbcto-  aehx 
von  den  wirklichen  abweicheni  nicht  als  dieselben  angesehen 
•  werden.  'I  t  ..>,' 

Big ' n^ihrtr o  . RciseadeB ,  welcba  den;  Archipel  vdurobr 
isfauMn,  .wmmaAMtim.mml  AhpmMy  ^<  m  Mtt«  \mtii 
April  1619  im.  nördUichen  Theile  derselben' (iif.  15.  Gi^d 
Breite )  vier  ^Inseln  endeckten ,  Uonden,  Sund  i  r  gr  o 
W^fc^aland  nnd  VUegaii»  Oer  eiilii  vist  ohne  Zwe»ifel  vqo 
KaHdRie  IMdviwHtiiffgMolianM  düaslbt  ;iiti  4lqr  g|JI  ndl  W»«. 
terlaild,  das  'Hageinelster  1830  warn  zwei^n^  Male  aofiand; 
was  Sondergrond  beti'üTt,  so  hat  Krtisenstern  mit  gi'ossem 
Schar üsinn  naol^ewiesen,  dass  es  die  beiden  Insa^l^jqmi 
Tjjrfaai^d Anriilandt  dib  nahe  amtt  aiiHadry.  Jkjgea.iwid nw»^ 
d««'91oIilki8en'dUlf1MbeMlMi^  detf^sie  ^tvennenden  Canar 
ks  für  eine;  Inselgruppe  gehalten  wurden.  Vliegen  ist  ohne 
Zweifel  des  Pvinae.of  Wales  von  Byron,  wie  «chw  fimM^ 

mOuni  BiatM  Miirtf  MA Ifibimlriii ^tatübiaiatf  J>jwp»4iir 
ain  gadftlri  i ,  deriHlttfidiir  Bo^ggevie^fdie  badm  dw^ 

acfaniftten  1733  iiq,  der  Basalkle.  von  e^v^A/ 1$^  20^^  aU^. 

0      T  ' 
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Mler^'tlmi'  tAe  BoMkle.  äbe»  diese  UolenielaHiiiig  voll  der 

Art,  da5S  sieb  kaum  irgend  etwas  Sicheres  über  die  bei  die- 
ser Crelegenheit  gesehenen  Inseln  bestimmen  lässt  Die  zaent  | 
fOn  Üali  entdeckte  latel  Carlsh4>ff-  ist  entschied«»  wieder  ' 
gefonden»  dbfldioii  es  sieh  «khl.  miwlrtidiin  Imea  wM,«! 
es  die  von  Kofzi^iae'lMI  mksr  die  von  irdand  18S1  eul* 
deckte  ist.  Die  folgende  Gruppe,  deren  eine  Insel  Roggevien  ' 
het  Schadeljke  £gland  nannte,  triül  genau  mit  Coflb 
Pidiiser  Mmummq,  «Ueiii  HinsichN  der  dufttsf  gdhndmii 
Imtln  üiigerftAdy  Aponvtsisd  «üd  Labürintk  yM'sirii 
weiter  nichts  sagen,  als  dass  sie  mit  dem  Vliegen  von  Mairc 
und  Shontcn  ideulisdi  sein  nüssen.    KnueDStcms  Vermu- 
fhnng^  dats  Dageiwd  (MosfeMilhe)  MtteA  Mb  nädite,  iü 
mibediiigt  m  vervraCMu* 

Mit  Byroft  mid  BongainTÜle  beginnt  die  Reibe  der 
Seefalirer,  die  im  Stande  waren,  genügendere  Höbenbeobach- 
taugen  anzustellen,  und  die  UnsichölMil  über  die  seitdoa 
itnldeckteii  IniMlD  Mrt  damü  iavt  gans  mL.  ttr  .ick  tm 
die  einzelnen  Inidii  epeeidl  beiiaiideley  imd  «a  aMhi^  seii^ 
die  Höhen  derjenigen  Entdecker,  deren  Beobachtungen  das 
meiste  Zutrauen  verdieneni  mit  einander  zu  vergleichen,  um 

Aler  *  dook^ '  Koteebtee,  0elHnfalia»een,  D^perrej 

und  Bccchey;  vor  allem  aber  müssen  die  Längen  des  let** 
ten  Seefahrers  zum  Grimde  gelegt  werden,  da  er  auf  Pitt- 
cnim  ^  Lange»^ail§  Beobacbtungete  bintimUfi'  Sk»  anf  flwi  | 
(i«i|toiivaiftyXW|^  t^d  «e.  ghAtÜM 

Längen  cfettnoei^trigttfc'  dadkTiditti  übMhig  nnd  hier  an  4m 
hinreichend  bekannten  Länge  von  Cap  Venns  genau  pis* 
send'fiaad.  Man  ist  hiemach  berechtigt,  alle  von  ihm  «ge» 
fmldeheii  Lftige&ifito  ataeolm  «Atig  an)  hattem.  Bidiihgiihi^ 
sen  trilii  mit  Be^ey  fci « ineieeieA » lnial|inii»ffiinenf  m*ht* 
stimnrte  der  erste  das  Südwestende  von  Amanu  in  14ü^  5(K 
30»,  das  Südende  von  Cumberland  Ul^lT,  der  letzte  beide 
P«ttd4^  in  U0»  4»  48^  Ji|ad  Hi<».l»:iHt  dne  .«aheieki- 
idllilnung,  «e'i^Mftig  «t/  wtoätoii  «hrig  ÜMtrinri  ftii* 


« 
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sei.  Viel  mehr  und  uoregelmässiger  weicheu  Dupeireys  LSn^ 
gen  von  den  Beecheyschen  ab,  all^AM <es  Milil -lüllc  vQn  dem 
«nten  bettiiiiaite  tuwln  (bia.Mtf  Niiiripig).  .jjdjhyw j^pcfcfagF 
imicliiri  «mnkttb  '  ITrtfidbir  -klil  dBc  Mif  »der  i»itni  nuiin 
genuiditeii  fibdbttriiliiiigen  nach  den  d«r  si¥eHeii  Reise  sehon  " 
selbst  um  5'  30^'  verbessert,  was  ganz  richtig  ist  Cooks 
Längüi  der  wrtiin  Reite  otfifa.  den  Korrektionea  de&  UlferT 

gleiebni  hMen,  eiMii  Vdkler  «dn  9  Ms  M  Ifiniteo,  die  dcpr 

zweiten  (nach  S.  Simon  und  Doubtfoli)  eioßo  von  ßtwa  14 
Mannten«'  >  '   .  . 

iDie1gnip|)eä  ^etnditeDf  indsni:  iiib^OMiIliM  begintMUMl  P^r 
ndlele  fiir  Parallele  durcbgebe.  Die  DÖrdlickste  aller  6nip«> 
pen  ist^  so  weit  bis  jetzt  bekannt  ist,  Disappointement, 
eigeotücb.  Bwei  kleine,  nahe  bei  einander  liegende  Gruppe 
die  Bmui  1765  den  7»  Jmi  eoldeckle«  wd«  weil  er  keine 
IiiheiMiidliii.fOifiMid»  keaemlfe;  aeildaB  icheHit  sie  iNiemand 
wiedergesehen  zn  haben.  £r  legte  sie  nachder  Schätzung  des 
Schiffslatifes,  die  eine  in  14^  10"  Breite  und  UA^52'  Längq» 

Unge),  tfis'idie  VcrgldelMig.  aeinBr  Atigab^  mil  den 

Cook  und  Kützebue  für  Tiakia  uud  Aura  zeigt,  um  4^  lö* 
ciwa  falsch  ist,  so  folgt  daraus  fiir  .die  Mitte  beider  Grupr- 
pen  140<»4a'  «id  140»  54'  Länge,  was  .ii«d|rt#n  MnSherod 
«flbtig  ^sflHM»  Briib  <ind  flxshe  Ugm^imfin  .iril  .boj- 
•hoptBeitoe  mit  iieiaie  jBlIraiideii  wad  vom  grundlosen  Meeve 
umgeben,  die  nördliche  ist  die  kleinere  uud  hat  nur  fiii^f 
Jlpiilen  (60  auf  den  Grad)  Umfang.   Sie  sind  b^obntt 

:iW*UtrLKftd:eMiealEte»  Mtis^  «nd  Shonteii  'dfp  10. 
MfiA  1816  lad  IdDuml^  sie  ao,  w«tl  «e  Mar  Waem  1^ 

erst  1830  hat  der  russische  Capitain  Uagemeisler  sie  wiedei;-  . 

.gefunden.   '  Dia.iBiBite  gaben  die  holländischen»  gntd^cky 

■ifcbl  eb^  den«  ndwiehli  hm  Bwrney,  wd  J&w»eüitff{i»  .da^ 

M^m^  telet»«  e^iiil.  di«  '(Mnh ^imkJkn^  'mitjun^ 

« 
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jn^l^nmages}  vielmehr  die  am  Mittage  des  Tages  beobachtete 
gMteOi  an  dM  di«  ItMti  gesciwii  marde ;  die  Länge  fol^ 
Mb«  der  BMfeMUiir  ym  VUcgm  (liMh-  fiM^  Idft^ 
Aach  dte  «otf  awidwFgwiad  «htr  (1»  HuIÜilIuj  Üaüw  Wal 

davon)  146®.  Genaa  dasselbe  (and  Hagemeister  nebst  14* 
24'  Breite.  Die  Holtendqr  aohiidern  sie  als  eine  ideine  fUcbe 
IitoeU'  die  kfliacf  Ligone  nnaeUieMf  wili*fiiäme  «nd  mh  ti^ 

die  gefährliche  Landung  sehir  ersdiwerte.  Dupcrrey  weiAmk 
übrigens  auf  seiner  Charte  hier  zwei  Inseln,  eine  in  der 
Lage  des  wii-klichen  Waieriand  anter  dem  Namca  Wdsoo, 
ebe  ttidere  södwettlicb  dfwa  als  WateritiML  Oict.MRiiA 
KmtMmlbint'miB  gntett'Gflöiideiii  <JbariM»'«iidawneiik  ameb 
nicht  richtig  ist,  wenn  derselbe  hinzufügt,  dass  Wilson  nie- 
mals in  dieser  Gegend  des  Archipels  gewesen  sei,  denn  er 
^brcbfnhr  sie  auf  der  Reise  von  den  IfariLeMV  nach  Tahiti 
In  Mi  17S»  md  uk  dabei  die  'fiMb,  dfnni'  aaglw* 
^e  lled^  leki  wapA 

Oestlich  von  Waterland  liegen  nämlich  zwei  Gruppen, 
deren  einheimische  Namen  schon  Cook  erfuhr,  Tinkea  und 
Ura;  wÜiMid  Blis  die  richtigtean  SamBuaä  Tialid«  aad 
Aufa  mMieat  •  beide  Uüea-  aadi  KaoMklarni  vkkt  M 
.  bezweifelnder  Hypothese  zuerst  Maire  und  Shonten  161^  dcA 
14.  April  gesehen  und  sie,  weil  sie  bei  Nacht  den  Canal^ 
der  sie  trennt,  übersahen,  üir  eine  fasel  gehalten ,  der 
desludb  die  MMMde  Ui^  ^  lO'^dütofarrt  lllaiWi  «y>' 
ben;  ilfr  MMfe  ^ooAsrgrönU  Hpoa^^  growB»  Tiefr 
Meeres  um  die  CorallenrifFe,  passt  bekanntlich«  auf  alle  Grup- 
pen des  ganzen  Archipels.  Dann  erblickle  'aie  Bjron  1765 
den  9.  Mai,  der  ttuMk  den  Nanto  «Uif  «tfoagä  iMihg^ 
liiid'9*Ialtre  sfillef  Onak  »deir  17.  April)»  dbf  afa Holi 
der  grostWB  Verschiedenbeit -im  Byrons  Lange  (sie*  fMch^ 
um  4**  10'  von  der  wahren  ab),  für  dieselben^  Inseln  er- 
kannte, was  freilich  die  Chartenzeichiier  und  zwatubiS'iJioch 
for^EHamig*  liMen-  nieto  gehiwiM  ta^  Ijiuimliii^*» 
Min  ^'OliMl  millMb'>«ki       Codfciehei»  an  i  *ia1iiliii; 
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iwn  deu  Charten  zu  vertilgen.  Nach  Cook  sah  sie  Wilson, 
1797  den  3.  Juli  und,  wie  Kmsenstern  vermuthefc  hat,  Tara— 

ifcicboii  Mb  Wi  der  BenhaHtiAeit  dt$  TwnAniU 

soben  Berichtes  über  die  von  ihm  gesehenen  Inseln  des  A**- 
chipels  nichts  mit  Sicherheit  entscheiden  lässt  1816  ^ieOr 
S3»  April  sah  darauf  Kotzebue  die  südliche  Seite  von  Attr% 

*      '   A   Jll«    1  -1-  «   JS  fla„l  

OHHv4BII&  ABflK«  OianllHHBB'O  SU  anDBMsaSBf  flBBUa  GiaW  aMCudl 

Cuirihmubehi  «od  hödisteDS  6  bis  &  Meilto  iichllbar^  ei« 
hielt  sie  deshalb  für  eine  neüe  Entdeckung,  der  er  den  Na- 
hmh  Spividoff  beilegte.    Krusensterns  £inwendtin^ii>  da--«' 
gegen  bewogign  flm,  'anC  der  amileii  fiaiae  dte  .Gruppe  wieU* 
dbf*>«ifinita6bcn,  diesmel  sah  er  deml  diicb  wfaryiefa>(1894' 
dtn  8.  März)  die  Südspitze  von  Tiakia,  und  wenn  ihm  gleich 
auch  da  noch,  wie  er  sagt,  Zweifel  über  die  Identität  dieser 
Gvüppen  mit  den  GookaAen  Insdn  bliebe»)  ao  wiM  doch. 
aeBut' d^ »Vor liehligrtfci '  hew  Bedenkea  'Irageii  können«  in 
di^ieat  Punkte  dem  benihmten  Hydrographen  beizustimmen. 

Die  Höhe  dieser  Inseln  ist  mit  ziemlicher  Zuverlässigkeit: 
bekannt  Die  Mitte  von  Aura  fallt  (aacb  den.  Gonectionen 
dtf  Ub^,  dia  ieh  MUib  ^dem  Obigm  elele  .'obiie  ce  an  be^ 
aaerimi  angeetelil  habeK'in  M5I»6^  3»4  Lge.,  UHVIkt.  (Kota<H 
bue),  den  von  Tiakia  14^27'  30"  Br.,  144<»42'  Lge.  (Cook). 
Wilsoaland  für  das  letzte  sonderbarer  Weise  146^  I2'|  eine 
IXCerens  mm^l».aQ^^  die.  ihm  adbct  anfbObud  eiidnea  ind 
dHV'dbna'SwatfUÜer  Qruad  gefvdsen  bt,  wegbalb-  Dupenrejr 
eine  Insel  mit  Wilsons  Namen  dicht  bei  Waterland  ansetzte^ 
obschon  der  Entdecker  trotz  jener  Abweichung  von  Cook 
■iehtiian  de»  Identität  der  iaielgrappen  zweifehe.  Die  bei- 
zte .flffuppen«  aind  .ülarigena  tieadiohi  glaick  TiaUA 
•gdltfeeii  060;  na^  IfVNW^  mid  bat  et^  30  MeOen  Vm^ 
fang,  ein  Canal  von  6  Meilen  Breite  trennt  sie  von  dem 
SW;  davon  liegenden  Aiu^a,  das  von  NO.  nach  SW.  11  bia 
McMäkn  bng.ind  bia  A  baat  Beidea  «nd  fteihen 
fcMife,.aBt.aailriite:M<iill>r  Ugiianiiiiln  aaf  den  Ckml* 
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ItD-Fekrandem;  wtkkß  die  Lagonen 


Süd  Westseite  eine  fJuilc,  doch  sdir  tiefe  Eiafahrt,  welche 
Bjron  wie  Cook  durch  üm  Boote  HBliiwchfw  lkwcn,  aUem 
der  Grand  des  Kjuuim  "wim 
minr  fnwnnrfilirmmil  nirrfnih  hmi 
passender  PktB» 

Südöstlich  am  Anra  liegt  die  kleine  Insel,  die  Kotzeboe 
1616  den  90.  ApfA  entdeckte  «od  RooiftnsofiC  benannte, 
m  U«  67'  BpoÜe,  Ui<»  S«^  Lange.  8ie  lud  »i»  3 
Liinge  Ton  SSO.  nach  MMW.  nnd  onterscheidet  sich  von 
übrigen  Inseln  sehr  aaffallend  durch  den  Mangel  der  Lagune. 
Die  Kälten  haben  hohe  Brandong  nnd  keinen  Ankergrand^ 
der  Ütsem  Band  der  laael  «t  mm  «lirai  edböhler  Diaona  wi 
Madreporen,  der  eine  tiefer  liegende  Ebene  mit'  Dammegda» 
die  mit  Gebüschen  nnd  wenige  Cocos  und  anderen  Baümen  be- 
deckt ist,  umgiebt^  «eher  die  frühere,  jetzt  ansgcfiillte  I  Jignne; 
OiMBiwa  ^bBfcle  foganv  da»  dmk  einige  AanUflmiyi%  die 
den  Damm  anf  der  Seite  unter  dem  Wind»  daiidbfanclian, 
das  Meer  zu  Zeiten  noch  hineinschlage.  Wasser  fand  sich 
in  gegrabenen  Zisternen,  denn  es  fanden  sich  zahlreicha 
Spiveni  daas  die  Inad  vo^  den  Bewohimn  der  nahn  liege»» 
den  besndit  wiide« 

Fast  sechs  Grade  östlich  von  Romanzoff  Hegt  die  Insel, 
welche  Maire  und  Shonten  den  30.  März  1616  fanden  und 
weil  aie  swar  keine  Menaehen  dooh  dbei  Bande  daBioC 
limfea  (ein  Umatand,  der  bei  der  groamn  EuUeammy  .diewi 
Insel  von  den  uns  bekannten  bewohnten  sehr  aaffallend  ist\ 
Honden  benannten^  Zwei  Jahrhunderte  später  sah  sie 
Koteeboe  (1S16  den  M.  Aptfl),  Udl  aie  aiier  anfnng/i,  da 
die  Bueife  der  BoBbidir  im  dar  waHnaii  ntä  tt  Uimmm 
abwich,  für  eine  andere  Insel  und  gab  ihr  deshalb  den  Na- 
men der  zweifelhaften  Insel  (Sumait^ny  oatroff)| 
aie  nmia  jedodi  dioaaiho  mit  Banden  aain,  d* 
aadKcW  iiein  Land  fand»  Die  Mtae  dar*li 
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Bach  SO.  nur  5  MeUea  bi^  Ins^l,  liegt  in  W  W  Bratt» 
HÜ  Itt^i»^  a»'  Linpu  Awll  M  kMü  «fidb  «ine  Ugih* 
mmiam\  gemm^  wmim^  'A  irt  imk  U^  md  iu  tetmt  bi^ 

höre  Nord-  und  Südendef  bedeckt  mit  Gcbuschca  und  Baiw* 
men,  unter  denen  jedoch  die  Cocospalmen  fehlen,  und  ein« 
zig  von  Seevögeln  ImmImU^  d&tt  Lagune  ist  bis  auf  eiocn^ 
fcliiürt  9e>  n  imianii  fitoriHWindia>  4ar  M  hokm  Wiia» 
aar,  wie  die  Aollfladar  faridan«  noch  iMt  dem  Meere  in  Vei«< 
bindung  stand.  Es  fand  sich  blos  Regenwasser,  aber  weder 
Ankerplatz  noch  bei  der  haftigen  Brandung  an  den  sie  umr 
awlif  ndf  ^^**T^ft-!ffff%r  tn  vm  FiandiMi'  iMattArr  r 

^H^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^      ^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^      ^^^^^^^^P     ^^^^^^■^^^^^p     ^^^^^^^^^^^V^l^^^^^^^      ^^^^^^^^^^Bh^^^^^^^^^^^^^^^^  ^^^^  p 

Die  westKchste  aller  Inseln  dieses  Archipels  ist  die  von 
BeUinphausen  1830  entdeckte  und  Lazarcff  benannte  InseL 
leb  mnss  hier  ein  fiir  allemat  bemerken,  daaa  Ait  Resultate 
4er  so  wichtigen  Reise  Bellingshausens  mir  nui-  aus  Krusen- 
atem«  Werken  bekannt  sind,  da  der  nur  in  russischer  Sprache 
erschiei^e  Reisebericht  für  .mich  unzugänglich  ist  Nun 
atetb  der  Reisende  nach  Krusenstern  die  Mitte  der  Insel  in 
U<^W  Brmte,  148^40' 15^  Lange,  euie  "Position,  die  genau*  ' 
auf  die  Mitte  der  Insel  Kimenstern  fiele.  Diese  aber  hat 
Bellingshausen  auch  gesehen,  er  l^gt . X^azareff  30  Meilen 
West  vom  Nordende  derselbea  und'  zugleid»  findet  sich  lo- 
seinen  Iteslimmnngen  für  Krusenstern  ein  Fehler  fon  SSf  90^. 
Aus  beiden  Angaben  folgt  149«  15'  30"  und  149<>  17'  45"; 
man  kann  doch  mit  ziemlicher  Bestimmtheit  fiir  die  Mitte 
149"  16'  annehmen,  wofür  bei  Krusenstern  sich  149"  10^ 
findet  Die  Iqum)  isC  klein,  Meile  lang,  14  im  Umfang 
gross  und  unbewohnt 

*  *  » 

Oü  tmL  KsmieMt^n  ial  «cm  Katadma  ISV  4eiii 

9B»  Aprä  e^tdedit  und  benannt  worden;  nach  ihm  hat  sie 
Bellingshausen'  1820,  Hagemeister  1830  und  der  amerika-« 
nische  Capitain  Downes  im  Potomac  1832  gesehen.  Dia 
Mte  Mk  nadb  KolMhM  H^  Braila»  MS^'d»  m 
dtmCäkm^  im  im  41«  Lgc.,  wUMüd  Hagnttialar  l^Mf 
30"  fand,  eine  Uebereinstimmungi  die  hinreiehend  beweiset^ 
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«M^BeffiiigdUkiiieiii  AilgibeiddKr  148<>»  W<  mmml^S^ 
ki  ifrif  iii,  liiMü  dM  nini  begreift,  nwleiiiB  it^  groteAb- 

weichoDg  bei  einem  aogiMMcheinHdi  so  sorgfaltigeii  BeolMwb* 
ter  möglich  gewesen  ist  Die  GtTippe  hat  von  NNO.  nach 
SSW.  13  Meilen  Läage  und  13  Meilen  Bratsf  sie  bcflek 

einer  Kette  kleiner  Badien  hMhi  «a  dMi  L«gaw< 
nIcMieti  rfeh  MomIi  «mv^  eine 'Mnikiev  fceMl» 
dete  Insel  in  der  Mitte  derselben  liegt 

Ein  15  Meilen  breiter  Knud,  den  K.o4Bebae  dnrcb- 
fldliüMii'hat,  Creont  daeieGfifqMnroai derlei  f«ei% nir  diese 
Tbeite'iet  ftiliW  fcgonen;  j^idiutMi  Lagwiiiintawl  »oMter 
gefährlichen.     Diese  haben  Maire  und  Shonten  1616  des 
18.  April  c^ntdeckt  und  Vliegeninsel  benannt,  nach  den 
Schwärmen'  von  Fliegen,  welche  die  Matrosen  in  den  Bootea 
b^lSstigieiii  wi^  sie  seildem  jedem  Hebenden  auf  ii^od  einer 
Insel  des  A]*chipeb  listig  gewesen  sind.     Niaeh  ihnen  Ü 
Koggeveen  diese  Gruppe  gewiss  gesehen,  ohne  dass  sich  b« 
4er  «UnUai^it  der  darüber  bekannt  gewordcnea  Berichte 
etwa^  BestinuQtes  ansmachen.  l^esse.  {Nachdem  anes  sebar 
Sdkiffe  an  einer  der  t^alliserinsehi  gescheitert  war,  enlükckte 
er  einen  Tag  später  die  32  M.  westlicher  liegende  Insel  Dä- 
geraad^  die  16  Meilen  Umfang  halte;  diese  hat  Krusenstem 
för  Matea  gebalten^  das  nnr  4  Meilen  Umfang  bat  und  tos 
den  PaUiser  gegen  00  Mmlen  eiftfernt  liegt   Kersu  kipn^ 
dass  an  demselben  Tage   gegen  Abend   noch  eine 
Avonstond,  gesehen  wurde,  die  wesdich  von  der  vorigen 
lag  nnd  j48  Meilen  Umfang  hatte,  während  West  von  M^tet 
nichts  liegt   Den  Tag  darauf  sahen  die  Schifie  wiediff  ^ 
drige  Insdn,  wie  es  heisst, .  sechs  Ton  'über  90  Meilen  Auf 
dehnntig,  zwL5c^hen  denen  sie  in  grosse  Gefahi-  geriethcn,  btf 
sie  endlich  durch  einen  Kanal  entkamen.    Das  letzte  Land, 
R<i^gir««tns  Labyrinth,  hnnb  mst  der  VVeltlhail  dhr  iHia^ 
gettmsd  vieHeicit  «mit*  Kvdsefistam  *  mde^LaMveff*  geivfew 

sein;  die  am  Vergangenen  Tage  gesehenen  Inseln  sind  old* 
Zweifel  •die  'östUchepen  '£hcik  desoeibea  und  ietnige  der  P«^ 
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Iiiatlgiiippe  1765  den  13.  Juni  und  benanote  sie  Prince  of 
Wiales.  1802  sah  sie  das  Schiff  Mai^arel«  dessen  Capitain 
au*  dcA  Nanan  D^Uhgm^  «r  UA»  «e  .fifar.  Ml:a^idb6 
aUalattg  jnidiiMiB  te«B.«iM«lMel  Dm  «fidfidi  imi  Moaa 

of  Wales,  bis  Kjoisenstern  die  Identität  beider  nachwies. 
Am  genauealen  erforschte  sie  Kotzcbne  1816  den  24.  April; 
dacdie  ganse  Sndknste  aii%boinm:        Jtfnk  ihn  ftlii 

das  westliche  in  15 Bdreitev  148^  27'  SCV^  iMge,  und  die  . 
LSng^  der  ganzen. Grn]^.  betcägt  dennoch  nicht  weniges 
ak  4944  Mo^^«   Das  Inntre  ift  eine  git>sse  LagaiMf  nmge-  - 
häm*  Vttli  laMankhna  Riffm  —1  Hiiii^n  hmruyiiiri  Inmk^ 

dlCf  oS$chön  Kotseboe  keine  €ocos  gesehen  zu  haben  glaubt, 

dennoch  bewohnt  sind;  Ackergcand  ond  Landungsplatz  feb- 

Jai^  wie  gewöhnlich  gani.   

..  .  ^;^|itfj^:fiM,U^ 

JSämiftmi^  MatM  nomtfit;  iDie  Enrc^Mto  llabfl»^ne.4a■till 
die  Tabilier  kennen  gelernt,  denn  sie  stand  stets  unter  der  . 
Saenobaft  .des  Königes,  wmb  Tahiti  und  daher  war  eine  un^* 
n^nhi  iilurfi  YtM^dwm:  Mriaelite  ImMm  IwmAm  -  Tidutte 
MrtiniaMhi  itli  lini  iiiiiiiBMihirriMiiilii»  Bodiadiea  kiini  iiaak 

■^^{■■■^•^^^IP^^  •  IBW^M^BM^^y    ■  W^^V  '  ^I^^BP»»    ^va^^iVMM^VF^^^^^*^^     ^■^WVPiOTOTwW  V^n^HP^VBI  v^^^^^H^V 

Cooks  zweiter  Reise  katholische' Missionare  zu.  einem  be-^ 
kenntlich '  bald  fefalgeacidagenen  Missionsversuche  nach  Tan 
JWli  gdbindbi -hatta^.  eiB  fichiff  feiner  FlMa  idatoda  !iiicli 
IfalQiLr  SpIMbelln^ 

1803,  auf  dem  sich  TumbuU  befand,  1820  sah  sie  Belling»« 
liansen,  der  sie  aber  irriger.  Weiae  inr  unbewohnt  hie)t^ 

^^^^^^^^^^^^^V  ^^^^^^W^  ^^^B^^^HmbI^^H^^^^^^BB^^^^        ^^^^^^^fll^^^^^Hi^Wi^H^^'        ^^^^^l^^^^^^^B^^^^BB^^^^^ '  ^  ^^^^^W^  ^^^^^^^^^^^P^^^^  ^W^P^^^^P  "  ^W^^  fP^^^^^^^^^B^p 

B^tOi»  mbelm  U«l8»  »r^.  MSMO'  Lge.,  BJkifcAaawiil 

dlig^en  in  15 <>62'  30"  Br.,  1 48 ^16^  30"  Lge.(nach  der  Correction). 
Die^lnae^  iat^nur  sehr  klein,  1^  Meile  von  NO.  nach  SW« 
imgifMi  ^mkA^  Mii^  ttpfawgl  A  iwliwAiiirtel  aich  ab« 
ivaBiUiriailibvilieA  iaida.ldBa  AidHpeH  eine  Lag«M  bat 

sie  nidit,  ist  zwar  eben,  doch  nicht  flach,  denn  Tumbull 
qwicllt  aogpr/voa  iBagen^  ttndidar'Sudea  ist.irieL^ihMahftbt^ 
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rer,  die  Erzeugnisse  des  Pflanzenreiches  mannigfaltiger  als 
dies  auf  den  flachen  kleinen  Laguneninseln  der  Fall  zu  sein 
pflegt  So  hat  sie  Brotfruchtbaünie  und  Bananen,  die  sonst 
den  Laguneninseln  nach  dem  aUgerndnen  Z^ügniase  der  Rei« 
senden  ganz  fehlen  (so  dass  die  einzige  Behauptung  in  dem 
Berichte  über  die  zweite  Kotzebuesche  Reise  von  dem  Vor- 
kommen der  ßrotfrucht  aof  Predpriatfe  ftir  eine  der  vielen 
Ungenauigkeiten  gehalten  werden  moss,  an  denen  jenes  Werk 
so  reich  ist),  und  die  sich  ausserdem  nur  noch  auf  den  gleich- 
falls hohen  Inseln  Pittcairu  und  Gambier  finden.  Dazu  fehlt 
eSf  ob  sie  gleich  von  Corallenfelsen  umgeben  ist,  nic^t  an 
einem  Anker-  und  Landungsplatze;  die  Margaret  anker€^  im 
einer  schönen,  von  flachem  und  mit  Fnichtbaümen  bedeck- 
ten Lande  umgebenen  Bai  an  der  Westseite  der  Ins^. 

OesÜich  von  ihr  und  südlich  von  Vliegen  liegen  mch— 
rere  grosse  Gruppen,  die  man  seit  Cooks  Zeit  mit  dem  von 
ihm  ihnen  beigelegten  Namen  Pa  Iiis  er  zu  bezeichnen  pflegt. 
Sie  sind  zuerst  von  Roggeveen  1722  gesehen,  der  des  Nachts^ 
als  er  von  Carlshof  nach  SW.  gegangen  war,  auf  eine  den- 
selben gerieüi  und  hier  eines  seiner  Schiffe,  die  afi*ikanisch« 
Gallei,  auf  den  Corallenfelsen  verlor.  Als  es  Tag  geworden 
war,  sah  er  vier  Inseln  und  viele  Felsen,  aus  denen  er  glüdL— 
lieh  entkam;  die  Inseln  benannte  er  die  schädliche,  die 
Brüder  und  die  Schwester,  welche  Namen  Krusenstem 
wa£  die  allerdings  sich  findenden  vier  Ginippen  vertheilt  bat, 
ohne  dass  sich  bei  der  Unklarheit  der  Berichte  über  jenen 
Schifibrnch  entscheiden  lässt,  ob  diese  Vertheilung  die  rich^ 
tige  ist  Dann  sah  Cook  1774  den  19.  April  die  vier  Grup- 
pen ,  ohne  die  bedeütende  Ausdehnung  der  nöi*dlichen  ken<- 
nen  xil  lernen,  und  bestimmte  ihre  L&^e  mit  der  Genauig- 
keit, die  seine  Aufnahmen  so  gewöhnlich  auszeichnet  1816 
den  23.  April  sah  Kotzebue  die  nördlichste  Gruppe,  ohne 
sie  in  den  Cookschen  Angaben  zu  erkennen,  und  hielt  sie 
liir  neü;  Bellingshauscn  besuchte  1820  die  sücttiohen  Grup- 
pen und  eben  dieselben  Kotzebue  auf  der  zweiten  Reise 
(1824  den  10.  März),  kidem  er  die  Südseite  von  Cooks  er- 
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tBM'und;  dbitteü  pamMe^  *  Knnmiifn  liat'iAe  diese  AngiK 

ben  Hilter  sich  zu  einem  Ganzen  verbunden  und  scjne  Dar-i> 
sItUung  ist  trota  den  EiawendpBigeHy  die  BelUngsbaosen  md 
ltiQlMbiia.4aigegeii.  erhoben  haben « .wlBchiedeB  ncbtig. 

JSs  aMUthaf  üimtCotik^  ^ievU  Gruppe,  dm  Km^ 
aensKta  fiir  Roggdvcans-  Sehwaater  failt,  baofiMBt  ar  mit 
dem  ihr  von  Kotzebue  (nach  seinem  Schiffe)  beigelegten 
Kamen  Rar iiu..  Cook  hatte  sie  nur  aus  der  farna  gesehen, 
wdlidu  w  4m  eödUchüao  bieakahai»  aWilltpr  Vfinw»  fibr 

grosse  Lagune  bilden,  die  gegen  60  Meilen  Umfang  zu  ha- 
ben schien,  denn  er  befnhr  blos  die  Qs^^  Süd-  und  West- 
feite des  Randes.  Die  Ost^iUe  iand  er  in  15<^20'  Rr.,  146<> 
m  90^  Unga,  die  iiasäktea  in  dandMia  Bnala  nnd 
W  ail^V  Länge.  Der  Faewil  "»WMaliatt  dieser  Gruppe:  und 
Sbadeljke  hat  Kotzebue  nahe  an  den  Felsen  von  Rurik 
durchjfahren,  daher  entging  ihm  eine  kleine  kaum  über  dem 
Wttsor! arbabfM  Insdl,  die  Hagenataifter  1830  in  timmMam  , 
MAtdUm  miA  rm  .W  W  Bk^  und  1I0<»SW  Lange 

stimmte.  Südöstlich  von  Rurik  liegt  Cooka  axate  Gruppe^ 
der  Kmsenstern  den  Namen  Shadelyke  (die  schädliche 
iniffl)  gegeben  hat,  den  sie  von  Roggeveen  erbiek^  demi  M 
iai«db».ZwdfejL  dia«Blbei.  widk  diaser  Sm/biKm  andNfr  «tfw 
Uidi«a  imd  «I  dair  tein  Sekiff  sekssieite.  Dia  Sidspitse  fimd 

Kotzebue  Breite,  146"  6'  49"  Länge,  die  Gruppe 

ist  . von  NNO.  nach  SSW.  15  Meilen  lang  und  9  breit,  doch 
Ittift.  air  dar  SKukasslseute  das  Rjff  obue  eine  Ins4  10  Meüe« 
g^gto.  Wasl  «ad  half  Uar*4af  asiii^Ende.awei  kleinst 
faseln  (in  16^  90"  Bitaile,  Ußl^V^  i»*  LKnge  nach  Kotse^ 
bue)|  die  aus  der  Feme  auf  einem  besonderen  Riffe  zu  lie- 
gm .  scheinen.  W^liiacheinlicb  war  es  hier,,  wo  der  Margen 
«i»  ItBliiriifPteHtf  »dia;lüannsi<<aft .landet«,  i^irf  aj^er  Uai^ 
«n,;sM»AI^  Meafltadbaftk,  dia  3M«D  ift  »•S8t 

Bln^  146^  dO'  Lge;  setat,  und  fand  hier  durch  Graben  halb 

salaigsa.  Wassa^  «tt£.eMimi.iiiiadeii  R«staa  d^>VVr«iSk^  ffir>. 
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Sliadelyke  liegt  CJooks  dritte  Gruppe,  die  Rrotenstern 
die  firüder  nennt,  ein  Name,  der  seiner  Ansieht  nachRog- 
gefeen  dieser  oidd  der  Gruppe  Elisabeth  gegdm  hat  fiii 
Ostend«  di«Mar  vott  WNWw  neh  OMK  »%  IMeB  langoi 
md  9%  Meilen  breiten  Laguneninsein  legt  ßeUingihatuen 
in  15<>  50"  Breite,  146^  SO'  Länge,  Kotzebue  in  15  44'  52' 
Breite,  146<>  28^  2"  Lange,  das  westliehe  dar  erstem  in  15* 
4t'  Breite«  m^'ffß^  M^LInge.  Die  leMe  Groppe^  beiOsil 
'die  aWtpite,  ft  Meilen  '€kt  ton' Üer  tfirigen,  lisil'iMi  fi»* 

senstem  den  Namen  Elizabeth,  der  aus  den  AiTOwsmitb- 
schcn  Charten  geaiommen  ist  Sie  ist  von  WNW.  nach  (Mk 
18  Meileii^  kag  und  6  breit,  übre  Mkte  }ßgk  BeUkigifanMi 
intlS^  lftl^  40^  Breite,  14»^8»  Uhige.  «Alle  dteae  GmppeD 

sind  sich  sehr  ähnlich,  sie  bestehen  aus  kleineu  Inseln,  <fie 
mit  Felsen  und  Riffen  den  Rand  von  ausgedehnten  Lagu- 
nen umgeben  und  deren  gröbste  (in  Rnrik)  2  Meilen  lang 
tM  ViB%'  Meile  bMit  sind«  «IIa  b^deete  Wald  «bdiCis- 
Msbb,'  dodi  iMheln^'CooiMpaline»  seltett.  ^vfdeirBMhkii 
sind  der  Inseln  des  Korallenriffes  weniger  und  •  kleinere  als 
auf  den  übrigen  Ginippen.  i 
' '  IM  ton  den*  WlUser  ^aptdüAte  ttaggamll  IM'  eise 
^  Meiif«  iQsel,  dte<aerlMdehlily«erfl«ldciidi^  der^disie  S«« 
•  als  Soldat  mitgemacht  und  einen  Bericht  darüber  herausg^ 
gd^n  hat,  Carlahoff  nennt,  während  Roggeveeo  sie  för 
das  Mnden  von  M^ire  'and  Shönten  gehaltet  1  w  teba 
säiefaili  MBi  dM  ft^Mft«  fcftd  KoMida  sie*  ^Miar  asJ 
iN^mte  Ihre  Höh»  au  15  2?'  Breite,  145«  31'  i^'  Lange. 
Sie  hat  von  O«  nach  W.  10  Meilen  Länge  und  4  Meilen 
Breite  und  ist  ein  schmaler,  mit  Gebäsok  bededUir^«od  vuo 
8iMv0geki  beitolmter  LaiidiiNtftii  *  xm  «iiMi^griae  laiglBW' 
Sa  lüdit  giosser  'BM<fcf«mi^j'*wi»  dMsir'fiisel«*flMdb  eiw 
andere  liegen,  die  auch  die  von  Roggeveen  gesehene  saß 
kenn.-  ^  Als  nämlich  Capitain  Ireland  bei  der  Entdeckaog 
itMr'niMk»  sirii'f»astKali  m^Hkitdad»  dic«^  md[*lkbadt 
salK  erM/ahb  lBiel^';iia  anlkpCbAMP  Uäi  iimMim 
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tiigstens  40  Meilen  entfernt,  selbst  aber  sicher  nicht  iiber  8 
Meilen  sichtbar  ist,  so  siebt  man  leioht^  jdasB.da«  top  Ifela^ 
giätkvm  JLiBd  leine  liübndere  JnMl  f^fmn/BtÜk  auiü,  djf 
WßäKki  eittAwifleii.'  MolL-dML'JBfliiAiiiiMP  hirnta um  f  itiMi  oid 

^^^^^^^^^^        ^^^^"^^^^  •  ^^^^^^^^^^^^        ^W^W^^I^^^^f     ^^^^^^^^^w     ^^^^^VÜ^^^^^F^^^V^^^^V       •'^■^^^^^^^^^^^^^^^^^^^  (  ^^^^^^^^P^^W 

Jw:  ailMr  iMri  RaviU  iMitlfiA  m  IS«  50'  BreSle,  145«  W 

Länge  liegen  mag.     Die  bei  Norie  in  15^  25^  Breite,  14$« 
LiDge  gezeiehnete  Inirl  Carls  hoff,  die  Krusensloq^ 

fiiv.  Qiigeini»  ]qpk».  M  liiitt  «4^^  * 
lMlii*K  ^  ftOfUMiaeiMl^bBii  Jhgrfrhillep,' 

•  Ueber  drei  Grade  östlich  von  Carlshoff  liegt  die  von 
Belliugshaiisen  1820  entdeckte  und  Woikonsky  benannte  '  ^ 
iasel,  die  Kotzebae.lSM  diu  4.  MttdiiiD  7i  JiMkii. ^dUcfe 
'Mld7Mnd.iail  dito  80.  Bipliwlih!  ük  Her; fajwit»mi^tt 

der  31  MeiL  langeii  Gruppe  fand  Belli ngshauMe  19«r52'Br^ 
14^0  Länge.  Ein  amerikanisches  Schiff  soll  eine  flache 
Gnippe  von  Korallcmesfln  in  15®  5'  Breite,  141  <>  3^,  lün^r 
mäii^k^  jMdm,  '«MB.tAiigabet..,diei  aidfcilMd  ZofvMMA.ni 
ifordieiieiii  «elMfiil^ri.  Dagegen'  Jii^  Stt  fiMeii  ,Osl  voil*  Ito)«. 
konsky  die  Insel,  welche  Bellingshansen  1820  entdeckte  und 
Araktschejeff  benannte;  Kotzebue  hat  sie  den  3.  Man  , 

tta4;.itlMdiribf«Mfeem  ^l^Milsilia .iii.«0ii:jiO«jiiiid^^W. 
■in  A% .  IIwIm  »fang  i  naili  ilro -lütte  Ikfl  iia4sh;KolMkie.ia 

lö^  51'  20*'  Breite,  140«  50^  50"  Länge,  nach  Bellingshausen 
Id""  51*  Breite,  140^  ÖO'  Länge.  Ganz  ^nahe  lie|^  die  vqu 
Kotaebae.'(i8M '4eai2.  Mära)  entd^te  und  nach  «einem 
ftbhiSe: bailapfll»  iMd  FMdfi«rUtfe«..d«Mi.Mitt0  er  M« 
88"  1»'  freit«,  *M0« rlV  aO^/liäag»  btitig^mte;  sie  ist  nur  . 
4  Weilen  von  ONO.  naeh  WSW.  lang  und  1  %  Meile  brcil 
und  besteht  aus  eineDii«a«biaalen  Rand^  VQll  Gehtiisehy.^Hiid 
Aüiieiii*  dhwidie  Ltfnni-  «aigiabti  iMMl;.|iq^JÜ0ere.i»aa  -uph 
imröncUehiim  üiitineciWItit  tSMa  Lkle  nmiobMfcr  Brtrtonimi 
gen  amerikauischei-  Schiffe  enthält  eine  bei  Krusenstern  lait 
&  bezeichnete.  Insel  in  angeblich  16 ^Breite,  138? Längen, idifi 
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Nicht  w«it  südlich  Ton  dm  Paüiieniiseln  hegt  dk  Grupjpt 
^t9if,  die  ifam  NtMü  ton  *üi  Esttirnäm  tfMmfjäm 
eriiieh  Md  wpSkm  ton  Kottdb«^  <18M  Asa  Ift  MM 

und  von  Ireiand  (1831  den  3.  October)  gesehen  ist  Der 
mte  legt  die  Mitte  IV  Breite^  IM^^  Länge,  er  schi^ 
deit  mit  ali  eiiie  vobeiiolnlt  Lmgmmhmd  tob  17  Mäki 
Uinfang.  Bedtütoider  iH  die  In^  imUm  MUngshvMi 
'I^AD  Wittgenstein  nannte,  und  <£e  Ireiand  (1831  da 
%  October)  sah,  allein  nidit  genau  auf  seinen  Charten  ge- 
zeichnet fand,  denn  sie  dehnte  s^ch  weiter  gegen  SW.  aus. 
Der  Nordthea  der  IhmIi  4ie  ««d  NW.  mmdk  60.  »  Md« 
lang  litid  9%  Meflett  breit  ist,  legt  BMnpimmm  tfe  WV 
Breite,  145<>  37'  Länge.  Nahe  dabei  in  Ost  liegt  die  Insel 
Raraka,  welche  Ireiand  1831  den  1.  October  entdeckte; 
der  Natue  ist  der  der  BnmolM,  der  fitttdeehcr  iiftih  ihn 
la  lUiiti,  TV»  die  Insd  der  VmkmMmm  iM  hAtmt 

WItfi  8!e  geht  von  144^47'  bis  145^6'  Länge,  während 
des  Nordende  in  16^  Breite  liegt;  es  ist  eine  LaganeD- 
gftippe  TOn  19  Meilen  LMi^  von  O.  wmA  W.  und  10  hd 
UMeÜea  Breite;  dklmeb  HUdiMhf  tteA  hinwüdet,  de* 
mit  weniger  Cocos,  io  das  Iqnere  der  Legmiep  fiüven  laA» 
tere  schmale  Kanäle. 

Südlich  von  Raraka  liegt  das  1890  von  BeUuqpbaoseo 
gefkndene  MilarAd^witeeh«  eine  LepMehetl,  tvcUn 
¥0n  fVMW.  neob  OSO.  19  MeleB  tag  tnd  8%  IMü 

breit  ist  und  deren  Nordspitze  der  Entdecker  in  16^  12^ 
Breite^  145^  17'  Länge  bestimmte.  Eine  andere  von  dcaiiel- 
lien  «ii%ertiDdene  Insel  nebe  sik)üelUek  von  ^moFf  mk 
Tstekhichftgoff  isl<  von  ONO«  mth  «MSW.ill  Md» 

Üng*  WmI-3%  Meilen  breit,  ihr  Weslende  liegt  16*  W 
Breite,  144^  49'  Länge.  Oestlich  von  di^r  liegt  eine  an- 
dwe  von  BeHingshMseo  entdeckte  epd  beuMmte  faml 
Rnll^ffskoy,  welebe  gsMlmlidi  äribei  nnf  genenewi  Qm* 
%m  M»,  in  df  Bitite,  144«  Uhge  (des  Wesiinditt 
dicht  dabei  fand  der  Entdddier  einen  einseinen  Felsen  in 
W  4»  Breite»        I4f^  kSag^     IMe  M.  toclLen  <veB 
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BiHili§ntMinfif).lifc;^  NW,  jm^  81k  13 y,  IMkkijkiig, 

%r  Sidbsttheil  liegt  in  16^  31' Breite,  144»  16^  Länge. '  «üd^ 
Östlich  vuu  Sacken  liegt  eine  Insel,  der  BeUiugsbausen  1S20 
den  Namea  ILuiJBUoti  gab,  die  sich  aber  schon  •iitf*Arrow«> 
nniüift  f^in  natw  dam  IMme«  Pkililp»  jJs  vom  SdiiflSa 
Miifgignt  1683  e&tdebkt  verzeiichnet,  Gndet,  d^scbon  der  frei« 
lidi  sehr  uuordeutliclie  Bericht  über  die  Entdecktuigen  di»- 
ses  Schiffes^  der  sieh  bei  Tumbull  findet ^  ibier  oicbt  ei^ 
wSkMt  Bis  Wtitspitte  lud.  Bdlbgshaiim  im  IB%  W 
hnSk^  \W  IHHLinge,  die  Itisel  ist  ym  UedctilendOT  Grösse, 
fem  WNW.  nach  OSO.  hat  sie  32  Meilen  Länge  uud  120 
lleileo  Umfai^.  Nordösdicb  von  Phillip  liegt  eine  zweile^ 
Mfrikr  Ji^rgimtUfB  fndu^  dig/Brilingthf 
am  MtO  AfMk  arifcad  und  Ttefiolotf  bettai^rt^  Sie 
ist"  von  WNW.  nach  OSO.  15  »4  Meilen  lang,  wie  Phillip 
berecbneti  ihr  Nordostenidb'  iknd  der  riissiscbe  Seefahrer  16^ 

1»  MliV       14'«  Niehl  Um  von  JKiOl  li^  die 

IBM  vöäMtki^riwiiMM»  beotMle  Ivtir^igeri,  dem  Mille 

16»  42'  Breite,  142»  4&  Länge  liegt  und  die  von  Nord  nach 
Süd  7  Meilen  lang  Lst 

Ost  voft.lbite  fi»lgl  sveM  eine  die  ftfHi^yheiiWi 
laW  ^ei^rietkle  oed  Bercley  de  ToUj  aenefc^  Irebnid 

sah  sie  1831  den  30.  September.  Der  ewte  fand  das  Süd-^ 
westende  in  16»  13' Breite,  142»  27'  Länge  und  demnach,  ist 

m  vebmebeiiiliabt  dess.etne  lese^  welche,  sieb  bei  ^ofie  aa^ 
tor'dMa.HeiiM  NewieUnd  m  W^S»  Beeite,  Iii«  9flK 

Länge  gezeichnet  findet,  dieselbe  ist^  Äie  hat  übrigens  von 
NNO»  aadi  .SSW.  MeUw  Läoge.     Oestlicher  Uegea 

cjbie  jBwKiM  eocb.  einig»  Ifiadgrupptttf  die  aber«^  Itfu^mi 
iinffiiftiiigdm  .Beoheebler  b^sliranit,  ivicihnebr  Übe.  g^lisgen»* 
Kflli  voti  Kauffahrern  und  WullfischObifem  gesehen  sind 
Ich  begnüge  mich,  die  Daten  einzelo  anzuführen,  ohne  etwas 
Bestimaites  eatscheidea  zu  können,  fiiiie  Insel.  Govebopfl^ 
IflM^.gafwtei' wd  wihndMBuOioh  mdk.  deai»  leuldedtoe» 
Sckifie  benannt,  die  Krusenstera  siehev  en  Mift  Mheiet,  wild 
in  16»  48'  Breite,  141»  38'  Länge  angegebeni  ebe  andere 


« 
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Ihiüpbve^  die  badr  EimebtUn  ehmfids  ÜB  urtiiiiil, 

ist  iti  16^  SS'  Breite,  140"^  30'  Länge.  Demnach  köimteB 
heidt  von  demselben  Schiffe  gesehen  sein.  1832  entdedUe 
der  Cajfilaui'  Meml  im  Schiffe  Comboy  hier  eben£dls  zwd 
Inseliiy  die  wertliehe,  die  bei  Nori  Comboy  heial,  ia  W 
94«  Breite,  141^  Lünge  (nach  deiii<.Bendite  in  JSmUkA* 
Magazine),  oder  16*^  UV  Breite,  141^  Länge  (nach  Knisen- 
stern),  die  andere,  die  ich  einstweilen  (mit  Krusenstem) 
Me«rii  nemm  imU,  in  W^d»  Breite^  14l<»4>dar  14»9läafit 
niMeb  vfcnefaiedeiien  Angaben.  Die  letale  ftfart  KroMBitaa 
auch  an,  allein  als  in  15^  30'  Breite  liegend.  Es  sdiciei 
hiernach  sicher,  dass  ungefähr  in  16^  SO'  Breite  und  in  den 
MmdMuMD  von  141^  and  141  ^  Lai^  bueln  lii^;  eoUtai 
aber  niebt  die        mid  ItS»  enildeokteii  identiidi  aebi? 

Südwestlich  von  Tschitschagoff  liegt  die  Oroppe,  wdcbe 
bei  den  Bewohnern  Ana-a  genannt  wird.  Sie  ist  von  GK)k 
auf  seiner  ersten  Reise  1769  den  8.  April  entdeckt  wovdeB, 
der  3ivdeBsdhff'eharablarataMlMn-NaaMtt€b«in  gab(  aadi 
auf  der  «weilen  Rei«e  hat  er  sie  (fTTS  den  'IS*' August)  ge* 
sehen.  Kurz  zuvor  hatte  sie  der  Spanier  Boenechea  erblickt 
(1772  den  1.  November),  so  wie  auch  auf  seiner  folgenden 
Reise  (1774  den  S.  Moveniber)|  and  sie  mü  de^  N«M 
Tod'os  los  seilt oe  beteiofanel;  neilerdtngs  hebeü  sie  Qk* 
pitain  Stavers  im  Tuscan  (1881  den  23.  Se|jteraber)  vaA 
Beechey  (1826  im  März)  besucht  Die  Höhe  (der  Mitte)  ist 
nach  Cook,  weiin  mweeine  Linge  wie  bei  Bivd  nothwen- 
difr  ist)  mr  80  Mbn^  teibesserC,  W^H^  BnÜbf  HS^W 
Lflnge;  Boenechea  hat  17  36'  Breite,  237  <^  36'  Länge  M 
von  TenerifTa  oder  139**  Länge  W  est  von  Greenwich,  was 
also  ein  Fehler  ¥0n  6^  24'  ist,  der  sich  aber  auch  bei  dse 
iteigea  tta  ihm  ettldeoklen  Inseln  indet  Die  hudpvfft 
Kegt  lal^'MeSen  West  ^  Bird  «md  M»  Meilen  tea 
Tahiti,  sie  hat  15  Meilen  Länge  von  NW.  nach  SO.  uni 
5  Meilen  Breite  und  besteht  aus  kleinen ^  waldigen^  durch 
Felsen -Mbondenbn  Insehi  welebe  die  Laf^ne  oMAeB 
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von  Rae  f  £s  k  o  y  und  nordöstlich  Ton  Ana-a 
Hegt  die  Insel,  die  Couk  1773  den  13.  August  entdeckte  und 
nach  seinem  zweiten  Scbific  Adventure  benannte,  Sie  ist 
sht  wiflder  gaialieii,  aut  BspiiicMis  Charten  adbenft 
«e  (nadi  KnMitteni)  dorah  dkn  Nunen  G«ar«Ta  beidoh«» 
aet,  der  aus  Tahiti  stammt  und  auch  in  aiidei*en  tahitischen 
JBerichten  über  diese  Xoselginippen  vorkommt,  ohne  dass  sidi 
«Dlscheiden  lasst,  ob  es  wirklioh^ler  einhminischc  Name  di&^ 
MT  Unaea  imd  flaiiwn  Gruppe  sei,  deren  Ifille  Cook  17^ 
4FBiteite,  144 <^  W  Länge  setat  Südöstücli  von  ihr  liegt  eine 
Insel  Birnie,  die  Krusenstern  in  neueren  Charten  anfuhrt^ 
allein  üiir  ganz  ungewiss  hält;  sie  ist  aber  Yolikommen  sicfaev 
vad,.  m  der  Bdaeberidit  der  Geistlichen  Tjfennana  ttnd 
Bcnnel  lehrt,  WH  den  91.  Septeifafeer  loa  Oipt  Stavcn  im 
Tuscan  halbwegs  zwischen  S.  Quentin  und  Aua-a  entdeckt 
und  benannt;  die  Höhe  gab  Krusenstern  an  zu  17^30^  Breite, 
1440  iQi  Läage.  Bei  Btavcn  findet  sich  keine  Höhenangabai 
allein  jene  passt  gana  gut  an  der  Bestinunang  ihrer  Lege* 

'  *FoQr«iaa.na  henaimte  Cook  eine  MdMi  von  Adfeulura 
liegende  Insel,  an  deren  Südküste  er  1773  den  12.  August 
mllang  fuhr,  und  die  seitdem  kein  Seefahrer  besucht  zu  ha* 
h»  nheint^  ihre  Mitt«  kgtcv  j»  17  <>6'Bmto,14Soa' Länge. 
Ba  ist  diie  Gruppe  ton  alm  W  MeBen  ünAing,  iks  dia 
Lagune  umgebende  Korallenriff  hat  nur  auf  der  Nordseite 
wenige  flache  Inseln  mit  Palmen  und  anderen  Baumen,  die 
gaase  Südseite  ist  ein  Uasees  Halhriff  mit  furchtbarer  Bran- 
dung. Sttdhck  dafon  .Hegt  eine  andera  Gmj^  die,  an  diat 
varscUedeofn  Bialen  gesehen^  inuner  fi^  eine  nefie  lEhifdek* 
knng  gehalten  wurde.  Boenechea  sah  auf  seinen  beiden 
Reisen  (1772  den  31.  October  und  1774  den  2.  November) 
mm  huA,  die  er  8.  Qnenitn  nannte  and  in  17  34^  lüoge^ 
W9^  44lf  a  Lange  tarn  Tenerifii  oder  137^  Sl'  von  Green* 
wich  stellte;  diess  ist  nach  seinen  Lfingenfehlem  bei  Ana-* a. 
und  Tatteri<6^  34'  und      57')  verbessert  143^  3K  SUvers 

8* 
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sah  eine  Insel,  der  er  den  Namen  «eines  Schiffes  TuscaD 
gah,  1821  den  3L  September;  Krasenstem  steik  dnw  Ined, 
dke  er  mr  us  AnrowsnudM  Chaft»  kttmte  umA  fir  adnr 

ungewiss  hielt,  in  17*^30'  Breite,  143^  40^  Länge,  wahrend 
der  Bericht  der  Reise  von  Tyennann  nod  Bennet  17^  23^ 
Breite,  143 20^  Länge  giebt  Danach  war  es  entschieden 
BoenedHsat  S.  Qventm  und  dmelbe  W  Im!  18»  iMÜte 
Beechcy  geadm  and,  da  er  sie  fnr  eine  nfeie  BaldBrtiin[' 
hielt,  Crocker  genannt,  er  setzt  das  Nordende  in  17^  26' 
aO''  Bi^ite,  143<^2a'  42"'  Länge.  Die  Insel  ist  flach,  mit  Ge- 
Mraüob  und  cinigan  Palmen  ivedeckt  und  Yon  JFela^  cnig^ 
(maL  Etovraa  äuHiciicr  liegt  ene  Inad,  die  von  Cook  Ilfli 
den  7.  April  den  Namen  Bird  empfing  und  die  Beechej 
1826  wieder  gesehen  hat,  er  bestimmte  ihr  Südostendc  in 
17^41^  Breite,  14A^  4'  52''  Länge.  Es  ist  eine  kleine  Backe 
LagnBcmnael  mn  snr  4  Meiien  Umfang  mü  wenig  Bamno^ 
oImw  Pdmen  und  lienedMn^  nnr  too  8eev6geln  liciwoli 

Von  Biril  nordöstlich  liegt  eine  Inselgruppe  so  nalic  bei 
den  Coursen  von  Cook  und  Boenechea,  dass  es  wunderbar 
ist»  wie'  sie  beiden  entgehen  konnte.  Beechej  sah  sie  188ft 
«ad  naniite  sie  MeUille,  er  legt  ikv  Mdosteiifc  in  143« 
31^40''  Länge,  das  nordwestliche  in  ll^M'JS»*  Breite,  142« 
39^  12"  Länge.  Identisch  sind  auch  wohl  die  beiden  gros- 
sen Gruppen,  welche  der  Capitain  SibnU  im  Lynk  im  Ja- 
Boar  lfi2&  Bwiscben  den  Two  giMpa  and  Bajon^nseln  äund^ 
oksebon  diese  beide  südlkli  von  flür  liegen.  Nidil  weit  im 
Nordosten  davon  liegt  eine  kleine  Insel,  welche  Cook  177S 
den  IL  August  entdeckte  und  Doubtiull  nannte.  Dieselbe 
muss  es  der  Schilderung  nach  gewesen  sein,  die  1774  den 
1«  November  BooBechen  hdbwcg^  awisdien  8^  SinoB  wnd  & 
Qaendn  fimd  und  mit  dem  Namen  las  Animas  bclt^te. 
Später  hat  sie  Stavers  1821  den  20.  September  und  Beechej 
1826  gesehen;  der  letzte  bestimmte  das  Ostende  in  17^  W 
4»'  Brait%  14a''29'  11''  Länge;  Cook  hatte  in  seinem  Aew- 
werke  17«  20'.  Breite,  Ul«  3»  Lange  gegeben,  was,  wie  der 
Forstersche  Bericht  lehrt,  ein  Druckiehler  für  143^  38^  war« 
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fift  ut  eine  Lagune,  dmn  Rand  fast  blo6  Felsen  mit  wcnl- 
gm  baeln,  meitl  blot  «oU  Gestratich,  eolhiiit  Einca 
öfllidier  li^  He  Gruppe,  welche  die  Bewohner  Taneri 
(nach  Beechejs  Schreibart  Towerey)  nennen.  Sie  ist  zuerst 
von  Boenechea  1772  den  28.  October  (und  auch  auf  seiner 
9len  Aeise  1774  den  8L  Oct)  gesehen  und  mit  dem  tarnen 
8.  Bimoa  belegt  wwden,  denn  seine  Länge  (118^  W  Länge 
von  Tencrifik)  giebt  um  6  Grad  verbessert  die  richtige  141* 
37^.  Bald  nach  Boenechea  sah  sie  Cook  1773  den  11.  Au- 
gust, von  den  »sie  den-NaoMn  Resolution  nach  iiimjm 
Schiffe  aikiell;  tfBßt  hm  sie  Staren  ISSl  den  90.  Septem^ 
her,  und  Beechey  1836  hesudit,  der  letzte  legt  ihr  Södosi« 
ende  in  17«  22'  20"  Breite,  141»  23'  50"  Länge.  Sie  hat 
wir.  6  Meilen  Länge  von  Nordwest  nach  Südost  und  besteht 
aas  eiaulnen  Inseln  auf  dem  KotaUenraade  der  Lagnnei». 
deren  fideneefaea  drei  grössere  erwfihnt)  diese  tragen  Biiniae 
nnd  wenige  Cocospalmen.  Nicht  weit  von  dieser  Gruppe  in 
Südost  liegt  eine  andere,  welche  den  Namen  Amauu  führt* 
Sie  wurde  1820*  von  Bellingriiansea  entdeckt  and  Moller 
genannt;  <6fane  dämm  an  wisscBi  benaante  sie  Doperrejv  der 
sie  1822  den  26.  April  sah,  Frejsinet,  und  1826  sah  sie 
Beechey,  der  ihr  Nordosteude  in  17«  44'  18"  Breite,  140« 
35'  14"  Länge,  das  südwestlicha  m  17^  62f  51''  Breite,  140^ 
4»  9»^  Um^  sIeHt  Sie  bat  vt»n  Nonlost  nach  Südwest 
17  Mflüen  Lfage  und  7  Meilen  Breite.  Drei  Grade  im  Osten 
▼on  Taneri  liegt  noch  eine  Gruppe,  die  öfter  gesehen  ist 
Boenechea  entdeckte  sie  den  28.  October  1774  und  benannte 
sie.  nneb  dsm  HeiligeB  des  Tages  &  Narcisso;  er  giebt 
beine  Höbe  an,  aus  seinem  Grarse  bb  Taneri  berecbnete 
Eruscnstem  17«  25'  Breite,  139«  15'  Länge.  Das  Schiff 
Groodhope  sah  1822  den  18.  Juli  die  Insel,  die  den  Namen 
Dav.  Clajrbe  erhielt  und  in  17«  19'  Breite,  138^30'  Länge 
aDgegden  wurde;  kurx  ainor  hatte  Dupemy  sie  gesebtoi 
Von  dem  ne  Augier  benannt  nnd  in  17^  SO*  S5^  Breite, 
138«  26'  Lange  (das  Westende)  gestellt  wurde.  Noch  früher 
endlich  sab.  sie  Stavern  1831  den  10.  Sqptember,  der  aie 
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IrolB  d«r  «bivddiittdkii  Whe  fifrHtniMO  m  hdlM  geneigt 
war,  allein  seine  Angabe  17»  24'  Breite,  139»  33'  Länge  ist 
gewiss  irrig,  es  wird  ein  Druckfehler  für  138^  33^  «ein.  End» 
lioh  ist  untor  den  swmfeUuilUa,  attgrililkh  ^ioii  Amerikamn 
entdecben  lueltt  eine,  die  Kroseiuleni  ittit  F  hfiieM— I 
und  die  in  17®  Breite  und  38»  Länge  liegen  soll.  Leber 
die  Identität  aller  dieser  Inseln  kann  kein  Zweifel  sein,  selbst 
Nordno  des  ersten  Entdeckers  'gf^rt  hierher,  denn  zwi- 
diosor  Insel  wmi  Tansn  Kogl  walw  Sikwnlsffc  iBsiii  Lnd 
Für  die  Höbe  wird  man  natnrlidi  Duperrey  folgen, 
doch  ist  noch  eine  kleine  Correction  nöthig,  da  seine  Län- 
gen bei  Amann  um  4  bis  5,  bei  Serie  um  2  bis  3  Minuten 
▼OB  den  Beecfaeyediea  abweichett)  dias  giebt  üür  das  Wert» 
ettde  maiyOl^Bmle,  138«  9»  Unge,  (fe  das  Mlicb 
170  Iß/  Igst  Breite,  130»  10'  Länge.  Die  Insel  ist  nur  klein, 
sie  scheint  k^ine  Lagune  zu  haben  und  ist  ganz  eben^  gat 
bewaUel  and  anfdem  Ost-  nnd  Weotende  etwas  hoher  and 
hier  mit  OooospahMii  besetrt^  ein  Kowdleiiff  ndt  heb« 
Brandung  macht  sie  unzugänglich« 

Südlich  von  Bird  zeichnet  Arrowsmith  zwischen  17^ 
54^  ihftd  18^  30'  Breite  und  in  US«  lO'  Länge  nsehrere  In- 
selgruppe nntaf  dem  Namen Bmyera  Gruppen;  «nrii  dii 
feist  mk  dem  Peitfscben  besshgfligten  Eäropiier  gAwMchsn 
diesen  Namen,  ohne  dass  es  genauer  bekannt  ist,  für  welche 
Inseln.  Der  Name  aeigt,  dass  sie  von  dem  schon  öfter  er» 
wübülen  Schüe  M^igawt  ISüS  enldeekt  mm  müsM^  «esm 
Onpitain  BnjFer  Um,  cbscfaon  Tombnlls  sein  Aeieegettb^ 
davon  nichts  sagt.  Beechey  bat  aber  die  Gegend  West  von 
der  Twogroi^  erforscht  und  daselbst  nichts  gefunden»  mit 
Aecfat  bat  sie  daher  Krusenstern  «nf  sdner  Cbaito  gestri«- 
ehbn,  es  ist  sehr  iMbtschridheh,  da»  {enee  flehUT  di^  alie  an 
nicht  grosser  Feme  Ton  einitnder  liegenden  Grtsppeti  SM, 
Melville  und  Twoc^roups  gesehen.  Diese  letzten  haben 
ihren  Namen  von  Cook  erhalten,  der  sie  170B  den  &  April 
sdi,  nachdem  sie  sebM  17Ca  den  81  Mita  fw  BöiigKbivik 
entdeekl  wami,  der  sie  niahfc  btaiinlei  4iieNiBieb*ddrSii» 
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Atm»9l  dar  i«filKitelM(i.liiifybi^ 

BttMtaudj).  .BaMhay,  :dbr  USS  .imtesi|elili,'  leg|;.  fbu 
Merdeade  vbn  Morakaa  in  17<>  68^  24  '  Breite,  142^  8'  15"' 
Lange ;  das  Nordende  von  Ravahere  in  18^  10'  8"  Bi-eilfa^ 
das  Südende  IS^IS'  10^'  Biwite,  i>eid«  m  142^  6'  4ä"  iMogtu 
JBftjMMi  difita  radl  (k^fpm  vmmmaiAa  voü  NW«  oM^k.  SO. 
WIL  ling;  sie  haktk^ii  mu  liä^luMa  %  M.  ^bfrfteHrliiidii 

Inf  den  Korallenräuderu  der  Lagunen ,  dei-eu  einige  selbst 
bis  10  Meilen  lang  sind  und  die  viele  Baumen  bi^oden  aui4l 
Cocospalmen  bäboL  .  AakcfgnMid  findci  iicb:  iliifMMl%  .i  . 

MdCMilidi  w  ditfm  .Ghippea  litgt  die  17«7,deq  la 
Juim  WaUis  eaededite  und  Prince  WilU&m  Henry 
benannte  Gruppe.  Da  dieser  Seefahrer  sie  in  19^^  Breitet, 
•iao  lua  einen  Viertelgrad  zu  weit  aüdliGh  angab ,  wurde  ftif! 
¥00  Dfar^mff  dar  sie  imdm  jt&Apell  tit^  nUbfe  «Aemtf 
vJl'  eb/dne  Bnldodkaiif  mk.dem  Nento  €o6tenge 
belegt;  Bellingshausen  verfiel  au.s  derselben  Ursache  dai'auf, 
die  Insel  Cumberland,  die  25  Minuten  südlicher  Üegt,  für  sie 
n.  haken.  £nt  Beechejs  Aufnahme>18a6  bat  dkas  Verwii^ 
wpg  ftidgagif»!  «r  iüid  daeN<Mrdaftaiide  IS^"^  M'' Areite, 
für»  8B<  aiW  Unga  Dm  nidwetiliche  IS^dS'S»'  Breite, 
141  ^  42'  38''  Länge.  Sie  ist  nur  5  Meden  lang  und  besteht 
ans  kleinen  ilaohen  InyJchea  um  eine  Lagune»  Von  ihr  im 
NQ»  Kogl  die  Geu^poi  Mlebe-dieEii^gdKi^iieii  fiee«*(Heoilr 
hmll  AoMheeVeientieki  n»^  die  n  de»  ^im  betten  hhknnnlrti 
vnter  allen  gebort  Ihr  ei-ster  Entdecker  war  Bougainville 
(1766  den  23.  März),  dem  Cook  (1769  den  5.  ApHl)  folgte; 
dii> Namen  dieser  beiden  Seefahrer,  la  Marpe  und  BoWy 
MMhe%  daa^  beiden  •  die.  e^entbändiche  Foraa  des  IjI^* 
neprtindti  aebr  «nSel.-  BeHingshamen  babi  iie  IKM),  Beecbegr 
nahm  sie  1826  den  14.  Februar  genau  auf,  er  legt  das  Nord- 
ostende in  18""  6'  18"  Breite,  140^' 51'  15"  Länge,  daa.iiüd- 
ö^tliefae  iB'  IB""  26'iO"  &«ite,  140<>  ^8"  86"  Unge,  das  we«(- 
IWift  Beeüey'  14l<^.fiB''  Längen.,  JUe  Srnffc 

bat  über  80  Meilen  Lange,  6  bis  10  Meilra  Breite  und  etm 
70/Meilea  Umiangi  .der  «restliche  Xheil  des  Bandes  enthält 
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tiab  insebiy  dem  Bodtti  mm  kmfjm  fön  teid  Mi  SmI» 
knfeb  bcilriil  und  aid  dann  iMe  Biitee^  «ndi  Macn 

waclisen;  Trinkwasser  erhält  man  durch  Gi'aben.  — 
Der  östliche  Theil  des  Randes  dag^en  ist  theils  blos- 
ser Fdlsen,  theil»  so  flach  nnd  «o  "maig  bewaldet,  dass  6m 
fifeer  an  mandien  filnUm.  «Mveikn  iber  Jkm  fott-m  dit  Ln» 
gane  hinein  schlägt  Eid  eimiger  Kanal  yon  nur  115  Fun  i 
Breite,  der  durch  die  starke  Strömung  und  den  Passatwind 
gefiAuüch  lu  besehiffen  ist,  führt  in  die  Lagune,  die  sw«K 
eine  groMe  Zahl  von  KomUmMamf  iniacken  dietan  eher 
^  euch  gQt  gesefaälate  und  gam  ridieie  Ankeffplitae  hat,  wddie 
jetzt  von  den  Schiffen  der  Perlfischer  stark  besucht  werden. 
Hier  lag  auch  1840  der  Capitain  Belcher  (mit  dem  Krieg»- 
achifr  Sulphnr)  vor  Anker,  ab  er  BohrManohe  analeUen  lies 
BOT  Satiekeidung  der  an  aetfcier  Zdt  wtSge^kdkkm  Hjpo» 
tbase,  data  alle  diese  Insehi  anf  alten  eiieadicnan  Yrikaiiett 
ruhen  sollten. 

Ost  you  Heaa  liegt  die  von  BougainviUe  1768  den  2SL 
Mfirs  enUkokte  und  iL  des  lanoiera  benanntet  ^kn^pe^ 
äie  Vön  Cook,  der  sie.  1760  den  4  AfA-  aik^,  Naa« 
'Thrumbcap  erhielt.  Beechey  sah  sie  1826  den  24.  Januar 
und  legte  das  Nordwesteude  in  18^30'  8''  Breite,  13S^  9 
LKnge.  Sie  ist  «or  sehr>  klein,  kanm  %  Meilen  .lang,  aoheini 
keine  Lagnne  •»  haben  nnd  ist^fincia  jond^bis  aaf  deai  san- 
digen, dttreb  helier'Bnniduiig  an  den  Baffen  iiozugängKdiett 
Strand  dicht  bewaldet;  1768  wai*  sie  bewohnt,  sechszig  Jahre 
später  nicht  mehr.  Etwas  bedeutender  ist  die  21  Meilen  im 
Südosten  von  ihr  liegende  Inael,  die  bei  den  B^mdmam  den 
Namen  Teaa  fiihrt,  laad  die  von' Bön^aiiidlle  ITSa-daA  9. 
Marz  entdeckt  nnd  I.  de»  quatre  Fkcardins,  von  Cook 
aber  (1769  den  4.  April)  Cagoon  genannt  wurde.  Beechej 
nahm  sie  (den  23.  Januar  1826)  auf  und  bestimmte  das 
'  Westeode  ia  18<>  43^  W  fihsila»  U&«47M»'.  Läaga.«  & 
ist  eme  LkgonenpaiMl  Tta  Ö  'MeSdaXlinge  ^vonlQst  nash 

West  und  1      Meile  Bibelte.    Die  Südseite  besteht  aus  defll  ' 

blossen  BifÜB,  auf  der  nördlichen  liegen  vier  Insoln^'  von 
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dann  BeMhej  sm»  tmd  xä  AjUb  iüiii— diu:  Andy  nil  vie* 
IntMiin  liMmtfly  .tiioiidif  iMtailliA  «id 

Grtippen  Gjcospalmen  am  Ost-  uod  am  Westende  der  In- 
seln, am  Nordwestende  liegt  ein  kleines  Dorf.  Die  Lagune 
tshien  an  maaghen  SteUea  selir  seicht  und  hatte  viele  kletae 
Inseln^  Aafcjffgi'uud  md  Laudau^splMli^  Cdbleii  wie  gevfttwi^ 
lish  gn»  Orade  Oü  ftti  Tbmdkap  Udgt  eme  WiiJ, 
welche  Wflson  1797  den  28.  Mai  auffand  und  Serie  be- 
nannte; sie  ist  später  von  Duperrey  1893  den  33.  Apiil,  von 
Gapilna  Ul  im  Juni  dmelbcki  Jabta,  wm  Beoelwy  18W 
danrSU  JamiaBr  «aid  m  DmonKtlfiaia  I838'd^  9L  A». 
gust  gesehen  worden«  Schon  Wilson  bestimmte  die  Mitte 
auf  18^  18'  Breite,  137 Länge,  dies  fanden  Beechey  und 
Duperrey  gana  richtig,  deren' entar  das  Nordwestende  in  18® 
1»  I^JBmI»,  187.0  4»'  Länge,,  dai  äidäatliite  lA  IS^^Sy 
SB''  Breite,  I3ß^  55'  3"  Länge  setzt,  währeod  der  letzte'  finr 
beide  Punkte  18o  18'  15"  Breite,  136«  58'  15"  Länge  und 
XBo  ^  Breite,  im""  53(  Lange  angiebt.  Sie  ist  von 
SO.  nach  NW.  7%  MeUen  lang  vnd  S)^  JMUlen  Ml»  eine 
Lagateinad,  deito  tdiahdbewaMdto  •  Inseln  hesoadM  auf  der 
Süd  Westseite  liegen  und  durch  einzelne  Gruppen  höherer 
fiaiime»  besonders  zwei  hoher  von  Cocospalmen  am  Nord- 
wert»-md  fitUostonde  gl*  kaonlliah  .flMi  die  itodm  Seite 
Inf  fladiair  nnd .  kaft  mr  ^den  BanMi  ained  braiten  Scrioh 
mit  Wasser  bededcten  Korallenriffes,  der  die  Annäheinmg  in 
^s  Land«  sehr  gefahrlich  macht  Die  Lagune  ist  schmal, 
dfltoi  Ansdieme  naob  saidit^  tmd  hat  mehrere  Inseln.  Ein 
Ankerpktn  UUt  ffum  üid  Kie.bedaBkUob  wA  hmAoMUk 
es  ist,  auf  solchen  Inseln  landen,  wenn  die  WibdstiBe  es 
bei  der  abnehmenden  Brandung  einmal  zulässt,  davon  giebt 
Wilson  ein  Bdispiel;  er  hätte  sich  desshalb '  fast  genöthigt 
evmhmk^  eHHn-  Tfaail  aatuv  Mnnasiiiaft  •  aniückinlaasaiL 
dHa  niClil^'sMer  dia  Boote  amUken  koriitai.  Oeilliehar 
Kegt  noch  eine  Grappe,  die  Duperrey  1822  den  22.  April 
antdeckie  und  Clermonitonn^re  bienannte;  kurz  darauf 
(den  37.  Joni  1833)  sah  sie  der  Eii|^er  Bell  ond  bo- 
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üannt«  sie  nach  seinem  Sf^iiTe  Minerva,  es  konnte  zwar^ 
4ft  die  Htthen  schbcbt  alänniM  mtä  hanpteüchlich ,  4m  Bdl 
MM»!  IMk  lang  mMke,  1^  mmiMtitA  mmr  ob  « 
^iesdObie  Insel  sei,  idkin^er  sak  ne  nur  in  grosser  Fcne 
und  muss  sich  geirrt  haben,  wie  Beecheys  Untersuchung  der 
hegend  (1826  den  18.  Januar)  beweiset,  Spater  s^  sie 
Ml  DooL  ütüwwaU  iaW.deniaiL  A^oit  Das 
«Hid  Beedbey  in  18^a»4r  Biieite,  IM^  ä»«  L&ge, 
von  Duperreys  Bestimmung  desselben  ( 18^  33'  Bieite, 

Länge)  sehr  abweicht.  Sie  ist  von  ONO.  nach  WSW. 
gegeo.  10  bis  IS  .McU»  lang  uad  wm  «Imalf  die  LigM^ 
db  tinige  kMoe  Useki  eulhdty  iit  fiut  gMn  yimhMtä 
geben,  nur  an  der •  Sildseite  sind  Einige  Steilen  noch  trodip- 
nes  RifF,  und  die  See  mag  hier  zu  Zeiten  mit  der  Laguni- 
noch  in  VeiiMndaag  stehen.  Viele  Baüme  und  Gestraiicbc 
Mch  •  CiiooiMlBM^  iffdfwfcfWi  die  litaBl;  ddMa<  Mjjrtu  dir 
holm  BNbdnng  kalter  nmläbkur:  ilndf  dhi  beiden  Badm 
sind  auch  hier,  wie  öfter  der  Fall  ist|  am  höchsten,  weil  sie 
die  höchsten  Baüme  tragen.  ' 

Fast  dtei  Grade  säiiidaL  von  AM-a  Uefft  dmm  Gtvpfe^ 
die  Q«r«i  MW  den  8.  Fdew  enldecte  «nd  Cos^eiw 
eton  de  8»  Peblo  nannte.  Da  aeiii  ConMdoe  iAat  dli 
Gnippc  Duke  of  Gloucester  von  Carteret  ist,  so  konnte  Km* 
senstern  darnach  die  Höhe  mit'  einifper  Bestimmtheit  a«i  18* 
40"  firafta,  146<>  üinge  betediM»  and  diua  dtt»  gn»  ri^ 
tfg.iit,  Wt  Oapilrin  Rtinel:  (im  Aeltooo)  hewiewn^»  der  m 
1836  im  December  wieder  entdeckte  und  dessen  Begleiter 
Biddlicombe  das  Westende  in  IS""  46^  Breite,  14&^&  Lange, 
das  düliche  in  W^iS»  Breite,  144 «'  Sd'  Länge  setat, 
nähen  fiir  richtig  zd'  lMlieii.«M^  da 

v  luupiiv  nor  wn  eme'  eranns  voii'  oeenwj 
Allein  schon  vor  Rüssel  ist  diese  Gruppe  wiedergesehen  wor- 
den, denn  zwei  hlos  auf  den  neuaren'  Charten  ohne  Angabe 
der  Entdecker  ^mgefthrle  Inkhi^»  Brjlioailirt''nnd  ftnrcej 
lirfkinen  im*  dw  Ai  Vddo  der  Qdioi'aeBii  Md'«4ie>i*ale  In 
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W  5^  Breite,  145<>       Länge,  die  Lweite  ia  Id»  6»  BreiU^ 
140^.  15'  Lange  gelegt  wird. 

Südöstlich  von  Prince  William  Henry  liegt  die  Güpp^ 
mkkt  YhOk  mr  4e»  19:  Ja»  Gunl^evlaiid  iMmwite) 
«kndi  ms^  irrigen  BireiieiiMigil>»  ynaSakH^  liiflk  Bel<^ 
Kogshausen  1820  sie  fiir  dessen  Prince  William  Henrj^  einen 
Irrthum,  den  Beechey  1826  berichtigt  hat  «Das  Südostendo 

irtSMeilM  lang  QikdUs  l  Meile  hmt  i^  . 

sein  und  Felsen  aof  dem  Rande  der  Lagune.  Oestlich  da^ 
von  liegt  eine  Gruppe^  welche  die  Bewohner  Tue  tue  nen- 
Beu;  4Üae  hat  WaUia  zuerst  1767  den  11.  Juni  gesehen  und 
GlottCüeafeer  gaDtamk,  mA  ihm  hBflMhCe'M'Bmhsjr 
den  IL  Fehmar)  wdT' bealiMitel  Sir  Nardoilepd^  ia  lA«  7* 
88^'  Breite,  140"  37' 49"  Länge.  Sie  ist  von  derselben  Grösse 
wie  Cnmbedaad,  ein  schnialer  Band  um  die  Lagune  voU 
9ainil6>  über  dtiiii  Una^  Palmen  aiaAf  mit  feloger,  dar 
'Bitmttäg  bdbm  -  minakbaMr  -  Küilp.:  •  SädiüdMiuii.  vcm 
ÜVMtoe  fand  Beecbey  1826  den  8.  Februar  eine  Insd,  di« 
er  Byammartin  nannte  und  deren  Nordwestende  in  19^ 
dO'  22"  Breite,  140«  22'  28"  Länge  £s  ist  eine  fast 

ovale  KoraHfifcid^  mit'  euMir  Lagone.wmi  nw  &  MaiL  Lange 
vnä  %  Meflen  Brtil& 

Oestlich  von  Tuetue  liegen  noch  drei  Inseln  nahe  bei 
einander,  welche  Wallis  alle  zwischen  dem  6.  und  10.  Juni 
1767  eiüdedU  nnd  banaanl  bat;  aaab  ihm  bat  Beecbej  ^ 
d»n  (foobtt;  bis  9Bb  JaMiar  IBM)  unlnmlik  *  l)»  Ireib* 
Ha»,  Egmont,  liegt  (das  Sudwestende)  19"^  24'.' W  Breite» 
139^  14'  34"  Länge  ^  sie  ist  6  Meilen  lang  und  4  Meilen 
breit  nnd  ein  felsiger  Band  um  eine  Lagune,  der  wai>  zwei 
fiteliaB  Booh  io  Mfc' WiMP  •bedtelit*iit|  daat  da»  hammt* 
gande  mtA  mit  iMmen  nnd  anderen«  Baimen<bededLto  Land 
twei  grössere-  Inseln  bildet  Oestlich  von  Egmont  liegt 
Queen  Charlotte,  deren  Ostende  Beechey  in  19"^  17'  40'^ 
Breite^  US«»  42'  2»A  Länge  fimd,  jia  ist«»  (Meilen  lang  tind 
höcblBna  %  MMko  fanity  lacb.wid  olmb  eiw.Ugnle,  dü 
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hier  schon  ausgefüllt  zu  sein  scheint,  voller  Baüme  und  Ge- 
straüche.  Ankei^ruud  findet  sich  nicht,  doch  U^t  an  dar 
»MtaiBte  «UM  JÜMw  Btt, 

dang  nr  Bv  fauidotey  fand  EtOnm  nif  SMmm  Wasicr. 

Von  ihi*  12  Meilen  im  Südosten  liegt  die  dritte  Whitsiiii- 
day  (PfingsÜnscl)  in  19"^  23'  38''  ßreite,  138''36'  48''  Limge 
(daa  NoMiwestendc)}  sie '  ist  die  Ueiaste  nad  nor  1  %  Meile 
kngt  eiii flacher»  aar  OFoss  ImlierBMMl  «an  eine  mMmki 
tiefe  Lagune  Toffler  Baünie  und  Gebüsche,  auf  der  Sfido** 
seile  führt  ein  Kanal  in  die  Lagune,  der  aber  voller  Felsen 
und  selbst  füi*  Boote  zu  seicht  ist  Ungeachtet  der  heftigca 
fiffMMhmg  landete  fieachey  faier  nnd  stellle  sofgialtiga  U»- 
trnndnngen  liber  dm  Ben  dieser  hmd  «a»  die 
Natur  der  Lacfuncninscln  sehr  lehrreich  sind. 

Südöstlich  von  S.  Pablo  liegen  mehrere  IiLselgnippen 
nahe  bei  einander,  die,  obschon  öfter  gesehen,  doch  noch 
«üsht  iroUslindig  bekannt  siidL  •  Znerst  entdeakl»  sie  Quitm, 
er  fand  1C06  An  &  Eslmiar  Hat  bseln  Ton  dar  behanaiM 
Lagunenfbrm,  jede  15  bis  18  Meilen  gross,  man  sieht  nidit 
ob  Gruppen  oder  nur  einaelne  Inseln  gemeint  sind.  Diese 
nannte  Quiros  CoroHados  (der  Bericiit  seiaea  Begleitari 
Tonreslaa  Virgenes).  19  Aieilen  WNW.  danm  li^  eios 
andere  Gruppe  von  ähnlicher  Beschaffenheit  und  80  Mefl* 
Umfang,  der  Quiros  den  Namen  S.Miguel  Arcangel  gal). 
Da  diese  Inseln  um  eine  Tageiahrt  von  S»  fiaUo  entiemt 
waren,  so  Mstft  sich  dMns  für  sie  eine  Lfinge  ms  U»^9^ 
bis  144«  vertttiidm,  die  Breite  war  nach  Qdma  90<»5K 

Nimmt  man  an,  dass  die  vier  Inseln  der  Coronados  ein* 
und  derselben  Gruppe  angehorten,  was  sehr  wohl  sein  kanOf 
nnd  dass  die  Angabeti  über  die  Giäsae  sehr  übcrIriebeD  saad^ 
wm  es  in  den  fiericbten  der  fiteren  Sacfshrrr  gaaa  fffc^^ 
lidi  ist,  so  hindert  nichts,  diese  beiden  Inseln  in  denen  Wie- 
derzusehen, die  Cartcrct  1769  den  12.  Juli  entdeckte  nsd 
Duke  of  Gloucester  nannte.  Er  giebt  füi'  die  östliche 
SO«»  aS^  fimte,  1469  Lii^  fiir  die  andsse  »«M*  Btti^ 
Idflo  iBi  Unge^  diem  iSt^  amssen  (nic&  PÜNiaini) 
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l»  mlMsM  wetdm  und  ad  evgitfbt  ach  m^4Blf  md 
14S^  9^.   CiTlmt  'seUldert  jie  aher  «k  wmH  kkiiie  flaehe 

Inseln,  die  15  Meilen  WNW.  und  OSO.  zu  einander  liegen; 
sie  umschlicssen  die  Lagunen  nur  auf  der  einen  Seite,  wälw 
vcnd  Felaan  nnd.  Bänke  ändore  lüldmi»  amd  "mii  Gehn-. 
«dm  und  BaiUeD  IwdQekt  und  liatleta  weder  Wamr  nooh 
eine  Spur  von  Bewohnern.  Allein  Carteret  sah  nicht  alle 
Inseln  in  dieser  Gegend.  Der  Capitain  Buyer  im  Margaret 
besuchte  1803  den  5.  und  6.  Mai  diese  Giuppe  nnd  fai|d 
(«neb  dm  fteSich  iaaeh  liier  aefar  nnvolbtiBdigen  nnd  nn- 
Umh  Beriohle  eeÜMe  Beglekerk  TWnbnO)  xoml  ene  Inad| 
auf  der  er  landete,  am  folgenden  Tage  sali  er  noch  zwei, 
deren  ei*ste  von  jener  12  Meilen  entüemt  war  und  auf  einer 
derselben  landete  Turnbefl«  er  fand  aie  mnr  ti^Smm  boob  und 
gab  ibr  den  Namen  Mai*giret  Ani'  dritten  Ikge  aab  omo 
wieder  eine  Insel  Von'  3  Meilen  Länge ^  die  den  Namen 
Turnbull  erhielt  und  von  der  Krusensteru  (und,  wie  ich 
überseügt'biny  mit  voUkonwnenem  Recbte)t  vermutbet,  dass 
dies  die  zweite  der  «n  womgm  Tilge-  gesdienen  Her.  Die 
dnfifar  gegdbente  BMnn:  (Margaret  setsi  er  in  M^M'-Bieite, 
143«  24'  Länge  und  Tui-nbull  in  20»  Breite,  143«  28' Länge), 
beben  gar  keinen  Werth;  Arrowsmith,  der  gewiss  das  Tage- 
hmäi  des  Capitanl  bennUftSi  läist  die  zuerst  gesehene  Insel 
aas  nnd  aei^nel  nur  ivei  unter  dem  NaiAen  Bljtrgaret^ 
dceen  jisdicbe  fin  W  Breite  «id  liS^  18*  LSnge  fölk, 
woraus  ihre  ideatität  mit  Carterets  Inseln  hervorgeht  Allein 
die  dritte,  von  Carteret  übersehene,  eiistirt  auch;  Capitain 
RmmA  bat  eile  diei  Insebi  ISm  im  Deoeibber  gssebeii;  wkA 
Bidikeambe  «stenebeidet  dBe  noedisssdiehe  Insel»  die  er 
Margaret  nennt  (ein  Name,  der  ihr  natiii'hch  nicht  zu- 
kommt), in  20 26"  Breite,  143''  30  bis  35'  Länge,  von  den 
beiden  östlicbcren,  die-  Carterets  Duke  of  Gloncester  sind^ 
und  deren  westlidie  er  90^  40«  Breite,  11'  90^  Linge» 
dbe  ätfciie  in  49' MB«  84«  Linge  setzt  Bs  ist 
hiemach  sehr  wahrscheinlich,  dass  die  beiden  letzten  Quiros 

westlichere  sein-  S.  Miguel  Avcangel  ist«. 

\ 
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.  VÜBt  fited:  Mütter  hat  BatelMgr  ttSS  den  Sfk  Jtimt 
vtß  IdbA  «itdeokt«  He^  ar  den  Ntäeti  Bftvmw  gd».  H» 

Nordende  liegt  in  45'  7"  Breite,  ia9<>  4*  9"  Länge.  Sie 
ifll  nur  «ehr  klein,  1%  Meilen  lang  und  nicht  gans  ap  breit, 
ein  aohmaler  ovaler  Strafen  Landes  um  cSne  mir  seiehle 
Lagune  nnt  dkhleni  Gcbäack  bedeckt  ^bd  Um  von  8eev6- 
geln  bewohnt  Beechey  fand  zwar  Spuren  von  Menschen; 
als  er  später  nach  Byammartio  kam,  traf  er  dort  ein -Boot 
mit  £in«aofaqcrn  ton  A»m  an,  die  doicfa  einen  Stnim  nMh 
Orten  wraddagen  nnd  jetal  anf  der  fiMmise  begriflcn 
ren.  Aus  ihren  Berichten  sah  er,  dass  sie  sich  eine  Zeidtof^ 
in  Barrow  anfgebalten  hatten;  sie  waren  auf  der  Fahrt  von 
da  naek.BjunnunrtiB  noch  ad  einef  kleinen  imbeieoluilwi 
Intel  gehöomni  die  in  der  Bütte  adwdien  beiden  in  NW« 
Ton  Barrow  liegt,  etwa  in  20<>  Breite,  139^  30^  Länge  und 
die  ich,  bis  sie  genauer  uniersucht  «sein  wird^  einstijreilen  mit 
itm  Munan  des^  fcffnnlnleariehiiliiii  jener  Venddagenen  To- 
iravi  Megcn  weide»  OiesllMi  Bamwr  liegt  eine  bdi 
die  Edwards  1791  den  19.  März  entdeckte  und  Garys  fort 
benannte;  Beechey  sah  sie  den  1.  Februar  1826  und  fand 
daa  Ndrdoslende  in  20P  44'  d»'  /Bieite,  ISft^  i»  44"  Laiip; 
Es  ist  eittp  8  l»b:6  .1ieileta  langet  Strafen  und  w  ^  U* 
gune,  an  manchen  Stellen  so  flach,  dass  das  Meer  noch  wm 
der  Laguna  in  Verbindung  besteht;  die  Vegetation  ist  dürf- 
tig, am  üppigsten  noch  an  der  Ostseite.  Oestlseher  hatte 
Wilsen  um  in  fi^,  13»»  4»  Linge  lA»  bid 

zu  sehen  geglaubt^  'War.-fedoeh  nugewiss  geblid>en,  ob 
sich  nicht  getauscht  habe;  Beechey  hat  die  G^cnd  unter- 
sucht und  nichts  gefunden,  daher  wird  auch  die  Insel,  wekbe 
KniBiimlern  .wnter  den  ungewissen  Emdeoknngen  dsr  im* 
'  •  sikaner  mit  dem  Uohit  tmpaäMuden  Namen  High  isiavd 
'  in  20<>.a»  Breite,  13^^  50"  Liege  anfiihrt,  gewiss  nicht  exi- 
atirieo*  >  (     •  '  . 

i  OSO»  'wm  di»  Geronados  teliedLte  Qnises  UV  d« 
4  Nbroar  dne  IdmI,  dk  er  &  SfaiaO'lMMniale«-  IK»*Bi" 
sichte  weichen  über  ihre  Grösse  sehr  ab.  bei  llorves  heisf^ 
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sie  nur  klein,  während  Quiros  ihr  30  span.  Meiled  Ottiüaf 
giebt;  der  fiesohreibung  nach  ist  es  eine  flache  Gruppe  klei- 
Bcr  *  Inaeln  iim*:ctae  Lague.  Quiros  .aetafc  sie  ia  21^90' 
Betita,  die  LSnge  Ailgt  os.dbr  &ltiMteang<  ven  den  Goro- 
Mdoe(W  8iiaL.Meii»n  080.)Ul«li»  bbl4^^  Die  IdmI 
ist  seitdem  noch  nicht  wiedergesehen  worden,  ohne  die  An-t 
gäbe  der  Entfernung  von  den  Coronados  könnte  man  sio 
Ar  Menftisdi  hilteii  inl  den  mtüthm  Ik^raden,  17»  loa 
Uigh  wf  Mner  sf^ldli  Reise  gefiudaMii.  Intel  Blighelo^ 
goon,  die  Beechey  den  6.  Febi-uar  1826  wiedergesehen  hat^ 
Qod  deren  Nordende  er  in  21  ^  37f  41"  Breite,  140»  37'  58^' 
LÜDge  hmtimmte;  Neeh  treiter  im  Oitea  folgt  OsaakrolM 
eine  MMotmg,  CMensts  (17OT  den  IL  Jani),  dk.  «D'  iü 
22^  Breite,  141<>-34'  Länge  set&l^  was  (nach  den  Coronadoe 
um  3^  verbessert)  138»  29*  giebt,  Sie  wurde  bekannter 
durch  den  Schifflmieb  des»Capitain  Weatherhead  in  der 
llilUkki.  mkf  «depen  Mehtisehift.  skh  4ni  den  BoeinI  nad» 
TM&kMM,  wii  Mddh  dA^tf,  dt  taiMa  die  ldemlW  an*' 
der  Carteretschen  Insel  nicht  erkannte,  den  Namen  Mä-' 
thildaf eisen.  Darauf  hat  sie  Beechey  genau  untersucht 
(im  dei  &  Aienw)  «ad  düs:  Ortende  im  21^ 
Braüe,  VWM  SN^LangeilMdimM  nMhHhm  sek  eie  Cb^ 
pitain  Ebrill  in  der  Maria  (1834  im  September)  und  ein 
firansösisober  Capitain  Derius  hat  sie  1835  den  27.  Dccem- 
ber«  nite^  f^nkd^  neu  entdeckt  (in  W  Breüe,  13ft9 
aH'.bibge)»  ohne  m^^Ot  dttr  IfiogstbelMniAe  haml'm  eifan^ 
nen.  Die  Insel  Sandy,  wdohe- KTosenAem  ans  amerikani-^ 
sehen  Listen  von  gesehenen  biseln  in  21»  60'  Breite,  138** 
54^  Länge  angiebt,  ist  auch  dieselbe.  Sie  ist  14  Meikn  haag^ 
wl"wie  gmilwlficbv««!!!  Mosstr  Band  nm  die  Legnney  4nr 
nef  «tr  «einen  Bebe  %  Msfle  biein' über  ^  Mem  dsUfat 
und  mit  Gebüschen  und  hohen  Baumen  (doch  keinen  Pal- 
men), bedeckt  ist,  während  die  andere  noch  fast  ganz  vomu 
Wwil  MBeelil-nnd  ein  UdsNBfels^ne^  iH^  ▲nf-dseae»: 
istiiwBiiiehaMMi  >dih> MMdMa  geeaMteit  nnd  m  Udber- 
resie  des  Wracks  sind  später  liber  die  Felsen  in  die  Lagune 
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gespült,  dn^sUBMliejr  fai  ipKMnrKiU  aa  dnrjwMieftUte 

des  höhnen  Randes  auf  den  Riffen  zerstreut  fand.  Auf  der 
Ostseite  führt  eine  für  grosse  Schife  kinreicbaiid  tiefe  Oeff- 
aaii;  in  <ias  luare  der  LflgmSy  die  m  «inen  schttign  fii- 
§&ik  bildet,  attetii  das  BnlaiMfeii  dordi  dm  Kaotl  ut  wie  du 
Befahren  der  Lagune  durch  die  grosse  Menge  der  Koralko- 
leisen  sehr  erschwert. 

OttUichsr  cubdeckto CetNttm  BxubA  ISK  dm  ^kmm 
eine  Gruppe,  der  er  widi  eoBen  BdaSSh  äm  Namen  Acteee 
beilegte.  Es  sind  mehrere,  auf  einem  Riffe  um  eine  Lagune 
liegende,  zusammen  15  Meilen  von  NW.  nach  SO.  lange 
la^n,  btedeekft  mit  Btümei»  vmt  OeUsefaen,  dmb  heb 
•  Brnndinaf^  nuoganglidi.    BMndete  «itawUed  Mb  M 

nahe  aneinander  stossende  Inseln,  Melbourne,  Minto  die 
gi'össtei  und  Bedford;  Biddlecombe  setzt  das  Siädkap  von 
Melboorne  S»  Bpule,  dV'lJnge^ 
fon  Mn*i98^9»  Braile,  UM^  a»  Lftige  «dl  daelfaüi* 
westende  von  Bedford  in  21  IS'  30*'  Breite,  136 <^  37'  46« 
Län^e.  Nicht  fem  im  Osten  davon  liegt  die  Insel,  welche 
Cdwarde  17»!  doa  17.  Aiärz  entdeckte  nndLord  SchmLI»* 
nannte;  WlboB  sah  eie  1717  &m  IL  MU  ndr  Betriff 
untersuchte  sie  1826  den  14.  Januar,  auch  Ebrill  hatte  sie 
(im  September  1834)  gesehen.  Die  Westspitze  bestioniie 
Beeebey  in  21<»  30^  W  Breite,  135^  33'  l»*  Länge^  eiee 
IMhe,  dk  fast  gana^  sa  der  BditedMlm  iilnnwl  Die  Gruppe 
ist  11%  Meilen  lang  und' 4%  Meilen  breit,  sie  besteht  tm 
vielen  kleinen,  die  Lagune  umgebenden  Inseln  voll  dichtei' 
immer  grüner  Baiüae;  man  fiHld.Spaeen  von  Menschen  di* 
nMf,  daek^-iA'sie  nnbeiNlInt  nnd..my  mixmJ^pb^ 
wohnt  geweeen.  -Ein  grundloses  lieer  und  heftige  Biandang 
umgiebt  sie.  Endlich  liegt  weit  im  Osten  davon  eine  kleine 
flache  Insel  von  nur  2  Meilen  Umfang,  die  (nach  dem  H»- 
baitlmfiMxmrier)  dar  Ceplain.  Morthward  18t7-  ffdmim 
hat,  nach  seiner  Angabe  in       W  Bieite,  120^  W  Liaf» 

Südöstlich  von  Osnabi-uk  hat  Beechey  1826  den  3. 
hcoar  eine  Insel  entdeckt,  die  «r.  «CoiaJUbUA  nannle 
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daote-  NwdertMe  «r  ia  »•  1»  »*  Brate*  IM«  3»  SS" 
LUg*  liiiiiiMiilii    Sie  irt  SV«  MüleB  -lug  imd.  S  IMka 

breit,  fast  oblong,  ein  schmaler  Streifen  Land  um  eine  La- 
gune, den, das  Meer  an  einigen  Stellen  noch  überschwemmt 
OoilUkr.iiai.säiUkh  wiAttapn  bd  (nadl  Zcifugaberkh* 
•ib)  «II  CapitürWight  1837  dne  Inatl  in '98^  4'  Bi«ite» 
(800  9(y  Länge  entdeckt,  die  seinen  Namen  fülirt.  Südsüd- 
ösllicii  von  Cockbiirn  fand  endlich  vor  einigen  Jahren  der 
Cipitawi  Cangr  eine  Insel,  die  er  aacb  soiiiaBi  Sdufie  Bar«« 
stow  MoirtB  «Dd  im  SBP  1»  BMu^  BA"  Uiige  mM^ 
sie  ist  15  Meilen  hog,  ein  whmaler  Streifen,  der  sich  bis 
25  Fnss  über  dem  Meere  ei'hebt  und  von  gefährlichen  Bi£-i 
§m  umgeben  iat 

.  AttMBlIMi  lOD  IWigfat  lii^  «e  Gmppe^  wridw  Wibm 
den  38«' Min  1797  entdeckte  md  Gambier  benannte.  1835 
im  Dezember  und  1826  im  Januar  hat  sie  Beechey  genau 
avigeDommcn  und  untersocbiv  seitdem  iai  sie  häufig  besuch! 
wkiim  vcm  den  ScUffen  protmtMiiMilwff  «ad  aoch  lMuifiger 
Imllw'Jfanlier  Miwionen»  wridie  ktale  die  gate  Befölkemng 
smn  Christenthume  bekehrt  haben,  und  von  den  Schiffen  der 
taiutiscban  Perlfischer;  die  Aufnahme  des- bekannten  franscH* 
machM  Saefrltrem  DmteiH  dUmUe  (Aagoit  1838)  iit  sor 
Seil  iMi  mAt  bekannt  gemadit  wovdta.  Der  MlidmPas» 
des  Berges  Duff  liegt  (nach  Beechey)  23«  7'  58"  Breite,  134« 
54'  54^'  Länge.  Dieaa  Gruppe  ist  nicht  blos  durch  die  Aus* 
HAnaag  iirar  iasefai  und  dea  gffoerte  Rcidirthnm  an  den 
TegelahÜBB  I%<>daclBn,  wie  die  atihkane  BeiiMuiiBiig  (sie  be- 
trägt wahrscheinlich  ein  Drittel  der  Gesammtbcvölkerung  des 
ganzen  Archipels,  des  übrigens  warscheinlich  nur  viertausend 
Fiamcibim  aSUt),-  aoadm.nocb  mobr  dnnch  ibve  gaaa  ab<« 
WiiiiiiMdu  BiUnng  w  tBm  übrigen  aasgeteiofanet  -  Daa 
Ganze  umschliesst  ein  Riff  von  14  Meilen  von  Nord  nach 
Ibüd  Länge  und  ganz  von  der.  gewöhrtlichep  Art,  das  an  man- 
ahamfil^fl^  aanmitlHha«  dat  ganaaN<ndande  (die  S  myth»«^ 
uiatols)  «M'M  d«  Weelspilte  (die  WolCiimseliO  kleaSa 
Lajjaiiuniii  ein  trägt;  sonst  aber  reichen  die  Felsen  Uos  bis 

Anakm  de.  4.  Bffik«.  4.  Bd.  '9 
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cules  gesehen  ist,  weshalb  Beechey  sie  auch  Hercules  lu 
benenneii^'VOigesclik^en  hat;   der  geMcäholichere  ^inBie  kl 
.   O^noy  üema^  *r  to>  WaUfiwfcfiiyr  Worth  mm.Vm- 
tttdui^       jit.  MM:  •ad^  iMich.«iMi  Sdufcb  BmAey  «i- 

tersuchle  sie  1825,  den  23.  Dezember,  und  fand  ihr  Nord- 
wtenfie  in  V  21%  Br.  130^  iO"  59^'  Lg.  Sie  scheint  auck. 
mph  llM'<aoilm'^ancrikaniiehQa  Schifiett  fiir  «eü  gehaiten 

WKrikanlschen  £ntdeckiuigen  enthält  eine  Insel  Martha  in 
.  iU^ik.,  42' Lg.  u.  eine  andere  Bond  in  M^2'Br.,  l320Lg^ 
MtiwM  mAämAAt  ttwas  «wkres  «biil  werden.  Diese  Imel 
itt  eine  Ar  tfUhbmnMnMten  de»  ganMB  AwiUpnh  ttaal 
ein  blofl6<*  Biff  tm  eine  Lagune^  «nf  dessen  Noidende 'sim 
kleine  sandige  Insebi,  wie  in  der  Mitte  der  Lagune  eine 
4nlte4  mitiGebüschen  bedeckte,  liegt;  alle«:  übrige  sind  fc^ 

MV  mk  doM.  diiBmHhuiig  oiit  fwMmäiig  VMäf^ 
seUagt   Die.  Imgäm.  ^  n  einigen  Adkn  iiedi  19  Urtf 

Fuss  tief,  an  anderen,  besonders  im  Südwesttheil,  fast  ganz 
wit  CoraAlenbänkcn  und  Fflkea  aBgcfüUt  uad  bis.  aa  die  Ja- 
sel  dann  KU  diMkifitei«  . 

lOestHeli  lonOeno  liegt  einrfaeel,  die^  soviel  MMirtMi^ 
zuerst  von  den  Booten  des  W  allOschiaugerschiffes Essex  entdeckt 
ist^  die,  nachdem  das  Schifi!  durch  die  ScUiige  ein^  Wallfi- 
sshss  Miitäii.inar^  den  Weg  dunh  dsnOoBiM  ilMh  dealiiütwi 
vlMi*Glnli««to'.de»^fivc|itiNttiteD  Kaihuhgimgeii  mal  Ut- 
den  nahmen;  drei  Matrosen  blieben  bei  dieser  Gelegenheit 
i^iev^  indem  sie  den  Aufenthalt  auf  einer  Insel  ohne  Wsfi- 
«n^ ' vbd '  ütL  4dMe  lielMMBiilet  .deanscb  dem  KLimd  fs^ 
sogen,  4m-' bei  der  weileroi>  Fefcit  dMile.  Dms  stemk 
,die  ersten  waien,  die  hier  in  solche  Lage  kamen,  bewieOT 
ihnen  acht  in  einer  ffi>hle  neben  einander  li^nd  gefundene 
MDseUMie  Skektte;  aie  jtodocb,  wMden  niv-MilHlte  iiicb 
Abnt  AttUuA  vom  mmtm  WdMwhfsnger,  dar  ihr  Umkd 
in  Chili  erfahren  halte ,  a|)geholt«   Darauf  besuchte  sis-dBl 


Digitized  by  Google 


I 


zu  benennen  vorgeschlagen  hat;  der  gewöhnliche Nianae  aber 
isi  Elizabeth  nach  dem  Schiffe  tdes  Capitains.'Kiag,  der 

jäiAf^Möoti^  nacbtitttcitenai  entdeokte..  SpibtaD  kat 
ItH  dcr  .Oipitiuti  Atdrar  ««sdMii  mid  Bcechey  IMS  dbn 
%  Dezember  untersucht  Auch  andere  uns  nicht  bekannte 
ainerikaoische  Seefahrer  haben  sie  aufgefunden^  xlena  in  den 
tej^dMttiiiten  ameriluuhiscben  Listen  bei  Kriuenstera  Imdit 
äAwImthuA  ▲atfevm  (SMk^JP  BKiby  IM«  4Qf.  Lauge) 
fUä  eine  andere  Alenderson,  was  geWiss  nur'M  Drück«^ 
fehler  fiir  Hendersoii  ist  (in  24**  20'  Breite,  129®  Länge),  die 
beide  mit  ihr  identisch  sind;  Beechey  legt  ihr  Nordustend« 
M^  Uf  Vif'  fimte,  IfiB*  I»  87''  L&ige;  Kiog  iad-d^or 
gebfü  beide  9»  Bnlite,  der  erate  IW«  S»,  der  wate 
128®  30'  Länge.  Die  Insel  ist  5  Meilen  lang  und  1  breit, 
und  durch  ihre  Bildung  ganz  von  allen  uliriyn  Inaein  des 
Archipeb  verschieden,  .ne  griiäet  ^  den-aneh'eotnlimaOioeftii 
'«drliteittMBdett,  iUeii  *f«ririllHB«iibi%  aetteMk.iK 
ieseln,  die  (fde'Mflldon^  lAnifie  [des  Savage  der  Oiailen]^ 
Maraia,  Atiu  und  einige  der  umliegenden,  vielleicht  auch 
'NJi^elk)^  anfifoglich  ganz  wie  die  so  häufigen  Lagun^ninseln 
maMmBMf  dimi  'dnreb  iigend  weklMftevoKyioitHMi  tter  die 
Melimtflluln  eiteben 'wordlm  sind^  nlid  *da9<  84w^  '«da  «oll 

an  den  Abhängen  keine  Spuren  eines  vbi-schiedenen  Meeres- 
standeS' zeigen,  mit  einem  Male.  Sie  ist  SO^^uss  über  dem 
Mdera  erhibcti,  Md^sente  MU  UfcntlMdtai  im^lMBde  ^ 
ilriktt  AhMbgen  von'iMreporadudkslefai  -dca^  jgewöhidiclKB 
Art  herab.  Diese  Abhänge  sind  durch  den  Etnfluss  der  Wi^- 
terung  und  Meercswellen  vielfach  zerfressen  luid  mit  Luchem 
■ad  Ueäieii  Hohlen  bedeckt,  welche  deo  eiibigei»  Schulz  ge^ 
V¥iiiff  ind  Wetter  wfeikeu  Du  diolltee  Oebiiedi  «e 
LcM^er  dieser  Steilwände  veiMIll,  so  sind  ^sife  Mtar  ihiit  Möliti^ 
üad  Vorsicht  zu  ersteigen;  die  Fläche  oben  ist  ganz  eben, 
der  Boden  eine  liur  dünne  SebichS  Büaiiteoerde^  aus  der 
SM^Miiy  4ei(  VegeMoH  enUlft^  dar.gUd^dcb 
0»TltaitoTa|t<Mdk>lk)gii)Me't  '^*M  ({klteCkalMiclie 
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md  Mtam,  tte  dwha'ito       Wili  ii  gi|iiiiiiii 

dop  Andtim  findet,  bodhAm  dh§  vbA*  Un^Ktai  dfe 

UDtersuchuiig,  ob  sich  in  der  Mitte  noch  Spuren  einer  La- 
gune finden,  frisches  Wasser  fehlt  gaiix;  jene  Gescbeiterten 
cdbieltM'  m  nk  Mike  uml  kimlMclkk  ihir  Uhm  dmA 

ken  blos  Regenwasser,  und  Fische,  Schildkröte  und  Muscheln 
waren  selten  oder  nicht  zu  fange»»  >  Rutid  wo  die  InaeL  bat 
mi^  ^afäMhO^  imob  iknr  Eifebiiig  ck 

UeüdK  QArtttl.  t6b  Coralbnriffim  gebiU^/  9m»^4m^  Mm^ 
reswellen  jet^t  nicht  mehr  die  stellen  Klippenwände  der  In- 
sel erreichen  and  der  nach  Art  der  Madreporenfeisen,  wie 
aie'sidi-kei  iste CoviUeninsel  belridilen  lassen,  aus  breite^ 

dung  auf  dem  ersten,  nahe  sin  der  Insel  150  Fuss  breilB^ 
und  nwr  einige  Fuss  mit  Wasser  bedeckten  > Abülit  eachtiatt 
di»*Aiiaaherang  inid  das  Landea  selnr« 

'CMUch«  Ui^MAMliqpneMit^  iml\A'i\  iIi  äm 
ganzen 'AroMpds^  ' die  Edwards  1791  dln  16;  MSra  entdeckte 
und  Dacie  benannte;  Beechey  hat  sie  18%  den  38.  Novem* 
her  unterancht,  und  dlis  NasdoüMide  m  Mf^  40"  20«'  JMta^ 

HFofdost  iHHii  S#dwlMt  t  lattg  nnd  1  Meile'  birit  lindi  busftibt 
ans  eittem  Streifen  Land  um  eine  Lagune,  der  theils,  wie 
.an  der  Ost-'lind'Nordwestseite,  sich  bis  12  Fuss  erhebt  vid 
ns  ilidliigiM  ihn  fBlshinkqi.  Mite,  tkciki  wie  hb- 
wcMt^  mm  der-  Sttdweünli»  an»  flAdb  Hh»  dbW  Wmmm 

hervorragenden  Bänken  besteht.  Die  höheren  Theile  sind 
mit  Gebüsehen  imd  Baumen  bedeckt   Im  Südosttheiie  fübci 

dttr  aber  'eilie  JBftsto  hAt  nd:  nw- U  afiUte'WelM  «8» 

Booten  durchfahren  werden  kann.  •  • 

QoivQS  iand,  als  er  in  der  Parallele  von  ÜA^  diesen  Tbeil 
des  OoMn»  dmImAÜtt,  1MB  dka  mkihamm^  m^^baä, 
dk- e^*Biicm#iiafriM  «M»^  «nd/^^fMicii  «<ep<Mc^ 
von  Tonre»)  2  i^nischr  Meilen  laif ,  nach  d^  tdes  Toc^ 
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^fftemada  4  dergleichen  im  Umfange  gross  war.  Sie  lag  in 
fM<»  30"  Breite  (nach  Toms^  tndese  fierichte  haben  24ft 
4»>  lOM»  ipniiilM  Melk«  m  4er  atamhAMcbcn  KiMt, 

ngende,  sandige  Insel  mit  einzelnen  zerstreüten  Baumen  und 
Gebüschen  geschildert«  Am  dritten  Tage  nach  dieser  üuid 
dmielbe  Sedfafarar  dM  «iidere  Insel,  4er  er  dm  Natten 
Jmm»  B4pltaU  gab  (sie  brat  liei  Toms  S.  Valevio)? 
«ie  lag  in  24®  Breite  nnd  schien  Torres  etwa  10  spanische 
Meilen  UmiaDg  zu  haben,  sie  war  hoch,  doch  oben  ganz 
eben,  übrigens  der  hefUgen  Bcmadang  halber  onnahbar.  Die 
yitl^  Mdt  Cobk  ftr  Pktcan^  mm  4er  Bfeito  Mber  nidrt 
ImU  nogUdi  ilt  Bnmey  berechnete  ans  der  Angabe  der 
Entfernungen  von  Amerika  und  der  Zahl  der  Tagefahrten 
die  Länge  4er  ersten  Insel  auf  1860  40*^  die  der  zweiten  wa£ 
-nrnmA  sie/ailMestlich  vom  Gnmliitr  fflOeB  wiiff4e»t 
4in  Mrionriien^  wddh6*4ieser  Beredinang  tn  Gmnde  liegen, 
sind  aber  von  der  Art,  dass  ein  Fehler  selbst  von  vielen 
Gaadan  nicht  unmöglich  ist»  ILrasenstem  hat  die  Vermiv-« 
llABig  «n^erteUt,  dnii  finaanuMion  identiaah  mit  Dneie  sem 
■■giMii  «nid  tdi-henweiMe  nidit,  4a»4iei  «oUkommen  vid»- 
tig  ist;  denn  fallt  S.  Juan  ßaptista  mit  Elizabeth  zusammen, 
nnd*  es  ist  eben.  dieLa|p  der  beiden  Inseln  zu  einander  und 
flariy  BiilfanMpg,  ebea  ao  tebr  endUah  die  SckUdenmg^dcr 
u|iwiisnliw>1Qybnea  Jon  haUen,  weUw  dieie  Idnntifidrung 

so  wahrscheinlich  macht 

■  Ncänzig  Meilen  Südost  Ton  Oeno  und  eben,  so  weit  Süd« 
kaa  JBKiabelli  liegt  Piiloaira,  m  aOen.lMeln  den 
Aidhi^  dik  hglnanntfrtu»  nod  die^  welche^  ala  dar  Wobn^ 
sitz  der  aus  der  Vei^indong  einiger  der  meuterischen  Ma«« 
tvosen  des  Schiffes  Boanty  mit  tahitischen  Frauen  entstände* 
■M  kk&MÜ  Kobnietty  steta  die  Anfinedufnd&ett  dar  EnrcH 
paar  ^aagaawihu  auf  aidi  gezogen  liat  Sia  eridak  ikms 

Namen  von  Cartcret,  der  sie  1769  den  2.  Juli  entdeckte. 
1790  gcrieth  Christian,  das  Haupt  der  £mpörfr^  wdche  den 

BÜ^.Ui  MaMlui«  äai  Aidfpd  Ibnga:  «mgesatat 
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der  BfM)harhtung:. 


>r  Br. 

w  - 

sr  - 

lOT'  - 
54'  - 
53"  - 

ler  - 
er  - 
vr . 


KT  . 

nr  - 

- 

IT  - 


•r 


•  •  • 

IT  l 


138«  tn'  Lg 
138«  KT 

142°  8' 15"  - 

142"  (r43"  - 

142°  6' 43"  - 

141"  S»*  25"  - 

141 M  / 38"  - 

140*  51' . 

140'^38'26r'  - 
141«     50"  - 


sr .  139*  sr 

tr  -  i38«4rir  - 

V  -  137      4ir  - 

59"  -  136«  5!r  3"  - 

IT  -  136«  tzr  - 


145»  5' 
144«52r 

I4i«iflr  er*  - 
I40«3r4ir  - 
i40«tf  «r . 

139«  14' 34"  - 

138°42'28r'  - 
138"36'4ör  - 

I43«ll'2(rtfc 
143«  54' 


139«  4'  9"  - 
139»3(r 

I38««r44r.- 

-     141«  50'  bin  14«« 

Ii".-  . i40«ar 56r/ 

.     138«  44' 28"  - 

•Mr*'>'  ^'i36«2er4r  - 

13ö"32' 
Wf'  -  .  130«  37' 40"  -  . 
¥f  -,-135«^  19"  - 

r  13o«iflr 

^^Hm4°  54  54'*  -  ; 


Westend« 
Ofltcnil« 


Duperrey 


Morakan  Nordende 
Ravaktre  Nordende  |BeeclMy 

SQdende  ^ 
Nordosteade 


Sttdweetende 

NMeateate 

SÜdosteade 


iBeechey 


Hordwealende 


Wea 


Nordwestende 

Sfldostende 

fifldftirtfimtft 


Wettend« 
Ottende 

Sfldottende 


Nartfireatendb 
Sddwettende 

Ostende 
Nordwesteftd^ 


Bi4dleee«be  11 

Beecbey 
Beechey- 


d.ftiHe  d.  wettncben) 


Bütte  d.  «1 


Biddiecombe  18M 


Nordende  _ 

(Mitte 


Ottende 


Mett>oarne 
Minto  Mitte 
Beedford  NntMMid« 
Wetteade  ^ 
Mitte 

NerdoifeQ^ 

Mitte 
Mitte 

Ostpik  der  Dnff 
Sfldende 


Qairoe 

Bee^Oiey 


BeecheiT 
Nortbwwi 


Wlght 

Ctrcy 
Beechey 
Beecbey  ^ 
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[eteorologie. 


• »  • 

lieber 

die  Yorlierbestimiiiiiiig  der  wahrBoheinlichen 
Tejaperaturder  Winter^ionate  nach  der  Tem- 


Wgegangeneo  .Somararar. 
dem  Hefm  Dr«  Biiydeii'reieli^  ia  Türit 


Henr  Hnlrliiimon  hat  io  der  firittifcbeii  Amciatioo  vx 
dltfgow  eine  Ahlinftimig  vdrykuiiy  mmir  ^  Aadumdt* 
•oi  amkltot  Abi  mek  der  Langsaialrit^  aü  ihUmt  die 
liöfate  Temperatur  des  Sommers  in  die  Schichten  des  Erd-» 
bodens  eindringt,  der  wahracheinliche  Schluss  zu  machen 
iei^  .dan  die  letite- Menge  Wanne,  die  wäkKiid  der.  Sooi- 
■niHdnalB  aa^anomnkeo  ae^  «äd  weicke  aia  mf  igwtm  tiif 
cmiifingt,  ni  .Aiifinig>>  des  WMinni  asA  MBnfc'ivicda^  €Ma* 
porsteige.  Eben  so  muss  die  Wärme,  die  sich  i¥ähi*end  des 
ersten  Theils  des  Sommers  angehäuft  und  den  tk£stiBa  Erd-» 
adnitaeB  aioli  naih  ifc»*^  Mch  iulfaihBSfc  haty  weh  mklit 
tkli  wieder  fim  nadMB.  DMi  «ib|  |eidi  dik  Stnfteii  dd« 
^  Wärmestoffs  zum  Gleichgewicht  und  ausserdem  der  Tem- 
peratnrwechsei,  der  von  der  Aiehtung  der  Winde  und  an- 
dterti.  towhiiigeiihiBifi  Uii«Attfc,eihhilgr^  ^es  unmögUek 
fluidieni  elim  bit  auf  eine  Wocbei  den  AngeaUicki 
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znbesüininen ,  wo  <;ine  solche  Menge  Wärme  zur  Oberfläciie 
der  Erde  emponteigeii  werde,  so  glaabfc  Herr  HutchiosoB 
doch,  das»  nuui  in  einem  längern  Zeitraum  der  Wmlurlieil 
ziemlich  nahe  kommen  könne.  Daher  mtiss  feder  Monat, 
iu  welchem  eine  Wäi^me-Aufnabme  stattgefunden  hat,  auch 
einen  verhältnissmussigen 'Zeitraum  haben,  während  welches 
diese  angehäufte  Wanne  sich  wieder  frei  madien  hmm^ 
folglidi  mnas  die  mildere  Temperatur  jedes  Monats  der 
heisseu  Jahreszeit  den  Weg  zeigen,  auf  welchem  es  möglich 
ist|  die  mittlere  Temperator  der  entsprechenden  Wintermo- 

«nli'^fi  Wstatainiit  if^  ^«9 ifVNll» W  7¥»lN««b|r 

der  durch*  den  Erdboden  aufgenommenen  Warme  abhängt 

Es  entsprechen  sich  aber  die  Monate  auf  folfrende  Weise: 
dev^Ai^gust  dem  Oktober,  der  JuU  4e|n .•November,  d^  Joai 
dem  Desemberi  der  Mai^  dem  Januar,  der  dem  Fe^ 
bruar.  Wenn  z.  B«  der  August  eme  höhere  ^Temperatur  als 
die  mittlere  des  Möuats  gehabt  hat,  so  wird  die  des  näch- 
sten Oktobers  ebenfalls  höher,  als  seine  mittlei'e  Tempera* 
tnr  sein  müssen.  Herr  Hntghinson  will  bei  den  themiome- 
trischen  Beobachtungen  in  Schottland  eine  Bestätigung  die- 
ser Hypothese  gefunden  haben.  Ob  sie  sich  audi  bei  mei- 
nen hier  in  Tilsit  angestellten  bestätigt,  mag  folgende  Zo^ 
saminensteUnng  der  mittkni  Tenipenitur  iron^  JU^ea^  mm 
den  Monaten  August  und  Oktober«  JuU  'und  NrnPfodber,  Hai 
und  Dezember  jedem,  der  sich  für  Meteorologie  interessirt, 
zeigen.    Ich  werde  dabei  zueilst  die  mittlere  Wärme  jedes 

Monats  ram  Jahm  18f»^lM0  angafamiv  imm  di»  ünlsi^ 
schiede'  dieser  DurchsAnitttaiihme  mit  der^niHlettp'Jhm 

pcratur  des  Monats  überhaupt  und  zuletal  die  Yergleichang 
beider  Unterschiede.  Sind  diese  Unterschiede  gleich,  oder 
4iioh  Dur  grösstentheiU  gjeioh,  w  ftcaläligt  MktUa  Mjpi^ 
dmse,  IVO  Aichig  ab  i*  die  «Orandliige  diaMr  ygransliasülüi' 

mung  der  Temperatur  des  Winters  falsch. 

Die  Durchschnitts  wärme  des  Augusts  i^  für  Tilsit 

4QB^  die  dea»OklaMnA»»<^Bn  bMf-miSlllfUgmMM^ 
hiwÄnnt  I  •  .  '1.1 
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1  18^01  18-21 

18'>2|  18-23 

1S2J 

IS1>.>| 

1S1>0| 

1 

18271  18281  1829 

14,1 

12,5 

tot; 

13,5 

14,0 

13,0 

13,4 

15,3 

13,4 

13,6 

13,7 

Oktober 

0,8 

7,0 

b,8 

7,5 

ö,2 

5,9 

6,5 

5,0 

5y3 

3,6 

Di  ff.  V.Aug. 

+0,0 

—0,9 

+  0,1 

+  1»2 

-0,4 

0 

+  1,0 

0 

+0,2 

+0,3 

niir.v.okt. 

+0,9 

+  11 

+0,9 

+  1,6 

0,3 

0 

+0,6 

— 0,4 

—2,3 

Verflvk-h. 

0 

+2,0 

+0,8 

+0,4 

+0,7 

0 

-1,3 

-0,3 

-0,6 

-2,6 

1  1830|  1831 

1S32 

1833 

18:14 

18:1.3 

1836 

1837 

1838 

1839 

Aii|;aKt 

14,0 

13,5 

13,5 

10,8 

17,6 

11,6 

11,3 

13,5 

11,5 

14,0 

Oktober 

5,6 

7,7 

0,1 

5,8 

6,1 

3,1 

6,5 

5,7 

5,1 

6,5 

Diff.v.  Aup. 

+  1,2 

+0,1 

+0,1 

-2,6 

+  4,2 

—1,8 

—2,1 

+0,1 

-1,9 

+0,6 

Diff.r.Okt. 

—0,3 

+  1,8 

+0,2 

-Ol 

+0,2 

—2.8 

+0,6 

-0,2 

-0,8 

+0,6 

Vercleirh. 

-1,5 

+  1,7 

+0,1 

+2,3 

—4,0 

—1,0 

+2,7 

-0,3 

+  1,1 

0 

Die  Vergleichung  der  Unterschiede  fallt  noch  mög- 
lich giiustig  für  die  Hypothese  aus,  da  sie  in  4  Jahi-en,  1820^ 
1825,  1832  und  1839  einen  beinahe  gleichen  Untei*schied 
lierau&stellt,  in  8  Jahren  eine  grössere  Wänne  für  den  Ok- 
tober (in  den  Jahren  nämlich,  in  welchen  die  Zahlen  das 
H~  Zeichen  haben)  und  in  8  Jahren  eine  geringere  (die  mit 
—  bezeichneten.)  Di*um  lassen  sic^  uns  die  andern  beiden 
Paare  betrachten. 

Die  Durchschnittswärme  des  Juli  ist  füi*  Tilsit  beinahe 
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 »    Die  des  November  1,3. 


1  1820 

18211  18221  18231  1824   182511820  1827 1  1828 1  1S2<) 

Jali 

Novbr. 
Diir.  V.  Juli 
Diff.v.Nov. 
Vergleich. 

13,3 
1,0 
-0,7 
+0,6 
+  1,3 

12,6 
4,1 

-1,4 
+2,9 
+  4,3 

16,0 
2,4 

+2,0 

+  1,1 

—0,9 

13,8 

3,8 
-0,2 
+2,5 
+2,7 

12,9 

2,3 
-1.0 

+  1,0 
+2,9 

13,7 

3,3 
0,3 
+2,0 
+2,3 

17,7 
1,3 

+  3,7 
0,0 
-3,7 

11,0 

—0,3 
-3,0 
-1,0 
+2,0 

15,7 
0,8 
+  1,7 
0,5 
-2,2 

13,8 
-1,4 

—0.2 
-2,7 
-2,3 

1  1830|  1K31|  18,321  18331  1834   1835  IKJO   1837 1  1838 1  1830 

Juli 
Novbr. 
Ditr  V.  Jall 
Diff.T.Nov. 
Verglrich. 

13,3 
3.4 
-0,7 

+2,1 

+2,8 

l.»,5 
0,7 
+  1,5 
-0,6 
-2,1 

11,5 

—0,9 
-2,5 

—0,3 

14,5 
1,4 

+0,5 
+0,1 
-0,4 

17,3 
2,0 
+3,3 
+0,7 
-2,6 

14,3 
-%\ 
+0,3 
-3,4 
-3,7 

12,0 

—0,8 
-2,0 
-0,4 
+  1,8 

12,1 

2.5 
—1,9 

+  1,2 
+3,1 

13.3 

1,3 

-0,7 
0,0 
+0,7 

15,0 
0,0 
+  1,0 
-0,4 
-1,4 
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Hier  iaOt  die  Verglelclmug  schon  entschieden  gegen 
die  Hypothese  aus;  keine  einzige  Differenz  des  Juli  stimmt 
auch  nnr  annäherungsweise  mit  der  des  November  überniL 
Nur  6  Mal  ist  in  sofern  eine  Uebereinstimmung,  dass  die 
Zeichen  der  Unterschiede  dieselben  sind,  d.  h.  m  dieses 
6  Jahren  ist  im  November  da  eine  grössere  oder  geringere 
Wärme,  wo  sie  ebenfalls  grösser  oder  geringer  im  Juli  war; 
aber  in  14  Jahren  ist  auch  diese  Uebereinstimmung  nicht 
einmal  zu  finden.  So  folgte  dem  um  1,4^  kalten  Juli  1821 
ein  um  warmer  November,  dem  ungewöhnlich  warmen 
Juli  1896,  ein  ganz  gewöhnlicher  November,  und  so  bei 
allen  übrigen.  Das  Einzige,  was  noch  für  die  Hypothese 
spricht,  ist,  dass  eben  so  viele,  nämlich  10  November  war- 
kner  und  10  kälter  sind,  als  sie  nach  der  Temperatur  des 
Juli  sein  sollten.  Doch  ist  dies  gerade  der  Vorausbestin)- 
mung  hinderlich,  da  diese  eben  so  oft  eintreffen  als  fehl- 
schlagen kann. 

Eben  so  ungünstig  ist  die  Beobachtung  der  beiden  Mo- 
nate Juni  und  Dezember,  wie  die  folgende  Tafel  zeigt 

Für  Juni  ist  die  Durchschnittswärme  in  Tilsit  12,8* 


-  Deel 

• 

>r.  - 

1,6« 

1  182<> 

1  18211  1822 

1  1823 

1  1824 1  1825 

1  1826 

1827 

1828 1  im 

Juni 
Decbr. 
Diff.»  Juoi 
Diff.v.Dac. 

Vergleich. 

-4,8 
-0,8 

-2,4 

10,5 
1,3 
-2^ 
+2,9 
+5,2 

11,7 
-1,8 

-1,1 

-0,2 
+0,9 

14,0 
0,8 
+  1,2 

+03 

—0,4 

12,2 

1,7 

-0,6 

+3,3 
+3,9 

12,8 

-03 
0,0 

+1,2 
+  1,2 

14,9 
-0,1 
+2,1 
+  1,5 
+  0,1 

12,1 

-0,7 
+2,0 
+2,7 

14,5 
—0,5 
+1,7 

+  1,1 

—0,6 

13,3 

+0,: 

-7,5 

1  1934) 

1831 

1832 

1833 

1834 

18351  1836 

1837 

I8:w 

lioy 

Jani 

Decbr. 

Diff.vJuoi 

Diff.v.Dec. 

Vergleich. 

12,i> 
-1,1 

+04 

+0,5 
+0,4 

13,8 

-1,2 
+  1,0 
+0,4 

—0,6 

12,4 
-2,9 
—0,4 
-1,3 

—0,9 

12,5 
0,1 
—0,3 

+  1,7 

+2,0 

12,7 
-0,1 

-0,1 
+  1,5 
+  1,6 

14,0 
-4,8 

+1,2 
-3,2 
—4,4 

12,6 
—1,1 
-0,2 
+0,5 
+0,7 

11,3 
-2,6 
-1,5 
-1,0 

0,4 

12,8 

-1,1 

—0,0 
+0,5 
+0,5 

12,0 
-4,7 

Doch  findet  es  sich  auch  wieder,  dass  in  10  Jahren 
ein  Ueberschuss  an  Warme,  in  10  andern  ein  Mangel  skk 
fmdet,  und  dass  beide  beinalie  gleich  sind. 
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ober  den  Stand  und  Verkehr  des  Rindviehes  und 
(Iber  die  Fleiscbeonsmiition  in  der  totenrdicluflchen 

Monarchie.  .  . 

•        •     •  .  • 


»  ,  • 

Bei  den  ausgedahnleD  Wiesen  und  Waden  iBt  der  Stand 
da»  RindmlMi  MiMWtgi  siUstoHh  -m  mmmm^  «mI  die  ' 
Srndtd  dfttdbta  SMmt  in  d«d.iiioiil«i  Pwmnum  «nr  ilü-; 

|||||eftl  Soi^alt  auf,  da  im  Ganzen  die  Monarchie  hierin 
noch  mehr  als  hei  den  Feldirüchtea  in  Ahhängigkeit  vom 
AadoHk  whkii4t  wid  .dMighgKdi  «ne  M«y  Schhchtwah 

Ct^tur  einfuhren  muss. 

'  In  den  cisterreichischen  Provinzen  wurden  ohne  Ungarn 
mtd  SiebealmiYen  im  Jahre  1834  an  3,040088  Süiok  Skierd 
«ad  Oolim  «od  MS^M  8lick  Ibih^ 

Stiere  und  Ochsen  und  4,068,474  Kühe,  zusammen  6,066,870 
Stuok.'üomTieh  gexäUt.  Wisd  dcr^laiid  dM  Hunmehes  i» 
«nd  fiteUriiikvea!  InünfcniilMi  ^  iw  timi  ia  dkv 
ganim  abndboye  IIB  JMhn.  nW  all  UljmjBU  ^mA  mo^ 
im  Jahre  1837  an  10,204,870  StücL  H<miviefa.  In  heideu 
fatnrf"  war  die  Jtfehreinfuhr  an  ßindvieh  bedeutend,  und 
xwar  betrug  me  im  Jahre  1834  an  31,761  Stück  Doha^n  xtkA 
«Moll. .Kühe  iHi.&jiihar.iaw.4iii  Jdkr*  »  dmi  der 
Bedarf  der  Monarchie  auf  10,433,998  Stück  Rind? idi  sieb 
belief.  Im  Jahre  1837  betrog  die  Mehreinfuhr  an  62,461 
SMek  OcMen»  ll,UASlifi^  Söbt  wid  tüüb«  übn)  «in  iafta^ 
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so  dass  der  Bedarf  der  Monarchie  in  diesem  Jahre  10.278,443 
Stück  Rindvieh  war«  -Aaffiül^nd  ift  die  aU jährliche  Mehr- 
aosfiilir  an  Kidbem  nnter  einem  Jahre,  ivelche  in  J.  1887 
mit  10,943  Stück  nnd  im  J.  18M  mit  Stück  auf- 

wiesen wird.  Nach  der  il^uzahl  der  Bevölkerung  in  der  gan- 
zen Monai*chie  vei*theilt  sich  da$  üanivich,  dass  anf  IQO 
Seelen. 28,5  Stück  kommen« 

tm  tSrzherzogthume  Oesterreich  ist  das  Hornvieh  ra 
schönem  Schlage  in  einigen  Gegenden  des  Landes  ob  der 
£nns;  ein  guter  Mittelschlag  findet  sich  in  den  gehirgigeu 
Gq^enden  des  Landes  unter  der  Sons.  Die  GcsamintzaU  , 
des  Homviefaes  sdiStst  man  in  Oesterreich  miUr  itet  Eoai 
(im  J.  1837)  auf  324^  Stück  ;  daranter  sind  101,738  Stück 
Stiere  und  Ochsen,  dann  222,659  Stück  Kühe;  fiir  Oester- 
reich ob  der  Enns  «nf  430,151  Stück,  darunter  91,637  Stiid 
Mm  «dOcIm  tmd  S8fi){iU£Mick£^^  ln.dcr  ei*n 
Pnmhs  Ummm  28,7  Släek,  ki  der  letstcni  aber  Mk^  Mtk 
auf  100  Seelen.  Das  Verhäitniss  zum  Flächenraome  ist  im 
Lande  oh  der  Enns  das  günstigste;  denn  es  kommen  auf 
diftQ^^lfaUe  i2»i,7  StnA  nnd  m  OestoiMloh  imter  der  &ias 
943  StücL 

Steiermark  hat  einen  sehr  guten  Schla|^  Hornvieh;  die 
Rindvichzucht  macht  in  der  obern  Steiermark  einen  Haupt- 
bestandtheü  ckr  Landwirthschaft  nnd  kift  so  sehr  an  Voll» 
iBonmeidieilen  inpaomnen,  dbsa  es  statt  des  Miweiseni^* 
kes  aal*  Zaeht  in  die  Lottibardie  eingeführt  wird.  Thtk 
erhält  diese  Provinz  zur  Deckung  ihres  nöthigen  Schlacht« 
viehes*  jähiüch  eine  grosse  Aushülfe  ans  Kämthen  oder 
pam.  iittü  äiUla  im  1887  an.  W,M8  Slücki  Slieie  mi 
QAmk  nnd  9H,18B»  Stiiek  rohe,  taamman  3M^  at&kf 
auf  100  Seelen  Bevolkeiuug  34  Stück,  auf  die  Q.-Meilft 
831,8  Stück,  •  •     .  « 

Das  Rindvieh  in.  Timl  ist  ton  einem  «dir  sahänan  Schlage 
(78^  Süak  Oahite  «nd  M^MS  Sttdk.CüAa)  ümI  wd 
von  andern  Landern  lur  Veradhalg .  der  Zucht  angekaok 
Siie  Bewohner  in  Yiatsc^(att|.  Wipp»^  Inn»-  nnd  Pnsteribak 

■ 

» 
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kanfeu  viel  ioages.  V  ieh  in  der  Schweiz  uod  io«  Käratheoi  * 
fiilm/eB*  gross.  ttiid  vsA^  VoiibeiL  huM  Sbiüm. 

Dm  Vonnriberger  Viek  Uk.  »An  Sir  .tiaes.  iät  barteo  imd  ' 

¥Oii-  den  Schweizern  sehi*  gesuchL  Hier  rechnet  man 
auf  100  Seelen  der  Bevätkeinog  48^'kSüiek  und  aaf.  die 
Q^^Mui»  726,1  Stüok;.  vidm  utesig  M»iVta*killiiM»  n  den 
'Wiesen  und.  WeidepIäUen. 

'  Aach  in  Kärntheb  und  Krain  ist  die!  Viehzucht  ein 
Hauptnah rungssLWe^  der  Eimwoboer^  uiid  findet  dufich  die 
mthm  Weideä  au£*dam  Alpeo.eMi&.giiteiAa&ntuilaroiig..I>ie 
AlpeinriBlhsGbeft  nltt  Mlieik  nnok^teMsoiieMvC  «inge** 
viehtet^  hauptsächlich  inlCäriitheD.  In  Krüh  hatte  die  Vieh«  ' 
zucht  in  früherer  Zeit.uugeineiu  viel  gelitten,  «war  aber  in. 
der  neuesten  Zeit,  beso^dcrai'ddrck  die  .  fieauihaligeli  4^ 
l.en<htiwthseh>fe,  inMt  «dhob^n^  In  l^dsn  PioUnm  w»- 
vea  lMT  im  112j661  Stiifck  SUcre  übdOdteen  und  161,996 
8tück  Kühe,  zusammen  274,057  Stück;  das  maclit  auf  100 
Seelen  deir  Bevölkeit^ing  36^  .iSUickt  oiid  tauf  diet<Q«*4tfaUfl 

Im  GAkitef  wt-nViesl;  'iH  4»  Viklbncht  f «on*  keiner  Be- 
deütung  und  auf  der  Haihinsel  Istrien  ist  der  geringe  Vieh- 
sland i  ein  Haupthiuderniss  des  EaiyawiMKnaneas  ides  Aekcif 
hrivit f  * dseBtlho  tlift  sidi  ancbikieir  scMr  sdsiicr  vennelivfeib 
imA  die  %odieidiek  >4ea  Bodens  den  ^Adhnil  der  fntiSB- 
kraüler  sehr  erschwert.  Im  Göi-zer  Kreise  sollte,  bei  der 
giiBstigea  Lage  des  Landes,  .bei  dem  bedarf  der  .benachbai^ 
taa  Mdlisle  Mi8cUM:hte  aait.lnehr  SoEg« 

samfceit.  liptfiehsB  werden^  akdr-tacib  liier,iij«>.wie'lm  ganr* 
sen  Küstenlande,  beschrankt  mau  sich  auf  einen  massigen 
Viehstand,  so  dasaifun^  Jahre  1S37  nur  43^776  Ochsen  und  . 
48,646  Kühe,  zosanunen  fKkSM  Sti^ 
UNK  Sede»  90*  Stück  :^:anf  die  Q^MeUe  eM^aiftnok  ge- 
siUt  wurden^!'  '^t       .  t  •     -         f  ■ -t« 
f  c.i  Bphmenfi  Vi^zuoht  ikat  sieh  «in  .einiger  Beziehungi  ver-^ 
iMnIaalyiiMbt  iedneb*  gBgSA><lie  lin/  den.  Alpenländens.  Weit 
wAiM»  du  ftind^ebiMbst  Jil  niUtfin,  iseUeeht  genährt« 

Antlea  tlb.4  Reihe.  4.  B4.  |Q 
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und  nur  im  Egei'lande  und  im  RiesengfilHrge  von  mmm 
bessern  Schlage.  Man  benüUt  dasselbe  häufig  zur  Fddwiiili» 
«ohaft  tuxi  iüut  sich  <üe .  Anich>  von  SeUachtndi,  nk 
AiMiMilimft  «Ott  'dtiatkm  €KitBtm,  *iini  ao  weniger  angeleg« 
affin,  ak  kibe  imtginldttt  miimmm  Mege  «nd  dm*  tiicüaiii 
Fütterung  weit  höfaci:  ala'  in  dem  benachbarten  Polen  und 
Ungarn  kommt 

Im  Jalm  ISW  säiile  das  Laiid  9ii^.fitiwl^.  im.  Ja^ 
1884  alMir  1JD11,SI»:  8mA  BmAiA\  im  J.  18W  1wl  aidb 
dasselbe  wieder  vermindert  und  es  wai*en  249,157  Ochsen 
und  708,401  Kühe,  zuaanuuen  957,558  Stück,   wovon  auf 

um  Seakn'dttibfiOkmBf  «ttbft  fiück  Eipdimii,  > dm 
Q^IMIe  «lM!r  MMSii  Sldck  ImmM 

Die  Gesammtzald  des  Hornviehes  voti  Mähren  und  Sehl»*  i 
sien  war  1887  an  378,306  Stück;  darunter  waren  60^11 
Stfick  Odimn  imd  317^  Sttüsk  Knhev  d.  L  m£  1«8  8w 
Im  d«  Devdlbmfig  MA..'  Die  aii^^ 
ndeh  mehr  zurück  als  iu  Böhmen,  obgleich  sie  durch  jähr- 
lich fortgesetzte  Vertheilung  von  Prämien  befördert  wird  and 
BMBcbe  Dönamen  ood  Landapurtbe-  wm£  Un»  Vcandhng  «imge 
Sorge  tameodw  'Bi«e  grosaO'-Anmil  RtttdvMi  wm  Dcekmig 

des  FleischhedaHs  muss  aus  den  benachbarten  iJiudern  ein- 
getrieben werden.  Mit  Ausnahme  der  ilaliänischen  Proü»» 
aaa  ist  im  VaAüUnMe  m  Bevdlkenmg  m  Mihmn  od 
Scblasitn  .dm^gt  tingHi  Viehslaad^  man  Ühsl  tieb  iibmlmapl  j 
die  Schafzucht  mehr  angelegen  sein,  hält  nicht  nur  vi^e  I 
spanische  Metinoliatrden,  sondern  «isl  auch  immer  mehr  bo* 
dacht,  das  'gHBeniB'  iiamiiflhäf  gtm  wm  mrchringlm.  -  Dm 
VevhXitarim  des  Horatidbee  nnni.BlQkn^^  iai  Uer  gäo* 
stiger  als  in  Tirol,  lUyrien  und  Siebenbürgen,  indem  auf 
.     die  Q.-Meile  796,9  Stück  entfaUen. 

In  Gaiizien  itt  iur  die  Rindviuhamte  In  oiattiaar  &il 
Manches  geschehen  i  dodi  isl  sdbe  bei  dem  allam^  imumü 
lieb  in  den  örtlichen  Kreisen,  noch  sehr  fernachlassigt  und 
im  Ganzen  noch  weit  von  dem  Grade  der  Vi^MV^prM^nhm 
entlrnnt»  der  iiacr  auf  ein«  sehr  leieble  Weim  M«cm«Bihm 

IM  •  I      .  I    ..  ' 
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mL.  In  cinidiiFiif  Gegmdm  isC'snrar  dac  Afpenmlhfohaft 
eingefilkH»  dfafer nicht        iralclieni  Brfolgii»  «wie  in  Am 

deütschen  Provinzen  der  Monaix^hie.  Die  Kühe  werden  nicht 
selten  im  hohen  Gebirge  gleich  auf  dei*  Weide  gemolken 
und  die  Milch  in  die  titifer  gelegenen  Sennereien  gebradil. 
Ochsen  werden  Tiele  genmstet  und  auch*  mit 'denen*  Ms  Btti> 
■mbien  und'  der  M(4dau  cur  Iftotnng'  «iiigetriebeneh  auf  *' 
den  Jahrmärkten  zu  Olmütz,  Prag  und  Wien  verkauft  Im 
Jahre  1837  waren  542,317  SUere  und  Ochsen  und  935,109 
Ktfie,  nsMunen  l,4W;Si6.Mick;  md  m  Seeleit  del> 
«Olkcrani^  Xtfi  Btikk,  md  dh  Qnadnit-^lfeBe  8BS  Stfidt 
Rindvieh. 

Dalmatien  verwendet  bei  dem  Mangel  an  guten  Fahr- 
wegen mehr  Sorge  anf  die  Vennehrungf  dev  E§ek  und  MaoU 
lUare,  eis  aitf  die  Zneht  des  Rindviehes«  Die  vielen  and 

grossen  Hutweiden,  welche  so  i*eichlicfae  Nahrang  fiir  das 
Rindvieh  liefern,  würden  die  grössere  Thätigkeit  in  der  Ver- 
mehrung und  Veredlung  der  Viehzucht  rcichiich  «lehnen;  so 
«her  ist  das  Homtieh  IdeiUf  nii|gfr*nnd'an  wenigsten  Mthl^ 
veieh,  dhi  nach  den  An^|[id>eB  'Vom  Jafaii^  ]8S7  'aiaf  die  Qnn* 
drat-Meile  nur  407  Stück  kommen ;  daher  muss  es  auch  das 
meiste  Schlachtvieh  aus  Bosnien  und  Serbien  beaiahen  und 
kat  weder  fleiack  noch  Bdtter  nnd  SohnalB  geaog.  bn  h 
1837  waren  SI^..Oohsefa  nod  aB^:Ciibe,*  aasMaaen  « 
91,185  Stück,  d.  i.  auf  100  Seelen  23,9  Stück.    In  dieser 
Psovinz  allein  ist  die  Anaabi  der  Ochsen  grösser,,  als  jene 
dV'&ühe. 

Die  Viehaniibl'käniita  ki  der  Lonribaodie'bei  don  groe* 

sen  FuttervoiTathe  besser  sein;  man  begnügt  sich  m^hr  mit 
der  Veredlung,   aU  der  Vennehrung  des  Rindviehes.  Zur 
Veabessenuig  des  einbeimischen  Viehes  fuhi*t  man  seit  Jahr«  ' 
lüvdMen  dasselhe  an^  der  fiöhwni^  «ns  Tirol  nnd  Slsistf 
sMwk  ein.   Man  ball  in  der  Provine»  Lddi  nnd  Cremk  vidk 

Kühe  der  Milchnutziing  uegen,  und  bereitet  daraus  den 
^wtrefflicben  Küse,  der  iu'^anz  £üropa  uuHchdg  unter 
dHtm  Weinen  -  Parmwasihiie  liduuint  ist  «nd  ei|;t■llich^|Jod^^ 

10* 
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148  Anoftleii,  Aygnst  1343.  —  8uat«ik«nde. 

ffmno'  hnum  |olk&  im  >  Mailäadlitchcn  äcpwiet  man  dni 
StadoBO^  einen  wüdiett  Käse  von  adnr  tMflkbM  0»* 

schmack.    Die  Lombardie  batte  im  J.  1837  155,087  OcIm 
und  252,808  Kühe,  zusammen  407JB95  Stück,  so  dass  auf 
loa  8eelen  der  BevoUkoraiig  IM  Stück,  auf  dw  Q.«-MMk 
4MB '  Stnok:  kommen» 

Auch  im  Venetianischen  \ässt  die  Viehsucht  noch 
zu  wünschen  übrig;  die  reichen  Alpenweiden  dei*  nördlichen 
Gegendea  wenk»  viel  zu  wenig  benutzt  Der  ganse  Staad 
de^Ho«nndie^wirl8S7aiiafiBl7W.attBk,  daralii  imßU 
Ochsen  olid  Stiel«  und  •901,509  Kühe,  so  dass  maa  auf  IM 
Seeleu  der  Bevölkerung  17,5  Stück  rechnet 

Die  MUitargVBOze  lichtet  ihr  llmiptitidban  ftnf  ..die  Menge 
dtt  ftindnebusi  wddft»  in  dir  ganfeen  Gtimm  aekr  rarkiti^ 
tet,  abffir  m>cb  weit  ▼on  dei^  efivünsditan  Zalil  und  VaB* 
kommenbeit  entfernt  ist;  es  ist  meist  von  kleinem,  schwa- 
chem Schlage  und  die  Mästung  fast  durchaus  ungewöhnlich. 
Mach  Oeatemdk  ob  dor  Bmm  iai.  dm  Varkihniai  def..Bki4» 
'  liebes  sdr  Bevölkerung  am  günstigsten ,  da  «üf  lOO  Indsvi» 
dnen  48  Stück  gerechnet  werden.  Der  ganze  Viehstand  war 
im  Jahie  1837  an  561,761,  darunter  ^4&jm  Stiei«  und 
Ockaen  nnd  913^  Küha.  fiior  komn«!  wat  At^.^iUk 
SSM  Stöflk,  wäireMl  in  Ungani-fl66,5,  in  SiebedMb^  TM^ 
mid  in  Galizien  958  Stück  gerechnet  werden. 

Ungai'n  bat  einen  zahlreichen.  Viehstand  auf  den  gra»- 
leiebeB  Pnailen  der  PettiiePi  Batacbtr,  Xomntaler«  Tinmay 
Arader,  Csongrader,  Gsarader,  Bikesdier,  BtbaTer,.*8battfl»- 
rer,  Szabolescher,  Barsoder,  Göraörer  Gespauschaften.  In 
den  .übrigen  Tbeilen  des  I«andes  findet  man  zum  Theik 
aehr  veMMiMte  .Viahheerd^n  mA  aof  - vielen  J^uMvAebaAKckea 
BatfteMigen  Meiereien. tm  Sebmaiaarj  Tiroler  nnd  IHn- 
thaler  Vieh.  In  den  Karpathen  lebt  eine  grosse  Anzahl 
Slowaken  von  der  MilchwirÜischaft  ,  und  es  giekt  dort  eini^ 
Hiatenfiunilien,  denen  man  da^  im  firiikiahre  saaanunarigä» 
trieben^  Vieh  in  groasin  Heerden  «nwtrant  Die  Anw 
des  Homviehes  schätzt  man  in  ganz  Ungarn  auf  3|^^0ll 

*    ft  * 
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weniger  Aufmerksamkeit  und  die  Anzahl  des  Hornviehes  ist 
in  keinem  Vei*haltiusae  zu  den  Wiesen  und  Uutweidea,  auf 
wdcbeift  bei  eiiter .  iwcckmiawgen  Benntnag'  dUe  doppeke 
Zahl  MichUch  ei;^ahrt  werden,  könnte.  Man'  iASM  die 
Menge  des  Hornviehes  über  700,000  Stüok  und«  g^cu  35,4 
Stück  auf  100  Seelen  der  Bevölkerung.  i 

Ver^eiekl  man  den  Stand  dea  Hornviehes  vom  J.  18^  ' 
mit  dem  vom  Jahre  1834,  ao  hat  aiel^  deikilbe-Mdi  den 
gcgebeoen  Maohweisongen  um  191,664  vermiiideit,  indem 
nur  bei  Galizien,  Dalmatien  und  der  Militärgränze  ein  Zu- 
wachs, in  allen  übrigen  Provinzen  der  Manarchie  aber  eine 
Abnahme  agaga^rieaen  windL 

Die  Menge*  des  Hornviehes  veililll  sieb  amr  Bevölke- 
rung in  den  einzelnen  Provinzen,  dass  man  je  auf  100 
Individuen 

in  der  Lottbardie  w...^....*..  16^  Stiok, 

im  Venefiäniscben..».^.««...«.. -  . 

>  ;in  Mähreu  und  Schlesien  . . . .  »   17^  " 

,  in,  dem  Käst^niaf^de  #  >  «v*^  ^       -  . 

ui  Aöhmen ...  «.«i« •««•••'.  *  •  .••••••«i>«*'. . 

in  Oeileiieiab  onter  der  £naa..»i>%...*S8^7. 


.    m  Daknat»en  u-  33,9 

in  Ungarn  b      i  »«•••• .  99^ 

•  *   in  Galizien  ....»••••••«••••/*•»••«..  32,5 

.  UL  Staientaffb..  84 

in  Siebenbürgen...  '.•••85 

in  Kärnthea  und  Krain  36,7 

in  Tirol.  *      ••.••••«.«•..    •  •  •  .43,3^ 

.  ..ib  4»  Maitöi«iü«0«  ......48 

.  i  in  Oe«keildckob»der&Mia......^.. 4.88^7 

in  der  ganzcQ  Monarchie.  .28^ 
refibneU 
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Um  sich  noch  eine  genauere  Uehereicht  von  dem  Ver- 
hältnisse der  Viehzucht  in  den  eiozehien  Provinzen  sa  vei^ 
wAtJSmf  wM  in  NnhiUbendeai  äm  VeriiÜInki  detlhMi 
ait  Rüeksidit  «nf  itm  fliohennuioi  angegekMD.  Ifam  mb- 


net  auf  eine  Quadrat-Meile  < 

in  Dahnatien    407  Stocka 

im  KikUnl— in  *  618,3  ^ 

in  Tirol  '  79M  - 

in  Siehenbürgen   740,1  — 

in  Käratben  und  Krain  ••«••••«••••  774  — > 

,   in  Aidro  wd  fidilMini  796^  ^ 

in  4er  MStargränze  89^  ^ 

in  Steiermark  •  831 18  ^ 

in  Unganir« .856^  — 

im  VenetiMMhen..*w   899,7  - 

in  Oesterrridi  mitar  der  Emu  60 

'  in  Galizien  958 

in  der  Lombardie  ••»•«••  4 ••••'•»»••  1082  - 

in  Böhmen  1083 

hk  Oestemidi  ob  der  Enns  19U^  ^ 

in  der  ganzen  Monarchie  877,3  — 


Unter  allen  Provinzen  der  Monarchie  ist  der  Stand  dcf 
Rindviehes  im  Lande  Oetteneich  ob  der  Eons  am  giinsl^^ 
sten,  indem  Ider  die  gröaile  Anzahl  «nf  .eine  Qr>Meile  ent- 
fält;  sie  ist  aber  auch  reich  an  V^WIeplätsen  irad  Wiesen, 
und  ist  die  erste  Provinz  nach  der  iui*  Weide  benützten 
ObcrfiUidie  und- die  vierte  nach,  den  auf  die  Q^r^lAeile  ent- 
fallenden Jechen  an  Wefdeplatacn-  fiöhmenv  fmldica  rück- 
sichtlich  der  Weideplätze  die  ärmste  Provinz  ist  und  in  Hin- 
sicht der  Wiesen  neu:  günstiger  gestellt  ist  als  Tirol,  Mäh- 
ren und  Dahnatien,  hat  nach  Qbai irtw iwitli  des  meiste 
Vieh  auf  einer  Q,F4leile$  daher,  kommt  es  andi}  dms  bei 
dem  Mangel  an  hinreichendem  Futter  sehr  wenig  im  Lande 
selbst  gemästet  wird  und  dass  sich  dessen  Zahl  seit  dem  i 
Jahre  1834  bedeutend  verminderte.  Die  Lombardie  ist  so 
reich  an  Futteribau,  daas  der « Viefastand  iu  keinem  VmMHb^ 
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ntsse  zur  ßevöUkemiig  stebt,  ungeacblet  sie  in  Bücksicht  der 
Monge  das  floiwriehes  auf  eino»  Q^*ifail««  dm  drillia  Rm« 
efamoMit  nie  beMchtliebeii  fi^hlMerden-  lidbn  .ki  ielite* 

rer  Zeit  sehr  abgenommen,  und  die  ökonomische  Thier- 
xncb^  ist  weder  hier  noch  in  einer  der  fniher  genannten 
VwmtMk  Mf  der&iA»  auf  ^^ekUe  sie  bcLid^  wden  and 
aahiiiafleii  F«ltergewidMn  aeia  iöData  Dw  ANmiueii  sind 
alle  reich  an  Wiesen  und  Weiden,  aber  das  Vcrhältniss  des 
Hornviehes  ist  in  keiner  derselben  angemesaoa«  Dalmaüen 
aiUt  auf  einer  Q.'-Aleik  407  fitaek  fiinder  -nnd  bai  mar 
mr  198  aiedar^Monraidriaefaa  Joch.  Wiesen,  GMen  vmi 
Olivenwalder,  aber  2538  nieder-östeiTeichische  Joch  W'eiden 
auf  die  Q.- Meile.  In  Ungarn  kommen  auf  die  Q.- Meile 
8S6  SatiKkt  bat  aber  aaok  IIS»  niedca^öitcMächlscbe  Jocb 
Wieaeo  nnd  GMea.  nnd  IMBt  «aibm.iistmeiehtehe  Jodk 
Wff4en  anf  die  Q.-Meile.  In  Kämthen  nnd  Kitun  koaunen 
774  Stück  auf  die  Q.-Meile>  dabei  sählt  man  1573  uieder- 
österveichische  Jocb  Wiesen  und  Garten '  und  2157  niedei^ 
«NdMieidiiicke  Jocb  Weiddewi  aitf  die  Q.*Mea&  Nkut^ 
niaa  'an»  dass  im  Dnrcbscbnitte  in  der-f^anaea  Mönanlite 
877  Stück  auf  die  Q. -Meile  kommen,  dass  aber  die  /.um 
Futter  der  Tlilere  zu  benützende  Oberfläche  auf  die  Qua- 
4nitFMeUe  im  Dnicbscbaitle  1189  nkdet^^östegracbische  Jocb 
VFeiden  and  1180  Mdar«'6slerreiebi8obe  Jocb  die  Wiesaft 
mit  Einschluss  der  Gälten  einnelimen,  wird  es  gewiss  nur 
von  der  Tbätigkeit  der  Landwiilbe  abhängen«  die  Menge 
das  Zttg-i  and.  Natstiabalaadea  aa.Tenaehteir^  um  die  Mo* 
eandäe  in  dne  grdasere  UnaUiailgigkeit  bezüglich  dar  FMseb-» 
consumtion  vom  Auslande  zu  bringen.  Aufiallend  ist  es, 
dass  bei  der  grossen  Zuüibr^an  Ochsen  nnd  Küben  aus  der 
Fas^  aHiKkiÜBh  eine  gsoaals  ZaU  J^ahan  untar.  afn  Jahr 
aEosgefiihri  werden,  nnd  dass  nmfieilris  dte.Llaidwiithsdbafk 
nieht  Bedacht  genommen  wird,  ihre  Ausfuhr  so  viel  als 
möglich  wenigstens  in  ap  lange  xu  vcrbindtm,  bis.  nicht  der 
Viphsiai wi  ^im t  Gaflaan  aidh.vennab*  aadi^redbesaect  haben 
wird.  Uebcr  die  Abnahmt  de»  RuidlidM  'itir  adidn  bA 
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udKfftrag  i^a&m 

Der  SiMd  dm  Uonvictm  ia  Uaguii  aiid. 

SJcbeMbargtn  vmr  4,217,000;  rechnel  mm  faier-^ 
von  als  Schlachlvieh,  so  erhalt  man  602,428% 
Sliick  B  4  Ctr^  d.  i  ;  a,408^U 

fteigendm'  eingefiihiteii «  BotumIms,   Md  «wie 

von  24,761  Stück  Ochsen  und  12,633  Stück  Kühen, 
Muaaunen  37,394  Stück  ßiudbueh  und  für  das- 
selbe dncclischiiilüicb  6  Ctr.  geredmct,  so  carhilt 
maa.w  mßU 

nnd  im  Ganseo  £ür  die  innere.  Conwimtion  von 

UadlmMbi....  ^  fi^/ttTOgWi 

.  Sabafa  wmm  im  ithre  1834       11,844,641;  wvde 

hiervon  %,  d.  i.  1,974,107  Schafe,  im  Gewinn  von  30  Pfd. 
fleisch  gesfsUaciiiat»  so  erhiek  man 

und  von  den  die  Ausfuhr  übenteigenden  eloge-. 

führten  8600  Schafen   H 

Schweine  waren  ohne  Ungarn,  Siebenbürgen, 
firzberzogtham  Oesterreich,  Steiermark,  das  Kü- 
stenland und  Galtzi^n  im  Jahr«  1834.  an  1^75^193 
Stück  gezfilik  worden^  wh*  nehmen  an,  da»  in 
den  übrigen  Provinzen  die  Anzahl  der  Scbweinu 
eben  so  gross  war  und  dßss  davon  ^y^,  d.  i. 
2|S12|78tt  Stück,  gcHklachtel  ttioBdein^  daa  Schwein 
M  80  FfiL  gerechnet,,  sö  betnig  die  Menge  des 

consumirten  Schweinefleisches   1,7761^933 

und  von  den  mehr  eingeführten  54,365  Schweinen  43,48^ 

Die  Zahl  der  Ziegen  war  836^  Stück; 
hiervon  ist  %,  d  L  ISTgSM  Stück,'  uiid  m  den^ 

übrigen  Provinzen,  iidüilich  Oesterreldi,  Ungarn, 

8if hf nhrtff rn  i  SieiermaxJL.  ICiifit#*tibmii  unA  Gia'- 

Füitrag 
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Ctr.  Pfd. 
Ueberü-ag   2^7^  — 
liiieiH  die  gkkbolAindU,  «MittBnS^ 
Sliick  so  30  Pfd.  ¥\maA  im  Gewidile  ge^ 

schlachtet  worden;  das  beträgt  ^.••112|397 

Die  gauze  Fleischconsumtion  in  der  Mo' 
narchie  wünk  ^  iiir  das  Jikr  189i  •x£....SßmfiU  ~ 
beriMliiiehi.   Da  diesdbe  pr.  SO  Pfd^  auf  den  . 

Kopf,  wie  oben  aDgeführt,  10,514,259  90 

betrügt,  so  ergiebt  sich  ein  Abgang  Von. .  • .  •  3,124^325  90 

Die  Fkiscbconsumtion  mit  30  Pfd.  auf  den  Kopf  der 
Bevölkerung  in  der  Monarchie  wSr6  nach  den  hier,  gegebe- 
nen Anbaltiipiinktcn  viel  za  hoch  und  berechnet  sich  auf 
kaum  24  Pfd.  auf  den  Kopf,  wäre  daher  um  % ,  und  nach 
der  höchsten  ausgewiesenen  Consumtion  mit  36 — 37  Pfd. 
Fleisch  um      geringer  als  in  dem  preusstschen  Staate. 

Nach  den  Angaben  vom  Jahre  1837  vvar  der  Stand  des 

Hornviehes  ohne  Ungarn  und  Siebenbürgen  6,066,870  Stück^ 
darunter  1,998^96  Stuck  Stiere  und  Ochsen;  hiervon 
d.  i.  28,548%  St,  als  Schlachtvieh  k  4  Ctar.  macht 

Ohr. 

» •    •  •  .  ,     ■ .  • 

1,141^40 

Dann4,068,474Kühe,  davon  %,.da.508^%, 
4  4  Ctr.  geschlajchtet,  macht . .  1 .1 .  ^. .. .  3,034^7 

In  Ungarn  und  Siebenbürgen  war  die  An* 
zahl  Hornvieh  4,138,000  St.;  davon  als  Schlacht- 
vieh %,  d.  Lü9M34%  Stück,  k  4  Ptr.  beträgt  2,364^573 
Die  Menge  des  mehr  eingefiihrten  Hornviehes  von 
73^73  St  4  6  Ctr.  macht  .MlASd 

sonach  betrüge  die  Consumtion  an  Rindfleisch  für 

die  ganze  Monarchie  5,983,187 

Dttr  Stand  der  SdbaCs .  im  Jahr«.  1837  vvar 

12,925,007  Stück;  hiervon  %,  d.  i.  2,154,168» 
Scbkcbtneh  nu.  30.  Pfd.  gei-ecbnat,  mebi , . ,      .  .mßoO 
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Ctr.  ein-  und  6485  Ctr.  ausgefiihrt  wurden;  sonach  hat  die 
MoaaieUe  fiv  .die  fldiK&ooiimptii(my  abgesehen  von  den 
lebendoHi  Vieh||attungen  wom  Attahtode^  nadi  Äbzng  der 
Ausfukr  in  der  ganzen  Periode  18,217  Ctr.  bezogen.  Würste, 
'  Salami  u.  a.  wurden  vom  Jahre  1829  bis  1838  an  10,394  Ctr. 
ansjiefuhrC,  dagq;en  1649  Ctr.  eingdbhrt»  wodurch  sich  eine 
Mehnmsfiilir  von  8745  Ctr.  ergiebt  Die  grfisste  AnsMir 
bestand  im  Jahre  1834  in  1387  Ctr.,  und  in  den  Jahren 
1835,  lgS6  und  1838  in  mehr  als  1100  Ctr.  Die  grösste 
Eiofiifap  waf  im  Jatm  183S  2U3Clr^  nnd^  genngate 
im  lAte  1834  mit  134  Cttw 

Fa^t  alle  Viehgattungen,  namentlich  Ochsen,  Kühe  und 
Kälber  über  ein  Jahr,  dann  Schweine,  werden  ans  der 
Fremde  in  grösserer  Menge  ein-  als  ausgeführt  Wahrend 
10  Jahreni  d.  i  vom  Jahre  1899  bis  1838,  worden 

■ 

eing^efUhit        ms^enibrt        Mehrein  fi&br 
Stflek  Stfick  Stack 

Ochsen  über  ein  Jahr    754^  .     303,117  641,34» 
Ktfie  «nd  Kälbar  «her 
ein  Jahr.   4^,868       aH,OM  198^ 

Schweine  2^25,294     1,252,426  1,572,868 

Es  beträgt  sonach  im  lOjährigen  Ourchscbnitte  die  Mehr- 
einfbhr  an  Oohsen  4^36  Stoek.  giiösste  fiinfidu^  die- 
ser Tiehgattung  hatte  hn  lahm  1886  (Ml^  Stikk)  UV 
(92,641  Stück)  und  1838  (89,878  Stück)  Statt;  die  grössU 
Ansfubr  von  34,411  Stück  Mt  in  das  Jahr  1832.  An  Kü- 
hen und  Kälbern  über  ein  Jahr  wui^n  im  DurehsobniUe 
aUjiaiilnh  Ujm  ein^  wd  8i401  ansgeßilwM  die  grtela 
Biufiifar'  im.  Jahre  18H  war  47,940)  4k  Kleivle  im  Jabi« 
1838  war  31,991  Stück.  Sehr  bedeütend  ist  der  Bedarf  an 
bremden  Schweine^,'  da  die  £infuhr  im  lOjährigen  Du]x:b-% 
sehnitle  die  Aw&hvinm;  «tiiqL  äb«M^  As&äU 

h&m»  tmtcv  ein  Jahr  sind  isMnnli  10  Jabiien  naA  der  M»» 
narchie  299,003  Stück  ein-  und  374,270  Stück  ausgeführt 
worden;  daraus  ergiebt  sich  eine  vergrösserle  Ausfuhr  von 

Ußm  m*,,  im  iiihiiidien  IkaNdi^     von  HP»  fiftädu 
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Länder-  iind  Ydlkerkandje. 
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Besuch  ron.  Toulon  im  Herbst  1842L 


W«r  eimiid  in  MamiUe  ift«  wM  gfwiM  nidit^rmiil'' 
mm,  ToqIm  z«  bMoicfatD,  wAum  der  gmUdidklieii  Erin* 

nerungen  wegen,  die  sich  darnn  knüpfen,  und  wäre  es  auch 
nur  um  den  Fleck  kennen  zu  lernen,  auf  dem  I^apoleon 
Bomyparla  Anilkrm»bieiilflilant  den  Gnndrtem  in  sei- 
wmm  ipiltra'  Hjdun  gelegt  Imt«  lAui  wiat  von 
ttosserordenüich  wohlfeil  nach  Toulon,  Die  Inhaber  der 
Düigenoen  überbieten,  sick  in  ,tlier«bgeietsteD  Preisen,^  um 
die  PaMgiere  einander  «bspenftig  sn  MMoben,  .  Wir  fahren 
diM  Il  'Umam  Itlr  A  FrmlLft  oder  M  Sgr.   Zu  bedauern 

bt,  dass  alle  Diligeucen  des  Abends  sowohl  von  Marseille 
als  Toulon  abfahren;  man  passiri  daher  den  köstlichen  wild- 
nikiimiidhMi  Bagpass  der  nOlioulen«*  jedeamak  des  Nacfati» 
BiMh  jnf  kMm  ab'MBtiha  «nw  nknebin  den  roniantiMhen 

Ideen  nicht  hingeben  dürfen,  weil  diese  nicht  im  Reglement 
sieben. 

-'Foulon  ist  Ton  jeher  ein  nHchtiger  Seeplata  gewesen, 
akar  seil  lBW  noch  nn  Vieles  imMger  gewoidem  Laufen 

doeh  alle  militärischen  Verbindungslinien  (von  den  kommer-^ 
siellen  sprechen  wir  nicht)  von  Frankreich  nach  der  Küste 
MB  NcvcUAfirika  niid>vice  versa  in  Toulon  ausammen.  Bei 
dain  GadaaiBaa.-'dafli  Toalon  ekobal  von  den  iSagUfibderD 
Bur  See  Uockiit  Werden  könnte,  muss  den  Franzosen  Angst 
und  Bange  werden;  deun  mit  dem  afrikanischen  Kriege 
HSitobte  es  alsdann-  ein  £ode  haben. 

JiMiwadi  hat  «ttf  der  gaiiim  'SttdbllAe  dklMittelmetou 
rt»  keinen  Hafen,  der  steh  bes^r  zur  Ausriistnng  einer  See- 
Ei^dition  eignete,  als  den  von  Toulon-,  denn  weder  Mar« 
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M9      Aanatea,  ArngtuA  1843.  —  Linto-  mmä  VttMiMii 

%  « 

seiQe,  nodi  Port- Veadbm  bdcr  Antiba  ggitilimi  ifaalicitt 

Vorthelle.  Die  beiden  letzteren  sind  zu  unbedeutend,  und 
der  Marseiller  Hafen,  obwohl  ein  Meisterstück  der  Natur 
und  Kunst,  hat  nur  16  bis  23  F.  Wasseriiefe,  dabei  eine 
bescbweilicbe  fiinfahrl,  iit  aber  mmat  aebr  geraiimig.  fm 
den  «Handel  ist  -  er  *Tvie  gemacht,  kann  .  wohl  1200  Sebife 
mittler  Grösse  fassen,  ist  durch  mehre  Forts  und  Küsten- 
Batterien  gut  beschütsty  kann  aber  dessenungeachtet  vid 
IcwMcr  Uockisl  ^fH/räm*  ab  *dep  «oa.  iDooloa. 
'  Der  MteiBütritt  biidk^8tadl  Tonb»  hat  olMaa  w 

gemein  Widj*ige&  Knge,  schmuCiige  Strassen,  und  ein,  man 
möcbte  es  gemeines  Gewühl  nennen,  belehren  den  ficniden 
aOgleiobf'.dMti  er  'Mb  m  einer  Bafrintadt  befinde^  4m 
ItOniiei  mit  seiMB  UUenscbafleii«  a^ner  ftiAbeil  «pd 

uen  Laitetu,  dominirt,  obgleich  der  firanzösische  Matrose  in 
dieser  JBe^iiehung  gegen  den  engliacben  bei  Weitem  vortbeii* 
baftc^Ttsich  bemerUMir  naobt. 

.  ,  Die  St«4t  htt-  nur  ami  Tbiptel  tfta  tos  ^MtmUi« 
und  da^  von  „ItaUen,^  deren  bloM  Htmum  iBm  Ridiliiaf 

anzeigen,  wohin  sie  fuhren.  Beide  liegen,  in  gerader  Linie, 
etiiiaS'niehr  ab  1300  Schritt  auseinander,  was  zugleich  4m 
llMilita.LSiige  4m  SMl  mmmmht^  4kä^Bniim.4mildtmiB^  %tm 
fesIWigMftll  bif  snn  Bdekf  »belriiil  etim'  Mb  nviaL  - 
diesem  kleinen  Räume  leben  über  80,000  Menschen,  ohot 
aahhreiobe  Militär,  ohne  die  noch  zahkeicheren  Matro- 
feo  wid  abJM  die  4600  QabiriffniiiHaiian,  taakha  d4s>»BagDQ^' 
bevirtbinnl*  *  Mau  kaoni  darai.niiMirtitn»'  wie  eng  dib.  Mi 
scheu  in  den  oft  fünf  Stock  hokhen -Haiisena*  anf  einander 
geparkt  sind.  Der  WaffenplaU  vor  der  See^Präfektur  niMi 
das  Plätzchen  au  foin  .(SMnarkt)  sind  die  einzigem  'frmMi 

Piälfferdoeb  toift.eina  lAiA.fO»  IMbr«^  ariüBüaM 
setBt,  .inMrtMiH>  der  Sladt,  amridai.  Qat-w Viertel  derteBwn 

herum,  aber  diese  Promenade  ist  ganz  entsetzbch  schmutzig 
uodt  ^ipj^'  wahre  Iironie  ^uf  ihre  JSaniensvetteril  in  Paris. 

m  4im.  Ifililfgi  iMihlhwiiititi  besoadifii  Mi.dtfi  h$Mm^A 

■ 
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^Arsenal  der  Mariue,^^  erhalten  wiii,  nuias  dazu  die  ErlaoB- 
niss  bei  dem  ILoimnatidaiiten  'Mdiiwdiin  9  diM  mrd  Aar 
Unem  tfuUiodlgea  •  Frandea  verweigert  Wir  hatten  mb 
MfWoU  dem  Komändanten,  als  dem  See-Präfekten  persön- 
lich vorbestellt,  und  der  Letztere  wai*  so  böflichi  tf»fn^q 
Slotlen-OilBsier  ala  Führer  mitzugehen. 

^ie  Lage  von  Xocdon  ist  sehv  MdMn^  der  Anblick  von 
dar  6teseile  «wer  siebt  Imposant,  aber  ganz  hübsch.  Die 
Stadt  liegt  an  einer  Bucht  des  Mittelmeeres,  in  völliger  Ebene 
und  das  nahe  Gebirge  „Faron^^  bildet  den  Hioiergrund  der 
Lacdacbaft.  Allein  dies  bohe,  felsif{e,  -ftat  gans  kaUe  Ge* 
Vat^  mk  seiner  nonotonen,  dnsleni  Ffiibong  slriit  g«r  öde 
und  traurig  da,  der  letzte  Markstein  der  eben  so  traurigen 
Provence,  nächst  der  ChaBi{Migoe  der  schlechtesten  Land« 
aehaft  von  ganz  Fnadureicb.  Dasa  in  ddr  Nabe  die  bekamt 
tan  Weine  de  cAtean  de  bi  Ifalgne  wMbien,  kann  4im  spfiiw 
liehen  Reize  von  Toulon  nicht  erhöhen,  denn  sie  sind  schlecht 
genug,  haben  aber  gegenwärtig  einen  stai'ken  Absatz  nach 
Mf^f  wo  sie  in  den  Hdlels  als  Tisobwein  ao^ssetait  mrden.  ^ 

Wer  nadi  Tonion-  koount,  wird  seine  erste  Anfinerk- 
samkeit  dem  Hafen  widmen.  Dei*selbe  wird  mit  Recht  einer 
der  vorzüglichsten  in  ganz  £üropa  genannt  and  besteht  aus 
anvet  Hanpttfaeilen,  demnlten  nnd  demaetieni  beide  dnreb 
einen  Sieindannn  getrenn^  doob  so^  dass  eine  Barchfidot 
frei  gehlieben  ist,  über  die  eine  Drehbrücke  liegt.  Der  alte 
Hafen,  auch  die  ,^te  Darse^  genannt,  ist  schon  unter  üein- 
rieb  IV*  angelegt,  nnd  gegenwärtig  nun  Handelshafen  be- 
minaBrt;  er  bat  über  «0  Sebritt  Lünge  nnd  409  Sebritt 
Breite.  Der  neüe,  oder  eigentliche  „Kiiegshafen"  unter  Lud-* 
vrig  XIV.  erbaut,  ist  eben  so  lang,  wie  der  Handelshafen, 
dbiir  ahm  500  Sebritt  breit,  nnd  nimmt,  nach  Abzog  der 
dMi'Bassins  fiir  die  aoswAcnwi udon .Sehiflh,  einen  Bttcben* 
ranm  von  840^000  Q.- Schritten  ein,  gross  genug,  um  etfi^ 
BO  bis  60  ELriegsschiffe  zu  fassen.  Dies  vmrde  für  eine 
gPOM  Flotte  ür^icb  nidit  hinreichen,  allein  die  beiden  vor-  ^ 
liegendaa,  gana  NFOtlniDiciien  Hbeden  ~  die  grosse  nnd 

AaMiM  etc.  4.  Reibe.  4.  B4.  W 
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162  Anmaen,  Aii|;iiJit  I843w  Lämlei-  hmI  Yttikerkuni«.*  I 
üß  kleine  —  heben  diesen  IVachtheii  Mrieder  auf.  Mao  pfli||t 

dar  drei  Wegettanden  Ua&ng  hal,  ir«  d«r  Nctar  scHid 

gebildet,  und  zu  beiden  Seiten  mit  schützenden  Hiigclu  um- 
geben ist*  Beide  innere  Häfen  haben  ieder  seinen  eigenen 
Änsptog  nach  der  ^iHf«-*"^  Ahede^  der  inil  einer  Halenkidli 
fmcUoM»  werden  kann. 

Die  maritimen  Arbeiten  zur  Erweiterung  und  VervdW 
ständigmig  Toulon's,  des  mächtigen  Krieg»-  und  Seeplatzes, 
dMem-  wwntrrbrociien  fort  Sehr  merkwüidig  sind  uoter 
andern  die  (danuds)  noeb  im  Ban  begrifieaen  JiVtaSbt  St 
Kriegsschiffe^  an  daf  Oilnite  des  ^ten^  Hafens^  nach  ms 
hesondern  Konstruktion  von  Stein  erbaut.  Der  Dotiningi» 
Fond  i'iir  die  VervoUttijudigungsaibeiten  und  UnterhaUanp* 
kosten  ist  gar  aidit  geoan  bekannt;  aoU  aber  iäkrlick  mtf^ 
hetire  SnaMaen .  beiragen ,  denn  mm  Mmm  dar  RegieraBf 
nicht  den  Vorwui'f  n^chen,  dass  sie  in  diesem  Punkt  knaii- 
serig  wäre. 

bäckst  den  beiden  Ha&n  ist  das  grosse  S«e«*Arsnii 
von  besonderem  buterease:  dUn'  so  grossarlig  anek  der 

ganze  Zuschnitt  der  Anlage  ist,  so  werden  die  Ei-wailunges 
des  Besuchers  doch  keineswegs  übertrofTen,  in  vielen  Stiicken 
kaum  erreicht.  Uns  wollte  bcdünkeoy  als  asässlen  wir  dm 
See-^Afeenal  toi  «Genna  den  Vanug  gebeOf  obg^eicb  dn 
kleine  Ptemont  sidi  mit  dim  groeeen  fraakaMsich  webt  «r* 
gleichen  lässt. 

Beim  Eintritt  in  den  Hof  fallt  sogleich  die  gi  ossc  y^Tsu- 
^breherei«**  in  die  Ai^ien.  Oer  Saal  im  nnlani  Siijtiiniwts 
bat  eine  Länge  fon  beiaabe  :4m  Scbrittam  (^abaHA  SMMs* 

tcrs).  Hier  wei*den  die  in  der  oberen  Klage  gefeiligteii  Lies- 
zen  (Sti*ähne)  zu  Tauen  zusammengedrelit.  Im  nächst  obe- 
ren  Stockw^ke  .befindet  sich  die  sogonannte  ^ilata%^^ -wo 
Voiarbeitea  von  der  HaBamdie'aa.b(i  a*  VaUesdo^ 
der  Lietsen  gesehebea.  Nodi  eine  Treppe  höher  (alle  Trep* 
pen  sind  von  Stein)  befinden  sich  die  Magazine  fiir  «He 

denkbaren  Rohmateiialien  j  ft&i  fiisen^  Leder^  Tiiek^  «iiqiat*  < 
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tvand  etc.  Abermals  eine  Treppe  hoher  sind  die  Ausiii«- 
«Iwipgegeiistände  aller  Art  aufgespeiditrt^'  fertige  Beklei^ 
«BBgi^üdw  iiir  dte  aiiiciiU».  AitaaiibkäieiiU  fi».^  Ka^n 

Hausgeialh  von  dem  GrösslcD  bis  auf  das  Klein^e  herunter. 
Jiedes  JKüriegsschitf» doli. hier  sein  eigenes  Magaua. haben,  was 
indesiett  i^cht  if»ltia«hpnlich> ;  -iit»  lisdi  lüii« 'n«okiBitM|r 
aUB  .wiMe.  Auf  Msm  Snig^,  /nie^  Zdti  tiioU  m-  toH- 
Btähdigen  Ausiüstung  eines  Kj'iegsschifFes  erforderlich  wäre? 
erhielten  wir  die  Antwort:  ^Drei  Monate und  als  wir  ud«- 
aerei  Vlerwmdka'UDgt  über  diese  aufiallend  lauge  Usak»  sn  er- 
•ImImkiii  nrdli  i  rliitiffwl  Jn^mgefügti-Öii»'  Man  dts 

MiiU  bmit»  mk  der  TaMage  vteraehiii  «fir«^.^  friktii»^ 
dige  Ausrüstttog  alsdann  in  14  Tagen  zu  bewerkstelligen  sei, 
also  beigibp  eben  sailange^  wie  die  Mobiknafohung  einer 
I^andtnqppe»  Uehgigf—  .iäl«i:<tf^  dikMMn.  IhipuMiliiffniigi«- 
kMen  wxt  AoartMiang  fii»  «in  KriegfcwUTtt  enbtB'  Raüges, 
ohne  irgend  eine  Neiü^esehallung,  35^(KMI  Frks.  (gegen  10,000 
Thlr.)  beti'agen.  Die  Meubel  für  die  Flotten  -  Offiziere  sind 
theils  ^orMallaDOiiks'  Ibaüi.  ans  £tcbenholi:  gcavhcilat  Diese 
Uftaite  «fhallps  die  wM  dm  iofepMü- .«n*^  JltnegneMet 
bezü^khen  Gegenstilnd^  'von  der  JCroiie  gelie£b*t:  was 
doch  zur  Ausstattung  ihres  Mittagstisches  gehört^ müssen  sie 
auf  e^jcne  Koilten  aiischaifon ,  z.  B.  das  Tisdnang,  Service, 
fiiybnteig  ete../  Wird '«in  Ofinaii.  airf..anii.artddM  6«hiff 
'versetzt,  wtt»>hüifig  genüg  wkAniniut»  so  getit  <ae(ii  Anlbafl 
am  Tisehgeräth  nach  snmmariiiclier  Abschätzung  des  Wer- 
thes  auf  seinen  Nachfolger  über,  der^i  sich  gewissemaassen 
iü.'die  TiaiiiaMilwtUiiig  hiiwiintilifan  mnni^i  '  »i". 

.  Dh»  DiteifnrMMäaba  icUF.  fledeält  «ind!  y^m^wAm  Jf^aok 
Material^  die  (dunkelblauen)  Jacken  der  Matrosen  von  der- 
bem Mitteltuche,  die  der  Chargen  von  feinerem.  Auch  die 
lhiuilMl:'#uP  ¥Ofti'giite#  Qiialitüt^  «id  nicht  etwa  von 
Gtmy  aBarfern  v<Ma.iieitiMiidi«(iia  iBm 
Muumdiah  einem  tkeüven  AirtiKiel)^  t«Ä''  iirtlMäo  ■  und  mam 
^Vfirziarlen  JF aUkrageni  was  sich  ganz  hübsch  ausnimmt  (Halst- 
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Geuua  überein,  nur  dass  dort  die  Züchtlinge  auf  ntnA 
Ziegelsteüien,  hfer  in  T.  aber  auf  hölzernen  Pritschen  scU»- 
bm»  Znm&iiHlliDdi^JBagiio  bedarf -ts  teiocr  ^Mundctn 
lanbniss.'  Die  ZticMinge  tragen  eine  rotlie  KJkUmag  aul  g4* 
bem  Kragen,  doch  ist  nur  ein  Aerrael  von  rother ,  der  an- 
dere von  gelber  Farbe.  An  den  £in-  und  Ausgangsthüren  de» 
B^piö^idtti/  wte  mk  ^Arnkm  lärntj  Tag  cmd  JNaefat  acbirf 
hmnm  inaM^  hMru  Mi^  hUn^  KamuMm,  manm  ät 
'von  den  Gefangenen  in  ihren  Freistunden  gefertigten  Htn4- 
arbeiten  zum  Verkaufe  ausliegen ,  mitunter  ganz  artige  Sa- 
«dten^  I«  MBi  DiUBensclmhe  oäd .  Stmkbmitei  toh  Aloefasern 
gqfllwIiftlBiir r  ^iiWtifcitthri^ :  iAb^  CoMwmta  md  dtigL  mutt. 
Diest'Wmtm  haben  fe^  Preise  •Md  diexKroBdideB  «libei 
unter  polizeilicher  Aufsicht,  damit  keine  Unterschleife  vor- 
gehen köiinea.  ^  Wenn  die  Anzahl  der  Sträflinge  zu  gros 
iatj  d— : '  d^.  Oshtrilde  des  Bagm'»  sie  nicht  m  hmm 
ftoag,  se  wird  Ii»  TMi  «ef  dm*  ebgetAsItBU  SdUIs 
(Pontons)  untergebracht.  Aber  auch  ganze  Truppeutbeik 
sind  in  solchea  Schifien  kasemirt,  in  T«  'Z«-      die  Artillerie. 

Vor  dem  Bagno  befinden  sich  drei  grosse  ausgeiuauata 
Bassins,  worin  schadhafte  Kriegsschiffe  ausgebessert  werden, 
d  auf  dem  östliehen  Haiendamm,  der  beide  Hafen  sdK»- 
ddl,  'Mi^iiäiimkx'  fjfti^ämfen^  Bot^Uk  der  «desm* 
skhiteii.*  Man  dtart  gelangt  taant  über  die  eAon  landtel» 
„Drelibi*ücke"  nach  den  Werften,  wo  eben  drei  neüe  Kriegs-  , 
schiffe  im  Ban  b^rifien  wai^n«  Diese  Werfte  sind  nidit 
niBl  Am  »imt  ilnipAge«eeMilHi^  ■'ad  wMchsebi»  warn  im^ 
cküi  s|tftei*'ndab  *dfli  Reile  ssmi  vird»  « 

•  Der  ganze  interessante  Rundweg  uiii  den  Kriegsbsfci^ 
vom  Eingangsthore  des  Arsenals  bis  zur  Drehbrncke,  beträgt 
2700*Schntft^  «Iso  Mfar>ids  %  Mede,  und  mr*diese  impo- 
sote  Anstalt  geneninnd  mit  MdlMi  hmMgm  wnH^  bsdirf 
daso*elwp  so  viele  Ta^,  wie  uoe  Stondm  Im  Gebole  •litf' 
den.  An  d&t  Dreidnö^^  angelangt,  :|^ahrten  wir  ein  klo- 
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nes  Haiischen,  vor  dem  viel  Wasser  vergossen  waiv  Auf  die 
£sage  nach  diar  Umcbfi?  erwiderte  der  mit  uotetör  füh-f 
liMig  *  bttnflngle  QfBur  anil  tiiigiii,  dna  Srmimjm  ionit 
nieht  cigemr^  Kdle,  die  ilili  auf  der  ganzen  Wanderung 
nicht  einen  Augenblick  verlassen  hatte:  „Es  ist  in  der  ver- 
gangoniui  ^iackt  feüer  im  Arsenal  geweien,  daher  daü  beim 
LiMolm  ^Mkgm^  Wmhw''  Ww  iumalen  ttt»  dtt  Sahraekf 

dabei  auf  dem  Spi^e  ge^anden;  unser  lakonische  Führer 
erwiderte  aber  nichts  als  daa  einzige  Wort:  ^eectaiaementlf^ 
wnA  jdf  wiar  aoaaJBbungrtlKm  wieder  mgplang»  wmn,  aog  er 
UüA.dhn  Hulv  ul  dm  Wortau  ^er  endel  uem  Di«nA.«f 

Auch  die  Artillerie  des  Platzes  (artillerie  de  place)  hat 
ein  Arsenal,  dessen  Besichtigung  jedoch  wenig  Auabeüte  für 
nbae»  Sebaor«  «od  Wlisbagiwdtt  gab^  und  eben  keine  gü»* 
elige  Idee  TO»  der  Oedhung,  die  in  IdraUeheB  SlnbfiifenMate 
im  herrschen  pflegt  und  nothwendig  ist,  erzeügte.  W  ir  hiel- 
ten uns  daher  nicht  lange  dort  auf,  nahmen  ein  Boot,  und 
fiibren  an  Bord  des  ^Montebello,^  der  aoi  der  „kleinen 
Utioi^.  tor  Anker  lagL  IHet  acMina  Sehiff  ui  ein  Drei-- 
tiocker  ien  190r  Kanonen,  zierlich  gebaut  und  liöebst  ele- 
gant eingerichtet.  Tix>tz  der  grossen  Fropretät,  die  in  dem 
Sdiiffis  herrschte,  macht  dafselbe  doch  niqbt  .den  imposant 
ica  Eindmok»  wiaiein  eaglisokea  >  ütiiepsohiff  gleiebeii 
Rawgcs.'  Ein'  idellee.eiaelieHil  durch  md  dnrbh  kriegwnih » 
sig,  hier  aber  gesellte  sich  noch  etwas  hinzu,  das  man  „sa« 
lonmassig^  nennen  mockte.  Doch  das  wird  sich  vielleicht 
Mriüeren^  wkm  des  ,|Mowtebdlo,**  der  kaa  ialst  aoeb  seine 
f^Mdena-JongfiMdieULeit  bedtat,  ein  crMtkaAea.  GMA 
standen  haben  wird.  —  Mau  war  eben  mit  einem  Exereithim 
der  Kanoniere y  in  dejr  zweiten  Batterie  beschäftigt,  was  £är 
denj^ugen  wxp  gMMm.  Interem  aein  kanoi  jder  dccg^eichen 
wKoA  aMBiak  geseheii  hat  Die  (eiitenen)  Kanonen  aind 
schwarz  lackirt  und  werden  jeden  Morgen  mit  Gel  saiüjer 
abgerieben,  die  wenigen  metallenen  aber^.  die  das  Schiff  auf 
daw  obcwo  yei^tach  fährt,  y ngrihliV  gtpufadU  Die  Abük 
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zösicbe  Marine  bedient  sich  jetzt  durchgängig  der  Abfeüe- 
rang  mit  PerkiisBion.  Der  Hammer  ist  bioteu  am  Bodenr- 
ttöck  der  Knane  ttigebnuifat,.«im  Mesniig,  imd  wird  duck 
euw  Sobpor  m  Bewegung  guiulii.  *  Die  Bwtodcben  aad  iroa 
Federposen,  mit  Pulver  gefüllt,  und  baben  obeii  eine  kleine 
Scheibe  von  Kai'tenpapier,  mit  Knailmasse  überzogen,  die 
rotb  lackirt  ist.    Die  ganze  Einncktuog  ist  höchst  einfadk 

AnMT  den  Kngeln  imkI  JLaiMMbett 
xösischen  •  Seegeschütie  cndi 
(obus  a  percussion),  die  so  eingerichtet  sind,  dass  sie  in  dem 
Augenblick  zer^piringen,  wo  sie  gegen  die  frindtichrr  Schifi]^ 
wind  aniflUageBr  Die  Offiüore'kiMntea  oder  woUleo 
nihere  tkmkt^hmvg  dar  idnemi  Enmliwig'  dien 
kürzlich  erfundenen  Mordgeschosse  geben,  nur  soviel  war  zu 
bemerken,  dass  die  Geschosse  keine  Brandröhren  habeny  wie 
aadm  Gnuaten  oder  Bomben^  der  fiotnindnngspoMi  abo 

•  im  Inneni  tot  aidi  gehen  mnMi  Den  Ex6ai»  namle  mmt 
Mr.  Billette«  —  Ausser  den  gewöhnlichen  Seegeschützen 
führt  der  „Montebello^  auch  einige  schwere  Bombenkanonen 

» a  la  Paixhaos.  Jm  Uebrigen  ist  er  gsfiai  wie  ein  englisches 
KriegMobiff  enten  Banget  einjpriohlBtf  nhr  henwtktflp  wir 
ein  doppciles  Steuear lad,  für  den  Fall,  dais  das  cm»  menAm» 

sen  sein  sollte.  Auch  ist  zu  ei-wähnen,  dass  die  unteren  Ver- 
deoke,  wo  die  Magaaine  sich  befinden^  durch  Revei-ber^Lank* 
pen  bell  crleucbftet  weiden,  wai  dn  Vaikebr  in 
t&t  dem  Wasserspiegel  liegenden  Aaiimea,  die  wm  At 

kein  Licht  bekommen,  sehr  erleichtert  —  Auf  den  Kriegs- 
foss  gesetzt,  besteht  der  OfBzier-Etat  des  „Moutebello,^  ausser 
dem  Konmandantan  ans  1  Obent«-Lienlenant,  6  c^fi^^ 
d  6  Lieotsnantsi  die.  Sehi&«>£quipage  aiUt  gegen  IBM 
Mann. 

Als  Führer  zur  Besichtigung  der  Festungswerke  von 
Tonlon  war  uns  ein  Beamter  fom.Genie-^Corpe  gegeben  woi^ 
den,  ein  ftcändlichcr,  1 


aiMvr  nildiCDfaiQbsalifler 
ger  Mann,  also  gana  der  Gegensata.^des  ^nm  GrieagraMs 

der  Flotte  j  auch  wuiden  wir  bei  der. Besichtigung  durch 
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ganz  herrlichet  Welter  iMgünstigt,  bis  auf  einen  ■  zSemlnb 
hMfok  fieeinad»  dm  mm  aber  hm-  eohhen  Pnowienidett  an 
der  ' Küilr  Moabe  Soniier  in  dkn'Kaiif  nehuM«  nra«. 

Die  erste  Gründung  der  FevStungswerke  von  T.  fallt  in  die 
Zeit  Ueinrichs  IV.;  diicch  den  Ritter  de  Vüle  wurden  sie 
lottgeMtati  mä  dkr  gniife  Yaoban  hat  nieht  mir  die  Weike 
mUcadct^  soaimi  ancb  durch  den  Bao'daS'fWiB  ,4a.  Mri-' 
gue"  sich  im  wahren  Sinne  des  Wortes  ein  unverwüstliches 
Denkmal  gegründet  Dieses  merkwürdige  Fort  liegt  eioeo 
starken  Kanonantchaw  vcm  der  Stadl  an  der*Oflmle  dek^ 
aelbeii,  ist  em  Hauptpunkt  •fiir  die  Vbvdieidigung  gegeo'ji^ 
nen  Angriff  >oii  der  Seeseite,  völlig  selbstständig  und  bat 
daher  auch  seinen  eigenen  Kommandanten.  Ein  merkwür- 
digerer Fettongsbau  möchte  so  leicht  nicht  gefunden  wer« 
im,  JOaa  Fort  «t  bartioMrl  «od  durch*  lud  dovch  ans  Sterhi 
eiiiaat,  ja  sogar  die  Wallgänge,  die  Höfe  and  die  mit  Mod* 
Lnnette  (Rinngräbchen)  versehene  Grabcnsohle  sind  mit 
Steinplatten  naoh  Art  der  Trott oirs  belegt  Es  ist  glicht  za 
ml  gM|t^  daii  man  in  gans  k  Malgoe  neht  einen  eina»«  ^ 
gen  KnUkson  Erde  antrifit  Das  Fort  hat  nieht  .  weniger 
als  fünf  Enceinten  (Umschliessungswcrke),  zwar  trockne,  aber 
tiefe  Gräben  und  sehr  schöne  Kasematten,  die  selbst  von  den 
lieiiihnten  anC-  den  Kcifugstein  hei  Dresden  nidii  äbeitvofi« 
§m  weiden  ifeirften.  'SiO'Sind  ndlt  nnr  yfoüig  troeken,  ion» 
dern  in  der  Mitte  fjo  hoch,  dass  ein  Reiter,  ohne  sich  zn 
hucken,  darin  entlang  reiten  kann.  Ein  eigentliches  Minen- 
•jaleni  hat  ht  Malgne  nwar- hiebt,  doch  ist  es  mit  Demoli- 
tioai«*BnnuM  vmehan,  nni  scUinmiiteii  Fdk  in  dio  iinft 
gesprengt  werden  an  können.  In  neüerer  Zeit«  hat  man  die 
Befestigung  des  Forts  noch  dmxh  Anlegung  einer  sogenann- 
ten ^niederen  Batterie vei-stärkt,  um  die  See,  welche  denf 
Firn,  des  Forla  nfaspillt,  mit  lanbrenden  Fetter  beBferadven  * 
BO  kätanen.  Ueheifanupt»wtrd  das  Fort  in  la  NMgne  haute  eli 
hasse  eingetheilt,  wobei  schon  die  blossen  Namen  die  Ver- 
hältnisse andeüten.  Besonders  hemcrkenswertb  ist  ein  in^ 
iMrtem  Fort  hrfndtirinis  Pnlv«mi>ifMin,'das  durch  die  .vaa« 
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gebenden  Werke  und  Brustwehren  so  gesdnckt  gedeckt  (de- 
filirl)  •iM^t'dM'^fOft«  keinem  flchnitgcliof^  kAB% 
m'kmnmivtm.^mlMm.89äb  er  woll%tl!«ynii<iiifii  iMHiii- 
Kdi  fliisgenommm^  Sftt'Fflit  nl  «nC  18W  tbmtk  BMltaif 

eingerichtet  und  enthält  liNI  Geschütze.  Alles,  was  zu  einer 
soliden,  haituackigen  Veilheidigung  geböct,  sowohl  fm^MjbiM 

4tn^  uad  wadt  bttÜndKg  Wfdeltr-arlMllM,  io  idiM  im  -M 

eines  Krieges  liur  die  Besal/aing  einziunai'schtren  braucht 
Als  wk  diu  Fori  besuchten,  fanden  .yos  uuc  einige.  Cooir 

*  D»<d«i^feiik'MiJfli|  ine  gesagt,  garte  — ■  Bhum  tAmä, 

zum  Theil  in  den  Feben  eingesprengt  ist,  so  hat  mau  auch 
alle  eriorderliehen  Schiessschaiten  von  Hause  aus  kobstcuiren 
«tettt,  iMM  fireiUdk  EU  den  IfaebtlietLBtt  gdrät  :Amdi  md 
äm»\8dnmmAmlm  tat  KUeingewehr  (CMtaeai)  weg»  dm 
grossen  Dicke  der  Mauern  ungebührlich  lang  und  obeutiii 
aefar  eng,  was  ein  zweiter  Nachtheü  ist;  sonst  aber  diirfie 
en  der  lAolege  «iMl  dfiie  AeAeee.  dettcecAieeab-Feeli  wM 
eoMMetitti!  Mio..  . 
Rechts  und  links  toir  la  Malgue  liegen  noch  zwei  an- 
4efe  Forts,  links  „Saint-Catherine^  end  rechts  ^Seint-Lonis,** 
so  deai.alle  drei  ea|e.lSnBUche.GfO]^  von  FaftamgeerariMB 
UMea.  Bie  beiden  laletel  gtrii—tM  :Forti  Ktgm  Am  mm 
IfhUs  'thSßr,  eb  le*Malgue  und  b^hcgrscbetf  dedurdi  dee 
Wasserspiegel  der  See  um  so  besser.  Noch  weiter  i^echis 
von  In  llelgue  und  über  Fort  St  Louis  hUums  steht  der  ich 
^enAnirte  ifgraeM'  Xiinruif^  rar  tirertlMHi^ipni^  dei  fieDjgeB^M 
aer  kleinen  RbeSe.  Diees,  nis  dee  eigenädM  Weascrbedne 
von  Toulon,  bildet  einen  gi*ossen  Halbkreis,  der  vorne  gegen 
die  angrenzende  ,,grusae  Abede^^  sich  etairea  verengt  An  die- 
acr  Vera^ping  fi^g^.  nnü  eweifidiigB  Venpriley  bder  Hefc* 
insdn'  cionnw  gegenüber,  nnd*beide.eilnia  aterlMn  Kaie* 
nenschuss  unter  sich  entfernt.  So  breit  ist  der  Eingang  von 
der  grosaeo  aur  kleinen  Rhede,  und  diesen  beherrscbi  wifr- 
dnnutt  detf  enf  dcnt  öaliifllHn  -^VolniiHiin  erinutte^  «tfieen 
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Thmm.^  ikraalbe  ist  ci»  imferniKchrw  imwirff  fllciiiyam^ 
obdt  .oiä'eiMr  ttiedrigea  MumIp  elngebiaty  kkter  WU 

eher  Kanonen  aufgestellt  werden  können.  Unten  beündca 
sich  niedere  Batterieen  und  eine  Reahe  von  Gewölbea  Sät 
StaumpfangM,  ^  Zpü  aber  nicht  hmöVkoL  M||a  ngl^ 
wm  mmü  mnA  scygcaaaiale  ^OdblMtq^  «tae  BtMnting^,  die 
flicb  ni<  fiiM6i'€r  Mtitterspradie  diuecli'  ^,Grab  der  Vaigeflsen^ 
heit^'  übersetzen  liesse.  Es  ist  dies  ein  tiefes,  aotelfirdifiGli^ 
Gewölbe,  das  oben  ein  raodii  Loch  >hfll)  eben  grotb^gentig^ 
nm  mmm  iiiniahiii  lynrtBuwutliwlen»  HfvcWics  dum-donb 
MMS  golun  pMiendeD"eingefiigteii  Sletn  wrecMmwii  fHv^^ 
'Wer  einmal  den  engen  Weg  durch  dieses  Loch  in  die 
«huiUe  Tiefe  gcPMicbt  hatte,  bekam  Gottes  niMe  ^onne  sel- 
tm  itieior  M  atbeii»  Der  Kasldbii  vnäkt  'Mte.>«iMMMMt 
Man  eioMUagende  ^Mdiiriitoliett  rinM»hmf  %Mui  wir  uh* 
dessen  ablehnten,  weil  man  doch  gewMifdich  belogen  wird, 
nnd  solche  tragif»roinanliiche  Anekdotea  ntiat  nur  auf  ein 
mMktm  Ikfßomt  whmnAm.  ~  Sott  dcbr  ^^potam  Tkonn^ 
wuiirt  'weidsDy  wo  wBhÜk»'0t  8  ^Sn&nM  IEiMon<i^»fmt  aehww* 
rem  Kaliber  und  2  grosse  metallene  Mörser,  nebst  einer 
ln£uitene*  Kompagnie  Iksatuing;'  Dntra.  ausserhalb  dea 
'jOflBnMt,  im  InnMi  der  nMhtea^Jtetmit  sieht  dt»  Oi» 
wm  GOkdi       KuoMbkagekis  «dt  ober 

mals  in  desolaten  Umständen.  *     ♦    •  ' 

Zwischen  dem  grossen  Thurm  *^  und  den  vodiieschrie- 
Fofto  Uegen  nwhicte.filntfMÜHitlerini^  wdobe  eist  im 
*  AugenfcBiJte  dies JBedeit  nnti  GtiililiU  vcfitlMweiileiiy  daim 
aber  ein  Durchbrechen  der  Vertheidignngslinie  an  dieser 
8te]lc  völlig  unmöglich  machen  wüi-den.  Ausserdem  ist  hier 
die  l^usle  in  der  Brandung  wttk  vo»  Klippett^nuid^gestattel: 
nar  gans  kleiaen  ßiiAm*Bo€Un  eine  AnaBherangi  hmJabm 
1840,  oder  wie  der  launige  Konmiandant  von  la  Malgne  sie 
nannte,  in  der  Campagne  Thiei*s  ist  die  ganze  mächtige 
Wasser- VertheidignngBluaie  voB  «TOTlon  mit  «Uen  tewdbafe^ 


•  «1  •  • 
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Die  aodei*e  (westliche)  Seite  der  „kleinen  Rhede ^  wird 
daaA  meive.  kleine  forU'  vMheidtgt,  wcMiye  dia  ,yAig^UkU 

Halbinsel,  -liegt  das  Font  Napoleon,^  das  mehnnli 
Namen  gewechselt  und  eine  Zeitlang  auch  Fort  „MulgraTe^ 
geheisseu  hat  Dasselbe  ist  auf  derselben  Stelle  erbaut,  wo 
in  lim  d»  iimgtt  koiMoba  Artilkm-Offimr^  4m 

9fWtm  W  lahie  Jang  die-  Wdt  «rtitteni  niditei  den  An- 
griffspunkt gegen  Tüulon  bezeichnete,  wodui-ch  das  englische 
Geschwader  ia  dea  Rürikfin  genommen  und  die  Raiimiing  der 
&mdk  ImntktifMrdti  ^mt  Sl^i^liBtu^  ^  m  ist  «oeb  kam 
dci^  affiiiette!  Olanaa  itt^  evi  'äunplea  •BidvveiiL^  Inl^  abcf 
mit  Futtermauem  versehene  Wälle  und  ist  ^ur  Zeit  mit  36 
ßeschützco  besetzt  Das  Fort  macht  nach  drei  Seiten  Frooli 
gegen  die  iUiede,'den  iialni:  nild.dM  Stedt^  Momelifc  aka 
dM  TonhuMr'  Wataeriiacken  vfalliliBdig;  lat  daariiJba  pedocfc 
yöm  Feinde  erobert,  so  möchten  auch  die  ,,Aigidleitflti^  sieb 
schwerlich  länger  halten  können,  woraus  iolgt^  dass^  weaa 
Toulon  eikunal  emsthaik  angegriffen  Msdcn  foike,  um 'dm 
BaMb  des  .^Foit  Näpokdn^f  <mn  fadgidr  KnmpC  «aMdm 
würde.  Die  französischen  Ingenieurs  scheinen  dies  auch 
eingesehen  zu  haben,  und  man  hat  auf  der  Landseite  noch 
ai^je  £oi*ta  angelegt,  die  den  Zugang  xnm;  Fort  JJnpolana 
verapeiren  und  verdieidigen  beUen  ^saUen. 

NaAdsPi'  ¥rir  das  Vtvlheidigangs-Sjslem  auf  der  See- 
Seite  in  Augenschein  genommen,  wendeten  wir  uns  zu  den 
Befesligungs-  Anstalten  auf  der  >  La  n  d  s  e  i  t  e.  Die  Siftdt  iii 
an£  dieser  Seite  ka  HaUikrene  Ton  Ii Jmiütihun dltii ,  mAk 
felsigen  Riken  umgeben*  ^of  fadsr  dar  ralilreiehiin  Knp* 
pen  dieses  Bergkraiizes  hat  man  ein  detadiirles  Fort  erbaut, 
und  diese  Forts ,  deren  Zahl  IS  bis  20  betnigt,  hegeu  auler 
sieh  SQ  weit  entfisniti  dais  sie  duvab  ihr  feüar  sieh  MoA 
gagenscitig  fuOmmam  können»  Den  Uohilan  und  vif^aMfc 
am  weitesten  vorgeschobenen  Posten  dieser  uugeheiiren  V'er- 
theidigungslinie,  die  theilweiae  an  Getma  ^fir^junerti  bildet  das 
Fort    aron^  anf  dem  Beige  gleiches  Namens  im  Nordmlai 
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•dnr  8tmiL  Hm.  üagta.  drm  BMs  .(imi.ine  bei  Oran;)  et»- 
genffinatg  Ihcils.  wtw,  Atfls  üiwraiiiaiidk«,  Bündfeh  ^Farai^ 

selbst,  „Croix  de  Faron"  und  ein  auf  der  aüsserstcn  Felsen- 
spitze  vorgestreekter  ^ Tour- modele.^  die -Stadt  musbi 
'Küttig  in^hrSbeiM^'iandiwinre^aie  tmmteaSönaig  mOslbBipmi, 
MO  ^piiMde  die  AdfnlkMMit  mit  der  Befestigung  tob  GemHi 
noch  grösser  sein.  Wenn  die  französischen  Ingenieurs  durch 
dieeee  Öjstem  von  -detachirteB  Werken  grosse  Vortheile  zu 
^t^mifiUL  hofien^  .so  folgen  danb  wmt  den  Amichten  itor 
tf— rlMUMueAen  IkUnstgeii^ann»  .iB|d  «ir  Sollen  gern-  lenn^ 
scheu,  dass  beide  dereinst  ihre  Rechnnag  dabei  finden  und 
nicht  etwa  sie  ohne  den  Wirth  gemacht  haben.  Jedenfalls 
ist  ihnen  Ghick  za  wÜBsehen,  wenn  die  9Bi  Konntiandmtso^ 
dBe  Bie>knnidbeiiy  lanter  tnchligie  'Sind« 

TouloQ,:  als  Festung,  ist  dadordt  selnr  begünstigt,  dass 
es  auf  der  Landseite  nur  wenige  und  obenein  beschwerliche 
Zugänge  hat.  Einer  der  beschwerlichsten  wird  duvob  das 
bcrikwle  feben-Dcfile  der  ^.Oüealen'''  anf  der  StEisse  tob 
Marseille  gebildet,  das  SBgl^ch  durah  seiae  windersdidBe 
romantische  Lage  ein  Anziehungspunkt  für  jeden,  das  süd- 
liche Frankreich  besuchenden  Reisenden  wird*  Dieser  merk- 
Kihdiyi  EagpBBs,  dea.eiDB  aalCMte  Arimlidilifiil  ndt  M 
Fdsenstadt  von  hiamAmÜ  m  Bdiunen  hat,  UM  sich  gewiss 
noch  leichter  vertheidigen,  als  der  weiland  berühmte  von 
Tbermopjia,  und  wird  auch  desshalb  von  einigen  Geogra- 
pban  db  ^ThaiBtOfjieB  der  ^wommt^  genannt  £i>  der 
Thal  liaft  dfo  Mator  siih  hier  in  gtoteskoBy  irildMSBBntiBdieii 
Schönheiten  erschöpft. 

£s  bleibt  uns  nun  noch  übrig,  die  Befestigung  der 
Stadl  selbst;  Mit  luBoen  Wortea  an  besabreibea.  jSia  gehöel 
attar.-w  deoa  aogetfannteB  JbfcsliaBhtm  8j8teBk,^.ist  aber  Ii 

sich  nach  sehr  verschiedenartigen  Mustern  ausgeführt  Bald 
haben  die  Bollwerke  gewöhnhche  Flanken,  bald  zurückgezo- 
gcae^  .nie  ea  |[triKle  die  Immt  des  Baumeisters  wollte,  abev 
dU  Wdle  :siBd  .iBl.MaBenfaBk  bddaidat,  habca  dflivbMg 
ua^se  Graben,  einen  gedeckten  Weg  und  eiB  Glacis,  das 
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im  das  Feld  verlaiÜl.  Da,  wie  schon  aus  der  Beschick 
haa§  der  8lMk  Idmt  .fpimmim  jcm  .nM,  dit  fem  d« 
■ümimllwpg  ab  .bafliifaes  Viaraek  kl,  doppdl  so  big 

als  breit,  so  iol^t  von  seihst,  dass  die  Bollwerke  auf  der 
.lft"gf"  Seite  eine  Üacb^  gespreiste  form  haben  müssen, 
mt  der  EmGlufcbiisse  wegen  dien  nicfal  verlheiifaeft  iil 
Die  Spitaen  der  Bolmirfae  Utgen  etwe  4IMSduAi  mmi iinii 
der,  i^tt. Anzahl  beträgt  9;  nur  vor  2  Kurtinen  liegen  Ra- 
'veliuei  nämlich  da,  wo  die  beiden  Thore  in  die  Sta4t  fiib- 
«BD.  Sollte  Tonlon.fenMds  Mageirt  trardea«  ao 
die  eagendiclie  Aadt»  woU  •sdntcriKli  ni  die  lAge* 
fkch  vertheidigen  zu  müssen^  da  alle  Zugänge  zu  derselben 
juif  der  Landseite  durch  die  detaschirteii  Forts  beschützt 
sind  und  der  Feind  nothwendig  aast  diese  letzterem  erabem 
aanss;  Ist  ihm  dies-  abar^Kehmgaft,  bat  ar  aick  attk  mir  ei- 
niger dittKr  Forls'  bemeislert  vnd  ist  daiiasdh  Hör  dv 
umgebenden  Höhen  geworden,  so  dürfte  der  Stadt  schwer 
lieh  etAvas  anderes  übrig  bleiben,  als  eine  sogenannte  ehren* 
loUe  KapÜnktion.  Hat  doch  JNafoieaa  sehn  )?•»  den  Jk- 
lagerent*  dk  TuimnidBiare  Sirik  ffua^  Gans  wsduw  itf 
das  „Fort  It  Malgiie"*  situirt,  das  sich  vertheidigen  kann,  Ä 
knge  es  Pulver  and  Blei,  lichendmittel,  eine  brave  Besatzung 
wmi  vor  aUem  —  einen  «tiklitlgen  ffnmwaBrisnt^n  hat»  Mas 
sdieint  die  Vfiekligkek  mi  k  Maigna  aiM  m  aenaatar  Ut 
ganz  erkannt  an  haben,  da  man,  als  wir  es  besuchten,  be- 
schäftigt war,  es  mittelst  einer  gedachten  KommunikaüoD 
mit  der  Stadt  za  venbinden  nnd  dadurch  auch  Gekgenlieit 
an  einer  Uebenchweaunmig  des  östbskaift  Tetraiaa.  an 
hrflen  hnKL  ^  Zarfschen  4ar  teit  Md  dam  f oit  h  lUgae 
hegt  ein  grosser  Stapelplatz,  welcher  der  Marine  gehört. 
Hier  war  man  so  eben  mit  £rbauang  neüei*  Sckifikwerfte 
hfafhsftigt»  daaan  JSinndltniif  vkiit  oHna  hitortsia  kt  Si 
sind  abgesonderte,. atsiname  flahnüs,  yedaa  ma  drei  MaaM 
umschlösse Q ,  so  Tang  ' und  so  breit  wie  ein  Ki*iegsschiff  er- 
sten Ranges,  und  die  beiden  langen.  ^y^ypm^y>|i^  auch  eben 
ae>hoak.  iaseriMdk  diassir  Mansatt  (nnma  kt  das  Csbaäiiit 
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«flM  flon  wma  iBB  MSK  gebaut  mvieii         iontt  oftil 

und  von  allen  Seiten  zugänglich  geschieht) ;  leider  war  aber 
noch  keins  dieser  Werfte  guiz  vollendet,  so  dass  sich  die 
Details  der  inneren  £ia)riaktang  aoeh«  nicht  volbtandig  beitv* 
^he&en  Hcneftr  Ii  . 
.  DiB  Leben  in  Tonlon  mag  aaf  dBe  Daner  amaemrlentK 
Kch  langweilig  sein  und  ist  noch  von  keinem  Reisenden  an- 
ders gescbildeil  worden.  Die  Offizielle  sind  meist  auf  die 
Kaffeehaüser  beachränkt,  an  denen  jede,  ancb  die  kleinste^ 
finuiBäaisGbe^  Stadt  keinen  Mangel  bat  Die  elegantesten  be- 
finden sich  auf  dem  grossen  Quai  an  der  Not'dseite  des  Ha- 
fens. Merkwürdig  ist  die  geringe  Harmonie,  die  zwischen 
den  Flottenr-OfBzieren  imd  denen  der  Landaimee  &emcht^ 
abo  ganz  das  nämliche  Veibfikniss,  wie  in  England.  So  hat 
denn  auc^  jede  dieser  beiden  Koiporationen^  ihr  eigenes 
Cale,  die  zwar  dicht  nehcn  einander  liegen ,  aber  keine  bc- 
sonderz  gute  Nachbarschaft  zn  halten  scheinen,  Wenigstenz 
hAm  *inr  in  dem  Cafe  de  k  maiina  keinen  Land^Offiate 
firingeuüMien,  nnd  ao  umgekehrt  Sebald  der  Zapfen«* 
streich  geschlagen  ist,  fangt  es  an  still  auf  den  Strassen  zu 
werden,  die  XafTeehaüser  entvölkern  sich  und  tun  10  (Jhf 
Abends*  isl  die  ät«dt  «wie  ansgdrtoibeBv' 

Todon  hat  wididge  gesohiefadiehe  Brinniningeni  im 
Jabie  1707  wurde  es  von  den  Verbündeten,  unter  dem  Her- 
zoge von  Savoyen  und  dem  herobmten  Prinzen  Eugen,  ala 
kaisefUoheiii.  General,  an  Lande,  'SO  irie  .tc«;  der  kombtniv-» 
tan  engKach^hoyiidisilwm  flotte  «i  Wasaer  bottibardtvl^ 
zwar  hail  mitgenommen,  aber  dessenungeachM  tnHA  cto^^* 
bert  In  dieser  Belagerung  traten  mehrere  schwache  Std-^ 
len  des  PlaUes  hervor^  und  man  legte  auf  den  beheiTaeheliM 
des  ikdMo  «fange  Vatt^  m,  dii^  anm  Theil  docb  iMBlte  aaipi 
stivem  'Jm^hthfe  'VtM'ttM'  swSsdien  ToaloB  und  den  „hye^ 
rischen  Inseln"  die  bekannte  Seeschlacht  der  englischen  ge-* 
gen  die  spaniscb»*« französische  Flotte  statt  Im  Jahre  1799 
Idbtaten  dialBuKgar  ran  T^nioii  aek  fi^en  die  aeie  Begia». 
nB|p«fMiiii  dieiBeaaÜsBDg  Muditia'iniC 


t 


Stfdie  «nd  äbcmrfk  fltadt  und  HiAil  to-  die  ■■uhiiii  ■■ 

bAe-FlotlB,  Was  db*  iMitfiiiite  Bekgernng  zor  Folge  hatte, 

welche  den  Grundstein  zu  Napoleon  Bonaparte^s  militäri- 
schem BxSe  legte.  Am  .1&  Abi  1798  segelte  Napoleon  ?o& 
Toulon  nach  Aegjpten,  nnd  am  SO.  Mai  183A  ukMBbB  Ge- 
BiBial  •Dourmoiit  ai^  der  £xpeditioiii*«*Amea  iok  Hadan  taa 

Toulon  nach  Algier  sidi  ein. 

(Haade-  imd  Spenevscfae  Zatang.) 


Gebiet  der  cstechisdiea  Mondart. 


Das  Gebiet  der  czechiscken  Mundart  ist  ein  zienfitb 
badaötenda^  Wir  eHtldbnen  dpunber  fblgeiMk  Nolii  m 
BäüxiV»  Wdrbrt  ;fllow«nikj  maxodofmif*  JXe  GrihnaB  dv 
czechLschen  Mundart  beginnen  im  Osten  der  Sudeten,  nahe 
bei  Mähren,  hinter  Gabel,  und  laufen  an  Roketnitz  miii 
GtiaBhÜMl  (WolcsiiiceX  wo  sie  in  die  Gi«&abaft  Glate  aai^ 
•  treten,  voibei,  über  Laivitt  (liarteko)  iUs  gegen  PoKIb,  Yaa 
liier  wenden  ate  nach  Weaten  bei  Eypel  vorbei  Qi»i 
südwärts  unter  Kukus,  von  da  wieder  noixiwärts  bis  Rochlitz, 
nicht  weit  von  der  Iseri  von  dft  über  Liebenau  (Hodkowiee), 
gegen  Böfamiacb^Aicba  nnd  tM  liiar  üdweadiab  «bar  Ja- 
bloneoy*  Krupay,  KiK>b  wad  WMini  nach  Libodh  ^te  4cr  Ek 
Nun  zieht  sich  die  Gränze  nordwärts  längs  der  Elbe,  hinter 
Gastdorf  (Hoska)  bis  LeitmeiitZi  wo  sie  die  Elbe  übci*schrei- 
tat  nnd  dann  iüdwwtlich  an  Theresienaladt»  Lobnaitn  wbc^ 
Unter  Lani»;  Rmtoar^  Senraaft,  JlanaAi,*  WaebenM,  FOna 
bis  Dobrzan  hinuntersteigt.  Von  hier  wendet  sie  sich  auf- 
wärts zu  dem  Fluss  und  der  Stadt  Mies  und  geht  hinab  ge- 
|;en  Slab  (SCoda)  an  dar  Radknaa^  ttaabaf-Teinis  (Om^ 
aowfky-^Tyn)  bis  hinter  Kientaeb.  Von  hier  aiehl  aie  mA 
südwestlich  über  Unter-NucerU|  Bergreichenstein  (K«2]>erskt 
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ibiy)  m  W«itabevg  vorbei,  tOto;  ftitM  •^^i«oh4^  Stx^ 
CMkow  iMbcn  Bcäkiiiiacb-«iCrai«ui  aml  GMmii  (Ndwokrad) 

zur  österreichsGlieii  Gräuzc  unter  Bureiiscbachel  (Hedlorczy), 
wo  fiie  io  Oesterreich  eiatxitt  und  die  Dörfer  TfUNieubruück 
{TipuauBe)!  Beiobofon  <Neineck«)^  £i:4w4i<9  (JSoftwc^)f  Dog- 
gers (KnJKMion)».  WilMsbkoberg  '(HaLuiiky),  RottcqMdlaoheii 
(Rabsach)  und  Brand  (Lora)  umgeht  Von  hier  steigt  die 
Gränz«  nordwärts  über.Neiibaus  nach  2fiar  und  östlich  über 
Kc»mg»eck  (£airozak  ),  wo  m  in  MäiFfn  eintoitt«».  über  JU^ 
powec,  Deaoft^  hinter  Wolframitziucchea  nod  $(idwM»  bb 
nahe  an  Znaym.  Dailiaf  drieht  sie  sich  nach  Norden  unter 
Nikoltschitz,  von  wo  sie  südwärts  hinter  Auspitz  und  Neü- 
iDühl  steigt,  unterhalb  Pulgitun  über  die  Taja  setzt,  bei  Bi- 
fcho&wart  (Lohoweö)  in  Oestemidi  einttM,  die  Herrschaf- 
ten Feldsperg  (Walcice)  und  Rabeaaburg  umiehliesst,  dar- 
auf aljer  zui'  March  bei  deren  Zusammeniluss  mit  der  Taja 
zuiöickkehrl.  Von  hier  an  fallt  die  Sprachgränze  mit  der 
poUülchfift  Gtänae  awisdhen  Ungarn  «od  Oesterreich-Scble» 
mm  dber-  nad  Whm^mdmnAs  snaaamen,  indem  sie 
nadi  Nordost  imd  Norden  längs  der  IVIarch,  dem  Sudome- 
riUfir  üach«  nad  dem  Kamme  der  Karpatbiso,  darauf  an 
de«  OstmmM  bis  W  Oder  ifinft,  wi»  sie  in  Fieüssifcb^ 
SeUesien  «intiitt  An.  der  Oder  geht  ^  bis  Odeibeig  und 
von  da  westlieh  id>er  Krnaowitz,  Zauditz,  Olders,  Liptin  und 
Posnitz  an  der  Branitz  «zui*  Oppa»  WO  sie  wieder  nach  Müh-r 
ren  geUngt.  Vqa  hier  «yeht  aie  sieb  siidwäM  über  Wiegr ' 
stSdteU  nnak  Osten  unter  Königsberg  und  wi^er  nach  3ür 

den  gegen  Sti'amberg;  von  hier  westlich  gegen  Alt-Telschcin 
und  Weisakin^n«  (H^'auice)  auf  einem  Uo^wege  nördlich 
bis  zur  Oder  nnd  wiederum  nach  Süden  bis  binter  I^raho-r 
Uii^  damnf  oordiirelllieh  über  Oder«^Aogesd,  an  Slemb^ 
und  Mährich- Neustadt  (Uncow)  vorbei,  über  Aussee  gegen 
Schönberg  und  SchUdberg,  wo  wieder  in  Böhmen  eia- 
t^setend)  sich  an  di§  GpnäUfm  über  Gabel  aokni^ft« 
esMcfaische  Mandant fijSnztiiwN:  iaändasi  nui  4er  nngericcbt 
stMonisohen  nnd  in  Noiodosl;  mit  der  pokiisdben;  sonst  iit 
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ne  überall  von  der  deütfcfaen  ^mcfae  umscMosseB,  tm 
decbwche  Kreise  in  Böbmeii  ratd  mr  dkr  kanrcnner  md 

berauner;  die  Zahl  der  Czechen  überwiegt  im  rakonitzer, 
klattauer,  budweisser,  taborer,  czaslauer,  chrudiroer,  königio- 
grätieri  bidsowcTy  bunzlatieri  die  der  Deutschen  im  leitme- 
ritier  und  natncr  Kreise}  nnr  von  DmlMtkmk  iil  der 
bogner  KrcM  bewoluit  «—  Bbn  ftSUt  in  Böhmen  (IM) 
Czechisch -redende  3,016,000,  in  Mähren  1,354,000,  in  den 
prciissischen  Staaten  44|000;  zusanunen  4^414^000,  woniuUx 
4|37(MNI0  Katholiken  md  lUfiOO  Protataitcii.'' 


Auszug  aus  einem  Scbrcibca  eines  MiLgliedes 

der  ägyptischen  Ex pedition  des  Prof.  Lepsioft 


Am  DQrfe  £1  Bersebd  am  NU,  17.  8epU  ISO. 

Seit  meinem  leMen  Sdniben  vom  Fejomn,  das  ich  m 

22.  August  zur  Beförderung  nadi  Kairo  gegeben  habe,  sM 
wir  nun  sclion  eine  ziemliche  Strecke  den  Strom  hinauljge- 
vückt.  Am  21.  August  geschah  unser  Awihmch  von  der  Pj- 
ramyde  von  Howara.  Unsere  awei|  uns  eigenthümtieh  le- 
gdiörigen,  Kameele  wurden  amn  Verbmf  naeh  Kam)  ge- 
schickt und  zwei  Barken  für  unsere  Nilfahrt  gemiethet.  Beim 
Städtchen  Beni-Suef  bestiegen  wir  dieselben,  und  baU 
sdiwammen  wir,  vom  güusl^sten  Nordwinde  getrieben,  mi 
der  breiten,  foChgelben  Fttclie  des  Nfls  anftHbts.  Die  Zeit 
der  Ueberschwemmung  hat  in  einigen  Wochen  ihren  höcli- 
Sten  Stand  erreicht,  und  so  ist  die  herabfliessende  VVasser- 
masse,  die  oft  unabsehbare  Linderstrecken  bedeokt,  wirUick 
grossiit^.  Als  wir  vor  emigen  Tagen  eine  Exeonion  nsch 
der  linken  WSsCenseite  maditen,  um  eine  hieroglyphiadie 
Inschrift  in  Augenschein  zu  nehmen^  und  die  gewaltigen 
HuinenhügeL  der  alten  Hemiopolis  magna  bei  dem  fetages 
Achmoimehi  an  besehen,  konfeen  wir  dies  nitörUoh  iwr  wd 
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den  sich  von  Zeit  zu  Zeit  quer  durch  das  NilÜial  ziehenden 
Dämnen  bewirkeoi  die  freilich  den  Weg  meist  um  das  Dop^ 
pdte  verlSogcni;  aber  dts  Wasser  bedecklc.  auf  der  eiim 
Seite  deneÜben  daaLmd  denhassen,  dass  es  nadiSjod^a  lün 
einer  Meeresflä'che  glich:  die  Dörfer  in  ihren  Palmenhaincn 
sahen  in^elartig  darüber  hervor.   Anders  ist  es  auf  der  an» 
dem,  der  arabischen  Seite»  wo  das  höher  gelegene  Wüste»* 
Ufer  hart  an  den  Fhiss  tritt  Hier  gehen'  wir  desshalb  bei  • 
der  Hinaufreise  gründlicher  zu  Werke,  um  auf  dem  Rück- 
weg nur  die  linke  Suite  noch  untersuchen  zu  müssen.  Sti^ek« 
kenweise  reisen  wir  gans  zu  Lande,  während  die  ßarfca 
wanfgesandt  wird.  — -  Den  längsten  Anfenthalf,  von  vier^ 
adm  Tagen,  halten  wir  vom  SO.  August  bis  14.  September 
in  den  berühmten  und  höchst  interessanten  Felsengräbern 
Yoa  Beni- Hassan,  etwas  oberhalb  des  auf  dem  andern  Ufer 
Bqpiden  freundlichen  Slädtchens  Miniet   Die  Gegend  hat 
hier  sriir  viel  Einfimiiges«   Das  Öde»  wenn  auch  grossartige, 
Wüstenplateau,  hebt  sich  vom  Ufei  aus  aümälig  empor  bis 
au  den  Felsgräbmit  hinter  denen  die  Gebii'gswand  schroff 
anisleht  Die  sandig  U&rebne  redits  und  links  bedecken 
vwiassne  Ddcfiar^  ans  denen  die  Einwohnnr^  eines  begange- 
nen Raubmordes  wegen,  nach  andern  Landestbeilen  vei^pflanzt 
sind.    Dies  vermehrt  den  Eindiuck   der  Abgestorbenheity 
der  sich  immer  von  Neiiem  aufdrängt»  In  den  geraümiyen, 
gleicfamSssig  tempotirten  felsensälen  war  es  angenehm  an 
arbeiten;  wir  liessen  unser  Mittageisen  htnanflningen,  nnd 
kehrten  allabendlich  erst  mit  untergehender  Sonne  nach  dem 
Schiffe  auioick,  wo  wir  nach  regelmässigem  erquickÜchen  Nil- 
bade nnre  Hauptesahlseit  einnalunen»      Die  üitae  ist  jetat 
nidil  so  stark,  wie  friiher,  ja  die  Morgen  und  Abende. sind 
fast  kühl  zu  nennen;  duLci  liisst  der  fortwährende  heftige 
Wind  bei  Mittag  die  Hitae  kaum  auf  25^  steigen,  was  hier 
in  Aegypten  nidlfc  sehr  wann  ist    Die  Wirkung  der  Son- 
nensbrahlen  auf  dieBaul  ist  iedooh  dieselbe  wie  früheiw  &e- 
gelmässig  ist  bei  Landexcursionen  irgend  ein  Theil,  beson- 
ders die  Nase  9  verbrannt,  was  indess  nach  einigen  Tagen 
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gewüiiiiiicii  wieder  verschwunden  ist.  —  Einen  reiz<'iideu  Au- 
Miok  gmlimen  jetzt  die  Pahncnhaine,  wo  die  reichen  jfM* 
gdbeo  oder  xloiikdBOlheii  Fraditey  miVoUe»  Tfmbeft  M 
den  lachrigmiBlatteflmiMii  lieinortilliMUnrnd^  «nen  gHih» 
den  Kranz  bflden.  Weite  Felder  von  Zuckerrohr,  das  einm 
voUkommen  tobilfardgen  Anblick  daihietet,  oder  vanX)arrfai 
(tirik  WeixcB^  ^eba&  sidi  öiker»  .das.  i)t&t  'radaog,  wmä 
wMm^  mim  die*  Uebersdiwemiuif  .«ciil  liiimpyetrem 

ist,  durch  Schöpfeimer  von  iiuektcii  Fellah's  bewässert.  Gi*09S- 
artige  Formen  bilden  die  schrofien  Gebirgsmasscu  der  ar 
9^  WteU*  tekreckle  .FeUwände,  wohl  4*^QM>  F.  hod^ 
lieben  eich  UmAn  kait  mu  deia  Fkiteii  bennsr,  kai 
viel  Erde  dazwischen  lassend,  dass  eine  einsame  Palme, 
Gitishahn  in  der  Ferne  gleich,  sich  am  Fusse  emporschwin- 
gen  kanii*  Üann  ^her  zeireisscn  W  adi^s  oder  Thäer  du 
Plateau,  und  bUden  nuderiicke  Sdihioirteta  uod  seitnwrGr* 
Stallungen.  Der  mos^Uc^  KaHistein,  ans  dem  sie  bestehen^ 
xeigt  sich  durchlöchert:  horizontale  Streifen  der  Bergkuj^a 
suid»varwiltarty  und  darüber  liegende  festere  .babetr  rundliche 
FofmtDi  so  itm  me  kopfiuiig  anf  deaai  dübnarn  Uaba  m 
sebwebtni  wAmooL  Am  atidem  Sidfen  beleblan  sidi  dioa 
wieder  die  einsamen  Schluchten  durch  das  Gnm  der  Palmen, 
aie  zeigen  ein  Dörfchen  an,  und  man  sieht  die  kmge  Oedb 
dunh  SMiiacUicbe  GeicNiftigkdit  uaMbnAm. 

Den  tt.  Seplenber.  —  Wir  Ufgen  hettl  mä  den  DfidEen 
von  El-Araarna  der  arabischen  Seite;  es  ist  eine  aufriibre- 
rtsche  Küste,  denn  die  Einwohner  haben  dem  Paseha  die 
Sldim  la^iiezaUaa  wollo^  .uttd  bofindm  sich,  in  benaft- 
ntitoni  Anfttande  gegen  ihn«  •  Ba  muden  aber  8oldritaa 
hingeschickt  weixlen,  und  dann  würde  ümeu  ihr  Aufruhr 
tbeüer  zu  stehen  kommen. 

Den  27.  S^tembe^. Wir  aind  dn  weaig  «beiindb  8i^ 


n 
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haben  wir  dort  zugebraehl.  Siut  ist  in  der  Tlinl  ein  sehr 
freundliches  Städtchen,  liier  drangt  sich  die  Libysche  Wüslfi 
mm  ersten  Male  tief  gagüi  dan  NSL       wtd  liMi  wm^km 
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ihm  nur  «tüe  Tbalbrals  >  vai  eMft       Amdtii  Aüf 
üüiae  dMsea  Weges  li^  S»t^  ikiMBr  16  MinanAt  tiber  Vlie 

«MJeriiiotiefi  GrnppcQ  von  LuubLaüinon  rings  umLi  r  weisslich 
£)[cg('ii  den  blauen  llimmcd  anstreben.  Ein  Damm,  mit  Wei» 
detibaiimen  beielit,  iubad  durah  die  liticiirhirBWnVm  Lü»?- 
dvBÜem  von  dem  Ufisr  m'Sttidt;  iie^  tod  -^  HAe  das 
nahen  Gebildes  ans  gesehen,  gleich  einer  biscl  erscheint. 
Alles  spicnri-lt  sich  in  der  weiten  WassdzÜäcl^e :  ein  Scbloss 
fliit/Garten  des  Ibrahim  Pascha,  durch  ein^n  ächmaleo  f  anjl 
mifc  deir  Stadl  reAnmAais  Jbadat  .ttcb  im  4nr.  {^ytezendtft 

weissen  Kuppeln 

heben  sich  seltsam  darüber  hervor,  das  Gebirg,  selbst  von 
unsäyigea  Gi-abem  dnrchlochfivl,  gtebt  4km  (iulaen  einen 
groonrligea  HinteffgraBl  ^  kan^  kfa  lumb  iagoa,  daas  kii 
hmhrr  m  Aegypten  keine  m  «diöbe  Laodithaft  gesehen,  wie 
hier.    Das  helle,  saftif^e  Grün  so  vieler  Laubbaume,  die  sotmt 
hier  so  selten  sind,  trügt  besondeiS' dazu  bei.   Das  Innere 
dw  SCadiv  u»  «rdeber' dar  Bamadab  so  dben  acinan  AoAuig 
(pmoaMen  haite,  liat  gana  das  Gepräge  der  Ikuptstadt;. 
wir  hesnlien  uns  den  Bazar,  und  zum  ersten  Male  nahm  ich 
hier  ein  turkiaches  Bad.       Die  Dörfer  nehmen  von  Siut  aas 
ecbdnl  em  anÜero  Gapräge  ant  die  Haöscr,  fast  vtevedug^ 
wmkt»*so  ntadan  LalinilHltteo,iumBi  etite  höher  d|s  menach« 
liche  (rrösvse.    Die  Bewohner  aber,   wenigstens  die  fCiuder, 
Knaben  wie  Mädchen,  gehen  grösstentheils  nackt,  und  nichts 
«niisirte  mith  mehr,  als  dari.  AmpbibieMleben,  .was  dies^ 
Jagend  halb  im  Wamar^  hOb  auf  dam  ']^4;.cotMriidLelt 
Hundeile  von  Kindern ,  kaum  fähig  bisweilen  zu  laufen, 
spielen,  stehen,  liegen  in  dem  niedrigen  Wasser  umher,  be*. 
aooidars  die  Naget'kinder  glänzen  wie  policte  Schlacke  in  di 
ntflMtt  £ieaiantf  utfBwd  dia  Aadem  mdhi^  rötidiGb^farami 
aussehe«  —  Die  I/Vihrme  im  Nihhal  wird  in  einigen  Tagen 
bedeutender,  und  zugleich  diückender,  als  hiilier,  bei  mehr 
Hitsegraden  in  der  Wüste.    Wir  habea  am  Mittage  nur 
«Cwtt•38^  da'aker  4m*  Wind  nachgdasaBtii  aö  ist  die  Uft 
f«ildi((/r  und  am  ednritst  .mduw   Ke  NiiciiAe  .iiiid  Mm 
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sagkich  mIu  fiurm;  nach SouMiiuulergaiig  bitte  ich  golSB 

24%®,  und  in  der  Nacht  über  22°.  Dabei  giebt  es  des 
Abends  an  Mücken,  Fliegen,  Käfern  u.  s.  w.  so  viel 
acfameiM«  dm  es  munöglich  w»d,  bei  Abend  sa  scbfcflici 
and  des  Nachts  mbedeckt  ni  addafen,  und  das  ^enadat 
denn  die  Wärme  um  ein  Betrachtliches:  —  kura,  an  eioa 
erquicklichen  Schlaf  ist  nicht  zu  denken. 

Den  39.  September.  — >  Der  Wind  ist  uns  beiü  beaoMi«s 
ginstig.  Die  DörÜBr  lidu  und  reohta  fli<^n  an  mw 
über;  das  rothgelbe  Wasser,  das  sich  schon  zu  sedken  b»> 
ginnt,  rauscht  gewaltig  unter  dem  vorstrebenden  Kiel.  Der 
blaue  Himmel  mit  seiaem  strahlenden  Geslim  wird  von  der 
friadien  Morgenhft  angeweht:  die  Jahnen  nieken.Ton  wei- 
tem mit  ibrai  frnchtbehangeaen  Kronen,  und  heUgnine 
Dun'ha  -  Felder  steigen  wiesenarlig  aus  dem  erfrischenden 
Nilbade  hervor  ~  Alles  bietet  uns  einen  fröhlichen  Gross. 
Solchen  NatuigenM  kann  man  nur  m  Aegypten  haben.  Ga» 
Stern  frfih  lagen  wir  bei  dem  Ueraen  Stfidtehen  Abutif  und 
heüte  Nachmittag  hoffen  wir  den  Oi*t  Tachta  zu  erreichen, 
beide  auf  der  linken  Seite  des  Nils.  So  nähern  wir  ans 
denn  alfanäligThebeny  wohin  fiir  denAngtnbUck  wamtNmr 
gierde  vorzugsweise  gerichtet  ist  ~  Unscve  klehien  Land» 
Expeditionen  vom  Flussufer  zui*  Wüste,  uui  dort  vorhandene 
Felsengräber  zu  untersuchen^  sind  eürig  fortgesetzt  worden. 
Nodi  gestern  maditen  wir  eine  aohdie  Tönr  nach  dem  Ge* 
bel-Felin,  und  twar  in  Ueinoer  Barke  auf  Kanilen  and 
ungeheuren  Ueberschwcmmungs-Ebenen  bis  an  den  Fuss  des 
Gebii'ges.  £s  gab  höchst  anmutiiigc  Punkte.  Bei  dem  einen 
Dorfe  fithren  wir  unter  einer  dichten  Laube  hin,  die  voi» 
überhangenden  Pafanen  nad  buachart^;engt  Lanbwcfke  gebilr 
det  war;  die  nackte  Jugend  sah  uns  staunend  und  velrwu»-^ 
dert  nach.  Dann  sahen  wir  mitten  durch  die,  wolil  eine 
Stunde  weite,  Seefläcbe  eine  Menge  Männer  niid  Weiber 
wateut  weil  in  dem  andmi  Dorfe  Metkttig  war.  Dae  Was- 
ser  reidite  bicweSen  bis  an  dieBrast^^dieBf&uiar,  dio  nnokl 
waren,  trugen  ihre  Kleider  auf  dem  Kopfio,  die  Weiber 
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eheo  ao-  ibre  VcrluuiCmuMBi  wobei  ne  ihre  langen  *GewUx^ 
der  fan  Wasser  herabhängen  lieflwn«    Die  Expedition  war 

wenig  ergiebig;  denn  wir  fanden  das  nicht,  was  wir  gesucht 
hatten;  aber  die  Rückfahrt  bei  sinkender  Sonne  war  sehr 
aMaUiig.  Unaer  {duner  b«rbemeh«r  Knabe,  Namens  Ha- 
nad,  kochte  was  wifarend  der  Fahrt  Caffee,  nnd  wir  sassen 
behaglich  rauchend  auf  dem  offenen  kleinen  Nachen  und 
lasen  uns  aus  Byrons  Gedichten  vor. 

Den  1«  Oetebcr«  Geatem  legten  war  vor  dem  kleinen 
Stadlchen  Ecfamin  anf  der  rechten  SRIseite  an  (das  alte  Ckaa^ 
mis).  Auch  hier  unternahmen  wir  eine  Excursion  nacii  der 
W liste,  ähtthch  der  letzten  Wasserparthie;  sie  war  in  den 
Besnkaten  efjgiebigeri  als  jene»  aber  die  Gegend  nkht  so 
sehdn«  De«  Stenennann  der  kleinen  Barike  war  ein  Schwan* 
zer,  wie  denn  in  dieser  Gegend  schon  ein  haüfigeres  Vor- 
kommen dieser  Farbe  Statt  ündeL  Wir  sind  seit  Es-Siout 
adicui  .in  der  Gegend  der  KjrokodiUdi  ohne  dass  ich  bei  dem 
hoben  l/Vasseit  eins  bSIte  an  Gesicht  bekommen  können. 
Auch  eine  andere  Art  Palmen,  die  Dohm-  oder  Duhmpalme, 
die  mehr  kreisförmig  gefächerte  Blätter  hat,  wechselt  jetzt 
schon  mit  der  älteren  gewöhnlicheren  aber  schöneren  Dat« 
telpahne.  Kommt  an  dem'  Allen  das  Gefiihl  einer  scfaeinbar 
bedeutenderen  Hitze  wie  früher,  so  wird  man  inne,  dass  man 
sich  dem  Süden  zu  bewegt  Im  Labyrinth  habe  ich  die  letz- 
'  ten  leichten  Wolkenbildungen  gesehen,  und  ich  denke  dalier  • 
oft  an  die  Heimathy  wo  trAcr  Hinmiel  nnd  regnerische  Tf/a^ 
so  baüfig  in  dieser  JabresMit  smd.  Ton  Allem,  was  .dieses 
Land  hat,  werde  ich  dereinst  nichts  so  sehr  vermissen,  als 
diesen  unverwüstlich  klaren,  ireündlichen  Himmel  mit  seinem 
strahlenden  Ange. 

Den  S.  Oeldber.  —  Gestern  haben  wir  eine  Ausflodit  nadb 
dem  ui'alten  Abydos  gemacht,  das  ein  wenig  aufwäi*ts  von 
der  Stadt  Girgeb  auf  dem  linken  fliisstt£er  am  Wüstenrande 
Kegt»  Mehr  als  5  Stunden  hatten  wir  vom  Oertchen  Beliake 
ans  an  fabren,  so  dass  wkr  erst  um  2  Uhr  Blittags  bei  den 
Tempel- U Überresten  daselbst  ankamen.   Dieselben  sind  fast 
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Im  n  db  Ikcke  Im  Sande  feMgi<bga»  'ttad  i&iJJdMriifak 
i&t  grossartigefi  Rldme  kit  ndit  -wM  wa  gewinnen;  «Ktar 

den  Architraven  der  Saülen  weg  kriecht  mau  von  einem  in 
den  andern.  Hier  bleibt  uns  auf  dem  Rückweg  noch  manche 
Ausgrabung  übrig.  Von  dem  OnristempeL  daaRlumaaes,  den 
die  berahmte  Kdnigstafel  des  von  AbyddK  entnonnnen  ii^ 
sieht  man  nur  einzelne  Blöcke  und  ThäiplbsleB  stehen,  mu 
ti*efiUchätem  Material  geari>eitet,  bedeckt  mit  den  königlichen 
Bingen  des  Bhamses#  Erst  spit  in  der  Nacht  um  halb  11  Uk 
kamen  wir  m  nneeien  Barken  «aröck.    •  • 

Den  6.  Oelober*     Es  ist  9  Ohr  Naebmitlag;  Seh  ntae  ia 

der  Bai'ke  imtei*  einer  machtigen  Moskctiaire ,  die  als  Him- 
melbett über  mir  hängt.  Langsam  geht  es  bei  dem  leises 
Winde  flassaniwiifts}  etwa,  noch  9  Standen  und  wir  habm 
Thden  eiteidit,  wo  wir  in  dem  Dorfe  Ln«or  aniendfi 
werden.  Vorgestern  waren  wir  in  dem  alten  Tentyi-is,  dem 
ietaigen  Denderah,  wo  der  besteihi^ieue  Tempel  von  gsns 
Aegjfpten  «sieh  befindet^  twar  nns  dier  rMnwhco  Knasensil, 
doch  in  aher  Banait  nnd  mit 'DaseleUvngen  nnd  Hierogly- 
phen von  aussen  wie  innen  bedeckt  Stadt  wie  Tempel  wa- 
ren der  Hathos  oder  Venus  geweiht«  und  die  24  Kapitaler 
der  grössaHigen  VorhaMo  wa«eto  ans  den  wer  Mai  rasam- 
»eiyslelltan  MMken  dieser  6Mb  gebfldtt  Der  BnM 
in  diesen  riesenhaften  Portikus  verfehlte  seinen  Eindruck  sif 
uns  Alle  keinesweges;  er  würde  noch  grösser  gewesen  sein, 
wenn  die  jetzt  freilich  fast  vorloschenen  Farben,  mit  danea 
ledes  Fleckchen  bededit  war,  ihw  fHsche  nnd  Oiam  ge- 
habt hätten. 

Theben,  10.  October. 

Noch  am  Abend  des  6.  d.,  im  Mondschein,  legten  ivir 
dicht  TOT  dem  Tempd  ton  Lmcor  onare  INnrke'  vor  Anker} 
nnser  erster  Gang,  sO  bald  wh»  das  Land  betreten,  gak  daa 
Besuch  dieses  Monuments.  Das  Dorf  Luxor  ist  vollständig 
in  und  um  das  Gebaüde  golden:  Lehmhütten  sind  zwiscbes 
die  Sndlen  ted  mit  gMAi  tmi  nmehen  die 
beddlender,  wühlend  sie  den  UebeABefc*  des  Chumen 
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meo.  Ein  riesenkafter  Satilengang  steht  frei  und  zeichnete 
sich  schwarz  an  dem  mondhellen  Himmel.  Nur  ein  Obelisk 
steht  noch  vor  dem  vordem  Pj^neD-Paar,  während  seid 
Bnite  im  weitnr  Feme  P»itf  aniadiimicken  IriUb  Mühsuliii 
Stiegen  und  krochen  wir  im  Dunkeln  auf  die  Höhe  des  Py^ 
lon's,  und  bewunderten  von  hier  das  Chaos  von  Bülten,  wie 
die  vom  Monde  hell  erleiichteten  Saiden  und  Mauerm  dev 
Tempelnritten,  ^e  gekterhaft  davüber  aufragten^  Das  w« 
tuMit  Beginti  id  TlicliM«  Ain  andfeni  Mof^cui  winde  nadi 

dem  eine  halbe  Stunde  entfeniten  Karnak  geritten  und  die 
wie  durch  ein  Erdbeben  zusammengeworfenen  Trümmer  des 
grtoten  Tempels  der  firde  beseheti.  Der  imposanteite  Tfaeil 
kt  die  groise  SsfilenlraDe  mit  Dirca  IM  In«  18t  Satileo,  die 
fast  alle  noch  aufgerichtet  stehn.  Die  Rlesenhafti^keit  ihrer 
Dimensionen  y  besonders  des  mittlem  Säulenganges,  über«« 
«teigt  fed«  ErWaitmq^,  «od  betoodert  ihm  kana  Mebea 
dem  Kndniok  der  Cboisartigkeit,  aueh  den  der  MabvhnH 
nicht  absprechen.  Zwei  Mal  haben  wir  unser  IVIiltagscssen 
in  diesen  kühlen  Hallen  genossen,  und  schwerlich  wohl  mochte 
der  «tärkende  Crtraub  tasors  Coffiee^a  oder  die  Ranebwolkett 
vAirer  Pfeifen  htnaufl^ben  Im  m  den  Loto»*  nndPapyr«»« 
kapitalem,  die,  mit  Königsringen  bedeckt,  über  uns  schweb-* 
ten«  Aber  welch  ein  ßild  ungeheürer  Zerstörung  bietet  die 
ganse  Tempelstüte  darl  Die  Hunderte  von  Sphinxen,  welche 
md  die  Thona  sofilhnni,  steboi  oder  Hegen. aocfa  da,  ohne 
Köpfe ,  unförmlich  von  ihren  Piedcstalen  herabgeworfem 
Mit  ausgemeisseken  und  zerschlagenen  Gesichtern,  bis  über 
den  Leib  in  Schutt,  stehen  die  Colosse  wie  nnerRhütteilichd 
Wiebtar  dea  Heiligthnais  vor  den  P^oaen,  zertrihannrte 
CH>elisken,  Saiden  und  Architrave  rings  um  aich  her!  Wie 
auf  dem  Todteufelde  von  Ghizeh  mussten  wir  auch  hier  die 
nngeheüre  Energie  menschlicher  KiWiftei  doch  aber  in  eineoi 
eAnm  Ansdnuk  Wß  dort  bewndenii  und  wendet  man  dctt 
BKek  auf  die  neh^nHeg^nden  Hüttd^  der  heätigen  Acgyptier, 
so  kann  man  sich  des  schmerzlichen  GefühL»  eines  tiefgcsun^ 
kenen  Volks  uioht  etwelum*  - 
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Den  13L  October.     Seit  ?orgestehi  tiiid  wir  tnf  der  Uh 

dern  Seite  des  Nils,  uahe  bei  dem  unterirdischen  Dorfe 
Guma,  dewn  Wohnungen  in  den  alten  Fekeogräbern  von 
Theben  liegen.  Ebie  liaUie  Stunde  ranA  in  weiteri  nodi 
?on  der  UcInMdimnnunig  dorobweicbtenv  Ebene  ragen 
'  beiden  Memnons-^Statuen  einsam  empor.  Mannigfaltige  Rai- 
nen ¥on  Tempeln  schmüclien  den  Fuss  des  zeiTisseneii  W'ü- 
Sienplateaus.  Das  Tbal  von  Theben  ist  schön  wegen  der 
▼(BrindertanFonnen  der  nngebelidenGeburgei  an 
encbeinen,  statt  der  sonst  mcisl  einfiStomigen  honaoBtideo 
Kronenspitze,  tiefgeschnittue  Höhen  und  Schatten  wie  Far- 
ben dieser  Partieen,  imd  bieben  besonders  bei  Sounenunter- 
giUEig  die  wottderbarstan  Geoöiae.  Heiit  baben  wir  eine  Ei- 
conion  in  eins  der  enifemlersli  Wüslentbder  gtoMidity  no 
die  bemhmtea  Königsgräber  Biban  ei  Moluk  Lcüudlich  and. 
Der  Weg  wai*  völlig  einsam,  wild  und  grossartig»  nicht  eiae 
Spur  menschlicher  Tbätigkeit  nntecbracb  die  Oede^  und  dea- 
noch  tbat  sich  diese  im  Innern  der  von  anssoo  nnscheinbsr 
ren  Gräber  auf  eine  Staunen  erregende  Weise  kund.  Die 
Wände  der  Kammern  glänzten  meist  noch  iu  ^vunderbarer 
Frische  der  Farbe ,  und  Reich thum  und  FüUe  der  biero^f- 
i^nsehen  DanleUnnssen  sinfir  ins  i  Ti<»i^«mKiM»ii^, 

Korusko,  den  19.  November  1843. 

Die  Eile,  mit  welcher  dieser  Biief  abgeschickt  werdoi 
mussi  eriftnbt  mir  nnr  eine  knne  Uebersidbt  nnserer  walcni 
Reise.   Naebdcm  wir  in  Theben  im  Cianien  aar  vorlaafips 

Untersuchung  der  Denkmäler  etwa  1  Woche  zugebracht, 
gingen  wir  langsam  vorwärts  bis  nach  dem  Städtchen  Kenne, 
wo  unsere  Krwartungy  Briefe  vonEttfindsni  leider  pIsiiiHit 
wurde»  Am  97«.rOetobcr  kamen  wir  nach  Assnan,  der 
Grränze  Aegyptens  und  Nubieus.  Hier  wai*  inzwischen  eia 
Brief  an  Lepsius  angekommen,  allein  Tages  vor  unserer  An- 
kunft von  dem  Kadi,  weil  er  uns  nicht  mehr  erwartete,  nach 
Kenne  xmnickgeschickt  worden.  Da  half  nichts,  ab  sogUoh, 
mit  schweren  Kosten,  einen  Boten  nach  Kenne  an  sdiirkfl^ 
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dar  in  Sl^igoi  tama  die  Briefe  dort  la  luden  nangmckL 
Dieser  Umstand  nöthigte  uns,  einen  Ueioen  Aufenthalt  an 

machen.    Einen  schönern  hätten  wir  nicht  wählen  können, 
als  auf  der,  oberhalb  der  Katarakten  gelegenen,  Insel  Philae 
bei  Aiwm,   Hier  anf  dieser  köslliefaen  Intd«  die  ao  Fülla 
der  Deakmiler  wie  an  poetitdien  imd  maleriselien  Reiieii 
nicht  ihres  Gleichen  findet,  blieben  wir  bis  znm  6.  Novem- 
ber.   Der  Bote  war  endlich  zurückgekoounen  und  hatte  uns 
eineB  Brief  gefanebt«  aber  aicbl  das  erwartete  Brie%«dwt| 
sondern  eine  konse  Benaduriditigung  von  Kano,  es  sei  das 
Packet  mit  einer  Gelegenheit  nach  Kenne  geschickt  So 
mussten  wir  denn  noch  einmai  einen  Boten  nach  K.enne 
sehicken  (der  letate  Bote  war  gar  nicht  bis  in  cBese  Stadt 
gelangt,  weil  er  den  wKicligesandten  Brief  nodi  vor  dem- 
selben einholte)  md  nm  nicht  länger  zu  warten,  liessen  wir 
einen  unserer  Diener  in  Assuan,  um  die  unterdessen  ange- 
kommenen Briefschaften  uns  nach  Korosko  nachsobringen. 
80  veriieaBen  wir  denn  die  Insel  Pfailae  nnd  sebwanunen  da$ 
an  fruchtbringendem  Terrain  so  armei  an  Wfislen  so  reiche 
Kataraktcnland  stromaufwäits.  Vielfache  Tempel  und  Baulich- 
keiten wnrden  nicht  nur  besichtigt^  sondern  die  Arbeit  an  ihnen 
tbeOweise  gau  w)Uendet,  nnd  am  17.  d.  AI  ward  das  nun 
sdieinliareDorf  Kornsko  emidft»  Jfan  findet  es^anf  gväs« 
Seren  Karten  da,  wo  der  Nil  eine  bedeüteude  Wendung 
nach  Nordwesten  macht  zwischen  Derr  und  Sebua.  Bald 
nach  unserer  Ankunft  hier  trafen  denn  anch  die  sehnlich  er« 
warteten  Briebcbaften  ein,  und«  attt  ihnen  dUe  Zeitungen, 
selbst  unsere  Preüssische  Allg.  Zeitung;  das  wiixl  eine  trcff- 
hche  Wüstenspeise  sein.    Von  Korusko  an  verlassen  wir 
nämlich  die  lebenbringende  Nalflnt»  und  das  Schiff  der  Wüste 
soll  uns  weiter  befördern.   Wir  wollen  in  wenigen  Tagen 
8 — 9  lange  Tage  die  nubische  Wüste  durchschneiden,  um 
bei  Abu-Mohammet  den  Nil  wieder  zu  erreichen^i  an  die- 
sem noch  einige  Tage  endang  zu  ziehen  und  im  eigentlichen  , 
Dar-Berber  Barken  zu  nehmen,  die  uns  wo  möghch  bis 
KartAm  bringen  sollen.    Von  hier  aus  wird  dann  erst  die 
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l^iinieii.    Wenn  wir  die  -80^411  KnMck,  »die  wir,  trols 

möglichster  Einschränkung,  incl.  der  Wasserschlauch kameclc, 
brauchen,  hier  angekommen  und  bereit  säa  werdea,  wai 
hoffentlich  in  ehngeo  TegMi  :der  Fell  iüi  ao  ist  |iim— ihiirii 
dats  wir  in  3  •  4  Wo^en  in  Kartdni  aind  uuä  wMaAi 
das  W  eihnachlsfest  dort  feiern.  —  So  unangenehm  die  Yen» 
EÖgerunf^  unserer  Reise  wegen  der  verfehlten  Briefe  wai*,  so 
mdanlLea  wir  Sur  doch  cincii  höchet  glickhehen  nnd 
Reise  wetendieh  fördernden  UnmliudL  Wir  Aad  hier 
lieh  ganz  unenvartet  zusammengetroften  mit  dem  ncüenPescfaa 
dea  Sudän,  der  nach  des  vergifteten  Acbmet  Pascha's  Tode 
die  nette  BinrichtBDg  dieser  Länder  sa  mechen  hnL  b  hciait 
Achmel-  BfemiUi  Peichai  Er  ist  gestem  in  Begkitung  doi 
Dr.  Koch,  unseres  sehr  gnten  Freündes^  von  Cairo  her,  nebst 
zwei  Unterpascha^s,  mit  dem  Dampfboot  über  die  Katarakten 
von  Assüa»  hier  engekomriien^  und  will  aaotgea  aef  dcmsel» 
ben  W^  wie  wir«  naoh  Kavitei  weüiir  gehen.  Mife  gfose» 
ter  FrenndKchkeft  und  Gefalhgkeit  sorgt  dieser  iian  lor 
sem  I^bensimterhalt  und  für  die  Herbeischaffung  von  Ra- 
meelen  fär  ans«  die  wir  ohnedies  so  leicht  nicht  würden  er* 
heken  kötUMA.  Noch  w>r  wetugen^Sttindtn  sa»  dieser  neit 
HeftMber- des  SndAn  in  ykmmu  Zelle  «auf  meinem  Teppich 
und  stattete  uns,  nach  vorhergegangenem  Besuch  von  Lepsius, 
einen  Gegenbesuch  von  einer  Stunde  ab,  wo  er  mit  Pfeife, 
Seherbet  räd  Kaffse  hewiithet  wosde.  MsuUi^-Pasoha  iit 
ein  im«lXndiger,  frstindÜcher,  liebenswiirdtger  Tüske^  dv 
die  Eüropiier  sehr  schätzt,  und  auf  den  der  Dr.  Koch  per- 
sönlich noch  viel  günstiger  fiir  uns  eiowifkt  Wir  dürfen 
tms  jede»  Beistandes  wm  ihm  versiehos. 
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PnUtitcliftf  Zu9%^u^  von  Dschanibi>  1»  Biedef Aikii4t»c;iieA 

Indien. 

Der  jauge  SaUan  von  Dschambi,  anf  Hnmatra,  welcher  etwa  §eit 
einen  Jahre  a«inrin  verstorbenen  Vater  in  der  Aegieruiig  |(;erolgi  ist, 
■Bd  #lMn:  VflMlMD^  «M  4m  millwilt  JlMt  dMium^  abgeneigt, 
4mm  sto  -alfei  VMMfeagvail^toM-alMferacktB  »wliiliiiligHi,  4m^ 

fm  JMm  1833  swischen  dnr  hoIIiadiMh-iiidnich«!  Regtenug  «ad  dem 
■na  verstorbenen  Sultan  von  Dsrhambi  g^c!«chIn<<Renen,'  Vertrajere  jotr.t 
durcbaaa  nicht  mehr  nachkonmen  wollen;  was  natürlich  das  Reich 
Dachambi  erat  einige  Jahre  apatcr  (aIb  die  HollAnder  dimi  geg^aabt)  zu 
mmtr  ät&4fllUmimktm9mi4Kang  muokm  niadt  In  daai  Vertrage  iai  nia»* 
M  feetgesdM  MidiB^  daae  daa  bataviath*  ChwwKUtanat  «mai  Mn 
.1893  «H^  verpflichtet  aei,  dem  Saltan  im  Pathalit  ein  laoaatlklM«  O«* 
halt  von  GM.  Silber  zu  bewilligen,  wo8:eß:i»n  der  Letztere  «ich  an* 

heiachi^  gemacht^  alle  bisherige  Soavcr&netatN- Hechte  dem  genannten 
Cfouvemenient  im  Jahre  abzutreten^  ferner  alle  Vierteljahr  eine  ge- 

(^oaatilit  GeUalaah  m  daiselhe  ahsaliafBm  imd  dia  ven  leinea 
wm  eihdbaa^  SMeta,  -vmb-I.  Jtnwr  1944  aa^  aehnai 
naian  Lehaaberm  an  übermacbea.  Obwohl  am  nach  dliaaft  Baatiai* 
mangea  das  Reich  Dschambi  schon  »eit  beinnhe  zwei  Jahren  r.nm  nieder- 
landiachen  Indien  gehört  und  die  holländisch  -  indische  Keg;ierang  dem' 
Beherrscher  dieses  Landes  eine  Snmme  von  21)ü()  G.  monatlich  r.akommen 
laaat>  so  werden  doch  Europäer  im  Dacfaambischen  nach  wie  vor  nicht 
wm  J4€h%  gadnldaly  aopdm  aa  iak  Mch  m  -atoia  UnUfwprfuug  Ditiiaai 
«ad  an  die  Zaidaag  va«  Staiam  aa,  dlaSalliadtr  ItaA  ai^hi  am  da»» 
kaa«'  Das  Ein7.ig:e,  woan  aich  der  Saltan  bequemte,  ist,  daaa  er  dem 
hataviscben  Gouvernement  eine  nicht  eben  aebr  bedeütende  Qaantitit 
Goldstanb  übermachte,  was  aber  auch  »eit  den  letztverflossenen  5  Mo- 
uaiep  nicht  mehr  aiattgefunden  hat.  Die  höchst  wah-  cUeinlicbo  Fojga 
diaaar  Varblttaifie  wird  ahi  Faidsag  aei%  «rakh«a  dia  HallMn^  waan 
^  in  aadaraa  Tiiailaa  ihrar  iadiachaa  BaiitMiiifm  Aah«  MUBt  Mmn 
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la  dar  SÜsang  der  lartiflMMi  Oaiallichift  aai  90.  Min  laa  dar 
Ohem  flykaa  eiaa  Ahhaadlaag  thar  dla  Statbtil(  dar  Krhaiaal-Rafthta» 

pflege  ia  den  Prisldentschaftcn  Bengalen,  den  \.-\V. -Provinzen  und 
Madraa,  so  wie  über  die  Kriminal -Statistik  von  Bengalen  nnd  Madras. 
Die  Berichte,  ans  denen  die  Daten  für  diese  Abhandlungen  geschöpft 
auMl,  ftillaa  mehrara  iaaaand  geschriihaaa  Seiten  im  oalindiachan  Uaaaa« 
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« 

Es  giebt  ia  Indien  ftaT  ▼«nchiedene  GcrichtAifc,        te«  tat  Apd- 
hUionthSfe  ffir  die  t'nt«rgerichte  sind.    Sutt  der  Spoitela  aus  wm  im 
ftimmtlicben  Verbandlangen  bei  den  Gericht«<hüren  Stempetpapier  j^ffien- 
Dien  werden,    das  von  1%  Penny  bis  tm  200  Pfd.  »tei^    Die  Ja«>ux- 
besnten  in  Indien,  sowobl  Eüropier,  als  Eingeborne,  erhalten  sasAchÜes»- 
Heb  >€rti—ta  BeMldong^i.  Di«  »iricfcf  gehm  rmt  1830— 1838L  !■ 
dtm  N.-W«-ProTniMB  hing  M  einer  l«vdlkenin£\-0B  9S  MOL  Men- 
schen, die  Zahl  der  Prosesse  jihrilcli  nngefibr  50,000,  so  dass  auf  610 
Personen  ein  Prozess  kommt    Die  durchschnittliche  Daner  der  Prozesse 
war  4  Monate  10  Ta^e,  nnd  nach  den  Gegenstinden ,  welche  sie  betra- 
fen, waren  im  Jahre  1539  anhangig  gemacht:  Grand-Streiti|;lLetten  10,^7 3 
BchalAeoMclMn  44,067;  ta  Bezug  aof  Indigo,  Zvcker,  Seide  640^  Pi»* 
aeeee  Iber  lleKglea,  Kaste  n.  s.  w.  110.    Der  Wertk  dee  ■trsMiM 
Eigentbnms  betrug  im  Jahre  1836:  1  MilL  391,150  Pfd..  im  Jahre  1^9: 
2  Mill.  316,021  Pfd.    Die  Bevölkerung  von  Bengalen  belatift  »ich  auf  i 
etwa  40  MiII..  und  die  Zahl  der  jihrii^hen  Prozesse  betrug  105.0(K),  so 
dnss  also  auf  381  Personen  ein  Prozess  konunt.    Der  Werth  des  strei- 
tigen BigeBÜMMM  Mm  kü  Jalire  1887:  3  MSL  480,768  Pfd^  ia  Jetae 
d^|af{ee  schon  5  IUI  761^  M.    Die  Kitahiii  Wmutm  4m 
Plrtüdentschaft  Madrat  ntest  die  Opendie&eB  der  Krhnhial  Jastia  ve« 
1.  Jali  1839  bis  zum  30.  Juni  1840.    Im  ersten  Halbjahr  wurden  21,410 
and  im  zweiten  20,6*22  Personen  verurtheilt.   Nimmt  man  die  BevSlkenung 
zu  13  MiU.  046,484  Menschen  an,  so  konunt  im  ersten  tialben  Jakr  mmi 
6Q8/flealai  eiM  Vtiiilheileng,  iai  awiHau  orf  88S  eiM.  Die  UM 
BbuMurngm  bünigr  fm  eniea'Haildtfv      in^swetai  9L  Die  MiM 
Mü-Statistik  von  Bengalen  bildet  einen  sehr  leitheilliinge  Oegemela 
gen  die  von  Madras ;    die  Zahl  der  VerurtheiKen  in  der  ersten  Prox-inr. 
betrug  im  Jahre  1840  einen  anf  935  Menschen,   und  die  Zahl  der  Hin> 
ruDlrtangeB,   bei  einer  Bevölkerung  ven  40  Mill.,   nur  25,   wikread  in 
biglead  ja.diuDw  Jihre  77  FMiyw  Mq^erictalel  wiiiMi. 


Znr  Geschiebte  der  Entdeckung  der  Nil-Qucllen. 

In  einer  Mürr  -  Sitzung  der  Pariser  Akademie  der  Wissenschaften 
theilte  Hr.  Jomard  ein  Schreiben  des  Hm.  v.  Amaud  über  eine  sweite 
Bipedltiew  tteeA  den  Qaeileti  det  wefesen  Nile,  wetia  er  neftt  4m  La«! 
dNaea  flCnneet,  irott  aeiiien  giwa—eeieee  ail  deai  Bdnr^^AaNk,  aril 
Angabe  der  Lingcn  nnd  Breiten,  und  dann  die  in  seiner  Nfhe  wohne»* 
den  VölkerstÄmme  beschreibt.  Die  I^etzteren  zerfallen ,  nach  ihrer  Spra- 
che, in  vier  verschiedene  Gruppen,  die  nomadischen  Araber,  die  Sche- 
Ikk^s,  die  Dinka's  nnd  die  Barry's,  die  drei  ietxteren  trennen  sich  wieder 
in  UotefiMheilwigeB.  Hr.  A.  küt  es  fir  aaagenaekt,  daaa  die  allge- 
»eine  Annahme,  dass  die  0*eilen  des  Fhcsaes  im  Wealea  liegeB,  uk*- 
grfindet  sei,  uttd  befft  diess  dnreb  eine  nette  ExpeditteO)  wese  IfahMd 
Ali  AnMiekteo  gewikrt,  bewetsen  am  kfonen.. 


Ueberticbt  des  Gewerbitandea  im  Königreicb  Baiera. 

Kiner  amtliehen  Gewerblafel  mm  den  Jahre  1640  aefolge  gab  es  in 
jenem  Jahre  im  Königreich  Baiern  24.564  radicirte.  44.613  reale,  137.876 
peBMiBUcte  wid  5d.6i5  firiie  Gewerbe»  in  &mmi  m57&  Devea  wvw 
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d«r  9009  MMkaOadg^  »3.165 MndwMflÜM^  mmi  Itm  tiii'wiililii^l 
betrieben.  Anf  die  Stidte  «nd  MIrkto  ftMen  112.166,  auf  du  plM» 
Land  150.513.  Der  Gewerbs-lnbaber  waren  963,596,  and  diese  btttea 
138.80Ö  Gesellen  und  42.413  Lebrlinge.  Von  dm  OMeUea  gaMflM 
137.911  dem  Iniende,  1(K895  dem  Aaslende  mm 


Die  Gestnlt  drs  Vnlkans  Taal  auf  I^uzon 
stimmt,    nach  de>  Bemerknn|r  von  liarnarche  genaa  mit  der  der  Mond- 
Vulkane  fiberein:  er  wird  ninltch  von  zwei  concentrisc|ien  Kreisen  ge- 
MMel,  vmä^m  4mr  MM»  MMM  nieli  eis  8m  »it  gelber  mMgktil. 


Linanle  S«rte  Ton  Aegypten. 

Li«e«l  hal  «Im  Karle  wom  Unter«» Aegypten  ▼oilendaC»  Sie  iat  tan 
Maasssteli         1:2^25,000  entworfen,  omfosst  den  Ream  «wischen  den 

Parallelen  von  29°  56'  und  31°  40*,  und  zwischen  den  Meridianen  von 
50'  nnd  33°  0.  Länge  von  Greenwich.  Die  astronomischen  Gmnd- 
\9f!;cn  dieser  Karte  sind  die  Beobachtungen  von  Noaet,  mit  denen  I.inant 
ein  trigonometrisches  Netz  in  Verbindang  gebracht  hat,  welches  »ich  auf 
ntae  Baala  Ttn  3000  Melraa  atOIal»  nnd  in  dam  die  Winkel  mit  einem 
•ilMIHgen  Theodelitan  gamaeami  werden  efnd.  Gans,  beeondere  wichtig 
nind  die  Niveaalinien ,  weldle  der  Verfasser  nach  genauen  Messung:ew 
mit  einer  Libellen  -  Wasserwaag^e  aufi^etra^en  bat  Auch  von  dem  Bi- 
scbari- Lande,  oder  demjenigen  Theile  der  Wüste  zwischen  dem  Nil  nnd 
dem  rothen  Meere,  welcher  den  Wanderstammen  der  Bischarins  aam 
Wohnplataa  dient,  hat  linonl  «In*  kiälin  Kaitn  nnarnnmangeateilt. 


Naebriehten  ana  Kordanatrallan. 

Ana  der  nalan.Kftlnnin  In  Hardanatralien ,  am  Part  Saeingtoni  aM 
4je  gftnaligatan  Beriehla  alngalanfen.  Obwohl  der  Thermometer  im  fkha^* 
•en  znweilen  die  ausserordentliche  H5he  von  98°  bis  100  F.  erreicht,  eo 
\iird  das  Klima  doch  als  eines  der  schönsten  in  der  ganzen  Tropen-Zone 
icerühmt  Die  Ansiedler  haben  eine  schwere  Arbeit  gehabt,  nnd  ihre 
harten  sind  während  der  ersten  Regenzeit,  die  sie  daselbst  erlebten, 
nicht  sehr  benetst  worden,  dafür  aber  haben  sie  Entachädignng  in  den 
Frflchten  darKokoapabae  nnd  der  Bananen  gehabt.  SeUacblrleb  bealeben 
die  Kolonisten  bia  jetzt  von  Timor.  Die  Stadt  Victoria  liegt  in  11°  90t 
30"  südl.  Breite^,  nnd  132°  9'  östlicher  Länge  von  Greenwich)  dlaLli^ 
▼on  Fort  Eseington  wird  an  133^  16'  15"  0.  aogcfehen. 


Ent&aeknng  einer  Bergkette  in  Südanatrelien. 

NMlich  von  Spencers  Golf,  an  der  Südküste  von  Anstralien,  53 
geogr.  Meilen  vom  Hintergründe  des  Busens  entfernt,  ist  eine  isolirte 
Bergkette  entdeckt  worden,  deren  westliche  nnd  nördliche  Abdachung 
ganz  öde,  ohne  allen  Gras-  und  Baumwuchs  ist.  Von  dem  Gipfel  eines 
Granitsagee  eibliekta  der  Maande,  ein  Herr  Eyra  ana  Adelaide,  gegen 
Norden  bhi  ▼afaehladena  OeMi^gdieltany  dia»  aina  bdbar  ato  die  andere^ 


Oigiti^ed  b 


19t     •    Anntlen,  Av^mI  im.-->  ai>pmhtoclw 


liin4erte  ihn  bis  dahia  vonmUlmgßKU  .  Aof  t^iMr  Bfickrela«,  4te  in  iitr 
lieiier  RidttOBg  eio^escfala^en  wnrde,  berührt«  er  den  Marray  und  Tand 
Bwischen  die«i«m  Flvss  vnd  den  Meerbusen  St.  Vincent  und  Spencer  em 
frachtbigrefl  Alluvial -Land  von  70  Meilen  darchschnitUicher  Breite,  woU 
bewäaaert,  mit  schöneQ  iiandschaften  und  reichlichen  WeideplätKeii. 


Amt  Tftwii  P#«MD«,  dOT'  IbmI  Metwitoad^  ^  im  »tpUmUf 
•inFlM  mttMit  iP0idMit>  der'Biek  te  CMAi 0inM  «liiitt.  Di»  Iri* 

tische  Schiff  Peloms  fuhr  ihn  40  g;eofj,  Meilen  weit  hinaof ,  wni  wtim 
Schaluppe  noch  20  >lpilen  %veiter,  immer  in  südlicher  Richlnnp:.  D« 
Fluss  wird  als  ein  Achöner  Strom  beschrieben,  sHne  l'fer  sind  mit  Stein- 
eichen und  Baumfarre,  und  die  Abhänge  der  Ber^e  mit  Fichten-Waldem 
bededLt.  AUavionen  ziehen  längs  der  Cfer  in  grosaer  Breite,  und  in  dei 
FMna  «fMidrt  »iii  B^ra^,  dfe  tleh  tnindoilMialNIOOPteM  IMnllMr  «r* 
heben.  Dea  Sehiffii  Ankerplatz  In  Flasae  war  tn  41*  16^  sidL  Breite  mai 
173**  50'  datl.  Lüno:^  von  Greenwich.  Die  Mdndnnf  des  ti'ln««««^«;  ist  rn 
der  Admiralitäts-Bai  von  Cook,  wdehe  dOJrvUle  tai  Mm  Itm  thfil- 
weiie  aufgenommen  hat. 


Ilandels-Thütigkeit  von  Fiume. 

Das  Cte  Heft  der  Vierteljahrssciinft  ans  und  für  Ungern  enibiU 
einen  sehr  intereaaanten  Artikel  Abor  Finm«)  als  den  Stapelplatz  dü 
migeritdloii  dboiMoiaehea  UmMm^  'waiin  dio  l/ViahtighoH  dtotoo  Ort» 
anf  eine  Weioe  in  das  Elare.geeeUl  wird,  welche  die  Bedefiteemkeit  voa 
Triest,  wenn  auch  nicht  ata  aeenndftr,  doch  ala  went|;atens  nicht  Alteü 
dberragend,  erscheinen  lässt.  Fiume  besitzt  gegenwiirtig  70  gjosse  Knaf- 
fahrteischifTe  und  600  KOstenfahrer,  die  zusammen  einen  Werth  von 
S%  Mill.  Gniden  haben.  Die  Zahl  der  eingelaufenen  Schiffe  war  in  dea 
Mreii  1899  M*  1911,  von  ««MiMMruMdffMi  Md  BSlMWülunihhiiM 
imf  181  dar  erstem  luid  B138  der  letztem  goiftegen.  IKO  Kita  fuhr  nad 
nnme  betmg;  in  den  Jghren  18)5—1841  Ktt8|mmen  5  MilL  786,681  Gol- 
den an  Werth;  die  Anafuhr  der  nngeri^chen  Producte  da^e^en  46  MilL 
380,003  Gniden.  In  diese  Berechnung;  sind  Steinkohlen  und  Kdo- 
ehen  nicht  anfgenommen:  an  Steinkohlen  wurden  ansEefÜhrt  in  den 
fahre  18d8  llr  109,588  fhildon,  in  KnocIleB  lir  80,810  CMdin.  M 
Gewitht  hetnig  die  deaemni-ianftiinr  128,101  Otr«,  die  AaeM»  1 
808,Ot7  Cir. 


B/esUn,  g«drack^  bei  Graaa|  Barib  4  Coup» 
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Erd-,  YOlker-  md  Staatenkande. 


WV.  Band.        Potsdam,  den  30.  Septbr.  1843.  Heft  3. 


Staatenkunde. 


Bericht  der  königlich  preüssischen  Hanpt- 
^  Yerwaltmig  der  Staato-Schehlen 

über  ibxe  Geschäftsführung  seit  dem  1.  Januar  1833 

hi»  .Ende  Dezember  1842. 


nrupt<*Vermlfong  der  StaatsscKoIden  bat  über  ibre 

Wirksamkeit  voa  I.Januar  1833  bis  Ende  Deieraber  1842 
nachstehenden  Geschäfts«- Bericht  unterm  9.  November  c« 
m  Se.  Maieatfit  d^  IMiiig  onlaltet  aod.AUerliöcfaildieselboa 
haben  nitteUt  KabineU-Ordva  vom  18.  Deaember  d«  J.  an 
erlauben  geruht,  dass  ich  solche,  wie  dies  in  Bezug  auf  die 
Geschäftsführung  vom  Jahre  1820  bis  incl.  1832  gescbeben 
ist»  ebeofalk  aor  öffenilicbea  Koontoiss  bringen  dar£ 
Berlin»  den  30t  Dtaenber  1843. 

Dar  Gabaiflie  .SMats- Minister  und  Präsident  der  Uaup^ 
*     YaraiAliiing  der  SUata-Scbnldte. 

Rotbar. 


Mit  dem  Jahre  1843  ging  .dar  dritte  der  im  Artikel  V. 
dar  AlkdiäöhsUn  ^aeordnnng  wmi  17.  Jannar  1890  faa^ 

gesetzten  Zeitabschnitte  zb  Ende,  mit  deren  Ablaufe  jedes^ 

iMte  «le.  4.B«ilM.  4.Bd.  13 
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194  Anaalen,  Septomber  1843.  —  StMUenkuiide. 

mal  eioe  neüe  Feststellting  des  BedftHs  -der  Staatsscbnldeii- 
VerwUltung  für  die  begiooend«  neiie  Periodei  mdi  Maatpbe 

der  fortgeschrittenen  Kapitals -Tilgung  erfolgen  soll. 

Ewn  kÖDigL  Alajestät  verfeblea  .wir.,iiicbt.  bei  diesem 
Anlasse  von  unserem  yerfahren  in  der  weiteren  Aosfuhraiig 
der  ans  durch  jene  geseUlicbe  Bestimmnng  snr  Norm  gege- 
benen Vorschriften  die  pflichtschuldige  Rechenschaft  ab* 
sulegen. 

Wi^  erlaobeit  nns,  onselti  allcronterdiinigsten  VMng 

an  den  ehrfurchtsvollen  Beriebt  anzoscfaliessen  y  in  welcbem 
wir  unterm  1.  Juni  1833  die  Gesammt- Resultate  unserer 
Verwaltung  während  des  vorbei|[egangenen  Zeitabschnitts 
darsnstellen  versnebt  haben« 

.;    Was  zuerst  .     *  . 

den  Bestand  dor.Staatas^bnld  wl  v^f-  | 

sin  »lieben  beim  Beginn  des  jetnjt  abgdaafeneff  Tilgungs-  ! 
Dezenniums  anbelangt,  so  waren  damals  von  den  in  Ge- 
mässheit  des  Finanzgesetzes  vom  27.  Oktober  1810  zur 
Konsolidimng  .und  Verbriefnng  durch  Slayitsscbaldscheiae 
bestimmten-  Siteren  Sehuldengatlungen  war  JM>eh  diiaihl 
Res^  im  Ge^mmtbetmge  von  .  '  ' 

«a  051^50  Thbr.  «a  * 

durch  Miatsschnldscheine  zu  verbriefen.  Es  sind  diese 
unter  den  im  Verziosungs-  und  Tilgungs-Etat  der  Staatsschuld 
pro  1833  «ob  I.  B^iitt  d.  aufgeführten  114|970y63ö  Tfair. 
bcignttm» 

Um  nicht  die  in  so  vielen  Beziehungen  erwünschte  Be- 
endigung des  Konsolidtrungs-Geschafts  und  den  SchlusS  des 
Aivf«rtigungs-*BfinMRw  bei  der'  Kontroh»  der  StAatspapiere 
ins  Ungewisse ImaM  Mi  versebieben,  erschien  es  uns  zfveck- 
mä'ssig,  jene  Verbriefungen  sofort  auszufertigen  und  sie  auf 
das  bei  unserem  Beposital-Fond  angelegte,  für  liquide  und 
nfkr' wvgen  I  ^ytimattensmttigel  mchl  AäbaUtw  zm  ertcdigende 
Gegenstande  bestimmte,  Konto  des  Reserve-Fonds  der  allge-  j 
meinan  Staatsacbold  aa  überweisett ;  bei  welchem  .sie  nun  bis  | 
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^Uuil,:#o  iMe  BiiffiiMiiiintr  tkh  «ttn  En^faaige  gehörig  legi- 
tuoiraiy  für  deren  Rechniiog/ veriVaitBl  iWOffd^b.  > :      ...  i 

Wir  könnteo  ounmetir  die 'beim  $cb1u^se  Aea  iabres  1 832 

noch  ofTenea  beiden  letzten  Umschreibungs-Rechnungen  der 
Kontröle  der  SUMtspapiere  —  die  20.  und  die  21,  • —  und 
zwar  die  letztere  als  Seblüss-Recbniioig  d 
lidimogs^WeAet,  defioifi^  abscblie8seüy.'und  nacbdeiia  aacb 
diese  letzten  Rechnungen  von  der  Ober-Rechnung««katnmer 
ohne  alle  4ttsstf (langen  für  richtig  erklärt  worden  wareUi 
aabai  nie  fP^!'^h  m  R^a^'^*»;  das  Rechniuil^slegQngs- 
'Bureao,  wekb^  'i)ir<  djeaee  *nk  dem  iavfabdan'G^Mhift  4ir 
Kontrole  der  Staatspapiere  nitht  vereinbare  Rech nungsweeen 
errichtet  war,  aufzuheben«  Wir  haben  jedoch  dos  uns  ge- 
steckte Ziel  der  Kposolidirnng  «der  einzelnen  Staatsschuld-* 
Positionen,  znm  Zwecke  kfelr  'Vercktfabbong  der  VerMitnng, 
so  weit  e^  nur  immer  znlüssig  war,  aacb.  ferner* erfolgt. 
Zwei  Sculdeq-Titel  waren  e<f  vornehmlich,  -welche  noch  die 
Verwaltnng  erschwerten,  nämlich:  die  Obligationen  der 
,t£eini^nr  kjpf^^^Spk'iirc>en  L^^df«^^^  vn«4'4¥«  «««rf 
Ew«  königl.  Majestät  Dpn^i|ipf  ii  laftendbo  J^fandl^^ 

Die  kttrma^kracben  iai^Üi^th'rfflltiii^  Oblfga- 

t'ionen  lauteten  nämlich  auf  die  Namen  der  Bist rleiher,  zum 
grössten  Theil  auf  Gold  und  ältere  schwerere  Währungs- 
mittel}  ihre  Zinsen  konnten  weg^a'Ui^lerchheit  dei*' Beträge 
und  wegen  der  baüfig  voi4dteraM|d^  Klipitäf^bkW^gungen 
nwbt  durch  Koupons  verbrieft  y^Men-,  tindfMbci^ii^i  aas 
einer  Hand  in  die  «ndere  mochten  oft  sehr  weitläufige  Legi- 
timations- Verhandlungen  noth wendig.  Die  Domaihen- 
Pfandbriefe  aber  trat^' j«jder,'aüdb^^ferii^;^ 
Disposition  über  die  Snbittofif^'flet^fDöniai^iietijV  hUönfi^  bei 
der  Regulirung  der  gutshcn-Kchen' und  bäuerlichen  Verhält- 
nisse, bei  Gefälle-Abiösuugen  etc.  hindernd  entgegen,;  indem, 
4lltarf)b  Mfw  bpitbiü«e  Tiainfrtihaiff»  «crfArdartiak  iMirden. 
Jljon  eii^em  gro«^  Tbeile^deceelben  ^nnüleianch  aliiicr  .4an 
j^eA^u.i.i(if»:,£ip€ent.  pQ<;U       AOg^a^P^ei-  Qu/tt^lfigs-» 

13* 
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Beide  Gattangen  von  Schuldverschreibangen  haben  wir, 
ZMr  Beseitigung  dieser  Uebelständei  unter  Ailerhöciister  Zu- 
atimmung,  und  smr  die  cntmi        tkbw  K 

weleb«  in  .  /.  1,040^688     6  11 

|iestand    und    durch  Zurechnung 

cine^  Agio's  von  den. in  höheren  , 

Valuten  dai^^eli^henm  Betragen 
•  nm.\  ...J....       139,969    18  6 

md  ihvttt  volkii  Nennirfirlli  .1,179,647    25  5 

die  letztere  mit  ihrem  Rückstände 
1  «inier   dar  oilgffmeieen  Staats- 

.  .jdMad..».^...«saM66m 

.mid  unter  der  pio«in- 

.  »iellen  •   181,790  „ 

\   >  ^       :   .  942,955    —  ^ 

i\  J.  1842  zäsammen  mh.   2,113,602    36  5 

gekündigt,   eingezogen  und  durch 

,    Staatsschuldsclieina  Hbfor  .  •  •  •  •    3,1 13,550    ^  — 

.neuTapibQieft,    ?0    —  — 

.aber  beim  Depositnm  des  Resenr*» 

Fonds  der  allgemeinen  Staats- 
schuld vefgcphnet  und  auf  soiclie 
Weite  fomiicwdfiitUch  getilgt. 
Einen  in  Staatf^-Scboldsche^ 
,  Apoints  nicht  darstellbaren  Ue- 
bei^schuss  AiiissteA  wir  dem  Re- 
seirffi^QKpnlam  .praviiniel-. 
len  9taatssdHiU  mt  ......  .^^j  22    2S  S 

^snaeUagen» 

.      Boreh  Am  Agin-euadilag  bei  d«  kumirUadbiB  knl* 

schädlichen  Obligationen  im  Betrage  Thir.      9gr.  pr. 

ton   129,9&8    1&  .  6 
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kdl  dts  iiftcb  tmsereni  ftll6raiitei^-         Thir.      9gt,  pf^ 
tbäinVsten  Bericht  vom  1.  Juni  •  • 
1833  aus  gleicher  VeraolftSAang 

auf  206,603,311    10  — 


crböhete  Gesammt-Kapital  der  ver- 

ztnsIicheD  StaaUschold  eine  neue  •  .  .  «. 

Berichtigung  in  feiner  nomioellen'  ^  .  .  .i 

Höhe  erfahren ,  indem  dasselbe 
auf  206,733,170  ,  28  6. 

Auch    von   den   Verschreibungen  der  kurmKrkischen 
Stände  über  ihre  Kriegsschulden  aus  den  Jahren  1S^0|^  l|iu-. 
tele  ein  Theii  aof  Gold«  ' ' 

♦ 

Wir  haben  dieselben «abar  durchgängig  dadurch  auf  Sil-: 
beiigeM*ndM4fcf  da««  wir  Am  lahaham  das  i^ta.atM'  deoa 
batcmdfirai,  dar  Prorins  md  dar  AMUMchaldan-Tilgunga- 

kasse  gemeinschaftlich  zugchörigeii ,  Fond  für  die  Abwik- 
k^fanig  der  focht  darch^Obiigationen  verbrieften  Forderun- 
fjftu,  an  die  Kurmark  heranssahlen  liessen.  Demnach  wer<^en^ 
nnaere'Reehiiongen  }etst  Dnir  noch  in  Silberwahnmg  geführt« 

Von  der  nunmehr  auf  206,733,170  Tblr.  28  Sgp.  j&JPC 
<l^na|ea  SniMW  dar  Yoninalicheo  SUuili^idd  .in 
Juu  awlaa  fciidaa  Tilgungs-Periodan  bia  «n  Ende  ^es  Jahres 

1832  ^  '  *'  ;       \-  ' 

Thlr.  Sgr.     Ff.     '  •  . 

49,774,787  29  6  durch  die  Mittel  d^s  ((eseUlicheh 
•        •  '  Tilgungsfonds  nnd 

101,940  — ^         auf  ausserordentlichen^  Wege  ab- 

getragen, 

40,000   —   —  lOiai^ak^nelt^taäib^^ 

^ft^ts- Kassen -Etat  übernommen., 
also  im  jijanfeii 

42,976,727    29     6  aJ^egfiflgen  undli«t(Mc|»wl,jM, 
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AnleiheQ  im  Aoslandc  SSySTT^U«  19  3 

KurmärkischeQ    laBdschaftI«  Obll-  / 
gatioaen,.  mit  JSjo^hluss  ihrer 

Agio- Erböhfing                          1,307, U3  17  11 

Knnnirkitcheii  Kriegsscholdeo/..  ,  8,785,970  —  — 

Neümärkischen  Kriegsscholden  •  • .        515,118  — 

Staatsschaldscheinen                    1 14,970,625  — >  — 

Domainen^ Pfandbriefen j'    1,077,725  —  - 

Pronnsiellcn  SUatsscliuldeil : ; ; .    17,8»;716  81  10 

zusammen  163,756,442  29  — 
XQ  V  er sin.se n  (e^scl^liesslicb  eioer  Reote  Ton  32,588  TUr« 
38  Sgr.  6  Ptf  mit  welcher  die  StaatsscboMen-TilguDgskasie 
die  ehemals  accisepilichtigen  Städte  der  Kur-  and  Neümark 
bei  ihren  Kriegsschulden -Beitri^n  verti^ten  muss)  aus  der 
SCMsMhuldcii-Tilgug^te  •iDit  '  S^873,H3  39  — 
inidfllud«Regterangs*Ayptfa«Mll  *  * 

mit  .  4 ..... . . .  .       653,416      8  8 

'  ""  6^^539     ö  6 

ilid  wi'tilgcn  mit.   .2,rä9,989.  W  » 

Dazu  traten  die  Kosten  der  unver- 
'  iibaUofaen  Staäteifcbold,  ExtnA  "  ' 

ao  QMS  der  ganze  Bedarf  muerer 

Verwaltaug  mit  jährlich   .;9,3|^g9488  ^7.  9 

za  dotiren  war.     i    ,         *.  ^  i 

Diese  etatsmässige  Dotation  wurde,  wenn  sie  die  gaatt 
jetitit  ab^^aufene  Periode  bindarcb  mirerffnd^.bftfa  gfr- 
wdirt  werdeo  mässen ,  einen  Cresammt  -  Aufwand  fQQ 
93,184,885  Thlr.  27  Sgr.  6  Pf.  erfordert  hab^.  Es  sind 
aber  ,t)ieils  durch  gänzliche  Beseitigung  einiger  Schulden- 
l^ilel,  wie:  der  Anlethj^jn  f  rapkfart  a.  M.  vom  Jahre  18l7f 
der  in  London  Tom  Jahre  1818,  daai  knsmifaHsehan  hmi* 
schaftiicheu  Obligätfonen  und  der  Domäinen- Pfandbriefe, 
tbeils  durch  die  auMemdentUche  Abtragung  ein^iahier 
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ISipiftiHeii,  .thaH^  dmoli  ZilifMaetim,  nämlich  der  kav^ 

'  und  neümärkisclien  Kr!egsschuld-Ver9<9ire!ibdogeD,  der  Do- 
mainen  -  Pfandbriefe  und  der  provinziellen  Staatsschulden^ 
theils  auch  durch  andere  Berichtigungen  Ermässigungen  in 
den  Etats  der  Staataachiilden-TiIgniigtkaMe  berbeigeföhrf 
worden,  welche  öberhatipl  5,681,037  Thft.  1  Sgr.  7  Pf. 
hetragen.  Der  etatsmässige  Gesammt- Bedarf  der  Staats- 
schulden-Verwaltung während  des  Dezenniums  18|-|  hat 
sich  dadurch  bis  auf  87,553,848  Thlr.  35Sgr.  11  P(  ver- 
mindert.    Zur  BestreiCang  desselben  wurden  uns  gewArt  't 

aus  den  •    Xhir.      sgr,  pf. 

Dbmaiiipfi-Reyeil^ell'.«.';.   57,6.95,006    21  .2 

iDomainen  -  Veraüsscniiigs  -  ^lö-  .  ^ 

snngs-  etc.  Geldern  l  , 14,792,072      9  1 

Salz-Debits-Uebcrschüssen   6^174,461     18  11 

Ragjarangfr-Haiipti^KaisaB'w Beiträge  * 

sor  Tilgung  der  proTinxiellen 

»taatsschnldhni   4,^04,39«     4  7 

Es  kamen  ferner  auf: 
iin  Extraordinarien  —  gross ten theils 
indessen  nnir  doröhlanfende.  Po-  ' 
sten-:-..   974,666    19  5 

Die  Regierungs-Hauptkassen  leiste-  '  *    '  . 

ten  an  Zinsen  von  den  j^rovin- 

»eilen  Staatsschulden  4,636,950    —  9 

,         »mmmmm         mimm  •mm  mm  mmi  m,  mmm   m  mm 

An:  RedbnMigs Beltaod  war  alii 

Schlüsse  des  Jahres  1833  vex^  •    '  •  .  t  V 

, blieben. 719,991    24  3 

Dies  gab  eine  Einnahme  ton. . . . .  88,297,375  '    1  9 

Es  wurden  davon  zu  folgenden 
Ansgaben  verwendet:  zur 

I  Thlr.       Sgj.  W. 

ZinsciiyiMnng.  58^0,998   4  11 


•t 


,»• 


KApiuastilguDg26,877,772  12  11 


'-'  '  Lrtitt  «0,548,070  17  10 


200        AMiioi,  stjUBig  MO;  —  atMüii— 1^ ' 

...  .  '  Thlr.         Sgr.   PL      .  TkiR.  Bgr^  Pt 

Transport  8S|548,Q7p  17  10 
WH  KienteDy  la 
Kotten  der  nn- 
verzinsl.  SUats- 
icbiildy  an  Re-  • 
stenaat  frühtren 
Idireo,  Verwal- 
tungskosten  und 

Extraordinarien  ät253,130    1  5 

imganien   87,801,200    !•  » 

und  es  Terblieb  ein  Bestand  von  496,174    13  — 
weldier  sor  Deckung  yon  ibm  ge- 
genüber stehen  gebliebeneu  Aus« 

gäbe -Rückständen.. 407,063    13  9 

mebr  als  ansrekliend  sein  wifd. 

Der  Einnahmerückstände  haben  wir  nicht  zu  erwähnen, 
da  diese  an  die  6eueral*Staatskasse  abgeführt  werden,  uficb- 
dem  uns  von  derselben  die  etatsmassige  Kompetensi  einer 
Uebereinkunft  snfolge,  vollstindig  gewShrt  worden  ist 

Auserenommen  hiervon  ist  jedoch  ein  Rückstand  an  Domai- 
nen—VeraüsseruDgs- Geldern  - 

Ton  285,528  Thlr.  30  £igr.  SPfLKapiUl 
.   und     8,543    ,f    36  „     5  ^  Zinsen 

zusammen  291,072  Thlr.  16  Sgr.  10  Pf., fvelcber einen 
Tbea  der  laniendenEinnabne  ftfar  A   184S  anwoaeihen  wM. 

Rfieksichtlich  der  finnahmeu  haben  wir  hierbei  zu  be- 
merken ,  dass  die  auf  Domainen-  und  Forst-Veraüsseruugs- 
und  Ablösungsgelder  geschehenen  j^nzahlungen  den  Acqui-  i 
lenten  und  Reluenten,  nach  d^  Artikel  VIL  der  Verord- 
nung TOm  17.  Januar  1820,  bei  Berichtigung  des  Beeitztilds 
über  ihre  Erwerbungen  nur  dann  als  gültige  Leistungen  an- 
gerechnet werden  sollen,  wenn  die  von  den  Regäemogs- 
Hanptkasten  darüber  anägestelten.  Qnitttogen  imt  uiiswig 
Beglaubigung  verseben  smhL  •  Qie,^tjto^nnahnie  an  Bd8i 

t  I 
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mt  der  Sdbit«ttsd«rDMMiBtD'b0-       •  fUr.'     Qgr.  K 
trog  wihvend  des  lotatm  TU- 

gnngs  -  Dezenniums   14,973|679      2  7 

£5  haben  davon  ibeWf  tbeiis  wegeo 
nttekgaiigig  geirofdwicrTfwto»» 
rangen ,  dielk  mgon  UabtnMik*-  * 

langen  etc   181,506     23  6 

zurückers  Uttel'  werden  müssen.  ■^■■■■■■■■■'■■^^•«^^^ 
Utber  di»  d«n»BcbfwblielMn«Mino 

•  BimalnDeiron..:   14,793^071     •  1 

sind  die  Quittongen,  bis  anf  einen  unbedeütenden  noch  in 
der  Bearbeitung  begriffenen  Rückstand,  mit  der  geaelxlichen 
Lqpdiiation  Tut ieii>n  > worden*,  nnd  ietdadondi  |eMr  AUer- 
liMwIeQ  BeetinnBong  genügt.  .     .  ' 
Die  Tilgungsfonds  besaascni  ausser  ^ 

den  oben  erwähnten  •  26|&77,772    13  Itt 

die  aas  den  Jalwe  ISSS  «bei^ 

Wigdien  Besllfado  TOB   5,910     5  » 

and  also  überhaupt  eine  Summe  von  36,jB83|682    18  — 
Nach  den  einzelnen  7iIgung$«Rechnangen  sind  hienron: 

36^762,949    28     1  ittr  BrwwiNittp  fm  KapitaI«'Di^ 

kumenten  über  28,278,464  Thlr. 
29  8gr.  10  Pf.  verwendet, 

3tK287    24     8  waim  liir  daran  haftende  Slitok^ 

Sinsen  an  bMablen, ' 
1|482    12      6  gingen   durch   Deckung  der  bei 

einigen  Tilgangs  -  Rechnungen  am 
JalMssohlnssa  18S2  entatandtnen 
Vorschüsse  auf  nnd 

83|956    14      9  blieben,  weil  sie  erst  nach  dem 

Reohnungsscblnsse  disponibel  wur- 
den (ifaM  grösslentheils  het  den 
provinziellen  StaatsscArolden  der 
Fall  war)  im  Bestände  und  gehen 
•  deji-niehslen  Jahr  an^Gnie« 
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PfDsiclitlicli  der.  erworbencfci« .Kapital -Dokumente  erUtiboi 
wir  OOS  Folgendes  zur  Erlafitilniiig  dirfoxthttvaU  Unzofifte. 
'  Der  mife  deti  HtfodlQQgsbaQse  N.  M«  Roihfebild 

za  LoodoQ  am  25.  Februar  1830  geschlosseoe  Anleihe- 
Vertrag  bestimmt,  dass  in  dem  ZeitMttaie  vom  1.  QlUober 
1836  hi$  dubio  1845  eine  Eialöi«!«  ▼oo  OUigaliMeii  au 
4ieter;Aiileilie  M»  ki  dem  Felle  gescbebeii  dürfe^  wem  diew 
I^knmente  zu  oder  unter  Pari  zu  erlangen  sind,  und  dass 
im  entgegengesetzten  Falle  di«  Mittel  dot  Tilgjungslbnds  bis 
itam  Ablaufe  dieses  Z^tnimM  .aueiyiTt:  weidet  foUen. 
trühm  Mit  Bilfc  Maeie»  Bcttiebfilndt  UwMfte  Ankaifi 
gewährten  uns  anfänglich  die  Mittel,  mit  der  Tilgung  dieser 
Schuld  fortzufahren ,  ohoo  «i^e  Bedingungen  zu  verlelzeai 
allein  vjom  Jabre  1840  ab  war  dm  iii«bl  nuAr  OMgliob»  Un 
jedoch  die  dadorch  anwacbicndei»  Baallade  def  TUgübgs* 
fonds  nicht  unbenutzt  liegen  zi^  J^s^en,  fanden  wir  es  zweck- 
nia'ssig,  dieselben  einstwetlt»  tim  Ankaufe  von  Effekten 
tmchiedeDcr  GaltDogen  w.liepptmi»  wdkllt  Moa  JEiotriUe 
Air"KllDdigung8^BefngnUa*wieder  Tersilberl  nod  mit  ibien 
haaren  Betrage  zur  Tilgung  verwendet  werden  können.  In 
Folge  dessen  besass  der  Tilgungsfond  beim  Schlüsse  des 

.  <Iakrta.  1843  «iacii  EfftklM^^Vomtfi  Tcm  SaMaft  TbW 
W^bet^.'iH'dfer  obigen  Swmo  delr  eingezogenen  KapiCaliea 
zwar  mit  enthalten  ist,  für  jetzt  aber  vom  Staatsschuldeo* 
Etat  ooob  Aicbt  abgesetzt  wordea  darf,  weil  eine  wickücke 
Tilgung  detaelbon  Mtb  koinaaw^s  erfolgt  ist. 
. . '  Unter  dar  GMimintr*Aoqniaitfoi|ider  Tilgung^onda  uai 
femer  auch  die  Danziger  Freistaats- Obligationen  begrifTen. 
Au  Schuld -Dokumenten  dieser  letztem  Art  sind  (ausser 
696,612  Thlr.  2  Sgr.  7  P&,.  «eiche  für  die  Beiträge  der 
Sladt  Daattig  und  ihM  GabiaU  gi^  htm  SM^W.  '^^^ 

6  Sgr,  6  ¥(•  eingezogen  worden)  als  Antbeil  des  Staats 
2,651,154  Thlr.  1&  Sgr«  2  Pfr  für  baar  1,150,000  Tblr. 

-  üiilgelöa  |ii«|rden« 

..  .iDa  daesii.ObÜpilicMini»  iM^hd^m  ihr  Nennwerth  darck 
die  VeiiordttuDg  vooi  24»  Apri)  1824  auf  ein  Drittel  rcdaart 
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worden,  einen  mtden  }ähflich  nm  Fraceat  *(ltet^den  * 
Nennwerth  erhalten  iioben,  mit  einem,  diesen  wachsenden 
Verhältnisse  entspreobenden  fcsloD  Detralg«  in  den  Staat»*» 
acliold^ii^Btit  «MC  hdbm  att^tiiOttiiiMm  Verden  4ikiiiiii, 
ntmimt  in  ^demwIbeM  iiwr  dorcli  eiii  'teil  Ibm  ettdlSefaen 
Beseitigung  für  muthmaasslich  hinreichend  nrbitrirtes  Aver-^ 
«um  von  2,300,000  Thaler  vertreten  werden,  so  känoea 
auch  -  die  tmgdMMt'  GtMg^üowd  weto  mit  ihrm  m«' 
sprüngUeh«!!  nodi  Bik'ihNni  MlW'«teigend[to  NonfinallMN- 
trage  vom  Etat  abgesetst  werden ,  und  darf  die  Ermässigung 
der  Staatsschuld  für  diesen  Theil  steh-  nur  auf  die  von  dem  ^ 
BTWämUm  Amin»  «b  Tdgviige^ftiieewl'  «ifigebMbtBa^ 
93,000  TUrier  (ShrKeliv  urilhta  für  die  jpnze'Ptriode  aiiif 

230,000  Thaler  beschränken. 

'   Unter  diesen  besonderen  Umetinden  ist  das  Staats- 
eefaokUKftpilal     iideiiiIhKtoreellMM^*Mb  «tM^enitdeatlkb ' 
getilgten*  I}omtinW^'PtmdlMl9llm' ' '  '  <    > »  « 
31,270Thaler  —  für  jetat  nur  um        »  Äliv.     8gr.  K 
eine  Summe  von. ....  1  ...... ;  34>895,35Ö    14  & 

mdmitZoNehnungder  indeiiV^  *  *  '  .       •  ' 
'*)iin^gangenett  beiden -Tfilgungs*  '      '  * 
Perioden  schon  abgetragenen.«..  42,976,727     29  6 

überhaopt  nin. . .  • . .      Q7^dt  12^083    14  ^ 
vermindert,  so  dass  von  der  Total-  /  '  /  * 

summe  der.verzinslicjbßd  auf« « ^  ».206,733,170    28  6 

ergänaU  Kffpl^sehidd  «Kb» . . ;  ^1381,891,687.  vl4  4^ 

Mitmässig  vel>bleibem  '   '  • 

Bivchdat  Mtenech  die  WMslidikeH  der  Ti%^^ 
während  des  abgelaufenen  Dezenniums  weniger  bedeutend, 
eis  in  der  vorhergehenden  Periode,  so  bedarf  dies  wohl 
keiner  besonderen  Rechtfertigung.  Dr^elbe  liegt  zum  Theü 
in  dM>  dtodi  daB  ^Itts'-afMbfttibtt  ii^^^  flor  idie  Ti%ungs- 
Fonds  entstaiidenen  Zinsen -yermtnderung'  und'  ni  dM 
Wegfalle  der  Tilgungs- Kontigen te  mehrerer  gänzlich  be- 
teM%ter  Scbtddeft^TM  ^4ietti»tlid^ 


204  ftnmini   flintiilirr         —  ffnuMkurti  * 

•Ikr  EibktaM^KMrie,  bttoodm  4er  8tMitiitAftldinlMir. 

Im  Jahre  1821  auf  66  Procent  berabgegangen ,  konnte 
dieses  Papior  viele  J«hie  biodurch  sich  nicht  auf  90  Proceni 
beiMinplea  —  es  ging  ndflidMr  $m  IQ.  Dmmnbmr  1830  m- 
gar  wieder  enf  8i  Pfoeeol  aaeicL    Aber  eehuB  im  Dccbi- 

*  her  1834  erreichte  dasselbe  sein  Pari  und  ging  von  da  ab 
in  regelmässiger  Steigerung  bis  zu  105  Procent  (Ende  Fe- 
linMir*1843);  mäkU  iwcUaBi  inrnm  Hnwhgetiang  eaf  im 
«ad  eio  helb  Frocest  ZiMen  Msgesproebeo  ud  darAfj^ 
führt  war,  blieb  sein  Stand  noch  nahe  an  104  Procent. 

Schon  im  Jahre  1835  waren  wir  daher  genöthigt,  die 
wnm  Tilgmigsibnd  eiaHiTirhHiifail  SHef niehaMtf hckiie  doidi 
Attilooiang  za  beetimneii  und  dunsb  betie  AvMddimg  ikw 

vollen  Nennwerths  einzulösen. 

Vei^lichen  mit  dm  zur  Erwerbang  der  gelUgten  Kapi- 
tolien  <rfii»rderlkb  gmmtiHkm  Airfiltde  wtif^  eicli  jedocfai 
dess  die  Tilgung  im  Pnretitijittill  immer  aoeli  Haler  dmi 
'  Ifominalwerthe  hat  gcscheben  können.  Denn  wenn  einer- 
seits die  zum  Aokiliifip  Deifizigßi^  Obli^atioueo  vcrwendetea 
1,150,000  Tbaler  von  der  Aoigiibe  des  TUgaagsibndf  — 
wie  aadereneiU  die  aatfevoidratUeb  eingelöatea  31,971 
Thaler  und  die  Dotations- Quote  der  Danziger  Schuld  mit 
93^,000  Thaler  von  dem  als  getilgt  veranschlagten  Kapitale 
abgesetzt  und  dem  letzteren  dagegen  die  Aktiva  des  Til- 
gungsfends  dir  engliscben  Anleihe  mit  993,SSS  Tbslcr 
zugestossen  werden^  so  sind  25,627,310  Thlr.  14  Sgr.  S  ?l 
Kapital  durch  35,6 12,94§  Thlr.  26  Sgr.  1  Pf.  erworben 
wördea,' wobei  nicht  ausser  Acht  bleifiea  darf,  dass  «aMi^ 
den  Ankaufspreisen  «odi  die  MfiUar^Ep^rtage,  Agio  foa 
Oold  und  anderen  schweren  Währungsmitteln,  so  wie  dii 
Uebermachungskosten  und  AUe.soi^t  noch  vorkomrernde 
Sp^cn  mitbegrifien  sind* 

Oer  AUerhöqhslen  B^stiminttng  vom  95.  Jnli  18SS  sa* 
folge,  sollen  die  vermöge  der  Mittel  der  Tilgungsfonds  eio* 
gelösten  Staatsscbokl  -  JQokimieate  jedes  Jahr  nach  dem 

ScUvWfder  lUwhmingffi  lim  dtaai  .Kammtsc^Mfidi^  verwahr 
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lieh  iiiedei|[ekgt  und  nach  d«r  AUerböchstcn  KabineU-Ordr« 
wm  10*  Nofwiber  189S  dit  fai  toMMr  Weiie  dort  «afge-f 

sammelten  Deposits  von  fünf  zu  fünf  Jobren ,  von  der  zur 
VeraicbtuDg  der  bienu  bestimiiiien  Staat««-Papiere  angeord*- 
neten  Iinincduit«'KomiiiiiriDn,  im  Beifein  einör  Depolslioti 
des  KammergericblSy  des  kiesigen  MagfsiMls  oad  etoer  aol«- 

eben  aus  unserer  Mitte,  dorcb  Feüer  vemiebtet  werden, 

Thir.        Sgpp.  Pf. 

Unter  den  in  d«rPeriod«lgf|iMt42,976)7a7    29  6 

18Hma843>5t85g    14  8 

vom  Eut  abgegangen.  •  ••67,872,083.   14  2 

^önd  eineneiU  mit  aafgereebnet: 
•  •)  Königsberger  Provinzial'Kriegs-  . 
sch uldenobligationon  4 1 9,2 1 6  Tblr.  . 
4  8gr«  11  b)  Danziger  Frei- 
•taats-Qoote  483,000  Tkbw  Da 
die  eingelösten  Dokumente  dieser 
Scbuld-Kategorien  von  den  Magi- 
stralen der  beiden  Städte  vernicbtet 
worden,  so.  sind  dieselben  hier  ab- 
■nsalaeni  c)  Die  auf  ausserordent- 
licbem  Wege  abgetragenen  233,210 
Tblr«.  deren  Termcbtudg  auf 'die 
sonst  gewöbnlicbe  Weise  erfolgt, 
d)  von  den  Gläubigem  zur  Realisi- 
rnog  noch  nicht  präsentirte  Obliga- 
tionen .  100,863 Tbbr.21Sgr.5Pf,  . 

Es  gingen  deipnacb  ab  ^  •  ••    1,235,789    26  .4 

und  verblieben  ab'  M  deponkmade 

Samme   66,636;293    17  10 

Andererseits  haben  dagegen  aocb 
DokonMüte  •  niedergelegl  werden 
mOssen,  weMM  niehl*vo»der8iaafB- 
pcbuld  nach  dem  £tat  vom  17.  Jft- 
nnar  1820  abgegangen  waren. 
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So;       .  ;        •    •      •    /   •  . 
^  Hthoa  m  den  Jalvte  1818  und.  •  !  -liir; 
•181AgelilgleBStMts48oliiiUtdlMitae  > 
3,071,495   Th!r*.,   die    von  der 
Kurmark  1,747,367  Thln,  die  voa  • 
4cff  NeöiiMk  488,13»  TU».«  tloa  • 
ihnsB  Xritg«MdiiiIdMi^  whffiitmgmia. 

Anllit'ile,  u.  ausserdem  holländische 
Obligationen  aus  der  Anleihe  vom.  . 
4ahre 1 608^  fvelehngagen  Domeiien- 
TOindhiMb  dngetliUidSt  ^rdenetc. 

701,000  Thlr  zusammen    6,012,995,   ' —  — 

Deponirtwnidenalso..»*,   7a,M8^88    17  10 

Davon  Wurden  durah  Feüet  •  tery  • 
nichtet  58,228,303  Thlr.  2  Sgr^  .  . 

7  Pf.,  zu  den  Akten  genommeo^  eitl| .  '  .     •  ' 

die  Stelle  einer  Obligation  vertrelili-* 

des  MortifikatioDS-Erkenntniss  übisr 

42U>Thlr,  ... 

88,228,7aS    9  7 

d  im  Depositoriom  d^  iyannyrr-». 
gericbts  banden  sich  noch.  ^  •  •  •  •  *149430,56S    15  i 

Da  mit  dem  Beginn  jedes  ncücn  Tilgungs  -  Dezenniums 
von  den  bis  dahin  getilgten  Kapitalien  4^n  Tilgungsfonds 
die  Zinsen  nicht  iveitor  so^c^^n,  sondern  ganalicn  wq^ 
fallen  ioUen,  so  erleide^  der  JQe4avf.  der  Staaffachordea* 
Tilgungskasse  vom  I.Januar  1843  ab  eine neüe Ermässigung, 
biese  stellt  sich  um  so  beträchtlicher  heraus,  als  dasit, 
en  bereits  erwähnten  .ümsohjttihnBgffn  utkAutiof/mr 

der  Domaincn -Pfandbriefe  uad  einiger  Klassen  provintieller 
Staatsschulden,  auch  die  im  Jahre  1^39  bewirkte  Afida- 
simng  der  Kur-  und  .NanmibnkMbeQMRnMnMial-K^ 
aehnlden  nnd  deren  Umaohreiliiiig  irnnriin».  äo-ft'/^.  fhooMit 
verzinsliche  Schuld- Verschreibuogen  init|;ewickt.  und  ak 
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Um.  köaigL  Majestät  am  27.  März  1842  noch  die  Koaver^- 
tkrimg  ' der  geiatmiilai  konaolidirtM  SCaaUsebiild  *&rir 
SitetmIraUscbetiie-— ito6#MAioil*-Batni^¥Wi  98,9824MM 
Tblr.  ebenfalls  auf  3  J4  Porcent  Ziasen  za  gencbmigeo  ge*** 
Tttbt  baben.       •  •       '  '  •  I 

Ueber  die  AarführttHg  uid  die  Resbltale  dkaer  Maatf* 
Tegel  habea  otittfr  deäa  lS.  Mai  d*  h  Bw.  tänigl.  Maje^ 
stät  eiuen  detai Hirten  Scblassbericbt  erstattet,  und  erlauben 
Viir  ans  ebrfurchtsYoU  i  auf  dicaem  nur  Folgcodea  hier 
hervonafaelMiii«  '  . 

Die  oben  gedaeiitefloaiiiieliatteirieli'dwdi  die  ioswlacbeii* 
fortgeschrittene  Tilgung  definitiv  auf  einen  Kapital«  Betrug  von 

=  98,973,860  Tblr.  = 
in  402,617  Slaatnchulda^emen  vermindevti  und  ea-wardea 
dlcee*  letaterta'  vdd>  um  equi  Zvreek  der-Hefabietauttg' dea 
Zinsfusses  von  4  auf  3^^  Procent  am  10.  April  1842  ge* 
kötidiet«    Hiervon  aind: 
.)»^KanTertir»gei.^ 

gereicht  « ;306,96S8fe.üb^S8t3Ba;i7ftm 

»  b)  zur  baaren  Rückzah-»  '  J.  . 

liuig  gelangt»         •  •  60  f^-   51  6,825     '  < 

-er)' gar  oiebt  ^orgeleglf 

•latf  atiUiob^ei^eda 

der  Konvertirung  uu-  •  -  '  • 

t^rworfeu •  •  4  •  •  i «- • «     5.592,,    „  583.350 

•  •    Summa  wie  oben . . . .  402,6 1 73tf  über  98,973,350 TbL 

Für  die  zur  Konvertirung  ein^retcihten  Staatsschuldscheine 
wc^rdeu  ai|  Prämien  gezahlt:  . 

'  a  2  Proc.  von  97,009,825  Tblr.  .  1,950,1 96  Tblr.  16 Sgr. 
"/^n/nl  fi  ,  ,  635,700    „    .  ,     9,535.  ^  15 
:   a  l    >i     t>    .  237,650    „    .       2,376    „  ,  15  ^  : 

übeibauptvon  98,383,175 Tblr.  .  1,962,1 08 Tblr.  15Sgjr« 

Von  dieaen  Pnbnien  haben  jedoch  Staate-  nnd  endeife  K6iii|gf 
liAe*#oiMb<'Md'  KaiMen ,  nanumtlicb  jhi#'8taataicbats ,  ^Jer 
Kvon -^Tresor)  der  Krön-  und  der  Königliche  Familien-» 
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Fidei-Kommiss-Fond ,  die  Genera l-^Staatskasse,  die  General* 
MiliUirkasse ,  die  Staatoacbulden-  Tilguqykiisge,  die  Hauptr 
iNnk,  (äh  Sethandliiiig»  4ie  JMtn-BitmlwWitftifwlMMb 
die  Kasae  det  Kftdielteiif*Iiitlilatt  nnä  itm  MiKUiir-Wcimi 
haus  auf  die  ibaen  gehörigen  27,484,850  Thaler  SUftU- 
scholdscheine  549,697  Thakr  eapfiMugoi. 

Ancjb  suid  dtn  Geri^tf  •  «od  tommodtAaMwlita  D»- 
positoricn,  den  KSoMMfdeB,  LandgemeiiMii,  Knaben,  fron- 
men  und  milden  Stif Lungen ,  Instituten  und  Korporationen 
sehr  bedeutende  Prämien  zugeflossen.  Wir  erwähnen  ow  | 
dcf  kmnuiffksdm  Pi^lim-^Dqwsilorittns,  des  .hiesigen 
etidtiflclieii  Vomuindtchafta-Depoeitoriams,  der  DepimtoriNi 
des  Kammei^ericbts  und  des  hiesigen  Stadtgerichts ,  so  wie  ^ 
der  hiesigen  Kamoierei ,  welche  auf  die  ihnen  zugehörigsil 
konwtirtMi  Stintssohnldsebeint  vibm  a,610|0&0  Thsltft 
an  Prlmiea  63,201  Thaler  empfangen  haben* 

Die  alten  4procenti^en  Staatsschuldscheine  sind  einge- 
zogen und  den  Besitzern  der  konverltrten  neue  3^^procentige 
Sohiild-JMiiunenle  nach  aiMn  von  .£w%  ki>nigl.  Msfcstat 
bereits  nnter  dem  30«  Aogost  1841  AlUrhdchst  genehmigtsa 
Formulare  in  denselben  Apoints  ausgebändigt  worden. 

Anstatt  des  bisherigen  unbequQOien  Systems  der  Elnthei- 
lang  der  Staalsscholdscheiney  nach  inabhfini  die  Namncr 
die  prinsipale  Beaeicbnnng  war,  jede  Nnmmer  eine  Summs 
von  1000  Thaler  repräsentirte ,  und  die  einzelnen  Apoints 
Innerbalb. einer  Nummer  dorch  die  Bttchsttiben  von  A.bisHi  I 
iind|  wenn  es  erforderlich'  wnrdci  änch'  noch  darüber  hiniii% 
▼on  einander  unterschieden  wurden ,  haben  jetzt  jede  der  8 
Apoint-Gnttungen  von  1000  Thaler,  500  Thlr.,  400  Thlr., 
•  300  Thaler,  200  Thalcr,  100  Thaler,  50  Thalcr  und  25 
,  Thaler  einen  der  Bnchslaben  A».  B.  C.  D.  K  F.  6.  oder  H* 
'  mt  Haupt -Bezeichnung  und  die  einzelnen  Exemplare  jeder 
dieser  Apoints  die  Unterscheidung  durch  die  Ordnangs- 
zahlen  erhalten. 

Dm  alUn  mittekl  eioar  Schunde --Masnhina  hwiü 
Imaiinao  DokuMote  weiden  gcgenwAt%  in  ,die  ^ortifiki* 
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ttOns-Bücber  eingetragen  und  in  den  Stammbüchern  gelöscht, 
und  es  werden  nicht  nur  neue  Stammbücher,  sondern  auch| 
rar  Skhtfrng' gingen. -«twaoigeiVerniolitaiig  derseiben  4iurch 
F^fier  6do9  aodare  UtÜfellef  Ooplikale  Schaft  der  Niederle* 
gung  im  Staats-Archiv  gefertigt.  Nach  Beendigung  dieses 
Geschäfts  werden  die  kassirten  Dokumente  durch  Feüer  \et^ 
nichut,  and  es  ward  diioi  ÖffeiitUdi  bekannt  gemacht  werden« 

Die  Kosten,  welche  die  Konvertirung  der  Staatsschald- 
ischeine  verursacht  hat,  beliefen  sich  und  zwar: 

♦hlr.        4gr^  ft 

a)  die  KoslenrderKaaveit^ng  «nf         d|619    12  9 

b)  die  Kosten  der  Ausfertigung  und 
Ausreichung  der  neüen  Staats- 
scbnldscbeine,  und  Zins-Coü- 

pons  anf. . ... .... . . : . . . .        66,286      8  11 

Dazu  sind  später  noch  gekommen:  '  ' 

die  den  Qeamten  bei  den  Regie- 
.  mngs-tlaupt-bssen  öndbeider  ' 

Kontrble  der  Staats papiere  tüt 

diese    ausserordentlichen  Ge- 
'  Schäfte  bewilligten  Remunera-  '  ' 

tionen  mit    6,700  — 

c)  die  K;pövertirungs-Prfiinie  auf  1,962,108    IS  — 

y   Summa  aller  Kosten  .it,037,607     6  3 
:|pe9|fdie  d^  ^llgenieine  Betriebsfond  getragen  hat 

1  .Dag^e»  belauft  sieb  das  Bnparriiss,  welches  durch  die 
SinMetaung  d«i2insiMie»<iosi  4  auf  3 Piootet  enrXefast^ 

auf  jährlich     i    "  '    •  .  *^ 

=  494,866  Thlr.  22  Sgr.  6  Pf.  = 
Zufolge  der  Zusicherung,  welche  £w.  königl.  Majestät  in 
der  Allnttcb^  OMre  ^'Vi:  Mfite    J.  den  Uiahmi 

der  konvertirten  Staatsachuldscheine  Allergnädigst  iirtheilt 
faabeUy  dürfen  zwar  diese  innerhalb  der  Jahre  18$^  nicht 
wrloOiat;|  vlelmdu*  iliuss'der  Bedarf  för  den  Slaatsschulden- 
Ttlgung^fond  dnrch  Ankauf  beschafft  werden.  Wir'lioibn 

AmmIm  «Ce.  4.  Reike.  4.  M.  14 
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ifar^  iMUmtB  ohoß  «tMiIidwlOpfiBr  von  8dln  in  BMth 

kfi&se  möglich  su  machen. 

In  Folge  der  oben  erwähnten  Ersparnisse  hat  der  von 
EWfc  köfligi  Majesta  AUcrhöcfast  voUzogeoe  Etat  für  dai 
Jahr.  1  MS  Mif  die.  Gesaiiiiilt*-A«sgil>c  ^  wt  KinidihMi 
der  provinzielleä  Stuatsschulden  *—  von  ' 
:       •  =  7,239^000  Thlr.  = 

hf^rH^bgesetzt  wanden  kpoi^^n»  U°<^  ist  dadurch  g^n  deo 
Etot  für  das  Jahr  1833  (für  die  al^elaofene  Periode)  da 
^sparniss  von  jährlich 

■,,     ;      a=  2,079,488  XUr.  17  ßgr.  ß  . 
bewiriit  wordea. 

Da  wir  gcgenwürlig  mit  der  Kändigang  und  Einlösnif 
der  in  sämmtlichen  Regiernngs  -  Bezirken  vereinzelten  pro* 
i{i^ziellcn  Stuatsschulden,  welche  zu  3  ^  Procent  und  höher 
verzinst  werden,  beschäftigt  sind;  so. wird  hierdurch  aocb 
diese  Schnld-Kat^orie,  welche  wegen  ihrer  Eigeothäiiilich- 
keiten  uns  wie  die  Provinzial^Regiemngeo  ond  die  Kassea- 
verwaltung  am  meisten  belastigt,  zum  grossen  Tbeile  be- 
seitigt werden,  und  sonach  die  Anleihe  in  London  die  einzige 
Schuld -Position  bleibeO|  vop  welcher  mehr  fls  3)^  Prooent 
Zinsen  zn  zahlen  sind. 

Wir  werden  jedoch  auch  in  Zukunft  jede  günstige  Gc- 
lagenhei^-aiMS  waiUra  ^ereinfachnng  dieses  GescbaTtszweigieSy 
in  Ersparnissen  *ete«  in  demselben,  pflichttaiassig  beDtttaeOf 
und  wir  dürfen  *  demnach ,  wenn  keine  süssem  'Breignisse 
sIGk'ftod  darauf  einwirken,  den  AugenbUck  nicht  für  sehr 
entfernt  haltjea»  mite  welchem  die  XU>nsolidirung  der  Staats* 
schuld  in  ihrem  ganzen  Umfange  vollendet  seia  wiidL 


i'.  • 

OoMb  die  beiden  Gesetz  vom  4.  itßi  1843  über: 
4ie  UitiiolurettMing  •  etiaatff  £Mse  i^saetal«'  o4er  Mi 
Uflriwif  ntifceaichbar  gewordener)  wtw!  MhntlklHr 

Atitorität  auf  jeden.  laAudber  ausgefieriigLBr  Papierei 
nndt.ttbfix}^  •     .i  . 

Ii  .  ' 
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das  Wiederiokourssetzen  der  untei*  öffentlicher  Auto- 
rität auf  jeden  iQhahcr  ausgefertigten  Papiere, 

itt  «bdPmak  einem  im  Verkehr  lange  gefühlten  dringenden 

Bedärfnist  abgeholfen  «irorden* 

Wir  köaoen  diesen  Abschnitt  unseres  ehrfurchtsvollen 
Yortreget  ^nicbl  «chh'jBicen ,  ohne  noch  allernnterüiänigat  » 
bdmerkan,  daia  auch  w- diesem  nnnmehr  abgelaufenen  De- 
zennium keine  Versuche,  Staatsschuldscheine  oder  andere 
Kapital -Dokumente,  oder  Zios^Koupons  nachzumacheu 
odelr  an  ferfiflschen,  an  anderer  Kenntniaa  gekommen  aind« 
Wenn  dies,  wie  wir  «cbon  in  unserem  enCen  GeschSfts-fie* 
rieht  zu  erwähnen  Gelegenheit  hatten ,  ausser  der  Höhe  der 
Apointa  wohl  auch  dem  Umstände  beizumessen  sein  dürfte, 
dfi98  dhie  Dokuineüi^y  bei  der  all«  vier  Jahre  wiederkehren^ 
de;n  AtMDtiohung  yvbww  Zina-Koopona,  im  Originale  vorge- 
legt werden  müssen  —  wobei  sie  denn  jedesmal  einer  strengen 
VerifikatioQ  unterworfen  werden  —  so  werden  Attentate 
dieser  Art  Für  die  Folge  um  so  weniger  befürchtet  werden 
iütfeaf  als  die  jetaft  ausgegebenen  neüen  drei  und  einhalb- 
prozentigen  Staatsschuldscheine  nicht  allein  wegen  der  Elo- 
gen thümlichkeit  des  dazu  besonders  geschöpften  Papiers, 
sondern  auch  wegen  ihrer  sorgfältigeren  Ausstattung  die 
Nachahmung  erschweren'. 

Indem  wir  nunmehr  zu  der  unverzinslichen  Staats- 
Scliuld  übergeheui  erlauben  wir  uns,  im  Allgemeinen 
dasfenige  an  resnmireni  was  wir  in  unserem  umständlicheren 
Dakliia  'dber  die  Anfertigung  der  zületal  ansgegefienen 
Ksssen-Anweisungen  vom  1.  August  1838  allerunterthänigst 
angezeigt  haben.  Nachdem  nämlich  die  Abnutzung  des  im 
Mm  iSM  'OTsgeCsrligtett*  BapiergBldea  eine  Emeäemng 
danielieD^  odd-  zwar*  m  meiner  dem  FoTtfchrilte  der  Knnat 
nnd  der  Technik  entsprechenden  Form,  dringend  gefordert 
halte  Wurden  wir  dazu  durch  den  Allerhöchsten  Befehl  vom 
14L  NovendMT  1835  «agewiasen.    Die  ▲Uerhöuhsle  Ba« 


I 

Stimmung  vom  5.  Dezember  1836  ermächtigte  uns  ferner, 
zum  Zweck  besserer  Koolroliniiig  des  urkalirendea  Papier 
geMes,  ati  die  Stelle  der  neben  den  Kaaeen-AnweiittBpi 
zirkalirenden  Bank-  and  Seebandlnngs-KesMi-Selieiney  m 
wie  der  pommerschen  Bankscheine  —  welche  zusammen 
eineSamme  von  5,500,000  Tbaier  repräsentirten — Kasses- 
AnweiMingen  antznfertigen;  vnd  endlich  wurden  wiri  an 
dtfs  dringender  gewordene  BedöHni»  einer  TermelMwng  dn 
Papiergeldes  zu  befriedigen,  durch  die  Allerhöchste  Kabi- 
netsordre  vom  9.  Mai  1837  autorisirt,  an  noch  3  Milliooea 
Thaler  Kaaaen»  Anweif  nngen  anamfertigen.  Die  eoMadiia 
Unlanf  geaetsten  Kaaaen-Anweiamigen  beaCeben  in:  I 

7,2421,347  St.  zu  EinemThaler   7,242,347  TLlr. 

1,500,000  „  zu  Fünf  Thalern   7,500,000    9  ! 

110,006  I,  KnFnn&igThalem....  5|500,a0«   ,1  | 
30,000  „  «IQ  Hnnderi  Tkilem .  • .  3,0e0;000  n 
5,000  „  zu  Fünfhundert  Tbalern  2,500,000    „  ^ 

8|887,347  St  über  .35,743,34711111.  j 

von  welchen  jedoch  wie  bisher  nur.  •  •«  •11,242,347  « 

ala  Staatsschuld  au^eföhrt  werden 

können ,  da  wegen  der  übrigen  14,600,000  » 

ein  gleicher  Betrag  in  Staats -Schuld -Dokumenten ,  wdcbe 

in  der  Summe  der  etatsmässigen  verzinslichen  Staataschaii 

eiogeachlossen  sind,  ausser  Konrs  gesetzt  und  in  nnaana  | 

pepoailorio  niedergelegt  ist,  alao  dnrcb  die  Venndirang  4« 

Papiergeldes  eine  Erhöhung  der  Staatsschuld  nicht  atatljg^- 

funden  hat« 
« 

Obgleich  dieaea  Papiergeld,  welehet  d»en  ao  aebr  im  Am- 

lande  wie  im  Inlande  beliebt  ist,  erst  seit  7  Jahren  im  Ver- 
kehr zirkulirt ,  so  hat  doch  die  Abnutzung ,  besonders  dir  ' 
Apoinia  über  einen  Tbakr  sdion  siemlinh  badetittnd  loga- 
ttonunen ;  und  ea  vrird  nach  Verlanf  einigar  Jahre  die  FaiaH  , 
kation  eines  neuen  Papiergeldes  an  die  Stelle  des  alten  mn  ' 
ao  weniger  zu  vermeiden  seiu,  als  dazu  auch  dieFortachnttB 
anffoidnnit  wdcha  im  Gebide  dar  Knpfevalachai^  anl 


I 
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.Lilbogfaphirkoosly  fcmw  dor  F^piar-Fdbfikatioa  UfgUcb  g«- 
UMichl  wefden,  voa  ftdclmi  wir  ubn'geiit  so  yiel  alt  möglidi 
JEOBIltatss  nehmen,  um  künftig  davon  Nutzen  zu  ziehen. 

Ungeachtet  des  grossen  Kimstfleisse«  |  wekber  auf  die 
AnfcvlagoBg  dar  iaUt  sirku^rcodaii  Kaami-Aiiweisoogen' 
vtrffmdet  isti  aiiid  dkialbea  doch  vidflidi  nachgemaohl 
worden. 

Die  bedeütendaraii  Versacbe  dieser  Art  geschahen  bi« 
latBi  im  Aoalande,  waa  daao  aeioa  ErUamiig  findet^  daaa 
die  Brforsebung,  Vaifolgung  end  Uebarfläbrung  der  Vet^ 
brecher  dort  mit  grösseren  Scbwierigkeiteu  als  im  Inlande 
Yecbanden  ist.    Wir  müssen  jedoch  die  Bereitwilligkeit  der 

aiawaitigetiBa^eniiigeBt  ^  Verferiigerfiiladier  preaaaisebet 
Kaiacu^'Anweiaongeo  aa  emriUabiy  4iiid  nit  gebtibreiider- 

Strenge  zu  bestrafen,  anerkennen. 

Wir  erlauben  ttus,  Ew.  königl.  Ma|e$tät  die  bemerkens« 
werthewii  fälle  der'  im  Aaitlande  rofgAomummn  I<}aclwuH 
ckm^ges  der  Kaaaeii-?Aoweiaimgen  '¥i»rsiitragens  . 
Ea  wurden  nämlich: 

1)  im  April  1841  in  Paris  auf  eiomal  453  Stück  Fünf- 
tbaler-S4ibeiii#  itthur  2|86ö  Thaler  io  den  Wecbael-Ver« 
bahr  gthmohk  und  bald  ala  fiilaeb  erhanot  Bei  den  dess«> 
halb  angestellten  Nachforschungen  fand  man  die  dazu 
beaataten  Platten  in  der  Wohnang  einer  gewissen  D...  zu 
Passy,  welche  als  der  Tbeilnabme  an  der  Verbreitiiog  der 
fidadien  Kaaaen-Anweianngen,  so  wie  fala^her  belgischer 
Bankscheine  verdächtig,  verhaftet  und  zur  Untersuchung  ge- 
zogen worden  i^l«  Die  yermuihlichen  Verfertigei*,  oamcnt- 
hftk  ein  gewisser  H««.  auch  R...  genannt»  beben  sich  {adogb 
dar/UnleMoeluuig  doHrii  die  Flnebt  entaogen ,  tmd  da  aneh 
gegen  die  D...  keine  hinreichende  Beweise  beigebracht  werden 
konnten,  so  ist  diese  in  der  Sitzung  dea  Assiseuhofes  vom 
äl.  Oktobee  d.  J«  Ireigeaprocben  woi*den. 

9)  iaa  laamar  1841  kamen  in  Leipzig  Eintbalcr-ficbeine 
iwa  Vorschein,  welche  ein  dortiger  Lithograph  F..,  verfer-  . 
Ugt  und  die  Mutter  dewlbeo  aiugebraebt  hatte«  Beide 
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314  AimateB,  Septeiber  1843.  ^  Staatenktindc 

Komplusen  lind  co  5  mid  resp.  SfÜnrig«^  SSoditlMiiintiilB 
und  zara  Emts  des  Sobaden«  venittlieik«    Vm  den  g»> 

stäadUch  ausgegebenen  500  Stück  sind  bis  jeUt  nur  396 
eii^egangen  nnd  davon  29%  ersetot  wordenl 

3)  Im  Mai  1841  lurnM  zu  tauheim  im  Gfoaihtraog- 
tbniii  Hessen  falsche  Fünftkaier-^Sebeine  in  CirinilatioBi 

Die  Verferliger  derselben,  der  Graveur  und  Schauspieler  8.« 
aus  Dresden  und  der  Bürger  M...  aus  Bensheim,  sindw 
SilEhriger  Zuchlhaosstnie  kondemniit«  Die  tusgqfsbaam 
'  Sebeine  bescbrirnken  stdi  anf  IB  SCilelu 

4)  Zu  derselben  Zeit  unternahm  in  Weimar  der  Doktor 
der  Philosophie  6«**  aus  Petersburg  die  iknfertigung  falscher 
Kassen -Aoweismigen,  Er  wurde  eher  wifbrend  dar  Fsin 
tigung  des  ersten  Fttnfthater  »Scheine > eggriflfeu  «od  nsbil 
seinen  Gehülfen  zur  verdienten  Strafe  gezogen. 

5)  Im  August  1841  erschienen  dergleichen  durch  Stein- 
dmk  in  zvm  Auflagen  bewiriile  Neehbildnngen  der  Kasssn» 
Anweisungen  k  1*  Tbaler  in  Fninkfart  »«  H«  Ab  da« 
Urheber  wurde  der  Lithograph  K  ...  mit  mehreren  Gehülfen 
nnd  Attsbringern  in  Bockenheim  entdeckt  Die  Anzahl  der 
gefertigten  Exempiare  betrug' 2 1«0  Stüek,  wovon  bb  jelat 
661  Stäek  eingezogen  sindir  >  Der  tMiebett' dMsee  fidsehea 
Fabrikats  ist  zu  8  jähriger  und  seine  Theilnehmcr  und  Ge- 
bülÜBn  sind  za  7-y  5-,  und  Siihriger  Zochtbavsstiafi 
veehtsbriftig  vemrtheät* 

Ebdlieh  gelang  es 

6)  im  August  1841  eines  Vcrfertigers  von  12  Fünfthfr* 
1er- Scheinen,  in  der  Person  des  Lithographen  R...  aas 
Mastrich,  habhaft  -an  werden«  £r  ist  sn  lOfffbnger  Bfan 
Sperrung,  Brandmariittdg  und  Aoistitittag  titi  Pftn^^ftn^ 
urtheilt  worden. 

Im  Inlande  sind  wegen  gleiehen  Verbreebens  verurtbeilt: 

7)  ein  bei  der  Veransgabnng  daa  ersten  «od  aintigaa 
fon  ihm  gefertigten  Bintfaaler  -  Scheins  aebeei  ertappter 
Schmiede -Lehrling  Namens  K...  zu  Bauerwita  m  Ober* 
Schlesien,  au  Ijäbriger  Zochtbausslvaie)  • 
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8)  dn  Lithograph  H««.  und  seine  Genossen  kus  Lüden-^ 
aehddt  w^Jtn  FcBtigmig.  und  Aasgabe  roü  Ml  Stiok^KM* 
««^■wittWMyti^  sa  3-  bif  SfAriger  Zuchthansstarfif  i  • . 
•*  9)  der  Lithograph  Z...  aus  Hirsch  berg  in  Schlesien, 
Tvegen  Nachmaohung  von  40  Stück  in  Ohlau  veraosgahter 
Birittetfflr>H8cheinai  y  ■o  iiäbrjgnr  Zuoblhttiselniie}  .  .  -  ' 
M  10)  der^Gvometer  su  Beosnitky  Rcffkrangshekiritt 
IMbsAdorf  und  seine  o  Genossen,  wegen  Anfertigung  von 
45  Kitiüialer-^heiaeoi  au  4*  und reipb  5iähriger  f estuogft* 
ttbeit;  U  .  .  '  •    •  '  . 

11)  im  TiHUB0«*OMilf  S.«.  in  DABtig-^  "^««lohdrmä 
Beiiier  Ehe-Genossin  bei  der  Ausfertigung  und  Veihuegabhag 

«  Ton  Einthaler-Scheinen,  derea  überhaopt  3öl  Siüek  in 
ümlaif  gekommen  laind»  nhsnmeoiit  wurifr,  enräfegUL^ieb  ink 
SeAfagnuee»  -Seii^  Bbfc-Qeoceein  sliil»  m  eusgesprochtedir 
Strafe  im  Kindbette*  '  '  .  •  / 

12)  Die  Untersuchung  gegen  den  T.;*  ans 'Piplin  in 
*Oitpnai«m  hud  dessen' Sloiiij^iiseii,  iv^n  Aii£e^i^ng::re»«> 
soUiedenaif:  nBi^^faid  1841  'Bdm  -Vdtukfiißi  gAamhnM 
falscher  Kaissenafiiweisungen  a  50  Thaler  ist.bei  dem  Lend^ 
lind  Stadtgerichte  zu  Tilsit  noch  anhangig« >  ! '  ' 

"  '  Die  Urheber  der  sonstigen  denurtigen  UnternebiliangBi) 
wtkli»:iü^£inaeUns#'  dto.  vteatAend  bk«Mfn  beidrairg^ 
hobebeii  die  Zahl  von  30  erreidieli,  Tön  welcher  12  im 
Auslande  vorgekommen  sind,  haben  noch  nicht  ermittelt 
tremfea  können»  •  ^  Es- ist  «Mb  wobLjnöglich/  dasä  em  Theil 
iunähku  nnr-m  v^tribaderfen  Anflagen  sokaberfUnrittateibe« 
ateht,  dereü  Urheber  bereits  entdeckt  sind.  •  Uebrigens- be^ 
laüft  sich  der  Geldwerth  dsr  nach  den  vorhandenen  Nachrich- 
ten in^  Circulation  gehiaeblan  iakchen  Kassenanweisungen 
«nf  etwa  13,000  Tbaler.  Davbn  sind  1^,172. Tfaakv  ein-* 
geasogen,  den  Inhabern  in' Beriiieksiehtigting  der  oKwaltfehden 
Umstände  3,510  Thaler  erstattet,  für  8,662  Thaler  aber 
]^.'der  Ersatz  aur  ZeitJUlch  verweigert  werden  müssen. 

Wir  {^anbeo,  dieses  ««^  bca  der  «eil  übea  das  fioppeke 
hinausgehenden  Verniebning  der  nrsprübglicben  Mai»  dtfs 
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Papier- Geldes  —  Immer  günstig  zu  nennende  Verfaaltniss, 
nächst  dem  Uimtande,  dass  es  nnr  die  niedrigani  Apoints 
za  Ernem  odl  n  Föof  Thdern  aüid^  yßtkim  gawifcnlinh 
■aebgeoMicliI  tmden,  auch  dar  aiit  9w.  känigL  Mapaatit 
Genehmigung  den  Entdeckern  von  Falschern  und  Verbreitera 
verheisacnen  Balobonng  von  drf»hnndcrt  iua  iüoüundert 
Thalaco  saaeliidbeii  ma  mfltaae  . . . !  t 

Um-  Wbkmi^  diaaar  VwAtm^nf  tat  ohiie<Zweifid  aiaa 
doppelte,  da  sie  auf  der  einen  Seite  zu  emsiger  Verfolgung 
verdachtiger  Exemplare  anspornt,  auf  der  andern  aber  die 
Filacher iader WaM  ih>CTB:«iiqJhenfiiw>liinij  ■JutHiiirh 
wad  'nDaioliep  niMliaii  nioass»  >  .  •  • 

Uebrigens  sind  auch  Fälschungen  der  vorletzten  ausser 
Konra  geaetaten  Kassenanweisungen  noch  nachträglich  ent« 
daehl  mudgfu  Em  ui  dkdnfdi  4m  AauiaU  der  NaehgAilda 
▼Oll  Kaaseoanwebungen  aus  dem, Jahre  Iflttd  anaaer  das 
Nachzeichnungen  mittelst  der  Feder,  deren  über  50  waren, 
bis  auf  43  gestiegen*  Die  Urheber  Jenelben  sind  zum  grossen 
"XbeU  cnnUuIl  Md  heitnftwttden;  dee  fann  Belnif  aller 
bis  jetzt  «ngegangenen'Tabrilutr^diaaer  Art'lnt  flbetliaHpt 
in  4,470  Stück  über  19,867  Thaler  bestanden,  und  es  sind 
davon  13,105  Thaler  ersetzt  worden,  7,762  Thaler  aber 
ohne  fifaaU.  geblieb^a.  Oer  iSehad»D-&riatev  Wekha»  <fw 
den  YerarllieilleD.  FalsebeHi  md  Jhren  Gahfiireo  lial  mmg^ 
zogen  werden  können,  ist  im  Ganzen  nur  unhedeütend  gewesen, 
indem  während  des  ganzen  abgelaufenen  Dezeaniama  nicht 
mebr  ak  8,180  TUr«  1»  flgi^.  «  FChm  dar tealaaehsUa»* 
Tilgnngskaaae  eingekonimen  aM)  draa-  dadnrdi  ofclftfieb 
wird ,  dass  in  der  Regel  nur  Individuen  von  zerrütteten 
Vcrmögena-^Umatäpden  ein  so  veraweifeUea  Miitelf  sich 
anfsohelfea,  zu  etgresfes  pflegm. 

'     Die  Nachlfisaigkeit  liAn  Mciaefadi  la  AuOm  vob 

pecuniairem  Interesse  zeigt  sich  ouch  in  Beziehung  auf 
Kasseoanwe^uogen  vom  Jahre  1824«  v  Obgleich  die  Auf- 
fordavnng  znm  Umtanacbe  debetben^  ao  wie  dtf  .«daliir  be- 
atmuBla  Mchui^Ttmm  md  daaied  Tadängerung  faia  bobi 
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Bcncht  iL  kgL  fBrattn,  HMijitffVcgwaltiM^  4er  Sliatmhnldem  21T 

dl.  Mai  1838  ni^  dkili  b  fdlm  iiQii^^ 

dm  lahadety  JoodiifcliMibit  4li..d«i  gekanifU&.ZeilmigBa 

des  Auslaudes,  zu  möglichst  grosser  Publicitä't  gebracht 
worden,  so  sind  solche  doch  nicht  gehörig  beachtet,  viel-' 
mehr  daueit  das  SoUisitiren  am  BachträgUohaa  •  «ErsaU « 
fmBdr  weBÜüoa'  gewotimmn  Papien»  noch  imiDer  fort  und 
sind  in  den  Jabm  18^4  41^7  Stück  über  12,727  Thaler 
tillgereicht«  !  "    '  ' 

iBogvr  TmorsckniiB  ans  dem  Jahre  1 806 ,  deren  Umt* 
tamcb  achoii  seit  dem  1.  Man  1896  gescbloMen  iat^  gdm 
TOn  Zeit  ZQ  Zeit  noch  ein«  .  .    .  <  • 

Mit  weicher  Vorsicht  Gesuche  um  oachträgliche  Reali- 
mtioo  iblcber  Werthlosen  Papiere  aufzunehmen  sind ,  indem 
ilidit  MÜUm  gewhmÜcbtige  Individiieii  diese  Papiere  für 
eine  geringe  Eutgeltnng  an  sich  bringen  und  dann' arme 
Personen  bewegen,  ihre  Namen  zu  Ersatz- Gesuchen  herzn- 
geben,  haben  wir  schön  in  den  über  einzelne  Falle  erstatte* 
ten  Beriehten  an  bnndrken  Gdegenbeit  gehabt. 


. : »  ■• 


'    Nachdem  wir  im  Vorstehenden  die  Verwaltung  der 

Staatsschuld  im  AUgemeiiien)  •  mid  «die  in  Gemässheit  dee 
Gesetzes  vom  17.  Janmaf  ISM'I  V.  dwdl  die  Tilgung 

und  anf  andere  Weise  mit«             1,584^6^1 , .  2S  3 

bewirkten  Ersparnisse  *),  .  ,  , 
ferner  die  durch  die  Zins-Rednktion  , 

der  Staats-Scbuldscheine  auaseff*  •     .  . 

gew^nliebersparten*          ^  • ,  .   404366    29-  6 

Btisammen  mit  jiSbrlich.          « • .    2^079,488    17  9 


Die  Abgtben-ErleichteniDg,  welche  dts  oben  gedachte  GeseU  im 
§  V  unter  c.  in  Anssicht  at«llt,  Ist  iria  8r.  Bfi^  dem  KSnige,  durch 
die  AUerMehite  IKrtÜHilir  Oidie ä  Wifiiapat  laii» 
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Mckgewiesen  haben,  «ach  die  Vameniumg  der  uns  über- 
WMWMGtMnllel — mMkt  mua^  U— j^foBiii  bMm-^ 
füdNKingsinaMi'g  ihijatrflfn  Untfit  gcww  fand,  gehn 

wir  nunmebr  su  deoNebcnfoods  der StoaMcbiildeii-Tilgiiiigs- 
Katse  über. 

umständlicher  darzustellen  yersncht,  uud  erlauben  uns  jetzt  ' 
Bnr,  über  den  Zottind  dcraeibtn  Foigeadi  «IkranterthiBigit 

Der  bedefltendste  dieser  Nfhaimh  igt  -  • 

I.  der  allgemeine  Betriebt*Fond» 

Dieser  wurde  bei  Errichtang  der  flaupt-Verwallung  der 
Staatsschulden  aus  den  am  1.  Januar  1S30  Terbliebenca 

^^^^^^^^^^f^^^^^^  ^^^^^^^^^^^^^^^^^    ^^^^^^^      ^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^»^p^^^»  ^^P^^  ^^^^^^^^^^^^^^^        1^^»^  ^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^w 

Yenüsserangs- Kasse  gestiftet.    Ohne  dessen.  BesiU  beim 
Antritte  unserer  Funktionen  würden  wir  schwerlich  im  Stande 
gewesen  sein,  die  günstigen  Resultate  zu  erlangen,  welche  | 
dorcb  dieBenotznog  desselben  irirkiicb  erxielt  worden  sind. 
Seinem  Bestände  am ,  Si^Uosse  Thir.     Sgr.  Pf. 

des  Jahres  1832  von   4,283»804.  ä2  7 

flössen  wiibrend  der  Daner  d«K:kMittt 

Tilga^p-Peridde  an: 
Neäe*&tittialimen; 
An  altern  rückständigen  Domainen- 

uud  Forst- Vera üsserangs- Geldern' 

nnd  Gefidleni  «ndersn  Resten,  wie- 
der erstallefen  Vorschüssen -u«  s:  ^. 

—  nachdem  an  früher  geleisteten 

Vorschüssen  mit  Allerhöchster  Ge- 

nebmigung  177,340  Tb|r»  11  Sgr. 
'  il  Pf.  nie^rgeschlagen  worden        1,408,238    .9  1 
und   SU  Zinsen  und  Cours- Gewinn  <•.•;/ 

•ivon  dan'BW  Aaifäbaang>der  ver- 

Latus  .....    5,692,043    l  S 
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Bericht  d.  kgL  pMttt.  Htiipt^V«rwiit8iig  ier  SCählMMlittldeii«  219 

Thlr.      Sgr.  Pf. 

Trancport..  6|692|043    1  8 
schiedeoen  Zins-Rednklioim  iMHh- 
wendig  gewordenen  6eU«*  «B4  SC-^ 

fekten-Umsetzuiigen  •  •  •  *  i\ .  •  •  •  -  67^815    8  1 

Sonmia  , . : .    6,267,8«8    9  9 

.   .         r    III  i  f  rifi  II   III-  I 

Davon  sind  verwendet;      ;  .     . ;    '  I ,  • 

ZQ  Konvertirongs-Kpiten:.  , 

der  Londoner  An-      TWr.     Sgr.  Pf.  / 

leihe  V  J.  1818  1.9^,064  !  10.,  .2  .  ; . 

der    Domamen-        r/   j'  ».     •  i 

Pfandbriefe  ...      5»944  13  6 
der  luiTmärkscben 

-Schnldycrschr..;  211,488  19  — 
dfii:.Afiiiiiiäi:k.  do,'  .. Ji3|629  8  8 
der    Staatstcbold-    '  .    '  .  •  .t 

scneine       ¥0T*»     .  .  .  .  •  

laüfig   erst   die  ' 

Prämie  ..... .1,9#2,I08  15  ~     '    .    .  ^ 

V     ;  ^,424,125    5  4 

ai^  bc30Q4^re  Allerhöchste  Anweisung    ^  , 

dem  Tilgnngsfond  der  ISlMttMslkid^ 

•   scheine,  die  erst  am  2.  Jan.  18^3  

zahlbar  gewordenen  Zinsen  für  das 
zweite  Semest^Br  1889^  vm  Mtien  ' 
Tom  Etat  fui*  das  Jalr^  ltl884>«Mk«'      '  * 
abgesetzten  Kapitalien  47,186 Thlr.  *' 
zur  extraordinairen  Einlfüsung.  Ton 
nnvörwechselten  ndd  YCMif-  der  plan-    •  •  • 
massigen  Tilgung  ausgeschlossenen 
sächsisch.  Kammcr-Kredit-Kassen- 
scheinen  74,462  Thlr.  22  Sgr.,  zur  ' 
Tergüloiig  der  in  der  Nachfrist  zor 

'  Latus  2,424»12S.   d  4 


IWr.      8gr.  PL 

JLitos   3424,125    5  4 

EiDlösttog  vpo  KasseiHAiiWfiiiwgm 
ans  dem  Jahre  1834  pHbentirltii- 

24,813  Tblr.,  zur  vorscbuss weisen 
EiolösüDg  Daoziger  Freistaats-Obli- 
.  gatio—a  ai|6083:hlg>-20Sgr,  7 Pf^ 
dem  Staatsschatae  ak  Uebertebiits 
aus  den  Reduktions-Operatiooen  im 
Jahre  i%:  500,000  Thlr.,  an  ?er- 
achiedeoen  andereir  Aoigabte  ukI' 
Prosess- Kotten  etc.  37,666  TUr# 
10  Sgr.  5  Pf. 

 —     705,691  23  - 

zusammen  l.    3,129,816  28  4 

Hkrdarch  ist  der  Kaasenbestand 
dieses  Fonds  auf   WSfiAl  11  5 

vermindert  worden.  * 

Wenn  demselben  in  das  Folgp  |Um 
^och  röckstandigeii  ahm  Oomnoeii- 

yeraiijssernngs- Gelder  und  die  .wieder 

einzuziehenden  Vorschüsse  mit   ,  54,704  25  11 

noch  antreten,  so  wird  aifill  diffiv  Be^  .  '  . 

»tondanf  ,    3,192,746    7  4 

erhöhen. 

Es  müssen  dann  aber  ailch  ßo.  Ana* 
gaben  die  naditri^liahan  Koataq  dar  > 

Konvertiru  ng  und  der  Umaefareihnng 
der  Slaatachuld-      xhlr.      Sgr.  Pf. 
scheine  mit  .  .  .      75,4981  21  .  8 
SO  wie  anchdie Dif- 
ferenz zwischen 
den  am  2.  Januar 
d«  J.  für  das  vor- 


.  Mtus.  t     75.49.8  ai  8 


Transport  .  78498.21  8, 
hergehende  letzt«  . .  • 
Semester  mit  3^ 
pCt  SUD  Etat 
gebuchten,  ia 
der  Wirklichkeit  ' 
dieraochs.4pC« 
•osBiisaUend^ 
Zinsen  v.  Staats- 
schuldscheinen •   247,433  11  3 

»nsanmea  mil  .      382^38    8  11 

iü  Abaug  i^racht  ivndeii;  ivonaeh 
daa  eigentliche  Vermggeu  dea  alige^ ' 

meinen  Betriebsfonds  auf   2|869,814    4  5 

künftig  zu  stehen  kommen  dürfte. 


I 


IL    Der  Betriekafmd  fftv  iU  prO¥iasieIUa 

Staatsschuldett. 

am  !•  Januar  1833  von  den  ihm  als  Dotation  iibci^ 
eigneten  aasstebenden.4ltlif-JE^fjtali^  aobh ' 

1^200,087  15  11 

Von  dieser  Summe  sind  in  der  Feriode 

18|^  eiogegan^ 
.  gen   305^96  39    3 ' 

niedergeschlo  ge  a 
wurden  au  un« 


lien,    nm  die 

Schuldner  nicht  , 
ausserNahrnngs- 

aUnd  an  aetsen  126,078  18  — 


also,  abgegangen       431,902  17  3 


•  m.9   •  m 


aMMtt  «tt  Kapüalieii  noch  ana      768,184  38  8 
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222     •       AmUbi  Segmim  mk  BlMUnlriuide. 

IKdlit  den  eh^geiogsilfen- Aktiv-fiapi-        tur.     fl^.  K 
talien  im  Betrage  y6n  ......... .       805,6515  M  i 

sind  an  Ziosea,  iod.  ältere  Rückstände  555,069  24  11 
eingegangen.  » 

An  ausserordentlichen  Zahlungen,  und 
zwar  an  Zinsen  für  solche  Passiva^ 
welche  zwischen  Preiusen  nnd  an- 
deren Staaten  (HannoTer,  Oldenburg, 
Braunschweig,  Hessen,  Nassau  etc.) 
tbeilbar,  aber  noch  nic}it  definitiv  . 
qnotisirt  waren,  ferner  an  Voran*- 

^  Zahlungen  Bctiufs  der  Regnfirong 

der  Schulden  des  deütschen  Ordena 
etc«,  der  Reichs -Operations -Kasse 
f  im  aiabeojShHgen  Kriege  .eto»|..  an. 
Geld-  nnd  Effekten -TJniielMiMlini 

—  demnach  grösstentheils  durch- 
laufend   Thlr.      Bgt,  Pf. 

•indinEaanahm^  5,721,089  26  10 
 Ausgabe  5)067^454  28  S 

verrechnet,  daher  ein  Uebersehuss  von  663i63&  3  5 
verblieben  und  die  reine  Einnähme 

deriinaeh  aof  .    1,524,530  27  7 

zu  stehen  gekommen  ist,  von  welcher 

noch  an  Zurückers tattUDgen  von  re- 

klamirten  Kapitalien  nnd  ZfaiMi,   

Prozess-  nnd  anderen  Kosten  der 

« 

Verwaltung  etc.  abgehen,  zusammen    '*  24,842  16  9 

SO  dass  ein  Kassen-Bestand  ver- 
bleibt von   1,499,688  10  10 

Werden  demselben  die  Einnahme- 
Rückstände  mit   95,899  27  5 

und  die  noch  ausstehenden  Aktnr^l^ 


pitalien,  vonr#elcheiiaiier  ein  grosser 

Theil  unsicher  ist,  mit  •  •  /.  7j68(LS4  28  8 


L.iyuizcü  üy  Google 


ynziigertdiiielly  6tf  wM iiioli      Ve^        ipyk  8g#;*R 
mögen  von  ••••••    2,363,773    6  11 

.   •  •     •     ^  •  •» 

•  in«^  Dem  D«poAital«FoBfl 

find  "währeild  der  abgelaufenen  zehnjährigen  Periode  wieder 
ttiiip  Kontfii,.|;age wachsen,  wd,  v^r  die  Aiu#14  dcff^lbj^a 

Dieselben  zeHallen  in  zwef  IClassra.' 

A.  Deposita  des  Staats, 
denen  Fonds  lange  als  Staats^Eigciithnni  venntltf  t  wer- 
den, bis  die  etwanigen  AnsprQcbe  Ton  Pri?at-Personen ,  In- 
stituten, milden  Stiftungen  und  anderen  Behörden  durch 
eingeleitete  Verhandlungen  festgestellt  .apd  befriedigt  worden» 
Mit  Ende  des  Jfa^es  1832  war  .  ^ir.  l|p!  fft 
der  Bestend,.  ..J 8,499,398    2  6 

in  den  zehn  Jahren  18^|>  sind  .an 

Einn.ahmen  £ogeti^9ten«4   14,r)9^>,4  90  15  ß 

^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^ 

macht  ...  23,091,888  18  — 
Hiervoa.  ab  die  gasanunte  Ausgabe 

m diosea ZeiliMDi mit   \%XV^Vb%  28  A 

* 

und  es  verbleibt  daher  mit  Ende  des 

Jahres  1842  ein  Bestand  von  '0,989,721  24  7 

nnter- welchem  sich  ailch,*'Wi^*  hief  nachrichtlich  benterlt 
werden  muss,  die  vöm  Finanz -Ministcrio  bis  jetzt  nieder- 
gelegten Kautionen  für  Steatsbeamte  mit  2,873,790  Tblr. 
24  Sgr*  . 9  Pf.  beenden.  -  * 

B.    Privat  -  Deposita« 
Effekten  und  Gelder,  welche  Privat- Persoaen  etc.  für 
bereits  fost&teliedde  Ansprü^fae  an  den  Staat  zustehen ,  die** 
iibdkePr^'^^og^'^>>^l<^Msne^  Meidm^n,''  oder  in  BraunH 
Ifelnng  der^  ßrkmideik  ünd  andrer  LegititilÜtions-StAck^* 

noch  nicht  ausgeliefert  werden  können,  werden  einstweilen, 
um  die  Af^ebfiungen .  nicht  durqh  zahllose  Reste  weitlaüftig 
au  machet!  iWi4^nQ|,4ill  UaiMprsi€fa(:bei  der  iaafenden  Vei^ 


Oigitized 


waltung  nidit  zu  stören,  aut'dbik  Hilapfc^RMbiaiiiigm  dieie« 
Fond  snr  mitmn  yeimliFiiiig.iib0rwieteia» . 

Es  waren  dergleichen  heim  Anfange  Thir.  Sgr,  ft 
der  zehnjähr.  Periode  1814^  vorhanden  417,800  7  4 
die  ferneren  £iiinahmen  betn^ni  •  .  .     2.f)94,232    5  — 

•      '  •   zti^men    3,112,032  12  4 
Die  Ansgahen  beliefen  sich  auf  •  • ...     ^,800,651     2  11 

und  es  ist  daher  mit  Ende  des  Jahres  • 

1842  ein  BesUnd  von  ..«..iL*  ä;il|381  9  5 
Yerblieben« 

C.  Unte.rpfSndlieh  deponirte  Effekten  üni 

Asservate. 

Mit  Ende  des  Jahres  1842  bheben  im  Bestände  14,652,606 
ThIr.  22  Sgr«  Unter  dieser  Summe  befinden  sich  die  for 
jRe  mehr  ansgefertigten  Küssen -Anweisungen  sum  Unter- 
jpfande  niedergelegten,'atiMe1r  Köiirli  gehetzten,  Staatspapiere 
im  Betrage  von  14,500,000 Thlr.  Die  Summe  des  gesamm- 
len  Bestandes  bei  dem'DepositöI-  und  Aisehralen-Fond  be- 
trägt hiernach  94)958,709  Tfab.  38  Sgr. 

Indem  wir  schliesslich  eine  Gesammt-Uebersioht  fon 
dem  Kassen-Zostande  sämmtlicher  unserer  Obhut  anvertrau- 
ten Fonds  beilegeni  aus  weh^ber  ^fim jk^i^L  MAjestät  AUer- 
gnfidjyst  jBntnahsMn  wollen,  du»M)hiin,  eia«chUMslidb 
der  so  el>en  gedachten  14,500,000  Thlr.  Effekten,  welche 
für  die  mehr  ausgefertigten  KA^^'^r  j\)IW^ff"f^gBR.  dfp^mTt 
sindf  die  beträchtliche  Summe  von 

=  39,617,700  Thlr.  39  8gt.  fi  H  ms,  . 
wmfasstffi,  erlanben  wir  nqa  noch  dieidlemtertfainifi^ste  Bt» 


merlumgi  dass  nnsöre  gessimmte  Comptabihtit  bis  emncUiesi» 
Kdi  dM  Mms  1^  üKeBs  dmrdk  Ktremigl.  Majeste'Alla^ 
hdi3ist  Mbai,  ifadls  durch  die'<)b«Mtettmingii4L^^  d»- 

chargirt  ist,  die  Rechnungej^  fiir  das  J.  1841  dem  Staatsralhe 
zur  Begutachtung  vorliegen,  und  die  für  das  J.  1842  binoea 
Kurzem  an  die  Ober-ltechuuugs-Kammer  abgehen  werden. 
Berlin,  den  9.  November  1843.         ' ^  "  ^ 

Haupt- Verwaltung  der  Staats -Schulden*' 
nalliar.  v«  Beigw.  Nataa.  IMsr.  KaoMaMk,  ' 
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U  ebersicli  t 

der  gegenwärtigeu  politischen  Eintheilaug  des 
Kdnigräcbs  der  Niederlande. 

Mkl^lbeUt  xom  Professor  Dr.  Possart. 


Proifiiimi» 


Arrondissenieiits« 


Kantons. 


'iHerlogenboicb. 


•   •  i 


3*  Eindlioveii« 


r  • 


IL  GcldertamL :  > 


: .  .1* 


1.  's  Hertogeoboscb. 

3.  Grave. 

4.  Heusden.  « 
»..BozIeL 

6.  Waalwijk. 

7.  Veghel. 

8.  Boxmeer. 
1.  EmdbofCD. 

3.  Asten; 

3*  Heimond« 

4.  Oirscbot* 
1.  Bteda. 

3.  Ginneke  und  BtYcl. 

3.  Oosterhout. 

4.  Oudenbosch* 

5.  Zevenbergen« 

6.  Bergen  op  ZOQm'* 

1.  Arnhem. 

2.  Zevenaar« 

3.  Wageningen. 

4.  Nijkerk. 

5.  Elburg. 

6.  Apeldoorn. 
7«  Hurderwifk« 
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!•  SiWolle. 


3.  Qemkenszand. 

3.  Kortgeae« 

4.  Axel. 

1.  ^ierikiee. 

2.  firouwershaven* 

1.  Utrccbt. 

4*'I^oeD€ii« 

1.  Amersfoort« 

2.  Rheneo. 

8.Ml^iikliiiDiiiiniide. 

1.  Leeuwardeo* 

2.  Sierlikam. 
3»  Holwcrd» 

4.  Dokkum. 

5.  Beigom« 

6.  Baawerd« 
Harlingeii. 
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2.  Beesterzwaag« 
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Proviazen* 

Arrondissements. 

Kantons. 

VIII.  Ovcrijssel. 

1.  Z wolle. 

3.  VoUenboven, 

4.  Steeawijk. 

•  i 

2.  Deventer. 

1.  Deventer. 

2.  Ommen. 

3.  Raalte. 

4.  Gooz. 

• 

1.  Aimeio* 

2.  Delden. 

3.  Enscliede. 

4.  Uluenzaal. 

5.  Ootmarsum. 

IJ^  oroningen« 

1*  v^romiigeu. 

1.  Crroningen« 

2.  Hoogezand. 
o.  ZuiciDorn. 

^*  T V  iiiocauieo. 

!•  vvmscnocen* 
2.  Zuidbroek* 

3.  Appingadam. 

1.  Appingadam. 
^.  unoerocnaam» 

X.  Drenthe. 

1.  Assen. 

1.  Assen. 

1.  lYlaUSll  iLIll,« 

2.  Hoogeveen. 

3.  Meppel. 

1.  Maästricnt. 

2.  Meersen. 

3.  Heerlen. 

4.  Sittard. 
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1     R  r\i>i*mr\nrl#> 

2.  Horst. 
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4.  Weert. 

5.  Gennep. 
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Reise- Berichte. 


Beridrt  Aber  Middendorrs  lleisb  vwoh  Mm 

nordUchateii  Ckgenden  Ton  Sibirieiu 


Die  Sur  Mridbligaiig  and  Erweiterung  der  Geognpfaie, 
StaliiUk  and  JiMkgMtitkt»  RoMknde  vor  lingcier  ZA 
bestimmt  gewiesene  Etitdeckuiigs^tlxpedition  nach  der  nörd- 
lichsten Spitze  Sibiriens,  hat  am  26.  November  v.  J.  von 
hier  ans  ihre  Reise  dahin  angetceten«  An  ihrer  Spitze  steht 
der  sehcNi'^ähdlci  Jör  sie  bestimmt  geweae»e  Bm»  Middeo- 
dorff,  Pnrfcesor ddr  St.  Wladimir  Universilf t  in  Kijew.  Um 
der  Expeditsem  die  grossen  Schwierigkeiten  ihres  weiten  We- 
ges, wie  die  «nr  lAullährung  dieser  Untemehmong  von  ihr 
sa  trefllnndwi  i|[iintdBi|igen  mäglidiit  ra  efkicbleniy  naadte 
sich  die  Akstdemie  dhser  BesMhmg  Vre^n  an  die  General- 
Post-Direction,  isie  uln  Vorschrifteo  an  alle  ihr  unterworfene, 
auf  dem  Wege  dte. Expedition  belegenen  Postämter  ersu- 
chend^ shr  «t>  idbirflgütliVhcr  Verwodung  ihrer  wissenecheft- 
liehen  Correspoodto:^  und  Gepäche-M*  UX  ein  Pnd«(4t  TL) 
an  Gewicht,  huKUetstend  zur  Seite  zu  stehen.  Herr  Toa 
MiddendoriF  wurde  vou  hier  mit  offenen  Empfehlungsschrei- 
ben an  die:<l^aiül  Qdavem^  IwnW^-  nnd^MimKiiii 
▼erwben.  i Beide»-  iMonders  letzterer,  dessen  General- 
Gouvernement  die  Expedition  fast  in  seiner  ganzen  Lauge 
za  dorehsiehen  hat,  werden  durch  sie  gebeten,  die  ihnen 
nntcrgeordneAs«  Bebdrden  Sibiriens  xn  verpflichten  9  der 
Ezpeditiob-olHin.VlBriug  alle  lfilirimllgiwdmi,  die  ihnen 
zur  Ausführung  der  ihrer  Reise  vorliegenden  Zwecke  zu 
treffen  nothwendig;  ^verden ;  Tornamlich  in  den  Beairken  jenes 
Landstrichsi  ti»  St  ^regelten  Postierhindnngen  noch  nicbl 
bestehen,  daea  ätf  la^  alkn  Orten,  wo  sie  ihrar  bedarf,  em 
Kronbeamte  oder  einige  Kosaken  zur  Dispositioa  stehen« 
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Die  flgpwii  IiMfcWKitiouy  mAAm  tkn'wam  MidUhnderff  «te 

der  Akademie  zur  Richtschmir  «eines  BenebmieDt  in  wisse»-* 
scbaftlicher  Beziehung  empfing,  beschränkt  ticb  wesentUek 
auf  nacbstebeoda.  awai  ümpaulgaben:  1)  aine*^  allgemeine 
SvAMhong  dv  6«g8iidv6idiMihiroai«ttdU*mTät^ 

bb  änm  ühatangafluss  in  geograpbiscber ,  pbjsikaliscber, 
ethnographischer  und  oatorbistorisclMT  Hinsicht  anzustellen. 
2)  Die  AusdeiiooBg  wiid  ,  soviel  abonöglieb,  die  Mächtigkeit 
dM  hMbmäen  iBoimmkiw  i^MMmmrim^  aüa«äbnM  ^ 
gen  TarbtfUnisse  der  dortigen  Boden  -  Temperatur ,  soweit 
es  die  T«fffaältnisse  und  Mittel  dieser  Reise  gestatten,  sui. 
unteiNMiM*''  Mtfibrtdeai  kat  <  die  «Akademie  in '  sipacieUcHHa 
hMMtie'fiigm  TdmkmiihäOiidiwt  AdMikxii  diu  TTuuieli  — i 
den  Divigirend^n  der  Expedition  geslelll:  er  möge  überall 
auf  seiner  Reise  natörbistotiscba Gegenstände  für  sie  sammeln^ 
dem  gebnMcUiebe  V^UwaaieB  «eiliren,  auf  dit  SoriBatioa 
da»'OAirge  eelithpy 'iii  iia&^yewii^lideaeii  Oiyaieny  dmii 
die  er  komme,  die  Bodentemperatur  an  Qaellen  und-hn  Ba« 
den  selbst  uetersneben ;  die  Zeit  des  Auf-  and  Zogebena 
der  Geertoäry  die  •  Ausbreilaiig'  das  Kombanes, .  der  ikranw 
giMaeOfldie  Verineitiing  dei» Tl&et^^mm  hiaeiüB» ;  eodHda 
möge  dcrrselbe,  wo  sich  ihm  die* Gelegenheit  data) darbietet, 
über  die  Ausbreitung  und  den  jets^en  Zustand  der  Ter«* 
MMadaHetty  im  NiMden  «ibirieos  htiiwitiihtn  VaUundmüm 
Mkf0BHwAMmti  iiuiiMÜehtdy'iufcaiwrega  «obeBiitatlaMB« 
Der  Reisende  hat  nachstöbenden ,  aes  dem  Städtchen  To«* 
mobaask  vom  21.  Mars  1^43  datiiten,  ofBzielian  Sencbt 

an  ii«  Akadeoiie  d^  Wisieiuohaitaii 

^0ir  in^Vimkhmtil^  Airidet  dukPaefaMor,  ,jaii  detanr 

Brreichung  wir  fast  vier  Monate  bedurften,  haben  wir  vor«» 
laüfig  un^er  Hauptquartier  genommen;  doch  zwingt  ona 
aehooi  naeli  Uhraw  Raat  4ia*  elnafiBMlilga  Aesiaga  JUsrlLin»» 
deskmdigattv  tnedev  mlukf  -ia-  dta'illafcnfaeis«  kinaiti^  mi 

ziehen,  um  erst  1760  Werste  von  hier  entfernt  einen  zweiten 
Rabepunkt  für  mehrere  Wocban  an  finden.     Im  Begri^ 

aiiek  aaf  Mooala  i^Ottitiiien  m  NimikeB  i  -Aam  mrig^ 
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2^        1    Aam^f  ß^filmlm.im.^  ^mtknw^M 

filUle.JMdi  llie  ämh  nkm  NcftuiCDmskar  fMÜct  warie, 
«ik  iok,  dne  «cMo^  IkhenUbt  ^hn.imhUbadgm  Bv* 

Ubnisse  nnserer  Expedition  zu  geben.'* 

,,Schwer  möchte  e»  mcden,  auf  einer  solchen  Reise, 
w«Ub»;Tig.  wri.  iNiMbt  amiiitflriirofllwftf  in  f^tmmimAm 
liMrfe  treffidied  MiMlien  Fofll^^ 
ein  Tagebuch  genaa  und  mit  Ordnung  zu  führen.  Zwischen 
Perm  und  dem  Uni  mnssten  wir  leider  «ofiibrDQ,  da<s  es 
fiir  eiatr  Vhjmkn  waMmiSMMäA  ■itb— r  w»  im  fhi—i 
ditM  Gegenden  m  hrnrnrnfnL  A^esdw  yan-  im  Sckril^ 
gruben  der  Pferde,  die  den  Schlitten  in  einem  fortwährendes 
Ätttlela  erhielten  y  battea  wir  hier  mehrere  Statiooeii  zu 

kitaaideii,  «o  -daM  war  umiw  idiwegiitUittet«  Sdilitim 

scheu  für  Rammgewichte  anzusehen,  oder  vielmehr  anzu- 
fahlen  anfingen.  Zu  diesem  Wi^e  gesellten  sich  uns  nun 
■Mh  In  der  lichtotolw8tc|>pe;toiifttd  dofcfagohmde  Ptede» 
dtii  de  iwm  lim  «tArluCeD:  AemMa?  da  Mdto*  moiide  f;«g«i 
einen  Balken  unternehmen  liessen,  wodurch  unsere  stark  ge* 
bauten  Schlitten,  aus  allen  Fugen  gebracht  wurden  und  wir 
Mr.  mk  .'genauer  Noth  die  SladA  Omak  erreichen  knnnten* 
'  Der  gMMe  Sdiade»».  der.  nnK.dwnli  diei* Leiden  angefügt 
tmideniealr,.lwetiaid  jedoeh  dalini  dass  wir  den  Yertikadkreis 
des  Inclinatoriums  abgebrochen »  sowie  beide  Barometer  und 
ein  Thermometer  zertrümmert  fanden.  Dem  ersteren  Uebd 
IndftnMT in  Oniiky  in  der  Weihatittnaer  dnetigen  Koe<knni' 
mtmhf  dflfdi  eine  SilbelUllifttfMd  Wieder  db  «nd  fcoon- 
ten  nun  ohne  Verzug  nach  Barnaul  aufbrechen,  nachdem 
wir  auvor  noch  in  Gesellschaft  meines  Freiindee  Schrenk 
einen  naheliegenden  Kk^^^^Jutk  bamcht  battmii  weleher 
geeede  ein  Feet  feierte^  .  Wir  Imdlenibier  mft  de»  Jrii  ihidi 
und  Fach  verwandten  trefHichen  sibirischen  Beeren -Chim 
pagner  y  den  schon  der  Prof.  A.  £rman  in  seiner  fidaebn* 
eebreibang  fginihmthMlU  .bkKnmm/ß^  frö-eneeif 
Ann  nidi.dn  nerlinittrdig^  SnMdgal  dieeee  Wdnet,  dea  ieb 
eipjUer  in  Sibirien ,  oicbl  wieder  g^triüiku  habet  .  £s  ist  ein 
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*  Bwr.  Aber  MiiHwiiliiff»  ItolM    4t  «gfil,  Qniiwi  r^BiMrim.  3ft7 

gltrk  labiiMiräidiVt'yMdidi' liMMial^^ 

hellrother  Farbe  and  ansserordeotliober  K^flriieit ,  das  aas 
deo  Bliiiern  der  wilden  Rose,  wahrscheinlick  auf  gleicbe 
*  Wciee  m  dio^tdMigien  äasaweiiie  der  Ht^ssen/  berittel  whrdt 

powka  bekannt 

^,Mit  der  bekannten  Zavorkomroenbeit  für  wissenscbaft- 
4wk«  Uoteraekmfigm  wiirdftB  mit  in  der  ^ergstudt  Bavnaiil 
^im^^bmgm.  Nw'*dc»  aoagmiihattkii  FMtedttofakeil  d«r 
Herren  Offiziere  batten  wir  es  za  danken,  dass  die  Anferti-i- 
•gang  der  fiobrstangen,  die  hier  mit  nicht  geringea  Schwie- 
nrigkeic^  wfaiüpft  war,>Mis  nioh^  viet  lii^gw  ab  «io«  Woolie 
•MiAMt.  •  BeMitt  in  Ktwoofmk  init  d«B  ndlhigen  Papiaitli 
.verseben,  brachen  wir  nun  nach  Jeniseisk  auf.  Auf  dem 
•W^e  erkrankte  jedoch  meia  Reisegefährte,  Hcit  Brantb^ 
'Von  dMi 'Anstrengungen  d«r  Rebe  so  emsürcbvd«ai  lipir  in 
•^inettfibdiilkgmbliibMimaistHit  Nwliiinig^ttüffniiselMMH 
-sehr  sorgenvollen  Tagen  zogen  wir,  da  nnser  Kranke  sich 
rbessertey  in  kleinen  Tagereisen  weiter  und  erreichten  so 
Jottiseisk.  Hier  obgMck  «no«h  imimt  über  10<M>  Wevate 
•von  -TnHidMintki  «näbrnl^  komitM»  wir  schon  fcoMMte  iion^ 
krnift  über  die  nordischen  Verhältnisse  »crbalfMi*,  ^nnd  ich 
erfuhr  nun  zu  meinem  nicht  geringen  Schrecken,  daa»  es 
inf  der  Chnüi^  nicht  einnml  Cwiole  gl^,  sondern 
nahnliili»,  nnr  Mi  Ifatin  iiisendt,  JUiideiiktbnn  dMfiTM^ 
gasen  nnd  Jakateo^."  An  Fahrzenge  also^'  mit  denen  man 
sich  in  das  Eismeer  wagen  könnte,  war  somit  nicht  za 
diNikeB;  «cb-UMPsste  daher  darauf' «bedacht ^iny  selbst  etd 
BoofrftV'nnim'lliMe  ita  Iba  ISNneae  an'bdi^^  «nd  »iei 
m  ^diesem  Behnf  mit  den  nöthigen  Materialien  in  Jeniseisk 
▼ersorgen,  da  man  Turuchansk  alle  diese  Hülfsmittel  ab-* 
^•ech  nnd  es  auch  für  unmöglich  biek^^mil  nnsener  Be>* 
iMnof  M  dem  diui}lhti|m  tiiCnaiScteieenntfrfaii  defl^weni^ 
gen  Pferden,  die  es  näher  zum  Polarkreise  hin  gäbe ,  noch 
iip;ricbter  Zeit  in  Tumchansk  eineutreiFen ;  es  mussten  also 
nniiertiiriknltinhd  MiMiieg(Jii>eyifeni<fefdwn»  BinExpieiMr 
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«nf  dm  von  uns  angegebenen  PofAlmbeveit  tfebrn  oiid  bitM 
Sö^  Wensten  ohne  Wechsel uog  zurücklegen ;  so  allein  gelang ef 
uns  Tag  und  Nacht,  wenn  auob- nur  im  Schritte,  foitaieheod, 
Tnrttcbanak  in  15  Tagen  sn  erreichen.  Unmr'Zmg'femSktlx 
«inen  Udierliehen  AnUkk;  «e  viMr.MHttto^waMi  ^  nk 
14  Pferden,  eins  hinter  dem  andern,  beapennt  und  daneben 
•gingen y  auf  Schneeschuhen,  wir  drei  Reisegefabricn  and 
aMatMllieilaiMich.Mhi  CahiHmnniifft. .  Ben  PfaNfap  mieie 
•beiehtlieh  iri^Rdbe  gegönnt,  dentf^el»  m  wir  Hiü  peasnWw, 
war  der  eine  oder  der  andere  unserer  Schlitten  zur  Seite  in 
den  gi*undlosen  Sobnee  versanken  i  wo  dann  oft  unserer 
«Uir  ibrifte,  nil  ^deate.din  PIMai  teM 
wn  dna  vemingklekU  Fehneng.  .wiedkr  kervoimbilMii.  tm 
Walde  lug  der  Schnee  so  tief  Und  so  locker,  dass  das  Pferd 
^ine«  uoa<  begegnenden  Banena^.  al»  efi  es  aar  Seile  Uidbi 
dalnuMwaen^  denaolbcp  ^Motmm/k^  dnae  ctf  nniiebihar  wandt; 
der  laalMM  SchneoüMih  ecUng  «be»  deiTldamimn wwi 

und  nur  die  schnaubenden  Nü^tern  bliessen  sieb  eine  Aeoli^ 
böble  aua  dem  untersohneeigen  Aufenthaltsorte  zu  Tage. 
Mit  io^minndlichem  Ungemaob  käsipfaidi  langte  wir,  wk 
•ehM'obc»  |pdiiBldt  i»TnfaelHlaidt  mv  Ukw  trldialn  äXlm, 
ea  sei  utimöglicb,  nunmiAr'  noofa«  mit  so  schwerem  Gepäck 
zur  Chatanga  za  gelangen*  Albnalig  erst  ging  ein  deswegen 
berufenia«  Coneilii«  auf  Unterhandlungen  eiti^  die  mk  der 
SakiiiMg»#ndlgteift,  ntiik«dina  liyMa.^UgeMiU  hiiririliiiiidM 
Gnbvauob  dkf  Expedition' mit  H n4d« n ,  getfdwfct  in«  mfm 
Abtheilungen,  bisDudino,  500  Werste  unterwärts  am  Jenis^ei 
ibrtzuschafien ,  vOn'dlurt  aber  nngetramt  mit  Eminthierea» 
übTMaOO  W<rale>  iioeh«  hia«n  *di»  Chntwigdi  .JiTaahiiiM 
m»  moA  bedeÜeHte  (V^nmimg  nü»  Mifrialie^  y  ^wri^ 
Salz  und  Munition  aufgeladen,  ging  am  1.  Mäi*z  der  ersia 
Transport  mit  46  Hunddn  ab»  Uebermorgen  früh  gedeuknn 

aw  .wpr  iiiia<  mtA^  ikm'.hvgßm'V^  wi^ JMdiWih4i»  Tb» 
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giiolMiiiili>  MliUppteBf 'fidvto-ier  mf>fctl^or»fctt^iP»liiiltrti 
ädf  dtt^BU  des  «n.4<^  10»  ja  dSt  IS-Wcnte  InMilMi  ItalMb 

Um  nun  nicht  ganz  seine  Richtung  zu  verlieren,  war  ich  • 
iiBmecwihrend  gezwangen,  die  j^edesmaligen  Ansässigen  an»* 
attfiag^*  <Di0  auf  dw»  Wmi  §mAöfkBtt  NolNBen  him 
■ntknlMkii,  iduim  ^el  n  wail  fiilnm,  »cht  mader  dit 
Auseinandersetzung  der  merkwürdigen  Umwälzungen  jeder 
Art  von  VerhälliiUMii^  welche  die  seit  Kurzem  gemachte 
SiildMteigvOBttiMiwMUobenB^i^  (lieübtrlraiHi 
mMmm  Wimtm  die  mtiMkämtchm  Ooldioliittb»})  \Ast  ImH 

nach  sich  ziehen  mäsaeii»  Eine  besondere  Gunst  des  Gd«* 
•ohickes  bat  mich  auf  frischer  That  die  Ori>$M' alkr  ^dioMt 
md»  im.  Eniatriiftn  begrii^NKti  Viräadwmyu  >«Bidb«iiei 
litfeii..  Aitf  '«iiMi;  UMdm  UiniBwe  |eMr  «Wftitieiiiiini» 
xwiscben  der  oheni^itfld' Felsen-Tunguska,  die  nur  in  Mona- 
den einen  jagenden  Tungusen> vorbeistreifen  sahen ,  bewegen 
tU^  iotal  wiB  ein  AMiseahaofen  mehr  ab  10,0M  JMbnschen, 
dtlM»  ÜIImi'  wi»  wmm  UoIüIibIIi  wmi  Mnlt  LabmtMbimrH 
gehört,  nor  Wden  UerwuiMrtetteii  PlrilMn  berbeigescbafft 
i¥erden  kann.  Von  diesem  kleingrossen  Focus  verbreiten 
sich  ringsum  auf  tausende  von  Wersten,  ja  selbst  bis  Mi'dai 

öi^EimmPrhM^mMÜMgtf  bM  fvrdeilMBda'WiriMiagatt. 
HM»  eiB  mngMU€4n,  goMtmakeMv  Kanftiami)  dei»  dier 
Erde  einen  reinen  Gewinn  von  50  Mill.  birgt;  dort  ein  Be« 
amter I  dem  die  doppelte  iiad.  dreiiacke  Tbeucrm^  aem 
Gdwll  auf  >aai  'IülAc  gnümMnt  hat)  dbK  'wieimr  oitt 
iu^fim  I^Ml«i*die  Kotaromhta«  der  heeorgten-Re.» 
gierung  während  der  letelen  Misserndte  von  dem  Hunger-« 
fode  zu  retten  vermochten, —  und  der  nun  aus  einer Schul- 
dettkat  tiilD  laeha  ak  lO^OM  atihel  an  dia&roDe,  in  ein^ 
Jvhtai  %m  den*  WahHebeB  uimBr  reiehataai  Gottvaroeaienta 
hinaufgeschraubt  worden  ist.  Dergleichen  Begebenheiten 
aosa  man  entitchen  sehen)  um  sie  zu  üaasen/* 
1  1^  weoAe  miak  zvm  httim  l^tanebeamd  d«>&de* 
HhR>  And  iok  weil  «Mit,  «fedk  hbheMgin  Abgalt 
zu  erwarten  erknbten.    Iß  Kx9^s^hO^^T$k  ergriff  ich  meine 


Bohrstange  aus  säbetn  sibirUohfia  Eisen  als  Wanderstab, 
iMkU  die  «ir%  dtefiniieiids,  .ifüibdintülhige  MagnrtiMwM 
.  m:die  Tasebe  ilad  bolta  statt  dga€— pMs^  dasTheraMlef 
hervor.  So  wanderte  ich,  das  TberoiDeter  als  Leitfadea 
in  der  Hand »  bei  meinen  Temperaturmessungea  im  3oaipfB 
Mid  WmscvV  aMI  im  ewyp  fiise  aieckoid,' wk  db  km 
Urigen  AogdiMi  ghidMlid  «mhIhd.  vioIAm.    Am  mmmeä 

Temperatur  -  Untersuchungen  schemeu  sich  mir  folgende 
Resultate  zu  t^rgeben;  I)  Dass  die  Boden-Tempejcalnr  durch 
dü  lmiftaji€kenid*  Wasior  hadiigt  wird*  DiaaBw  BmbIm 
aagnb  Ash  «mt  adbott  W>iMUMüli  aralan  aatniafaach*  S)  Da« 
bei  Bohrlöchern  von  3  Zoll  Ourchmester  nach  14stündigem 
Verschluss  derselben  die  Temperätur -rAagaben  auf  ctiwK 
Tiifii  von  bia  30  Ftül  acbon  faatij^  udikMigig  nm 
Tfiiiipwrttiir'" VerftidariMigidp  im  dürrAtPosphiiaa  ümif  dit 
wührend  des  OiTenstehens  der  Löcher  von  2  bis  31  hatifc" 
sinken  kann.  3)  Dass  sich  die  Stärke  der  schötzenden 
adhMidMke  d^s  Orte  .«a  baiiem  Verhältniss  z|ir  fifehe  da» 
gefiitaMil  Enbckiebt«  -acjgt^  feiglMi  niohfe.dit  fjßmtktJ^ 
Bedeutung  hat,  welche  man  ibr  bisher  zuschirieb.  Diese 
Beobachtungen  zusammengestelltt  ergäbe  sich  denn,  dass  ein 
iMtig  fortlauf^nddK  .KybodHi^  .'^^i  tior  innerlialb  der  Im^ 

oMg  «er,  wv  auf  gewissen  Landstrecken  voriMiromen^y  dabei 
ij^i^t  sowohl  gewissen  ^eognos tischen  Forn^tionen  folgfi 
ajb.  vieioaebr  mk  am  ht&timmkt  if  ctlaarten  binden." 
.  . '  t JBiqutt  angegebaattt  Bmlbatdi  aamiMtb  paoaUal  immfm 
nachs tuende  iton  nuif  beseidhn0la\6floabn  der  Cnttur*-^»» 
wachse*,  Winterkorn  reicht  hinauf  bis  zu  59°  30%  Sommer- 
korn,  Hanf,  Aoggen,  Gurken,  kein  Weizen,  bis  fii  \  Bm 
^ll^^  ^li^^Hm(B1^^  jSAMRt^j^feS^Ql  J^KMP^tj^  JIÄJlÄ^Ä^  ^ifilf^^  ^Biil^Äli^l^  ^^PVMtlMfti^^ 

bis  l^plbhdig,  Rettig  nnd  B^teo  gedeibfha  >^rtri4iiA 
Kartofieln  gelangen  nicht  über  die  Grösse  einer  Wallnuss. 
yVM  dia  Baime  anbelangt,  so.  finden  sich  im  Bereicha^iieser 
afgiM:M«li  alk  '«uUatnMdiialito  .Bttaet«  ^'llir  ga«i  w 
atHPüTie^  ivar  d»» 'Begegnen  diT  VJfmddcii^eappel.Mlar  das  i 
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B«r.  ü^er  Mmmum§.  Rafae  m  A  ML  Gig» ato    sarirtn.  24] 

NMtfUffaMriL,  noch  lange  tot  dem  Ural,-  nofimi'  ddr  Ka- 

sanschen  Gränze.  Die  Blatt  -  und  Hulnivegelation  bis 
Tunichaask  seihst  darf  noch  eine  höchst  üppige  |[eiiaDot 


allerkärgsteii  fiiiid  ich  die  Zoologie  bedacht«  Emea 
iBteratsanten  Vogel  der  ^aunaRasslsoda  hebe  ich,  und  zwar, 
vfie  es  scheint,  hier  in  seiner  Heiniath ,  an  der  Crucirostra 
leucoptera  gefunden.  Einige  utiserer  Naturkundi^en  gehea 
dieaen  Vogel  asch  acfaöa  im  GowernemenC  8t  Petenbiirg, 
in  Livland)  io  Lichaoea  Winiadb  aa.^ 

„Zum  Schluss  dieses  Berichts  mbss  ich  in  Beziehung 
auf  unsere  fb^pedition  noch  lobend  der  hksigeu  Behörde 
Erwähnung  thun.  Als  ganz  bestimmt  kana  ich  angeben, 
data  si»  die  4d()glielikeil  ibtaa'F€atlM>mafceiis  om^  der  krfifti* 
gen  Unterstützung  der  hieaigen  Behörden  zn  verdanken  hat^ 
deren  Eifer  unbezweifelt  durch  die  naclidrückiichste Empfeh- 
lung des  ostsibirischen  General-Gouverneurs  hervorgei'lifeQ 
tm«L  Schien  dieaen  Heimi  AnliMigs  die.  Weiteneiae  unn(ig- 
lidi,  ao  ivar  dieses  anah  wiriiliclider  Fall,  wenn  man  ihr  den 
gewöhnlichen  Maasstah  anlegen  wollte.  Man  bedenke  nur,  was 
das  heissen  will:  Brettersügen ,  Klammern,  Nägel,  Tauwerl^ 
Seegel,  Wesg,  Pech^  Blei  aad'Fulvrr|.Spirittta,  einige  Pud  Pfian- 
aanpnpier  lus^w.&st  30t0  Werste  mt  steh  an  fnhreii.  Von 
lenisebk  bis  him^ier  kam  noch  der  schwere  Bohrer  von  43  Fuss 
Liänge  mit  fünf  Bohrspitzen  hinzu.  Ausser  diesem  ward 
von  hier  aaia  den  Hunden  und  Rennthicren  die  Bürde  noch 
badmtend  vermehrt  daroh  Mehl-  and  iSi^Uiorrfiihe  fjitr  dip 
gesanimte  Mannschaft  *  auf  8.  Monate ,  durch  eine  kleine 
Schmiede,  durch  vieles  andere  Waaren-Gepack,  das  wir  als 
^equivalent  gegen  andere  uns  nöthige  Bedürfnisse  mitführen 
Msateii,  da  hier  im  höbm  Norden  dua  Geld  gar  nicht  be-. 
kwsnl,  noch  weniger  geandht  int.  fFasst  man  aHe  die^ 
Beschwmlen  zusammen ,  so  wird  man  leicht  einsehen ,  wie 
den  hiesigen  Beamten  unser  Reiseplan  im  Anfang  als  ein 
wirUich*  blos  abenteüerliohca  Projekt  erseheuien  musste, 
wao-  meliVf «als  knge  von  ,dem  AnteiU  oaserer  Bintt  die 

Aanalen  etc.  4.  Reihe.  4.  Bd.  18 
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der  Akademie  von  hier  zagesandtea  AntwoEien  über  die 
Natar-Betchaffenfaeie  der  Gegend  swiedM»  der  PSanda 
mid  Chatanga  nieht 

gefasst  worden,  sondern  sogar  noch  den  Nachrichten  ent- 
nomitien,  die  ein  bereits  verstorbener  i^ostik,  Tonülow, 
mitgebracht,  den  wuu  ao  dieCbalangn  geaeiuckt  Irntte^  am 
Erkundigungen  •intnsielien*'^  *  ' 

Der  Reisende  war  Ende  Mai  1843  bis  an  den  Cbatünga 
vorgedrungen,  hatte  aber,  nach  ßesichiigaug  dieses  Flusses, 
seine  frühere  Absicht ,  ihn  hinahaafchnn,  anfgegeban. 

Neüere  Berichte  melden  sefna  gliaUidie  Rtiekkahr  nach 
Turuchunsk,   dem   aüssersten    nordsibirl.schen  Städtchen. 
Seinem  Plsn  getieü,  richtete  Herr  von  Mi<Ueiidorff  seine 
Fahrt  gemde  auf  den  Taimjr<-*See  hisi  der  in  emer  ▼öUig 
wüsten  y  ¥on  alkn  Anstedehingmi  dar  Menadien  femats  6c^ 
gend  Hegt,  und  die  nördlichste  Region  Sibiriens,  nuhe  am 
£ismeer|  bildet.    Ausser  vielen  kleinen  Flüssen  ei^iesst  sich 
in  denselben  auch  der  Taioiyrflass,-  weicher  daroh  den  8m 
bindnrehgeht  nnd  dann  in  daa  Maar  anamtadel.    Hr«  IL 
erreichte  den  Taimjrfluss  gerade  mit  dem  dort  scheidenden 
Winter,  am  2.  Juni,  auf  einem  von  ihm  selbst  erbauteoBooU 
von  I2F.Liü^.  Am  23.  Juni  entledigte  sich  derFlaas  Waner 
Eisdecke,  am  M»  Jnni  lieas  Hiv M«  sein  seHistgescinflEnies 
Boot  vom  Staffel  und  fahr  nmipanf  die  kühnste  Weise,  vom 
Scheine  der  Mitternachtssonne  beleuchtet,  den  Fluss  und 
den  See  hinab,  die.  so  viel  man  weirs,  noch  nie  beilhimi 
VMMrden  sind)  obgleich  eie  bereits  seit  über« SM  Jahm  wmm 
niüsisehen  Reiishe  gehören. '  Afit  diesem  gehrecbKehen  Fahr- 
zeuge gelangte  er  an  den  aüssersten  Norden  Sibirien»,  des 
gesammten  Festlandes,  erreichte  so  wirklich  die  Mündung 
des  Taimyr-Flosses  in  daa  Eismeer  nnd  aegelle  in  das  Metr 
Unans !  In  Hr.  v.  M's  von  der  Akademie  erhaltenen  Instmfc- 
tion  war  ihm  die  Erreichung  der  Seeküste  als  letztes  Ziel 
aufgegeben.    Grausenerregend   ist  in  seinem  Bericht  die 
Schilderuog^  von  den  Leidet  nnd  Drangmian,  mit  denen  er 
tom  Taimyr-Flnase  nnd  See  ans  bis  «n  daa  Ifeav»  nnd  vcn 
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a.  St.  überfiel  ihn  in  diesen  Gegenden  ein  neüer  Winter, 
ihm  trot£  bietend,  wagte  Hr.  v.  M.  dennoch,  die  Fahrt 
«tBMBftbwäffls  fortzoseta^en.  Aaf  .dUtf  RäckfieiaD.  slromattf« 
yfSrtmf  ferlwShMid  Kefitigeo  YVimitUbfmn  ausgesetzt,  hatte 
mM  Cur  die  kleine  Geseihehaft  die  immer  karger  werdende^ 
Moadvorräthe  durch  Fischfang  zu  ersetzen  beubsichligt; 
idieae  Hoffnung,  so  wie' die,  eineo  der.^ähe  dea  Tarmjrr« 
See«  früher  im^  gafimnea  Aoden  •  vargüsheaan  Yomth  vott 
Fttehen  und  Pelikleidttni  za  enciohen ,  giagMi  nicht  m  Er- 
füllung. Der  schnell  mit  Eis  sich  bedeckende  See  erlaubte 
nur  noch  unter  den  grossten  Anstrengungen  die  Erreichung 
des  Ufers;  nicht  weit  v0B..demoihen  ward  dea  Boot  von  dem 
Siae  dttiehsefaoitten;  die  Iteiaenden  retteten  aieh  swtr  an  dae 
Ufrr,  Terloren  aber  allea  Gerätb  zum  Fischfang  und  er- 
reichten die  vergrubenen  Vorrätlie  nicht  Fast  aller  Nah- 
^rnagamittei  beraubt,  ward  der  Hanger  immer  peinigender,  und 
um  daa  lieben  deB'llennaeheft  m  erhalteur-mnaate  Hr..v,  M. 
eeinen'  «n  aoologiadteo  Zwec&en  heFoedera  abgeriditatdi 
Hund  schlachten  lassen,  dessen  Blut  und  Knochenbrühe  er 
mit  seinen  Leidensgefährten  gemeinschaftlich  verzehrte,  daa 
Fletaeb  ebev  mit  einem  Noihreat  von  fionülon  aef  fünf  Mann 
db  .Prolifdnl  tva  eue.  anbeatimmte  Zrft  Terthcihe.  Endlieb 
aah  sich  der  Anführer  der  Expedition ,  W>n  den  nngeheüren 
Anstrengungen  der  letzten  Tage  völlig  erschöpft,  körperlich 
ieidend  ausser  Stande,  seine  Reise  fortzusetzen.  Er  schickte 
eeine  LeiHe  ferl^  bei  hdramMreifeoden  Samojeden  Hülfr 
eochail  und  blieb.  ,  allein  tn  dieaei^endloaen  Wnate  von  Eia* 
feldern,  fast  unter  dem  75  N.  ß.,  von  dem  eingebrochenen 
Winter  überrascht,  auf  mehrere  hundert  Werst  von  allen 
■i—rhiieben  WebnMifatt|.:  aeU|at«  ton  Samojeden -Hüttei^ 
«ntfemly  fint'.iihae  Fciiernngs-oBfalerial  vnd  mit  Lebenau 
niitteln  nur  für  einen  Tag  versehen^  '  Wie  dnrchdaa  Wnn- 
der  einer  höher  einwirkenden  Vorsehung,  ward  er  hier,  nach 
Variahfi'Vfii^iachtaehn.  Tegea^  ton'  seinto.  Leuten  und  den 
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ab  fSSrnt  mitgebncklto  Ssmicdeoi  diß  dhveh  atbmklkhe 
Scline«stlitnie  ctifgtiluiltBti  imtAen  wmb,  noeli  lebend  f»- 

funden  und  so  die  Weiterreise  mit  ihm  angetreten.  Nach 
acht  Monaten  der  grössten  Leiden  und  Entbchruiigea  trafm 
omere  Reifenden  in  Tarneiuuifk  wieder  ein,  wo  sie  4mnk 
fortfifesetsle  xostisoiir  Denip Aeder  die  leidende  Henttlii%- 
keit  wiederherzustellen  hofften«  Ueber  die  sie  htimsucbcD- 
den  KÖrperlt'iden  äussert  Hr*  v.  M.  in  einem  Briefe  nn  eines 
luesigen  Freund:  „Mich  qniüen  liier  ^in  TuruolMinek)  aoek 
die  leMen  ReRlr  eines  tealen  JföckensoluQnries,  doA  Wft 

ich  ihrer  bald  los  zu  werden.  Abgesehen  von  den  sehr 
natürlichen  heftigen  Diarrhöen ,  an  denen  wir  aU  Nachiibel 
melinere  Wooben  gelitten,  ond  RheftmaliiPien  in  allen  For- 
i^icfi ,  laborirten*  wir  alle  insgesenunt  jwftiend  und  mmA  dhr 
WasseiTeise  an  einem  sonderbaren  Uebel.  Das  letzte  Glied 
alier  Finger  und  Zehen  vertaubte  uns  totiil  und  für  inuner 
tlcrgestalt,  dasi  wir  aie  jeden  Angen^ioh  gleieh  fremdirtigai 
GngenskindMi  anslimen.  Bei  den  nir  wmgtgAmin  mrmm 
Topographen  ging  aiei^  dictes  Uebel  Metü  eiel  weiter.  Di« 
Zehen  überzogen  sich  bei  ihm  mit  Brandblasen,  die  eine 
braune  übelriechende  IVIaterie  ergosaen.  Nach  zwei monai- 
lieben  Leiden- ist  er  ielst  «eh  immer  mehi  hergestellt.^ 

Vmi  dar  Boganidi  in-  nordMKcber  Rlehtniig  eine  He- 
cognosciruug  bis  zur  Chatangn  unternehmend,  fand  Hr.  v.  M. 
diese  ganze  Gegend  von  einer  bösartjgen  Köthel -Krankheit 
eiigriffen^  alle  Bewohner  der  einzelnen-  Wintirhütsn  wnna 
daran  erbrankt«  In  üuten  Hütten  h#mehte  die  gvfiMr 
Hülflosigkeit:  nicht  einer  fand  sich  in  ihnen  vor,  der  ein 
Fcüer  anzünden  oder  Wasser  herbeiholen  konnte«  ei* 
genen  Leüte  des.  PeoC»  *M.  erkrankten  %nnd  so  s^  er  aBch 
genöthigty  naob  Boganida  anrnekankduren^  na  mit  der  Ba- 
pedition  einen  anderen  Weg  zu  nehmen.  Hier  angekommen, 
beschloss  er,  um  seiner  Aufgabe  möglichst  zu  genügea,  voa 
^  «m  ab  an  den  Orlenf|  wo  er  hlieb^  an  aawnwln  and  aöaaep* 
den  noofa  'anf « Reecyidsoien^  anszugeheek  fieiki  Reiste- 
Akrtei  Heir  Bunntfiy  entaohloea  nch,  an  der  Bogamda  a»- 
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rücluBableSmii,.  um  hier,  noch  ionerhalb-  der.  GdUise  das 
fitnioiWiidiM,  die  SattniliiiMtni.M  ieiteiu  .*•  Er  ielbst  setate 
darauf,  wie  im  ersten  6eln«3>ea  4|[edaoUt,'sicfa  der  Samoj^dei»^  , 
Karavane  mit  ihren  Rennthiercn  anschliessend,  seinen  Zug 
zum  Taimyr-See  fort.  Am  7.  Mai  a.  St»  trennte  er  sich 
von  Helmi  9m>^»  iluB  den  PfüparaDlen  \mA  einen  aemcit 
Lcfite  xurfickklisend;  drei  'aodefd  und  der  flim  zugegebene 
und  hier  eingeholte  Topograph  begleitelen  ihn.  Drei  Narten 
mit  BreünhoU,  eine  vierte  mit  eineib  Bootskeletl  beladen^ 
%%  Biranlhiarei  iheila  rnastscben»  tfatil^  jakuliachen  Anaied" 
km  an»  dfeae#  ^gend  gebdraiidy  Mdeteti  deb'Zvg  sron  der 
Boganida  üxxs.  Ungemein  ward  ihr  Weiterkommen  durch 
die  erwähnte  Epidemie  erachwert.  Fast  alle  Einwohner  an 
de#>  Boganida  iman  «rkralilt,*.snlotst.eriuMinktfl  togar  der 
Tmiguae,  dci*  einsige  des  Weges  katid^*- Führer.'!  Am  9, 
Mai  hielt  IVfiddendorfF  iin  den  steilen  Uferabhängen  eines 
Fiossea«  den  die  Jakuten,  für*  den  neuen  Fiuss  erklärten. 
'  ViMl  Uittr  imehr  «iistlicb  süesa  cram  lOi  anf  rter  Zelte  einea 
Samojedcnr^^filammesy  den*  er.  in  8em.  Bejammfais^warihesteti 
Zustande  fanf.  Von  35  dieser  Menschen  fand  er  nur  noch  • 
zwei  auf  den  Füssen,  alle  übrige  lagen  krank,  naki  unter 
flnecn  '^elltn  in  den.Zdtan«  •  Sieben  TodU-  batlan«  sie  an- 
keaadigt  anC  dem  Wbgb  smröcklaaimi  diiiastftt«  HR  idieser 
gntmüthigen  Nomaden -Horde  scbloss  MiddendorfT  eine  Art 
FreündsGhaftflbündniss,  da^  sich  im  i  Verfolg  seiner  Reise 
aafar  nntxUeh  für.ikn  äMsds.  ALieb  am  3w< Jaoi  den  Tai« 
mjcflnte  .mwli  in  grosinr  iFente  Ton  teineaa  Eirfflnss  in  den 
gleichnamigen  See  erreichte,  wai*en  von  der  grossen  Zahl 
Aanntbiere,  die  ihn  von  der  Boganida  aus  begleiteben,  die 
meiaten  aus  Mangel  an  aller  Nabrai^  gefallan,  da  sie  anC 
den  noch  mit  Scbnee  bedeckten  Steppen  und  Eisfeldern 
nichts  für  sieb  zu  6nden  vermochten.  Die  einzige  Nahrung 
d4er  Reisenden,  je  näher  sie  auf  ihrem  Wasserzuge  dem 
Meere  kamen,  waren  Fische,  vornehmlich  Lachse,  die  sie 
znktxtf  wml  sie  kein  Hols  anr  Feüemng  hatten,  roh  Ter** 
zehrten.    Ganze  Tage  lang  hielten  sie  am  Ufer  still  und 
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bescliäfüglen  sich  mit  dem  Fischfang.  Unfern  des  Meeres 
fand  Hr.  v.  M.  ein  noch  ziemh'ch  erliaUenes  AfammuihskeleU« 
Am  IS-  «ntdeokte  er.diirab  da«  Fenirolir  ^uien  grossea  Eii* 
block»  einen  migttheären  »WilrM  weisflea  Qoanei,  4m  der 
Eisgang  auf  eine  Ft'lsrninsel  hinaufgescbobea  Imtte.  Diese 
Entdeckung  zeigte  ihm  dus  Ziel  seiner  Reise,  das  Meer. 
Am  Ufer  lag  überall  mäcbligt»  Treibbols,  6ms  Wsfser 
salzig;  vor  Beinrtt-  Bliekctf  defaate  aicb  ntibegrdost ^er  Matr» 
hosen  ans.  Am  13.  Morgens  wurde  ni  See  gestochen,  am 
wo  müglicb  eio  Vorgebirge  zu  erreiclieui  das  sich  am  öst- 
licbes  Uier  spiegelte^  .Die  übcrada  befüg  iv^banden  Winde 
macbtea  jedoob  dlraer'  Vorhabe«  «tmdglicb.  ^Mit  bhUu 
dem  Hereeu^S  sagte  Hr.  v.  M.  in  seinem  Bericht,  ,,aod  natft 
dem  76  der  Brette,  musste  ich  hier  das  Steüer  wenden 
und  die  Rückreise  antreten  (am  14«  Angnst).  Ueberall  vm* 
ringten  nna  hier  -  die  Rabbem^  ~  fhA  üÜnfnioiMUfidMr 
Trennung,  am  9.  Oktober,  erreichte  Hr.  v.  M:  endlich  «cme, 
an  der  Boganida  zurückgelassenen  Reisegefährten  und  kostete 
wieder,  nach  langen  Entbahningen,  'daa  erste  und  frisoly» 
•  bndiene  Biod.  Hcn^  BraMth  baltt  'linteidessMa  eifrig  ge- 
sammelt und  seine  metereologischen  Beobachtungen  fortge- 
setzt. Unsere  Reisenden  verweilten  nur  eine  Woche  auC 
diesem  Punkte  und  kebrien  dann,  anf.  demsdbea  Wege,  den 
aie  im  Frihiabr  .gkionmiea(,-  naob  'TniimflMmsk'  zarüöfc«  Jh 
der  Zug  indess  sehr 'langsam  giug,  so  eilte  Hr'V.  'M.  allein 
mit  Hunden  voraus  und  traf  am  18.  November  inTuruchansk 
ein.  Eine  Woche  ^ter  sollte  Hr»  Branth  mit  den  Samm* 
faingeD  .dort*  a^homMn»  Geigen  das  •  Bude  dea  '  Skmudbm 
boSle  R;  -V.  M«  die  Sammlungen  geborgen  zu  haben,  worattf 
man  ohne  Verzug  die  Reise  nach  Jakutsk  antreten  wollte« 
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Monatlicher  Briefwechsel  des  Herausgebers.  . 

Für  Thre  Läader-  und  Völkerkunde  danke  ich  Ihnen 
«ben  so  sehr,  wie  für  Ihren  physikalischen  Atlas;  denn 
nicbl^flQf  schöpfe  ich  ans  fbt  vielfache  Belehnwg  fi^uichy 
meine  Kinder,  onj  noch  nandhe  andere  Mensdien,  son^ 

dem  empfange  auch  noch  grossen  Leberisgennss  beim  Lesen 
derselben.  Gern  möchte  ich  Ihnen,  soviel  in  meinen  Kräiten 
steht,  Materialien  sainmeln  helfen  nnd  Ihnen  reichen  für 
Ihr  gemeinnütziges  l/VMien,  dämm  schreibe  ich  die  GeBan- 
ken ,  wie  die  Erinnerungen  an  Erfahningen ,  die  sich  mir 
b^im  Lesen  Ihres  Werkes  aufdrängen ,  hier  her. 

'  Im  3.  Bande  sagen  Sie,  dasa  es  mit  dem  Wiidmachen 
von  'Gewachsen'  ^ben  nlc^t  besonders  rasch  md  gtücklich 

VorwSirts  geht.  Ich  muss  diesem  Ihrem  Urtheile  ganz  bei- 
stimmen. Ich  säe  sehr  viel  Blumen  etc.  Sämereien  auf  mei- 
nen  Wieden,  «Ildn  fortgegangen  sind  nur  folgende: 

1)  Oenothera  bteniits  ,*  welche  rieh  om  m^nie  Wbbnung 
im  Sandboden  ziemlich  verhieltet  hat. 

2)  Salvia  pratensis,  welche  ich  1802  aus  Halle  mit- 
kacfate  ,  ist  seit  der  Zeit  ünf  einer  Stelle  m  meinen  Wiesoii 
aiei^  ttAr  da  aneih* 

3)  Sambucus  racemosa  ist  von  Vögeln  aus  meinem  Parke 
in  die  Umgebungen  verschleppt.  '    *  * 

'  4)  Lonicera  taterica  ebenfalls.  ' 
it)  Trugupogon  prtitonse  ist  ganz:  verwfldcfTt  *' 

^ /er<tpKtet dait  g;ilt  fiberhaopt  von  eiste  Meug^' ^«scIirifleD ,  deren 
VMnMk  Icli  AtcSliokB  wardst  •  •  *  0.  *. 
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Aber  damit  ist  es  auch  aus«  Voa  dem  andem  Allen  kl 
nicht  eine  Stande  en«bienent 

Merkwürdig!  Ongannm  Tulgere  ist  bei  uns  wild,  wild 

aber  von  Bauern  zum  Färben  mit  solcher  Begierde  gesodit 
und  mit  der  Wurzel  ausgerissen,  dass  es  im  gauzen  Sclileck- 
scben  Gebiete  (5  Quadrat* Meilen)  yöllig  ausgerottet  ist. 
Ich  habe  davon  meinet)  Garten  voll  gepflanst  und  sie  jähr- 
lich auf  die  Wiesen  die  gesammelte  Origanum  vulgare;  aber 
auch  dieses  Gewächs  hßbe  ich  noch  nirgends  bemerku 
Wenn  solche  Gewächse  gedeihen  und.  sich  erhalten  »ollcoi 
so  gehört  durchana  dasn  Strauchwerk  9  welches  sie  vor  dem 
Abmähen  und  Abfressen  vom  Vtieh  sehntet  Aus  den  Wie- 
sen, die  man  durch  Weghauen  der  Wälder  erhielt,  ver- 
schwinden mit  der  Zeit  bald  eine  Menge  Gewächs;. 

Sehr  neugierig  bili  ich»  wie  rs  mit  der  Ansnckt  der 
Weisstanne  (Abies  alba),  der  Buche  (Fugus  sylvaÜca)  gehen 
wird.  Um  Gräfenberg  herum  habe  ich  die  Weiss tannc, 
ganz  untermischt  mit  Abies  excelsa  die  Aothtanne  gefundeup 
in  einem  Kl|ini|a,  das  mit  denf  Unsrigen  gana  überetn  in 
kommen  sehrint«  Zwei  Verbuche,  Abies  alba  hier  amn- 
pilanzen,  sind  mir  ganz  missglückt,  weil  die  Pflanzen  ans 
Deütacbland  verdorben  ankamen.  ,  Jetzt  habe  ich  sie  gesäeL 
Fugna  sjlvatjca  gehty.  wo  g^p^nsl  ist,  vortiefflicl^  fort, 
nnd  hat  die  n&rtesten  Winter,  ohne  allen  Sehaden,  über- 
standen ;  aber  wild  findet  sie  «sich  durchaus  gar  nicht. 
Sollte  das  nicht  Zufall  sein?  —  ^äiplicb,  dass  der  Samen 
liicht.  hierher  gekommen  ist?  * 

Ab  ich  bei  Ihnen  war,  sagten  Sie  sn  mir:  „Ich  hit . 
nicht  dafür,  die  Sümpfe  überall  trocken  zu  legen,  denn  di 
Ströme  versiegeu.^^  Die  Ströme  versiegen  auch  bei  un^t  z.B.d2 
Windau,  welche  ich  hier  in  meiner  Nähe  als  junger  MeaM 
nicht  unter  90 Schritt  snsammen  fallen  sah,fiel schon  i.  J.185S 
auf  etwa  35  Schritt  und  jetzt  in  diesem  Sommer  auf  etwa  15  ts 
20  Schritt.  Aber  dieses  Versiegen  ist  bei  uns  wohl  nicht  du::h 
Trockeplegnx^der.  $ümpfe  erfolgt,  denn  es  sind  hier  kme 
trocken  gelegt,  sondern  durch  das  A<«blnibeia4«r  Gewitlaevfen 
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mer  sehr  oft  solche  Regen,  dass  Wassel-  in  den  Gräben  floss; 
von  1800  bis  1820  vergingeo  schoa  mehrere  Sommer,  in 
welchen  in  ktiam  WMgnh&k  WManr  flosd;  seit  1820  bit 
jelBt  miiii  wmr  wbmg»  SoBhncr  gonbrnf  in  f^cksn 
Wasser  tvam  starken  Flie^sen  gekommen  ist.  Valn  ^#igett 
Sommer  bis  jetzt  haben  wir  hier  an  dem  Orte,  wo  ich  lebe, 
Dürre- gehabt ;  der  Schnee  fiel  in  ao  geringer  Menge ,  dasa 
iriviMif.  iö  diin.«iit  SohlittM  §Umm'hoim6m*  :  Imfnib« 
Img  ging  das  En  nn^  ao  -unaaeffklich  aiBs,<  daaa  •  üdü'dkv 
Strom  der  Windau  gar  nicht  erhob,  und  die  Reg^iünenge^ 
welche  iiis  jetxt  gefallen  ist I  steht  ao  '  r 
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-  9.,  1L.[  -     13.,  6L.   -    9.,  5L. 


-  20, 3L. 
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-  11.,  31^ 


•  il  n  f.') 


:  1  // 


.  h  dar  Sonitt  adiwinAt«  dk  Bitte  llfttagi  tdo^ 

bis  21.  Angast  zwischen  25  °  und  36"^  Reaunmr,  dAer  ver^ 
dunstete  der  in  kleinen  Quantitäten  fallende  Regen  in  ganz 
kurzer  Z«t|  aad  bei  una  aiad  alle  Irocknen  Widm  l^iinui- 
lOtb  wie  TaffaaBgt. 

Denaoch  UMO  wir  ein  gesagoata»  Jähr;  WintrtrgctiWda» 
wie  ich  es  noch  nie  gehabt  habe,  Sommergetreide  ziemlich 
gut,  KartoiTelu  schlecht,  Obst  (bis  auf  Birnen,  die  sich 
vom  Winter  IMl  noch  niaht  erholt  haban)  in  UaboAiMe» 
PUae  (Agaricna  oampcvtria  et  delicioJbs),*  Ui>  «na  aohr  bo- 
liebte  Speisen ,  gar  nicht.  Vielleicht  wird  sie  der  jetzt  fal- 
lende Regen  henrorlocken*— Gehörige  Anordnungen  können 
doch  andi  rohe  Manschen  in»  Zmuam  in^Mm^-  FriAar 
wom  däatecni  dieWIldar  in  mnmiükm  *itnwfglh 
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wurden  2  Meilen  yon  mir  entfernt  etwa  4  Quadrat -Meilen, 
6  MtHen  entfemi  etwa  4  Quadnt-*  Meilen  und  12  Meila 
i/ati  >ttSr  -emSrnt  imbereelitnkar,  vielkiobl'  6  moA  tatkt 
Qnadrali-oM^ilcn  Wnidi»  weggAratint ,  dagege«  im  dteM 
äusserst  dürren  Sommer  gar  nicht,  weil  von  der  Obrigkeit 
dw  Verordnung  ansgcganjan  ist,  das^  die  abgebra  an tea  Stellen 
•ogleich.  igM8m,mua9ßa^  «terfdan,  und  käm  Ykh  tt«br 
ntoMeidhi  darf;  dem  «nrWeidm  ni  haben^  di4  «ml  firiwlw 
Grün  überzogen  sind,  stecken  die  Bauern  die  Wälder  ao. 
Eines  Theila  wird  zufällig  dem  Aiuitrocknen  der  Ströme  da- 
durch bei  uns  entgegen  geübeitetf  daaä*die  TeidiwiitbaielMft 
beiiuns  Kiemlfqli  st^k  - betrieben,  wird.  Nlmlicfa,  wa  sieb 
Wasser  ansammeln  lässt,  zieht  mau  einen  Damm  vor  und 
nacht  einen  Teich,  der  3  —  5  Ja^i\unter  Wasser  gehalten 
und  dann,  ,ein  ipaar  Jahr  .mit  Sommergetreide  besiet  wird. 
Es  giebt  hier  Teiche  Tf^i  H  00  1  OOO'Morgen.  Die  Fiscba 
würdigt  man  keiner  geregelten  Biftiandlung,  wie  in  Deütscb- 
land,  obgleich  wir  J|^rpien  ziehen«  Ich  habe  in  meiner 
kleinen  Wirthschaft  y9n;900  Morgen  9  Teiche  and  lidbe 
KBr|ifeii**  und  fisFaschramcfaf« 

Auf  Ahgrabung  der  Sümpfe  müssen  wir  sehr  denken, 
um  dem  Einflasse  der  Sotnmeruacbüröste  entgegen  au  ar« 
beiteD,  dk  .fir.  nMM:WMMÖkBftci»  'seh»  gafiibvKeh  siwi 
Yairiges  Jnh»  %atln  es  den  -J^  September  <P  B^ante.  imd  den 
September  8  gefroren.  Alle  zarten  Gartengetfihhse  und 
alle  Pflaumen  waren  völlig  vernichtet.  Es  giebt  Jahre,  ia 
wslehMi  der  Hoggen^  in  eduer  Slnfthe  gslödteA  v#inL  Anck 
fieses*  Jabr  *  hatten  ms^  Felditfr'  aehr  gelitlea  -  «n»  mmm 
Nachtfroste  im  Juni. 

Sie  sagen  . daselbst,  das  Zurückweisen  der  Kultur  des 
W^indL eteiaach  aüdlicherm GegfMiden  hiD.isA  woU  ai4br  eins 
Fblge  d^s  tcHeiohteletti&nilattscbesvdec  Ffodnkle  niid  4lsr 
Krkendtniss,  dass  es  nicht  Vortheile  bringt,  Gewächse  m 
ziehen,  denen i  das  KUsna  nicht  gans  zusagt,  als  eine  iolgs 
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der  Eakiir  mancW€ewaofaie  «ile  Folge  d^  ^Eribeiibiiiiss, 

dass  wenn  das  Klima  einem  Gewächse  nicht  zusagt,  die 
Zucht  desselben  nicht  reutiret.  Allein  der  Beweise  des 
jKiiiei*werden8  maer8  KlimüV  giebt  es  doch  Bdilirkiiiiiftillebd« 
vad  krSil%e* '  FvfiWr  Int  matt  Wenu^bMir  ib  Kufhwd  ge^ 
zo^n,*««' Werne  sa  keltern;  d4fär  spviefat  der  Bnef  eiiie« 
Komturen  aus  Windau,  der  an  den  Hofmeister  nach  Marien 
«obreibt:  „Heiler  ist  der  Wein  hier  mttanitibied  und  Wfrbit^ 
tdb  EfiartHockwirdea'an»  mtge  F«4ter  im  eofaiobM^  dleMip 
Blier^be8l&d^  Mb  idi  gelieimed  AWliiTe':  tu  Rtfingvlbev^ 
Zweitens  ist  in  einer  Chronik  Ton  Kurland  eine  Beschrei-^ 
bang  der  Weinlese  zu  Zabelb.  Jetzt  können  wir,  bei  der. 
gröMten  Mübe^ond  Sorgfalt^  an  Sp«ütM»'b6cb0ti  «elted  g«*^ 
lui^fll^are ,  T^anbeir  lerzieben ,  ungeacbtet .  FÜr.  die  friilvrsten 
Sorten  in  Deutschland  aufsuchen  und  hierher  bringen,  ^ipp; 
in,  meinen  Treibhaüsern  .^r^ehe  ich  gei^jf3ss|:)^re  Xrajut}^ 
•Ujäbrlich.  In  Zabeln  kanii  ij^r  Pa^qr,|e^.nicl^  ^p^ilgi^i^ 
dpffJHi^  T|rpui)K$n  WßßfaikfvoJnif  yr^if:^^  .  ..^ .  ; . 

Die  Eichenwälder :  s^d  ai^i,  -  nnd  iiMand  scboi| 
gänzlich  verschwunden  und  fangen  nua  auch  an  bei  unsf 

sOi^  ipQrsc^^ii^4^f  s^^^^  auch  deswegen.} f. sve4  sie  ausge^ 
l»aen  Wiipdcfi,  abf^.«ipbl  übmUg.  vienn  W  inill<:b«i  Qr.(m 
scbont  man  sie  äncb:  sie  Terscb winden  vorzüglich  de^w^eg/^n^ 
weil  die  Eichenblüthen  im  Früjahr  und  die  Eicheln  im  Herbst 
80  oft  erfrjex|eiX|<jdusss  wir  jetzt  in  20  Jahren  etwa  2  —  3t 
Mal  vollkommeo  reife  Eicheln  haben ,  da  sie  aonst  alljäbx^ 
lieh  80  sicher  gerielhen,  dass  die  armen  Lefite  jnnge  Schweine 
im  Frühjahr  entwöhnten,  auf  die  Rechnung,  solche  im  Herbst 
mit  Eicheln  zu  futtern  und  zu  mästen.  Dieser  Gedanke 
kann  bei  keinem  Menschen  mehr  aufkommen}  weil  es  so 
selten  Eicheln  giebt«  Wenn  die  Saat  fehlt,  so  können  sich 
nicht  neüe  Wi^Mer  bilden.  Mit  Haselnässen  (Ooiyltis  avellana) 
verhält  es  sich  ähnlich.  Nach  meiner  Beobachtung  liegt  der 
Grund  nicht  in  harten  Wintern,  denn  die  stellen  sich  selten 
ein,  sondern  darin,  d».  d«r  Winter  «.  fräh  id>geht  nnd 
fkh  im  Frühjalir  Spitfrötte  einfteUen,  die-  alten  Blüthea 
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vamidiM»  dip^  niiMen,  findi  abgehdidcs  Wwter  mmi  tt 

uns  otcbtheiliginr ,  als  die  harten  uod  langdanerndcfi.  Der 
härteste  Frost  im  Winter  1S40/1841  war  etwas  über  23' 
WtkA  dock  erfroren  in  mdoeHi  Garten  Bearre  grts,  blaoc» 
Niip#kafei»  Mbffere'fiergaaoaai  mI  eiMgt  fdne  Pflioan- 
arten.  £a  ist  .lofiglicli,  da«s  die  mittlere  Tempermlitr  die- 
aelbe  ist,  dass  aber  die  Vertheilung  der  Wärmen  aus  dem 
Sommier  Qoeb  in  deo  Winter  hinein t  diese  Nacbtbeüe  (or 
4ie  VcgMalion  bcii|gt.i  Auf  daeRcchnmig,  4Mi<«  in  Kaea^ 
S5*fi{«rt,4iei  «neeelltii  90^  balie  iek'TerMcbt,  kiuiadiidie 
Baüme  zu  ziehen,  allein  sie  erfroren  bei  10  —  15^  Kälte, 
weil  sie  in  den  Sommern  nicbi  Wanne  genug  erbielten  ua^ 
Bicbt  geböcig' veriielalttLi 

'  '  Mit  grossem  Verlangen  warte  ich  auf  Charten  von  Ihnen 
VMt  die* Verbret tnng  der  Tbiere.  Dieses  Facli  steckt  aller- 
fingt  noch  in  einem  viel  gtdsserA  Dftiikel  als  das  PflanM* 
rfeieh,  denn  man  findet  fnebi^  Botaniker  ab  ZSooIogen;  ood 
die  Pflanzen  entgehen  dem  Sammler  nicht  so  als  die  Thicrc. 
Das  ganze  Thierreich  hat  für  mich  hohes  Intfereasei  doch 
hübe-idi  mich  gani  *  besonders  aof  di«  Insekten  gelqjt  aal 
wohl  5000  Artisn  derselbett  hier  insammengeimcht.  Waa- 
S6ben  Sie  über  unser  Tbierreich  Auskunft,  so  werde  icb 
Ihnen  sokbe  mittbeilen.  *  ^ 
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Tabelle  Uber  die  zu  Schleck  in  Kurland  gefallene  Regen- 

meoge. 

Du»  StgmmeDge  iit  in  Linien  an^edrfickt  •  Die'  dr«i 

uutern  Zahlenreihen  dioickea  das  arilhmetiscfae  Mitlei  der 
betreffenden  Pfiriodeot  aus. 


April 


AUi 


f 


0 

vV 

71/ 

13 
Mm 

1818' 

*v. 

16V, 

18 

13% 

1810 

6 

S3 

1  1 

18% 

9 

90 

» 

1836 

; 

u 

10 

1 

1837 

1 

98 

1828 

53 

14 

56 

45 

1829 

6 

17 

19 1,, 

49 

1830 

• 

.  5 

8 

43 

i8ii 

M 

10 

13 

80 

94 

1833 

21 

18% 

24 

18 

53 

1833 

40 

31 

13 

27 

1834 

•»/, 

18 

8 

10% 

15 

1835 

1« 

8 

85 

17 

4 

1836 

13 

14 

30 

27 

34 

1837 

21 

10 

5 

24 

1817—19 

2,0 

31,5 

14,2 

13,3 

11,2 

1888-37 

IM 

IM 

17,7 

98^ 

1817—37 

18,6 

14,6 

18,s 

95,2 

4% 
16 


15 
1 


17 
10 
35 
3 

30 


6,8 
0,2 


85 

132V. 


47 


54 

182 
93V. 
79  . 
00 

150% 
III 


Ii 


70 

138 

64% 


79,0 

07,1 

03,6 


m     Mm,  MiMr  JMS. 


'        '  Brftunscbweig,  1^  Mai  Idli. 

In  deo  ErlaiiteruDgen  za  Ifirem  physikalUcbea  Alkf 
fand  ich  (leider  erst  in  diesen  Tagen)  Pag.  99  den  V^awidi 

gnr  genaqcrcn  Brutimmting  der  IsolHere«  und  Isochimencu, 
^on  wo  ;inögiichst  vielen  Punkten  beobachteU  nionatliche 
Imnmne  |nnd  mioiuke  Tatopertttvr  ztt  besiUen.  leb  bceüc 
mklu  jnbcb  .y.Qr.!XhPt*schlu8s,  .ai^eti.  ipein  Seheiflei9  beiz^l 

trag^.*)  Anbei  erfolgen  die  gewünschten  Data  von  17  Jalj- 
ren,  von^  März  1825  bis  dabi^  1S42«  Sie  siud  alle  geuau 
liacb  gü^sti^  gestellten  Sjgi^Thc;^nionietern  beobachtet,  un4 
«viärde  ei  micb  sehr  freuen,  wenn  diese  Tabelle,  welche  sa^ 
gleich  dh  Tage  der  Eintritte  dieser  Extreme  angiebt,  eioeii 
Theile  Ihrer  Wünsche  entsprechen  mochte^  — r  VVcuu  der 
Herr  mi^  nach  einige  Jahre  dn<;  Leben  und  eine '.massige 

{'uQd||^eitj  verleiben, wird.,,  hoffe. ^b  im  Jahre  •1846  aicilib 
tärameter-,  Thermometer-«  Hjfgtometer - ,  P^J^chrometei^ 
H^ctometer-,  Atmometer-,  Aerüskopischen-,  Gewitter-  und 
Witteru^gs-Beoba^btangen  von  den  ^1  Jahren |  dem  Stande 
Ber  VVis|ensdiaft,  genau  beaiheiteti  den  Physikern  so  äberl- 
pichen.  jUnendlich  freüen  würde  es  mich ,  wedn  Sie,  hochf 
^eehrlesfer  Herr,  lief  eingeweiht  in  diese  scieotia  uraabilis, 
mir  I^ira  Ansiebten  und  Thren  gütigen  Ruth  .i4>ei;  die  best^ 
p^e^tio^  dieser  fijB<pbachitungen  j(d.  b.  im  Qai^Q.  <^er 
leiisckaf§^^      RicTitungj  nicht  vorenthalten  wollten.  \ 


Iii 


*)  Ks  ist  der  einzig;e  Beitrag ,  den  ich  aaf  jenen ,  oTeallidi  vm 


\ 
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♦  182.V26. 

1826/27. 

18J7/28. 

1828/29. 

1 

» 

Dat. 

Temp. 

DaC 

Temp. 

Dat. 

Temp. 

Dat. 

Temp. 

Max. 

2Q 

Ii 

13,4 

11.2 

29 

11,0 

. 

t 

Min 

ITI 1 II« 

13 

—  0  3 

28 

—  2  3 

16 

—  2  6 

7 

 4  0 

i 

Max. 

19,4 

22 

13,5 

11 

18,0 

30 

19,8 

Anril 

t 

Min. 

19 

1  0 

1 

—  1  5 

2 

—  1  4 

5 

—  2  4 

i 

t 

Max. 

1 

23,3 

30 

22,0 

31 

25,8 

29 

22,5 

Mai. 

• 

Min 

lU  III» 

20 

15 

-1,2 

2 

,^a 

33 

u. 

3  8 

Max. 

13 

23/2 

29 

25,2 

18 

23,5 

22 

23,5 

t 

Jnni 

^0  Ulli. 

Min. 

1 

4  3 

23 

6  3 

25 

LZ 

g 

L? 

Max. 

IS 

28,3 

8 

27,1 

23 

26,2 

8 

24,8 

Jnli 

Min. 

2 

^a 

0,3 

29 

8,8 

13 

7,5 

31 

7  2 

Max. 

2 

26,4 

3 

27,7 

24,7 

21 

19,3 

i 

30 

/• 

Min. 

10,2 

6 

90 

62 

23 

8  5 

C 

Max. 

22,2 

t 

20,9 

U 

23,6 

12 

19,5 

f 

j<(<>ntpnibpr. 

• 

Min 

i*A  III* 

4,1 

22 

^ul 

26 

21 

—  05 

16 

5  8 

Max. 

19,5 

1 

18,5 

3 

17,5 

6 

14,5 

p- 

Oktober. 

A  Iii» 

23 

2,5 

21 

3^ 

20 

—  1  7 

31 

»• 

Max. 

3 

12,2 

1 

8^ 

3 

3 

8,5 

TVovpmber. 

i^JIAii» 

23 

2,5 

2a 

— 1,7 

23 

—  2,7 

9 

 5  5 

1, 

Max. 

& 

10,5 

3 

8J 

16 

10,4 

21 

10,2 

DpKPinber. 

MJ  w  du  V  aaa  w  ^  ■  • 

1 

Min. 

2 

-M 

21 

—  1.5 

3 

-6,2 

2 

-8,4 

1 

Max. 

1 

3^ 

1 

5,7 

23 

6,5 

20 

3j5 

Janaar. 

Min. 

10 

—  16,3 

2fi 

-11,3 

16 

-14,2 

23 

—  21,3 

Max. 

20 

10,0 

2ä 

4^ 

21 

9^ 

22 

6^ 

Febraar. 

Miu. 

Iii 

-  4,2 

la 

-17,2 

Ii 

8^ 

12 

—  18,4 

I 
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;  18S0/3O.  • 

.  1830/31. 

•  18S1/32. 

1833/33. 

* 

• 

Dat. 

Temp. 

Dtt. 

Temp. 

Dat. 

Temp. 

Dat. 

Teap. 

'  1 

Max. 

30 

11,5 

14,2 

27 

10,7 

31 

10,4 

Min. 

3 

—  3,4 

i 

—  4,0 

23 

—  2,7 

5 

Max. 

15 

17,4 

30 

18,7 

10 

19,7 

lo: 

17,9 

AnriL 

2,2 

—  0,3 

3 

0,9 

28 

-1,7 

■ 

Max. 

28 

18,8 

21 

21,5 

23 

22,2 

31 

m 

MftL 

r  , 

Min 

i 

10 

2,0 

Ii 

-2,3 

13 

fl 

Max. 

23,7 

27 

24,7 

21,9 

2 

24,2 

Juni. 

7^ 

• 

Min. 

1 

3J 

2Q 

OJ 

9 

LO 

18 

Mbz. 

15 

24^ 

ai 

26,9 

8 

22,9 

13 

27,4 

Juli. 

<  - 

Min. 

22 

7,3 

14 

6,5 

3 

10,2 

21 

7,7 

10 

20,8 

5 

24,3 

1 

21,9 

13 

Aagtist. 

Min. 

17 

6,8 

27 

TjO 

14 

2ü 

&8 

*  Mas.: 

12 

18,4 

15 

18,1 

8 
2a 

16,9 

10 

ia7 

September. 

i 

22 

Min. 

3,2 

6.0 

15 

5,0 

'  •  \ 

Max/ 

2 

.  21,0 

3 

15,2 

14 

18,9 

1 

17,3 

Oktober. 

-  Min. 

2S 

—  1.7 

13 

—  0,5 

31 

5,1 

26 

—  Ii 

Max. 

1  5 

8,3 

T 

13,3 

10,5 

3 

November. 

Min. 

27 

—  6,5 

29 

-1^ 

27 

-4,3 

26 

r 

Max. 

14 

1,9 

10 

7,7 

10 

10.9 

2 

8,7 

Dezember. 

Min. 

21 

— 19,2 

5S 

31 

-9,4 

ai 

-3i 

«.  .* 

MAX. 

a 

1 

19 

11 

5.0 

3ü 

3,8 

Jaontr. 

—  10^ 

.  •  ^• 

Min. 

29 

—  18,3 

29 

^  11,1- 

—  8,9 

U 

»  \ 

Max;" 

27 

7,2 

10 

11,1 

!  7,0 

0 

^^ 

Febnuur. 

-5J 

1  '1 

Min: 

A 

-17,4 

1 

—  10,4 

15 

-5,2 

d  by  Googl 


357 


1833/34. 

183^ 

1835/36. 

1837/38. 

Dm 

Dil;. 

DMk 

Dat 

9» 

5 

10^ 

13 

11,0 

21 

16,5 

12 

7,7 

13 1 

U 

-2,2 

25 

-2,9 

28 

-0,7 

24 

—  8,5 

»< 

17,0 

3 

16,5 

21 

13,7 

98i 

14^ 

12^ 

—  0,5 

20 

-M 

7 

-1^3 

• 

U 

—  6,0 

90*. 

13^ 

23,5 

21 

18,4 

31 

16,9 

29 

19,7 

1 

^ 

90« 

.8,3 

16 

11 

-OA 

M 

• 

27,2 

22. 

25,7 

12 

23,4 

I 

16. 

% 

23,4 

23. 

22,5 

7,0 

1 

8,9 

20 

6,8 

22 

6,1 

0 

31^ 

88. 

90^ 

KI 

24^ 

20 

94,191 

Ift. 

itM 

30 

9,6 

1 

0,5 

1 

6,8 

10 

7,a 

9 

• 

6,2 

1^7 

1 

26,2 

21 

24,8 

15 

21,9 

10 

16,5 

7 

^ 

80. 

0/0 

.38 

6,a 

25  • 

2& 

17,1 

10. 

23^7 

24 

i^O^ 

ö 

19,4 

13 

13,4 

14 

24 

29 

3A 

22 

3,3 

27 

2,5 

2a 

« 

'Oh 

18^ 

2 

16,3 

7 

18^. 

.8-! 

f  ii,ir 

37 

98 

-1,5 

20 

j 

30 

31 

-4,2 

20. 

-0,7 

2 

7  1 

13,5 

8,0 

29 

10,3 

2 

7,0 

13 

1» 

-4,9 

16 

-OA 

.96 

lOt 

-1,7 

5 

QlO 

»0 

ö 

V 

:  1 

>  10,6^ 

7 

t 

i30: 

■ 

8,2 

25  . 

# 

27 

10 

-a,2 

21 

—  10,3. 

-0,4 

16 

—  5,5 

24 

10. 

7,2 

23 

(24 

V 

.9.t 

5 

-Sil 

22. 

1 

—  7,0J 

'  9 

i 

—  7,71 

10.. 

— 16,0 

srr 

»,7 

90^ 

7,8 

!io 

7,0 

20 

7,9 

28 

5 

6,6 

10» 

-.«1» 

1» 

•90 

|0. 

-0^ 

90 

-13,7 

Amulcn  elc.  4.  Reihe.  4.  Bd. 
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258      AtMiilen,  September  1843.  »  GeogrtpbiiclM  Zaitaag« 


Max. 

Min. 
Max. 

April. 

Min. 
Max. 

Mai. 

Min. 
Max. 

Jnni. 

Min. 
Max. 

Juli. 

Min. 
Max. 

Angunt. 

Min. 

Max. 

September. 

Min. 

Max. 

Oktober. 

Min. 

Max. 

November. 

Min. 

Max. 

Dezember. 

Min. 

Max. 

Janoar. 

Min. 

Max. 
Februar. 

Min. 


1838/39. 


Dat 

Temp. 

5 

10  2 

11 

 3  Q 

25 

13  7 

Q 
st 

 3JS 

21  3 

11 

25 

22  8 

0 

3JS 

14 

25.3 

24 

62 

21 

IQ  6 

10 

60 

7 

f 

18  4 

13 

5i) 

23 

12  8 

2  0 

0 

130 

27 

—  9,0 

U,o 

23 

—  7,0 

7 

6,3 

19 

~M 

16 

6,0 

4 

5 

-6,0 

18S0/4O. 


Dat. 

Temp 

28 

9,7 

15 

—  9,0 

17 

13,5 

6 

-4,0 

30 

2o;j 

24 

3,8 

15 

23,5 

7 

5,5 

8 

26,2 

2 

7^ 

4 

21,4 

24 

5,0 

10 

21,2 

23 

6,0 

10 

29 
31 

11 

18,2 
-2,4 
9,8 

24 

-2,5 

24 

10,8 

19 

—  5,5 

21 

9,3 

11 

—  11,2 

13 

8,0 

22 

-7,7 

1840/41. 
Dat.  Temp. 


1841/41 
Dal  TepBL 


31 

0.0 

1  18 

146 

1 

—  5,8 

1  3 
1  ^ 

—  lU 

27  . 

20,0 

1  ^ 

223 

12 

—  0,9 

13 

1 

—  0,5 

7 

20,8 

23 
1  25 

2i0 

4 

—  0,7 

13 

4,4 

9 

23,8 

22 

21,4 

25 

6k2 

17 

9i 

1 

23X) 

18 

2U 

15 

0>0 

30 

6,0 

ti 

20 

7,0 

25 

7 

3 

23^ 

4 

215 

22 

5,0 

21 

—  0,7 

2 

lOi) 

1 

23 

—  3,0 

23 

—  0.7 

12 

12,0 

30 

114 

26 
27 

—  4,0 

—  V 

1 

2 

5,5 

1 

10,7 

15 

— 17,3 

18 

20 

-2,0 

18 

7,0 

17 

3,0 

10 

— 11,0  1 

26 

-la« 

20 

8,7  1 

25 

7,7 

8 

-  1B,3  1 

8 

-4,2 

I 


.  Leyden^i  den  13.  Janomr  1S44. 

.     ..  ' 

Mancherlei  BeschSldgongei^  haben  mich  bi^  t|qü|0  .flef 
Vergnügens  beraobt,  mn  Ihnen,  mit  Bezug  i^uf  .dif;  aiedei^ 
ländisch-ostmdischen  Besitzungen  sowohl,  ^Iß  auch  aus  hie- 
siger Gegend  einige  Mit^heilungen.i^uJcpi^men  zu  lassen.  Bei 
dea  gegenwfirtigien  verwickelten  Finanznolben  Hollands  nnd 
seiner  darans  entspringenden  bedrohlichen.  JLfige  ist  die 
KenntniifS  seiner  Hülfsquellen,  die  ibni  erquickend  aus  weiter  ' 
Ferne  aufliessen,  von  hoher  Bedeiituqg,  we.sshalb  ich  mieb 
veranlasst  sehe,  Ihnen  diessmal  eine, etwas  umständlichere 
Uebemoht  an  liefeffi  ffsß  dem  Handel  und  der  $chi|0)ifirt  upf 
Java  und  Masura  während  des  Jahres  184^.  Die  genau^fi 
offiuellcn  Berichte  darüber  kommeo,  wie  sie  wissen,  gewöhn- 

Keb  eee4  ein  4Sm4-  ¥eUes  Jahr  smitea  ant  öffentlichen  Kunde« 

•  ■  *t  > 

Die  parlikuliere  Einfuhr  betiug  in  jenem  Jahr: 

.  ,  ,    ,    aa  WasNtt         api  6dd  To$al 

^.  J._a5,lOT,918fl.  888,285fl:'  30,68 l';ä03 fl. 
Dieeelbe  fänd  statt  aus  den  folgenden  Ländern,  näm- 
Udhsnifr'''  *     •  • 

NiederUnde.«  .  « llJi96MMA  JS4«7&1  lM»QftMLfl. 

England  3f955t559  „    .  .t«— ^  , -,,1^/  .3,955,559  „ 

Fsankraiiah  .  .u'^ §2^,383       ft«,ä67v^' .  *  .;..684,654^  „ 
Bdpm.    . . »  ai,777  ^     .  ^    ^:      .*  31,771  „ 
Narweifen:.  •  «^  t  »..,  ,  4Ö  ,^  •  •  '-i 
Schweden  ..-.i     381,024  „  — «-  .  ,V -  .  381,W4„ 
Dänenndt.«  .«.4.       6,105    .      —  i.  6,105,, 

Genua  .......  ,      4,40«  „     98,700  „  .   ,    I03,l06  „ 

Madera.V.  7,670,,  ^  •  •  7,6^0  „ 

Amerika*   129,349     195;607^  324,856,, 

Hofiiitmg. . .      ^»,728  »        -^4**  '  *  ■ '  ^iTi9  „ 

Latns  16,Ö73,114fl.  561,2056.  17,124,319 fl. 

17  ♦ 
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'  in  Wtaren  «  *     an  GeM  ToUl 

Ti^nsport  16,573,1 14 fl.  551,2058.  17,124,3190. 
Ai«i>ien IMSBh     37,775^  '  46,S70„ 

Bengalen,  Coro-  .'••".»••  '  '  -  •  ^ 
-   raandcl     und ' 

Mükbarküste  168,065^*;  3,825,,  '  171,887  „ 

Maiiiftiaf  .1.:  -     8,789  „  21,600,,  98,98»,» 

China  u.  Macao  757,270  „  '      212,,  737,482,,  I 

Siara..V. 100,938  ,,'  ' '100,938,, 

Maoib  ... : . .  187,704  n  '  '  —  '  ^  197,754  ^ 

JiitMitil...v:.  t61;S6Ö„  '-i^  7Sl,«e6„  i 

Neü-lIoHand  .  .       26,667  „       9,600  „  *       36,267  , 
Dem    indischen  '  '  :   •  •  ' 

Archipd     .  6,569,798  ^  274;0e8  ,,  .  6,834,861^, 

'    '    Summa  25,192,91811.  888,^85 26,08 1,203 iL 

Das  GoaternemeDt  führte  an  Waaren  und 

,  ,Ge^d^eiij,^^jum  Wer^  ll,326,334fl.  ' 

,  :  *  !  ,  Totalsnnipie  37,407,6?7fl. 

Vergleicheode  Uebesicbi  der  säramtlichea  Eiafalii:4nf^ 
Partihaliaren  nnd  daidGonvemenMt  wihrend 

<   *  in  Waaren      an  Geld        Waaren  und  Geld.  Total 
.  1838       2M)6b212ai>  |0;96I,331J.  .  IS^iW^C 

.  leiiO       «,434,«4„    9,430,9(1»  „'      10,434,190 30,388,011., 

.  1841  '  '^K),048,52ö  „  1,207,005  ,,  '.8,119,889,,  99,375,413,, 
..  1649        ^25,19'2,018 ^,985 11,326,334  „      37,407,537  „ 

Gfi^.  r.  d.  J.  93,774,919  fl.  .  1,996,491  fl.        11,7^407  fl.     34,843,110  0. 
Xw  partikuliere  Aosfahr  be^u|;.  im  Jahre  11842 

'  "  '  '*  äV,ä86,448fl.  497,045 fl.  58,383,4930. 
.  ;.iOU*lbe  fimd  statt  nach  den.ft^ttiden  LSodMif  vSmr 

iW^-i  TT;  ur.v  ^  7;', 

:  I 
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NMerhiide . .  .41494,7390.  a3,7a84b!;41,317,&20A 

England  , . .  ^,338,446  „  ,U..;,.rrr,*H  1,338,446^ 
Fi^ijJWficbw^.^  ^       ^  ,M18,779  „ 

IWpif^.»  •  •.f»^  *  L'.WÖ,71jf r— I         •  jl70|7»i9  „ 

iSchweden. . vi467,398  „  .  1,33» ^;  .  468,7a:S  „ 
Pjreiisflffi.  43,350  hüo.    —    'i*».  .j«   43,350  „ 

Mmf  M  •  ..f  K  -  .3i3,774ii  ,   i.4,00.<^^i  r.  >  c«17,?74  » 

Portugal         ,  MO  „  M  910  „ 

Amerika  .  ....     835,944  „       1,015  ,v  i-''^69«,9ö0 

Geoai^'/v  • .  • .  4,060^  * —    ^  4,060,, 

Persisch  er  Gok .  38,479  „  '  ^\  ^—  •  „    '  .    38,479  ^, 

Arabien  1 V  I  i*. .  44,840  ^  '  ^               44,840  ^ 

Beiigiileo,  Con>-  .         '  •       '  •  \  

-  Malabarküste  '  ^86  •  500*,;  '  '  "7m  ,^ 
ehitik  lt.  Macao  1,175,079  /,  2»,&4^,*,  1,325,674  „ 
Suiiv.*:';'.;..  68,370, V''^^  w'-  -  68,370U 
hUÜik  : .      60,8W  „  '        «fr,;  60,498 

fcpin  .  .  . .  1 . .     259,425  „     15,000  „  374,425  „ 

Neü-Ho!land  .  .  473,519  ,,  *  —  -,1  473,519,^ 
lodi^h;  AW;hip.lO,134,160     80a',a76  10,486,488 

**      ;  Suwina  57,886,44$ 497,045 ü.  58,383,493 iL 

Oa|*]Gk>Jtielliement  führte  ffäi^ei' an  Waar«o.  

nmi  ß«ld.  a US  aur/  Samnid  ^n .  •  ^  2^0^0,857  &i 


• ,  •  r     r  1 


Totalmome  '60,414.3600.* 

•t  •    it^''  *     '^1  l  ••••     'l'  * 

"11.''^      I  «   •  •  .   ■  .1'     ,     «  . 

II***!  "•••»   '  II»'  »!»'r.«i;  i»  ,  "        •«••»i'it'  ii  .j  • 

*  » 
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Ver^eicheode  Ucbeffsicht  sännCliclitr  Ausfuhr  von  Jm 

der  Jahre       '  durch  Partiknlieren  *  '  *  an  Gonvernements'  ' 
•  *  '  '  •    nn'Wiuatn      im  GcIiT"  '  «Watren  und  Geld  TouS 

-  itoi^  *  to,7i8^,,  '  986)101   '  1,707,247,,  isi,4n^„ 

1840  7a,972,7»2„       257,761,,        1,912,802,,     70,143,445  „ 

1841  02,059,009,,       492,616^^      2,342,086,,  65,70S,«)0„ 

1849     '  VJf&^'i,   '  •  407/Mi,i    •    2,080,867„  •  ^l^iß»y, 
«.    III  I  kim  ■  ■  ■  ■  1 

CMi;4»il.4^»,2j|lJJ  I  rOM^O«!.:  -  ..1,117,157«.  «UAMi 

Die  von  Jaya  und  Madera  im  Jabre  1842  ausgeführteA 
Produkte. bestanden  baupUäcbUch  in  den  folgenden: 


1 

Kaffee 

«  • 

l....l«013.854  Pikol 

Werth 

24.839444  i 

9,731,54»  , 

4389,313  » 

  5,130  Pikol 

1,025,877  , 

M|^atblüthe  • 

;Nr».f»^      1,432  1, 

329,372  , 

.  )37,5U  « 

4,430,777  « 

3,318,097  « 

Tftbak  •••••• 

•  ..et  f  ^      3,522  Kodie 

1,320,887  « 

......  aasfHf'^M  . 

Lejiiwafi4  cUii*  < 

»  •         •  •    .  ,          •  .   •   f              ,  '  , 

900,303  « 

347,736  ( 

280,090  « 

tiU;70r  , 

Padie . 

118,845  , 

187,929  , 

Gel  o«  $•  w.  •  • 

....•«      41,736  ,f 

118,410  , 

Die  partikuliere  Ausfuhr  zeigt  demnach  im  Jabre  1842 
ein  weit  ungünstigexea  Resultat  als  im  Jabre  1841 ,  da  sie 
etnenGeldwerlh  Yon  ohogefahr  5,000,0000.  weniger  beCnfi 
was  llieilweise  dnrcli  die  bedeutend  gerlugeren  Pfeeiis 
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Prodakte  verursacht  wurde.  So  war  unter  andern  der 
■littläre  Prcu  4tat  Kaffiie*«  im  IctstgMUliiBim  J«lir4)0  iL  fim 
Pikd;iiii  J*1649«b«taurS4'fi.60OU.  DerZMhevkiisteM 
gemittelt  per  Piköl  1  fl.  Weniger  als  im  Jahre  1841 ;  hei  den 
Muskatnüssen  heti*ug  der  Unterschied  50  fi.;  von  den  Mus** 
kaftUüthen  20  fl.  n.  s.  w.  Einzelne  Artikel  wurden  iedoch 
ciWM  höhsriPtilyiiift  alb  im  J«kv9  1841,'iO  gik  s^B  Gold«* 
ünib  per  TUA  MAlSOOls.  imhti  der  Holt  N  Oft.  wnhm 
per  Pikol;  der  Tahak  25  fl.  mehr  per  Kodie;  der  Zinn  3  fl. 
mehr  per  Pikol.  Der  mittlere  Preis  der  Vogelnester  betrug 
•bIImI  4600  fl.  pcv  Pikd,  vnüvomI  tr  im  Torhargehendea 
Xdhr  nkbl  liMHr  ab  4000  fl.  stieg.  Von  mebverai,  crel 
seit  wenigen  Jahren  auf  Kosten  der  Regierung  angepflanzten, 
Produkten,  wie  Thee,  Zimmet  u.  s.  w.,  ferner  von  der  Zucht 
desSetden«"  und  ScharlachwormS  ' oder  der  Cocbemlley  SU 
derBrlnig  benÜ^misebolioh  genug,  um  Brwihooiig  'M  rw^ 
dienen.  '  Thoe  worde^Tmi  Jiiwi  ausgefiflwte  im  leirre  1838 
für  770  fl.,  im  Jahre  1839  für  137,151  fl.,  im  Jahre  1840 
flir  93,425  fl.^  im  Jahre  1841  für  176,021  fl.,  im  Jehce 
I84d  fiir  175»0S3  fl»  Die  eämmtlieli  defttr  m  gemmnteii 
Düf  Jdifen  abgi^efene  Quantitlt  TIm  belief  §IA '  Unf  ttom 
fahr  653,000  Pfand.  Die  Anzahl  Theestraücher  wird  auf 
12,000,000  aogegebeo.  Die  Zimmeiknltur  breitet  sich  von 
JUht  sa  Jebr  m^r  tbe.  fiobott*««  lebre  1840  waren  über 
3,500^00  «rtMgftUgie  Bafliadm  «Ofbaadte,  .und  wnide 
Ton  denselben  ohngefähr  80,000  Pf.ZiflM&et  |;rwOnnett.  Für 
die  Cochenillezocfat  sind  bereits  circa  1,000,000  Nopal- 
pflanaen  vorhanden,  und  der  Erimg  der  Coehenüle  wird  anf 
pÜM  miniis  10^00  Pfc  jihylicb  ang^bou  Am  ioblcofatettmi 
gebt  ee  mit  dbr  Zocbt  des  Seidenwuruie,  «wt  es  ist  mnig 
Hoffnung,  dans  dieselbe  je  einen  vortheilhaften  Betriebszweig 
abgeben  dürfte«  Bis  jetsl'  hat  man  nur  grossen  Sehaden 
daamnebabt. 

Man  eidil  tAmdm  AUen,  daae  das  md  Jmnt  eingefübite 

Kultursystem  höclist  erfreuliche  Früdile  trägt.  Nach  einer 
ErUäraog  des  Mmistecs  der  Kolonien,  in  der  Deputirten« 
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^    MA     Amte,  Wtf^mtm  WML  — */0H(pi|UMhi  MM^ 

Kammer  ausgesprochen,  hahen  die  indischen  Kolonien  dem 
Mutterkhdead  reinem  Gewinn  abgeworfen :  im  Jahre  1836*— 
fl.  IS^OOiOOO;  i;  J.  18S7  fL  iyM^fiOth^  u h  i83B^ 
fl«  10,743,000;  i.  J:  1839 -^A  1MB«,M0?  ti  J.  1840  — 
fl.  11,500,000;  i.J.  1841— fl.  12,000,000  ;  i.J.1849  — 
fl.  7,500,000.  Den  £rtxa|r|lär  1843  schätzte  der  MiauUt 
auf  iL  li^W fiW.j  Et  s^9h  iWm  ^  fUfärna^mu^  dui 
dkoMUwktdit  lliMfltkiod  liiieh.^  Zakohd  mM  mml  imm 
Ueberscbuss  von  fl.  12,000,000  jährlich  rechnen  könne.—* 
Mit  der  Einführung  und  allma'lichen  Ausbreitung  dies« 
wiheiHjfffUa  Sjatemt  bui  «aoh  der.' WobUtaud  ualer  dm 
BSngdwimite  «Uanthalbeb  xi^diMiiaeOv*M>A''i^t  aick  dk 
Einwohnerzahl  bedeutend  vermehrt.  Nach  einer  auf  Befehl 
der  Regierung  i.  J.  1838  unteraommenen  Zählung  beltei 
Aich  damals  dieselbe  asf  elms  mehr  als  8,103,000  Seek% 
fOHs  vtifUoheil  «H  der  JaUi^  i 

gemacbteh  Bevdlkettingsliste,  emdVennehraBg  toH' ohngefiito 
3,706,000  Seelen  für  Ja^a  liefert.  Gegenwärtig  wird  die 
Einwohnerzahl  dieser  Insel  aaf  10,000,000  geschätzt.  Nash 
derZSliloiig  toü  18S8:  betrag  die  .ZäbLdir:j£ingeboii«a 
7,968»»00  6eeli^,  dU  idel  Cbin^etf  100,987;  BM>pi« 
gab  es  13,960;  verschiedene  Indische  Fremdlinge  20,245; 
Sklaveir  4,808.  —  Von  .den  drei  Hauptthieraittta  Üv  dta 
Ackesbao  nAd  dan-Tfanspsit  kanti  ick  IbiMii  mm  eine  ober* 
flidilicbe  ttatiadache  dngabb  Kcleim,  wml  bei  de«!  t%iidbea 

Wechsel  durch  Schlachten,  natürlich  sterben  und  g«borea 
werden  dieeer  Thiere,  die  wirkliche  Zabl  derselben  fortwäb- 
teiid  Meh  maiid^rlL  iiä4bi  besiw  nngefiSir  MOMttOi 
KindfMidOO^OaOSlädK^yfade.g^YOO^tM^  dir 
«unebmende  Transport  aus  dem  Idnerb  «der  fnsel  nach  deo 
Küsten,  wegen  der  iich  seit  1 0  Jahr,  sjo  sehr  vermehrten  Quaii- 
Utät  an  Produkten,  immer  mehr  Zug-  uodXastthiere  eaibidarti 
und  dadurcb  eeitdem  der  Büffel  bedeutend  im  Fmie-gert»^ 
gen  kt)  lieM  dtb  RagietfiiBg  J.  l«40rUn  Tenenffii  aM  4* 
Kameele  mich  Java  überscbifien,  die  ab^r^das  dortige  Kliflna 
gKP  iflbleeht  vcrliagien;mi<Z«folgfl* einet  tWächikfat  Ja* 
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ta?ia  vom  Monat  August  1M3  hatteo  die  Kanpieele  aeit 

ihrer. 4pktip^^.^^¥  geworfeni  aber  es  wareti.aQc1i 

aebon  37  dersHbeo  gestorben,  so,. dasf  nur  npeh  18  ibrer 

am  Leben  waren.  In  ^er  letzten  Zeit  hat  mau  aögefungea 
eine  rrobe  mit  Jb^selo  zu  miichen.  ... 

Nach  diesen  fr^gmeotarisch  siatistt^cbeni  Bemerkungen^ 
aoa  der  jiingstiete  Zeit  Yon  Jara,  tbeile  iob  Ihoen'noc^' einige 
andere  Notizen  mit,  welche  ich  mir  schmeichle,  dass  sie  in- 
teressiren  diM'fte^.  Znet^t.,  qrv^ä)i^e  ich  dei*  In^tp^j^^ip^ 
welcbe  .Abel  Tasii|f)ij^  ayt  a^ner  sweiten  Eatdecknpigjfeiae 
nacb  Nefi/-AoilaQ4  iinitbelmKi ,  und  aua  welcber  Flindairt  ja 
ae^nerrI^^se  einige.  Aufzüge  mittheilt.  Diese  merkwürdige 
Instruktion  ist  nim  endlich,  vor  wenigen  Monuten ,  im  Orgi- 
nal  in  ^n^n^  |^sseu  Folioband  vom  Jahre  1644.aufge- 
fondea,  unk  im  erattfo  Stück  des  vierten  Tbeila  der  Vei^ 
handelingen  efk  Berigteta  belrek  kelyts  het 
xeewezen  en  de  Zeevaartkundep.  69  wörtlich 
finden.  Sie  beträgt  niobt^  wenige^  .a}«  .^22  Oktavseiten 
iia  Druck  9  ist  onteneicbDet  von  Aüt  van'  Dieme»  and 
4  RSthen,  und  datirl:  KasIdlflalaTia,  den  39.  Januar  1644. 
Man  sieht  daraus,  welchen  unternehmeoden,  weitblicken(|e^ 
Geist  der  damaj^^>  bo^äodiscbc^  Qe^eral  -  Go^yc|raeur  van 
Diemen.  bf»as^ ,  ijn^  grqss , .sein  Vertra.^n  ,  a^  ^^^\h^ 
TMWn^a  Fabigkeitep,  als  erprobter  Seemann  .war«  Wie 
Schade,  dass  man  ^Tasmau^s  ScbifliQurnal  noch  lULht.hat 
finden  können« 

Aus  hiesiger  6q[eod  theile  icb  Ibnen  zum  Schluss  mit| 
daaa  von  Seiten  dea  Aasscbosaea^-der  nord^  und  südbollän- 
discben  Rettongs-Gesellscbaft  nolä'ngst  berichtet  wurde,  dass 
während  den  18  Jahren,  seit  welchen  diese  menschenhebende 
Geaellsjiybaft  bejstel)t|  durch  ihr  Bemühen  576  Menseben 
gerettet  ,  worden/ voin  weichen  phne  Zweifel  ()ie  meiaten 
ibred  T^6i*  ha  ' Meere  gefonden;  haben 'Wrden.'  * 'Ifa^e 
der  in  den  letzten  5  Jahren  Geretteten  betragt  |illein  ,142 
Seeleüte  von  verscbiedeneh  Nationen.     '  ' 
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Jtaüy  4mi  34.  November  1843. 

Die  nacbstebendea  Beobacbtangen  bat  Herr  Professor 


an  der  Weslgen  ÄLademie,  gemAcbU    Er  bat  bb 

die  Fortsetzung  versprochen ,  icb  werde  niicb  beeilen,  sie 
eiiizuseadeo.  ^  '  Neigebauer. 

1838. 

DernitttleveTemperatiusGnid  war  s=  -i-  6^  07  R. 

-  höchste         -  -  den  6.  JuH  =  29*R. 

-  tiefste  -  -  den  16.  Jan.  =  20  *  R. 

^  böcbsteBaiometerftuid  d.l7.laiiis39%6^6  WMum. 
tiefiite  -  imFebrwss  98'  3'' 

-mittlere         -  -       =  28' 11'' 6  - 

.    .  .  > 

1840. 

Mltdera'  Bttrötneterstaiid  s  38%  8'M  W.  Maasa. 

:  -     Temperaturgrad  =  -4-  6    34  R. 

. .  • :  .  1841.  . 

Hiltlete  BarotDeterstaDd  s  98%  0'%  75  W.  Maaa. 

-      Thermometergrad  =  h-  8  *  56  R. 
Der  höchste  Thermometergrad  den  10.  Juli  s  30  *R* 

-  niedrigste         -         '  den  15«  Januar  =  —  23*£* 

-  hdcbsleBarometenUind  d.8.Jan.=98%lt'%10W.lilMis. 

-  niedrigste       -  d.26,August=27',4"WJ4aiff. 


Jasti,  den  25.  Dexember  1S43. 

Sie  iMrbalten  die  meterplogiscben  Beobacbtangeii  dft  Fn^ 
Stamat! ,  TOQ  der  biesigen  Micbaela^-Akademie ,  der  die  Ab- 
weichung der  Maguet-Nadel  iu»f  9^15'  weatlicb  fe8t|;e9teUib^ 

Neigebaaeiw 
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1840. 


Theiinometer. 


Barometer. 


Janaar  . . . 
Febraar  . . 

Marz  

AprU  

Mai  

Jnni  

JoH  

Anguflt  . . . 
September 
Oktober . . . 
■November  . 
Pesember  . 


184L 


Januar  . . . 
Februar  . . 

Mirz  

April  

Mai  

Jnni  

JnU  

An^st . . . 
September 
Oktober. . . 
Norember. 
Dezember . 


1842. 


/iiniar  . . . 

Febrnar  . . 

März  

April  

Mai  

Jimi  

Joli  

Aofniat  . . . 
September 
Oktober. . . 
November . 
Dezember . 


4- 


10  53 
5»  17 
2°  18 


60 
+  150 
+  130,  1 

+    öo,  5, 

—  00  3 

—  70  S 


70  04 

00  82 

50  27 

100  15 


+  13°,  94 


+ 


18  o 

190  3 
+  170  88 
+  14° 


60 
00 


66 
66 
4 


4-  0*  06  —  50  95 
+  0,  612  —  5,  7 
+  1»  Oß  —  0,  83 

-f-  11°,  2 

4-  150  2 

+  19,  0 

+  10,  1 

-f  25,  3 

+   3,  6 
+  7  -0,  5 
■f  4  -  0,  2 
■f  3  —  0,  9 


28*',  1"'  7 
29,  1",  46 
28,  l  ',  7 
«8>  8,  4, 
28,  9,  04 
28,  8" 
28,  7",  36 

28,  a^,  6 

28,  8",  6 

28,  6",  6 

29,  l^  8 
29,  l'' 


28",  0"',  9 
27,  U,  71 
27,  9,  7 

27,  9,  55 

28,  l,  13 
28, 

28,  4,  5 
28,  0",  35 

27,  11",  68, 

28,  8",  67 
27,  0"  88 
27,  11",  8 


27",  17"'  1 
26,  13",  10 
28,  19",  4 

26,  9",  3 

27,  13",  6 

28,  11",  2 
26,  9",  11 

26,  5,  3 

28,  5,  4 

29,  16,  11 

27,  1,  5 
38,  8",  0 


Bemerkung.  Was  die  doppelte  Angabe  iles  Thermometerstandes  be- 
deätet,  ist  nicht  geDagt.  Sind  die  Barometerstlnde  den  Jahr«s  1842 
wdrllich  zu  nehmen,  so  ist  die  Schreibart  mindeeteos  ganz  wider  die 
arithmetische  Form.  ^  B. 
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Mai. 

J  n  n  i. 

Thermometer 

Barometer 

Thermometer 

Baromeier 

8. 

2. 

8. 

8. 

2. 

8. 

2. 

1 

1 

75  5' 

10 

+  17 

+20 

75  0* 

74^ 

2 

4-  8 

+ 12° 

75  2  "A 
75  1 

75^' 

11 

*  * 

-1-17 

+  20 

74  8V 

3 

4-  9 

,+ 13 

75  1 

12 

4-19 

74  9 

4 

4-10 

4- 17 

75,3 

75,4 

13 

-1-16 

+30 

75  0 

75j0 

5 

-1- 17 

74  9 

14 

+  16 

-1-17 

74,9 

74.6 

6 

-4-  14 

+ 18 

74  9 

74  9*/m 

15 

-1-18 

+  14 

74  6 

74^ 

7 

4-16 

+  23 

74,6 

74,4 

16 

+  16 

8 

+  11 

17 

+  18 

+24 

75,4 

75,1 

9 

+  8 

+  11 

75,4 

75,5 

18 

*  V-' 

+22 

+12 

74,9 

74,6% 

10 

+  12 

+  15 

75,5 

75,5 
75,3% 

19 

+  18 

75,3 

11 

+  14 

+  16 

75,5 

20 

+  15 

+  17 

75,4 

75^% 

12 

+  14 

75,4 

21 

+  14 

+  17 

74,3 

74  J% 
75^% 

13 

+  14 

+  17 

75,7 

75,8 

22 

+  14 

+  19 

75,4 

14 

+  14 

+  19 

75,9 

75,5 

23 

+  16 

75,6 

15 

+  14 

'"n 

+  23 

75,7 

( • 

24 

+20 

+24 

75;7 

7;^ß 

16 

+  16 

75,7 

7^,3», 

25 

+20 

+24 

75,5 

75^ 

17 

+  13 

+  15 

75,4 

75j3 

26 

+  22 

75,4% 

18 

+  13, 

+  ia 

75,3 

75,4 

10 

+  14 

— r 

75,4 

20 

Jali. 

21 

22 
23 
24 
25 
26 
27 
28 
20 
30 
31 

1 

+  19 

+92 

75,3' 

75,4 

+  20 

+  1Ö 

+  20 

+  18 

+  23 
+  24 
+  24 

75,8 
75,5 
75,3 
75,1 

75,7 
75,5 
75,1 

2 
3 
4 

5 

6 

-^22 
-1-20 

-^24 
+  19 
+20 

+24 

+  16 

+24 
+23 

75.3 

75,2% 

75,7 

76.3 

76.4 

75^ 
76.3 
76l1 

7 

f 

4-25 

75,8 

-4-24 

+25 

75,3 

758 
74,7 

+  18 
+  20 

i+^M 
+  5U 

}  .  " 

75,3 
74,8 

75s  % 
75,%. 

1  • 

9 

10 
11 

-1-24 
+  14 
+  19 

+27 

+26 

75,  Vt 

75,0 
75,5 

12 

+  20 

+24 

75,3 

752 
74,1  ^ 

]  Juni. 

i: 

13 
14 

+  12 
+  18 

+  17 

74,5 
74,9 

1 

+17 

+24 

74,9^ 

75,1' 

15 

+  19 

+24 

75,3 

75,2 

2 

+  17 

75,3 

16 

+  19 

+25 

75,7 

75,6  1 

3 

+  17 

+  19 

75,0 

75,0' 

17 

+  18 

75,6% 

4 

+  16 

+20 

75,1 

75,0 

18 

+  19 

+25 

75,8 

75^% 

r> 

+  17 

+— 

74,9% 

19 

+20 

+24 

75,8 

75,6 

6 

+  1» 

+24 

75,6 

75^ 

20 

+  19 

75,8 

7 

+18 

+24 

75,8 

75,5 

21 

+  19 

+^l 

75,8 

75.6  jk 

8 

+20 

+23 

75,0 

74,6 

22 

+  19 

+23 

75,8 

9 

+13 

1..;. 

74,5 

1  Iii 

23 

+  17 

75,2 
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Jnli.  1 

September. 

{ 

ThermoBiAter 

Baroa«t«r.  . 

Thermometer 

Barometer  f 

•8. 

8: 

2. 

8. 

2. 

8. 

9.  * 

24 

1 

+  9 

75,5 

25 

+  15 

+  19 

75,1' 

75,0' 

2 

14 

+  12' 

7j,0 

75,9' 

26 

•+-18 

+  19 

75,1 

75,2 

3 

D 

13 

75,8% 

76,0 

27 

+  15 

+  16 

75,1 

75,1 

4 

11 

76,3 

28 

+18 

74,9», 

5 

12 

18 

76,2 

29 

+15 

+  17 

75,2 

75,3 

6 

11 

18: 

/9,3 

76,2%. 

30 

+  18 

+20 

75,7 

75,8 

7 

12 

12 

76,3 

76,0  - 1 

31 

+  17 

75,8 

8 

10 

75,9 

<) 

9 

10 

75,8 

75,7 

10 
11 

g 

V 

10 

12 

1  M 

75,5 

Aagast. 

12 

12 

s  10 

75,6 

7.5,5 

1 

2 
3 
4 

5 

+  19 
+20 
+21 
+  10 

-♦-16 

+  24 
+26 
+27 

+22 

7^,8' 

761 

76,0 

76,1 

76.0 

75,9' 
76,1 
75  1 

75  9 

13 
II 
15 
16 
17 
18 
19 
20 
21 
22 
23 

11 
12 
7 

10 
11 

9 
12 

9 
9 
12 

8 

16 
14 

14 

15 

75,4 

75,2 

75,7  , 

75,2 

75,0 

75,8 

74,9 

75,7 

75,3 

75,8 

75,5 

75,5 
75,1 

75,2 
75,0 

6 
7 
8 
9 
10 

11 

12 

+  15 
+23 
+  18 

+  17 

+  17 

+22 
+23 
_f 

75,8  V, 

76,0 

76,0 

76,1 

75,9», 

75,8 

76  0 
75  9 

— 
14 
12 
12 

in; 

— 
75,0 
75,6% 
75,4 

— 

75,5 

+  17 

+  19 

75,9 

75  9 » ' 

24 

9 
9 
12 
13 
11 
6 
9 

12 

75,9 

7^8% 

75,6 

75,1 

75,6 

75,8 

75,7 

75,9  : 

13 
14 
15 
16 

+  21 
+  18 
+  21 
+  15 

+21 

+  19 
+21 

76,1 

76.», 

70,1 
76,0 

76  0 

1 

75  9 

25 
26 
27 
2S 
29 
30 

20 
20 

19 

75,5 

75,1  «y 

74;4 

17 
18 

+  17 

+22 

+21 

76,0 
76,2 

76  1 

11 

— 
75,6 

19 

+25 

7Ü,0 

75  9  > 

20 
21 

+  16 
+  17 

4-20 

75:9 
76.2 

75,9 

Oktober« 

22 

+  11 

+  13 

75.8 

75,7 

1 

+  9 

+  11 

75,2% 

75,1' 

23 

+  19 

+21 

75,7  V, 

75,6 

2 

+  9 

75,1 
75,1 

24 

+15 

+19 

75,0 

74,9 

3 

+  9 

+  14 

75;5 

25 

+  11 

75,2 

4 

+  17 

+23 

75,3 

75,2 

26 

5 

+  18 

+20 

75,0 

75,0 

27 

6 

+  13 

74,9 

28 

/ 

29 

+  16 

+  19 

76,1 

76,1 

8 

30 

+  18 

+  15 

75,93/, 
76,1 

75,9 

9 

31 

+  10 

+  13 

76,3 

10 

+  11« 

+  12° 

75,3 

75,6 
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1  8  4  3^ 


Oktober. 

November. 

Thermometer 

Barometer 

Thermometer 

Barometer 

8. 

2. 

8. 

2. 

8. 

2, 

8, 

2. 

11 

4-11 

4-16 

75,6 

76,6 

5 

+  6 

+  10 

76.9 

75  8 

V2 

-♦-13 

76  7 

6 

+  3 

+  8 

76  7 

74  9 

13 

4-12 

-1-15 

76  7 

76  8 

^ 

i 

4-  4 

74  9 

14 

4-11 

-1-14 

76  7 

76  6 

8 

+  0 

+0V. 

75  4 

75  4 

15 

4-  7 

4-14 

76,2 

76,5 

9 

—IV. 

+  0 

75,9 

760 

16 

763 

10 

-  ä 

-1-  3 

76  2 

76  2 

17 

4>  9 

4-19 

75,7 

75,6 

11 

4 

76  l'A 

18 

-1-  6 

-1-11 

75,5 

75,5 

12 

4-  0 

4-  4 

75  9 

75  8 

19 

4-10 

75,4 

13 

—  2 

+  3 

75,7 

75,6 

21) 

4-  9 

+  12 

76,4 

76,3 

14 

4-  1 

75  5 

21 

4-  9 

+  11 

76,4 

15 

+  1 

+  6 

762 

76  3 

22 

4-  0 

76,2 

16 

A-  2 

4-  6 

76  7 

/Ii  rh 

23 

4-  6 

+  10 

76,9 

76,8  * 

17 

4-  2 

4-  4 

76  2 

76  1 

24 

4^  5 

+  11 

74,0 

76,9 

18 

+  0 

75,8% 

25 

4-  5 

+  10 

77,0 

76,3 

19 

+  4 

+  7 

75,4 

75,5 

26 

^  1 

76,0 

20 

+  4 

+  6 

75,3 

75,0 

27 

+  6 

+  1 

74,9 

74,7 

21 

mm  & 

+  4 

74,8 

28 

+  5 

+  10 

74,6 

74,3 

22 

+  3 

+"6 

76,2 

76,2 

29 

+  0 

74,4 

23 

+  4 

+  6 

76,2 

76,9 

24 

+  2 

76,9 

25 

+  2 

+  4 

75,2 

75,0 

November. 

26 

+  2 

+  6 

75,4 

75,2 

27 

+  6 

74,2 

1 

+  r 

+  4» 

75,0^ 

1  75,0V,' 

28 

+  1 

+  3 

75,0 

75,6 

2 

+  1 

+  6 

75,6 

1  75,8 

29 

+  0 

+  0 

76,0 

76,7 

3 

4-  2 

75,9 

30 

—  I 

+  0 

76,2 

75,9 

4 

+  7 

+  10 

75,4 

75,8 

31 

NB.  Die  Beobachtungen  worden  rwetmal  dea  Tag^  i^macht.  Wts 
die  Jahre  1841  und  1842  sind  dieselben  nicht  so  g^enau  himichtRch  dea 
Barometers,  aber  die  V)DrIieg;enden  silid  g^naaer,  da  sie  mit  einem  gnteo 
Baroneter  angetttelli  sind^  uud  leiiadrt  anf  O*'  C.  ,  : 

(Bemerken g.   Dm  Bavoaeter-Maa«»  versteh«  ich  nidit.  — >  B.>' . 


•  •     •••  • 

I 


Digitized  by  Google 


271 


.  » 

Vermificlite  Nadhriclrteii.  * 

•    •  r-'  •  >  . 

9imUntM6  VO«T»rMit  «t^r^HMgr«! l*#t«li . 

AlfllQHro  •iBO  B^chreibung  verfasat,  welche  das  erst«  voUatlndi^B  yV&fli 
dieser  Art  ist,  das  wir  über  die  nettesten  Verhaltnisse  von  Polen  bis  jttst 
besitzen.  Nachstebionde  allgemeine  interessante  Data  entlehne  ich  dem* 
selben:  >)Das  heÜtig»  Königreich  Polen  hat  eine  Aasdehnang  von 
Quadrat- üeilea,  wd  aahlta  im  Jahre  1840  eine  Bevölkerung  von  4  MilL 
|SMi9  IMIvMmb  beider  fteacUecAter;  «ntw  ihnen  befanden  sich  460,99| 
jaden«  Ton  der  Gesanunt- Bevölkerung  kommen  daher  1803  lachen 
anf  eine  Quadrat 'Meile*  Die  Hauptquclle  des  Volkswohlstandea  bUd^ 
der  Ackerbau.  Hoggen,  Gerste  nnd  Kartoffeln  werden  grösstenthells  eum 
Braontweinbrennen  verwandt,  Weizen  wird  mei^stens  über  Danzig  in  das 
Analaiid  veraclufft.  Zur  Sicherung  des  Volks-Unterhaltea  in  Miaswachs- 
'  Mven  «nd  wn  4im  Cwn<b»iHnfn  MfML  ni  giwihren^  bei  niedrigen 
Getreide  -  Preisen  im  Auslände  ihre  Vorrüthe  au  wahren,  sind  von  der 
polnischen  National -Bank  mehrere  Depot -Magazine  errichtet.  Die  Vieh« 
und  Pferdezucht  hat  in  neüester  Zeit  nur  wenige  Fortschritte  in  Polen 
gemacht,  grössere  aber  die  voredeltea  Schafracei^i  damit  hat  sich  auch 
dec  Gewinii  der  WfiUe  bedefttend  vnrBMbrt,  ;Dichl-  nar  die  inlindiachen 
BiidilftiiiM  e|nd 'SIT Genige  dmilTfiMhon»  fMdtm  ee  gnht.dnvm  anch 
jährlich,  «ine  bedefitende  Quantitil  in  4m  AwÜind.  Zur  Vervollkommnung 
der  Racfln  unterhält  die  Regierung  eine  eigene  Schüferei,  aus  der  sie  die 
Grundbesitzer  versieht^  Für  den  WolLabsatz  besteht  ein  Johannimarkt  in 
Warschau,  der  drei  Tage  dauert  nnd  auf  dem  man  au  40,000  Pud  Wolle 
<«errdthig  sieht,  Die  bei  s«^  niedr^en  SrÜsen  nicht  abgeseti^  WoU^ 
nM  In  bünpdiin  Depot -MegMinen  bin  j«r*gflmtfgMm  Urtiimnlrtt  ^niii 
dfff  pelniscben  Bank  in  Warschau,  Lublin  und  KoUpch  angelegt,  aufbe- 
wahrt. Nach  dem  Eintritt  der  Insurrektion  hatten  sich  im  Königreich 
viele  Zweige  der  Manufaktur- Industrie  bereits  blühend  entfaltet,  din 
wichtigaten  von  ihi^eu  tfsren  Tuch-  und  WoUfabrikfte^  die  schon, 
«inen  hnhen  Grad  der  Venrallhommnuiig .  enwlcht  hattf»,  «beor  leider 
hei  Jener  Knlaitr«pbe  faet  §ßmß  «nm^ittcen.  Men  .  nibUn  In  4«p 
Jahren  1830  und  1831  bei  den  Maoufhh^fn  nnd  Fabriken  Folnn  hn». 
theili^e  Arbeiter  an  54,000,  jetzt  dagegen  nur  10,000.  Die  Masse  d«|r 
verfertigen  Fabrikate  ist  von  7*»  Mill.  Ellen,  auf  2\  gesunken.  Die 
Baumwollen  -  Fabrikatton  lat  seit  der  Insurrektion  bedeütend  gestiegen: 
fan  Jibn  189a  heeehUttgln  He  11,500  Aibnitar,  di«  «n  790,000  KOm 
vnrMlriedener  BanmweMengnii^e  ferti||ten,  Jatit  aiheiten  Hmr  »n  diesen 
mehr  denn  36,000  Indtriduen,  die  an  17  Mill.  SUen  Gewebe,  an  237,000 
Stflck  Tücher  fertigen.  Die  im  Städtchen  I^odsa,  unfern  Warschau,  be- 
findliche grosse  Baumwollen-Spinnerei  des  Herrn  Geyer  ist  in  ganz  Polen  « 
berfihmt;  sie  wird  durch  eine  Dampfmascbme  von  00  Pferdelu'aft  getrie- 
ben, s&hit  gegen  180  eelhetwabende  Bdhto  nnd  bee^U^gt  t^&h  an 
400  Menschen.  Nichstdem  zlUt  Lodsn  noeh  «n  9800  andern  lhll%n 
Webeatflhle.  Die  Quantitit  der  in  diesem  8tidfelien  Jttrticli  verarbeiteten 
BMunwoUnn-Qewebe  hntrügt  11%  MilL  BUsn.  Bhi  in  mieeier  Mt  hi 
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Polen  aufblfitaender  Indnntriezweig  ist  die  Rankelrübeo-Zacker-Enielnnr. 
Man  slhlt  jetxt  im  Umfange  des  kiinio^reicha  an  !^  Fabriken,  die  bereit- 
jahrUch  an  80,000  Pud  (3  MiU.  200^000  Pfd.)  RnnkelHlbeDaacker  feru^eo. 
INe  badflüeiidflla  FMkT  iM^rt  jMrt  ^  tof  IMmAj  te  tan«% 
die  JikrUdi  gefm  90,000  Pwl  RaakeMbeumcker  cfMigl,  witmm 
4ten  Theil  der  im  ganzen  Lande  gewonnenen  QnantiliL  Seine  Fabrik 
war  die  erste  dieser  Gattnng  in  Polen.  Im  Jahre  1838  bildete  sieb  di^ 
ernte  polniKcKe  Actieg jQi«ffMac^*ft  Mi  AMM^rft^O-- Oef^riBMiBg  m 
Stadtcl^en  Skernevvi^.  ' 
<"  '  Die'  Regiening  nfonnr  il^li  räth'  te  Avitaiiilm  Ruiii—ii  Ii 
l^öl^  fllrsori^  an.  Die  wicfatigstcil  Bei'itwwke  dMlbat  sind  ihr  fi- 
gpnlhnm  .  dfp  der  Prfratleflte  '  sind  nnr  wpn^  nnd  nnbedefitendp.  FHe 
Kronbergwerke  'wurden  im  Jahr^  1833  der  Verwaltnng  der  Bank  über- 
geben. Sie  hat  ihre  Enreiteningen  sehr  aasgedebnt,  den  Gewinn  der 
Bfetall^,  im  VeTf;teieh  enni  frllhern;  vermehrt,  und  dM  Eiokomiwi  te 
BMib''Bl|bhir*  IjAM^  IHe  BMi%eitnng  d^r  xiait  feUk««*»  Wl 

an' iHivatlefite  verpachtet  nnd  das  jährliche 'Ehikomnijpa  daflfr  an  die 
Re^erün^  fixirt.  hn  Jahre  18 iO  betrag  die  Aa^bpfltr  an  Gnsüetnen  216,791, 
nn'  Eisen  229,037  mid  an  Zink  5().MÖ  Centner  von  simmtlichen  Kroii- 
be^gweiken.  Die  Steinkohlen- Ansbeüte  ist  in  stetem  Zunehmen  bedien. 
iB'SidMilB  «Myt  iti0*R«gfarting  'rMche  8alstfedelr«ieD,  telkM  Oponü- 
<ttiwa  Jtmtcy  mmimA\  ^  tckdii  n  80,000  Piü  gMBimm  M 
fi€llttti,  Deitovngeaditet  tvird  te  itönigreich  nie  in  Am' Standpunkt  ge- 
sctxt  werden,  sich  ganz  ans  eignen  Qnelfen  nit  diesem  Bedärfniss  tm 
versorgen.  Die  jährliche  SalKconsnmtioii  wird  auf  750.000  poln.  Centiter 
Mgegehen«  Pie  Regierung  bezieht  das  Salz  aus  dem  dsterreicMaches 
CHlMMiL^  W'^^M'  Uta  VMSft  Mi 
JUbfei-nnnthnik!  voih  'teiim*1Ugil  MM^'ter  90  Afin.  polM*  fltoii^ 
Von  den  Handel» -Terhl/lthiais^h  des  Rffnfgreichs  sprechend,  giebt  Bev 
von  Saweleisky  den  Gesammtwerth  seines  Imports  im  Jahre  1840  auf 
50  Mill.  75;y,S^  den  seines  Exports  auf  50  üMill.  283,015  Slots  an.  Die 
JliUrßthe  SKMfeinnahme  betrifrt  jetat  an  10  MilK  Slot.  Den 
flMlkMl  'ikfikftlkc  'vift^'  liiit  RIluftulid  vivA  T^rMisMi ,  fai  MAMtofi 
ilK9iäkM^t\i  nnd  di'r  Ar<^  Stadt  Krakau.  A«  stiitsiMi  M 
mit  Preü^sen;  in  den  let7tpn  drei  Jahren  betrug  Rreässens  Wsaren-13n- 
fobr  nach  Polen  31  Mill.  630,506,  Polens  Aasftihr  nach  Prelssen  32  MHL 
970,870  Slot.  Zu  den  bemerkenswerthesten  Regierung  -  institntionen 
jliHIntfter  lilBit  in  Polten  ceh^  dita  dortige  Fetter^ Veraiehernnga-GeMllMlM^ 
te  ttlefif  te  hMTObiUM 'to  MteH',  Mdm  wuSb  attf  tei  tmA%  1» 
AssekUrank  nfanmt.   In  bilden  betragt  jetst  der  Gesanntwerth  nller  vev^ 

OeO  MM.  OMUm  Mit»  te  keivi«gHdMii 
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Assekurank  ntmmt.  In  beiden 
sieherten  ^ehnfigens-QMfte- 
90  Mm.  563.000  Stot.  ^  ' 
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W¥m  Band.       Potodnn,  «ra  Sl.  October  1841  Heft  4. 

Klimatagraphie» 



Seebzelinter  Jahresbericht  über. die  Witterangs-Yer* 
billoisse  im  WOrtlemberg,  vom  Jahre  1840. 


Dr.  Tk  Pliisnlnger  iii  StnttgarU 

CAbs  dem  Correspondeor.blatt  des  Undwlrihncluiftl.  Vereins  1843,  Bd.  I. 
.fifk  ä|  >wii4en4  abgedruckt,  nnd  für  die  Anntltn  von  deoi  Hfsm 

;  Verfasser  mitgetheilt.^ 


)      I)  Allgemeiae  Scbildenuig  des  Jahrgangs. 

•Jahrgang  1840  war  in  den  Hauptwitterungs-Enchei» 
jMftigeft*  dsD  Miengen  SMidich  übaUahs  in  den  WinlanM^i 
naten  lieriechte  anballeader  und  nibiiiter  starker  Frost,  wd- 

cher  im  Janaar  rasch  auf  eine  auffallend  milde  Witteining 
eintrat;  der  f  nihling  zeigte  im  Äpni  eben  so  raschen  Ueber- 
gang  an  tiBgeir5luilkhcr  yVarme,  wdehe  tamnerivtane  eiw 
reichle;  iA  den  Sommermonaten  dagegen  Hess  die  Winnen 
meist  in  Folge  hati6ger  Gewitter,  auffallend  nach  und  der 
Herbst  brachte,  schon  in  den  ersten  Tagen  Oclobcrs,  frühen 
Eintritt  vod  Frost,  wekbeni  im  November  wieder  etwas  mil- 
idflie  Wittmng  folgte,  der  iedoth  im  Deeember  inhaltead 
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Der  JanMf  seigle  hu  sumlOitiit  tgtoHeod  hohe  Bt- 

ronietci'stande ,  welche  am  Ilten  die  ungewöhnliche  Höhe 
von  27''  11,51'"  bei  -H  15**  Quecksilber-Temperatui*  erreich- 
Ufu  Voim  Ist^a  bis  4(en  iin4  17Un.  bis  Ende  des  Mona!» 
heiTschte  eine  fiir  diesen  Monat  nngewdhnlidh  -miUe  Lnft* 
Temperatnr,  vom  4ten  bis  17ten  dmA  andanemden  Frat 
unterbrochen;  in  dieser  Zeit  erhielten  die  stehenden  Gewäs- 
ser eine  6—8  Zoll  dicke  Eisriude.  Die  firunnen-Tempera- 
iwr  Jim  CM)<1  Die  L«ftfeüchUgkeit  leigte  Mb  Afkt^ 
jhetaaehfidMi^  ni  ist  'MMtan  fiaiftew  Pic  Windnehl^^ 
war  in  der  ei*sten  Hälfte  des  Monats  wechselnd  awiadiea 
nördlicher  und  östlicher;  iu  der  zweiten  herrschte  die  süd- 
westiiche  mit  stürmischer  Bewegung  vom  19teu  an  übenvie- 
genA  vor.  Die  Menge  des  gefallenen  meteorisdien  Wasten 
war  nidit  sdir  betrachtlich.  Während  der  FVostieit  herradlt 
klaix*r  Himmel  vor.  a 

Der  Februar  hatte  in  der  ersten  Hälfte  sehr  niedrigen, 
in  der  zweiten  anhaltend  hohen  Barometerstand»  Die  milde 
Loftr-Temperator  des  Janntrs  daaerte  in  der  ersten  Hälfte 
des  TAnmn  fort,  vom  ISlen  an  'folgten  wieder  anMtaide 
Moi^enfröste.  Die  Brunnen -Temperatur  hob  sich  bis  zum 
lOten,  um  bis  zum  Ende  des  Monats  wieder  stärker  au  fal- 
len. Die  Luflfeüchtigkeit  war  gering  nnd  in  der  aifcilen 
Hdfte  des  Mbnats  lag  dichter  Stanb  auf  den  StraMii.  b 
der  iWindriohiang  heirschle  und  swar  vorzugsweise  in  der 
zweiten  Ha'lftc  des  Monats  die  östliche  und  nordöstliche  ror^ 
naah  ihr  die  südwestliche^  mitunter  bei  stärkerer  Windham 
«  Wflgmig.  Die  Menge  .des  meleoriidien  Waüam  mr  nga- 
wcinlidi  gering  und  die  (6)  Aegentage  fielen  bka  in  im 
erste  Hälfte  des  Monats.  Die  Ansicht  des  Hinunclj»  war  fast 
durchaus  klar. 

Der  März  hatte  fast  durchgängig  hohettBvottalentedL 
S^kt  Lnft-Tamperahnr  beUak  de»  xanhon  Cbaiaklar  vm  dir 
iwraiten  HAftn  fehmars,  fedoch  hi  aMsdersm  Gerade,  den 
ganzen  Mäi^  hindurch  bei,  das  £i*dreich  war  auf  2'  Tiefe 
geü*oren.   Die  Brunnen -Temperatur  hob  sich  um  Wanigs^ 
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Die  Luftfeuchtigkeit  nahm  in  der  zweiten  Hälfte  um  etwas 
zu,  blieb  jedoch  uewlich  gering.  Die  nätdlichen^  Winde 
Uitiwihfcii  ibccwiq^end  vor  natar  banfigm  MitiiAma  fiewe- 
gungeii«  im  den  entea  Drittel  hemdite  klarem  smC  .mebl 
triihe  Ansicht  des  Himmels.  Die  Menge  des  meteorischen 
We^sers,  mmt  von  Schoe^ailen ,  war  ziemlich  gering;  blos 
wmfi  lS$m  an  /Sei  eine  dauernde  Schneedecke. 

Der  April  zeigte  gleidhfaUa  snrifl  hohe  Bflroinelcntliife 
Die  Luft-Temperatur  zeigte  bis  zum  5tcn  noch  Moi  genfröste, 
beb  sich  jedoch  schon  an  diesen  Tagen  Mittags  bis  zu  -4- 
Ul?  K,  und  sofort  im  Verkuiie  des  Monats,  bis  sie  am  SSsteo  * 
•-t^  SO^  Iiittigi.  im  SAmuk  eivdwhleu  Die  Bnumen^Tc»- 
pcMar  war  fortwShraid  in  rascbem  Steigen  (von  -f-  4^  anf 
— f-  8,6").  Die  Luftfeiiclitlgkeit  war  für  diesen  sonst  feüch- 
i^ren  Monat  ziemlich  gering  und  dieseoa  entsprechend  die 
llingn  dea  meteoriscbfn  VVasaersii  wdohe  an  Stuttgart  die 
ungcwHhnlieh  geringe  Menge  von  9,lKdbHLiKdl  aaf  einen  Qna- 
dratfuss  Fläche  an  blos  drei  Regentagen  lieferte;  am  Öten 
mit  einer  Spur  von  Hagei.  Die  östliche  und  nordöstliche 
Windacktui^  luarrichte  überwiegsod  vor*  Die  Witterang 
üar  fati  dniäail»  kbr. .  Am  90im  emUcB*  BBIrnnwch. 

Der  Mai  zeigte  vom  5ten  bis  Slsten  anhaltend  niedrige 
Durometerstäude.  Die  Luft-Temperatui*  behielt  so  ziemlich 
die.Böl^  die  sie  in  den  letzten  Tagen  Aprils  erreicht  hatte; 
nur  fvib^te  toi»  Stim  Im  7tm  m  Folgt  anhahend  aördli- 
dm  Und  MKeher  Winde  nnd  Tom  9»eteii  bis  Stilen  in 
Folge  von  Gewittern  und  Regenniederschlägen  eine  bedenk- 
liche JiMiedrigung  derselben 9  welche  jedoch  den  Fi*ostpunkt 
Bfpbt  «RHicbtet  -.Pi«  BnuuMn^TenipfiiatMr  hok  aieb  fovW 
dimmA.  Die  UftftrifohtigiLal  zeigte  aidh  AnfiMigs  anfiaU 
lend  gering,  hob  sich  jedoch  später  mit  Zunahme  der  Regen- 
Mtdßwbläge  um  jetwas*   In  der  zweiten  Woche  /olglen  auf 

dyia  ji&cdliaben  nnd^  ösilicben  W  indrichftwgen  anhaltende 
tUldfüe^iriBdei  in  der  letalen  Woehef  mk  aKimiiiclw  Bewe- 

gung.  Die  R^jjenniederschläge  brachten  b^otz  der  zahlrei- 
dMn  H^ggentey  (iö)  xigch  keine  beträchtliche  Menge  des 

18* 
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meteorische»  Vfks&&n,    fikw  am  Elsten  und  Mstcn  eiMglB 

reichlicher  Regen.  Die  Ansicht  des  Himmels  war  meist  klar. 
Am'  ISben  hatte  man  zu  Stuttgart  das  erste  Gewitter  in 
Jahve;  «m  ItMok  «Uuiinfo  der  HöbeuMMidi  vott  IflUktcB  äfrik 

•  Der  Jujii  liatte  mit  geringen  Ausnalimen  durchaus  und 
konstant  hohe  Bai*ometerstände.  Die  Sommcr-Tempci-atnr 
w«rdie  ckiroh  häufige  •  Gewitter  dbgeitühk  (inaü  lihke  Uo$ 
11  Soennertage).  DieNBtiiiMien-Teiiipenitar  6el  «von  Mii 
Ms  finde*  des  MonM  wieder. '  'Die  Laftfenehügkeit  war  ie 

Folge  der  haüfigen  Itegenniedei-schläge,  welche  zum  Thfü 
l^ch  reichlich,  jedoch  nur  mit  Gewitterregen  erfolgten,  nicht 
lad^etMMkk  iaJerVViadnehtnig  finid  »emIkilMr  Weck» 
sei  nnttt  dach  wt  vorfaerteeheader  sfldweillAcrf  wd  mA 

ihr  der  nordöstlichen  Richtung.  Bios  »m  2ten  und  24steD 
fand  stärkere  Luftbewegung  statt.  Am  3ten  Abends  hatte 
uHui  sa  Sfeul^iart  leiditeu  B«f^  Die  Aiuicbi  dea  11  imt^ 
ivir*iiieist  klar« 

•  Der  Juli  "Migto  ineiil  iMihe  BwouielenlAide»  Dfo  Ixdl^ 

temperalur  erlitt  auch  in  diesem  Monat  haü6ge  Erniedri- 
gungen durck  Gewitterersebeinungen  (blos  10  Sommeriage)^ 
Die  fiMUteeiH-Tempevatdr  seigle  gleidifidls  Mmuheiipi^ 
bette  ledech  «d  Snde'die  niaiKelie' Höhe,  wie  n  Aammg, 

Die  Luftfeuchtigkeit  zeigte  im  Cjanzeil  ziemlich  hohe  Grade 
in  Folge  der  haußgen  Regeoniederschläge,  welche  auch  xiem- 
lieh  betrachtliche  Mengen  von  meteorischem  Waawr  liel»- 
ten.  Die  eidweetlielie  Aicbtiing  des  Wiadef  hemckle  Air* 
Wiegend  ^br  und  'diie  Luft  wer,-  ml  Amaaktoe  der  Gewinn^ 
Zeiten  ziemlich  ruhig.  Ungeachtet  der  haüfigen  Regentag 
war  die  Aftticht  des  Hiinmeb  meiei  klar  (bkia  &m  tiük« 
Tag  mf  netto  •Uert). ' 

Dar  Aogast  eeigte  ekien  mitderai  BirtMiMMril 
vom  Isten  bis  Ilten  und  96sten  bis  31sten  Stände,  welche 
sicli  nicht  sehr  hoch  iiber  das  Jahresmittel  erhoben,  in  der 
übrigen  Zeit  eben  sokbe  Stände  unter  dem  JahresmilliL 
Die  Iffft^Tempeftlxv  #ar  «och  in  dieeem  Moiitt 
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WÜMiMa  YiiiilfitM  In  WiüBüMilMic  MSk  2?7 

•tfUte  str  ll-SomiMefftage.    Die  BtiiiHMiip«Tem{)eratiir  hob 

sich  um  1^.  Die  Luflfeüchtigkeit  zeigte  sich  ziemlich  be- 
Jty>flb|hcbi  .lo  dcMT  Wiadnchteogt  jweicbe  ziemlich  wcchsoltei 

•n,  lUea»  14lai  und  ISlwi  htmahlmi  WindliaM  «ns  SW.- 

In  demi  Wolkenzüge  herrsdbtc  die  westliche,  mitunter  wech- 
selnd mit  nordöstlicher,  vor.  Die  Menge  des  meteorischen 
•Wassers  aa  8  Ae^entagto  war  niflht  sehr  reichlich  und  stets 
m  Gcfidge*  mo'  Gefnltaaregen.  Db  AiakiA  dea  Hnnmah 
mr.lBisht'ldiifv  BMgenal  begaiiaeB  feich  acboa.IfcdMtitMr^ 
fMfdbel  zu  zeigen,  wie  namentlich  am  ^sten.  ,     '*  '  . 

.  Der  September  zeigte  ani'Sten,  vom  12teQ  his20$tea 
wd.am  29sten  liemUdi  tiefe,  floiüt.liohe,.  ühtr  ddu  jäl^li«* 


alen  Tagen  noch  4  Sommertage  zeigende  Luft  -^Teroperator 

nahm  merklich  ah,  namentlich  in  der  vom  13ten  bis  20sten 
inngetretenen  Regenacit,  welche  sich  vom  258ten  bis  26sten, 

mfwM  m  gviidffema  CMkf  wieikihoke^  Di«-  Bntoei»- 

it  watv  UÄ* 

mentUch  in  der  zweiten  Hälfte  des  Monats,  ziemlich  heträdht^ 
lieh.  In  der,  ziemlich  veranderhchen  Windrichtung  herrschte 
4mI  ailiiiMiitli^be übenri^nd  vor,  und  wäbr^ndi  der  Regea;- 
lil^,  embkn.Mdi  fÜtattaiaalHi  l4iftb«ivega<ig;«iia  8W.  und 
Wf  wie  Mmailtlieh  aoa  MtBnmd  16tak  WolkekiMge 
herrschte  in  den  ersten  Tagen  die  nördliche,  sonst  die  west- 
Ücfap  vor.  Die  Regen  niederschlage  an.  15  .K«g^tageift.  war 
«Ml  MXÜi  llnU  mihlich,  die  CiiiaHiiiilWW^^'i  des  meteoit«- 

MbfijiiiillKMM,  .wiMoU  sSkt  diese*^  eaMt  tOM)mm.MiNUlt 
hürachtKch,  as  Had  fiir  sicb  nklht  ungewclhnUck  i  Auf  7 
Unre  kamen  3  trübe  Tage. 

Der  Octoher  ziügtü  ia  dev  ersten  HäUtc  meist  hohe, 
imHiXboU  aahr  liobei  in  der  smnten  «keial  (»eailkli  tiefe 
AwMetwMtaBdü'  Die  ]irfk-*Ten|MM|v,  tfelbb^  achqo  m 
Kode  des  Septembers  merkliches  Sinken  gezeigt  hatte,  cp* 

xii«klf^.  ift.  <to^.<»rs|«niA^  des  (^t(^Yi.  .dU.<Tie£&  yoa 
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nosttagen)  der  mte  firoA  «n  Spi^itee  arsbUea  Am  SM 

Morgens.  Die  firannen-Temperattir  firi  Ws  iidif  SVüMl  fOt 
-4-  10,5^  auf  -f-  6,4  und  hob  sich  bis  Ende  nur  noch  um 
0^2^.  Die  Liiitfeücbligkeit  zeigte  sidi  ziemlich  bettücbdicb. 
Die  Windriehtmg  wediMlte  beddltaid,  m^hanAimi  mi 
die  sädwesdielie,  meist  ia  der  ai^eiien  lUfter  def  HmN^ 
nkch  ihr  die  nordwestliche  und  nordöstliche;  am  lOten, 
246ten  und  27sten  i^igten  sich  ziemlich  starke  Wtndsstösse 
tos  8W%  In  dem  Wolkenzage  befnehte  io  der  zwekn 
Hdfte  des  Motiits  tfe  'lirertliolie,  in  der  ^Mi  die  vMM- 
liehe  und  zu  Ende  des  Monats  die  sfldilresdildle  fUchtta^ 
vor.  Die  Menge  des  Regenwassers  an  11  Regentagen,  welche 
fast  ganz  auf  die  zweite  Hälfle  des  Monats  kam,  war  nkkt 
nnbetarflohtlicfti.  Die  Anmirt;  dea  Binbidi  War  In  dar  Miai 
Hiilfta  meiBt  klar,  in  dar  sWaitsn  nelsl  trOli.  Ifta  Mmgwi 
nebel  wai*en  n^cht  sehr  zahlreich,  am  Slsten  ei*scbien  ein 
sehr  dichter. 

Der  No^ambar  hatte  starken  ipnd  mitanter  rasdaa 
Waohsal  ioi  Barumatefttanda,  Vm  Man  bis  Mslair  «lid'aK 

Elsten  und  33steh  tiefen  mithnte^  sehr  liefe  Btltede,  am  Mitek 
hob  sich  dasselbe  von  Morgens  7  bis  Abends  9  Uhr  um 
SyBS^'^  am  21sten  sank  dasselbe  von  Moi^eüs  bis  Aben<is 
nu  IM»"'  Und  lim  SlMien  bob  aa  sich  Wiedkr  «sa  i^l^; 
ran  Ssten  bis  Ende  des  Mbnab  fdgten  duMbaor  kehr  beb 
Stände.  Die  fris  zum  lOten  und  vom  16ten  bis  19ten  ziem- 
lich gelinde  Luft- Temperatur  nahm  vom  20stea  an  rasch 
air  und  zeigte  am  Elsten  Uid  ran  29sten  bi^  dOsten  All- 
tags Dia  BraBMik«*Teafli|ibraCMr*  bob  sieh  ftfhk  laien  bii 
19len.von  7,0^  a»f  -f-  7fi^  unter  einigen  Schwankungeo; 
fiel  jedoch  bis  Ende  des  Monats  sehr  i^äsch  auf -4- 4,7^.  Die 
Luftfeuchtigkeit  zeigte  nach  den  meist  germgen  Ansdia* 
stangsmeBgcn  nnd  den  gerfngan  Dilierenaon  des  FäyabraM* 
tera  von  der  Laft-Temperatnr  eine  rekattve  starke  lüiiuniW 
In  der  Windrichtung  herrschte  bis  zum  19ten  die  südöst- 
liche und  südwestliche  vor|  vom  19ten  bis  28sten  folgten 
ntffdliche  AichtoDgeB  iUd  ranSSsIMi     tviadilp  die  aidGil* 
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Ikhe}  mAaem  Btaike  Windslarömiiiigai  von  SW«  kamen  vor, 
wie  rem  8ten  Ins  Ilten,  15ien  bis  17  und  un  Elsten.  In 

dem  Wolkenzuge  war  bis  zum  22sten  die  südwestliche  und 
westliche,  bis  Knde  des  Monats  östliche  und  nördliche  Rieb-* 
tongen  tNttfcwwwiliaML  Die  A^jednienge  an  17  Begaatagen 
(Vom  .7lcn  bis  Mslen  Ait  Uomt  Unterbrecimng  w»i  Uten) 
wai'  ziemlich  beträchtlich.  Die  Ansicht  des  Himmels  war 
meist  trüb  oder  gemischt ;  man  zählte  blos  5  klare  Tage^ 
wdcha  flMMl  anf  die  letaften  Tage  des  Monats  nritfigal  fle^ 
laa«  ndk  fiartiiamti  mdhrara  atavke«  Nebel/  wie  am  ftes^ 
16ltoy  SSsten  Morgens  und  am  30sten  deil  ganzen  Tag,  an 
lelatet^m  mit  Nebelrieseln  und  Abends  Glatteis. 

Der  December  zeigte  starke  und  rasche  baroneirische 
Schwanknngen  bei  grtetentheik  sehr  hohen  und  ungewöhn- 
VA  hohen  SEanden;  am  7ten  rasches  Sinken,  am  9ten  eben 
^  rasches  Steigen;  vom  l7ten  bis  20sten  tiefe  Stände;  vom  ' 
Slsten  an  bis  zum  31sten,  wo  wieder  Sinken  einü*at|  mituiw 
isr  ungewöhnlich  bdien  Stend.  Die  Laft-TempenUmi 
^fülflha  aihM"iia  dar  latatan  üfilfta  NaTanihwt  afehniidt 
ibgenommea  hatte,  erreichte  schon  mit  dem  2.  December 
4ie  .Tiefe  der  Eistage  und  blieb  vom  6ten  an  bis  zum  Sl^eni 
^  der  Fml  hraoh,  bestindiig  ma£  der  Tiefe  der  £i5->.*nn4. 
fVinlertage,  anch  blieb  vom  6ten  an  das  firdreidi  gefiroven^  < 
Öie  Brunnen- Temperatur  nahm  vom  Isten  bis  28sten  fort« 
dauernd  von  4»7^  bis  -H  1,2^  ab,  und  erhob  sich,  bis 
$ls^  nur  wieder  zu  1^^.  Die  Luflfeüchygkeit  aeijgta 
tfch  relativ,  bedeftland.  In  der  Wiodpchftnng  wareui  bu| 
Ausnahme  der  letzten  Tage,  wo  dW.  mit-Windstössen  ein^ 
trat«,  die  östlichen  überwiegend.  In  dem  Wolkenzuge,  so 
#eit  derselbe  bei  dem  meist  klaren  oder  Von  Nebel  gleich» 
A^nnig  bedeckten  tümmel  wabnutiehmen  ^viur,  herrschte  iii 
4er  ersten,  Hälfte  des  Monats  die  nördlidiel  m  itr  zweiten 
^ie  westliche  Richtung  vor.  Die  Menge  des  meteorischen 
Wassers  war  sehr  gering.    Während  der  f  rostzeit  herrschte 


Annale»,  Ofctaber  1843.  ~  KtoM^gfapJüc 


'3)  lüAtempemtar.- 

a).  Nach  dea  Stattgarter  BeohacIitangeiL 

'Die  Dacbfolgende  Tabelle  gtthi  die  mooatliobea  £»• 
treme  Mch.  dem  ThermDmelfograplieii  wad,  die 
dieii  lültri  YOB  deai  MauoMtn  nod  Mümaun  neoli 

so  wie  die  Monatsmittel  von  den  3  täglichen  Beob- 


rem, 


achtungszeiten  (7  2  U«,  9  U.),  und  die  Differenz  der 
beideiki  Mittel,  wobei  «4-  den  UebeneboM^  des  JÜttdt  fei 
den  S  fS^BAm,  Beobedilnii^sniteii  tib«  def  ton  dea  Es* 

tremen,  —  den  Minderbetrag  des  ersteren  im  Vergleich  des 
letzteren  anzeigt»      '  s  ^ 


MnaHllfli«  Tiiriiew  MteitHflw  MltiDl 


Max. 


Min. 


1 1 


v.d.3tigU 
Beob. 


von  tigL 

Max.  and 


Felnmar  . 
Apfil.  I  •  • 


Juni 
JoU. 


Oktober...  

Novembor. 
Deconbar  •••••• 

fai  Jabr  


+  11,0 

+  8,6 
+  8,7 

+  «,1 

+  21,6 
+  25,0 
+  23,8 
+  M,7 
+  «,5 
+  12,6 
+  15,0 

+  3,8 
JanL  ' 


-  12,5 

-  8,4 

-  e,2 

-  1^ 


2,3 
5,3 
5,2 

3,3 

-  1,6 

—  5,0 
-15,8 
Decbr«' 


+ 
+ 
+ 
+ 
+ 


+  1,02 
+  1,79 
+  1,07 
+  %W 
+  12,16 
+  14,10 
+  14,06 
+  14,79 
'+il,70 
+  5,66 
+  5,21 
4,36 
+  7,21 


+  0,62 
+  1,09 
+  0,05 

+ 

+  11,90 
+ 14,18 
+  14,20 

+  14,« 

+  11,04 

+  3,75 
+  5,73 
—  4^ 
+  7,01 


+  0,40 

+  0,70 

+  0^ 
+  ^71 

+  0,57 
+  0,01 

—  0,03 

+  0,11 

—  0,15 

—  0,09 

—  0,02 
+  W0 
+  0,20 


Des  jührlidie  Miiiimnm  trat  den  Mi^December 
ein,  das  Maximum  den  27.  Juni  Mittags. 


Möigeni 
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DSe  nadi  Kamt«  ^KleoroL  L  &  9|r  und  108)  re^ 
diicirten  Mittel  sind  felgende/wobcs  die  Zeichen  ^  und 
—  in  der  Spalte  Differenz  dieselbe  Bedeutung^  wie  vorhin 
haben. 


0  n  a  t  e. 


Januar   

Felraar.   

lUfo  ,  

April  *  

Mai  

jB«i  :  

MI  

Aiigirt  

September  .  .^^ . 

Okiober  

Im  Jabr 


von  Max. 
nad  Min» 


+  1,00 
+  1,45 

+  m 

-h  8,89 

+  11,77 
4-13,83 

+  13iW 
+  14,54 

-f  11,52 
+  5,51 

+  4M 

—  4,52 
4-  6,99 


4  1,10 

4-  0,80 

+  ^ 
+  8,41 
4  11,66 
413,92 

+  14,77 

4  11,18 
+  5,32 
+  4,76 

4  6,79 


4-0,90 
+  0,65 

+ 

+  0,48 
+  0,11 

—  0,09 

-(V42 

—0,13 

—  0,29 
+  0,18 

+  0|» 

+  M6 

+  0,19 


Die  folgende  Tabelle  gieht  die  Zusammenstellung  der 
redncirten  Mittel  von  den  Staglicben  Beobacli- 
tongea  des  Jahrei.  1840  mit  eben,  diesen  ^von  den  6  vo»- 
hergelieBden  Jahren  and  deii  lOphrigen  und  dOjährigen 
Mit^  bis  1^  incL     "  "  V 
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'      •  r 

a 

1  •4-4--f  +  . +  +  +  +  +  +  +  + 

00 

£2 

1 

•1    -f ;+  +  +  +  +  +  +  +  +  + 

S 

•  •  • 

'■'rt  ■ 

i 

5 

+  +  +!-f  +  +  +  +  +  +  +  H-  + 

R  ^  ^  s  ^  s  s  s  s.  s.  s  s^. 

1  +  +  r+  +  +  4-  +  +  +  +  +  + 

s 

S-      «^Thr  oT  -  -  o  oT  .^^ 

1  ,        ^  ^  ^  . 

•  >            •  « 

i 

1    |-f-f-f4-4-4--l-4-4-|  + 

i 

«T        ^  jg  »2  g: 

1   -f-f-  +  4-  +  +  4--f-f-f  +  4- 

+  +  +  +  +  +  +  +  +  +  +  I  + 

Mint  

Juni  

Juli  

September  . . . 

Oktober  

Novenber  . . . 
December. . . . 
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Bei  Vereleidnuig  der  reducirten  Mittel  des  Jahn 
1840  mit  dum  voS  1839  und  deal  lOjäliHgttt  40^ 
ngen  Mitteln  ergiebt  Mcb  Folgeiidet. 


Im  Jibr  1840  w^ren  die  redoc  MitleUemperttaren  am 


Janaar . . . 

Februar . . 
M&rz  .... 
April  . . . . 

Mal  

Jaai  

Jali  

August  . . 
September 
Oktober . . 

December 
Im  M^.  .< 


1.23  wirmer 
0,06  kalter 

1.57  kfilter 
3,92  firmer 

1.24  winner 
2,05  kilttr 
1,86  kälter 

1.58  wärmer 
0,82  küter 
3,24  kittor 
0,11  kälter 
7,71  kilter 
0^77  Ullcr 


2,68  wirmer 
0,75  wärmer 
3.12  kilter 
0,85  wtrminr, 
0,40  kaiOT 
0,15  kilfer 

2.00  kÄltrr 
0,32  warmer 
0,451  kfilter 
2,29  kfilter 
1,70  wtac 
6,16  kältar 
O^^fiUer 


e 
e 


1,98  Avärmer 
0,15  kälter 
3,09  kälter 
0,98  wfirmer 

0,26  kam 

0,21  wfirmer^ 
1,49  kfilt«f 
0,52  kfiltei" 
0,73  kfilter 
2,52  kälter 
1,18  wM 
5,81  kfilter 

•if  fi 


Das  Jahr  1840  war  daher  in  8  Monaten  kälter  als  1830, 
in  7  Monaten  kalter  al^  das  lOjahrige  und  in  8  Monaten 
kälter  als  das  40jahrijge  Mittel,  und  diese  kältere  Tempera-^ 
tur  fiel  meist  auf  die  Frühlings -|  Sommer-  und  Herbst^ 
Monate. 

In  den  JabM*ft«iten  verhMkeii  sich  die  vedneirlai 

Mitteltemperataren  foigendeitnaggen : 

-      T  f  -  [  ■  -  I  -  '  ^  -  I  -1  y 


4i 


Frühling, 

t 


Sommer. 


1 


Herbst. 


i  l  ^  I     t  * 


4i 


Winter. 


17Q5-I8t4 
1885-^1814 

1834 
1835 
1836 

1839 
1640 


+  7,90 
+  8,09 
+  7,53 
+  7,12 
+  7,68 
+  5,12 
+  6,93 
+  6,00 
+  7^ 


4^ 


+ 14,67 

+  14,66 
+  16,25 
+  15,08 
+  14,97 
+  14,108 
+  13,06 
+  14.85 
+  14)97 


t4h 


+  8,08 
+  7,73 
+  8,76 
+  6,5^J 
+  7,61 
+  6,92 
+  8,35 
+  8,70 
+  7,43 


+  0,63 
+  0,22 
+  ^,20 
+  0,62 
+  0,71 
+  0,93 
—  1,99 
+  1,40 


1839,  kalter  als  das  lOjährige  und  40jährige  Mittel,  im  Som- 
mer kälter  als  1839  und  die  beiden  andel-n  Mit^l,  iln  Herb4 
^iausbiallft»  Juiltttp><4UMl««aJMB     itt  WintwiL*"""  n  '  ■     ii    "  "  • 


^Der  Jahrgang  1840  war  daher  im  Fi-ühjahr  wärmer  als 
389,  kälter  als  das  lOjährigc 
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Die  Ucbersicht  der  Sommertage  und  der  Eistage 
von  den  bisher  beobachteten  Jahrgängen  ist  folgende. 


Jahr« 

• 

SÄ 

• 

• 

E 

Apri 

• 

'S 

Jnni, 

Juli« 

Ob 

a 
< 

o. 

Sumi 

1 

U 

11 

13 

la 

48 

o 

10 

17 

91 

7 
f 

57 

4 

9 

13 

Q 

O 

1 

37 

1808 

A 
4 

16 

14 

D 

1 
o 

iii 
40 

18M 

9 

11 

R 

1 
1 

26 

7 
f 

9 

18 

11 

45 

la^i 

3 

7 

22 

13 

1 

46 

1832 

4 

4 

12 

16 

36 

1833 

15 

15 

3 

1 

34 

1834 

12 

13 

28 

21 

14 

88 

lOjähr.  Mittel 

0,1 

5,7 

10,0 

15,1 

3,4 

45J 

1835 

1 

14 

25 

W- 

5 

61 

1836 

10 

19 

18 

3 

50 

1837 

1 

18 

6 

19 

44 

1838 

9 

11 

13 

9 

5 

47 

1839 

1 

20 

19 

7 

6 

53 

1840 

1 

4 

11 

10 

11 

4 

41 

Eistage. 


Jahre. 

m 

B 

c 

. 

k 

US 

• 

e 

m 

• 

'k 

a. 

• 

ptbr. 

« 

k 

)vbr. 

. 

k 

u 

• 

* 

e 

E 

9 

« 

s 

<  . 

o 

2; 

o 
Q 

X 

1825 

16 

14 

15 

1 

3 

7 

56 

1826 

31 

15 

3 

5 

12 

66 

1827 

22 

26 

3 

1 

13 

5 

70 

1828 

15 

18 

6 

2 

5 

13 

13 

n 

1829 

26 

22 

18 

3 

3 

19 

30 

\1\ 

1830 

31 

19 

9 

1 

7 

7 

22 

96 

1831 

26 

14 

5 

9 

10 

64 

1832 

24 

21 

15 

4 

10 

14 

20 

106 

1833 

26 

6 

19 

2 

9 

5 

67 

1834 

8 

23 

17 

12 

2 

8 

20 

90 

lOjähr.  Mittel 

22,5 

''i 

4,3 

3.4 

3,0 

10,0 

14,4 

SLO 

1835 

22 

12 

6 

3 

22 

26 

99 

1836 

23 

21 

3 

% 

1 

4 

7 

11 

73 

1837 

22 

18 

18 

13 

1 

3 

20 

101 

1  ia38 

30 

20 

9 

14 

2 

1 

6 

21 

103 

1  1839 

23 

13 

20 

10 

3 

12 

81 

1  1840 

14 

18 

23 

5 

6 

7 

29 

103 
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Die  Gränzcn  des  Frostes  und  des  Schnees  Ta 
den  letzten  6  Jahrgängen  und  deren  Vergleichung  mit  den 
Mitteln  von  1825—1834  gicbt  folgende  Tabelle. 

i 


Im  Frühjahr 

Im  Spatjahr 

Zahl  der  Tage 

letzter 

erster 

Kwuicheri 

Frost. 

Schnee. 

FroBt. 

Schnee. 

Frost. 

Schnee. 

Mittel 

von 

1825—34 

10.  April. 

11.  April. 

1.  Nov. 

2.  Not. 

206Ta^e. 

200  Tage. 

1835 

21.  April. 

20.  April. 

18.  Okt. 

G.  Nov. 

181  Tage. 

201  Tage. 

1830 

1.  Mirx. 

30.  April. 

22.  Okt. 

28.  Okt. 

235  Tage. 

181  Tage. 

1837 

18.  April. 

17.  April. 

29.  Sept. 

5.  Nov. 

KMTago. 

202  Tage. 

1838 

12.  Mai. 

20.  April. 

14.  Okt. 

4.  Nov. 

155  Tage. 

189  Tage. 

1839 

16.  April. 

8.  April. 

1.  Nov. 

29.  Okt. 

199  Tage. 

204  Tage. 

1840 

5.  April. 

28.  Marz. 

8.  Okt. 

13.  Dec. 

180  Tage. 

200 Tage. 

Die  Fros tgrä'nzen  waren  daher  um  13  Tage  näher 
als  im  Jahr  1839  und  um  20  Tage  näher  als  nach  dem 
10jährigen  Mittel,  die  Schneegr änzen  dagegen  um  56 
Tage  entfernter  als  im  Jahr  1839  und  um  54  Tage  entfern- 
ter als  nach  dem  10jährigen  Mittel. 

b)  Nach  den  Beobachtungen  der  Vereins- 

Mitgliedcr. 

Die  monatlichen  und  die  Jahresmittel  von  den 
nicht  reducirten  3täglichen  Beobachtungen,  7  Ü.,  2  1'.,  9  ü.,  ^ 
aus  den  Beobachtungsorten  gicbt  folgende  Tabelle,  welche 
Herr  Pfarrer  M.  Gaupp  zu  Bissingen  zu  entwerfen  die 
Güte  hatte. 
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Die  Mi ttelt emperaturen  der  Jahrszeitcn,  des 
kältesten  und  des  wärmsten  Monats  und  deren  Un- 
terschiede, so  wie  die  Unterschiede  der  Mitteltempcratu- 
rcn  des  Winters  und  des  Sommers  vom  Jahr  1840  zeigt 
folgende  Tabelle,  welche  Herr  Pfarrer  M.  Gaupp  zu  ent- 
werfen die  Güte  hatte. 
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Es  zeigt  demnach  der  Deceniber  durcliaus  die  kälteste 
Mittelleraperatur  und  beinahe  durchaus  die  wärmste  der  August. 
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Die  jährl.  Extreme  an  denBeobachtun^orten  giebt  foU 
gendc  von  Hrn.  Pfarrer  M.  Gaupp  zusanunengestellte  Tabelle. 
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Die  Gräazen  des  Frostes  und  Schnees,  die  Dauer 
der  Schneedecke  und  die  Zahl  der  Schnee-,  Eis-  und 
Sommer-Tage  giebt  folgende,  gleichfalls  von  Hrn.  Pfarrer 
M.  Gaupp  zusammengestellte  Uebersicht.  Bei  der  Dauer 
der  Schneedecke  scheint  darin  Verschiedenheit  der  Berechnung 
stattzufinden,  dass  einige  Beobachter  nm-  die  längere  Zeit  lie- 
gende Schneedecke,  andere  auch  die  nur  wenige Taee  dauenidc, 
in  Rechnung  nahmen.  Vereinzelte  Schneefalle,  deren  Decl^ 
nur  2  —  3  Tage  Dauer  hat,  sind  jedoch  auszuschliessci^^f 
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AniiAleii,  Oktober  1843.  —  KUmatographie. 


Die  Frostgränze  fiel  denmach  ziemlich  gleicbfönnig 
auf  April  und  October,  die  Schneegränze  auf  März  und 
October. 

Hr.  Pfarrer  M.  Gaupp  zu  Bissingen  gab  folgende  inter- 
essante Zusammenstellungen  über  die  Tempei*Rturverbältnisse 
sowohl  seines  Beobachtiingsortes,  als  auch  im  Allgcmeinea, 
an  die  Hand,  wobei  die  nicht  mit  einem  Zeichen  versehenen 
Zahlen  bezeichnen.  Das  Maximum  ist  hiebei  das  relative, 
aus  den  3  Beobachtungszeiten  gewonnene. 


Monate. 


Max. 


Min. 


Med: 


Temperatordifferent, 


grbnt,  I  klat. 
des  TajB^es. 


mittL  (groft. 
des  Monats. 


Januar  

Februar  

Marz  

April  

Mai  

Juni  

Juli..  1  

Auji^st  

September.. . . 

October  

November.  — 
December  . . . . 
Med  


10°4 

7,0 
7,5 
18,6 
18,6 
22,7 
2(>,6 
20,5 
19.8 
13.7 
13,6 
5,5 
14  ",84 


-  130,0 

-  8,0 

-  7,6 

-  1,0 
3^ 
6,8 
8,0 
8,8 
3,5 

-  1,5 

-  ^4,0 

-  vM 


0°95 
0,49 
0,18 
8,23 
10,76 
13,01 
13,06 
13,89 
11,04 
4,91 
5,16 
-  3,97 
6^,45 


80,8 
9,5 

11.5 

10,3 
7,6 
9,3 
8,2 
8,4 
9,5 
9^ 
6,9 
8,4 

90,0 


0*5 
0,8 
1,0 
3,5 
0,6 
0,7 
0,6 
1,3 

1,1 

0,6 

0,1 
0,5 
1°0 


3°,4 
4,5 
4,8 
6,2 

4,1 

4,0 

4.0 
5,4 
4,7 

4,6 
3,1 
3,7 
40,4 


2304 

i5;6 

15,1 
19,6 
14,8 
15,9 
12,6 
11,7 
16,3 
15,2 
17,6 

2a2 

16*5 


Monate. 

Mittlere  tägl.  Temperatur  nach  Tagen. 

-1-20  +15   -1-10    -1-5  -hO 

—0 

—5  —10 

9 

11 

3 

8 

2 

15 

8 

4 

16 

15 

April  

11 

13 

6 

20 

11 

7 

17 

6 

6 

23 

2 

7 

24 

12 

September .... 

3 

15 

19 

1 

11 

4 

14 

8 

4 

4 

16 

8 

23 

115 

80 

79 

46 
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Die  mittlere  tägliche  Temperatur  ist  hier  aus  täglichen 
Miltein  berechnet  und  die  Zahlen  in  den  Spalten  bezeich- 
nen die  Anzahl  der  Tage  mit  solcher  Temperatur.  Eben 
so  in  der  folgenden  Tabelle. 


Ta 

Monate. 

auf  und  über 

Über 

auf 

und  unter 

-f-20|+15|-fl0 

+5 

1 

1  « 

0 

-10 

1 

0 

13 

2 

4 

10 

0 

0 

März  

8 

17 

5 

7 

12 

17 

29 

1 

8 

21 

29 

31 

3 

18 

24 

30 

Juli  

2 

17 

20 

31 

25 

30 

31 

10 

10 

29 

4 

3 

27 

4 

10 

15 

25 

0 

3 

10 

11 

7 

7 

85 

147 

190 

146 

49 

31 

11 

In  Beziehung  auf  die  Temperatur  om  die  Zeit  der 
Mondsapsiden  gab  Hr.  Pfarrer  M .  G a u p p  folgende  Ueber- 
•idit. 

Die  Abweichung  des  Thermometers  giebt  den  Unterschied 

des  vor  ihr  stehenden  Mittels  von  der  mittleren  Temperatur 
des  Monata  überhaupt  an.    Die  Werth«,  welche  das  allge- 

gemeine  Mittel  der  bezüglichen  Monate  übersteigen,  sind  mit 

der  Mindcrhetrag  mit  —  bezeichnet.    Die  Mittel  sind 

aus  den  3  täglichen  Beobachtungen  genommen. 
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nmmfe. 

Monate. 

vor  Pe- 
rirävm. 

Tigimm. 

nach  Pe- 
rinam. 

MhtcL 

1 

Jaonar .... 

—  5  .20 

2*,7d 

—  1*75 

Z 

r  eoni«r  . . . 

3.40 

4.90 

4h  Alf 
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1,25 

1./5 

1.50 

1,50 

M 

4 

4.05 

5.00 

2.45 

3.93 

K 

9 

_  f 

9,.t0 

10,."50 

10.35 

10.12 

11  i-"^ 

14,0U 

li,D7 

7 

10,70 

1JL30 

10,45 

11,15 

8 

JbU  

11.10 

14.20 

11.50 

1127 

9 

Aai^nt.. . . 

15,10 

14.20 

13.73 

1445 

10 

September  . 

12,15 

11.10 

10.75 

11.33 

11 

Ortober. . . . 

2,50 

3.20 

3,85 

3,18 

12 

November. . 

9,10 

6.10 

5ÄS 

7.02 

13 

December.. 

—  3.10 

—  3,45 

0,65 

—  5,90 

Mittel 

im  Jahr  . . . 

5,95 

6.49 

6,97 

7,02 

Ak 


—  rri 

+  105 

—  IM 

—  CSl 
+  0.46 
+ 

—  1.73 
+  1.86 

—  1.93 


Monda- 
uralafife. 


Monate. 


Tag 

vor  Apo- 
IK^aam. 


Apo- 
gaom. 


Tag 

nachApo- 
giiiim. 


Mittel. 


Abwei- 
chsqg. 
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2 
3 
4 

5 

6 

7 

8 

9 
10 
11 
12 
13 
Mittel 


Januar . . . . 

Februar  . .  . 

März  

April  

M»i  

Juni  

Juli  

August.. . . 
September . 
Ortober..  .  . 
October.. . . 
November. . 
Derember. . 
im  Jahr  . . . 


3«  15 

—  5,40 

—  0.80 
11.40 
10,45 
12.80 
12,95 
15,40 
16,00 

7,20 
12,10 
0,60 
4,25 
7,00 


3°  95 

5»35 

4<»15 

+  3*,53 

2,30 

—  3,40 

—  3,70 

—  4,06 

0,75 

0,15 

0,10 

+  O.fö 
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+  O.Ol 

13.20 
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10^ 
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1340 
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6,55 

7,15 

6,30 

+  2,65 

7,65 
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0,00 
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—  0,55 
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5,85 

—  6,05 

—  5,38 

—  Ul 

6,37 

6,15 

6,57 

Anzahl  der  Tage  auf  und  anter  NnlL 

1  Tag  vorher. 

Apsiden. 

Tag  aaehher. 

Perigäum . . . 

2  " 

2 

0 

Apogäum . . . 

3 

3 

3 

Unterschied 

1 

n 

3 
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.«  Stellt  oua  die  Apridwitege  die  Tage  .vor  und  m'db 
deofldben  emselli  «iimttder  Tergleldieiid  gegenfibev,'  -so*  ift 

der  Wärmeüberschuss  nicht  koostaiit  auf  Seiten  des  Apo- 
gäiuHi.was  nach  der  bisbt'rigeu  Wahmehniuiig^  freilich  im« 
ier  Voatnsfleltiiiig  UuigdrerBeohadiUmj^nek  sUiftfindeo  loUte. 
mMfan  aber  die  Jakmanttel  je  dreier  AbsdMMttefdesPerigäuni 
~  19*,41  und  das  Apogäum  =  190,52  sunimirt,  so  fällt  der 
iinteriMchic^d  von  0^,1 1  als  Wärmeüberschuss  auf  das  Apogäum. 
Das  Jahresmittel  zaBissingen  war  -4*  dasMia^MM 
fidh  in  den  Dedimber;  das  Mamimiim  ^  S3;7  in  den 
Jnni;  das  höchste  Monatsmittel  13,89  ia  den  AugM,  das 
niedrigste  Mittel  — -  3^7  in  den  December*  Die  mittlere 
Temperatur  keines  Bionals  trift  in  dieaem  Jahi*  mit  den 
Jahfeimilld  anch  mir  annghnrtid  anaattiaen«  INe  Temp^  . 
mturferfinderoBg  in  den  8'  Monaten  Mai  bis  September  i^t 
im  Mittel  gering.  Der  März  ist  nach  December  der  kälteste 
Monat  des  Jahi*s.  Kein  f  rühliogsmonat  entspricht  im  Maxi- 
rnsn'  einem  fierbttooniiti  dagegen  im  Minimum  der  Mai  dem  « 
September 9 'der  Oetober  dem  April.  Statt  der  Temperatur- 
zunähme  nach  dem  ersten  Drittel  des  Januars  bis  Ende  März 
tcitt  eine  Abnahme  ein,  und  zwar  vom  Januar  bis  Februar 
um  0<VM^  vom  Fcfemac  bis  Man  sogar  nm  1%M.  •  Im  April 
emt  nimmt  die  Wirme  an  um  80,78,  Im  Mai  nm  S^SS,  im 
'  Juni  um  20,25,  im  Juli  um  00,07,  im  August  um  00,81.  Im 
September  nimmt  die  Temperatur  ab  um.  S^'jSÖy  im  Oetober 
um  7^13,  im  JNovember  nimmt,  sie  wieder  -an  nm  im 
Deeember  ab  nm  9^3-  Die  Aboahnie  in  171  Tagen  üt 
200,34;  die  Zunahme  in  153  Tagen  140,44.  Das  Mittel  des  * 
isihilichen  Maiimums  ist  von  dem  des  jährlichen  Minimums 
nm  160,74  verschieden;  das  Mittel  des  jahrUchen  Maxitnünta^ 
wm  Jahmaailtel  nm  7<^;  das  Mittel  de?  jMiriidien  Blini.* 
mums  vom  letzteren  um  80,75.  Der  Umfang  der  TemperSf- 
tiu^difFerenz  ist  in  den  drei  Wintermonaten  am  grösstcn  = 
190,73,  im  Sommer  tm  kleinsten  130^,  im  Fmhling 
s  leVtO,  im  Heibst  =  W^J3».  Die  grdsMe  tfi^^kbe  Btfe- 
ra»'te  am  kUhsten  im  November  tasß^jd^  am  giÜMtiin  im 
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März  SS  ll®y5,  August  und  December  tind  gleich»  nämlirh 
8<V4|  dm  fo  Saptoaber  mid  f ebmar  as  9^,6. 

ÄBMbl  d«r  Tage  mit  9  Temperatur  e»  91;  die  frdMHic 

0  Temperatur  den  13.  October,  die  späteste  den  1.  ApnL 
Es  umfasst  die  Periode  wirkiicher  Eistage  171  Tage  und  der 
kliH>Hr*^  Winter  übernhi^eitet  die  Gffiaxeii  des  astrao-  | 
mischen  un  89  Tage.  AnaaU  dar  Tage  ant  99^a» 7,  «ad 
zwar  ist  diese  Teroperator  in  die  engen  Grämen  yener  93 
Sonunertag«  eingeschlossen;  eine  mittlere  Temperatur  voo 
99*  in  einem  Tage  wird  Dicht  wohl  hierorts  erreicht  werden. 

Mütieve  Tempemar  der  Jafansadten.  fttiUiiigaK«^, 
Sommer  =  13*^33,  Herbst  <S3  7<\04,  Winter  SS  0^  DMe- 
reiiz  zwischen  Winter  und  Sommer  14^117,  zwischen  Fräb- 
ling  und  Hei'bst  9^7,  der  ktflleste  Monat  December  =  — 
S^jn,  dar  lünmte  Angost  «m  19m   DiffBra»  beider  s 

In  Beziehung  auf  das  Verhältniss  der  Luft-Teni- 
peratar  zu  der  Ansicht  des  Himmeis  gab  Hr.  Füaxtx 
hL  Gaupp  folgende  Resdltate'  seiiier  Bereebnang  ■&  dfc 
Baad. 

Sondert  man  die  einzelnen  Tage  nach  ihrer  Luftbeschai- 
feuheit  in  drei  Kiassea,  und  zwar  in  L  heitere  oder  gross- 
tenlheOs  heilm,  IL  gemiscbtef  OL  Intfie,  um  daimna  4k 
Mtttel-Tamperaiur'fttr  jede  Klaise  besoodera  an  er- 
mitteln, so  erhält  man  interessante,  von  den  bisherigen  Un- 
tersuchungen über  die  Temperatur  zum  Theil  vei*scbiedeae  i 
Resabate«  Es  kann  Uer  mar  das  HaoptsScyiche  einer  midi- 
samen Berechnung  vem  gasnen  Jabre  ausgehoben  werdeft 
Zahl  der  L  153,  der  D.  157,  der  III.  56  Tage.  MitÜercs 
tägliches  Minimum  im  Jahre  fiir  I.  r=  3*^,59,  für  II.  =  Ö%Ü8,  I 
für  III.  =  4^L      Mittleres  tägliches  Maximum  fikr  L  =3  , 
8^19,  £är  IL  a  8<>^,  fiir  lU.  s£>  7^63.   MktleM  täglicbs 
IXffeNiis  des  Jahras  ftr  L  »  5<>41,  fiir  II.  s8<\77,  fihr  OL 
=  'i'^re.    Mittlere  tägliche  Tempemtur  fiir  L  sa  6^,33,  fiir 
IL  —  für  IJÜL.  a  6<>ia 

1)  Die hdchste Tenipeialnr iÜBt ftretta LnftanaMnde^ 
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mwB  iiadi  den  biibarigeii  £rgdtoi8ieii|  m  dm  Aogoal;  die 
geniigste  in  die  Meile  Hälfte  des  Deeemben.  9)  Das  Ma«- 

ximum  der  täglichen  Differenzen  und  das  Maximum  der 
Temperatur  liegen  der  Zeit  nach  weit  auseinander;  jenes 
fallt  ia  Märt,  dieses  in  die  Nähe  des  Herbst- Aeqtiinoctiiiins; 
dagegefe  das  IkGnimiiBi  jener  Oifferenaen  fifllt  Init  dem  Wii^- 
tersolstitium  nahe  zusammen,  so  dass  zwischen  dem  Mini- 
mum der  täglichen  Differenz  und  dem  Minimum  der  Tem- 
peratur nur  einige  Wochen  liegen.  3)  Die  mittlere  Tem- 
peralosuDiffefens  swisdien  heitern  nnd  trüben  Tagen  ist  für 
das  J9kr  18M  Uer  vom  Monat  April  bti  Jdli  deitiidi  m 
erkennen;  im  August  hingegen,  dem  wärmsten  Monate  die- 
ses Jahres,  sind  die  gemischten  und  trüben  Tage  beinahe 
gleich  warm  ant  den  heitern.  Yom  Ende  Septeinber  bis 
Bnde  MSrs  sind  trübe  nnd  gemischte  Tage  entschieden  wSr- 
mer  als  heitere,  4)  Trübe  Tage  haben  eine  weit  geringere 
Jahreszeiten -Differenz  als  heitere;  die  mittlere  Wioter-Dif- 
ferena  für  trübe  Tage  ist  m  1®^,  die  des  Sommers  a 
3%S5,  die  des  Frifliliiigs  »  3<>08,  die  des  Beibstes  sc=  2<>29, 
allgemeiner  Durchschnitt  ==  2®,78.  Die  mittlere  Differenz 
des  Wintei^  für  heitere  Tage  ist  =  4^^,  die  des  Sommers 
SB  6VS6^  die  des  FrühUi^  sa  %^^17,  die  des  Herbstes  = 
ti^fiS,  allgemeiner  Dnrchsdinitt  s  6^,1&  6)  Vom  April  bis 
zum  zweiten  Drittel  des  Novembers  sind  in  Absicht  auf  die 
mittlere  Temperatur  die  heitern  Tage  wärmer  als  die  trü- 
ben, wiewohl  im  August  und  October  die  Differenz  gering 
ist,  in  den  übrigen  vier  Monaten  kalter.  6}  Der  Teperatnr- 
Ueberschoss  eines  heitern  Tages  ist  jedoch  im  April  grösser, 
als  im  Mai  bis  August  und  in  allen  diesen  Monaten  gerin- 
ger, als  der  der  trüben  Tage  im  Deeember  und  Januar. 
Sine  lingare  Reihe  Ton  Beobaehtnogsfahren  wird  vielleicht 
zeigen,  db  das  Gesets  der  Tempetatop-Vertbeilmig  nach 
Jahres-  und  Tageszeiten  sowohl,  als  nach  der  Luftbeschaf- 
fenheit,  wie  es  die  obigen  Berechnimgen  an  die  Hand  ge- 
ben^  fiir  höher  Utgende  Gegenden  bedaüland  fenchieden  ist 
wm  im  liefiir  Uegtaiftn  gleicher  Bfeitaw 
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Ueber  den  Einfiass  der  Winde  auf  die  Lnft— Tem- 
peratur gab  derselbe  folgende  Uebersi<^t 


Mittel. 

1  1 

Äw»fT  r-rt«t©©©0©t^ 
?5  rt^  c:  -^^^c^o^^^ÄÄC 

^  o  cT  jfT  «7*  rT  X 

CO                               ^    ^    ^  ^ 

5,33 
(V22 
3,70 
10,70 
17,00 
12,70 
12,04 
10,78 
3,73 
8,18 
1,50 
7,77 

SO 

iC'^"*fX<5^iftOÄ»-*^^-T 

"«»eo»'^xr-5cs"^"^t^Csrt 

#s  ^^^^^^^^^ 

1          1  1 

o 

—  2,05 

—  1,10 
8,24 

11,25 
12,63 
13,35 
13,08 
10,04 
3,08 
2,35 

—  3,74 
5,24 

NO 

—20,70 

—  1,22 

—  0,54 
7,70 

10,73 
14,86 
14,30 
15,32 
10,27 
5,04 
2,80 

—  6,24 
5,87 

7    r  ^ 

4  «32 
2,08 
0,48 
12,50 
11,10 
13,53 
11,48 
10,03 
10,34 
4,08 
4,00 
—  2,05 
7,41 

Jiinaar. . . . 
Februar. . . 

März  

April  

Mai  

Juni  

Juli  

September 
October  . . . 
November . 
December  . 
Mittel  

lieber  dem  Jahresmittel  sind  in  steigender  Ordnung  die 
Winde  S.,  NW.,  W.,  N.,  SW.,  unter  dem  Mittel  SO.,  0., 
NO.  SW.  ist  im  Januar  der  wärmste,  aber  unter  dem 
Jahresmittel;  NO.  im  Winter  der  kälteste,  nach  ihm  SO. 
Im  April  wechseln  die  südhchen  und  nördlichen  Winde 
ihre  Eigenschaften  and  NW.,  N.,  NO.,  O.  sind  die  wärme- 
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n»!  NW"  der  iviinisfie,  SO.  nSherl  sich  dem  Jahramittel; 
im  Hai  iat  SO;  d«r  wftrmtle,  W.  der  kllteste.  Uoter  des 

Sommermonaten  war  August  der  wärmste  bei  allen  Winden^, 
im  Herbst  geben  die  Winde  eine  mittlere  Temperatur  über 
das  Jahresmittel  nur  noch  im  September,  unter  dem  Mittel 
siiid  aUe  Winde  im  October;  im  Novend>er  ist  N.  es  dem 
Jahresmittel  und'  S. ,  S  W. ,  SO.  über  demselben.  Der  kal- ' 
teste  Monat  des  Jahres  bei  allen  Winden  wai*  der  Decem«- 
ber,  nach  ihm  der  MMrz.  Im  September  gleicht  sich  die 
Temperatar-Differens  der  Winde  gana  ans,  d>en  so  nahe 
nnch  im  Mai;  die  imttlere  Temperatur  dieser  beiden  Mo- 
nate ist  nach  den  Winden  nur  um  0^4^  verschieden* 

c)  Brnnneli-*Temperatnr* 

Wir  sind  noch  immer  nicht  im  Stande,  die  Variationen 
der  Tempcralar  des  Qn^mssers  ab  Funktion  der  Variationen 
der  Erdw&rme  anders,  ds  un  dem  bis  |etst  blos  Terslatteten 

See  wasser^  mitzutbeilen;  wir  müssen  uns  daher  daranf  be* 
schränken,  hier  blos  das  ru  geben^  was  uns  möglich  war 
nnd  dainnf  aafmestsaw  maAeni  dasa  die  JEinflnsse  der  Luft« 
Temperatur'  auf  die  des  Sees,  wdeher  dieses  Wasser  liefert 
störend  einwirkte.  Wir  geben  in  nachfolgender  Tabelle  die 
monatlichen  Mittel,  die  höchsten  und  niedrigsten  Stände  der 
Brunnen -Temperatur  mit  der  gleichzeitigen,  voü  den  drei 
täglichen  Beobaditungszdten  entnotmneneSi,  nicht  luduzirten 
Lnftp>Temperatur,  so  wie  die  monatliche  Abnabma  und  Zn** 
nähme  der  Brunnen -Temperatur,  mit  der  Bemerkung,  dass 
unter  ersterer  die  Differenz  zwischen  der  Temperatur  des 
Wassers  am  Anlange  des  Monats  Und  dem  BUnimum,  oder 
dem  Mazimum  und  der  Temperatur  am  letzten  Tage  des 
Monats,  unter  letzterer  die  Zunahme  vom  Isten  des  Monats 
bis  zum  Maximum  oder  Tom  Minimum  bis  Ende  des  Monats, 
ferslanden  ist  . 
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Die  Mittelstände  iu  den  vier  Jahreszeiten  sind  folgende. 


Frühlinic. 

Sommer. 

Herbst. 

Winter. 

+  6,32 
+  7,46 

+  12,22 
+ 14,34 

+  8,82 
+  7,55 

+  3,75 
-  0.51 
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3)  Die  barometriMfaen  Varlilltiiisse. 
a)  Von  den  Stuttgarter  Beobachtungen. 

TVi_    ■    »     «  mg»..    1      »--  Jl  -1         -««         «  m*--- 

mo  uuiwwiiiBUim  iiUliiw  miu  tUu  iicq  «agncn^n  nuaiy 
gon*  nnd  Mittag^Aeobaditungen  geooMmen^  die  Differensen 

bezeichnen  durch  —  den  Miudcrbetrag,  dui'ch  den  Mehr- 
betrag der  monatlichen  Mittel  des  Jahres  1840  gegen  das 
lahreonittel  von  1840  und  das  wthniährige  Mittel  von  1839 
—  1884^  imUies  37"^  Afiß»''  beMgt  Sfini 
terstände  sind  auf      15^  IL  reduzirt« 


Baromelentiiide, 


BiromelrticlM  DilTereDseii^ 


hSditter. 

tiefatef. 

mitllmr. 

grSsafe 
nonatll. 

T.  jfibrl. 
MitteL 

v.lOjhrl. 
BlitteL 

Jaul**  . 

27"  0  IS'" 

27" 

5,22'" 

11  36"* 

X043"' 

_i_Ö  42"' 

Vtbffwir. 

tr  lyi 

26  Bfli 

f7 

V4 

14,87  , 

-HM» 

+0,54 

27  1V51 

27  2,30. 

27 

9,21 

+1,38 

+  M7 

Apill .  •  • 

n  8,48 

26  11,97 

17 

4,64 

8,51 

-0,15 

-0,16 

Mfei  •  •  •  • 

• 

20  1(VI7 

97 

4,01 

10,77 

--0,79 

27  840 

27  1,76 

27 

5,25 

6,34 

+0,46 

+0,45 

'Mi.... 

37  8,47 

27  1,70 

17 

4,61 

6,77 

—0,18 

-0,19 

S7  7^ 

27  0^ 

17 

4,68 

-M)41 

-0,12 

Septlir.  . 

37  7^ 

26  0,93 

27 

4,19 

9,91 

-0,60 

—0,61 

Oetober . 

97  10,99 

26  11,45 

27 

4y40 

11,54 

-0,39 

-0,40 

Novar*.« 

17  UMl 

26  %n 

V 

api 

13,49 

— '1^ 

—1,79 

Decbr. . . 

28  0^ 

27  0,42 

27 

5,96 

12,46 

+1,17 

+  1,16 

Im  Jalv0 

Oec«Bib«r. 

Februar. 

27 

4,79 

Febroar 

Ii 


Die  Jahresdifferenz  war  16^04'^^ 
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b)  Von  den  BeobachtuDgsorten.  ' 

Herr  Pfarrer  M.  Ganpp  hftte  die  Güte,  die  nacfafal- 
gende  ZnaainmeiMtellnng  sa  eatwer&o. 


Orte. 

iUFThirttr- 

nefttoc 

Mittlerer. 

1 

Merfentheiiii  . . . 

28" 

'  1,3'" 

d.  11.  Jm. 

26" 

10,5'" 

d.  4.  Febr. 

27' 

'6^ 

38 

1,40 

d.  27.  Dcc. 

26 

10,19 

d.  4.  Febr. 

27 

6.51 

Oberstetten  .... 

f7 

7,08 

d.  26.  Dec. 

26 

3,63 

d.  4.  Febr. 

26 

11,54 

Amlisbacen  .... 

27 

7,5 

d.  27.  Dec 

26 

5,0 

d.  4.  Febr. 

26 

9,28 

27 

9,9 

d.  27.  Dcc. 

26 

7,9 

d,  4.  Febr. 

27 

2^ 

98 

0,0 

d.  27.  Dec. 

26 

10,0 

d.  4.  Febr. 

27 

5,39 

28 

4,5 

d.  27.  Dec 

27. 

1,0 

d.  4.  Febr. 

27 

8,83 

Winnenden  .... 

27 

11,60 

d.  27.  Dec. 

26 

8,6 

d.  4.  Febr. 

27 

^ 

WaneenkStattr. 

27 

11,70 

d.  25.  Fbr. 

26 

9,00 

d.  4.  Febr. 

Stattflrart*  •  •  • . .  ■ 

28 

0,88 

d.  27.  Dec 

26 

8,84 

d.  4.  Febr. 

27 

4,79 

Hoheahdai  «... 

27 

6,1 

d.  27.  Dec 

26 

3,1 

d.  4.  Febr. 

26 

11,25 

Binia^...'. . . 

27 

5,98 

d.  27.  Dec 

26 

3,18 

d.  4.  Febr. 

26 

10.97 

27 

3,27 

d.  27.  Dee. 

26 

0,05 

d.  4.  Febr. 

26 

7,91 

Utas  •••••••••  • 

27 

3,0 

d.  26.  Dec 

26 

0,3 

d.  4.  Febr. 

26 

9,:o 

27 

4,71 

d.  27.  Dec 

26 

2,36 

d.  4.  Febr. 

26 

8,S3 

8l|pftHtriBf0a  • . . 

26 

11,2 

d.  26.  Dec 

25 

0,8 

d.ld4Sept. 

26 

4,?2 

SaliwtaalBgfo. . 

26 

6ß 

il,27.D0c 

25 

3,7 

d.4.F«hr. 

25 

11,0J 

27 

4^ 

20 

»MO 

26 

6,29 

BBWBHNI^K-a  •  •  • 

27 

M 

C  a.Jiai 

26 

^^ 

26 

IM» 

» 

25 

IM» 

Ueber  den  Luftdruck  um  die  Zelt  der  Apsiden  thcüte 
Bfltr  Pfiuter  M.  Gaupp  Folgend«»  mit  Ueber  die  Spdla^ 
^Abweidraog^  gilt  dasMlbe,  wie  oben  in  Betreff  der  Tem* 
pcratur.  Die  Barometerstände  sind  in  par.  Liuic  aul  -4* 
15®  R.  reduzirL 

•  Das  Maxianim  iük  In  den  Deoember,  das  Minimal  m 
dea  Febmar;  das  »weite  Maiimum  emidit  das'BavomcCtf 
Im  März,  da^s  zweite  Minimum  im  September.  Das  kleM* 
Maximum  fallt  in  den  August  imd  September,  das  giösslc 
Minimum  in  den  MarB«  Juni  und  haik  J**"'«p"'***^  von 
and  1840  «i  Biaw^  dSOftW"'. 
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Monds- 

Tas  vor 

Tag  nach 

Abwei~ 

umlaüfe. 

Monate. 

Perigämn 

Periiranm 

Perigäam 

Mittel. 

cbang. 

1 

Januar 

326"',71 

323'",22 

320'",80 

322"',57 

-h0'",58 

Februar 

24,05 

24,08 

23,05 

24,03 

4-  1,05 

3 

März 

2vS,20 

28,31 

27,49 

28,00 

+  4,19 

4 

April 

2155 

20,25 

21,10 

20,tK) 

—  1,70 

5 

Mai 

24,97 

25,12 

24,19 

24,76 

4-  2,44 

Mai 

20,74 

26,83 

21,85 

25,14 

+  2.S2 

7 

Juni 

20,77 

23,57 

22,94 

24,42 

-h  0,80 
—  0,24 

8 

Juli 

22,62 

21,11 

21.47 

21,73 

9 

An^st 

CK*  O'^ 

TZ,  II 

iO,2U 

i.>,42 

i2,jW> 

f\  CHI 

—  0,20 

10 

Septbr. 

17,27 

20,80 

20,81 

19,65 

—  2,83 

11 

October 

28,22 

26,48 

24.32 

26,34 

-h  3,83 

12 

Növbr. 

17,59 

18,35 

19,H) 

18,58 
21,75 

—  2,60 

13 

Decbr. 

10,61 

21,76 

23,89 

—  2,42 

Mittel 

323,64 

323,33 

322,69 

323,228 

4 


Monds- 

Taj5  vor 

Tag  nach 

Abwei- 

nonlaüfe. 

Monate. 

Apogium 

Apogiom 

Apogäum 

Mittel. 

chung. 

1 

Januar 

319'",45 

321'",15 

320"',24 

320"',28 

— 2"',98 

2 

Februar 

25,30 

27,02 

28,89 

27,10 

+  5,02 

3 

Mirz 

23,61 

21,88 
20,59 

20,79 

21,92 

-  1,72 

4 

April 

20,77 

23,13 

21,49 

—  1,62 

5 

Mai 

19,50 

19,08 

20,94 

19,50 

—  1,38 

6 

Juni 

22,03 

24,53 

23,61 

23,39 

—  3,1)8 

7 

Juli 

23,50 

22,86 

22,77 

23,07 

—  0,15 

8 

Aug^Bt 

23,31 

22,45 

22,89 

22,88 

—  1,55 

0 

Septbr. 

22,49 

23,61 

23,17 

23,09 

—  0,37 

10 

October 

24,46 

24,46 

22,70 

23,87 

-h  0,60 

11 

October 

18,07 

20,28 

19,93 

19,42 

+  1,63 

12 

Novbr. 

26,93 

27,81 

27,41 
27,30 

27,38 

+  6,11 

13 

Decbr. 

24,46 

24,51 

25,42 

+  1,25 

Mittel 

322,61 

323,10 

323,36 

322,980 

Aus  den  drei  Mitteln  der  Perigäen  ergiebt  sich  das 
arithmetische  Mittel  desselben  =  323^''  22;  aus  denen  des 
Apogäums  das  Mittel  =  323'''  02;  die  DifTerenz  =  0"'  64 
fallt  als  Ueberschuss  auf  das  Perigäum.  Dieses  hat  die  höch- 
sten Barometerstände,  und  zwar  im  März,  aber  auch  die 


1 


Digitized  by  Google 


302 


Aantlflis  OctAtt  1843.  —  rihBUngiipiii 


-Q  :s 
0^  Ort 


.2 
'S 


'S 


V3 


0) 
C 


CS 

O 


o 

fr. 


•'S  u 

«3  9 

C  3 

s  n4 


6 

o 


.13 

C3 

C 

CS 

c 

'S 

C3 

c 


a  •= 

a  c 


a 

C  CO- 

-TS  3 


O 


i 


V3 


93 


o 


o 


in 

^  S  s 

i  i 

i 

©  —  5; 

^  CS 

1: 

CO 

S  S  g  8 

CO 

CS 

e5  5 

CO 

CO  « 

CO 

0« 

CS  ^ 

2  CS  ^ 

CO 

CO 
<M 
CO 

CO 
CS 

^  ^  s 

CS 

S  S  X 

CS 

8  ^ 

CO 

?!  ^  2 

n 

?5  S  S  «5 

eo 

^  CS 

CS  CS 

^5    CO  w 

^  CS  5« 

CO 

o 

^  S  S  3d  S 

r- 

CO 

CS 

^  OD  5?  ©  5«  5?  ^ 

9«    ^    9«    9^    es  9« 

et    ^  *^ 
^  2J 

CO 

C5  ^ 

Ok  ir>  o» 

CO 

S  9 

•o 

g    §  1 

CO 
CO 

S  S  8 

CO 
CS 

CO 
CS 

CO 

S  5 

s  s 

s  s  s 

r» 

Iß 

8  S  S 

CO 

CO 
CS 

CS 

es  CS  CS 

CO 

s 

O  Iß 
*iN  Fi^  ^ 

2 

ro 

s 

^  SD 
•0  S 

CO 

^    CO  ^ 
CT  CS 

CO 
CS 

•0  CO 
es  CS 

s  s  ^ 

CO 

^  CS 

00  r-  CS 

Oi 

Ift 

CS 

S  8 

30 

?  s  ^ 

•s 

CO 

^  ^  « 

CS    CS  CS 

f 

CS 

C^ 

c*  o  ö 

•M    94  C« 
CO 

CS 


CS 

CO 


cojß^05esr-CT«<fiß 
osr-t^Tfjßcoc^joi-« 


o  2 

»ß 


esCTcocoCTcseoesCT^coc; 
csÄscscsescsesescsCTcsc; 

CO 


»  'SS« 

S  1  5  f  i  S 


S  «  I  l^l  1  =3  5  &  §  S  8 


Digitized  by  Google 


Dier  gegenseitige  HnfhttS  des  BlfOBietentandes  «od  der  * 
Winde  ist  beinahe  im  ganzen  Jahre  sichthai*,  mit  Ausnahme 
des  Aprils,  wo  bei  mittlerem  Luftdruck  die  meisteo 
Winde  weben.  DieAbbäogigkek  der  W^Wiade  vom  Luil- 
itl  am  gröseten  im  September,  am  geringsten  im  Ja^ 
nuar.  Im  Mai  und  October  und  nächst  diesen  im  Juli  neu- 
tralisirt  sich  der  Einfluss  beider  Hauptrichtungen  und  der 
Barometerstand  nähert  sich  am  meisten  dem  Jahresmittel^ 
welches  mit  dem  Mittel  des  Octoben  zusammenlaüt«  Nach 
den  Jahreszeiten  betrachtet  lallen  die  mtttierai  Maxima  des 
Luftdruckes  in  den  Winter  und  Sommer;  die  mittleren  Mi- 
nima in  den  Frühling  und  Herbst.  Das  Maximum  und  Mi- 
iiimnm  föllt  für  das  Jahr  184Cf  nicht  ia  denselben  Monat, 
wiewoU  sie  hn  VAimut  einander  nahe  lommen;  die  Diffe^ 

renz  beider  ist  im  Sonmier  am  genngsten,  im  Winter  am 

Srössten.  Die  grösste  jährliche  Differenz  des  Bai'ometerstan- 
es  beträgt  14''',80;  die  grösste  monatliche  Differenz  mit 
19'\77  giebt  der  Februar;  die  grösste  pifferens  imerfaatti 
34  Stunden  aes  7*^^  tritt  vom  31«  anf  den  93.  November 
Morgens  ein. 

Unter  dem  Jahresmittel  blieben  im  Jahre  1840  aufstei- 

rW^  S.,  SW.^  über  dem  Mittel  sind  O.,  NO.,  N.,  NW. 
Der  Monat  December  hat  den  hödisten  Stand  bei  N. 

and  SO.;  sein  Mittel  ist  das  grösste  des  Jabi*es  bei  allen 
Winden,  die  insgesammt  in  diesem  Monate  das  Jahresmittel 
des  Barometers  steigern.  Den  niedersten  Luftdruck  hat  der 
Monat  April  and  in  diesem  dnndi  8»;  o^ter  das  Mittel  tritt 
er  bei  N.,  S.  und  SW.  Das  mittlere  Maximum  des  Luft- 
druckes ist  bei  O.;  das  mittlere  Minimum  desselben  bei  W. 
Im  Frühling  en*eicbt  der  Baiometer  bei  O.  sein  Maximum 

im  Min»  im  Sommer  und  Heibsi  bei  SU  seinMiniomm  er- 
feicht  er  im  FrüUinge,  Sommer  md  Herbst  bei  & 
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Die  mittlere  Windrichtung  war  demnach: 


Monate. 


1830. 


Im  J»hr  1S40  im  Vergleich 
zum  Jahre  1S39 


Januar  

ITebrnar. . . . 

Märs  

April  

Mai  

Juni*  

Juli  

Allgast .  . . . 
September .. 
Oktober.  . . . 
November . . 
Dezember..  . 
Im  ganzen  J. 


87°  37'  W 
18P22'  N 
253053'  0X0 
218°8'  NO 

218"53'  NO 
65  "37'  SW 

'2.55  "3(r  ONO 
10  »44' SSW 

215  "S*  NO 

223 "5'  NNO 
91°  30'  SW 

ia5°15'  N 


südlicher 

sUdticher 

nördlicher 

sOdlicher 

südlicher 

südlicher 

güdhcher 

nördlicher 

nördlicher 

nördlicher 

gfid  lieber 

nördlicher 

Büdlicher 


östlicher 

östlicher 

westlicher 

Örtlicher 

westlicher 

ueatlichcx 

westlicher 

westlicher 

westlicher 

westlicher 

westlicher 

östlicher 

Östlicher 


a* 

CO 


b)  An  den  Beobachtungsorten: 
Hi\  Pfarr.  M.  Gaup  p  hatte  die  Güte,  über  die  Windverhält- 
nisse im  ganzen  Jahr  die  nachfolgende  Tabelle  zu  entwerfen. 


Orte. 


hl 
H 

• 

N 

NO 

0 

so 

s 

SW 

W 

NW 

-rf 

e 

s 

CO 

130 

lt)2 

100 

78 

114 

244 

128 

84 

59 

9 

28 

397 

21 

51 

488 

37 

40 

22 

04 

5 

351 

25 

70 

40 

409 

08 

132 

18 

87 

79 

324 

20 

51 

91 

390 

49 

103 

34 

70 

12 

114 

22 

37 

104 

062 

77 

3S 

43 

22t) 

80 

03 

71 

495 

61 

57 

72 

10 

14 

30 

76 

18 

21 

08 

87 

40 

117 

31 

m 

117 

281 

.51 

103 

158 

183 

1.33 

07 

38 

101 

35 

133 

12t 

80 

178 

273 

75 

117 

H 

135 

20a 

152 

110 

48 

275 

37 

113 

34 

11 

21 

77 

232 

94 

10 

250 

213 

192 

10« 

16 

32 

m 

202 

178 

07 

187 

33 

130 

48 

28 

81 

104 

197 

31 

09 

188 

236 

167 

81 

19 

51 

231 

110 

10 

20 

299 

182 

187 

08 

51 

44 

192 

57 

85 

09 

484 

HO 

33 

13 

22 

210 

170 

50 

10 

378 

123 

105 

25 

17 

185 

87 

136 

14 

204 

12? 

207 

77 

214 

32 

103 

101 

140 

23 

113 

101 

250 

l(i3 

8:^ 

201 

14 

2 

4 

413 

40 

101 

501 

4 

483 

23 

00 

04 

404 

49 

9 

18 

28 

60 

(« 

9i 

208 

I 

Merfi^entheim  

Schönthal  

Oberstetten  

Amli^ha^en  

Rossfeld  • . .  t.,,^,, 

Oehringen  

Weinsberg  

Winnenden  

Watif(fsn  bei  Stuttgart 

Stntlgart  

Hohenheim  

Biäaiiije;vn  u.  T  

Gienjg;en..  4  

Ulm.  

PfÄllliniren  

Signarin^en  

•  Schwenningen  

ScbUssenried  

RaTejBiburi;  lU'io . . .  . . 
Wangen  imAllgaü... 
Ininy  


Annalen  etc.  4.  Reihe.  4.  Bd. 
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Ueber  die  Witidverhiillnisse  zu  Bissingen  vom  Jalire  1840 
gab  «Hr.  Pfancr  M.  Gaupp  Folgendes.  Hiebci  ist  ON  die 
Sunimc  der  Winde:  NW,  N,  NO,  O-,  OS  die  Summe  der 
Winde:! SO,  S,  SW,  W. 


I 


\j 

ein 

a 

O  TW 

w 

ww 

W»  9 

4 

5 

8 

21 

11 

11 

30 

3 

38 

55 

Febmiir  .... 

i 

3 

17 

23 

17 

3 

15 

2 

50 

37 

3 

10 

22 

10 

.0 

14 

1 

63 

30 

11 

4 

20 

39 

14 

1 

1 

74 

16 

Mai  

13 

1 

10 

18 

11 

5 

23 

11 

42 

50 

4 

14 

22 

13 

1 

7 

7 

62 

28 

Juli  

7 

2 

16 

16 

21 

5 

24 

2 

41 

52 

.» 

1 

17 

43 

11 

4 

9 

1 

68 

25 

September.  . 

13 

3 

4 

15 

26 

12 

15 

2 

35 

55 

Oktober  .... 

15 

3 

9 

22 

20 

3 

20 

1 

49 

44 

November.. . 

11 

2 

10 

16 

10 

15 

24 

2 

3Q 

51 

Dezember  .  . 

8 

1 

25 

35 

14 

2 

5 

3 

69 

24 

Snmma. .  . 

140 

32 

166 

292 

178 

67 

187 

35 

630 

467 

I 


Monate. 


N  za  S 


0  7.U  W 


.Mittlere 


Windrichtang. 


Wind- 
starke. 


100: 

306 

100: 

92 

331  "4/  SSO 

15,63 

Febmar .... 

100: 

129 

100: 

42 

295  "14'  OSO 

13,27 

100: 

70 

100: 

77 

240°«>  ONO 

16,01 

April        . . 

100: 

46 

100: 

16 

.255«18r  ONO 

ff. 

0. 

56,40 

Mal  

100: 

162 

100: 

120 

17«^  2*  S,g, 

SSW 

12,31 

100: 

52 

100: 

74 

223*»30'  NO 

19^ 

Juli  

100: 

200 

100: 

62 

266'' 32*  NO 

5,79 

100: 

69 

100: 

23 

272'>20r  0 

50,59 

September .  . 

100: 

265 

100: 

66 

330°58^  SSO 

s 

29,70 

Oktober  .... 

100: 

159 

100: 

70 

304  »  2r  OSO 

6,39 

November  . . 

100: 

213 

100: 

103 

351^32'  S 

22  41 

Dezenber . . . 

100: 

61 

100: 

46 

253 »55'  ONO 

16,94 

Im  Jahr .... 

100: 

127 

100: 

52 

285o52r  0  g. 

OSO 

88,70 

1.»  » 
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1)  Dte^WIndis,'  ha'dtrthter  'Steigenden  ,llailllgkBli  geordT 

Ut,  smd  fiir  das  Jahr  1840  N,  W,  S,  NW,  NO,  SO,  SW, 
O.  NW  am  seltenstea  im  Januar,,  am  haüfigsten  im  Marx 
und  bkui,  gleich  batifig  Im  {«bnur,  Jidi,  Angast   N  in  allei^ 

im  Januat 

sodann  April  udd  Jnni.  NO  die  meisten  im  Dezember,  dann 
im  Frühjahr  und  Sommer,  die  wenigsten  im  Herbst    O  ai^-r 

f dbu^end  haü6g  im  ganzen  Jahr,  vorherrschend  im  Aiig|]st| 
SjB^  im  April  iipd  Desemb<ir..  SO  in  aHen  Monaten^  di^ 
fneislea  kn  Jnli^  September,  Oktöber,  im  Winter  und  Friüi-^ 
ling  weniger  und  gleich.  S.  am  meisten  im  November,  so-j 
^i^m  im  Septembor  un/d  Januar;  im  März,  Mai,  Juli  gieicli^ 
fofk  irenigsten  im  April  nad  Joni.   SW  die  mästen  im  Ji^ 

EanoL  im  . Juli  und  Novendber,  die  wenigsten  iin  Apiril.  W 
ie  meisten,  im  Mai  nnd  Juni,  sonst  selten  nnd  gieiclb  haü4 
fig.  Im  Winter  übenvicgen  die  O — N  um  41,  im  Frühling 
iim  83,  im  .Sommer  um  66  die  — im  Herbst  aber  4i< 
|W^8  jen^nm».    .  ;  ,\  '  ,  ' ! 

f  2)  Startte  des  Windes.  Tage  mil  heftigem  Wind^ 
nach  unserer  Skala  (3),  und  mit  Sturm  (4)  sehr  häufig,  jener 
^area,4as^.  nod;^  eiiimal..fp  ^^(4.^^  dieser-,  windige /fage 
|na|d>en,  jene  mift  .e^(«?m^met;  %.MMre8<«i% 
P)f^4|q^l.der  Sli^rme  npd  heftigen  Win^^  an^  gröasten  im 
JafraaCy  nächst  diesem  im  Oktober  und  November.  Das  Früh-* 
[ahr  nnd  der  Sommer  hatte ,  die.  iHibjg$tie,  der.Win^r  Ji^jei 
weitem  die  bewegteste  Luft. 

3)  Die  Veränderlichkeit  der  Winde  ist|  da^m  in 
umgekehnemYeihÜtnias  wrHaüfigk«!  steht,  ans  obiger  Ta- 
belle S.  306  zu  entnebmep.    0. vy^  im  J.  «J^APi 
dm  ib«4^4M5te^  Wind. ,  ,  . ,  .  , 

Die  wässrichten  NiederscUäge.  ^'  "  ^ 
a)  Nach  den  Stuttgarter  Beobachtungen« 
Die  Höhe  des  Wassers  in  par.  Zollen  versteht  sich 
von  einer  flache  von  1  pan  Quadratfnss.    Das  lOiährige 
Mkta  ist  von  1836—1834  berechnet 

20  • 
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1830. 

lofO. 

o 

11 

4 

Z36 

1,75 

Febrnar  

6 

1 

1^ 

a98 

1.15 

Min  

5 

10 

1 

1,61 

1,08 

Iii 

3 

1 

1,03 

0,06 

uo 

Mai  

15 

1 

3^ 

2,33 

171 

13 

1 

8 

1.43 

3,64 

3JI 

JuU  

19 

6 

2,47 

3,48 

III 

9 

3 

1,55 

0.95 

130 

15 

%\0 

^ 

2^ 

11 

1.14 

1,71 

l^T 

17 

I 

1 

0,79 

2,82 

IB 

3 

3,35 

0.44 

ITS 

Im  ganzen  Jahr . . . 

m 

18 

3 

4 

19 

22J2 

21,49 

2139 

Die  grösste  Menge  meteorischen  Wassers  fiel  im  Jilff 
1840  in  den  Juni  und  Juli,  nach  diesen  in  den  November, 
Septemher,  Oktober  und  Januar,  die  geringste  im  April  oikI 
Dezember,  nach  diesen  August,  Februar  und  März,  hu 
Jahr  1839  fiel  die  grösste  im  Mai,  Dezember,  Juli,  JanuÄr. 
die  geringste  im  November,  April,  Oktober,  Februar,  Jum. 

b)  Von  den  Beobachtungsorten. 

Hr.  Pfkrrer  M.  Gaupp  hatte  die  Güte,  über  die  Mtnf 
des  an  den  Beobachtungsorten  auf  1  par.  Quadratfuss  geftl- 
lenen  meteorischen  Wassers,  in  par.  Cubikzoll  ausgedrückt, 
folgende  Tabelle  zu  entwerfen« 
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a)  Regenverhäitnisse  nach  den  Winden. 


Monate. 

N 

NO 

0 

SO 

S 

sw 

W 

«iniiuBr  • 

8,0 
ITg. 

133,2 
10  Tg. 

79,7 
7  Tg. 

1,0 
ITg. 

2  Tg. 

0,4 
ITg. 

44,0 
2  Tg. 

45,5 
3  Tg. 

11,0 
ITg. 

Msrr 

2,0 
iTg. 

15,0 
iTg. 

92,5 
10  Tg. 

4  Tg. 

Anril 

Apill  •  •  •  • 

0,3 
ITg. 

4,0 
ITg. 

0,6 
ITg. 

27,0 
2  Tg. 

48,8 
7  Tg. 

214,4 
9  Tg. 

10,0 
ITg. 

Tfitti 

19,0 
ITg. 

91^ 
ITg. 

164,8 
10  Tg. 

25,2 
4  Tg. 

Jnli 

122,5 
2  Tg. 

2,0 
ITg. 

19,3 
6  Tg. 

438,1 
11  Tg. 

11,5 
ITg. 

^&HjeiiBi  •  •  • 

74,5 
4  Tg. 

60,3 
6  Tg. 

1,0 
ITg. 

2,0 
lTg.| 

5,0 
ITg. 

83,3 
6  Tg. 

189,0 
10  Tg. 

52,0 
ITg. 

8,0 
ITg. 

25,0 
ITg. 

103,6 
3  Tg. 

80,8 
6  Tg. 

76,0 
2  Tg. 

November. 

03,0 
2  Tg. 

113,2 
10  Tg. 

55,0 
4  Tg. 

18,0 
2  Tg. 

Dezember. 

13,0 
2  Tg. 

8,0 
2  Tg. 

19,0 
2  Tg. 

Vom  ganz«J. 

11,7 
6  Tg. 

132,5 
4  Tg. 

25,4 
2Tg. 

135,2 
8  Tg. 

721,9 
48  Tg. 

1425.1 
72  Tg. 

249,8 
22  Tg. 

macht  auf 
1  Tag. 

1,95 

33,125 

12,7 

1  16,ö 

15,034 

19,788 

11,354 

a 


Es  fiel  demnach  der  meiste  Regen  bei  W,  ihm  am  naA- 
slen  bei  SW;  am  dichtesten  fiel  er  bei  NO.  Der  wenigste 
Regen  fiel  bei  N  und  zugleich'  war  bei  diesem  Wind  der 
Regen  am  wenigsten  dicht  Bei  SO  fiel  gar  kein  Regen. 
Diese  Windinchtung  kommt  überhaupt  selten  vor,  und  wenn 
sie  vorkommt,  so  dauert  sie  meist  so  kurx,  dass  sie  gewöhn- 
lich gai*  nicht  zur  Aufzeichnung  kommt.  Im  ganzen  Jfthr 
1840  ist  SO  nur,31ma1  vej^eichnc^t^  ^  \   
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b)  Regenverbäl tiiisse  naeh  den  Mondsstellutigen.  . 


Zeit  des 
üynod. 
Mondam- 

o  «: 
^  O 

.2  . 
c 

•  s 

E  O 

o 

Vom  1, 
Oct.  bis}) 

«r 

*S  ** 

^  hi 

^5 

E  O 

o 

S 

o 

>  z 

o 

2  • 
s 

02 

E  O 

o 

>  CO 

«  « 
8  2 

o  *l 
O 

E  O 

o 
> 

31.DI  1839  b. 
30.  Jan.  1840 

27,9 
3  Tg. 

9,0 

2  Tg. 

17,8 
2  Tg. 

56,2 
3  Tg. 

'  111,0 
4  Tg. 

31.  Janoar  b. 

29.  Februar 

72,0 
3  Tg. 

1  Tg, 

0,5 
.1  Tg. 

2  Tg. 

• 

1.  März  bis 
30.  März 

32,5 
3  Tg. 

44,5 
3  Tg. 

24,0 
3  Tg. 

20,5 
3  Tg. 

9,0 
2  Tg. 

t31.:>M0rz  bis 
29.  April 

1 

0,3 
ITg. 

4,0 
ITg. 

30.  April  bis 
28.  Mai 

4,5 
iTg. 

49,4 
2  Tg. 

ITg. 

16,8 
2  Tg. 

45,5 
3  Tg. 

76,0 
3  Tg. 

50,5 
3  Tg, 

103,5 
3  Tg. 

139.  Mai  bis 

60,0 
2  Tg, 

23,5 
1  Tg. 

0^8 
ITg. 

96,0 
2  Tg. 

54,1 
3  Tg. 

27.  Juni 

28.  Jani  bis 
26.  Juli 

15,9 
l  Tg. 

0,8 
2  Tg. 

3  Tg. 

20,5 
2  Tg. 

49,0 
3  Tg. 

164,5 
2  Tg. 

27.  Jnli  bm 
24.  August 

53,0 
2  Tg. 
4,2 

ITg. 

50,0 
ITg. 

49,4 
3  Tg. 

7,5 
1  Tg. 

0,5 
1  Tg. 

73,2 
2  Tg. 

Auglist  b. 
,  22.  Sept. 

1,0 
ITg. 

12,0 
iTg. 

91,5 
2  Tg. 

36,0 
ITg. 

87,5 
3  Tg. 

47,0 
3  Tg. 

•  iM 

2  Tg. 

23.  Sept.  bis 
22.  Oktober 

9,5 
ITg. 

7,3 
1  Tg. 

21,5 
ITg. 

1.2 
ITg. 

61,5 
2  Tg. 

23.  Okt.  bis 
20.  Novbr. 

26,9 
3  Tk. 

12,0 
1  Tir. 

28,2 
2  Tg. 

08,4 
3  Tr. 

41,0 
3  Tff. 

vag. 

91,5 
3  T^. 

wag. 

14,5 
3  Tr. 

21-  Nov.  bis 
19.  Dez. 

21,5 
3  Tg. 

28,0 
3  Tg. 

2,0 
iTg. 

Vom  ganzen 
Jahr 

163,4 
3  Tg. 

201,5 
iTg. 

172,8 
ITg. 

273,2 
iTg. 

297,7 
1  Tg. 

293,2 
ITg. 

604,7 
ITg. 

309,6 
ITg. 

macht  auf 
1  Tag 

10.893 

15,500 

14,400 

17,075 

16,261 

15,431 

30,235 

18,211 

f  In  Ansehung  der  Eegcn Verhältnisse  nach  den  Mond&steU 
IpDgeu  bemerke  ich,  dass  in  der  Periode  vom  3.  Oktanteil 
luft  xum  letzten  Viertel  der  meiite  Regen  vnrtfnmmt  und  daiit 
er  bei  weitem  am  dichtesten  fiel.  Der  wenigste  Regen  fiel 
in  der  Periode  vom  4.  Oktanten  bis  Neumond,  zugleich 
zeigte  er  sich  am  wenigsten  dicht.    Eine  regelmässige  Zu- 
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Amiaku,  Oktolimr  1843.  —  KÜMCfrapBe^ 


ier .  Abüudime  bei  den  vecsduedeiieii  jjondsileUniiyn  lioi 


c)  B-egenverbalfnisse  hei  dem  Stand  des  Uondf 

-  .     '        tm  aufsteigenden  Knoten. 


Zur  I  2ter  |  Itter 


de» 


10,5 


'40,4 


(I 


5,0 


^  0,8 


-  I 
> 

13,0 

•  r  4 
45^7 


36,0 
59,6 


den  £^  Janiur 
«ten  30L(  Hin 


J7,0 


•  I 


4« 


den  SO,  Juni 
r  #Cfll7^Mi 


Ol 


des  14.  Ancvil 

0,5  ^ 
des  10.  Beptomber 

düi  X  NflWMiber 

den  90.  Ng^esiber 


i  I 


IM 

i 


l%0 


S8,0 


81,0 


i,0 


30,0 


53,0  t  131,5  I  188,5 
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d)  Regenverliältnisse  bei  dem  Stand  des  Monds 
im  niedersteigenden  Knoten. 


3ter  1  2ter 
Tagj  vor  ( 

Ister 

Tag  des  y 

Ister  1  2ter  |  3ter 
Tap  nach  '(j 

4 

6,8 

39,0 
0,5 

den  21.  Jannmr 

7,8 

den  IS.  Febrnar 

9,4 

0,6 

1,0 

2,5 
0,3 

18,0 

14,5 

den  16.  März 

13,8 
den  12.  April 

16,2 

2,0 

41,4 

4,0 

den  9.  Mai 

13,0 
den  5.  Juni 

3,8 
39,0 

17,0 

0,3 
36,0 

0,5 

7 

den  4.  Joli 
0,1 

den  30.  Juli 
den  26.  Ansiist 

40,0 
50,0 

2,0 

9,0 
1  0 

5,8 

12,2 

den  M.  Deptember 

9,5 

55,0 
21,0 

V 

19,5 

86,0 
43,5 

den  20.  Oktober 
64,0 

den  16.  November 
97,0 

den  12.  Dexember 

12,0 
1,5 

3,6 

8,0 
0,8 
t 

121,6 

J36,2 

192,2 

134,6 

113,5 

^,8 

73,1 

^^^^^^^^^^ 

209^ 

793,(1»  CZ.  ~~ 

♦ 

Was  die  Repenverhältnisse  bei  den  Mondsstellungen  Im 
nieder-  und  aufsteigenden  Knoten  beti'ifTI;,  so  bemerke 

a)  dass  die  IVfenge  des  meteorischen  Wassers  bei  der  Monds- 
Stellung  im  niedersteigenden  Knoten  um  244,8  CZ.  grös- 
ser ist,  als  im  aufsteigenden; 

b)  in  den  3  Tagen  nach  dem  aufsteic^enden  Knoten  sind 
227,3  CZ.  Regen  mehr  gefallen,  ah  in  den  Tagen  vor 
der  Stellung  in  demselben.  Bei  der  Stellung  im  nieder- 
steigenden Knoten  ist  gerade  der  entgegengesetzte  Fall. 
In  den  3  Tagen  vor  demselben  fielen  i39,6  CZ.  mehr, 

—als  in  den  ^  T 
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•aadfx  Ql 

■■^c?:^m  III 

Il9»aip  Ul 

104,7 

211,0 
12,0 
13,4 
17,0 
105,4 
218,7 

469,5 

27,0 
66,3 

232,7 

47,8 

9,() 
1578,.^ 

Nach  dem  Neflmond. 
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Witterwigv-VerkkUniMe  in  Württemberg  184a  815 

1)  Es  ist  nach  vierjährigen  Beobachtungen  heüer  das 
erstemal,  dass  die  Menge  des  meteorischen  Wassers,  welches 
in  den  Tagen  des  Neümouds  und  in  den  7  Tagen  vor  und 
7  Tagen  nach  demselben  fiel,  die  Quantität  des  Regenwas-^ 
sers  in  der  übrigen  Zeit  der  jährlichen  synodischen  Umlaiife 
übertrifTL  Bei  vierjährigen  Beobachtungen  fand  sich  immer 
das  Gegenthcil.  Das  Mehi*  in  der  gedachten  Zeitperiode 
beträgt  253,9  CZ.  

2)  In  den  7  Tagen  vor  dem  Neümond  fiel  das  meiste 
Wasser  am  7ten,  6ten  und  5ten  Tag  vor  dem  Neümond. 
"Von  diesen  Tagen  hatte  der  6te  Tag  den  meisten  Regen. 
Ueberhaupt  betrog  in  den  7  Tagen  vor  deni  Neümond  der 
Regen  716,0  CZ.  mehr,  als  in  der  gleichen  Zeit  nach  dem 
Neümond.  Der  Iste  Tag  vor  dem  Neümond  brachte  unter 
diesen  Tagen  den  wenigsten  Regen. 

3)  In  den  7  Tagen  nach  dem  Neümond  hatte  der  2tc 
den  meisten  Regen,  zunächst  nach  ihm  der  7te  Tag.  Die 
Menge  des  meteorischen  Wassers,  welches  an  den  Tagen 
des  Neümonds  selbst  fiel,  steht  zwischen  diesen  beiden  Ta- 
gen inne.  Der  wenigste  Regen  in  dieser  Peiiode  fiel  den 
Isten  und  4ten  Tag  nach  dem  Neümond. 


1 
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f)  Verzeichniss  der  RegeO'  (und  Scbuce-) 
wobei  der  Asterisk  *  die  Erdnähe,  das  Kreuz  f  die  Erd 

Lunlstitiuin 


Periode  des 

s^nodi^chen 
MondumlaaTii. 

1.  Okt.  1 

5 

D.  31.  Dezbr. 
1839  bis  30. 
Jan.  1840 

R 

R 

R 

S 

R 
8 

R 

A 

D.  31.  Jan.  bi§ 
29.  Februar 

R 

R 

A 

R 

R 

• 

D.  1.  bis 

9. 

A 

* 

R 

N 

D.  31.  Marz  hin 
29.  April . . . 

A 

• 

N 

R 

ü 

D.30.  April  bis 
28.  Mai .... 

N 

R 

R 

ü 

D.  29.  Mai  bi» 
27.  Juni  . . . 

N 

R 

R 

y 

A 

R 

R 

D.  28.  Juni  bis 
20.  Juli  

•N 

R 

R 

R 

R 

6 

A 

R 

R 

R 

D.  27.  Jnli  bis 
24.  Ang^nat 

R 
•N 

R 

ö 

R 

A 

R 

t 

D.  25.  Aug:ust 
bis  Sept. 

R 

Ü 

A 

R 

wm 

n 

R 

t 

R 

S 

D.  23.  Sept.  bis 
12.  Oktober 

R 

R 

S 
t 

D.  23.  Oktober 
bis  20.  Nov. 

R 

R 

< 

R 

R 

s 

R 

t 

R 

ß 

D.  21.  Novbr. 
bis  19.  De*. 

R 

R 

R 

S 

t 

R 

R 

R 

A 

Vom  ganaen 
Jahr  

2 

2 

4 

0 

3 

3 

4 

3 

2 

2 

3 

4 

6 

3 

14. 

13. 

11. 

9. 

Zanehmender  Sfoid 
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Tage  nach  den  verschiedet^en  Mondsstellnogen, 
ferne,  A  den  Aequator,  N  das  nördliche,  S.  das  südliche 
bezeichnen. 
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'6 

A 

R 
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S 

R 

R 

R 

R 

R 

R 

ö 

A 

R 

R 

R 

t 

R 

S 

R 

R 

R 

9, 

R 

A 

t 

S 

R 

9, 

A 

R 

R 

A 

R 

R 

R 

R 

t 

R 

S 

R 

R 

R 

R 

9 

R 

A 

R 

R 

R 

R 

t 

S 

R 

9. 

A 

R 

R 

R 

R 

R 

R 

R 

t 

S 

R 

R 

9 

A 

R 

R 

H 

R 

R 

R 

R 

n 

R 

s 

R 

R 

9 

A 

R 

R 

R 

N 

• 

R 

R 

R 

R 

R 

9. 

A 

R 

R 

R 

R 

« 

N 

R 

R 

R 

R 

R 

6 

A 

N 

R 

R 

R 

6 

R 

A 

R 

R 

R 

A 

R 

R 

R 

R 

• 

N 

R 

R 

R 

ü 

R 

R 

A 

♦N 

R 

Ö 

A 

5| 

3 

5 

3 

4 

6 

7 

5 

4 

6 

e 

4 

8 

7 

7 

6 

5 

8. 

18. 

22. 

24. 

25. 

59  R. 

Abaehmender  Mond  86  R. 

\ 
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1)  Der  abnehmende  Mond  hatte  26  Tage  mh  Regen 
mehr,  als  der  zunehmende. 

2)  Die  meiste  Zahl  von  Regen  hatte  im  ganzen  Jahr 
der  Tag  vor  dem  letzten  Viertel,  nach  demselben  hatte  der 
Tag  nach  dem  Vollmond  und  der  erste  nnd  zweite  Tag 
nach  dem  letzten  Viertel  den  meisten  Regen. 

3)  Den  wenigsten  Regen  hatte  der  dritte  und  vierte 
Tag  vor  dem  Neümond.  Eben  so  der  dritte  imd  vierte 
Tag  vor  dem  ersten  Viertel. 


g)  Verzeichniss  der  Stunden,  in  welchen  es 
regnete  oder  schneite. 


Od 

C 
«> 

hü 
u 

O 


M) 


< 


IVfitternacht 
bis  1  Uhr. 

1  IT. 

2  U. 

3  V. 
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1)  In  der  Periode  des  Tags  von  Mittemaclit  bis  Morgens 
6  L  hr  regnete  es  am  haüfigsten  in  der  6ten  und  Öfen  Stunde, 
tffib  wenigsten  regnete  es  in  der  Mitternachtstunde.  Diese 
haX-  für  das  ganze  Jahr  die  wenigsten  RegenfHlle*  — ^ 

2)  In  dem  Zeitraum  von  Morgens  bis  Mittags  12  Uht 
hat  die  12te  Stunde  den  meisten,  die  8te  den  wenigsten 
Regen. 

3)  In  dem  Zeitabschnitt  von  Mittags  1  Uhr  bis  Abends 
6  Uhr  hat  die  3te  Stunde  den  haüfigsten,  die  6te  den  min- 
desten R^en. 

4)  Die  Zeit  von  6  Uhr  Abends  bis  Mitternacht  zeigt  in 
der  9ten  Stunde  die  grösste  Zahl  von  Regen,  und  zeigt  in 
diesem  Stück,  sich  ganz  gleich  der  6teu  Morgenstuinle.  Die 
niedrigste  Zahl  von  Regen  in  dieser  Zeit  ergab  die  Mitter- 
nachtstunde von  11  bis  12  Uhr.  \ 
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h)  Verzeicl^nMs  der  heitera  und  trüben  Tage 
wobei  h  helle,  t  trübe  Tage,  der  Asterisk  *  die  Ei'dnähe, 

liebe,  S  das  südliche 
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nach  den  ▼ek-schiedenen  Mondssteliangen, 

das  Kreuz  f  die  Erdferne,  A  den  Aequalor,  N  das  nord 

Lnnistitium  bezeichnen.    "  ;  '  i  i 
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'      1)  Im  zuiidiiiiiAdea>  Mond  wiren      Tage  hatec  uod 
«nib..»      •  '  ,  .  ' 
3)  Im  abnehmenden  Mond  itaran  ttL  Tage  krite  wi 

5ß,  Jlage  trüb. 

i  .  Im  zunelimenden  Mond  schlugen  also  die  heitern,  im 
jJmehmenden  die  trüben  Tage  vor. 

I  3).  Die  meisten  heitern  Tage  zlihlfee  die  Periode  von 
^eümond  Iis '  snm  ersten  Hertel,   und  unter  denselbcB 

hatte  der  Tag  des  ersten  Oktanten  oder  der  4te  Tag  nadi 
jiem  Neumond  die  meiste  Heiterkeit. 
:  4|)  Die  meis^  tnibeii  .Tage  aäh|^  die  Periode  vom  3. 
^18  4.  dktanten  oder  ?om  4ten  Tag  nach  dem  VoUiaond 
pis  zum  4ten  Tag  nach  dem  Neümond.  Der  Tag  des  Nc&* 
mondsy  der  3.  Oktant  oder  der  4te  Tag  nach  dem  Voll- 
pßtkdi  mid  der  Tag  des  letzten  hatten  die  meiste  und  gegen 

I  (ScUiM  te  niehttM  Hefte,) 
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Geologie. 


Theorie  des  Wasserzuges. 

Zur  Erkeooloiss  des  Hoch-  und  Tieflaiides. 

Vorgetragen 

in  der  schlesbcheti  Gesellschaft  für  vaterläudische  Kultur. 

Yoo  Dr.  F.  V.  Stranta. 


Vorwort. 

Wcttii  gleieb  deu  Kartographen  und  FddmesMni  hier 

niciiU  Neues  gesagt  wird,  so  lassen  jedoch  die  geographi- 
schen Lehrbücher  neuester  Zeit  dieseo  Gegenstand  ganz  un- 
beac^t,  obgleieh  ältere  Ldirer  dfloranf  aufmerksam  madi- 
len.  So  der  iretstorbene  Ingeniear-lfe|or  Ludwig  littBer 
in  seiner  Terrainlehre,  und  der  Professor  Stützer  in  einer 
nicht  durch  den  Druck  bekannt  gewordenen  Militair-Gcogra- 
phie  des  preüssischen  Staates.  Ersterer  hatte  seine  Jbdriah- 
mngen  im  Verlauf  des  Tjährigen  Krieges,  letzterer  dusch 
Aeisen-uu  diesem  Zwecfce  sieh  efwoiben.  Beide  traten  als 
Lehrer  zuerst  in  diesem  Fache  auf,  und  wenn  deren  Lehren 
mun  Thcä  auch  veialtct  nnd,  da  gegenwärtig  den  For- 
acimngen  mehre  MitteA  wa  Gebote  steheui  so  hsmdek  man 
äoA  ungerecht,  ihm  nicht  su  gedenken. 

Gegenwärtig,  wo  die  löbliche  Einführung  der  Strom- 
karten bei  Schulen  Anwendung  findet,  haben  die  Lehrer  um 
so  mehr  auf  jene  einfache)  in  der  Natur  begründetei  Theorie 
ihre  Jächüler  adbierfcsam  in  madten«  Dieser  Nutzen  würde 
um^  80  grösser  edh^  Wenn  auf  dHesen  Karten^  bei  dem  IJi^- 
Sprunge  der  Flüsse  und  der  Einmündung  der  bedeutendsten 
Nebenflüssey  ihre  Höhe  über  dem  Meere  in  Klaftern  oder 
SnsB,  msuwut  diese  bekannt  sindi  beigeftigl  wurdci  wobei 
inniiie  orographiscben  Tabelen  und  AbhandBungen  in  Berg- 
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324  Atmalen,  Oktober  1843^  —  G«otogie. 

bans  Geogr.  Annaleo  1830-r-41,  «dKm  in  der  HaoptOMlie 
Ansluinfl  geben ;  über  ^Frankreid  aber  die  topographisdn 

des  General  v.  Pclet  nichts  zu  wünschen  iil>rig  lassen. 

Der  geographische  Unterricbi  wurde  um  so  vollkommcs 
Der  sein,  wenn  aaeh  auf  die  geognosUsche  Beschaffenheit 
des  Bodens,  insofern  er  aaf  die  Pbisiognoniie  des  Landei 
Elnfluss  hat,  aufmerksam  gemacht  würde.  Das  Nöüiigc 
hierüber  von  den  Gebirgen,  z.  B.  den  Alpen,  Pjrenäeu,  Kar- 
pathen, Scandinavischen  Alpen,  Vogesen,  Schwarzwald,  Ilund»- 
röck«  Taanosi  Ardenneni  ^Scbweiser  Jtnray  schwäbischen  Alp^ 
Frankisdien  Jura,  Sudeten  nnd  soMesischeu  sogenanntenRiciaH 
gebirge,  findet  sich  ebenfalls  bei  Berghaus  in  den  Jahipin- 
gen  1830  und  1832.  Dies  setzt  jedoch  voraus,  dass  den 
Schülern  die  Hauptgesteine  bekannl  gemaebt  nnd.auf  derea 
Vovhecrsdinog  ia.dba  Gdiiigen  bingewiesen  werde» 

Die  wenigen  ans  der  Terrainkunde  abstrabirlen  Leh»> 
Sätze  von  dem  Wassei'zoge  sollen  demnach  folgend  mitge- 
Ibeilt  werden«  i   .*  # 

4 

I. 

Vom  I^attfe  der  FlOase  im  Allg;emeinen. 

Uns  isl  bekannt,  dass  die  flüMigeü  iiisite  aof  mm 
scUefen  Ebene  bier  ihre  Ricbtnng  des  Falleä  YOQ  der  Biki 

nach  der  Tiefe  nehmen,  und  die  Flüsse  nur  dann  von  der 
Richtung  des  Abfaliwinkels  abweichen,  wenn  dadurch  Hin- 
dernisse, die  ihnen  entgegen  treten,  davon  abgelenkt  werdeoi  i 

AUe  flniae,  ab  Bäobd  beginnend,  beben  idaber  ibicn 
UrspwMg.  entweder  annacbst  der  die  WassmAeide  blte' 
den  Höhe,  dem  Gehugskamm,  Einsattlung  als  üeber<;aBg»»  , 
punkten,  Pässen,  Moore  der  Hochflächen,  kleinen  Beigs^ 
Seen  im  HngeUande,  QueUen  der  WaUgebage  n»  s.  fa,  «i^ 
bei  XU  bemerken,  dass  in  Kalkgebirgen  di^  QucOen  tf^ 
samc^i'  und  verhältnissiuässig  tiefer  liegend  angetroffen  werdi^ 
«  Gemeinhin  vereinigen  -  sich  zuei*st  zwei  kleine  Bäche  uD' 
ter  ein^m  Winkel,  in  GabelgesUüi,  die'  anift  "nfmöfi^  dcf 


Digitized  by  Google 


BmHdogriumm  dm  KMitj  der  udtdem  Ridihiiig  folgend, 
einen  Htuptbäch  bilden,  der  beim  Eintritt  in  die  Ebene  zvt 
einem  Flusse,  und  •wieder  durch  Aufnahme  anderer  zu  einem 
Stsome  -aBSchwülty  endlich  der  aUgemeioeii  Senkung  des 
Oüilmeiifts  fidgend,  dem  Meeare  zBrtrteit  wai.  ab  HinpU 
fliroiii  äuoh'  m'-dimet-  ergiesst,  bisiPnÜBii  es  «ucii  vevmag,  die 
I3ei*gketten  zu  durchbrechen,  wo  unbestreitbar  schon  VOi^e— 
fundene  Spaltungen  dieses  erleichtert  haben.  ' 
.  .  Alle  Flösse  haben  mithin  in 'ihrem  Lauf  zwei  Richtun- 
gen m  fcigm  1)  dem  ätüH  «des  Gnmdnuidtt  oder  der  ^ 
Thdwatid;  2)  der  «Ugemeinen  Thabenkmig  des  Hcuptfliis- 
seSy  wo  sie  einmünden.  Daraus  geht  hervor  ^  dass  der 
Hauptrichtung  nach  der  Einfallwinkel  der  Nebenflüsse  im 
Tief  lande  ^tser  ab  im  MittaUande  (HiigeUaode)  mid  dem 
Hoddande  aosIaUu  Wo  nmi  !■  den  um  Kakanntim  Vba^ 
dem  dieser  Art  der  Wasserzug  jenem  Gesetz  widerspricht, 
müssen  wir  die  Richtigkeit  der  Karte  in  Zweifel  ziehen^ 
mniiekchEt  dflgegen  ihr  SZwIranün  schenken» 

* 

^      *  II. 
Hindernisse!   welche  zu  FlusskrUmmungen  oder  den 
grossen  Plussbieg^ungen  und  Abweichung  des  ursprüng- 
lichen Laufes  Au)a&s  geben. 

Im  ^Mgemaineik.findel  hier  der  Gnmdsate  Statt:  DicgI 

sich  der  Bach,  Fluss  oder  Strom  i*echts,  so  ist  sein  linkes 
Ufer  schartiger,  der  Thalrand  höher  und  näher  oder  dort 
«in  Hochland,  das  vortretende  Gebirge  oder  Höhenzug  die 
Vesanhssnng, .  vmd  so  nmgekehrt  Zn  der  Ebene  ist  das 
Ufer  im'erslen  talle  schartig,  wogegen  im  Hodir  und  Blil- 
tdlande  die  GrundräudtT  vcrhültuissmässig  steiler  ausfallen 
und  näher  bis  an  den  Fluss  oder  Strom  ti'eten.  Was  im 
Bochknde  die  Kraft  der  Strömnng  leicht  überwindet»  ist 
im  IScflande.  oft  ein  mmberwindlidies  Hindiomiss. 

Wir  gedenken  hier  als  Beispiel  einiger  Ströme  und 
Nebenflüsse  I  wie  ^  ßich  aus  Geoeralkarten  schon  ergeben. 
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1)  Der  Rhein*  — *  Dieser  wird  bei  seinem  Aoilhtt  ans  | 
dem  Hocbgcbnge«  vcgca  der  ßikmthmbiea  Mf  wmd  doi  i 
SchwurswaUe»  wm  einer  Biegung  links,  dnn  in  f&mmtr  äH 

der  Kootinentalsenkung  folgend ,  hier  den  Schwarzwaltl  um- 
gehend, noch  durch  die  Vugeseo  zu  einer  ßiegong  rechts 
wcnnlassti  «ödann  yon  KUdz  bis  Bingen  duch  den  Tamni 
sn  aiiMr  Jumen  Wendong  Unks  gefatiiciil,  wo  er  itm  BWi 
nisdie  Schlefergcbirge  dmUmchend»  wieder  in  der  IT onli  ' 
nentabricbtnng  fortgehend,  der  Nordsee  zoströmt  —  Von 
seinen  grossen  Nebenflüssen  befindet  sich  die  Mosel  von 
Tnsr  «bwiffU  km  n  ihicr  Kinmindnng  bei  GoUcn 
beständig  im  OottididMehef  'WtUies  der  ifregnlirif  WasMi^ 
zug  deutlich  erkennen  lässt  Dagegen  wird  der  Main  tod 
Bamberg  abwärts  zu  der  ersten  grossen  Biegung  rechts  durch 
den  ßteigerwald,  links  durch  einen  kleinen  Höhemi^  zwi- 
§dken  Shin  und  der  Tanber,  daaa  m  einer  Biegnag  Unks 
dvdft  den  Spessart  and  Mdito  doHii  den  Odenwrid,  cnd* 
lieh  wieder  links ,  wegen  dem  Taunus,  veranlasst,  woraui  er 
sich  oberhalb  Mainz  einmündet.  ' 

2)  Die  Donau«  —  Dieser  anfänglich  mit  der  scbwabi-  | 
sdien  Alp  paraUelBiessende  Strom  verfolgt  seine  nn|iriing- 
liebe  Ri(»lung  unnnteibrochen  bis  Regensborg;  wird  sodann  I 
•zu  einer  Biegung  rechts  durch  den  Bohmerwald  veranlasst, 
dann  wegen  einem  Ausläufer  der  stejerschen  Alpen,  Wie- 
Qfsrwaldi  »i  dncr  bamd  Biapmg  Unks  davcb  ds»  mak* 
iiseb«-migailsche  Grikizgebirge  reebts,   dnrch  dbn  Bakio-  i 
njwald  links,  wegoi  dem  Rücken  der  mit  diesem  Strom 
pittrallelfliessenden  Theis  rechts;  endlich  links  und  abermals 
links,  wegen  des  sardischcu  GeUvges  und  dem  Uanma  oder  j 
Balkan,  dem  kfeere  ungfcfiihit»  > 

8)  Die  Oder.  -~  Diete  bat,  der  KMlinentalsenkmi« 
folgend  von  dcuUchen  Hauptfliissen  den  regclmässigsten  Lauf 
sowohl  als  Gefölie,  da  nur  einige  Hügeigegqnden,  ab  bei 
Leübus  die  Wohjauer  Hügel,  bei  6hm^  nnd  Grossen  die  | 
Wainbmga  sie  m  kleinen  Bk^ngen  feranlasssn,  kein  Gcbiigs 
alt  HinderniM  auf  grossen  Strecken  ihr  ett^egentritt 
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Wenn  Flüsse  oder  StrOme  auf  grossen  Strecken  pa- 
rallel nebeneinander  ziehen.  '  ^ 

la  diesem  Falle  lässt  sich  auf  einen  Landrücken  oder, 
der  dazwischen  liegenden  Gebirge  schliessen. 

So  im  Kleinen,  die  Nebenflüsse  der  Oder  und 
Elbe,  nämlich  zwischen  der  Oder  und  Elbe,  Oder  und 
Bober,  Bober  und  Spree,  Spree  und  Elster. 

Im  Grossen  vei-weben  wir  auf  die  Ströme  in  hpä- 
nlen:  1)  Zwischen  dem  Duro  und  Tajp:  die  SIen*a  dcl  So- 
miedo,  Sierra  de  Avila  und  Sierra  de  Gredos.  2)  Zwischen  dem 
Tajo  und  der  Guadiana:  die  Sierra  de  Toledo;  S)  zwischen 
der  Guadiana  und  dem  Guadalquivir:  die  Sierra^  de  Morcna^ 
4)  Zwischen  letzterem  und  dem  Mittelmeere:  die  Sierra  de 
Nevada  u.  s.  w.  .  * 


IV. 


Beispiele,   wie  aus  der  Hauptrlchtuihg  und  dem  Eio- 
mOndungswinkel   der  Nebenilüsse,    den  sie  mit  dem 
Uauptdusse  bilden ,  hier  das  Hoch  -  und  Tiefland 
.  hervorgehl.  » 

A.   Im  sächsischen  Hoch-  und  Mittellande. 

1)  Die  Frei  berger  Mulde:  unter  einem  stumpfen 
Winkel  unterhalb  Colditz.  2)  Weistritz:  rechtwinklicht 
bei  Dresden*  3)  Tschoppau:  rechtwinklich  in  die  Frei- 
bcrgcr  Mulde.  4)  Oschatz:  stumpfwiiiklidh  in  die  Elbe 
unterhalb  Niesa.  5)  Unstrut:  rechtwinklich  in  die  Saale 
bei  Naumburg. 

B.    Im  sächsischen  Tieflaiidc.  .> 

1)  Die  Pleisse  bei  Leipzig.  2)  Die  Elster  öberhalb 
Halle,  beide  unter  spitzen  Winkeln.  ;  !  • 
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C.  Im  niederftäpbsiftchen  Tieflaade. 

Hier  Diunden  sich  alle  Nebenflüsse  der  Elbe  auf  dem 
linken  Ufer  von  Werben  abwärts  bis  Hamburg,  oämlich  die 
Aland,  Jetze,  Elmenao  wid  Lnpe,  und  m  fiamiofcr 
die  Nebenflösse  der  Aller,  mUer  spitzen  Winkdo. 

D.    in  preüssiscb  Oberschlesien« 

1)  Die  Oppa:  mitcr  sHiDppfcm  Winkd  in  die  Oder  hd 

Oderberg;  2)  Olsa:  eben  so  unterlialb  Oderberg;  3)  K)od- 
nitz:  bei  Cosel;  4)  Hotzenplotz:  bei  Krappitz.  Auch  so 
andere  dazwischen  liegende  kleinere  Flüsse  noch  bis  fiLatiboTi 
6)  Biela:  bei  ihrem  Eintritt  in  das'.Thal  der  Meisse;  end- 
lich 6)  die  Neisse:  bei  hBmtn\  simmUidi  imicr  comt 
rechten  WinkeL 

£•  In  österreichisch-Schlefien. 

1)  Die  Morau:  unterhalb  Troppau  in  die  Oppa,  and 
3)  alle  Nebenflüsse  der  Oppa  auf  dem  linken  Ufex^ 

!«•  •••••  •  • 

f.    In  der  Grafschaft  Glatz.  . 


1)  Die  Bielei  3)  die  Steine  bei  ihrer  Ehmrnndnng  io 
die  Neisse  ober-  vnd  nnterbalb  Glats,  miter  rechtem  Win- 
kel, mid  eben  so  alle  Bäche  auf  beiden  Ufen^  dieser  Flümb 

m 

G;  In  Böhmen* 

1)  Die  Aupa  bei  Aman,  2)  dar  Adler  bei  KönigagriSii 
3)  die  Chrndimka  bei  PardübisK,  4)  die  Dobrawa  oi- 
terfaalb  ftttdublee,  0)  die  Is«r  oberiudb  Bfiiideis,  6)  die 
Moldau  bei  Melnik,  7)  die  Eger  bei  Theresenstadt,  8)  die 
Beraun  bei  SbrasloW|  and  alle  übrigen  Nebenflüsse  der 
Moldau  bis  Budweb,  unter  rechten  anch  rtlimirfcn  Winkeln; 
9)  jdk  Nebanflüaie  der  Kg^r  von  Eger  hü  Klfiplala  im* 
ter  rediten  Winkeln« 
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H.   In  Mähren. 

Die  March  (Marosch)  vom  Kremsir  bis  zu  ihrer  Ein- 
mündung in  die  Donau,  und  eben  so  deren  Nebenflüsse, 
unter  rechten  Winkehi^  .  .. 

1.    In  Baiern.      '  ' 

iZu  beiden  Seiten  der  Donau:  1)  die  Iiier,  2)  der  Lech' 
3)  die  Isar,  4)  der  Inn,  5)  die  Wernitz,  6)  die  Alt- 
mühl, 7)  der  Regen;  und  so  zu  beiden  Seiten  des  Main: 
8)  die  Reg^nitz  und  9)  die  fränkische  Saale,  imter  redi- 
ten  Winkeln. 

K.    In  Oesterreich. 

Von  Nebenflüssen  der  Donau:  1)  die  Traun,  2)lps, 
3)  Erlau,  4)  Trasen  auf  dem  rechten,  und  andere  kleine 
auf  dem  linken  Ufer  von  Passau  bis  oberhalb  Wien,  unter 
rechten  Winkeln.       •    .  >  i  •  •  '  ••.    .  * 

L.    In  Spanien. 

Am  linken  Ufer  des  Ebro:  1)  der  Aragon,  unter 
stumpfem  Winkel,  2)  der  Gallago,  beinah  rechten,  3)  die 
Cinea,  und  4)  die  Segra,  unter  rechten  Winkeln. 

M.    Im  Banat  und  Servien. 

Alle  Nebenflüsse  der  Donau  von  Semlin  abwärts  im  Ba- 
nat auf  dem  linken,  und  in  Servien  auf  dem  rechten  Ufer, 
nämlich:   1)  der  Drino,   2)  der  fColubra,   beide  recht-  • 
winklich,  3)  die  Morawa,  unter  stumpfem  Winkel,  4)  der 
Ihek,  5)  der  Orkuba,  6)  der  Timok,  rechtwinklich. 

N.    In  Bulgarien. 

Alle  Nebenflüsse  der  Donau  auf  dem  rechten  Ufer,  von 
Widdin  abwärts  bis  Ruszuck:  l)Essek,  2)  Ujrd,  recht- 
winklich, 3)  die  Usna,  stumpf  winklich ,  4)  Suord,  recht- 
winklich. 


t 

O.  In  der  WaliacheL 

Hier  Mahnen  alle  NtibeiillflM  4ttr  lkskiA  kai  d«ifa  Un- 
ken Ufer,  innerhalb  des  grossen  ßogens,  Welchen  dieser 
Strom  bildet,  abwärts  von  BoiHsti  bis  gegenüber  von  Hir- 
scbowa,  Dämlich:  1)  die  Schiul,  3)  die  AU,  3). der  Ard- 
ses,  4)  der  WedO|  5)  Ardsch,  7)  Dembowitia  und 
8  ab  1  o  w  1 1  z  ä ,  mit  einigen  dazwischenliegelideii  BSdien, 
mehr  spitze  als  rechte  Winkel,  woraus  sich  ergiebt,  dass 
die  Auslaüfer  des  Siebenbüiger  Gränzgebirges  sich  nicht  bis 
an  die  Donau  enizedken,  und  eine  Bodbd>tie  dazwischen 
lassen. 

! 

V.  • 

WtaerzOge,  Welche  ein  ]Ung^1>ii^  oder  einen  Gc- 

birgskessiil  mit  etuem  Purcb)>ruch  erkennen  lassen. 

Ueberau ,  wo  mehre  kleine  Flusse  in  eilieta  HaftineiM 

-  sich  zu  einem  grossen  Tlusse  concentriren ,  lässt  sich  auf 
eine  von  Gebirgen  umgebene  Hochebene  und  Durchbruch 
d^ Jßaupl^iMsea*  schUessen,  Ti.  B.:  1)  in  Böhmen  nimmt 
die  E3be  vor  ibran  IljarfdilvrfHBh''}^  Heiraiikielsihanit  ober- 
und  unterhalb  Prag  die  Moldan,  Iser  und  Eger  auf«  9)  In 
der  Grafschaft  Glatz,  die  Neisse  hier  die  Biela  und 
Steine.  3)  In  Thessalien  Yefeii|ig|9n. sich  oberhalb  Larissa  | 
die  Seiandria  ond  .der  fipidamos  m  einem  Hanptfinsse^  wet- 
cher  nach  dem  Meefbusen  tdtk'  Silonodii  hin  das  'Gebirge 
durchbricht,  dieses  in  seinem  Lincrn  die  Hochebne  von 
Pharsali  enthält;  was  auch  alle  neüern  Reisenden  bezeiigcn« 
—  Man  nimmt  gemeinhin  bei  dergleichen  Gebirgsarten  an«  j 
dass  sie'  ehemals  ehfen  See  'enttieken,  der  m  emer  Gebügs* 
spalte  des  Umkreises  seinen  Ausweg  fand*  Ein  wrilefes 
Eingehen  in  diese  Sache  ist  ein  Gegenstand  der  Geologie.  — 
Das  Gesetz,  wonach  bei  den  Stromdurchhsuchen  der  Gebirge 
hier  «ir  stnkredit  m^tofeende  MmnmOiaäbitfw  in  der  ft^ 
geuMCy  mNMn>Beum  granann»  ani*  flie  gasM  HBcncBa 
Duixhbruches  Statt  finden  |  findet  auch  bei  jenen  Anwendung. 
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absoluten  flöhen« 

A.  Hochland. 

Darunter  verstehen  wir  jedes  Land»  wo  meist  Plateaua 
und  Gipfel  von  1000  Fuss  tmd  nehr  über  dem  Metit»  auch 
relaUfe  Höhen  «her  SOO.Em^  und  dtrgkiehut  Abslüm  hd 
Bergen  oder  Thalem  vorkommen  |  die  ^Tbalgelände  meiil 
mit  Winkeln  von  15  bis  20  Grad  sich  erheben;  die  Flüsse 
schartige  Ufer  von  80-^100  Fuss  Höhe  haben.  Wo  ferner 
die  StrcNnthälar  fmifc  Ansnahma  der  kiniiilliiiininiin  iftnrhlosi'  * 
seaeii  Diäer»  die  von  einer  firfthenm  Seebadong  aeigen) 
hier  1000-5000  Schritt,  die  Nebenthäler  500—1000,  die 
kleinsten  Thäler  100 — 600  Schritt  an  Breite  haben« 

B.  Mittelland. 

Dieses  vsogenannte  Hügel-  oder  Stufenland  bcgi'eift  eine 
Meereshöhe  zwischen  600 — IflOO  f  uss;  die  mittlere  Höhe  . 
7W— 800  FuM.  Bifweilen  koounen'hier  als  Vorberge  oder 
Landgebtrge,  isoKrle  noch  groMere  Höhen  vor  (vgl.  pr.Obei^ 
Schles.).  Die  Berge  und  Thalwände  erheben  sich  meist  un- 
ter Winkein  von  10 — 15  Grad;  die  Flüsse  haben  oft  an 
einer  ihrer  Seiten  steile  Uüer  von  30—60  Fuss  Höhe;  die 
Haqpithiaef  enjskihaA  eioa  Breite  ton  V2  ^  deitoAe 
MeOe;  die  NdbenOiider  14100-9000,  die  kleinen  900— IM» 
Schritt  Sowohl  Berghöhen  als  Felswände  übersteigen  nicht 
'die  relative  Höhe  von  300  Fnss. 

Cf  Niederlaad» 

Dieses  erhebt  sich  von  dem  Niveau  des  Meeres  an  bis 
600  Fuss.  Die  relative  Höhe  der  Berge  erstreckt  sich  nicht 
iäMr  äOO  Sutä;  die  TlMlwfinda  imd  Bei^nkei  haben  selten 
eine  KkMtioto  vom  mehr  detm  1^10  Gfftden^  die  FbssdilP 
1er  bei  Strömen  Meilen ,  die  Nebenthäler  iMO— MOO, 
die  kleinen  300  —  1800  Schritt  an  Breite;  die  Stromufer  10 
Ms  90  Fuss  Höhe.  Die  mittle  Landesliähe  faUt  meist  awi^ 
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sehen  dOOrrSBO;  doch  koaimcn  bisweilen  isoUrte  Uögel  oda 
Höbenzüge  vba  600^-7^00  Sw8%  atisohili^  Höbe  rar. 

Es  yenteht  sich,  dass  b«i  allen  Landarten,  woFd- 
sen  zu  Tage  gchtn,  auch  Bergwinkel  über  45  Grad  vorkom- 
men, so  wie  bei  au^esdiwemmtem  Lande  die  FHis.se  ood 
fitfcfae  kn  Kalkboden  und  oameiMlich  dem  Kradebodm  icr- 
bifltiiissniaföig  sieikre  Grdnde  haben  (mgl.*die  Gbampagne)» 
als  bei  sandigen  (Mai'k  Brandenburg).  Das  Zunehmen  der 
absoluten  Höhe  (Höhe  über  dem  Meere)  ei^iebt  sich  schon 
ms  dem  mehr  oder  weniger  gesdiwinden  Lauf  der  Bäche, 
so  wie  dieasr  Vonmgsweise  auf  don  OefiÜle,  mStmifer  aber 
auch  auf  der  Beschaffenheit  d^  Grundes  beruht.  ( VergL  ■. 
hjdrophischen  Tabellen). 


Vortrage  der  94iati8cheii  Geselbcbaft  in 

-liondoii* 

\  • 

.         •  •  :  1  I  . 

In  der  letzten  Sitzung  der  asiatischen  Gesellschail  wur- 
den zwei  silberne  Münzen  des  Tiberios  voigezeigt,  welche 
der  C^pt  L  Newbold  m  OstindieB.  eingeschickt»  und  dk 
mit;.«i(febrefen' hondevt  andern  voa  ein«.  Aajot^LniidmcBiO 
m  Gorinbatilr  gefunden  worden  waren.  Prufessor  WiJsoo 
bemerkte  bei  dieser  Qe^enheit,  (lass  sehr  haüfig  io  diesem 
Theilc  von  Indien  römische  Münzen^  wiewobl  nicht  sehr 
wohl  erhalten,  gefanden  würden^  obg^eb  es  attflUleiid  sei, 
dass  dergleichen  Entdeefcuiigen  fast  nor  in  dieser  Gegend 
vorkämen.  Prof.  W.  verlas  hierauf  ein,  aus  Allen  von  dem 
dorügen  politischen  Resideoiea  an  die  AegieiMOg  xu  Boa- 
baj  geriebUtei  Sdireiben«  .vom  Septa^er  Woriii  der* 
selbe  Niacbficbt  ¥on  der'  Eotdeeküng  einer  allen  bimjuili* 
sehen  Inschrift  giebt,  die  von  dortigen  Arbeitern,  hei  Anle- 
gDDg  eifier  neüen  Landstrasse,  gefunden  worden  sei,  und 

wwpon  ßg  eine  AbKhktft  MiagU  Diese  Inacfarift  imde  ^ 
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Aus  niltflr  der  ObaAUie  deft  Bodo»  gefimdeii»  wkr  nk  «hie 

kreisrnode  Tafel  von  reinem  und  sehr  weissem  Mannor  ein- 
gegraben,  .und  hatte  19^y4  ^^^^        Durchmesser.    Sie  ist 
auch  deswegen  meriLlnirdig,  weil  sie  die  ieintige,  bis 'jetzt 
io  oder  bei  Aden  gcAudcDe  Inschrift  ist,  obgleieh  dieser 
Ort  der  Hanpthafen  der  alten  hmijarischen  Könige  war. 
Andere  Insclu'ifteu,  in  denselben  Schriftzügen,  sind  im  In- 
nern und  swar  nördlich  bis  nach  Sana  gefunden  wokden, 
iedoch  intmer,  mtf  liingliebeB  Männwlikdoken,  welche  mei* 
Atens  sn  Theflen  wm  I  ThofMregen  •  laenntat  worden  waren. 
Die  oberwühnte  Marmorplatte  ist  nach  Bombay  gesandt  wor- 
'  den  I  wo  bereits  mehrere  brüher  gefundene  niedergelegt  wor^ 
den  sind»  flieBunebst  nwds  wi.Sdiieciten  dee  Cpt.  Itew^ 
bold  veilcsen,  worin  tae  IVaohnchfc  mm  dem  Bhngn  dea  Mn- 
hanandi  giebt,  einer  bedeütenden  Mineralquelle,  welche  in 
dem  Theile  der  östlichen  Ghats  entspringt,  der  Nulla-Mulla 
genannt  wird  und  ungefiihr  unter  15^  N.  Br.  und  79^  O.  L. 
liegt.   Diese'  Quelle >  welche  an  einem  einsamen  Orte,  in 
'einem  von  Tiegern  und  anderen  Raubthieren  bewohnten 
Gestnipp  entspnngt,  ist  von  den  Brahminen  in  die  massiven 
Megem  eines  Tempels  eingeschlossen  worden,  der  dem  Ma- 
hanandi,  dem  grossen  Stier,  geheiligt  ist,    Cpt.  Newbold 
begleitete,  im  Oktober  v.  J.,  den  Ober-Kommissar  ans  seU 
nem  Lager  in  Gazüpilli,  in  Kumal,  nach  jenem  Orte.  Der 
Tempel  liegt  in  einem  Gestrüpp  am  Fasse  der  Hügel.  £in 
grosser  Teich  (Becken),  der  von  der  Quelle  gespeiset  wird, 
nimmt  die  Mitte  eines  Vierecks  ein:  er  ist  mit  Reiben  aus- 
gesetzt, 23  Schritt  breit  und  22  Schritt  lang.    Ein  Mandop 
steht  in  der  Mitte,  und  überschattet  mehrere  Lingams  (Phal- 
lus). Das  Wasser  strömte  mit  ziemlicher  Gewalt  durch  17 
Oeffnungen  in  des  gemauerte  Becken;  die  bedentendste  un- 
ter jenen  war  mit  einem  rohen  Bildwerke  verziert,  welches 
das  Maul  einer  Kuh  darstellen  sollte,  zur  Nacbahmung  der 
Quelle  des  Ganges.   Die  QueUe  soll  beständig  in  derselben 
SUirke  fliesseo.  Die  Temperatur  betrug  etwas  über  88^(38%  R.) 
an  der  Mündung  und  85^  (^Vs  ^0  ^  ihrem  Ausflüsse  aus- 
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iaMb  TflnqpdMM*.  Dk  TuupuMiu  der  Loit  b 
Schattai  war  dahiabi  4.  h*  «b        Oh'  MotguM^  79 

(20  R*)-  1^*6  Höhe  des  Ortes  über  der  Meeresflächc  bf- 
trägt  etwa  800  Fass.  Das  Waaier  ist  besondeca  klar  mid 
aeiir  fiMAraeh.  JUe  Qadle  veiMitgt  weD  fittcb  wn  bedea- 
ftsnder  Gitee^  tob*  dam  umt  cm  Uni  das  groese  BedDn 
j  von  Nimdial  speiset:  das  Uebrige  wird  zur  Bewässerung  be- 
jnitEt.  Das  Wasser  ist  voUkommeii  geschmacklos  und  bewies 
aicb,  ab  man  aa  koalala,  ml  reiiicr^  ik  das  m  der  Ump- 
^end«  Cpt  NiewboU  ftnd  nodi  mei  wanae  Qiidlea  in  dv 
unmittelbaren"  Nahe  des  Tempels,  und  eine  grössere  meh- 
rere Meilen  weiter  nach  Süden.  Er  ist  der  Meinung,  das» 
aam  noch  viele  ähididie,  mdil  aUein  in  dieser  Beigkdk^ 
aotadam  amii  in  den  weslhldiatt  Ohtta  antraffui  dfivAe* 

t 
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Länder-  nn^  YoU^eriiande. 

.  I  •  •  .  •  . 

dischen  Archipe}* 

(Tyd«4ria  woor  Maedaods  ladie  1842.  Nr.  6.) 

. » 

Wcan  «•  tiahr  ist«  da«»  teUi  dio  Erdhmria  «nmWmhmi^ 

Schaft  geworden  y  die  Gelehrten  mit  eiaAr  froum  Vorliebe 
ihre  Augen  auf  Asien  wepden,  dann  glauben  wir  die  Ursache 
liMffinn  ia  der  Veisicbicidenheit  der  Ideen  und  Fonnea  suchen 
m'  mämutif  «Mm  dooen  di«  jEtalwi.  hi«r  «nftiitt,  uod  weldie 
diM  Stadin  ehoou  io»  Münmob  ak  nütaUdi  madMi;  dodi 

trägt  auch  die  Eigentbümlichkeit  der  Ethnographie  dieses  ' 
Welttheils  das  Ibnge .  dasu  b«u  Owm  unter  den  Ländemi 
weldM-  dwrob. . zahlreiche  Tränoicr  an»  firtiheni)  y^IÜf  woh 
eleifliriffliaeii  hetnmdcmn  lotaniia  ninftome  üuttp 

Asien  wohl  als  das  erste  genannt  werden;  es  ist  angefiillt 
mit  TrÜQuneni  von  Völkern,  und  je  mehr  wir  die  Einwahl 
aar  kennen  kmeD«  desto  mehr  imulei».  war  uns  wusdena 
niMS  dia  MMfe.  wtM/rimm  ViflkeK^ .  nonm  die  Uabeitaia 
iomitteii  von  Kriegen,  EMbemigen,  .PiinnBliiingen  .und  Her 
Ugionsändcruiigen  unverletat  stehen  gebliehen  sind«  Kein 
Xbeil  der  J^orde  hietet  .daiwn.aiidh  aa  inel  Gelegenheit  zu 
oülmographiadiqn  VoradamgSßt»  dar«.  KM  aacUUgaoide  Ai^ 
ha  ioll  aiaht  am  PraUaia  anfl^  dm.  »  der  gegmn^gi^ 
tigen  2Mt  nicht  mehr  aufzulösen  ist,  sondern  nur  so  viel 
XQÄgÜch  licht  iiber  eins  derselben  verbreiten.  ' 

War  auch  nur  oberflächUch.  mit.  dar  Geogaaphie  Asiens 
bekaanl  ist,  kennl  die  allgemein  angenoauneiie  Annebti  dan 
die  ^roesenr  and  ■■hbrieiw  bi^iov.  YiaMia.  ridi'  ^an-der 
Halbinsel  Malacca  bis  nach  Neü- Guinea  und  dem  festen 

Laiidfii.¥OiL  Anstnüian.  entmokettf  voD^A  MmthrnmEm 
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wohnt  seien y  wovon  die  eine,  hellere,  gebildeter  ist  als  die 
andart,  undaaMBtlkh  dieXLustt«  dg  inwiln  benphntt  wän 
vend  die  zweite ,  dunklere ,  mit  knuuem  Haar,  ahnlidi  da 
afrikanischen  Negern,  ungewöhnlich  roh  und  wild ,  die  Berge 
und  Wälder  im  Innern  einnimmt  Diese,  daidjare  Measchen- 
race  hält  man  fiir  Ureinwohner,  nnd  .  die  andere,  glaubt  man,  I 
liabe  sich  später  dasdbit  niedergelassen,  nachdem  sie  lüe 
Ureinwohner  Von  der  Kftste  veiidhPBiigt  hittte.  Diese  AnMht  | 
•  ist  so  allgemein  als  Wahrheit  angenommen,  dass  es  Verwun- 
derung erregen  wird,  wenn  man  daran  zweifeln  wollte. 
•WeniD  man  dber  fiag^  worauf  diese  Wafaifaeit  gegntaidet  ii^ 
dim»  möchten  wohl*w«oi|^  'Im-äliBde  sein^  eine  genügende 
Antwort  dai  auf  zu  geben.  Diese  Ansicht  i^  kaum  seit  einem 
halben  Jahrhundert  bekannt.  Unter  allen  Europäern,  die 
bis  ans  Ende  des  18ten  Jahrhunderts' den  ansgedehnttn  Ar> 
dwpel-  besttohlen  wi*  dasdbetpwolrtifa^  weise  aieaiand  eNM 
davon,  dass  iräi  s^  grosstt^'tTnlsvsoiMI  von  AaoM  Iwslda^ 
and  dass  diese  beiden  verschiedenen  Klassen  einander  in  der  , 
Art  gegenüber  ständen,  wie  man  sich '  jetu , die  .Sache  vor- 
stellt •  i)abei  nsöseen  wir' denv^meb  beia^^  j 
imsBM  Tage  alk  'Beriebte  dartlker  fittt  «ossdUielMKdi  fea 

Kaufleüten  oder  Militärs  heri'ühi^n,  die  weder  das  uölbigp 
Geschick,  noch  die  iCenntniss  und  den  Sinn  für  gründliche 
Nachforscfaongen  hatten.  Indess  befand  sieh  mehr  ab  eins 
onler  ibien;,  der  Vnilawd  and  Eidsifllit  .geAig  iesess,  « 
die  fiadien  gisMm  im;  imtitavacUni,  wUnwad*  man  zugleich 

nicht  in  Abrede  stellen  kann,  dass  z.  B.  Valentyn  besser  als 
^irgend  jenuiud  nach  ihm  Gelegenheit  hatte,  die  Bewohner 
der  MdUkken  hendbn  an  karnsüi  •  nlid  dock  shiUiaD  wir  ie 
•eineB  Sdiriften*  vergebeitia  die  giahigsfa  Spur,  'dass  crm 
dem  grossen  Unterschiede  der  beiden  angeblich  nebeneina»- 
der  wohnenden  Menschem*acen  ii]geod  eine  VorsteUnng  ge- 
liabt  habe.  < 
Der  iMtsdie  ReinboU  Fo«^  I 
angenoflHiienett  Unteradiied  '«netst  >aafg«fas9t  WihMd  ^ 
ner  Reise  um , die  Welt  von  177S  bis  1775  mit  dem  berühmte» 

« 
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Cook  ItfMr  er  Gckgcdbdfc,  seine  grosse  Vei-schiedeiÜMit  «o** 
wohl  iflfe  .««pleni' AiMdMtiy.'.ab.in.  dem- £iitwidBflloiq;B^taiid& 
waA  der  Kultiv  iwisbhen  denf  heflcm  ÜMea  iÄ  AiMihipel  von 

'Tonga,  Taheid,  Neuseeland  u.  dgl«,  und  den  dunklem,  kraus* 
haarigen  in  den  neuen  Uehiideii  und  aiif  Neücaledonien  zu 
JmandmL  Diese  jEnchtninuig  könalB  fon  euMBi  ao  scharf- 
iichtigni  (UbtBf  wAt  tuibeachtet  blnben.  Er.  dltthle  daiw 
über  naeb,  und  leitete  dai*aus  die  bekannte  Ansicht  ab,  mit 
der  er  äusseret  voi'sjGhtig  hervortrat,  und  die  er  dui'ch Beweise 
tÜltste.  .«Da  dr  eine  V«rwaitfit6chaft  der  hellem  ftacen  des 
gpcoiMon  (Maam'iiiil  denen  der  loaeln  in  dcoi  groMen  Archiv* 
pd  ?oii  Asien-  foraussetzirj'  niussle  >er,  nm  seina  Ansieht  zn 
bebaApten,  sie  auch  auf  diesen  Archipel|  den  er  wenig  kannte, 
ausdehnen.  '  •  .    .    .  *      .    *  • 

IMaeh  Forslor  hat  iiiemand  mAr  mat  Ansicht  jns  hewei«« 
aan  .0uk  benäht^  die  atf  «eichen,  Ommdkifen:  roble';  aBe 
Geographen  nahmen  sie  ohne  weitere  Untersnbbnng  als 
Wa^urheit  an.  Es  ist  aber  von  Interesse,  genauer  zu  unter- 
ancben,  ob  .  die  2  verschiedenen  Raccn  wirklich  in  .dem  gros- 
nto  indisdiett*  Avdnpel  jMsteheni  und  ob  das^.'wna.Fonter  > 
dafeubtr  behniiplet-  hal,  der  Wahrheit  gemin/lseL  i  Bs  :isfc 
allerdings  kein  Zweile),  dass  die  zahlreichen  hellfarh igen  Volks- 
stäinine  ^eä.indiscbeu  Archipel^  zu  einer  Race,  der  malayi- 
a4inn«i4[eböfen^  die  mlini'So. genannt  hat  nach  eineBL.Volk% 
dfti'euicpa-libefl  daYO^  ansmeeht»  h«t  wdbhem  derhkm  liafa 
Wurzeln  geschlagen  ;hat^  Wir  ti^ffen  diese  VolksabKaHne  il> 
den  verschiedensten  Zuständen  an,  auf  allen  Stufen  von  Cul- 
tur  nnd  geistiger  Entwicklung«  Während  die  .einen  in  der 
ticftiten  Barhavei. ab  rohe  Uordan  dinWiader  läod  Beuge  be-  « 

von  der  Jagd  leben,  haben«  dierÜHltai  dvnh 
den  Einfluss  der  Hindus  und  später  der  Araber  alle  Sitten 
einer  verfeinerten  Lebensart  angenommen,  wie  man  sie  in 
Indien innd  inkVVesten  von. Asien. antrifil,  und  es. finden  sich 
mriicbw  «diom  k^dßlik  Eaänmmk  tlk  Stniini.nfti^  EnMQk^ 
bng.  .^Trotz  dSeso»  UntclMlNedcatisI  et  fti^^abflOligf  dass  diese 
Volksstämme  einen  gemeinsamen  ürspvung  balieds  man.  sieht 

äamtUm  «tc  4.  R«ike.'  4.  Bd.  *  22 
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an  ihrem;  ^iffi^pobaa,  noob  .deutlicher  an  ibreoi  sildfc* 
dbm  €|pi Altai  .laril  1 4epYcriyii»rilwh<ft  dg  Spackau,  4m 
od?  bft'.dn/.duUekiiHll  ■frt^^^'Vf^jinr  Ek  wmAt'miem  cm 

grosse  Ucbereäiio^  vcrrathefi ,  '  ivenb  man  ilaelr 'MaedkMl' 

nicht  hios6  aus  <Ji  i-  l  <  t)erein.sLininuing  von  Idiomen,  sondern 
selbst  aus  onnotktändiprt^-n  X^Ortsammlongen  eine  ftagal 
leiten -^iMlle, '.lim  .  daiMo^       MiähtU  4m  V« 
kinrthfaaed-/«id  •«■fi^kdb  WeiMHsIki^  ihm  iar 

Race  gehört,  von  der  xt  rinciotlichen  nrsprtinglicben  donkel- 
üarbigen  .&ace  mit  lueausem  Uaar  -ui'  unterscheiden.  Folgt 

ierMms'6mm»9amm  tkk  gcdlllliigl  alsiwo  uMp,  Um 

Bewohner  der  Pulaus -luseUi  unter  die  ietzteni  /.n  ix'chi)'-!L 
Ailerdiiigs  hängt  die  Entscheidung  der  Frage  über  die  \  er- 
^npdyckdft  daritStämme  dsv  timot  ffkmäatAA 

«6b  eiüriiiI3«UndiuhuDg  iler  >|iiaijiwn  «bf  cbcr  min  mm 
9kch  '  ^teä'KixpeAm\f  4ie' Sitten«  nnd^  Ccwfohiiheiten,  Ukie  rrifr* 
giüsen  und  politisclien  Ideen,  von  dcn^n  ihr  ganzer  Zfasland 
durchdraiiigen  ist^  mit  in  Betraoht  ziehen.  Allerdings  imben 
iitat  J^9m/bmdeä.\iakemiMw  m^  Brnk^  dm  wk 

^  Iib8tw.4«taiv  itn  EMlm  der  fimwtai,  dm 

Hindus,  Araber  und  Europäer  grosse  Verändcwmgcn  eriah- 
MB^  nd  'man  muss  ihr  osifiniqgliobes  lägenlbum  sehr  ge- 
vmi*  diMwmm\du,  •  iteii  dwy«  «i)|s«  m^ihmi  jeUigen-  gfpiiH^dii 
adAfihi%.iH^riiiiitb«d^  Ab  KnilAMi 

ches  Kenkizeichen  der  idunkelfai'bigcn  urspriiugHchen  Glinge- 
börden  mnss  man  au<»er  dem  Unterschiede  der  Spracbcn, 
der  m  dem  grossen  Anihipel,  Hodiefiftche  nodi  nidit  gründ- 
ikb  ^iiiiWuii  «ftV  Ato'tnwii^tiiii.tet  iriM,'  ¥tr  -aUeitt'SIvt 
gjteBdieiRridMäv»  flvcb  Köipe^iai^  dessen  Farbe  ihnen^  fip«^ 
gen  der  anscheinenden  Uebereinstinmiang  mit  den  Bewob- 
DemAfrika''s  den  ziemlich  unpasMuden  Namen  Negritos  vei^ 

'Vii]^iMMdiiiiir:ded>'Nmto*l%iM0  leibelMll», «'«Im 

uns  voi^rst  auf  den  Ursprung  desselben  ieinsukssen,  wofOtt 
ipäkr  die  j(ied#  soin  wir^  .   •  * 
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Die  Finge,  ob  ftlif  den  Inseln  des  grossen  kidischen  Ar- 
chipels Negritos  neben  den  Malayen  in  dem  Verbidtmss,  wie 
«nr  oben  aiyybtm  haben,  sich  fiikdeoi  I^ulB  aordiwoh  ein^ 

woiik  ^Ge^^Iiudti  ' winni,  ^ekMt  werdeor;  wir  httbun  dieie 

Untersuchung,  so  nuihselig  sie  auch  ist,  angesteUti  und  thei- 
Icti  nur  hier  die  AfBsoltate  davon  mit  ; 
•  ;  -.W^ca .  wir  '.liMwto  iBUoIm  alenft  qmiIl  SoittitMU  Mmd^ 

chen  uns  mit  den  Einwahnern  dieser  Insel  ziemlich  v(dlstän- 
di%*bdtlBamL  W  ir  wisiten  aus  denselben  . genug  über  die  Att- 
^kkmmi,  dm»  fiMaks,;.  4fe.Bmlkarittkg  tott  BMi  imd*  Mik- 
«tef^dba,  diel  lieb  adbsi'BfilojFsii  bcbdciii  den •  Redjuigtt» 
Lampon^  u.  s.  w.,  um  mit  Zuversicht  sagen  zu  können,  dass 
~  •ftU  diese  Volker  ciinen  Tkeii  des  malayischen  Stammes  aus- 
jM^chto  loder  athr  nilM.>iiBl»ihiii  ^iteimdLauid.  .  Mind^.g^ 
mm  IwtocB.  vir  bhrjeti«.  die  .Viälltelw.  TOii 
JMU  bi^  Palembang,  obwohl  allds,  was  wir  vdn  ihnen  ms* 
.seil,  genugsam  zu  beweisen  scheint,  dass  auch  sie  malayi- 
schen  Uisprutigs  sind.  M)Mei«)pii^  idecfonUrs  Hypothese,  johoe 
iWintam.ak.lXfVdHlbeifc  aMddwiv  Itomilr  «irfiJoiilejlni 
Negritos  inicfals.  erfahncn  \  nfaft*  epmdi  itvbU  .veo-^den  Kabus, 
welche  die  Wälder  zwischen  Jambi  und  Palembang  bewoli- 
Den;  man  eiauihlle  ihm  von  den  Gugus,  ein Volk,  das 
w<iWim  .AieogesGUdcfal  w  sidi  bsbe,  <  cba^.MttlidiMirfiM 
itf  aDeiitditeillEMiSfahHigM  piiebls,  ^dMikn  ?ciHuiWeit:kiHmte, 
die  Gugus  und  Kubus  für  Negritos  zu  halten.  Was  die  er- 
stem beüriiit,  so  ist  dies  ein  malayisches  Mährcheu«  dieXo'*- 
iiii'ahef  siiid.iiMlft  hmjOmiatkm.tk  nele-Midto  liiidqpiMhe 
SümMi  ftii.dem;  grdsm'  ÜMoUpcll^V  ^  iaAllgpMum'dit 
neuesten  Geographen,  auf  diese  Fabeln  sich  stützend,  von 
UebeiTßstea  .  auatvelischer  *  <^«ger .  in  den. .  Binnenlaaden  von 
Jbmi  '  /  ji      ...»  .1. .   .i> :  .'•  ^ .    .  it  *  . 

.;l^>:Nftcli  den  Forschanfcti  einw  Jtotm  Boers  unterliegt  die  malayische 
VsTwandtsclMA  der  Kalmi  Mmm  ZwniUk  jMbs^  a  '  tu  . : 

« 
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* '  Von  Jkm  'bsdn*  in  dm  grossen  Archipel  Jit  Im  tn 

meisten  bekannt,  und  man  kann  dcsshalb  mit  8ieh<frbett  be- 
-faauptoB^  da&s  man  hier  nicht  die  geringste  Spar  einer  Men- 
tohcttrace  antrifll,  dessen  dunklere  Farben  oder  andere  Ken»* 
ziehen  auf  4m  Negergesdileeht  Undefttcii.  Zwei  VoUu- 
stäfhme,  die  eine  sehr  nahe  VerwandlMliaft  knnd  geben,  be» 
woliiu  11  diese  von  der  Natur  so  sehr  begünstigte  fnsel,  die 
^undas  im  Westen  und  die  eigenüioken  Javaneu  im  OsieiL 
Man  Jndel  aUerdingi  in  venchiedeatn  Strichen  «nbakiviitac 
StimiMf,  die'  in  Sitteh  nnd  Geivohnheiltn  von  den  «übiipi 
Bewohnern  sieb  unterscheiden,  wie  die  Baduinen  in  Baiitam,  ^ 
die  Bingeboraea  des  Tengger-Gebirgs  in  Passunian;  sie  iia- 
ben  ihren -'^dten  Gottesdienst  Irotz  des  Bekeliruugseifers  der 
Mohami duner  heäidialteiiy  and  m  Folge  der  Abeeheidn|^ 
in  ■  welcher  si^  de^^alb  leben,  sind  sie  aUmaKg  In  einen  Zih 
stand  von  Rohlieit  verfallen,  wie  man  sie  bei  den  übrigen 
Einwohnern  der  Insel  nicht  antiütft,  und  die  eiora  Kontrait 
hervonroft,  :der  Ihiher  nieht  bestand,  fio  itt  es  wahndici»* 
4ieh'  andi  nSt  den  Rnhos  inf  Snmatra  and  andern  heid»- 
selicn  Stümmcn  dieser  Insel  gegangen,  die  uns  bis  jetzt  nnbe- 
kanut  geblieben  sind.  Die  Bewohner  der  Insel  Madura  machen 
hl  den  OMisten  Be&iehungcn  ein  Volk  mit  den  Javanen  ans. 

'  BomeOi  die  girässte  Inad  des  indiichen  Arriiipelt,  ik  m 
wenigstem  bekannt,  Die  Küsten  sind  ttm  makjischen  md 
buginesischen  Fürsten  bewohnt,  die  fiüher  an  javanische  Für- 
sten tributpflichtig  waren, .  wie  jetzt  den  Holiändem.  Die 
Mahiyeni;  die  jetzt  Meister  von  den  Küsten  sind^  wandulfti 
ohae'Zweifel  daMn  ans,  mlieicht  nor  karee  2«eit  nadi  fib- 
fühnmg  des  Islam  auf  Sumatra  und  in  Malacca.  Die  Ein- 
wohner des  Binnenlandes,  die  stets  dem  Koran  und  der  ma- 
kyischen  Herrsohafl  .hemd  geblieben  sind,  gehören  zu  an*  i 
dem  Volksstfimmett,  die  dien  allgemeuieBNaBifln  I>ajahs  oder 
Idahan*)  tragen«  Es  sind  wilde  Horden,  die  hi  den  Wddeift 

♦)  WthracbdBlidi  sind  diese  beiden  Worte  nr  Im  Toe  Tewcfciiiw^ 
'4'*4m  dIeliilagrMi  hi<%  k'ab«lidUiim>w  gafcuailisef  aidfti^ 
Betts  and  BaStiili  eags»'»  ' 
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lifliiAiiMlkai ^  niid  nsneMlidh  'vqd  <icr  ^sffA  Idlon^.dMMlIv  " 

des  sog€nannlen  Köpfeschnellens  von  Meuschea,  die  zu  einem 
andern  flamme  gebüren,  ist  bekaonllich  unter,  ihoeu  in 
Schwang;  die- Köpfe  sind  Sitigetmichen ,  deren  sie^  stob  g»* 
wöhnlidi  dweA  scbaadlidie  List  utfd  YamMh' Meiütt  ge^ 
macblKlMfeeii«,  •  und  .'dicf  ihnen  den  Geüiist  be^nderer  Ehren 
und  Vortheile  verschafTen.  Der  Gebrauch  ist  so  allgetiK'iii 
frafaniiletY  da»  »iMkre.  iGvünde,  als  der  üass.ge^n  Feinde 

genseiiig  selbit  Bm  •  OmdilMtt  man  indes  genau  -  die  .  Be-« 

richte  iüjer  die  Küsteribewohner,  dann  sieht  man,  dass  auch 
unter;  ihnen  di«  meisten  Dayaks.  sind ,  und  diss-  des*  Einfluss 
des  niahnntnadaniadiei»  f inten  nicht*  gfoi»  geong  wmt^  vm 
(lim  ■nlw^irurfenett  filSttiBe  aiinJskm.an  tekekrtei.  -  •  • 

Man  Badet  somit  aüf  Bomeo,  was  die'Beslandthinte  der 
Bevölkerung  betrifft,  dasselbe  wieder,  was  wir  schon  hei  Javai 
und  Sumati-a  angemerkt  haben;  aber  auf  Borneoy  wie  anf 
dcB  .imtar  MÜek  gelcgeam.faMlaf  nß4t  die«!8tiimliie  toh 
lichterer  Farbe,  mUbt  im  Inuttn'  Üben 4  \vid aldilrekshefli^ 
als  die  an  der  Küste,  welche  dem  Ursprung^  nach  mit  ihnen 
verwandt  sind,  aber  dui^cii  politische  Ereignisse  ihnen  un- 
ähnlich wurden,  während  im  Gegentbeil  auf  Java  und.Sni« 
niltm  diese  v^htitmStMmmt  des  Innem  mkideriaabbeiebsind. 
Dies  zeigt  an,  wai  übrigens  aubh  durch  die  Gesehiebte  hin^ 
reichend  bewiesen  wird,  dass  der  Einfluss  der  indischen  und 
S|Hiler<  der  arabischen  Kultur  mehr  auf  die  ursprüngliche  Kul- 
iHrSnmalia^s,  wad  nimentlieh  Java'j,'  gewi^bt  :haft».ak  aof  die 
der.  ÖBtUeben  Insefai,  0ie  Dayaks  wüen  vor  Alias,  iwie.inebr' 
rere  übrig  gebliebene  Spuren  beweisen,  vitil  kultivirter  als 
gegenwärtig,  und  ohne  Zweifel  sind  sie  durch  unglückliche 
Umstäade  wieder  in  Barbarei  versttobBAy  .  obwohl  die  Erzäb-r 
Infigett  der  Knitenbeivohnctf  daiiiber  augcnscfaeinUdi'  ibep* 
trieben' sind.  Vor  KnncBi  bat  'ehi  Angenaeugc,  der  Englän- 
der Dalton,  erklärt,  dass  die  Dajaks  nicht  so  roh  sind,  als 
man  gewöhnlich  anuimmtf.  und  dass  sie  selbst  die  Küstenbe- 
Wohner  in  vieler  HidsiGbt,  nameatlich  was  das  Sehafibteo 
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und  Verarbeited  des  Eisens  mnbdhiii||C,  ifiit 'übcrtreftn.  i>ai^ 
selbe  ist  auch  durch  Reisende  der  neuesten  Zeit  bestätigt 

'  worden^  und  bitraos»  so  wie  ans  audern  Dingsn«  cvgidbt  aicb 
sor  CKtbog«,  i*rmk'  wtm  mb  bklsiebttieb  Bmnm&B  -wm  4m 
Nqirilati  th  hUttn  Labe. 

Nach  dem  bereits  Gesagten  ist  in  Betreff  der  grossen  In- 
'  sei  Celebes  wenig  mehr  zu  bemerken,  tt)ieils  weil  hier  da»- 
aidbea  Uo^Me  beiMcbm  wi^  mä  Bomto^  Iheils  wmm 
nie  befaavptet  hat  ^  datr  sieb  -  Uer  Nafffitot  ibteb  Ib» 
kassarische  und  bugiiicsische  Stämme,  die  gebildetsten  oi 
merkwürdigsten  des  Archipels,  bewohnen  den  südlichen  Thefl 
4er  die  Westküste  ist,  Me  die  von  Bomeo,  im-  BciiU 

pohiimm  jaMiitheg-ftiiitwii  tefaka  wobaen  .fa»  f mw i  •  md 
Arafuras  odcf^  ülfareB^  dU  in  keiner  HTnsidit  von  dcoeii'  aoi 
den  Molukken  sich  unterscheiden,  haben  die  nördliche  Hall>> 
mßA  wäd  die  Ostküste  innet  die  gleiohfiült*bmge  Zeit  dea 
iMriMteatdMNMheU  Fttiutiu  sdb  Tii^wali  wil  wlrtit  4m 

•  MetjCwaneisonen  iwneniB^'  wnnwwontni.  wven^  'Ahb  okk 
Völker  gehören  zu  dem  hellfarbigen  Stamme. 

Oesttich  von  Java  streckt  sich  eine  lange  Reihe  kleiner  In- 
iah  b»  w  diaibiiti  V€b{is».Gfn^  BalimiaiM- 
boky  die  <PMfcliBbst4b/?habeirf  ebie'itefjftamng,  dwen  T<«u  1 
wandtschaft  mit  der  von  Java  nicht  7ai  vtjrkennen  ist,  wäh- 
rend der  einsige  Unterschied  darin  besteht,  dass  sie  keine  i 
Mohammedaber'  ünd*  Aüf-  den  östlicher  >  gdegenea  hmAk 
fibddn  Mr^  so  mit  mm  cs  ms  ditti  Wanigen,  ynm  ^tiMm 
bekaMt  ist,  behrtlieilen  kann,  eine  gleidie  Bevölkemng,  aber 
mit  dem  Unterschiede,  dass  auf  Sumbawa  und  Flores,  den 
grössten  dieser  Inseln^  sich  Staaten  unter  mohammedanischen 
jninleB  makMMuiscben  oder*  bogidesiiobeQ'UfBp0io|pi  gebit- 
det  baben,  vfas  Wiederiiin  ^  OMebe  disr  grSWem  KdW 
der  Küstenbewohner  vor  den  Bewohnern  des  Binnenlandes 
geworden  isL  Auf  den  übrigen  Inseln  hat  man  mchts  an- 
defeft  als  die  iir9niiiglicb0b.£bitrMiner  yftiBÜiiflMi  aiiev  ilcaft» 
häMk  im  beOsr  Fcibe,  wak-  dmdMltf  sm  inmimn  VÜ^ 

fluss  frei.  *  «•iiiiifr:»*:  tili  '    .  / 
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t .  'SiBige  fiügBiwInr  SdMifUtaHnli  AiOwte »flipp, 

hibeii  ItüraKeh  r  4m/  A  OMdkt  •  «oagesprociMiy  dmA  »die  Etnwoli-p 
ner  äller  der  Inseln,  die!  durch  natürlich^)  voii  ganz  hesoa* 
dsrxk  £feignifiieni  abhängige  Urstcheti  ton  duiikierer.faibe 
Mdi  mA.  wefllgn  Kdtar  iiftbeii,i .abi>4fai  MnlnA«r-.deR  froü;- 
ImImü  iBMla^iM^g^ilos  Mncn,  i]ioht«flMU!>i||[QliBfflAi|F  sondfeni 
acfaon  durch  die  Vermeiigung  mit  Fremden  eotärtet  Aber 
diese  Annahme  ist  im  Stsetl.  mit  dea  spiiteni  >  BfiiHLchteffi  über 

Hiinliaib  gaoB.  fM;  Nipitos  iibewoliiV  «mvibniev  ^ridhl 
mehr  was  er  meinte  und  zu  finden  hoffite,  ab  den^rklichcn 
fiestafid.<der  Sache  aus;  Marsdon  nennt  eihe  Sprache,  die 
iMibiB  'dQffi'kletncn  Stadt  Teiübora  auf  c^iJiiBalifjiieaciS  Nar^ 
waAB^i§pmt^  •)fii0LSpracli»:dar/fiicgmliWy-  '^^  er  tanteriW 
gcsfanknolMi  VVoietotr  lA^ineft  tfiM,  rwId^etfieine  VtHilaiiA^ 
schalb  .mit  ilcni  raalayischen  Stamm  anzeigte* '  Wir  unserer^ 
scits  gkLubei^^,  dasa  RafflöSiittod  MaDsdon:  Iki^in  übereilt  zu 
WfirU  gMi|bni:  MaK^^  g»t»!Hihill8tf/dir>Bflf)M^ittr  ^Ni» 
IghirilBiilln  'lOTl^imdieinliqh  »«taS xdem  ibidHMMj^  ^  SuSamk 
l^dioiten,  und  doch  sind  die  Wörtersammlungen,  die  wir 
vo^  ihsia.Spi'acb^ti  besitzen,  dui^cliaus  von  deilii<liuüayischep 
JEKdbkt.Ton^luedktiij'.Diam  der  «ilküiiB  grosse. Vter*- 

legenheit  liringt,  liatta  ihn  anf  deii]sitfaiidi>«nd.äe  Unhtllr 
Imu&cdI  seiner  Theorie  aufinerksam  machen  sollen. 

'  Was  die  £iDgebornen  ton  Timor,  der  wichtigst<!n  und 
lMiuuui|iQiten.idkse|:.  Inseln,  bctrifR,  so  hat^idürfaher  Frcycinei 
ian8aifaer«flleiR  isefar  iosfiiliilicbB»  a«io||te:  »üilgsftbc^^  dife 
aodk  tmI  .wicMgor»  findi.  isla  die-f^yan  Pennbi^^rt  Ww'Tahi 
der '  Wahrheit  der  Hj[K>these  Forsters  überzeugt^  sah  ober 
döob^  diias  diti  JBduwiihaek'  der  Küsten  und  selbst  ,  des  iiuituai 

Ihdimm^  j/Am  Hypothca^.ituLMtte;' iiaiiknt'.^ 

mengung  von  Negritos  und  ma^yischeii  VöUotHi  f|n,  und 
zum  Beweis  lülirt  er  einea  Sklaven  von  Failakor  auf,i  in  der  ^ 
Mitte  idi^Iusel,  dioi!  eri  'ge]]att>iiBteMditi  iiiuL  s^dib^ 
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^»'dmA  vbicM  BiPiiiUB  wMMilaa^  wem  vum  Mao^ 

•diBS  bei  denEhigebornen  der  Molukken,  die  eine  helle  Farbe 
faidieii,  gerade  diese  Farbe  und  die,  besondere  Art  desHaapt- 
team*  ^  tdiriidKMkiadMM  sindf  woAvcb  «e 

MdlMlfl9a•lte'll0»alliMm^(rm  Piipn  «odlMngdfaMii  «tt»- 
scheidea.  Der  Name  Piiplia«  kpnunk  von  iler  beAnAm  Atl^ 
wie  die  Voiksstämmc  von  Ntö|rutnea  ihre  Haare  zu  venie- 
reB  ' pflegen.  Die  einfaehe  Wahrheit  ist  also»  dass  der  obca- 
tEnf%it0''8kkwiiB  Tiikor^'ki^rtMMr  rtiiKni.fAifimlMrt  fM 
«od  dtti/gd^igen  fcnlw?  awht  uuUHwhwJ,  hü 
Freycinet  wohl  bekannt  war.  Diese  Thatsache  ennnerte* 
au  die  Bemerkung  ü'üherirr  Reisenden,  dass  die  Taheitier 
<der  dicdeni  Klasse  von  'i;iiiem''airiem  Stiunihe  sden,  als  ihic 

m»s  demnach  überzeugt,  'dailtf'^ln•n^lLeulfBn  ehnlg^ '«is 
Insel  selbst  entlehnten  Beweis  anfuhren  kann,  dass  Negritos 
in  den  abgelegenen  Widdeiii  von  TiflMir  sich  fiindgOb  Die 
imd»  »wiaq^iea^iTiAor lind »»NeiigiiMi— •  «04*  moB^-tmi 
gändieh  ^mabMMBäij  tfUiifäi  IbiM,  bÜmt  bei 
gelegenen,  haben  wir  aber  die  Beiicftite  des  Deutschen  Barsch«* 
wiU,  dem  auiblge  die  Eingeboiiiea  ^ch  wenig  von  denca 
dto  Molukkea  nnterscheideiu  1*  •  •>  :     i*  < 

Die  Grnppe  dfaier. JelilHb,-t4die  Mm-  Thettt-der  tämkf^ 
Itedifdieft  RegieraDg^mni'TlMflr  mAmubim^km  Fürsten,  die 
von  dieser  abhängig  sind,  unterworfen  ist^  wird,  wie  wir  au> 
Valeotjn  zur  Genüge  wisseni^rvon  Völkern  bewohnt^  die  aus 

Dcm  Ihseb  «mI  okIi  nf  ddkKiiiita;dUhr  grtfsie^  nilte- 

nahnic  von  Gilolo  und  Ccram ,  bekennen  sich  die  Einwoln 
ner  zum  Islam,  obschon  gegenwüitig  auf  den  meisten  unter 
luederläodischer  Herrschaft  stehenden Xoseln  das  Cbnifemtliiiia 
Bingang  geludeä  ibat  .  Afc  Mudhiw»  4er  Käste  wmi  ^ 
kleinern  lasdii  nntfeiaobetdei»' üfck  von  'deft  PiwulMaHi  4« 
Binnenlandes,  den  Harafui^en  oder  Alfui^en,  sowohl  hinsicM* 
4miK  deB'AcMiBOD«<AlB  dea  i*^^— »  KMihHT"***'^^^  densiedcD 


» 
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^Aösm  die  AKim.  id  «AMmdig  zu      liälftrbige;»  tlidk.. 

inen,  dass  es* niibegreiflich  ist,  wie  man  sie  noch  unter  die 
U]:;|[>ewobQer  i'echnen  kaiiDy  «lie  i^a  schwarzer  Farbe  «md 
den*  Nagem<ilMUi|di  «eia^'  imd'  wie  mm'  »Isö  Mi  «iti«iii-  biw 
tliMto  •vSthttfceil  «kann  ,  gegeb  vfüAm  Umdcfd  ¥or.  emt|^ 

Jahren  noch  nöthtg  hielt,  lu  Felde  zu  ziebeii.'''  Die  Hal*aiaU 
ren*)  steh^  zu  den  ßewohnem  der  Küsten,  was  ihre  Kul- 
tur, Sitten  und  Gewohbkeiten  iieirifl^  in'  denMelbea  Ymitä^ 

Menschenköpfe  zu  verschnflen  und  so  sich  auszuzeichnen« 
BiefieiV^olksstämme,  die  biiber  in  Rel^ion  und  Sitten  ein-* 
«Mar  «tfaidüah»  gMabantM^.  uto         biiwcblKdi  daa&te^ 

tluss  der  Araber  in  Küsteiibewohner  und  Bewohner  des  Din- 
nenlahdes,  wie  dies  aus  den  Jahrbüchern  der  Dynastie  von 
Tenala:  deölliiifti  hermgafai*  Wir  noHtainibt  mit  Still- 
^dweigitt'  »Übergeben  i  4||ü;  ea-  aabeiaft^  ioi '  Mim  iakrimndail 
seien  Papuas  anf  Gilolo  gewesen,'  und  dass  Pigafelta  eikien 
ibrar  Köuige  anf  dieser  Insel  traf;  auch  wurde  dies  Volk  oft 
midina  Kriege  genanut,  welchen  die  Spanier  und  Portugia» 
9m  am  «den  Benls  de»»;Uciiiibitehlifcen  jaaepaai»  GikaM 
tan*  Wir'  kMan -  uoA  'ifl>er  diese  Thätsadie  nicht  ivailap 
auslassen,  da  sie  uns  nach  Neuguinea  CUhien  würde,  was 
gai*  aicbi  i^  unserm  dicsjaiMgan-  Plan»  Uagti  abar-wir  mü»- 

 ^  * 

Die  Bewohner  toSimieBkui^M.des  westlichef  Tbeilf  T<i>n  NeOg oiiiea 
werden  gtetehfalls  nlt'  diesem  Kaaea  vea  den  Kistenbewehnern  an^ 
tersebieden.  Man  hat  deeslialb  diesen  VoDusauna  ab  deneelien  ia<» 
'gswfcia,  ane  idasta  dto  dMüiwi»-  efa%if>ttiMaiui,'%na  dM 
•  'aai  der  Ansiiil  «tar  das  iTeiMngea  «ir  ssiMAea  üsnMdnraee 
•    dMih  die  Malifaa  weMea'Mi  '  Jfter  tHe  'dto  MMaur  dsr  Me- 
Mkiedf  ee  .Mmb  $mA^  Bh^rltalBea'^'IMgniMa^deB  ffcnen 
-  •  '  AMrea*  dea  MebesnaMHiMMn  Keofleaieh  dieser  lR«elB  sn  dsdken, 
«'*   die  seH  Isnger  Ml-aril*den  Küstenbewohheiti  nandel  treitafli  and 
denen  sie  sncb  ndehi'sadfve  Oinge  zu  dsnken' tiBie»    *' ' 
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sen  tkM:fa  banferkiiaft'.diMft «dkiifiewobBes  der  Koste. ra£  dco 

^UaAlum  Ilm  Ngwü » StfnmiJßlkim  i4m .  Biif  lAonw 
gi<w«eiit»o#<iiirfdicbiii<lfclhii^  if!<<i.Wiijgnl«i>  ndl  4er 

nachbartea  Inseln  geben  wegen  ihres  eige<ithuinlicheu  Kc^f* 
putzes  und  nicht  wegen  ihres,  wolligen  Haopthaaies^  wie  man 
fr^bfV  gUubttf^  «od  endlich  I  d«ss.  idimi,  Mick  de»  Boricbfem 
diltfiiAiiaMidMilfatii^^  üqdcGigfnMffL  ab  bar 

«ämn.  aiis«hciii.niusft,  da«  mA»  die  fkpüs  nicht  "imtar  die 
Negritos  sählen  dai  f,  wenn  mmk  nämUch  mit  diesem  letxUrn 
Hßuusa  oiB»  Meoachei^raGe  beseidmelv  ^üoi  Am  afrikamscbco 
Wp^i  iliiigkifchti^  tuwt  •■ia^iJKbffniihii  guia  ToaidoaiiallfiHhi» 
gM.SlinnMtriflil^mter^^  fwiiw  ■nas.BMli.  arift 
PaiMift's  die  verwegenen  Seeraiiber  nicht  verwechseln,  die 
latm  mindesten  seit  dem  VI  tau  Jalirliunderte  die  Küsten  der 
IfcJfcktHt  dMmliMiilhtiim'Mifi^*^  isUMt.deiJSiinM 
bofiaiishkni  nhirUm  dkaflUlt  aiMb  nidA 

genannt  wird.  Besondere  Umstände,  die  allein  durch 
nsche  NacblbcschuugeB  auigeklärt  •  weixlen  kömien,  haben  za 
dic8cp  NameniHWiwirrung  ^r'nTiT  gugrbrn  Die  Raüber  sind 
imGegembqil  g^itfbil^h  «ingdbovie  dteMhiUhapi.  die 
ihif  papua-saheik  Iwld  >Medt  ri;<^  Ias8eli  haben  m 
uer  unterdrückten^).  Es  ist  übrigens  durchaus  zu  missbilli- 
gm«»  weim.  dflätioha  äohffifktelkr  seit  einiger  Zeii  dflaa  1^ 
MB  Paftei  ^».digmmmte  BnfciiitnBg«yhtto  ml^  ohI 
jhiBiclhii«  t allaa>  WapilM .  hdlegert. .  • '  .ira»<il^ii 
W'ii"  wulleu  jetzt  zu  dem  Archipel  der  Philippiiieu  über- 
gehen. Die  Gruppe  der  Solu -Inseln  an  dem  nordwestlichen 
£nde  von  Bomeo  ist  im»  einer  gleichartigen  hellfai-bigen  Be- 
v£iOLerungcii  lieWiphnt,  die  seif  lanj^er  ti^^  zum  Islam  he- 


t.^^  Die  Bew«iiiier  der  Ins«!  StlUwaty  bei  Neü^uiiiea  |!:ehören  unter  ilif 
u  r  .Kahl  dieser  P«|i«iMi,  «Ue  ßich  mi^  4itm  SeerBfilr  »bgeben.  Sonnerat 
.«il.  mM  sa  Gebe  einen  AbgeMoidteaiaiai»  ibrer  Firelia,  densellfi%  der 
..  •  MTf»  JaiMm  tiMr  Ml«rfik.«IM>1Ma  'den  UeUfiad«  an  TenM  gt- 
^  *^hBem  0HM«mMa  aii4'»wma  toUiar  HithitMiii  nach  dee 
'»  Mmü  fWiRlia-iAif  J*0itMli!ilNlei<cla<iitidMi«-ttftiila} 
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kehrt  und  kieniU«^  In  dw^Knllw  fartgeMMltan  'ut,  oKmil 

lutherischen  Shm  <eS^en  Übeln  Rnf  gemaeht*!«! 

Die  Einwohner  des  Reiches  Maynidanao  anf  der  Insel  die^ 
ses  Nunens,  50  wk  die  Ulimcmni^  die  wegen  ihrer  Seeraü- 
bcMM  fbOfMbicl  Mftd^  -g^oheb  Mite«  den  Bemham  der 
Snhi-^Illieln;  iiiMlMliifa 

rafuras  gefunden,  wie  diess  in  den  Molukken  der  Fall  ist. 
Auf  der  Nord*  und  Ostküste  dieser  grossen  Insel  hat  sieb 
derSinim»  deelshioi  noeb  lneht  filUbar  genedft^  «bev  hier 
tvrfbmii»  iMnn  umüitel  dh  ^(iknfatb  r  BmeAtA  «dl  di^ 
tntlieKichen  MissioiiiÜK,  die,  wie  ym  gleicb  'bewasen<'WeiH 
den,  auf  das  Loos  dieser  Inselbewohner  in  dei*selben  Weise  • 
einwirkten^  wie  es<'endeiw»0'  die  «igtBi^ypten  beiUgen  iikr* 
mMn  Ihüliif,  */...:.•  ... 

.  WttS'  SA  elgeHiifclieii  PbilippniM  hMSk,  m^i^  m  ge^ 
wiss,  wie  gleich  nachge?#iesen  werden  soll,  —  dass  mau 
unter  den  Eingebomen  dieser  Insel  Menschen  findet |  die  zu 
•  eiB«r  ii]hn'm«ffu^i|;eniftM^  igeliämi  oad  den.andtehiABwtdiU 
Bdm  gftiilidi  Aond  na  iein'liclMfaNn;iwn*  mm;  aber  wtita#  • 
darüber  gemeldet  hat,  bedai^  noch  manelKr'Beridbtigiingeni 
Die  spanische  Herrschaft  «^streckte  sich  nicht  über  die  Kür*  v 
sten  -dieser  Inseln  bhiaus  f.;  die  Binnenländer  sind  von  freien 
SOoaauä  befaftart^' die  «WfiMgÄihi  g^gewnirlig  lail)  in  kei^ 
nen  B#riiiiiliigda  *m  «M»  Speiwewi  vad<  Amii'Unleftbanen 

stehen,  obschon  zwischen  beiden  ein  friedlicher  Handel  ge-* 
trieben  wird,  der  es  begreiflich  macht,  wessbalb  verschio- 
dene  dieser  freien  VWmt  sidi« VnikUen*  der  wptauiAm  Kironb 
nMknen*  kankn  Pie  epttiiAeOiAtBciAeit  •Be6lfdillsidr<fl>vl<» 

-wlShrend  die  «Mbfaiingfgen  Stamme'  zntti  Christenthum  zu 
bekehren  und  allmälig  die  spanische  HeiTschaft  über  sie 
auszubreiten.    Wenn  diese  Bekelirnngen,  '  Wie  diess  wirk- 

Hob  dpr  >i«tt"4ni>  sein^  sdi^fiiil^  dbm  finmk'  EMIg  bk»** 
blm^  nnd  die  itreli^fl^  AfeiA  dl»  Mtrtlnnlm  eMPfpAeii,  Ehigo^ 
bomen  fast  immer  so  bald  wie  mögHch  ihren  Lehrern  zu 
entkonnnen  aiichenv  so' begl  die'Uniebe' . 
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GeiftUohkeit  selbst,  ^  grjbitcmtbeÜg  .ans:  KoKebonien  be-^ 
slclit,iaMislok?fiUlM^^  ^wartbm  aUiMiajk.  bAikt» 
wie  die  gogCMintitt«^protggtMiii>Aett*MwJwwbty  in  doi 

DöHeiii  der  molukkisi'ben  liiscln.  •  ' 

Was  die  SlämiBe  aa  der  Küste  betrifl^  weldier  der  spar- 
nfcbni  HcoMhaft  imMwoitei  «tid  ttabtatpftcMig  and  ute 
deli  HnchMcoeii  Ji— ea.TfJiii,  Fte|>ftnga,  PagasuMn, 

Yloeo,  Bisayo  u.  s.  w.  bekannt  sind,  so  weiss  luan  im  AlU 
gemcmetiy  dass  sie  ivitidea  helifarbigea  Stämmen  im  iridi- 

Inseln;  «e  sind  von  den  KüstcnbewobBbem,  denen  me  na 
übrigen  vollkommen  gleichen,  durch  denEiufluss  der  kalbo- 
liicbeat  Missionäre  getrennt,  in  daaselben  Art,  wie  auf  Bat* 
neo  und  den  Molakken  die  Dajaks  und  AMuren  ynm  den  Km- 
■Iqpbewbhnam  dtirdi(d«A£inifi^  deaUtan  gesdiftid—  ^mL 
Und  wenn  man  bei  diesen  letztern  gewöhnlich  einen  grös- 
sern Untei^chied  in  dtitfiviimr  zwischen,  den  bekehilen  und 
im  fiKidn.SCwnmi  if  hiiii— ty  .ab.  anfc  4te  pbMippiiMirhfH 
iBiMBla,"'aa*.lM||l  dia-Onachaf  darin,  da»  der  moliaaMBeda- 
nische  £iulflnss  l>ereits  um  viele  Jahrhtindei'tc  länger  gedauert 
hat,  und  dass  die  Vtai>reiter  des  JKUiraus  gewölinlich  die 
kathcdittben  MisnOnSl»-.«fi  fiwvgpa  wmi  Silar  übertieäca. 
Uabrigens  kind  bäide  EvsabatMingen  gana^-ainavlai  Art 

Wir  tni^en  nun  untersuchen,  ob  unter  den  ii*eienStäm* 
men  in  den  Philippinen  sich  Negi*it0s  befinden,  und  hier 
sloisen  wir  nua  Auf  daa^  Avadniok«  Negix>s,  Negritos,  die, 
dondti  die  Spanier  fjdnmUibi^  Ute  Tamluadina  dimar  Land« 
sa  beiteidiniBn^  die  Fitege  gentigeliid'aii  löian  sciianen«  Zu- 
erst müssen  wir  untersuchen,  was  die  Spanier  unter  diesen 
Namen  vecatahans  sie  sind  nicht  erst  seit  km-zeu  in  Gebcaocb 
gakonoMtti  aondem  iaa  CkgantbeS  idMm  hmg^  joß  ipnai^ 
§Amkk  Schriftftdlam  aaywündat.  •  Mte  kann  die  gegen« 
wärtige  Bedeutung  dieser  Worte  zu  Manila  aus  einem  sehr 
nütaUcbeii  und  bel^^uden  Werke  |  nämUcit  aus  den  slati- 
stiKhan  JkOiaUeD  .iapaban        kn  Mwa.'ltt&  fftm  J>oa 


Digitized  by  Google 


Di«  vtmkMcM»  Meptrtupffacwi  i*  MiMicvAkM^^  349 

TMgfciff  im'äkwgoäi  l)imtaor'liai|opogi*aplMcfien*Bm 

TO  Manila,  abjg^efasst •  wu den.  Sie  umAuisen  ausser  den  •'pa- 
nischen Üuterthancn  anch  die  noch  anabhängigen ,  aber  be- 
kamteii  Stämme^  welche  die  spanische  Krone  al»  VaMllen 
bctitditet:  Uttfer  4e»i<tiiwii  dlegerftMfcium  Awdet  nmn  a^di 
die  ven  Negrä9  «bd'Ncgritos  aWr  M  Bierden  nie  gebraucht^ 
um  besondere  Stämme  zum  Unterschiede  von  andern  zu  be-» 
zeicbue»,  sondern  kommen  immer  als  Collect! vnamen  vor) 
so  -Mt  es  B.  B^'d^tttUohy  ^tm  m  den  Ansdrückea  ^Negios 
alaguetes^  ond  ^Negros  ygorrotes**  ins  sweite  Wort  den 
Stamm  andeutet,  und  dass  die  Benennung  „Negi  itos  de  monle,** 
wenn  man  die  in  den  spanischen  Xolonieen  gehraiiebliche 
Aosd^aeksmisü  tu  fietraebt  nebl,  die  Lettta  beceidifiet,  die 
dm  Misii^iilkm'tBBifldhen  md  in  dis-WsUttr  sttrickg^kelitt 
sind.  Ferner  findet  man  die  Ausdinicke  „Negros  ygoirotcs 
convertidos,  Indios  jgori^tes  infideles;^  daiaus  ergibt  sich 
deötUefa^  dass  Negros  wnd  Indios  ^iwei  Avisdirädie  sind,  die 
ein  and  ditseUw  Sadie  heglasliiHü  und  Itlr  die  ftetenfltitoinie 
gebrandit'  wei'den.  Diess  wird  auch  durch  die  Angaben  der 
Bevölkerung  bestätigt«  worin  allein  diejenig(>n  von  freien 
gf^m—gm  •au%anomnien  wurden ^  di^  dniüh-  gute  Behandlung 
geiNiBMD  •  oder' chnrcb  Gewalt  gezwangeo' anter  Aafticht  dei^ 
Missionare  sUth  niedergelassen  haben.  Diese  Angaben  um-* 
fassen  zuerst  die  Spanier,  dann  die  Mestizen  und  Tribut- 
pflichtigen (die  bekehi'ten  Küstenbewohner),  die  Murenos 
(iiolManaiedaaer),  die  Sangleyas  (Chinesen)'  and-  endKob  die 
Negros.  'Diese  leiilMNi  missen  somit  alle  kdlShdisehen^Stfimnie 
umfassen,  wähi'end  man  auf  einigen  Tabellen  Ygorrotes  und 
Piongotes  aatrifit|  Worte«  die  vermuthlich  dieselbe  Bedeü*' 
taag  kabisn^  nwl>aaf  andkm  ^einfiiidi  die  ^Winttf  ^eoiarveril*- 
dos^  rmd  „neofilesj^'*^  Diess  dies  •  beweist  Genüge,  dasa 
die  Ausdi-ücke  Negro  und  Negrito  auf  den  ]>hili|>pinischcu 
Inseln  gegenwärtig  dasselbe  bexeiohnen,  wie  vor  200  Jahi<ea|^  * 
^am  ytean  Zifs^nokte  ma  wmm^  'Ma  bei*  ^ien  '^iissf onlfcwn  Ink- 
Oebvandi  «ben:ao  ww'fiuV9iit^yJktia^  «aidaailvSttoM 
zu  bezeicluieuy  die  noch  keine  Christen  wai^en:  eben  sb 


Digitized  by  Google 


m 

Bcwohajwr  rto  MridAimi  mit  dem'jkmm^li^yiAm  <k>  i 

mit  einen  besthnmiiik  fieglriff  zu  veÜiniden*  Es  ist  Also  anAk 
)>ewieseii,  dass  die  Ausdrücke  uotfawendig  schwarze  Men- 
fsb^  mit  kmusea  Haupthaai-  beackbaen.  yV  ena  4ie  Spt- 
fite.  4h  BrnphUOff  mami  4mt  Biiayii  (Aiwy ptt  wi  iit  U- 

gi*Qü  nennen,  so  beweist  diess  nichts,  und  wir  sind  nicht  be-  | 

mchtigt,  diesQjbwdo  4is.  vomduabcb  <binskMegrüo&  hew^ 

XK«.lirage  ii^/il)aav'4l^' Iiitot  ,dtt:  Negroa.«iid^  Negritoi 
die  Spanier  aaf  philippiaiacben  .Inseln  ausser   den  bell- 
iarbigen  Stämmen  auch  solcht  iandeO)  die.  schwarz  uod  oe- 
I  gvMItig  find,  iviie.  loa« ^i»!  diesen  UindefO:  &  vorgidiL 

ilMpi#iigti€b8ii:Bb#iiliB^r,  tdfe.dm  Negern  glticben  ioBliii 

nichts  Näheres  habe  erfahren  können,  und  dass  man  sieb  ifi 
4iA«|i:;HillMl|t  in  liotUuimweMViUiMriasenbeit  befand.  Alki, 

bolnng  des  früher  Mifffetheilten ,  und  die&s  muss  um  so  eher 
Saite  gelassen  werden,  als  jedenfalls  dkse  BehaofMbingeo 
niiibt  auf  Nl^^hfecidhllI)gen,  die  man 
angestädit,.lK{pNMaC  miL  :fWam|*aMNMte 
einige  kriegsgefangeile  Aullralaeger  wax  Murflla  gesehen  habe, 
so  ist  die  Kürae,  mit  der  er  sich  darüber  auslasst,  aolTal- 
lend,  .und  lässt  vermuLhent.«  daas  die  spanische  Sprache  ihm 
wUkt  mmiatif^  -galütg  gllBMü  :iiiid.-etk.MbiMa  dan.^^ 
dfitehtli  gtHanaoh^  iZngleich  «ber  giebfti  dieae.  llitdMi* 

luDg  einen  Beweis,  wie  die  Erzälilungen  neuerer  Reisenden, 
die  sieb  begnügen,  .die  üaupiorte  >0itiealiaades  und  ihre  Um-  i 
gabangpii  tedftig  m  idaw^h»^i^|fel1^i.t^^i^vn^d^  tfdäet  leb- 
M  ihämm^  .maaima9i«lrigB«DMiiatt«iiiftlHi^ 

des  vorgedrangen  und :  sidi  daiin  eine  Zeitlang  auigehaUea 
haben,  um  etwas  mit  Sicherheit  darüber  .sagen  zn  können. 
Oaai  hü  üttft  hmaigmk  i  Jifcwi  s  ^  .fhinaiiiiifheB  H§im^ 
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Beiioüiurd- de  8t  Craix' wenigkeiris  tbeilweise  geüian.  Der 
fUUSl  !¥m^tmiBtt  ihm  GdegMußk^  ohnb  yMeU^^inth^ 
ftigMiMi^^  «u  'itmndii,  «r  wiusle 

aber  keinen  Gebi'anch  davon  za  machen.  Es  herrscht  in  sei- 
nen Enäbluugen  eine  gi'osse  Vemirning,  die  wahrsheinlich 
dums  eBtstanden  ist)  dass  er  öiit  den  giotamen,  üniiLande 

tüh^et  tU^  «dcrilMV*  iii<Bfiwipa  genHMsbttüält».  *•  ffkAiMutiAt 

von  den  Küsten  Lucons  gesprochen,  behandelt  er  die  wilden 
Kinwoboer  der  BiQnenlande ,  die  bei  den  katholischen  In** 
dinm  «IvBiuter^t^p«^^  ind  dmbdieStbwidhiE» 

gion  bewahrt  haben.  Sie  scheinen  zu  zwei  Volksstämmen 
£U  gehören,  die  beUfai*btgen  werden  Tinguianen  genannt, 
tiad'  dSmi'  hvelohe  den  tfegüra  gletebeOi  fubMiitidfHi  Namen 
^egrho^  ^tt«!  Mb^tiif^  dd€i>VMopoi»tDte«t»>  uadittlMliidad 
^eselb^o^'  "welohe  'Aivgo  lfald  In^im,  baUl  ivieder^Negro^ 
flennt  Das  Bestreben,  Sachen,  die  ouvereinber  sind,  m-* 
tereiuandea*  in  *  Uebereinstimmuiig  zu  bnngeii,  verriß  sic^ 
bi«r  iMtte»  I)wtoi«ialgt»*ein»*  JtoBC>hiwbiMig^<kr«  W^gtfr,  '  die 
AdA.Ui«'  lMfiiflli|;Hi  Btitad^  iwtltli0<afat«i  ^k^tiiidil^ 

(dsseu  hatten,  in  die  Wiilder  voitrieben  worden  sein  sollen; 
der  Vei*fitt9Bei:  fügt  hier  bei,  dass  die  Indianer  die  Vertnebe«» 
mti  iA^tiis  'Mtiatoi'  ond '  d«s0  dte^  'SpaBiec  ihklei^  den  Numeti 

sie  mit  den  Naibeii  „Ncgritos*^(ali<di  !jiiUe  üMiMi<'Ettigeboi^ 
neu  l)o/eichnen,  welche  ihre  Hemchaft  niclit  dnerhemien. 
JKachdem  er  nun  von  den  kaibolisoheii'  Biogeborenen  eine 
ilttAfillMiiillMM^  iafi'diei^Adta» 

theilt  ip^M  %t^ere  Einzelheiten  mit,  die  er  augenschetn- 
Hbh^  2u  Manilla  vernoiiiitiai  hat^  uad  welch«  desdudb  to» 

in  Wifidcbi' aiif  beiiiabe  dnersteigtiehett'DIvgenv  ytfti^mo  mm 
ski'  die . beoacbbarten  Mig>ionärc  bekriegen^  weil,  sie  Bichl 
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w^lleiLy  dtss  spanudM  iUnterthanen  bei  ümen  Holz  ifiiiki|r^ 
itMi.mtitAmkf  Idf.  ewd  Alt Iribiiti.^tiiift  TebeL  vett  im 
«etlaiigeQ^  den-.cSe.  kidcnkliitfUidy  lidm.    Mui  liit  liik 

einiger  dieser  Wilden  bemächügt  und  suchU^  sie  zu  bekek- 
lea,  sie  sind  aber  immer  wieder  entkommen.  Die  MisficH 
ntiire  ihaben  die.Gewdiudnilt  dea  Eltem  Um  Kinder  .ab»- 
kanfen  uad  dkm  aUniäig  za  milMSsraldttft,  iiaeb  der  Wae 
der  bekehrten  Indianei*  zu  leben,  was  ihnen  uui  su  leichter 
gehogt,  als  diese  Aetas  dieselbe  Spi*ache  sprecbwi  wie  <Üf 
übrigen  EiiMfohtM».  Ihre  Anzahl  soll  aaoh  dem  gcnMaini 
SduciAlCeUft  elvw  eÜA  Ddmlieil  4er  liekehrtea  jengebonM 
aÜniiReheii,  Diid  di.  diese  Z4hl  auf  1^83^  angegeben  imi 
nfiasie  die  der  Aetas  etwa  eine  halbe  Million  beitragen. 

Sa  ist  deiitlioh».  idasa  idie  A^Uu,  über  welche  er  einigei 
NÜMM  Mittheitel' «tvia  fi  von 

I>blgetitaimB  eind,  acmdeni  wihndieiiiIkliilielMarbige8l&^ 

die  1^*  Zeit  der  Festsetzung  det  spanischen  Uen^chaft 
dem  Innern  vertrieben  wurden,  was  .sich  klar  aus  der  vtii 
ihia  a&gtfuhrU»  VeK^andtsohalt  der  Sprachen  ergicbl..  tt»* 
acdbe  VeiwlTff«Bg^h«(indlt  in;  den  andern.  Mitdieilangeil  i^* 
ses  Sclirilüittjllers,  woran  sein  Maugel  au  kritischem  l  rtW 
achold  ist  Diesa.ialit  namentlich  auf^  wo  er  von  derLaot^ 
achaft  Ykncos  sprichtt^  En  .Wekbtr«ep.vor  «einer  AtMceive  otck 
CUna^eine  Zeilkiig  .wfidl«t  niMiat^.itAiaBh  Uer  «nd  Uoa 
die  Küsten  der  spanischen  Heri'scbad  unterworfen,  obglod 
CS  den  Missionären  geglückt  ist,  einen  Tribut  vou  den  uäciut 
gelegenen  I  Döfiern  in  den  Beiden  zu  ei*bebe»i  .nnter  tka 
Beding«  daaa  |naa  sie  ,nkM,'nax  tCJUriftimthn»  au  hekelofi 
anohto  eoUev  sie  treibdn  einen  friedUdien  Handel  mit  d(> 
^kehrten  Indianern,  bei  welchen  sie  somit  vollkommen  1^ 
kanut  sind.  Nachdem.  St.  Ci*oiz  die  Landschaft  Cajagau  he- 
aehriefcma,  tbeik  er.;WiQhlige  :£i9aelnbeiten/  ühan  die  vnil^ 
hängigen  Stamme  mit,  die  in  den  Bergen  ?  mhaeny  vti 
welche  er  Tenguianen,  Y  longotea  und  Ytalonen  öefint. 
und  endlieb  lax^hUier,  dass  die  Einwohner  i  von.  Ylokos  ^ 
ifaMi  Bdrsea4l  Yffffl^?iif>i^ft^^  ilnntrhnhUaaMiM'  liahlert  atta* 

I 
I 
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liob  die  AeltL^  die  ^  ttboh'  immer  fi^  Meger  hällv'diei  In- 
dieir,  die  den  Mittioa8raii  entflohen  aiddi  «m  kcind  Abgih» 

ben  zn  bezahlen,  und  die  sich  mit  den  Bergvölkern  vereinigt 
haben,  feraer  die  Malayen,  die  erst  in  spätem  Zeiten  hier 
ankamen  und  «ans  Mohammedanem  von  Sulu  nnd  Migk»* 
danaa  fa^tehen,.  Ttertcat  Chinesen  und  (üoSbBOB  Japaner 
eeiiy  AbhÖmadingb  v6n  SdnffbrmUgeB  an  verMdiiedeMi  Zei« 
ten;  indess  ist  von  diesen  beiden  letzten  Völkern  das  Dasein 
der  Chinesen  all^  |peschichtlicb  bewiesen.  '  .  •.  • 

JcdoD^faUs  köimcB  die  nnmöglidi  N^er:eeiit)  und 
doch  kfiBBBl  der  Veebnef  mf  die  AätM  •  indt .  twmWdfc  Ha«R| 
die  sich  auch  T^ormten  nennen,  fortdanenid  enriick.  £r 
behauptet,  dass  sie  von  den  hellfarbigen  Stämmen  des  In- 
nern verschieden  seien,  und  fugt  hei,  dass  sie  dieselbe  Sprache 
wie  die  letitett-  spmheop,  dass  siö  'mil  GeU  hindelny .  in 
aante  Verkehr  mit  den  Spaaimi  sehr  listige  dnd  vetechlagcn 
sind  und  das  Gold  zu  verfalschen  wissen.  Diess  sind  Besoup- 
derheiten,  die  sich  schlecht  vereinigen  hissen  mit  der  angeh» 
lidien  Rohbeit  der  HegenUmme,-  die  dar  VerfaMC,  süBbr^ 
nsls  betobreibt,  ndd  die  srtel  bester  auf  gatts  vdrsohiedene 
Völker  passen  würden.  Die  Indier  nennen  Ygorrotes  oder 
Negritos  die  unabhängigen  Wilden  in  den  Bergen  von  San 
JMattheo,  deren  Gipfel  sich  3  Meilen  noedöstlich  von  Manila 
eorbeben  nnd  ym  an  diesi|r  Siale  die  spsBiscbsn  Besitategäi 
endigen.  Die  Bemboelr  von  San  llalÄeo  vertaasobeii^iilirbi 
Reis  gegen  den  Jagdcilrag  der  unabhängigen  Bergbewohner. 
St.  Croi^K  vernahm,  dass  diese  Ygorroten  Tagaliscb  spr^ 
duoHf  einige  Kjenntniss  tom  Ländban  utid.im  AUgeaialate 
Hiit  iea  bdfhrbigen  SfimoMn  an  der  dfiiisfea'liel  UdNlnin^ 
stimmendes  hatten.  Da  nun  diese  Thatsacbeb  (mit  der  Theorie, 
die  er  sich  a  priori  festgestellt  hatte,  nicht  in  Uebereinstim- 
mialg  -zo  bringen  waren, .  isneht  er  sich  durch  die  Annehme 
an.  satten,  dbbs  diese  Ygomtte»  niehl  «derselben  Art  seieiv 
^irie  die  ans  «der 'Umgegend*  von' MbrifeUa^  Yabi(«elclttn<iali»» 
bald  die  Rede  sein  soll.  Aber  sie  gleichen  ohne  Widerrede 
bitialba|ft'den  andern  malayiscbea' Stämmen  der- losel^  nnd 
iie.  4afln«.  4.  Bd.  33 
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tim  den  Spaniern  bald  Indkr,  bald  Ndgcr  genannt  wefden. 

Die  Frage ,  ob  sieb  unter  den  unabhängigen  Slämmfii 
WHi.Lycoiilte||er  finden  |  vt  doNh  die  obigca  i^agaben  nidrf 

so  'nuiifc  m  vk  .^tmkma  B^mAamg  EmM  haben^  Idigltok 

indess  doch,  dass  man  die  Sache  als  ziemlich  ausgemadrf 
ansehen  kann.  Die  beUikrbigen  Stamme  sind  von  einandfr 
iA  Farbe  and  HIM,  ^ bddco  Kemiclie^  dmuk^ 
mm  aBea.eBMfaadatt.m  häibiieii  waekAy  d/mmmtm  nh 

schieden,  dass  man  über  ihre •  Verwandtschaft  beim  Anblkk 
eines  einzelnen  Individuums  nicht  absprechen  kann.  WoiQ 
WD  die  MitiheilmigeB  Chamisso^s  und  eiiuger  anderer,  ik 

HlvflT  vQU«  •H]KBSHHEe&  aCDveMlCBi  Ott  OflWB'  SCIBQSk  BBSfli  W 

«idertt,  deren  Keügnifs  dai  DueiB  cfaier  dwnlif Miwiiipm  M» 

schenrace  mit  sehr  geringelten,  wenn  nicht  krausen  Haar  la 
bewiriaea  scheinen.  St.Croia  eixähk«  dass  in  den  WälderD 
dcg  Bngei  limrelk,  dar  «Mi  fßmm  liolirt  ncNcdlkb  «tm  4m 
Eingang  der  Bai  m  Manin  in  der  fmdmfcaft  Valn«» 

erhebt,  Aiilas  leben f  von  denen  er  einige  bei  dt:m  AlkaUin 


der  Gewandtesten  unter  ihnen  bciogea  öfters  dem  ^iw^LU 
moAtf  die  «M  aal  der  Jagd  getSdtet  babe»^  nwl  digagn 
aditnkt  ihwn  der  AllnbU  TdNdb  Et  iind  c«te  Aa«  «d 

4 

sie  haben  eine  auffallende  Aehnlichkeit  mit  den  Negeni  too 
Neii->Gainea*   Croxet^  der  im  Jahre  1772  Marivella  besucht, 
fldi  einis^  dioer  WaMbomhneiV.die     hifld  iitinh 
hduhrnrnrnm  Menfcidien  -lüt.  hi ■»«  Hur,  kkin  infei  ChilA 

aber  krältig,  muskulös  und  von  hüsslichen  Zügen;  ihre  gaon 
Kleidmig  bestebt  in^  einem  Gürtel  von  Baumrinde^  Armbao- 
der  von  Federn  -iwin  an  der  Hand,  einen  Köcher  voll  PIdk 
aaf  den- Riribea. und  einen  BogenTin  dar  iünd.*«  Sm 
noch  itl^Min- Befwett  hdcMDannet^  der  wäirald*  ann^üfl^ 
enthalts  in  den  neüen  Hebriden  dort  Stämme  sah,  die  deo 
Nege»  gleicbeni  an.Maaüa  ^tn£  er  einen  der*  .Ncftf  «0 
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dem  Innern^  stark,  aber  nicht  klein  von  Gestalt,  übrigens 
in  seinem  aüssem  Ansehen  in  jeder  Hinsicht  den  Eingebor- 
nen  der  Ipsel  Erromaoga,  eine  der  Uebriden,  gleicbencL 
Alle  dusie  ^Thattaclieii  sdieiaen  das  Dasein  eineA  Stanimes 
an  temisen,  *  der  von  den*  bettftrbigen  Stfiannen  .doidians 
verschieden  ist;  nar  Schade,  dass  wir  aus  den  bisherigen 
Angaben  nicht  entnehmen  können,  worin  der  Unterschied 
cjgpnitiffh  besteht  «i)d  in  welchem  Vei'bälliiiss  die  tSWmmie 
SM  einander  steheii.  Dmi  können  wir  denn  ancb  nar  dmdi 
eine  genaue  Untersuchung  dieser  sogenannten  Neger  gclau- 
gicxu  Aus  den  obm^  besprochenen  Berichten  ei]gi^  sich  io- 
dess  zur  Genüge,  da^  die  dunkelfärbigen  Mc^wchen  auf  den. 
jflulippinischen  Jneebii  deren  Dasein  bis  jetil  npeb  allein  anC 
der  Insel  Lncon  nachgewiesen  ist,  sehr  selten  sind^  und  dass 
man  Kriegsgefangene,  die  dazu  gehören,,  zu  Manila  als  Sel- 
tenheiten betrachtet» 

)>a  wir  uns  .nun  .der  Oslgranxe  der  Inselii  des  gf^f>8sen 
indischen  Archipels  genfihert  haben,  so  wenden  wir  unsere 
Blicke  wieder  nach  Westen  nach  der  Halbinsel  Malakka. 
Obschon  keine  eigentliche  Insel,  sundem  mit  dem  festen 
Lande  verbunden,  gejiört  sie  doch,  was  d^  Art  des  .Laud^ 
nnd  den  ])hysischen  Oberakter  der  Siowohntf  belrifit,  anm 
Archipel,  und  hat  mit  dem  festen  Lande  von  Asien  nichts 
gemein.  Die  Malajen,  welche  die  Küste  bewohnen,  sind, 
ihren  eigenen  Jabrbüchein  zufolge,  ungeföhr-  n|n.  das  Jahr 
1160  n.  Gbr.  ane.der  Insel  Sumatra  beräbetgekopnn^iv  Es 
waren  einige  Häuptlinge,  die  im  Verianf  «der  Zeit,  nament- 
lich seit  sie  dui'ch  •  ihre  Verbindung  mit  deti  Arabern  die 
iSaulen  des  Islami.in  diesem  Theile  Asiens  wurde)^  den  Ejokr 
gebomen  4enZnsland  yoMSodtur  aiMmangmif  den  mm  go* 
ifföhnlich  mit  dem*  Namen  der  malayiicheii  beieidmet  Die 

grosse  AehnliclikeiL,  die  in  allen  TheÜ^n  des  Archipels  uu-  • 

den  Sternen  bei-ntohl^  ivelcbie  dem£infl|iss.der.  malayi- 
jH||h(9n  and  .mcjbuniipedtmischep  .  Annmid^rer  uii|erwoi;fen 

}MtmiMt.         di0  letatefln.  .u9lp0ingli^ 
Vfunffandtschaf^.  mit  den  ult^pgpsfL  malayis^ien  Häuptern  gebebt 

23* 
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haben  müssen,  denn  nirgends  hat  4er  iflltmitiselie  AoMiib- 
mus  später  mehr  einen  so  ni€rkwiü*digen  Emfliiss  auf  dk 
,  Völker  des  Ardiipels  ausgeübt  Wü*  sind  auch  der  Ansicht, 
da»  die  Stfimme^  welche  die  ramatrasiscbeD  Emignmleii  anf 
der  Halbinsel  Malakka  fanden,  vid  Vemandtsdiaft  mit  Üunb 
hatten.  Die  Mulayen  besitzen  gcgenwiirtig  alle  Küsten  von 
Malakka,  denn  die  Oraug- Salat,  ein  wildes,  rohes  Volk^  dai 
die  Meere  zwischen  den  Inseln  in  der  Strasse  w>n  Malikkt 
dnreh  Seeraldb'niisidier  macht,  nnd  in  dem  ganaen  Aida- 
pel  bis  nach  Neu -Guinea  hin,  wenn  ancb  unter  verschieb 
neu  Namen  gefunden  wird,  sind  eigentlich  Malayen,  oder 
viehnehr  Stänune,  die  im  Verlauf  der  Zeit  mit  den  Malajeo 
zosammensdioiolsen,  nnd  durch  nngkickliche  Umstände,  duck 
deft  Drock  der  inlffndiscben  Ffirsten  nnd  selbst  dmdi  dk 
Folgen  des  eiii'opäischen  Handels,  der  alles  verschling,  m 
diesen  jammei*Yollen  Zustand  verfaUen  sind.  Dass  imloaSB 
der  Halbinsel  rohere  Stämme  wohnen,  darf  nicht  yermor 
dem,  es  fragt  sich  irar,  ob  unter  denselben  ein  dnnkdfap* 
biger,  von  denselben  Racen  verschiedener  Stamm  sich  findet 
Die  Schi'iftstcUer  des  vorigen  Jahrhunderts  erwähnen  eines 
solchen  nicht,  erst  in  diesem  Jahrhundert  haben  die  Eng- 
länder auf  Pulu  Pinang,  namentlich  Rafiles  und  OrawM 
Nachricht  darüber  gegeben«  Sie  beschrieben  die  iriUa 
Stämme  des  Innern,  die  man  allgemein  Saraangs  neuu!, 
schwarze,  kleine,  bässliche  Gestalten  mit  krausem  üaar, 
tfaeils  in  den  Ebenen  wohnten,  emige  KuHnr  besaswn,  da 
Land  ein  wenig  bauten  nnd  mk  den  Makijen  Bändel  trie- 
ben, wahrend  in  den  Bergen  ganz  rohe  Menschen  wohnten, 
die  von  Wurzeln  und  der  Jagd  lebten,  und  nach  Angabc 
der  Malayen  nicht  sprechen  konnten,  sondern  nur  nntscfae^ 
ten  wie  die  Vögd.  Raffles  sah  an  Mafaüdia  Leute,  die  n 
den  rohen  Stänrnen  des  Innern  gehalten  nnd  w>n  den  Hl» 
layen  Orang  ßennua  genannt  wurden,  ein  Name,  der  trf 
Borneo  die  Da^aks  bezeichnet  und  Ureinwohner  bedeiitd 
W  as  er  femer  von  ihrem  Körperbau,  ihren  Sitten  und  ibtr 
LebettswaisQ-  sagt,  beweist  unwiderlegbai*,  dass  (£tse  haä^ 
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lusclien  Sla'mmcs  die  iiidess  auch  einige  religiöse  Ideen  von 
den  Mobamiliiüianei'u  und  setliBt  durch  die  Paclugicseu  vun 
d^i  Gbrinteti  futfehnlt  zu  iiabcai  scboinen,  wter  die  bdjfiir-'. 
la^ifi^  Stinune  geredinet  werden  nuifseo.  Diess  kt  so  ol^i- 
kuudig,  dass  selbst  Marsdon  in  ihnen  keine  Negritos  sieht, 
und  fiie  im  Gegeotheil  loit  Recht  die  Alfuren  der.  Halbinsel 
nennt  Mit  den  Sevaogs*)  in  d^o  innem 
woU  derselbe  Fall  vaie  keinen'  eelbsl  den  ReistNui  nnd  Ibön- 
nen,  was  die  Kultur  anbctrifTl,  nicht  weit  unter  den  Ma- 
layeu  der  Kü&te  ;$te))eu.  Aber  es  giebt  ohne  Widerspruch 
Negritos  in  den .  undurchd|in|^idben  Wäldern  Yon .  Kjedah 
(Quedab)«  wie  einige  Engländer  nnwMerhjfatf  l^ewiesen  bar« 
ben;  es  sind  unglückliche  Menschen,  d(e  in  ausserordentli- 
cher Rohheit  leben,  ganz  nackt  umherirren,  sich  von  der 
Jagd  und  wilden  Früchten  nähren,  und  vieUeicbt  in  diesen 
tmtu'igpm.  ZMand  gebracht -oder  daxin  pibalttsn  worden  dai?ehr 
ihre  iudtifiiten  Nachbani,  Ton  denen  sie  wie  wilde  Thiere 
gejagt  werden,  um  sie  zu  Sklaven  zu  maclicn.  Die,  welche 
Bfßj^  Keda-.und  Pulu  Pinang  gesehen  bat,  wurden  genau 
nnteESoeht,  im  hat  ei|ie  Aoiahl  Woi^e  ans  iluwr  Spradie 
gesammelt,  und  dieee  weicben  allerdings  sehr  von  der  der 
hellfarbigen  Sliimnic  ab.  Aber  die  scbwaizen  Slämmc  trifft 
man  nicht  ofu  Die  Bewohner  von  f^JädA,  kennen  nur  einen 
qiitjSicheri|eift|  den  auf  dem  Bfacge  Jasai  im  Norden  des  Lau- 
d^'Welcher  nnr  .3.od<^  400  Erwachsene  zählt;  tifenn  Cnm-^ 
SovA  von  einem  gebildetem  südlicher  wohnenden  Stamme  zu 
Perak  spricht,  der  seine  eigenen  Häuptlinge  hat  und  zahl- 
reicher nn4  mächtiger  als  die  übngeu  sein  soll,  dann  ist 
mm  |;eaeig(.  unmnenmea,  er  habe  hier  die  Stamme  dnreb-. 
einander  geworfen,  wie  es  mit  den  Qraug  Bennna  von  lia«- 
lakka  der  Fall  ist 

.Wir  UMisseanocb  eine  Inselgruppe  betrachient  die  west- 


*)  Diese  Samangs  helss^n  Dich  Marsdons  WSrterbncll  in  manchen  Stri- 
chen BUa,  in  andern  Dayal.    Der  erstere  Naae  CliMMrt  an  dit 
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lichste  von  allen,  welche  die  Aadanjan-Inseln  genannt  werden; 
biet*  wohnt  ein  Volk,  das  von  den  bdlfarbigen  StanuneB  sidi 
*8taA  nnterschdMIet  Die  Existens  einer  Mensdiettriee  mtäl 
diesen  Inseln,  die,  was  Farbe  nnd  Htar  betriff^  den  Negen 
von  Afrika  so  sehr  gleicht,  hat  bei  den  Eiiropaem  grosse 
Verwunderung  erregt^  und  iat^e  bat  man  angenommeiL,  die 
Einwobner  seien  die  Naebkonunen  vm  N^em,  die  mit  cioeBi 
portngies^dien  Sklatensdiiff  bier  gestMidet  seien,  Sem  kt 
aber  eine  ganz  leere  Hypothese;  denn  arabische  Kaufleute 
aus  dem  9tcu  Jahrhundert  erwähnen  schon  diese  schwarzen, 
faassbdieii,  kriinsbaar^ieli  tind-mensdienfresMidenEiiigehoii^ 
nen,  nnd  da  Araber  das^Meer  Solschen  diesen  Insda 
und  Malakka  das  Meer  von  Andamaii  nennen,  so  kann  maa 
hieraus  abnehmen,  welches  Interesse  diese  Inseln  bei  ihnen 
erwecktfeü.  Marco  Pcdo  hörte  während  seines  Aufenthalts  uf 
Soinatra  gieiebfalls  -nm  diesen  bMeln  ^predien,  nnd  biSsolmAt 
die  Eingebomen'  ab  wilde,  rohe  Barbaren  nnd  MenscheaF- 
fresscr,  die  in  ihrem  äussern  Ansehen  mehr  Hunden  als  Men- 
schen glidien.  Alles  diess  veixlient  unsere  Aufeierksamkeity 
detm  «s  beweist  nidit  ail^ini  dte  der  Znstand  dieser  Bevfil* 
kerting  seit'  tansend  Jabren-  sieriolicb  denelbe  gebliebea  kl» 
Sondern  auch,  dass  die  negeraHigen  Stämme,  damals  wie 
jetzty  eine  grosse  Seltenheit  waren;  diese  Thatsacben  bewei- 
sen aber  andi  nocb,  'dass  die  nnf^ücklidien  Schmmt  in 
9ten  odei*  ISten  Jafarinindeii  an  ihren  Nacbbam  in  deniiel-« 
ben  Verhältniss  standen,  wie  gegenwärtig,  denn  noch  jetzt 
macht  man  Jagd  auf  sie  und  führt  sie  in  Sklaverei  fort  Es 
scheint  sogar,  dass  die  Biiinanen  TOn  Pegu  sie  anis  auwcisfc 
terfi)lgen,  nnd  tnit  Sdmm  mnss  nuat  bekennen,  dass  ^or  i 
80  labren  die  Eüropäer  an  diesen  grausamen  Expeditionen 
Theil  nahmen.  Diess  Betragen  gegen  sie  hat  seine  natürli- 
chen Folgen  gehabt;  sie  nähren  den  tödtiidisten  Hass  gegen 
Fremde;  jedes  Schiff,  das  sieb  ihnen  nähert,  •gKifan-  sie  Iii»* 
terlistig  an,  und  ermorden  mitlei44os  alle  Geiangenen,  die 
in  ihre  Hände  fallen.  Trotz  ihrer  kleinen  Zahl  haben  sie 
sich  so  furchtbar  gemacht,  dass  die  indisabao  Laakars  (Aii- 
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trosen)  lieber  in  der  offenen  See  umkcnnmeii,  ids  aor  iliren 
ICiisteftSehifil^raoh  leiden  wollen.  Unta:  .solchen  limständen 
«■»«lon  nish.hiläi^  'lbeiiw  odfer.  ülititeidbeiMtt 

Nndirfclilm  an  -erhalten.  Im  Jahre  1791  viriBcHte  idie  en^ 
UAÜie  Rc^enmg  auf  Gross- Andanian  eine  Niederlassung  zu 
errichten ,  aber  die  UngesiuicibeBli  ^es  Klimans  nöthigte  die 
ncwt  iiiig'  wwdeg  gwm  Mmng.  .  Ofaidioli  die  aiithi^  iZM 
fSdiha,!  vn^ifdiniaAaMiclic.iBesielningeD  not  im  Innlbe^ 
Mlimerii  aii£iikniipf(3n,  hatte  man  docli  Gclcgetiheit  wichtige 
Bcmerkaiigen  zu  machen,  die  das  tiefe JBIlenddieseriuigiück*r 
iiebeo;  Menscktlnto^  ddätUoh»  gwng/— igtda».;  'Mut  '^sabti 
4mm  ilto  Zdil  SBOO  mobt  übknte^e^  hMamkt  jfe  da 
Uem  mm  Gestalt^  ansnehmcnd  hässlich,  schwaxB'imd  ahge-t 
magert  dui'ch  den  Mangel,  mit  welchem  sie  fortwähi*end  zu 
kämpfen  haben.  Ihr  Hmv  ist  kräns  oder  wenigatans  gckraür- 
atlt,  *iiA»  /UefaiigaU  (dwtghifafaen  iAe  'deiiiiAfeikaiMfcii.  aidtaL 
Bm  Augenzeuge  An4  dnige  VMmMMichift  iwiteheD-Ihnett 

and  den  helltarbigen  Einwohnern  der  Nicobai^Inseln  in  det 
Nähe.  Die  Andamaos  leben  in  einem  Zustaude  der  grösslQti 
hmsbrnm,  slMfeii  lapanfbörUcli;  «uaheii,  käad  bdMalfübe  «nd 
Noik  ilaok  gegeb  tdenriBuiiger  an  schibJavtiiinaD  liaiipteiidi»*' 
liebsten  Unterhalt  liefert  die  See,  und  desshalb  wohneil  sie 
an  den  Rüsten.  Die  Engländer  £in4y  wie  es  scheint,  nicht 
m^'die.idiobten  Wjälder  des  ionkm  elbgeätmägm.  Du».  HüU- 
ton  siod  an»  langqi  Stangen  i||ekDaüht  «nd  init  filittaiiKi^ 
dhiJit;>  -statt  4ert&leidotig  reibem  sie  üch  je'den  Morgen  wtät 
Küth  ein,  der,  wenn  er  getrocknet  ist,  sie  gegen  die  Bisse 
^  4^  Insekten  >8ohitoL.  Ihre  Waffen,  Kähne  und  Gcratlischaf-r 
tatvaiMi  aelv  Naeh  den  fragoienita  ifami  $|p^adb% 

imMie  Caltbrooke:  i^^Mmmek  )iat^»i  velheibn,  iiat  'ple  bbSI 

keiner  ander  etwa^  gemein.  Diess  ist  das  Wichtigste,  was 
wir  von  diesem  Stamme  wissen  ^  den  «man  jioch  lange  nid^ 
•«ifd^üdier.  lnnfiiin'  lenMa  können^  deii  aber  m  '0mm  lim^ 
ftaibfcme  .eiae^t^diAt  AaimlioUL«^ 

(müa  Landes  v6n  Ausiraliea  hat,  lUnd  vielleiohL  noch;wildei^ 
uadJi>liirbamQher       •.  »  i'   '  ;  •    »Li«...«  -liu 
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Fassen  wir  mm  die  Resultate  dieser  Untersuchang  zusam- 
meOf  <a'6ohen  wir^  dass  die  Schriftsteller,  weiche  jeden  W  ald 
dst  ^oüMi- Aichyeb ■  mil-Nyitot  laeWilkicnl,  «ich  ai  od« 
jlMThc».  inlH— 1 1  heflad« «h^ > iHr  mImb  mob^  daü  Na|n» 

tos  in  sehr  geringer  Zahl  auf  der  Insel  Lucon,  auf  der  Hall)- 
iosel  Malakka  und  den  Audamaa-Iiuelii  sich  finden«  Nidi 
Mathaantigen  vlmaMaidfea  köiMufci  mt  dm  gyieZthl  tod 


Ntj^Rlok  m  dm  gimn  Anhipel  auf  «inige  TuMod  ndn 
neu,  wüfaredd  die  Gesammtberölkerang  desselben  oA  moU 

auf  15  Millionen  belaufen  mag.  £s  ist  sehr  wahrscheinlich, 
obwohl  nodi  nicht.  bewicBen ,  da«^^  Nagritos  ao  den  dra 
.Otliahi^  die  m-  «bm  ,gumaat  haben, 
Vtfwilihdl'anid:  md  .mi  wtoBi 
seihen  Volk  gehören,  als  dessen  Ueherbleibsel  man  sie  be- 
trachten kann;  es  wurde  aber  eins.. grosse  Uebereilung  ver- 
iilbci],''dse'.Megritos  als  den  sohwinn  Staflapab^  weiche  ii 
fonttNaiigiiuM  bm  NtitfuMoniaii  nnA.^Mift  farthaiii  i» 
Junstralieü  sith  aüsdefanetide  Gnkppe  bewohnen,  afanlidi  vi 
damit  verwandt  zu  betrachten.  Höchstens  kann  man  sagen^ 
Htm  im 'Zukunft'  wohl  bewiaseA  werden  auigt  data 

^li^  jffcit-.Wk^iUUa^liUA  ii«lft^i>iMi  RmmäJmmmm  ||ea 

^P^^^^^W      •^^^■W    "^I^W^  ^P^P  VHW^^H^^PVWW     V^^^^^^V^^^HB^M^^^^^W  ^V^^r^^^^^M^^^^^^^^V^^v  ^^P^^^^ 

FaHhi«diiveate  .V<rfwb»dfadiaft  btttAc^ 

•  Wai  'die  zweite  Frage  betiifft,  nämlich  hinsichtlich  dtf 
Verhältnisses  zwischen  der  schwarzen  Mensobenracc  und  dea 
hMmbIffU  StärnttM,  •  dk  bouafae  4k  gmutaaiB  Beiöik»- 
Mg-  des  'pfmuHk  ibdiaehea  Artbipda*  maammAem^  <o  tilgt 
•HS  dem  Angefahrten  nichts,  was- die  Frage  anflösen  k^MCr 
ausser  dass>  es  oflenkundig  ist,  die  angenommene  Vertreibuuj: 
der  Negritos  durch  die  hellfubigen  Stämme  ttk  eine  reiu£ 
Jbrdieiituag.  «Die  iAwwwdsnki^  . der«  Meieren  toüSoiMiii^ 


M 

gen,  kann  man  nicht  in  Zweifel  ziehen.  £henso  ist  es  aodi 
gewiss,  dass  sie  aich  von  da  längs  den  Küsten  von  Bomeo 
und  Magiddttiaö  nech  Suhl  dnd  dei^  MßUkkm  ''  mgcdehnt 
häben;  di^MtBbdehcriwm  SriaimM  MaginduMHl,  wto  Tfr- 
nate,  Malakka  and  Atschiu  be weisen  diess  unwidefbghi^ 
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Dem  Anfang  dieser  grossen  Umwandluiig  müaaeD  wir  ia  d$a 
Ute  «Ad  ISle  Uiiliniidert  11^^  Sie 
WKT  namentlich  aodi'  didurdi  widitig,  daas  der  Uam,  der 
bald  darauf  unter  diesen  Völkern  sich  zu  verbreiten  begann, 
ach. derselben  b^ächügte,  und  sich  so  eng  damit  verband» 
da«,  tadi  facikigen  Taget  die  Bcneimiusg«!!  MaUjeo  «od 
IfellaiiMBedaMr  gleiAbtodenteiid  etad. 

Wie  soll  man  sich  aber  die  Existenz  von  Völkern  erkltf- 
xm^f  die  unter  verschiedenen  Namen,  von  Baraks  auf  Bor- 
MMOf  mm  AUuM  im^den  MiJiikkni.y  ton.  Ygorroten  auf  den 
ffailippineri  allendMlhen  In  dettuelbea  ZesUmde  eich  befind 
den?  Man  kann  hierauf  leicht  antworten,  indem  man  eine 
ihihere  Ankunft  dieser  hellßairbigen  Stämme  voraussetzLi  wei- 
che die  Negerstäramc^  'die  nob  ihiber  daselbst  be&nden,  ver- 
drängt haben-  eolka*}  AJbcr  inan  Ütt.  .nicht*  detim  gedacht^ 
dass,  abgesehen  Von  dem  und  jeglichen  historischen  Beweis, 
es  nicht  wohl  begreiflich  ist,  von  welchem  Ende  der  Erde 
die  aahhreichcn  Stännne.  gekommen,  sein  aoUtn.  £s  ist  ge- 
iwbsi'daii  die  Jdelaje&y  welekeMolnannindaBv  wniden,  «eh 
nn  denvKneten  befimden)  sfin.  nnM^nifcb,  bekehilcn  sieh 
und  Hessen  sich  auf  ihre  Weise  bilden ;  sie  beschränkten  sich 
auf  die .  Beselzung  der  Küsten^  weil  sie  ein  handeltreibeodei 
Volk  mren?  was  das  Binnenland »bebraf,  blieb  alles  in  sei- 
utm '  uüfigÜMgMlsnpZnstanda^  isnd  kein  BIngehomer  .  des  in- 
dischen Archipelagus  hat  die  ursprünglichen  Einwohner  an- 
ders als  Orai^  Bennua  genannt.  Steigen  wir  noch  höher 
hinauf  bis  vor  die  Skiten  dieser  niidar|risdin  Umwälzung, 
dam  gelangen  wir.  in  .einen  Zeitvanin^  wo  dk  indisebeiKab* 
tnv  'niebt  aUetn  anf'Java^  sondern  im  ganzen  weitftehen  Ar- 
chipel gelangte,  —  eine  Umwandlung,  die,  wie  man  jetzt 
als  bewiesen  annehmen  kann^), .  viele  Jahrhunderte  vor  der 
ehfiiüichen  Zeilaecbnnng  begann^  und  deten  Umfisng  npch 


^  W.     HamboMt9ii|][dia0s7fli  sciiiatt  wieliligMi' Werke  flbsr  die  Ka- 
wl-gpradie  bewlessa^  stbsde  aiir,  'dkss  ssiae  NadifbvsdwqgSB  M 
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en  iuHio  mit  der  Verbrei- 


■Ida  damal  ün  Vergletdi  kl 
tmg  -der  mdiidlw  Eategioa 
iMMnu  l^cutt  BMUi  HOB  firagle, 
iodisdwif  Misnonärm  gvtfotfcD  wnrdkn^  so  luuio  nun  dar- 
anf  nicht  anders  antworten,  als  dass  man  die  besondem 
Stämme,  nämlich  die,  ivciche  die  indiscbe  Kakiir  animhineoi 
mid  die,  welche  ne  luimfea,  «««{gbicirt;  A»  diMr  Vc^> 
glcidiiing  ergidlC  die  *mM^  flilihiirfrige,  dM»  Mb 
bei  dtT  Untersuchung  der  Völker  im  indischen  Archipel  den 
KinÜoM  der  indischen  Kultur  nicht  aijein  auf  die  kukivirten 
SüUniht,  madmm  «Beb  die  wUmh  Mb  Di^aka  Bsd  Ai- 
ftuBD,  kUil  «aheoBt;  fa  lie^  äbeaietigendeBcaiaiae  .bh^ 
daüK  sie  selbst  die  hellfarbigen  Stämme  des  grossen  Oceacs 
erreiciit  hat,  und  gründliche  Nachforschongen  beweisen,  dass 
die  Verbindung  deV'Jildber  «Dt  dea  Insela  im.. Westen  m 
Amm        Ükm  wia^mmm^  «la  die  ümt  imm^^$abkm»m 

OBBQnBDaCBra  IjeBVen  OUBBr*  ▼eVHIOBMB  ■HR 

Wir  schlieasen  damit,  den  Weg  amuzeigen^  den  man  be* 
üplgcn  muss,  um  die  Frage  aafeniöaeBy  in  weichem  Wecb» 
adfeifahi*  «dtel  beideB  Mi^miIubi  amii'  in  grewcB  Ootwa  am 
elBaiidBp  ilriieBw*  'Mab  biBii  .dftisii*  aoff^lflli|j  Bsd  bis  bb 

kk>in.ste  Detail  die  hellfarbigen  Stämme  untersuchen,  die  ia 
dem  Archipel  und  weiche  in  dem  grossen  Ocean  wobneo, 
dann  muss  man  die  eüiopäiBcben  und  arabisch -mobaoMB* 
dBBiacfaeB  •BeftaidWbBlb  BBrgffitig  dn^on  .dbBobeidea^  wm 
niste' flcbr.sdiwierig  i^)  eiülliib  mmm  wm  sie  tfoch  aodi 
der  indischen  Bestandtheilc,  d.  h.  al^cs  dessen,  was  durch 
die  indische  Kabwr  an  sie  gelangt  ist,  entkleiden^  und  dies 
Bl  dar  BBfaanile  Tbeil  ^ies  Aabait,  |a  Yiailaiebl 
Bm  was  daBn  .Boeb  librig  Maibf ,  aaclit-dan 
Charakter  düeanr  iVieuscheiirace  aus undj^diess  muss  mit  den 
Negritos  des  Archipels^  grott^ii  Ooeaaa*  und  des  fest* 
landes  von  Australien  Yerglichen  werden.  ABes  dieai  setii 
andi  noeb  eine  strenge  Sdieidnng  der  StUnikn^  v^miSi  da« 
man  sie  nicht  unter  einaniier  verwecliselt ,  wie  diess  da 
und  dort  durch  Annahme  von  Sitten  und  GebmäiibeB  seiu: 
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unmöglich  halten,  —  die  beiden  scheinbai*  so  verschiedenen 
Racen  nicht  von  einem  und  demselben  Ui*sprung  sind,  und 
ob  der  Unterschied,  den  wir  gegenwärtig  wahrathmen,  nicht 
eitif^  «!ni<i  Wkkung  der  bimdmt  Kultv-kv  tandnedfenm 
zs^WBir  ma  wn  YencnicsiieB^ii '  oiufoii  m*  Bunwutm  bruv 
anch  noch  der  Anbau  des  Bodens,  die  Veränderunfy  der  Le»* 
bensweise  und  die  Resultate  der  Annahme  von  gewiwen 
teil  md  G^hmüchea'  m  B«tMofat  kommen* 


Reiae-Beridit 

»        •  ♦ 

des  Collefirlenraths  Tschihatscbew  aus  deui  Altai-  und 


hk  düM  |edrkngteh  UeberMick;  den  uns  der  Reise-Be- 
tfidil  des 'Konegiemlltt 'Tachihatschew  von  setner  jüngst 'an 

das  Altai-  und  Ssajawische  Gebirge  vollzogene  Reise  giebt, 
sagt  derselbe  u«  von  den*  in  der  Kirgisensteppe  belegenen 
GoMsand-Lagerti!  i^^kse  vt^^n  sdfelge  «kies  UebefeitätcnDi^ 

sonst  nirgends  in  Rnssland  stattfindet  Die  Muselmänner 
übertreffen  die  inissiscfaen  Axbeiter  bei  Weitem  an  Gewandt- 
bmt,  Tiiütig^it  nd  SiM^nnde.  Uttstere'  besleium  dort  ful 
nur  aos^isiedl^»  die  wenig  an  ein  tUfSgäi  Leben  gi^w^hmt 
sind,  ttnd  diese  Arbeiten  auch  wenig  verstehen.  Die  Kii^i^ 
fien  begnügen  sich  mit  einem  geringem  Lohn,  als  die  Rus- 
tHen-i  ihnen  gewährt  er  hk  bedrängten  Jakxen  ihre  £rhaltuttg| 
znnal  wenn  ihre  Heelrdeni  ihre  Bauptnahrtingsqiidk;  YOti 
der  sogenannten  sB>irischen  ^eUt  hingera£%  werden.-  DkrS^ 
gisen  bei  den  Arbeiten  an  den  Goldsand- Lagern  zu  be- 
nutzen, ist  für  ihr  physisches,  moralisches  und  büi^erliches 
Wohl  gleich  wichtig.  Er  fuhrt  sie  von  dem  bisher  gewohnten 
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.  Nomaden-Leben  zui*  festen  iMÄrgerlicben  Ansiedelung.  \N  irk- 
lieb fiodet  auch  scbon  diese  waUlbätige  UgiSnderang  ihici 
LehcgMveiM,.  seit  m  fiir  ditse  AAAcn  gebrnacht  imdn, 
Statt.    Sie  siedeln  sieb  nicbt  nur  an  den  Orten  an,  wo  w 

^  arbeiten,  sondern  stellen  aucb  ibre  Jurten  (Fibtbütten)  an<i 
die  Kosliken-Pikets  honwn  auf,  welche  ia  der  Steppe  ul 
mfilMrnrin  Liiiisn  ntuh  nfuhii  dtiiiii  AttohtmuMt  hin  antBo* 
Stellt  ,  aod.  Schon  ridit  mMi  ailmdig  in  Stelle  einer  Jirti 
ein  Bauerhaus  treten,  schon  keunen  die  Kirgisen  den  Ge- 
brauch der  Sensen  und  einiger  andern  laadwirthschaftliciieD 
.  Instmiiiente,  sammeln  im  Sommer  Folter  für  ihr  Vieh  du, 
bebauen  und  bofai  ihr  Land,  sammeln  reidie  Ernten,  deoi 
der  Boden  ihrer  Steppen  ist  so  ^uchtbar,  dass  er  das  ^üsle. 
oft  das  50ste  Kqrn  giebt  —  So  geht  bestimmt  in  KorzoD 
nyt  den  Steppen-Kirgisen  in  Sibirien  eine  wichtige  Umwand- 
Inng  vor,  die  sie  vom  Nömjad^tdcben  zu  einem  sg^hslb 

*  bürgerlichen  Zustande,  zu  landwirlhschaftHchen  Gcwcrba 
überäibrt.  —  Während  dieser  Reise  untcrliess  Hr.  Tschihtt- 
sditw.  toich^,.  seine  Aufmerksamkeit  auf  die  Gegendea  a 
richtenfWakAia  zur  Entdeckung  naoar  Goldsaadlager  fihw 
können.  In  dieser  Beziehung  weist  er  anf  drei  Bezirke  len, 
auf  die  an  den  Flüsschen  Tolda,  Jujul-Teuai-  und  Kreschu. 
Seiner  Versichei*ung  nach  soll  der  fteiy^hwm,  den  die  sibt- 
«sehen  Gioldsaml«>Mpr  sfboua.ietst.gBifiBhMt-  nichts  im  Ver- 
gleich mit  Dem  sein,  was  die  ZnknnA  davon  versprtdit  Ke 
im  Gouvernement  Jeniseisk,  längs  dem  System  des  Jcnini- 
Hnssei^»  fbiAdaneynd  gemachten  Kntdsckufi^en  lassen  va- 
mBthtfii  dass  die  mmae  jwponsc  mensdienleera  nnd  hake  Gt* 
gtMäd  des  nördlioMn  Sibiriens ,  nnenDesslidie  Goldscbta 
berge.  Sull  eine  Eroberung  nach  den  sicli  später  aus  ihr 
^fj^den  Folgen  geschätzt  werden,  so  möchte  einst  der 
Name  dtßi  einisMßben  &osaken  Jarniak  pn  der  Geschichte  hA^ 
lar.gUinEeui  als  dia  Ifanisa  ei^as  Cortea  nnd  Piaanyi. 
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Vermischte  Machricbten. 


.  V^kßt  die  indische  Litoratsr« 


!n  der  Sitzung  der  atiatischen  Gesellftchaft  im  11.  FebrtiJir 
1843  wurde  eine  Abhandlang;  des  Geistlichen  Dr.  Stevenson,  in  Bom- 
bay, über  die  bindnisrhe  liiteratnr  verlesen.  Der  Haupttheil  derselben 
bezog  aich  auf  die  brahminische  Literatur,  der  übrige ^  Tür  die  zweite 
Bilsiiig  beiliMt,  Mf  die  baddliiftischeii  und  Mobaaunediniteheii  Sclirlf* 

Indien,  Ifr.  81;  ÜtM  die  bribmiiiiiche  UteriCnr  in  4  Abschnittes 
die  alte  BrmlnUiiett-IiterttQr  in  de^  Sanskrit-Sprache,  die  der  Buddhisten 
und  DschaVns,  meistens  in  Pali,  die  mohammedanische  in  persischer  oder 
hinclustanischer  Sprache,  und  dio  nrilpre  Literatur,  in  den  noch  gän^  und 
geben  iudischen  Sprachen.  Alle  alte  brahminischen  Werke,  von  .den  Ve- 
dii  «nd  Sejptnur  Ue  kn  den  Werken  Iber  ■Mebeniscbe  ICftnate  bhiMery 
weHen  ven  den  gegenwirtigea  Bind«  ale  nmnitlfltbar  gSttUeben  t7r* 
epnuigs  oder  als  Werke  gSttlichcr  Eingebnng  betrachtet;  diese  Anatebl 
aner  hatten,  nach  Dr.  Stevenson's  Behauptung,  die  Verrasser  dieser  Werke 
nicht:  und  der  Irrtbum  rührt  daher,  dass  die  Hindus  oft  ihren  Kindern 
selbst  Göttemamen  geben,  und  wenn  z.  B.  Pauini  eine  gewisse  tech- 
niecbe  Binrl«htttng  der  BvcbiUben  dem  Mebeeware  «lechreibt,  so  meint 
er  dkranter  irgend  einen  fiteren  Otuimatiker  dieeee  Ntmena.  keineeweget 
■bef  den  Gott.  Theils  aber  hat  auch  der  Umstand  dazn  geführt,  dass  die 
Hindus,  wie  die  klassischen  Schriftsteller  des  Alterthnnis  «nd  der  neflc- 
ren  Zeit  den  Apollo  und  die  Musen,  ihre  Gotter,  bei  der  Abfassung  ihrer 
Werke,  zum  Beistand  anrufen.  Ur.  Stevenson  gebt  nun  die  bedentend- 
üen  bffihminiieben  Werke  dnrch:  die  Vedts  (deren  95ahl  wum  fewdbn- 
licb  sn  4  ragiebt«  ven  denen  aber  nnr  %  exietiren,  indem  die  beiden 
{Ihrigen  nur  Auszüge  aus  den  andern  sind);  die  Pnranas,  deren  es  18 
giebt  (von  denen  der  Wiachnu  Purana  von  Prof.  Wilson  übersetzt  wurde) 
und  bei  denen  der  Verf.  einen  Auszug  aus  dem  Matsya*Pnrana  ^ab^  ia 
welchem  eine  der  biblischen  Sflndflnth  ähnliche  Ueberachwemmung  vor- 
kommt; dleEnmdytttn  mnd  dae  Maha-Bbarata  (ven  denen  der  erale 
die  Gescliicbte  des  Rama,  des  Königs  von  Ande  nnd  des  Rroberers  der 
Insel  Ceylon,  und  der  andere  den  grossen  bflrgerlfehen  Krieg  Indiens 
beschreibt).  Hierauf  handelt  Hr.  St.  die  philosophischen  Werke  der  Hin- 
dus ab  und  theilt  sie  in  die  theistischen  und  atheistischen ,  wobei  die 
erateren  in  die  der  Sankhys  und  V^danta- Systeme  zerfallen.  Den  Be- 
scblnss  der  Abhandfnng'meehte  eine  Ifebersiebt  de^  Keclils- Werke,  der 
Aber  Arsneiknnde,  Granbiatik  und  Mathematik  pnd  anlelst  das  Orami^ 
liei  welcher  Gelegenheit  Hr.  St.  die  Bemerkung  macht ,  dasS  Idnsimllieh 
des  Schönen  und  Pathetischen  das  hindnische  Drama  von  keinem  andern 
khertrofen  werde,  dagegen  im  Grossartigen  nnd  Erliaheuen  hinter  den 


I 


Digitized  by  Google 


366        Aimtlen»  Oktober  1843.  —  Geographische  ZcMof» 


ilbri|^n  znräckbleibe.  —  Spater  uurde  die  FortMtsnng  der  Abhandlmc 
de^  Dr.  Stevenson  über  die  indische  Literatur  verlesen,  worin  die 
buddhistische  und  D^chain  -  Literatur  Indiens  abgehandelt  wird. 
Bald«  CMttirir,  MMkMm  mmi  Pwfcitoa,  Mea  TMot  wM  iriiiiw 
gMMio:  sie  nehmen  dieselben  ür-fliMidsitee  an,  bedieneM  sieh  beidt 
einer  nnd  derselben  Sprache,  die  zwar  nicht  Sanskrit,  aber  doch  aabe 
mit  denselben  verwandt  ist,  nnd  wetteifern  beide  mit  den  Brahrainen  io 
ihren  Ansprilchen  auf  ein  grosses  Alterthnm,  obgleich  es,  wenigstens  ia 
Indien,  anerkannt  ist,  daaa  die  brahmanische  Religion  älter  ist,  abdit 
MdhMiMlM.  Der  MHii  6lki  IrtiiHwis  gehirte  aicht  n  4m 
heiligen  Kaste;  er  lehrte  die  Menschen,  dass  es  keinen  Kasten- UnMr- 
schied  gibe,  und  die  >filde  seiner  praktischen  Glanbennsatze  bewog  Viele, 
seinen  Lehren  anzuhangen.  Die  Superiorität  der  Brahmineii  gerieth  da- 
durch in  Gerahr:  sie  fanden,  dass  sie  sich  nnr  dorch  WidersUnd  erbil- 
ten  könnfen,  und  die  Buddhisten  sahen  sieh  daher  genöthigi,  sich  u 
flrMMMA  ud  ehM  eigene  X5/rpOTich«fl  «ad  «faie  mriU  BeOgioii  u  biiipli 
dm»  Die  Brahniinen  ga^»en.äla  den  Grund  des  WfSwdhnltclMa  Gedeikem 
4ieeer  neüen  Reli^on  den  an,  dass  sie  annahmen,  Buddha  sei  eine  Ia* 
carnation  desWischna,  der  diese  Gestalt  ani^enomraen.  um  das  Menschea- 
geschlecht  zu  taüscheu,  nnd  die  Menschen  au  verhindern,  ihren  W<| 
%um  Himmel  sm  fliidea,  damit  sie  nicht ,  wie  frOher,  durch  ihre  Zahl  ii 
iWiter  aelbit  bellaClgteB.  Am  den  allea  Infeliriften ,  welelie  ynm  €ri- 
«cherit  bis  Bfliigilen  gefunden  werden,  und  die  Prinsep  entziffert  H 
gebt  hervor,  dass  ein  buddhistischer  Fürst,  Piadasi  oder  A^okti.^ 
mehr  als  20  Jahrhunderten  da»  ganze  nördliche  nnd  Mittel -Indien  ^ 
herrschte,  und  dass  er  in  diplomatischen  Verbältaissen  mit  Ptoleiaatii 
and  Antiochns,  den  Königen  von  Aegypten  und  Syrien,  stand, 
der»  Inachrtflen,  deren  Knttiiermi(  buig«  2eif  de«  SelhniüiittB  der  eh^ 
piische»  AHerthnmsfocMlier  auf  die  Probe  stellte,  erfreben  iich  jetit  ib 
Verfügungen,  in  denen  es  verboten  wird,  Vieh  als  Opfer  ru  schlachte«, 
was  eine  jE;ewdhnIiche  Sitte  der  Brahminen  in  jener  Zeit  war.  —  Boddhh- 
stische  Werke  findet  man  namentlich  in  Ni^tal  und  auf  Ceylon:  die  cr- 
ateren  aind  ■ftSamkifl*  «dar  IhtbaUniscbar  SchiiA  geachriehen:  die  Mi* 
terea  ia  Patt-Charakteraa.  Gewiae  aiad  iMe  ia  ladiea  ▼arfhaat  waHfli^ 
diese  aber  jetat  verachsmaden.  Die  Mva  ^ae  Baddha  ial^  aaMnami' 
pMH^  ia  lalgander  Strophe  enthalten : 

Kein  Laster  darf  begangen  werden^ 

Die  Tugend  üb'  vollständig  au»,  .' 

Geititta  glaaUdi  da»  Qedanken, 

Dieaa  iai  dea  Baddlui  KÄlwa  gMS. 
Ans  dem  Dnlwa,  eiaeai  tiiibelaBiachea  Werke  Aber  die  baddhlstiscb« 
Philosophie,  wnrde  ein  Ausaug  verlesen.    Das  MAhawaaso,  das  be- 
kanntlich der  ehrenw.  Hr.  Tournour  übersetzt  hat,  ist  ein  sch&tzbaresi 
schichtliches  Aktenstfick,  obgleich  mit  msfichen  apiemen  Fabeln  vervisckl, 
aad  Büt  Torsiebt  «a  beaataea,  was  die  ümdl^btm       den  Olaa 
hundert  n.  Chr.  betrifft.  'In  den  BIbUotiiefcen  in  China ^  8iam  and  aadtft 
bnddhiHtischen  Ländern  sind  gewiss  noch  viele  Veberbleibsel  bnddbtsti- 
seher  Literatur  7.11  finden.    Die  Literatur  der  Dschains  besieht  sich  mei- 
stens anf  Ceremünien.    Als  Probe  des  Stils  wurde  ein  Auftrug  aas  deo 
Kalp«  Sutra  gegeben,  einem  in  Gndscberat  in  grossem  Anseho  stebear 
den  Werke,  dM  aiae  Dariegung  der  seicUeheaL  WelMaltB  dar  Be4i^ 
enthOi.  Die  Dschains  haben»  a|glaieli  m  fejgea.  ibra  .OmAiltae  in»  * 
BMteii-|lfli0ln  tfei  Hiadv  fSfifuipNMi^        jtifi  at  y^idm 


Digitized  by  Googl 


iMMmi  0wMciiifiNidMf,4sl  4is,.4af«  4le.0Mbpte«  Wipr<kngUciiB«4> 
tffe^iltio  wann»  4m»  slt.iil«.  <i|ure  grdsawe  Annähtrang  ao  die 
Smliitin^  der  Verfoigan^  entgin/i^en,  welche  den  Buddhisinns  in  IinÜcn 
(iBzlich  Mil^erottet  hui.  Eine  Verfolgangs weise,  die  noch  jeUt  in  In- 
dien vorhefTscht,  ist  die,  das»  wenn  die  Dscbains  einen  liosU>iren  Tem- 
pil für  eipe»  Uirer  JüleiMgeo  erbaut  lialien,  die  3r»liniinea  xaw<eiiea  eioen 
it&ngaMi  Wiogtn  wwl  daiOifc>tli>»<l— .fltolMiFUgina  weihen.  ■Pie.DtclMaf 
wi4ei»et»en  «kli  smr»'  4ie  BrthMlMn  «hMl  indeet  michtiger  Wid  gelten 
mehr  t»et  der  Regiemiig,  und  so  te^n  sie  immer  ihren  Plan  darck 
Auf  diese  Weifie  sind  mehrere  Tempel  in  Gudscberet  in  ihren  Besitr.  g:e-  . 
kommen.  —  Dr.  Stevenson  schliesst  diesen  Tbheil  seiner  Abhandlung 
mit  der  BemeriiUJig;  de^s  das  berühmteste  S^enskrit- Worterl^Hch,  die 
A»«r»^Kpeelia|  dee'Weik  «iMe  9«i44bieifift  Ml«  > 


Knt  Butletik'der  O'esierrflekiseH««  V^erelile. 

.  Paf  Urtute.StOek  der,  b;riUeb  and  fojeign  revUw  (Nr.  28)  enl^ 
IdUl  rniter  nt^ieran  Wei^ToUin  Anfeileeii  (9.  B.  dw- Anaeig».  v^a  He«* 

mayra  Lebensbildern  «is  dem  Befrei ang8krtege|..einen  Artikel:  „Oester- 
reichiHche  Statistik^'  überschrieben,  der  nich  namentlich  auf  Sprin^er^s 
kür'Alich  erschienene  vortreffliche  „Statistik  des  österreichischen  Kaiser- 
ftUate»'^  beueht,  danebeii.  eher. eine  grosse  Menge,  sorgfäjtig  sHisjunmen- 
gestellter  Detaile  Aber  den  Znetind  der  deterreidiiecben  Fineosea  ei^^ 
hMHy  ans  denen  niebt  nnwielitige  AnfbehHIeee  über  dieaea  Theil  der  k.  k. 
Staataverwaltuno;  hervorgehen.  Um  sich  indess  darflker  an  recbtfertigeny 
anf  welche  Wei^e  der  V^erf.  zu  diesen  Details  gekommen,  sagt  er,  daee 
die  Tabellen,  die  er  am  Ende  seines  Artikels  g^ebt,  und  die  ans  den 
dortigen  statiBti^chen  Borei^H  hemurgehen ,  in  Wien  in  einer  hinretcbeiw 
d0i».4ll9ahk  Ten  ^iftm^Utrm  in  Vnteif  gcwe^n,  dpes  jeder,  der  ein 
.INerefan  duktt^.^abakty  ein,  kalte  etoaeken  Ukmm».  Ana  dem  Budget  geht 
hervor,  dass  die  Staats-Einnahroe  in  diesem  Jahre  154  Mill.  340,734 
Gnlden  C.-M.,  die  Ausgabe  aber  173  Mill.  54,842  G.  41  Kr.  betrug  nnd 
die  letztere  mithin  die  eratere  um  18  Mili.  714,108  G.  41  Kr.  überstieg. 
Aus  den  übrigen  17  Tabellen  gebt  hervor :.  daaa  die  Grundstea«r  auf 
gckerbaoliicke  Produktionen  im,!.  1837.31^ Bült ,483,349  G.  belnig)  4in 
MIHrPuadwMien  war.l«,^.  1837  43M17  Clr«<  dea  Tabak s*M«b«|mI 
■MIe  ab:  an  Schnapftabak  47,620  Ctr.,  an  Raechtebak  224,238  Ctr..  also 
xasammen  271,858  Ctr.,  wozu  241,668  Ctr.  iniindische  und  49,053  Ctr. 
anslMndische  Blätter  verbraucht  wurden.  Die  Post  beforderte  in  der 
HauptsUdt:  6  Mill.  795^981  Briefe,  und  im  Lande  selbst  11  Mill.  331,839 
Biiefe;  «nabmbolt  blieben;  910,707  Brialb.  Die  elBaieOe  Keiteepandenn 
beatand  ana  4  MOL  683,963  Packeten;  Briefe  nnd  Fabele  aneemmenge« 
nommen,  betragen  33  Bfill.  631,510.  An  Zeitungen  wurden  befördert 
4  Mill.  503,918  Ex.,  an  auswärtigen  Briefen  (im  J.  1836)  1  Mill.  722,912. 
Die  Lotterie  brachte  der  Regierung  eine  reine  Einnahme  von  4  Mill. 
629,267  G.  ein.  An  Gold  nnd  Silber  wurden  ausgeniünst  im 
1887  mr  II  Bfin.  199,877  O.  CMd  7  MÜL  913.903  O.,  Silber  3  MOL 
008,314  G.).  Die  HauptsUdt  Wien  hatte  im  J.  1837  eine  Binnabme  Ten' 
1  Mill.  710.356  G.,  die  Ausgabe  aber  betrug  1  Mill.  797.007  G.  Prägt 
hatte  404,576 r..  Einnahme,  und  Ausgabe  nur  391,180 G.;  Brflr.n  154,514 
Q.  Einnahme,  Anagabe  154,084  G.)  Lemberg  363^36  G.  Einnahme 
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ntd  nur  336,3360.  Amg^e.  Mailtiid  907,9606.  Einnthme  imd997,9606. 
Aiugftbe)  Venedig  543,7130.  Einujihme  und  nvr  530,940  0.  Augtke^ 
VerftBft  90i,tlBtt.nnMtaie  «od  tmt  MyWCK  Avsgrftbe.- — DlevriMi 
EinkQnfte  von  den  Bergwerken  betrafen  fto  J.  1837  3  MilL  tnßSßQ. 
In  der  CiTilIifite  des  Kaisers  sind  300,000  G.  für  seine  PitvatkAsiie  «u 
den  SalKwerken  von  Suwar  ansgesetet:  die  ganze  Aasgabe  der  kvs^rit- 
chen  FamUie  betrügt  646,133  O.  31  Kr.  (worunter  der  Palatm  1^ J33  (k 
30  Kr.  erh&lt:  der  Ershersog  Frans  Karl  erhtlt  45,000  O.,  die  Enhcr* 
söge  Johsnn  md  Ludwig,  juier  91)600  0.  Apanage^    Der  EiiiiHi| 
Rainer  erhült,   als  Viceköaig  TM  Italien  450,000  G.  and  sein  Hofttitf 
kostet  236,106  0.  40  Kr.,  xasammen  also  68ß,106  G.  40  Kr.    Za  Reite- 
kosten  sind  rHr  das  k.  Hans  100,000  O.  aasg^eworfen  und  za  Ceremontefl 
l0,000  G.     Die  Hof- Theater  erhalten  einen  Zaschoss  von  126,200  6. 
Die  kaiaerUche  Leibwaehe  kotlet  308,279  G.  36*/«  Kr.   Die  Gehalte  ir 
die HoratMWB«MrtM  btlmgMi  IMOL  118,9006.  7%  Kr.  DtoCiiiMl 
snmme  fOr  die  Civilliste  der  k.  Familie  beträgt  3  MiU.  175,002  G.  23  Ib 
Die  Gewerbesteuer  brachte  im  J.  1839  mit  dem  ital.  Königreich 
aammengenoromen  2  MiU.  641,227  G.  ein.    Die  Gehalte  der  ProfesMfCi 
anf  den  Universitäten,  die  ital.  mit  eingeschlossen,  Stipendien  n.  t. 
beCTttgen  im  J.  1836  43,788  O.,  nnd  die  Kosten  Ar  die  Untenrichta-At> 
■Iftllmi  «berhsnpt,  Lyvera,  SwiMrin»  Oyiitf  n»  «.  w.  efogwcU»* 
sen ,  104.558  G.    Die  Erbaltang  dw  II««re  i  kostete  im  J.  1838  90  TBL 
345,498  0.  14  Kr.    Die  Elrlaüteningen  tu  jedem  einzelnen  Posten 
Budgets  finden  aieh  in  dem  Artikel  aelbat,  der  mit  ungemeiner  8«^ 
geftrbeitet  iat. 

 I  

Das  Lnxembnrger  Kontingent  mmm  defltschen  Bandesbter 

wird  künfliic  1978  Mann  betragen,  1319  Mann  gewöhnliches  Kontiiif<*S 
darunter  1&6  M.  Infanterie,  188  M.  Kavallerie  nnd  05  M.  Artaierift 
Vmmm  tlO  M.  BiMMitnippen  Md  410  BL  »Man^BiaHwiwIe.  M  M  l 
beeteht  m  1  Miyor  (secr^talre  g<u^nl>  alt  9600  0.  jlM.  6ehalt  and 
400  G.  Baresagelder,  1  Major  als  Commandear  des  Kontingena  mit  300Q 
G.  Gehalt,  1  Oberlieat.  und  Adjutant  etc.  Die  Infanterie  wird  6  K«n- 
pagnien  bilden ,  die  ein  Major  mit  2400  G.  Gehalt  berehligt.  Die  Kinl- 
lerie  besteht  aus  Jägern  zu  Pferde  mit  einem  Bittraeister  der  2200  & 
Mudt  liwMht  Dft»  ArtfDari«  tat  1  Banptmimi  alk  CNaMMdiv  iH 
nOO  Ck  GehtH  «ad  110  CL  taw^der. 


Bresla«,  gpdrpffct       Gra^,  Barth  #  Cooip«  , 
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Klimatographie. 


SeckzebnleF  Jahre^bericiil  ttber  4ie  -Witterung«*  Vcr«- 
I      hältnisse  in  Württemberg,  vom  Jabra  1840. 


Von 


Professor  Dr.  Tb.  Plieninj^er  in  Stuttgart 


I 


(Schi  US  8.) 

PfaiTer  M.  Gaopp  theilte  über  die  wässrichten  Nie- 
^erscblägc  Folgendes  mit  ' 

|1)  In  Beziebiing  auf  die  Regen-  und  Scbneefälle 
;  um  die  Zeit  der  Apsiden.  ^ 


Moifate* 

Tag  vor 
Periginxn. 
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E 

0 

1^ 
fe 
V 

0. 

Tag  nach 
Pertgaum. 

Tag  vor 

Apoginm. 
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& 
s 
m 

bL 

o 

Q. 

< 

Tag  nach 

Apogäum 

1 

1 

1 

1 

JaDuar ...  .  ^.  . 

.  — —  ■ 

:   1 

Februar .... 

Mftrs.  

1  Sehn. 

1  Sehn. 

Mai  

1 

1 

1 

J  uli  ....*••«] 

1 

1 

1 

1 

1 

1 

1 

1 

Se^nber . . 

1 

1 

1 

1 

Oktober  •.  •  •  ^ , 
Novem"ber  . . 

i 

Dexemker. . . 

1  Sehn. 

Im  Juhi .... 

2 

4 

5 

4 

3 

& 

Annalen  etc.  4.  Reihe.  4.  Bd. 
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Das  Ergebnis  Ist,'  iksi  dai  Pciigüuifl  selbst  1  Ta^ 
mehr  Regen  hat,  als  das  Apogäum;  die  dreitägige  Pe- 
rio^q.  de»  Perigäums  aber  au  R^i^eiitagen  der  des  Apo- 
gJiifAi  nlif  ■  4^  nachsteht.  Sehneetage  hat  das  Pcrigfium  ntid 
Apogäum  seihst  nicht,  dagegen  die  Periode  des  Apogäums 
1  Schiieetag  weiter.  Kalte  Tage  auf  uud  unter  Null  hatten 
die  Apsiden  nach  dem  Schema  gleich  viele  ;  doch  die  Summe 
d|B*  kaiton  Tage^^m  die  Zeit  4^  Apogäums  übertrifi^  ^ 
um  Jiti^Ziiit  d«s  Perigäun»  um  4  Tager  Dttrchw«^^  kalt  ms 
die  Zeit  des  Apogäums  war  der  Februai'  un^  dui*cliweg  na$s 
luA  die  Apsiden  überbaupt  der  Juli.      •    •  '  ' 

2)  in  Beziehung  auf  Meteore  überhaupt. 


.0' 

Monat(\ 
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31 

1 

}3 

16 

48 

28 

24 

9i 

I  .Iii)  Eegentage.  .  Mittel  aus  allen  Monateii  =3  8,33;  mi^ 
Q  Monaten  votn  Mai  bis  Oktober  =r=  12,50.  Di^  meisten  Rei 
^cntage  hat  der  Juii,  die  wenigsten  der  April,  Mai  nnd  Juni 
sind  Hier  einander  gleich.  2)  Schüceta^e.  Mittel  =  2,5L 
k  chnep  haben  6  Monate,  Oktober  bis  MärzJ  die  mentm 
i  chneetage  der  März.  Von  den  99  Regentagtn  fallen  4u{ 
den  Sommer  40,  auf  deu  Heii)st  34,  auf  den  Winter  7| 
^ufs  Frühjahr  I85  von  den  32  Sclmeetagcn  fallen  auf  den 
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Winter  12,  auf  das  Frühjahr  (den  Mäi-z)  16,  auf  den  Herbst  4i 

3)  Hagel.  Mittel  des  Jahrs  =  0,16.  Summe  2  im  Mai  und 
Juni;  dei  Graupeuhagd  im  Nuvember  ist  ausgeschlossen. 

4)  Qe  Witt  er.  Mittel  ssz  1,334  Die  ersten  Gewitter  im  Mai, 
das  letzte  im  November,  die  meisten  im  Juni,  5)  Nebel. 
Mittel  —  5,16.  Die  meisten  hat  der  Oktober,  gar  keine 
wui'den  beobachtet  und  notirt  im  Februar.  April,  Mai  und 
November,  vorhemchend  waren  sie  im  Spmmer  und  Herbst. 
6)  Thau.  Mittel  =  2^00 ;  die  meisten  im  August,  nach  ihm 
im  September.  7)  Reif.  Mittel  =  2,41;  der  Februar  11, 
so  v|el  als  der  ganze  HerbsL     -  l 


•  t 


1 ' 


6)  Beobachtung^en  am  Neckar. 

Die  Beobachtnugcii  der  Neckarhöhe  am  untern  Pegel 
des  VV'ilhclraskanals  zu  Hcilbruiui,  welche  uns  durch  den  Vor- 
stand des  statistisch -topographischen  Bureaus,  Hrn.  Ober- 
finaii2rath  v.  Schmidliu,  mitgetheilt  wui'den,  geben  folgende 
Uebdj'sicht,  die  Zahlen  in  Württ.  Fussen  ausgedmckt. 


I 

Ifonate. 


W  a  s  8  e  r  h  Ü  h  e. 


Mittlere. 


GrOsste. 


Geringste. 


l^liter- 
schied 


Jnnnar  

Februir  

Märt  

April  

Mai  

Juni  

Jnli 

Aufiist  

September  . . . 

Oktober  

November.. . . 
Dez.ember ... . 
Im  Jahr. . . 


5.45 

5,31 
3/23 
3,79 

3,(Hi 
4,57 
2,78 
2,58 
3,23 
5,14 
3,03 
3,59 


9,5 
8,2 
3,0 
5,1 
4.1 


den  30!(t«n 

den  9tpn 

den  29sten 

den  5ten 

den  28Hten 


3,7  d.  4ten,  13(cn 


4,0 
4,4 
3,2 

5,8 

7;2 

43 

9,5 


den  27sten 
den  22sten 
d«n  löten 
22sten 
17ten 


den 
den 
den 


10.,  11. 


Januar 


den  15ten 

den  29sten 

den  l>iten 

den  29.  30. 

den  16ten 

den  22.,  23. 


3,4 

3,2 
2,7 
2,9 
2,4 
2,4 

2.1  V.  19.— 21. 

2.2  den  7ten,  8fen 

2.1  den  12ten 

2.2  d.  10..  12-15. 

3.3  den  6ten,  7ten 

2.0  den  18ten 

2.1  Jnli,  Sept  I 


6,1 

5,0 
0,9 
2,2 
1,7 
1.3 
1.9 
2,2 

1,1 

3,0 

3.9 
1,7 
7.4 


Die  mittlere  Neckarhöhe  seit  1827,  verglichen  imit  klcn 
Höhen  des  meteorischen  Wassers  zn  Stuttgart,  Freiidcnsladt 

24  • 
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dnd  Jttiiyv  teigt  .föl|;eiidfi.Uebe«sicfat|  <iie  Bigeiili 
Bim  auigaMckL 


Jfthf«. 


1838 


^1 


1831 
1833 
1833 
1834 

1835 

1837 


1839 
1840 


Mittlere 


Hobe  de«  BMleonMbeii  Wassers 


mm 


3,9 
4^ 

4JD 

5,0 
3,1 
4^ 

3,6 
4,1 
5,0 

*  • 

4,1 

33 

3y30 


4 


KP  Issay 


97,77" 
18^07- 


•  r  •  »  I  r 


97,80 
1Ä,77 

14,97 
20,75 
25,43 
90,03 
31,78 
92,89" 

3MÖ. 


4i,oor' 

33,50 
43/IS 

54,90 
34,43 
75^ 
38^ 


43,61 

47,95 


7)  BeobacbUiogtii  an  Bodeasee. 

I  Hr.  Oberaititsarzt  Dr.  Dihlmann  zu  Fricdrichshafeii 
katte  die  Güte,  die  Beobachtungea  über  die  Hobe  des  Seei 
iiitiBilÜieif^D.  Dnrdr  dfef  ZaldciiaiigdMn  'tvird|  der  Staad  des 
Watieiwimni' BBler  dem  böchsteii  ioi- JaMel '  1817 
acbteten  Stande  ausgedrückt,  welcher  Punkt  12,2  würtleA 
fiU0  über  dem  bis  jetzt  beob^ibteten  tiefsten  Stande  äts 
Sees  *im  Jahi^  1827  be^  Diesen  Punkt  als  NoIlpaBkt 
genommen^  so  drueki  die  vierte  Spalte  das  Steigen  vpä 
Fallen'  des  Wasserspiegels  über  oder  unter  diesen  IfcD' 
panktausw 
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Zur  Vevgleiduiiig  'mit  Avhmn '  Jdbrgängen '  Makt  fei- 
gendc  Tabelle.  '      '    '  . 
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Jahre. 

Stand  des  Sees  über  0  oder  dem  tiefsten  von  1827. 

MitUe- 
rer. 

Tiefster. 

Hdrhster. 

1827 
1828 
1S2« 

1831 
1834 
1835 
1836 
1837 
1838 
1839 
1840 

+  3,69 
+  3,41 
+  3,14 
+  2.93 
+  3,01 
+  2,75 
+  2,72 
+  2,91 
+  3,(» 
+  2,11 
+  3,38 
+  3,20 

0     den  28.  Febmar. 
+  0,7  den  22.  März. 

—  1,3  den  1.  Jaouar. 

—  0,3  Februar. 

—  0,6  Januar. 

+  0,2  den  31.  Dexember. 
+  0,1  den  12.  Januar. 

—  0,31  Januar  bis  Mar/.. 
+  0.1  den  30.  Mär«. 

—  0,35  den  20.  Febmar. 
+  0,70  den  29.  Januar. 

—  0,5  den  14.  April. 

+  9,0  den  28.  Jairaar 
+  6,9  den  17.  Juli. 
+  7,9  den  21.  September. 
+  7,5  den  3.  Juli. 
+  8,9  den  3.  Juli. 
+  4,5  d.  3.  Jvni,  1  JtU- 
+  5,9  den  12.  Janu 
+  5.7  den  2.  Juli. 
+  8,35  den  23.  Juni. 
+  7,30  d. 28.  Juni,  3. Jali 
+  7,7  deu  25  Juni. 
+  6,2  d.  31.  Juli,  5.  Alf;. 

Der  See  zeigte  daher  im  Jahr  1840  ein  grösseres  fJ- 
len  als  1827  und  alle  bisherigen  Jahrgänge,   ein  grosstits 
Steigen  bloss  als  die  Jahre  1834  und  1835.    Die  Mittelhöbe 
.    \yurde  übertroffen  von  1827,  1828  und  1S39. 


\  8)  VViissrichte  Ausdunstung^. 

'  Diese  wurde  zu  Stuttgart,  wie  bisher,  mittelst  eines  cj- 
lindrischcn  Gelasses  von  2,357  par.  □Zoll  Grundfläche  und 
15  Linien  Höhe,  welches  mit  Regen wasser  etivas  über  die 
l)älfte  gefidlt  erhalten  und  an  einem,  vor  dem  Zutritt  dfs 
Hegens  uod  Schnees  gesicheilen  Orle  vor  dem  Fenster  ii»> 
Freie  gestellt  wird,  beobachtet  Jeden  Abend  wjrd  die  Menge 
des  verdunsteten  Wassers  auf  einer  Granwage  bestimmt  D* 
ein  par.  Kubikzoll  reines  Wasser  =  318,9  Grane  wiegt,  so 
entspricht  jeder  Grau  des  im  Gelasse  verdunstete«  Wassers, 
auf  die  Fläche  eines  OFusses  reducirt,  dem  Yolmaea  voo 
0,1916  par.  Kubikzoll  Wasser.  Hiernach  wurden  nun  die 
folgender  Tabelle  enthaltenen  Zahlen  von  Kubikzollen  Was- 
ser berechnet,  welche  nach  Massgabe  der  beobachteten,  ver- 
dunsteten Grane  von  der  Fläche  eines  dFusscs  verdunstet 
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äreu,    und  hieraus  die  HÖhc  die&ds  (iddixlunsteten  Wasse 
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Die  grösste  VcrdiiiisUing  laoil  deuiuadi  j  statt  im  Apr 
jiach  diesem  im  Mai,  Aiitrusl,  die  gcringstq  im  Dezemb 
iiiid  nach  diesem  im  Januar.  Im  Jahr  1830  >var  dir  grö.^S 
im  Juni,  die  geringste  im  November.  Die  m{lllere  Verdui 
Slang  war  im  Jabr  1840  um  0,80  CZ.  grösseil  als  1^9,  ui 
die  Höhe  des  vertbuisteteii  Wassers  war  um  "Zji 

.ali».  1839.  * 
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j  •  I  '  •   '  9)  Lallfeüchtigkeil«    '  ' 

,  a)  Nach  den  Stuttgarter  Beobachtungen. 

Die  am  Psychrometer  um  die^  gewöhnlichen  3  Tages- 
stunden beobachteten  Temperalui'e4  gaben,  im  VergUich  mit 
der  gleichzeitigen  Lufttemperatur,  ,  folgende  Resnltale;  d*s 
Mittel  des  Psychrometers  ist  von  den  3  täglichen  Beobachtun- 
gen bei'echnet.  ^ 
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Die  hieraus*)  berechneten  Momente:  Thaupnnkt,  Dunst- 
spannung  bei  der  mittleren  Lufttemperatur,  Duostmcuge  ode^ 
Sättigungsgrad  der  Luft  und  das  Gewicht  des  Wassers  iii 
1  Kubikfuss  Luft,  zeigt  folgende  Tabelle,  \^elche  JHr.  War-^ 
rer  M,  Gaupp  zu  berechnen  die  Güte  hatte.  | 


4 

*i 

Es. 

S  1 

a 
a 

^  S  9 

c  o 
^  *i 

Monate. 

D. 

S 

'st  ^ 

«  o. 
3  B 

Thau 

Difr 
bei 

^  19  *J 

in  dei 

■  » 

Ii  • 

.  1  • 

■ 

1,02 

—  3,00 

3,03 

9  AA  ' 

0,77 

^  Ol 

■ 

+ 

1,79 

—  0,80 

4,59 

9  Hl 

A  A'V 

0,(J7 

MiLrv 

1,07 

—  0,50 

1,57 

0,o7 

+ 

9,16 

—  0,35 

9,51 

'  4  77  ' 
4,// 

0,45 

4- 

12,16 

4^ 

7,53 

0,54 

f  nni 

+ 

14,19 

7,70 

6,49 

7  05 

0,60 

Jnli 

+ 

14,06 

7,62 

6,44 

fiQ7  ' 

0,60 

+ 

14,79 

8,20 

6,59 

7,38; 

0,59 

6,56 

11,79 

7,47 

4,32 

5,87 

0,71 

6,39 

Oktober  

+ 

5,66 

1,65 

4,01 

3,59 

0,71 

3,97 

5,21 

2,06 

3,13 

3,47 

0,77 

4,23 

4,36 

—  5,00 

0,64 

1,53 

0,94 

2,40 

+ 

7,21 

2,00 

5,21 

4,08 

0,65 

4,17 

Frühling  

7,46 

0,90 

6,56 

4,16 

0,58 

3,78 

14,34 

7,73 

6,61 

7,12 

0,59 

6,34 

7,55 

-f  3,77 

3,80 

4,19 

0,73 

4,80 

Winter  

0,52 

—  3,30 

2,78 

2,14 

0,7S 

2,73 

b)  Von  andern  Beobachtungsorten. 
Wir  geben  von  den  nachstehenden  Beobachtungsorten 
die  Berechnung  der  obigen  Momente,  welche  wir  der  Güte 
des  Hrn.  Pfarrers  Gaupp  zu  ßissingen  u.  T.  verdanken,  t 


*)  Nach  Angast,  über  die  Fortachritte  der  Hygrometrie  in  der  neäe* 
sten  Zeit.   Berlin,  1830. 
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r 

a)  Winnendeu.  ' 


a 

• 

Monate. 

9 

5 
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*< 

g 

»" 
«> 

H 
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« 

E 

« 
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A 

Janatr  

Februar . . . . 

Marz  

ApriL  

Mai  

Juni  

JuU  

Augast  

September.  . 

Oktober  

November. . . 
Dezember.,. 
Jahresmittel. 
Friibling.. . . 
Sommer  . . . . 

Herbst,  

Winter  

» 


0,44 

—  0,47 

—  0,37 

11,83 

14,22 
14,73 
11,80 

5,23 
4,99 
4,78 
6,75 
0,53 
14,40 
7,34  i 

—  1,00 


-  2.90 

-  2,  25 
.  2,00 

4,00 
7,00 
10,40 

io,oi 

10^70 
9,00 
3,60 
3^ 

-  6,10 
3,90 
3^53 
8>?0 
5,30 

-  3J5 


3,34 
1,78 
1,63 
5,19 
4,23 
3,86 
4,20 
4,03 
2,80 
1,63 

1,61 

1,32 
24>5 
3,<H> 
6,20 
2,04 
2,15 


2,33 
2,15  ■ 

%n 

4,79: 

^ 

7,08 
7,(ö 
7,34 
5,87 
3,48 
3,41 
1,47 
3,94 
3,86 
7,16 
4,13 
1,95 


0,78 
0,85 
0^ 
0,82 
0,71 
0,74 
0,78 
0,73 
0,81 
0,87 
0,87 
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0,78 
0,76 
0,61 
0,84 
0,82 
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c)  Giengepf 


Monate. 
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s  s 
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Janaar  

Februar  

März  

April .  . .... . 

Mai  

Juni  

Juli  

Au  gellst  

September.  . . 

Oktober  

Novem'ber  .  . . 
Dezember  . . . 
Jahresmittel 

Frilliling  

Sommer  

Herbst.. . . . 
WiDter  


—  3,52 

—  1,92 

—  1,70 
6,71 
9,94 

12,57 
12.37 
13,03 
9;94 
3,94 
4,34 

—  0,33 
5,02 
4,98 

12,63 
6,(»7 

—  3,59 


-  7,90 
7,70 

-  6^ 
1,40 
3,14 
5,73 
6,50 
6,60 
4,93 
1,20 

.  0,40 
.12,10 

-  0,60 
.  2,00 

6,23 
2,33 

-  8,50 


5,38 

5,88 

5;io 

841 

6,80 
6,88 
5,87 
6,43 
5,01 
2,74 
4,74 
5,77 
5,62 
7,58 
6,40 
3,74 
4,91 


1,80 
1,90 
1,93 
3,92 
5,08 
6,19 
6,13 
6,43 
5,08 
3,12 
3,23 
1,28 
3,41 
3,40 
6,25 
3,72 
1,63 


0,61 

0,58 
0,63 
0,50 
0,57 
0,58 
0,62 
0,60 
0,66 
0,79 
0,06 
0,57 
0,62 
0,52 
0,60 
0,73 
0,63 


1,81 

1,80 
1,99 
3.Ü9  : 

4,49  . 
5,46  < 
5,79  . 
5,88  ' 
5.19  ■ 
3,93  • 
3,39  ; 
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4,27  ' 
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Februar  

März  
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Mai  

Juni  

JBLii  
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September  

Oktober  

November  

Dezember  

Jahresmittel .. . 

Frühling  

Sommer  ...... 

Herbst.  

\Vint«r  
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d)  Schussenried. 
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12,80 
12,76 
10.50 
4,71 
3,60 
-  5,57 
5,57 
5,45 
12,69 
6,27 
2,11 


-  1,30 
2.10 

-  1,80 
4,47 

7,98 
8,48 
8,87 
10,68 
3,77 
2,9? 
2,00 
7,20 
2,96 
3,54 
9,33 
3:10 
3,34 


1,09 
1,55 
1,80 
2,81 
1,U8 
4,04 
3,93 
2,08 
6,73 
1,74 
1,60 
1,63 
2,61 
1,91 
3,36 
3,17 
1,24 


2,20 
2,13 

2,24 
4,10 
4,72 
6,20 
6,34 
6,32 
5,34^ 
3,33 
3,04 
1,37 
3,57 
3,53 
6,29 
3,78 
1,86 
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AnnalMi,  November  1843.  —  ^Klimatogrtphie. 


iO)  Gewiltepcpscheinungien  und  Hagelf^e. 

Die  Zahl  der  in  den  verschiedenen  ^eobachtungsorten 
vorgekonunenen  Gewitter  und  gewitterartigen  Erscheinungen, 
d.  h.  Lloss  vorbeiziehender  oder  in  der  Nähe  zum  Äusbruti 
gekommenen  Gewitter,  Wetterfeüchteir  n.  s.  w.,  zeigt  föl- 
gendd  von  Herrn  Pfarrer  M.  G  a  u  p  p  zusammengcsteüu 
Üebersicht. 


Orte. 


o. 


B 
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& 

a 


e 


,4 
B 

e 
S5 


B- 

«» 

o 


E 
£ 
a 
K 


Mer^entheim  

Schönthal  

Oberstetten  

Amlish&gen  

Hossfeld  

Oehrio^en  

Weinsberpj  

Winnenden  

Wanf^en  bei  Stottert 

Stuttgart  

Hohenheim  

Bi8sing;en  n.  T  

Giengen  

rim.  i';/... 

Pfalllingcn  iv .'. . . 

Signiaringen  

Scbwenninii^en . .  .'^ . . . 

Schnssenried  

Wangen  im  Aligaü. . . 
Issny  


1 

2 


1 
1 
1 

1 

3 


1 
1 
1 
1 


1 

2 


2 
1 

2 


2 
3 
4 
6 


5 
14 
1 
5 
4 
5 
12 
15 
5 
1 
7 
7 
2 
7 

14 
1 

6 

5 
7 

12 


2 
6 

3 
3 
5 
8 
4 
3 
8 
4 
3 
1 
3 
7 
1 
3 
3 
8 
5 


1 
1 


1 

3 
2 
6 
3 
3 
I 
2 
4 
1 
3 
2 
4 
9 


1 

3 


1 

2 


2 
2 
2 


11 
24 
3 

U 
8 

n 

37 
11 
19 
15 
16 

18 
^ 
5 
15 
17 
25 
96 


I      Die  grösstc  Zahl  der  Gewitter  fiel  demnach  auf 
Juni  und  Juli.  01 
'      Die  Grenzen  der  Gcwiltererscheinungen  und  die  slärk^ 
sten  Gewitter  von  den  Beobachtlingsorten   zeigt  folge 
Üebersicht. 
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Orte. 


Erstes 
Gewitter. 


Letztes 

Gewitter. 


Stärkste  Gewitter. 


Merjfontheiin. 
SchÖDthal  . . . 


Oberstetten  

Amlishsß^en  

Hossreld  

Oehrinji^en..  

Weinsberg  

Winnenden  

Wanje;en  b.  Stotlgart 
Stiittf:art . . 
Hohenheim 


Lissingen  a.  T, 
Giengen. ...... 


Ulm, 


Pfullingen .... 
Sigmsringen.  . 
Schwenningen 


Schnsseuried  

Wangen  im  AlIgsA. 
Issny  , 


20.  April  V.  NO 
10.  Mai  V.  S 

15.  Mai  V.  S 
20.  April  V.  S 
2.  Juni  V.  W 
2.  Jani. 
15.  Mai. 
20.  April 
4.  Juni  V.  W 

18.  Mai  V.  W 
2.  Juni 

9.  Mai  V.  SO 
20.  April  V.  W 

20.Aprilv.8W 

20.  April  V.  W 
20.  April 
20.  April 

20.Aprilv.8W 
20.  April  V.  SO 

19.  April 


10.  Nov.  V.  S 
10.  Nov.  V.  NW 

10.  Nov.  V.  S 
10.  Nov.  V.  W 
10.  Nov.  V.  NW 
10.  November 
10.  November 
10.  Nov.  V.  NW 
10.  Nov.  V.  W 
25.  Aug.  V.  W 
10.  November 
25.  August 
15.  Sep.  v.SW 

8.  Nov.  V,  SW 

25.  Aug.  V.  W 
25.  August 
25.Aug.v.SW 

12.  Sep.v.  SW 
12.  Sept.  v.  W 
12.  September 


16.  und  22.  Juni. 
19.  JiUi. 


30.  April. 

2.  und  19.  Juli. 
10.  Juli.    10.  Nov. 
10.  November. 

3.  f  9.  und  22.  Juni. 
10.  November. 

21.  Juli. 

18.  Mai.    21.  Juli. 

7.  August. 
10.^  13.,  22.  Juni. 

21.  Juli. 

23.  Juni. 

2.,  13.  und  22.  Juni. 

20.  Juli.  24.  Aug. 
12.  August. 

22.  Juni. 

8.,  13.,  22.,  23.  Juni. 
3.  und  9.  Juli. 
29.  August. 


, Hr.  Stadt pfarrcr  M.  Binder  zu  Giengen  hatte  die  Güte, 
folgende '  Uebersiclit  über  die  vori  ihm  beobachteten  GewH-* 
tererscheinungen  mitzatfaeilen.  .  /  .  .  ..  im  i  )  . »  -  ft  i 
'  a)  Schon  den  7.  Januai'  gleich  nach  Mhtemacbt  ergab 
sich  die  erste  Gewitterei-scheinung »  indem  es  haüfig  eine 
halbe  Stunde  lang  in  NNW  blitzte  und  ein  finsteres  Gewötki 
hinter  dem  Albuch  hinweg  gegen  NO  zu  gehen  schien.  Eben 
sO'izeigten  häufige  Blitze  den  25*  Mäi*z  Morgens  3^>2 
NW  ein  fernes  Gewitter  an.  Die  wahre  Gewitterzeit  begann 
)edoch  erst  in  der  Mitte  April«  und  reichte,  meinen  Beobacb- 
tungen  nach,  bis  an  das  Ende  des  Septdmbers.  Im  ganzen 
Jahr  wurden  nun  in  Giengen  44  Gewittererscheinungen  be- 
obachtet und  bemerkt.    In  der  eigentlichen  oben  gedachten 
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^moift  Üben  «di  jßiockk^DÜr 
Icheinui^eD  ktmd  gegeben,  wovon  über  ^ 
fcona^i^chcn  Tabellen  nähere  Xachrichtctt  gegeben  worden 


jMV^4mM  Gewillern  md  6mrttlcmclicäiiiii^^ 
fMi  tS.  ÄprO  bis  90.  September  beobadHet  wvdeni 

gen  7  durch  uuseru  ZtfniÜi  und  entwickelten  sich  uiucx- 

uQseres  Gesichtskreise^  An  folgenden  Tagen« 
1)       ^Afvü^aclunitt  rat  I      3»*  bb  SU.  »,  Zi« 

JjJ)  Den  18.  Mai  ilrgs,  9  C.       bis  10  U.  SO*,  Zug  5W 

gegen  NU. 

3)  D«>  &  .Jiuta  Mitt  11  U.  3p'  bis  13  U.  öf,  Zoe  SW 
MgearNO« 

4)  Bctt      Jnhi  liiEi^  4  Ü.  ^  bird  V-i  Zug  SW 
gen  NO.       ./  . 

^  Den  SL.JvOi  Ab:         S'  bU  7  U  4^>.f^  tnfiai^ 
ge|^  NO/  spater  N  gegen  S.  * 

nach  O.    '         '    *  . 
t)  Den  jiö.  S(  ptember  Ab.  3  U.  8«  bis  3  Ü.  SO',  Zog  SW 

'       NO.    ^ 

Sem  von  diesen  liewiHern  kann  man  eine  Beson^fi&e 


Stärke  anschreiben  oder  ungewibuLche  Erscheinungen  bei 
<iniem '  denselben  melden.  Öie  gingen  ohne  alleikscbäiiigni^ 
über  Gielgen  und  seine  Mafkam^  hirnz  bei  keinm  mig^ 
dib  andkiamn -eile 'Spar  riob'BageL  In 'der  Umgegend  war 
nor*  ein  iMwktePfT*  das  am  südlichen  Hurisoni  etwas  ferne 
l&nog,  schädlich.     Die&s  wai-  das  Gewitter,  welches  dea 
22^  Juni  Nlachmitti|g&  3  U.  30^  erschien  wbd  ton  W\  nnrk 
0>zo|;.  /Stnohpnae  MiMeit'bea  demmüen  dis  .Marimngea 
vra  nmmeni  iuiinarni|jeD'aDoiionmmMnmMn^eD.ne!^^ 
Der  Hag^l  reichte  von  da  bis  nach  OberbScfaingen ,  ^/^  Stun- 
den siidöstUch  im  Baierschen  gelegen«   Bei  den  Jieiden  Ge- 
dmamimd  littcliidiei^Mtfdaii  BmmmHui  8aäb^ 
dhiigei»  BflMMiifidmidi  «irnft^en  fcgenguäfc.  Bai 
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OwiMiHr^<bnp«a,»flhMiiv  Htm  um  te-Oidttgitt  ^  IMttmtt 
1  O.  SO'  an  in  W  bem^dkUi  >ita»  itAhdiiOiaiigr>«a>P<Mjto 

INNW  gleich  nach  2  U.  verschwand,  liesse  sich  fragen,  ob 
diesefr«iaickt''dAs  nämliche  ist,  wfeiche^  ^Marbüdi  iindUm- 
^l^^eiid  «o- vcvdarbliob  wlM  int^mkni^  MdMs  zu 
^tblm»^  ÜmSs  4]Jbi.iUeEAtftraong  to  btetittiiäUn^Hanff  Welche 

Min  eui  Gewitter  s^hen  und  hören  kann,  theils  um  fiii-  die 
3iimelligkeit,  mit  welcher  Gewitter  ziehen,  ein  weiteres  be- 
stimmtes Faktum  aufhaben.   .    •  • 

:  -  .  c)  Vpo*  lißD,  40  (Gfe;mltem,  welche  arai  Qorisiont.  von 
Giengen  bemerkt  wurden,  kann  nur  yon  33  Gewittei'crschei- 
nungen  ^ber  ünnen  Gang ,  näbey^c^  bfsti^^wtc  jNacbhcht  ge- 
geben Wfrden.  

Von,  W  nach  .  0  (der  DönaU  utld  den  entfernten  Ty- 
roler  Gehilfen,  pfir^el  .oder.  ]laf alle!  des  Herdtsfeids)  gingen 
18  GewitJer.  )  l:i     I  J  i 

VoKrO  Mich  .W  .U  J  !  ./ 

Von  NW  nach  SO.  I.. .  •  I  r  » 

Von  S  nach  N  3.  J  v 

Von  .SW.  nach  WO.  1Ü.\ ,    ♦  J; 

Der26aBg*dev  -meiMeD  «GeWitier  ht  sonst  in  andern  Jah- 
ren gewöhnlich  vott  SW  nach  NO.  Im  Jähr  1840  gingen 
die  meislen  Gewitter  von  W  nach  0.  Dabei  ist  noch  zu 
bemerkeii,  dais  •heüer>  die  »erst^  A^witlerersoheinong  im  April 
diesen  V^eg  genommen  hatte. 

d)  Die  jn  den  MüuaULabcllcn  verzeichnetön  Gewitter 
1^1^  fipwittyyfityf)y,MfiiH>gl?ii.  i^«i4c^...in,.  £f)|gei94eii^iAf0na^ 

teP^J^V  •      •  *;>L'  »I».  ' .'i   •  r  'I  ••  *  1/ 

•j  Mlrflm  Januar  im  März  1^  im  April  3,  im  Mai  9,  im 
hmi  14,  im  Juli  5«  im  August  5^  im  Septeiab^r  4»  imOJito^ 
bcr  1  und  im  Dez&akmr>  L>  J  •  .        » •>•''  :  li  '/  m»*  v/i 

j'«lMe*-b4ttteii'4ikwiHeiW^^  der 
-  Jobi'und  ihm  zufiüchst  der  Mai.    Im  Gan2en  smd  ih  diei^cm 
JMhrgan|t  die  Gawittfiyerscheinttngeu  bed^btend  weniger  id^ 
fvMaMWniM&NM '  *  '    "''t-i'*^  '  '  ^' ' 
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•)  M<di  den  Tagesieiteo 

1)  Von  litteriMMte  bis  Moi^eiis  SU.  

DaruoUr  zeigten  sich  4  durch  hki«r  BLtie 
S)  Voa  Morgens  6  U.  bis  Mittag  & 

3)  V«o  Mittag  JMiAWMb«U.  1& 

4)  V«tt  Ahwb  S  U.  Ml  ITll    i  Ii  ML 
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Damntrr  gaben  ndi7  bloat  ämth  Blitze  xo 

f)  Durch  Donner  zeigten  sich  io  folgenden  Slundca 
Von  Mitternacht  bis  1  U.   1 

"Uorgem  1^%V....^   S 

^       ^      4-5  ü.   1 

„     .  ^  10  L   4 

V    ^       W     10-11  U   1 

^  11      Miltagi  bU  13  D.   3 


II 

n 

n 

1— S  ü. ... 

  5 

ff 

ff 

2—3  ü  

n 

« 

ti 

ff 

•  ««••kr»«»«»«  9 

• 

»».  >if 

U. 

•  g)  W  ghrelHi  der  eigentlidien  Gewitterperiode  Tom 

ICttfbtand  desBarometen  bw 15<  anf  »  7,8B»^>  fUi 

dieser  fieiychnung  zeigten  sich,  während  der  Barometer  über 
difiMOi  iiitlelstand  stand^  12  Gewitier,  «ad  wAmad  -cr  ■»* 
ler  aeuMBi  M  iltektaad  stand  S4  Oemtitifm  *  • 
Zm^  bellleH^p  ,i^  .  imb».;4M*fM  > 

welche  sich  bei  höherem  Barpoiet^rstaiid  zeigten,  10  in  der 
Z|t;it  vom  28.  Mn^Jijjj^ uU^Juiu,  und  die  »wai  JetaUen  dcaü 
and  29.  iUigust  leigtto.   Bei  dem 
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(den  29*  Augast)  haUa  der  Barometer  den  höchsten  Btand, 
welcher  dieses  Jahr  bei  Gcfwittererscheinungen  bemiirkt  urur- 
de,  nämlich  36'V9,07''S  der  niedrigste  Stand  eigab;  «ich 
bei  einem  GewiHei^  .den  4Sl  Sept«iBb.er,|  daa  dorah.nfseni 
i&eiiitb  giiirr,  mit  26"  l,07r,  ,        '  ?   '  ;  ' 

Nur  19  Gewittererscheinangen  waren ^on  Regen  bcglei- 
tet|  der  mfuiehtnal  seihst  f^vft  ein  starkes  Getr^j^l  gfwnnt 
miden  koMte  oiid.        den,  Sta^b  ie^  - 

o)'Hagelach1fige« 

Sp  weit  die  uds  zu  Gehot  stehenden  Necfarichten  rei- 
chea«  fanden  Hagelschläge  mit  inehr  oder  freniger  Yerwür 
aluDgeu  io  folgenden  Oberapfitsbesirbeo  des  I^andea  stau* 

18.  Mai  CA.  Bluubeüren,  Gemeinde  Blaubeüren. 

2.  Juni  OA.  Wald^e^i»  Gemeinde»  f  u^fbaüsert  .A^l^Q^ 
dorf  I  Wolfegg. 

3.  JhuB  DA.  Obevndorf,  6«meMe  Weldnöenngen. 

3*  Jani  OA.  Bafingen,  Gemeinde  Onstmettingen.  < 

2.  Juni  OA.  Ludwigshurg,  Gemeinden  Neckarweihingen^ 
Poppenweiler,  Hpbeneck,  Beihiiyei»)  Geiaingenf  Heütinga- 
beim,  Benningen,  BAarkgröningen. 

2.  Juni  OA«, Marbach,  Gemeinden  Marbach,  Siegelfaao-* 
sen,  Murr,  Steinheim,  Kleinhotlwnr ,  Erdmannshausen, 
Grossbottwar,  Rielingshauseai  Kirchberg,  Zwingeihausen, 
Affalterbach,  Bncgstall,  Allmannsbach ,  Pleidelsheim^  SJmn 
aapach  (bea»  LefadboO»  Grossbottwar«, 

2.  Juni  OA.  Waiblingen,  Gemeinde  Hochdorf. 

2.  Juni  OA.  Esslingen ,  Gemeinde  Köngen.  i  . 

13.  Juni  OA«  StiUtgarVs  Gemeinde  . Eebterdwgen. 
IS^  J^oni  0 A. .  Kitebbeim  ^  Crepeinde  Kprc^beim. 

13. (Juni  OA.  Eislingen,  Gemeinde  Neühaustn.  * 
22.  Juni  OA.  Nürbngen,  Gemeinde  Harthaasen. 
!•  38«  Jiipu»l9A«  Aiokoang,  Gei^^flen  MfurlMud»  Obefr- 

f  33.-^28.  Juni  OA.  ßrackenhdm,  Gemein4e^  ^^tteny 
Schwaigern,  Mftssenbachba u^en.  •    ^:    -«^  . 


« 
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"Bh*  Ami  01t«  WitA&UK^j 

Jtmr  DA.  inaHgart,  OefBonfe 
13.  Ja  Ii  OA.  Bfllmgen,  Gemeinde  Erlabeim. 
13.  Joli  OA.  Suis,  Gemehide  Si 

13.  JoU  OA.  Cdw,  Gewmd«  Cklir. 
13«  J^oÜ  OA*  PifiH!iii|ßcii f  QifflMPrtldl^ 
IS.  JoH  OA.  Kircliheim .  Gemeinde  Bodel^nascm. 

14.  Juli  OA.  SUittgirt,  Gemeiiide  Bonkiidfli. 

1».  Jali  OA.  Neckml«,  GcModa  ClewinliliMh, 
Brattich« 

19.  Juli  OA.  Balingen.  Gtofenidefi  Zimmero, 
Dormettiogen ,  Ibingen,  Geisslingen. 

19.  Jirfi  OA.  Boltwnly  GettMUi^eti  Dtn^t^itfgttk^ 


19.  Julr  OA.  Idünsiiigen  I  Gememdeo  Mied  eis  teika. 
Koblstetten. 

19^iitriOA^  BöUingti^  GciAieiiidMiMMiii^  ^Aöiick 
19.'JaS  OA.  LeötAerg^  OcMsAni  GeMai^M,  Dfibiage^. 

*  6.  August  OA.  Spaicbingea ,  Getnemde  Gossbeim. 

-  7«  August  OA.  Bibenoli,  Gemeiodea  Oieflieobaei»,  Og- 

7.  At%«ft  QA.  Adfaifeii;  Gkw^Mm  thii^^  BteoA- 

faausen.  •  * 
*  '  7.  August  OA.  Mänsii^ea,  Gemeinden  Hajingen,  Ib- 

7.  Aii|;usl  OA.  6cisilüi|[ea  ,  C^iAcimto  gj^Bt  Niniii , 
7.  An^  ÖA.  liiyliMAi,*  'GMiftidi«  SMnMbtttMi^ 

11.  August  OA.  Spafcbin^en,  Gemeinde  Gos-sbütro, 

12.  August  OA.  Rottenbui^y  Gemeinde  Mössingenj 

3.  Septemh^  OA.  lf>ftDM>n*,'.€^«tii4rf  'WieMUmi. 

12.  September  OA.  Riedlingen,  Gemeinde  Oc^dknakn. 

•  12.  September  OA.  Waldsec,  Gemeinde  EberbardaeiL 
15.  Seftaabtr  OA.  UtiMngtny  ^kaUMide  miimmku. 

"'t<r.  KmidherOA.  6tAftgktf j*ti<i«i<^  und 
im  Bezirk  Herrenberg.  *  «•     •    «  . 
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.  »ll«'Al%eii^€pMe  WjlteiUBgsersclieiB(nDg6R# 

Die  Zahl  der  klareii  ,  iruDen  uod  gemischten  TagiBi  der 
Nebel  and  H&betirftiiiAie^  2eigt  foigdddift  Täbdie!  ' 


.  I 


Zahl  dir 


e 
3 


B 


«> 

ja 


•       '  .»Ii/. 

'  JMMaiiHhii.' I  •  •  M  t  > 

.  •  r  ■  - 


SchÖDtl^al . . . 


Oberstetten. .  ».w 

Rossfeld.  

Oehiingeo  


Stuttgart 
Hohenheim .... 

Biflsingen  ^^ 

GieDgen.  

UüB  

PfbllfaigW  «l« 

Sigmaringen  

ScbweBningen .... 


*  • 


l 


•  *    .   •  I 
SchaiMiiri«d.  

Isany  • 


IIS 

tu 


130 

m 

128 
160 
106 
135 
119 
153 
130 
95 

m 

124 
135 

136 
149 

159 


lül 
95 


83 

74 
127 
118 
33 
82 
57 
118 
56 
106 
114 


147 
160 


144 

164 
60 
120 
154 
178^ 
174 
139 
157 
130 
157 


105  131 


92 
101 

124 

72 


140 
140 

105 
59 
64 


25 
38 


18 

35 
24 
25 
38 
45 
102 
7 
36 
62 
50 
76 

16 
36 

45 
31 

27 


8  .     »  ■•. 

22.,  30.  AprÜ.  L,  12,^14.-  31. 

30.  Apra. 
l,M«i, 


1.  RUu  '  *  •  I  • 

13.  .  i 

39.,  30.  MI. 

U  3a  AOL  flj^MllMl/li., 

7. 

1,  13..  33.  Jani.  19.,  30j  Oiüi. 

iiyf  2a..Attgv^    .  ,  • 
Im  Bfai.  Jn^ji  «od  Jpli  hafifig. 

3  im  Mai. 


12,  9psoi)d^  .iH((»9f|sewöboliche,Erac^^^^  im 
,  Jahr  1840.  ,     ,    ,  ^ 

Wir  geben,  der  bisherigen  Gewohnheit  gemiUuM  Me  ge<4 
eirdiieteittndtohibiMogiscU  iUdbei^  KelMr  gehöri- 

geu  meteorologischen  Ereigni^sse,  so  weit  uns  die  Sammlinig 
derselben  aus  öffentlichen  Bai;iiditen''niiglicbuivai:4:.  i  / 
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388  ABnalfliix  Novwnlier  1843.  —  KlwiAtognphie. 


a)  Feä«vLii|^elDy  Sttrascbnoppe»,  Meteor- 

steinfille. 

Am  8.  Janiiar  wurde  iu  ganx  Däaemark.  eise  Feuerku- 
gel  beobftchtet*  • 

Xr  n  ■[■     A  9     ^   Jkmmt  ^ — — —   ^  - —     -  *-  - 

▼W    V«  f «  WOTVWr   III   QVr    X^WW   Wti  VfVfBV  viik 

Feuerkugel ,  desgleichen  zu  Brüssel.  '* 

Am  17.  Februar  Morgens  U.  eine  Feuerkugel  im 
Würltembergischen  von  W  —  O  beobachM. 

Am  6.  BÜrs  Feöerkugela  in  den  Gtgmden  des  Pku 
tensees. 

Am  3.  Juni  zu  Ellwungen  eine  Fcüerkugel.       .  . 
Am  17.  Juli  ein  Meteorstein  im  Mailandischeti. 
.  Vom  9.-^  10.  Aogint  aaUreiohe.^lenitchiioppta  m 
Brüssel,  NewlMTfeti  in  Nordamerike.  ' 

•     Am  25.  Dezember  Feüerkugel  zu  Peterwardein. 
Am  29.  Deaeul>er  Ff^üerkugel  zu  Nisehue-Tagilsk« 

b)  Nordlichter. 

m 

«     Am  1.  Januar  Nordlicht  zu  Niscfane-Tagilsk. 
Am  4«  Jannar  sa  Hamborg  ein  tiarkel  Nordlicbt* 
Am  26.  Januar  Nordlicbt  itt  Nitcbne-^Tagilsk. 

Am  1.  August  nordlichtartige  Erscheinung  zu  Gent. 
Am  21.  September  Nordlicht  zuBrüssel|  Parma,  Krakaik 
.  Am  14.  OktoiMV  Ifordlkht  au  Pi«»i.t . 

Am  39/ Oktober  Nordbebt  so  Parma  und  Brüssel. 

Am  7.  und  14.  Dezember  NordUcbter  zu  NiAcboe- 
Tagüks. 

.  .Am  21>  Ikif mhirr  Nordlicht  zu  Knktoi   . 

c)  Leuchtende  und  farbicbte  Meteore« 

Am  98*  April  inTetdicn  in  fiiteneidüidi  Scblaamn  Ni* 

bensonnen. 

Am  23*  Mai  sa  Caraocas  eine  nordlichtartige  Eiaebci- 
■iiiig. 

Am  99.  Mu  Wabanonngii  in  OMmm 

0  • 
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Am  33»  nod  34.  Wotciihor  s«  Ptoma  bfichtende  Luft- 
encheinuiigen.  ^  i. 

•  -  Am  18i  Dotfuber      BHinel  ein  fcrbicfatei^  Somi^nhof. 

d)  BesbodeTe  elektrische  Erscheinungen;  ^ 

Am  18.  Juni  zu  Parma  eine  phosphorescirende  Wolke 
mit  häufigen  BHtzeii^  es  folgte  ein  Sturm  darauf.        ^  % 
Am  35.  September  ein  SL  Elmsfeuer  in  Algerien*  * 

I  -  • 

e)  Gewitter,  Hagel-  und  Blitzschläge« • 

Vom  4.  —  5.  lunuar  in  Algier  ein  Gewitter  mit  Hagel. 
Vom  35»~2fi.  Januar  Gewitter  in  Scharnhausen  auf 
den  Fildern* 

Am  &Feliiiay  BlilBschlag  auf  dieKathedmIe  anBajonne. 

Am  14.  März  Schneeg^wit^er  in  OA.  Schorndorf. 

Am  26.  März  während  eines  Schneegestöbers  filitsschlag 
SU  Neapel  auf  die  Kuppdl  einer  Kirche. 

Am  18.  Mai  ««willer  tm  Waiblingen  mit  Blitaibhlag 
auf  den  Dfuhtzug  am  Gebende -des  Südt^ulfheissenafiits. 

In  der  Nacht  vom  22.  —  23.  Juni  Gewitter  mit  Blitz- 
schlag zu  Weigheim  in  der  württembergischen  Baav« 

Am  38«  Juni  Blitsschlag  sn-Bolland  in  Belgien  auf  die 
Kirche. 

Am  9.  Juli  zündender  Blitzschlag  zu  Aldingen,  OA..Lud- 
wigsburg,  aui  ein  Haus. 

Am  ftf^  inli  Bliteschlag  i<a  Klehihep|iAob(  zte  Ditai^n. 

Am  7*  August  Blitzschläge  im  BeBivk>fiiberaeli.i 

Am  12.  August  Gewitter  mit  seltsamem  BlitÜchlag  auf 
eineU' Menschen  zu  Ellbogen. 

'*  Am  ild..8eplianiber  Blitsschlag  uuf  Avbeitdr.  4uf  deni 
Fdda  im  BeBdrk  Bibemcb. 

Am  10.  November  Blitzschlag  zu  Gültsteio,  OA.  Her- 
«Oberg.   '  .  •  • 

Am  ft.  Februar  Gewitter  mit  Graupenbagol     Perma.  • 

Am  9.  Juni  OewüM  mil  Wuilienbrntfi  bei  BUrbudi. 
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\  Im  Laa(b Juni'«  ifbiUkiiflnKk  Rrgeiyistt  mit  Qtamnm 
in  GalizieD.  / 

•  'Um  tO.  MmemJkm  BStMcMag  zii  ITiileMieiüidi,  Oi 

ßacknang,  auf  eine  Eiche  im  Gemeindewalde,  welche  gani 
zersplittert  wurde;  claf  Qgmiiter  am  lO»N0|«iab«r  wac 
allco^lben  in  WürtteipbeTg  fühlbaiu 

In  der  Nacht  vom  94. — 26.  Desember  Gewittentam 
im  OA.  Brackenheim^  desg^ichen  im  OA-  Vaihingen. 

Hagelschläge  ausserhalb  Württembergs. 
Am  9.  'lfm!  m  OffSeibbach  tind  Rawti. 

Am  7.  Juni  auf  dem  Kaiserstuhl  bei  Freiburg. 

Au  16.  Juni  zn'Limbnrg  an  der  Lahn  (Naacau)^ 

Am<  22.  Jooi  Abends  zn  Bühl  im  Badenscheiif  an  Cdi' 
nihe,  Baden-Baden  (roo  Strassbu^  bi»  Brncfatol)« 

Ausgang  Jani's  und  Anfang  Juli's  häufige  Hagelsc^ 
iaiBaictn.  '  ^     •  •  *  ^ 

Am  19.  Jnli  im  liadiiiihatt  Amte  EhdriMsfau 

An '86.  Juli  Hagel  raü  Orka  n  in  Mahren. 

Am  25*  August  Hagel  im  Amte  Kens^ingen  in  Baden. 

•Zn  AnsgilfeigrOlltdbcIrafoobtbm  Hi^iJadilag  bei  l^o^ 

in  $ioilia&«>*  •  '  *  *.r<*  /    *  '*  i'i 

•■  I  •.  .  •  •  I        ,  ,    '       1 1  •        .  • 
f)  Stürme  and  Orkane. 

Am  84  '^bMUiar  Stnim*  nils  üehBgMbwtttitnntya 
Limfiord. 

'    'Vom  21.  —  22.  Jonuur  Stürme  mit  Regftn^iiaiA 
dem  oberen  Schwarzwalde. {Horb).  •  .  ' 

Am  2eiiiAiMMr«ltiEm  lin  GcoaAvitaaaM|n;aiiLderilßii|« 
der  Nord-  nnd  Ostnee,  am  SL  >iiod  .9S»  JaMir  Mtat« 
Deutschland,  in  Schlesien,  Polen,  Ungarn,  Iiis  ii  & 
Gegendeu  des  schwarzen  Meers.  Auch  in  iWärlteiabciJ 
owlhUtf  dch«dorBtii#nijnr)|ani0C%ili^^ 

Am  34.  Janoar  Stnrm  an  der fanaCsiachon  Koli^ 
rieht  vou  Olcron).    1         Iim.  ♦   ».  •   :>  f 


Am  aj  Matte  flfoidntiittai'iiii  im  ümag^\k.  i.i  '  * 


I 

r 
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Am  30.  April  Stujrm  m  D^chagg^roaut  in  Ostindieii» 
Am  7.  Mai  Orkao  zu  Natchez  am  Missisippi. 
•  -  Am  M.  MiKf  Nordoytitunii  auf  M*dkifir*    "  -  '  '  > 
Am  13.  August  UDgewöhnlicbcV  Stofrm  ftdl  MbktteUl  ' 
^  '  A-ni  16.  tiöd  17.  September  Slürme  im  OA.  Ladwigs- 
bnxg  mit  Schaden  an  Obst.  ^  ' 

Am  IS*  and  Si päcmbeg  Miiimetitt  FeläMsbrnf^ 
Am  35«  Sepiember  Orkan  auf  den  Philippipinu  »' 

llki^-M.  Oktober  Sturm  an  deii  Küstm  .  von 

BoUaihd.  "       ••     »      '-i       . ^       i :  ' 

Zu  An  fang- Oktobers  iSiMrm  ün  NeapoUianischen.  '< 

Am  7^.fil0i^0fkibf«:SMr«ii  .lm:9»f4f.  4m«Mc^  jn  De- 

partemeDt,Ulit<9eb«reatei       :  '  i  r  ...» 

Am  13.,  14.  und  17.  Nov^^ijb^  S^m^fH  i^.ds^^  Küsten 
iiiwpi  f4lglAIulil|«|d^Fra|lkl^eicb«;.'|  .i.  \ 

Vom  31  36.  November  wiederbi^lf.jSMiffiWifli  .^P 

Küsten  von  England;  am  ,W4f4fli(gleicW  .l^i/S^^^pi^. 

Am  1.  Dezember  Starte  zju  Kons  tan  tiflppel,  it^  Sirien 
u.  s.  w.    Am  7ten  YViMjlAliitUt«.        dfr.  34^ 
•tantif^muLl. .  l  J,.,  fij  ..I. j,.,,^  )  ,;v  :i,i|A  .1  f  .  t. 


Am  31.  Juli  eine  Windbose  bdjjchterd Ingen  .a.  d. 

FilderA.  .     r  , 

j:  tu       Ii    i  •  .1  I  »ii'it  Jls  II./. 


.1.'.«.  '«'«i  '  -\ '  A  t  .i  1    '  .     i[  1 1,  .  r  II' A 

I  V  Ausbruche.  , 

Vom  2. — .ff/Bbyi^.ir4ltoRMrfcf n A^lte^cfc iftit.iürd^ 
beben,  an^^aKjwmrn  ,ü  .t-     ..l  btü  i  d  in 
In  der  fKllfilll.  9c«»  '7>ntt-ik^ 

Ausbruch  m  üi^ktt^      .f  ..''.v-t     »  .1  j.  ♦  f,,,,  r 
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'  S)  Ecdenduitleniaecii« 

-  •       •  •  im 

Am  2.  und  .3.  JiAiiar  vmdqrlu^  JEcdsU^ae  w  Sl*  Joi 

An  1%  Isimar  ?or-  Miltemacht  Erdbeben  in  den  tj- 

renäen  von  St.  Giroos  bis  Bagnerre  de  Bigors. 

Von  1«.-^17.  JttHdLT  Sfaobli  ^vinkcbokcr.  EidsU» 
auf  IfarliBiqiieu 

•  Am  19.  Januar  zwei  Erdstössc  in  der  Grafscliült  Pertli 
in  Schottland.  Am  18.  and  19.  Janaar  hatte  mao  Stönsr 
gen  der  MwgnHftedirl  an  llaikni;  benhiebtoi. 

Am  31.  Januar  za  Parma  ein  leichter  Erdstoss- 

Vom  2  14.  Februar  £rdbebeD  auf  Teniaie* 

'  Am  98.  Febrtiar  Eri$km  va  Lmam. 

Zn  Mdringen,  Kanton  Bem,  m  der  Nadtt  ynm 
13.  März  Erdstösse. 

Am  16.  März  Erdstoss  zu  Messioa^ 

Am  32.  Uärs  n  NaAun  fiKteCMMK. 

'Alb  SS.  IBra  SrAeben  'in  bfataa: 

Am  14.  April  zu  Comrie  in  Schottland  Erdstösse. 

Am  23.  Aprä  Eiditoss  za  Skrawinka  in  ösUaneichiK^ 
Scbkfien. 

Am  96.  AprO  in  Galiai^n  BidiUSese. 

Am  30.  April  Erdbeben  in  Ungarn. 

Am  8.  Juni  Erdstoss  zu  Tours. 

Am  90.  Jnni  Erdbeben  am  Aiacal  wad  in  geoa  Ar- 
memen* 

Am  2.  Juli  Brdbeben  zu  Nachitschewan  in  Sadrus^u^i 
Gouvernement  Jekaterinoslaw. 

Am  7.  Jnli  Erdatoss  anf  der  Ii^el  fiomboo. 

Am  99.  August  Erdstösse  im  Departement  da  Gerd. 

Am  27.  August  Erdbeben  zu  Klagenfurl. 

Am  19.  September  Erdstösse  in  den  Abruzzen. 

Za  Anbng  Oktobera-Efdittisee  Ük-Calibn^ 
Vom  98« — 30.  Oktober  Brdbdben  a«lf*8knle.  • 

Am  30.  Oktober  suAltnaiii  KanHons^Tbuigaa,  Erditoss- 
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fniltfWi^efUltiiiMe  fai  WifttOBbcff  1840.      '  S83 

Am  6.  November  Erdstöm  im  tScbsisclienVoigtlatide. 
Im  Lüifr  NovMubmEvdslBm  »SohotdiMl  wd  trliadL 

Am  7.  Dezember  Erdbeben  io  Armenien.  -    •  't* 

Am  25.  Dezember  Erdstoss  sa  Klagenfart;  ain  27sten 
m  Coäeaia  in  Calabnen«       •  '  '  .  ^. 

i)  .Ueberi|jGMeimJii|0«geLia.,'  y\  , 

Za  Anfang  Januars  Ueberscbwemmungen  in  Frankreiob| 
ntmentiich  in  der  Yendee« 

Am-  8.  'Jftomur  Stoitti  ^mil  •UebttMfaivemüimq;€D  am 

limftwd.  ^        •  V  .  M 

Mitte  Janaars  Thauwetter  und  Ueberscbwemmungen  in 
Ungarn  in  den  am  Fasse  der  Kafpat^i^  li«geo4lri^ 
geaäco. 

Am  S7*Mai.Uefa«i)idfii»i^ni«%  vi^i  Sit^r 

Carolina.  .       '  .  f 

Mitte  Mai's  Regengüsse  und  Ueberscbwemmungen  in 
Galiskn.  //  .  i  .  i       .  .    .  j  ,  t 

Zu  Ausgang  JonTs  U|;benchwemmun|^en  in  .Ungarn  und 
Siebenbürgen. 

Im  Laufe  Juli's  Ueberschwemmnngen  in  Schweden^  ' 


Am  29.  Juli,  Austreten  der  Isar  bei  München ,  des  Inns 
betPawia.'  "  •  "  - '  ' 

•     '  I  •  »  , 

2o  Antrag  Augnsls  OctberschwemmangeQ  dei^  Doni^u 

Pesth  u.  a.  0.  »  • 

Am  20.  Augast Ueberschwemmung. der  Isar  zu  München. 
Im  September  anfltfW^nlich  grosse  Ueberschwemmunj? 

des  NU.:  ••  • 

Zu  Anfaug  Oktobers  Ueberscbwemmungen  im  Kanton 

Am  5.  Oktober  UeberscbWemmong  der  8aonei.ii4cbdem 
UeberscbwemmuDg  der  Rbone  *rarangegangen  war.  'Aüöli 
die  Maas  roacbte  Ueberscbwemmungen. 

Am  30.  Oktober  Ueberschwemmung  in  Uri  in  Folge 
MBS  kaftigeo  Qwitteta  ^  im^  ganiea  »^RhaMiriiale  in  Grao- 
bündten.  '  ' 
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4in.&  Nof  bfr  PAcnrihwiiiiiMiinB^ 

Vom  25.  Oktober  bis  15.  NoTCMkct  4fiii:ift4bM^  üc^cr- 
ichwcmmaog  aal  Tnnqnebsr. 

Im  Laute  Aprils  herrschte  im  n  ^rdlicbeQ  Frankrgicli 
Trockenheit  I  im  Södeo  dagegen  Ücbet^chwrtnmongen  im 
toigB'^mk  Keggagflsfen. 

Zd  Anfiuig  Anrils  UeniAte  TVodEcnhcit  io  Uii^n; 
desgletcben  im  sndlicheii  Dentschland;  im  Elbegi^biet'  o. 
In  Italien  herrschte  ün  Spatjahr  gros>e  Dürre. 


1)  Ungewöhnliche  Wirmeerscbeinnnf rn. 
Am  1.  Januar  hatte  man  an  Pan  eine  wahrt  Fmhliqgir 

.Vom  1.' Jani^  ,wiffde*  vom  wörtteobergisclKa  Ober- 
land e  wahre  Frühlingswitterung  mit       10    bis  14 
Mitt^p  berichtet*    £ben  so  ^^m  Scbwarv^d  ^DA  de^  Alp 
(Braiathal).' 

Am  24.  Januar  h^tte  man  noch  slaake  Kake  vpoi  7*  bis 

10.  Jao.  Qod  stürmische  Witterung,  um  den  2lsteQ  aod 
22steQ  wieder  10  *  R.  za  Horb  aaf  dem  obern  Schwarz 
wald  ;^  die  Wiesen  ^grnnlen  vid  dip  Schaff  kc^pnlen 

anir  die  Waide^ 

Im  Laufe  ^  Julias  un£[e wohnliche  Hit^e  im  sndlicheo 
Rußland. 


jn)  Ungewöhnliche.  Kältecrsc^e^fiiljageiv 
Am  5»  toner.wjg^^QdBis»  XteweclUff«.  m  KUee 
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ISäk 

Am  11.  Jandai*  hatte.  mAa  lu.  Neapel. »fiibUttre  tHälObi 
Qiid  Schnoe  auf  dem  Gdbim^  .     ,    .  ' 

Mitte  Januars  halte  man  in  oen  jenseits  Moskau  liegei^ 

den  Gouvernements  bei  streii^r  Kälte  noch  keinen  Sclinee. 

Am  13.  Januar  zu  München  —  17  ®  R.;  in  den  ersten 
Tagen!  des  Monats  dag^^  -^-lO^^R.  ZnlM^Hd  Wm  l3ten 
— 'IS^'R.  und  am  Uten  Sehneei  ^Üiii  IS:' AtafJ  att  Kmi* 
tentidopel  WlnievkUt^f  iMilf  Schnee  nnd  ^i^  '-^^ 

Um  den  33.  Januar  ungeheure  Schneemassen  zu  Ta-  ^ 
ganrog. 

«totngigeweiif»  in,FQlgi9,4e»  T^«Äb«M^  und  8ft<lr 

lande  dagegen  koQpUe.  JmM)  ^dfiSr.Xk^  4ßf^.ffmfi}[^M-K^^^ 
über  austreiben.  i  i  i  'V  jj 

EQxopa  mlldei  Witlefimg  liecr^Dhtet  fand  in  Asiffi  in  4m 

Gegenden  der  Kirgisensteppe  ungewölmlichftKiiUe(rTtT8Q?Ät) 
ootit  grossen  S<;bneemaMao  Statt.        ,  / 

iliu  AnCsng  JUm»  mmim^  und  nm^irfihpUfhii.^luiie 

in  Neapel*  ^'''lu'-:  ii», 

•.A«n  10.  Marz  zu  Petersburg  —  20        •  / 
Am  25.  März  zu  Rom  Schneefall,  gleichz^4|g^gDI^<AI 

Soboeemaafen  in  fest  gana  Eüiropa.        '         .    .^i  * 
}    Am.l^^qnd  94:|f^S^kuei9l|ilihNHQk^^  .li'» 

Mitte  Mßi's  WMrde  yoia  Xi^^bon.  über  iWVf.  «V^iCeg^ 
nicllte  Witterung  berichtet. 

Vom  19.-21.  ])ifar Frost  und  6chne^^4h^«F&|f><:>^. 

Am  33.  Mai  Schne^jbf^  ^,()f^3[[ifbwaben. 

Zn  Anfang  Jnni's  hatte  man  die  nngewöfanUche  Erschein 
onng  von  Regen  in  Algerien.  '        '  ^  • 

Am  28>  Juni  waren  die  Karpathen  eiogeBühoeitbi   i  .i. 

Jkm^LJM  SahmaUl  in  pjorthrtmhaaländ. 1'  ; ( 

.Im)lMfeanl^  .ataAei^VT^pM^iMiMUa  mit  IMigdm 
Nordwinde  zuÜssabon.  .  i      t\-:hah  1 

Auft.äi.  und  3ä.^^litogii8t  ScbneeiaiL.ikiödfeb  JBiirpatheil.t 
»  I  »i    1*1  IIA  1  *  ^  .)    *        m'.it*«!l»o  I'.  A»»I/  ,ri 
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Ii)  Br«clieiiiaiigM  im  Thier-  opdPliaDseareicb. 

,         1)  Im  Thierreicb. 

▲m  8»  Aqgi0t  gromr  Zag  von  9lfipdiMi  im  BMUL 

hei  Biberacb.      •     •  .  _ 

Im  Oktober  bismerkte  man  Züge  wiUer  GfoMc  von  N 

Am  S8.I)BMabcar  mm  niyhrtlwr  ZagFiokea  inBptaaL 

1*1 

2)  Im  PflaozcDreicb« 

*  Am  l.  'J«mMit  Ufte  ttM*Mi  Nagold  auf  dem  Schwan- 

wald  im  Freien  blühende  Nelken  und  reife  Erdbeeren ;  eben 
so  blähende  GarfenpflansEea  im  Oberlamie  and  ia  den  Alp- 
dudem  (Brnnsthal). 

Zu  Tcmloose  hatte  mim  ilii  Laiife  lamiam  aasg^iMflr 

Roggenabret)  von  ausgefalleiKm  KorO|  zu  fiezieres  eioea 
blühenden  Olivenbaum. 

Am  6'Febniar  hatte  man  hdGeiif  aaMehkgeodeBianam. 

*  '  Um  9i  Jbli  eui  sUm  'BWeilemMil  Ufibender  Apfelhaas 

zu  Stuttgart. 

Am  20.  Oktober  im  Beairk  GansUti  blühende  Pflau- 
mcnbaiMii^*  ^ 

^  Bem«    Das  Nähere  liigt^eich  <aiu'tiüseMr  metMtolog. 

Chronik,  Corr.  Bl.  1840  Bd.  II.  S.  224,  1841  Bd.  I. 
S»  100,  an  den  betreffenden  Daten  entnehmen. 

19)  •  Bc^baditcle  fimheumftgM  im  Thier-  nml 

Pflanzenreich. 

Die  ersten  Lerdien  wurden  bemerkt: . 


1«  Febr.  zu  M^rgentheim. 

ft.  April  an  £oh6adial.. 
'•1.  Febr.  zu  Oberstetten. 

1.      -  Amlisbagen. 
11.  RossfieUL  *  I.- 

17.  Mira  in  Oefaringen. 


10.  Mjtra  an  Wemsberg« 
6*  Apaii  aa  Wioiieiidm. 

16.  Febr.  zu  Hohenheim« 
28.  Jan.  zu  Bissingen. 

9..Mära  za  Gtengen. 

4.  April  an  Pfidlingeo. 
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90«  Jan*  BO  Sigmaringen. 
9»  März  zu  Scbossenried. 


10*  BBra  %xk  Wangen* 

12.      -  Issny. 


MiUkra  Zeit  28*  Fehhiar.    UnlenobMid  75  Tage* 

Die  letzten  Schne^änse  wurden  bemerkt* 


4*  Febr.  su  S^bönibal* 
13*  Jao.  XQ  Oberstetten* 

13.  -  Amlishagen« 
30.      -  Rossfeld. 


29..  Febr*  zu  Gienget^ 
6.  Mfirz  zu  Sigmaringen. 
%•     ,  t  ..  Schossenried. 
4,      -      Winig?fl*  . 


38.      -  BUsingen. 

Milllm  2Wt  10.  Febi^*    Unteracbied  6S(  Tag«. 

Ankunft  der  Störche. 


29*  April-  tu  Mergentbeim* 

31*  März  zu  Schöntbal. 

94.  Mai  zu  Oberatetten* 

8.  März  zn  Oebrii^en* 

6*  Mfirz  )      .ygj,  , 
1.  April  j  »°  Wm«en,I«fc 


19;  Mfirz  zn  Hohenbeiau 

6.  h  pril  zu  Bis  <.i  ngen. 

2.  Pfaliiogen* 
20.  Febr*  zn  Schosaenried. 
11*  Mfirz  za  Wangen* 
16.  Aprtt  Sil  Tssny*     '  • ' 


Mittlere  Zeit  29.  Marz.    Unterschied  94  Tage. 

» 

Anfang^  des  Pflügens 


1.  April  zu  Schöntbal.  | 
13*  Febr.  zu  Oberste^t^  • 
6*  April  zn  Amlbhagen.  ^ 
1 .       -  Weinsberg. 
6.      -    .  Hohenheim* 
3«      -  Giengen. 
MitUeM  Zpdt  4 


8.  April  zu  Pfullingen« 
3»  -  Sigmaringm^ 
1*  ^  Scfaosaeivied« 
8.  ^  Wangen*  | 
15*      r  Issny. 


Bittben  detr  Seldelbasts. 
17.  Fdbr.  zn  MdOgeMtlwim; 

5.  April  zu  Sch^tlial. 

14.  Febr.  zu  Oberstetten. 
9.  April  zu  Amlisbagen« 
4.      ^  '    Hosafeld*     "  • 

\a»      *"  *      vrimeaHen«  * 
'  Mittle»  Zeit  1&  Mifz* 


Uvtfliw^od  ^1  Tage* 

(Dapbtie  aiekeniadi*)i' 
11.  April  «n  Giengen*  ^  t  - 
10.  PfnlKngen.  * 

28.  Jan.  zu  Sigmaringen.  *' 

3.  Febr.  zu  Schnsienriedl 
13.  Mto  •  kB  Wangen.  ^ 

Unteraofaied  66  Ti^ 
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rnnrnm  im.  Kiiingiiyliii. 


1 .  Febr-  Oberstetten* 

4.  April  zu  Amlishagen. 
4.  Febr.  zu  Rossfeld* 


.2*  April  zu  Bissingen.  !  ,^ 


10»  April'M  0ieiigeD«  - 

3.  Jan.  zu  Si^maringeti. 
10«  Ajjrü  zu  Wao^D« 


Unterscbied  08  l*age. 


:»•  .•iir«-  Ml« 


*      Scrriebeii^'  der  Sebnepftii. 


2.  ApriF  zu  Margen tbeim. 
10*  März  zu  Scböptbal. 

7.  April  Üi  ÖheMettiskJ 
5.  Febr.  zu  Rossfeld. 

8.  4pni;9^  ffob^Q^ftilQ.. 


12.  April  zu  Gieogea« 
31.  Jan.  zu  Si|[iiiariiigeo« 
30.  April  SU  SbhQSseDried« 
26.  .  .   ^  Wangen. 
13«      r  •  '  ItftBy.i 


MUÜbr«  Zeit  27.  Mttrz.    Uoteiscbied  90  Tage. 

.1*;..  i.      IUI         •  »    •       '  •  ' 

.    Aii^ssc^lifgea  der  Stücbelbeeren. 

8.  April. SB  Ifqigeiiktbiiw  . 

6.  -  r  iScböKbd..  : 

3.  -  Oberstetten. 
10.       -    .  Amlishagen. 

7.  '-i  ■•'  Äossfeldi  ' 


•  -i'  •  Oehringen. 
:     ^  .i'..^  •••'  iJireinsberg. 

9.       -  Hohenbeira. 

Mittlere  Zeit  9.  April.    Unterscbied  30  Tege. 


8.  April  SU  Gieiigliu. 

10.  -  Pfullingen. 

11.  -  Signuuriogeo« 
1.  Mai  zu  Schassenried* 
6.  April  zu  Wangeu. 

11.      -  .I^uy. 


übim^dtth  VeaelM^ii.  ^  \motk  ddörtfli.) 


1.  April  2U  Mergentheim. 
24.  Febr-  J^»  Scljöo^ba,!/.  , 

5.  M!Üni,l|ll.|8||M:rstetleQ..,»s 
30.      -     .  Anliibi^geii«  ^  v- 

9k  4p^U  ?^^  Rossfeld.  1  y. 

1.  Weip&bi^..  { 

16«  Febr.  su  Hobenbeim* 


9.  April  zu  Gieugi^Q. 
8.  Mirz  zu  Ulm. 
18.  A^l  »I  WiiUiQgeim 
1..I  .  Sigmariiigien« 

28.  p  — '  •  Schusseniie<L 
IB.        .  ..]l(VaiigeD«  , 

ao^^MAesiMAmy. 


MUdere  Zeit       Maiz.  .  xUAterscbied.TS  Tage. 
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Blühen  der  Pöwithe»    (Amygdalus  pei^ca.) 


19.  ApKl     Sedbdntliat.  ' 
10.      -  ttosrfeld. 
10.'  •  'W^einsbefg. 


20.  ApM  sh  Hohbuh^  ' 
30.  fangen. 


Ol 


fiiiUlere  Zeit  17.  April.    Uotefschied  90  Tage.  /; 


26.  April  zu  Mergentbeim. 
21.  ...7      Scböittba).  . 
14.     .1.-.  ,  Oberstetten,  i  j 
31.  .   -    ,1  Atnlisbageu.«.'.- 

27.  .  , .  -:|.  .Rüssfcid. 
16...   ..-r  '  .  OebriDgen.  | 
27,  ;.|.r....i.«Hobpnl^e|pi.f|f 


27k  April  Bissingen. 
16.     ,7..,  Giengijiju.  j, 

26.  ...T,.  .sPlm.  '  i:t 
26.      -      3igniariBgenf ' ) 

2.  Mai  za  Schussenried.  ,  >- 
25.  April  ZH  .yVangen.     ^  j 


27.  ,v..T  r.'hpny.  .  ...» 
Mittlere  Zeit  23^  ApHl.    Unt^^rsoLkd  18  Tage.  > 

■(  ■      ■       '  - 

Ausschlagen  der  fiucbeQf..  ,;;| 

29.  AfMl «  iUihiMin. 
27.      -  Bissingen. 

27.    '  -  Giengen. 
IQ.  Afai  zu ;Schus^edii)^. ' 
25.  April  sn  Waiig^ii. '  ' 

••••  *s^."* 


26.  Apvä'iil  M^dntbciaij 

24.       -  Schöntbal. 
20.       -       Oberstetten.  ' 
38.  inilishögcn.**'- 
29.         "  Rossfeld.  ' 
211*  '  " Oehringen.  - 


30. 


'  kittlere. Zeit  27.,Apfil.    Unterschied  3(i  Tage..  "/ 

.11  »i^-.    •#   Jl\  ..*"  f   ff*  '    ..    .    I.«;     ,^  T  ill.  .» 

'Anki^ift-dfes  Kukoksl'  \"  > 


24.  April  j^i^  Mergentbeim.j 
17.    '  -  #  Öctiöntiiai. 

17.  K>berftfiitrp. 
15.      *  ...rUliUahi^pi. : 
13.  FebK  zu  Roftsfeld.  /  / 

18.  ApiiU  zu  Weiosberg. 
18-    .iiT^uWang^n  b,  Stuttg. 

19.  -  Hohenheiin. 


4.  April  zu  Di 


.1 


üprii  zu  DissiD£[en. 
22.       -  Giengen. 
20.,  i  ff  ,  I^MUnfen. 
14.  .  8igixuMruifMi4  i 

30.  Mai  zu  Schussenried.  > 
20.     ^ii      Wangen.  \ 


« 


Mitdeiie  E8il  15.  ApiriL    Uotärschied.  107  Tl^e. 
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Die  FWjMht  «Glurice»  wm  ariltnadit. 


18«  4p>f9tfi&  MergontfMiiii«. 

-  /Scbönthal. 

-  Obers  teUeo. 

-  .  Amlisbageii.  ^ 
Roufeld. 

Mitüeie  Zeit  20.  .Apri(. 


24. 
10. 
33. 
15. 


97.  Apial  sa  Giengen. 
20.       -  Pfdlingen. 

5.  Mai  zu  Schussenried. 
14.  Apr|l  si|  Wangen. 
S9.      •  Issnj. 

IJnlerscbied  25  Tage, 


Ankunft  der  Hausscbwalben. 


11.  April  za  Mergentbeim. 


13. 
18. 

21. 
12. 

9. 

8. 
32. 
13. 


Scböcillud. 
'Oberttetten.  ' 

Amlisbageu. 

-  Rossfeld.  • 
•  Oebringen. 
»*'   'WnWbiergw  ' 

-  Wangen  b.Stattg. 

Hobenbeim. 
MiltlmZMt  17.  April. 


28.  April  za  Bissingen« 
11.      -  'Giengen. 
99.      -  Ulm. 
13«  PfullingeD. 
11.      -  Sigmaringeo. 
10.  Mai  za  Scbasaenrici 
19.  April  an  Wogtn» 
13.      -  lasnj. 

Untcfiohind  83  Tag» 


Ent^  Schwaritien  der  Bienen. 


3o!  £  I  M«8«t»'«5-- 

28.  April  zu  Scböntbal. 

27.  Mai  zu  Oberstetten*.  . 
7.  Joli  IQ  Amlishagen. 
1.     -     Rossfeld.     •  ^ 
1«     -  Hobenbeim. 

Mittlere,  ^eit  19.  April. 


36.  Mii  sn  Biaaingtn. 

28.  *  Giengen. 
28.       -  Sigmariogea. 

3.  Juni  zu  Scbusaenried. 

3.  April  sn  Wangen. 
,28«  Mai  M  banj. 

Unterschied  69  Tage.  . 


Blüben  des  Wiaterrapses.    (Brassica  napus.) 

7.  Met  sn  Uhn. 
98.  April  ma  Sigmaringeo. 
15.  Mai  za  Scbussenried. 
21.  April  zn  Wangen. 


94;Mfeiisa 
9.«  8<Mnlftal. 
1.     i-    •  Oberstetten* 
16.     -    .  Amlisbagen. 
7»     -  Hohenheim. 

mOM  Zeift  7.  liaL'  DaMeekM  88  Tage.  / 


.'»2 


J 
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Blübea  Jcr  Soblirfaen.    (Pimiiq»  spmOM.) 


93.  April  za  MevgeukhtinL 

14.  Mui  zu  Schön  thaL^ 
23.  April  zu  Oberstetten. 
28.      -  Amlishagen. 
99*      -  Ilossfeld. 
26.       -  Hohenheim. 

Mittlere  Zeit  28.  Apii. 


36.  April  Mi:6ieogwk 

19.  •     —  Pfullingeo. 
25.      -  Sigmaringen. 
lU.  Jklai  ,111  Scbouenried. 
33.  April  zu  Wragea. 

29.       -  Issny. 
Uaterscl;iied  25  Tage« 


MöWo  der  Kinob^n- 


25.  April  zu  Mei-geutheinii 
23.  Mai  zu  Scbönibal« 

26.  April  M  Obenletlab.' 


27. 

28. 
24. 

ao. 

91. 
30. 


-  Amlishagen. 

-  Rossfeld. 

-  Oehringeo* 
Weiosberg« 

-  WinnendeB. ' 
Wang.b.Stuttg. 

MiUlera  Zeit  28«.Api^U* 


27.  April  zu  Hohenheim. 
29.  ..  Giengen. 
98.    I  ^  Ulm. 

19«      -  Pfullingen. 

28.  -  Sigmaringen. 
10.  Mai  zu  Schusaenriad. 
33.  April  an  Wangen. 
38»'  .  ^  lasnj. 

Unterschied  34  Tage. 


Blühen  der  Pflaumen. 


25.  April  zu  Mergentheim< 
19.  Mai  an  Scbönihal. 
90.  April.  Oberstetten. 
96.      —  Amlishagen. 
27.      -  Rossfeld. 
17.      *  Wdnabflg.. 
Mittkre  Zfit  38^ 


1.  Mai  zu  Wangen. 
35.  April  an  Hohenbeim. 

3.  Mai  an  Giengen. 
20.  April  zu  Pfullingen. 
10.  Mai  zu  Schussenried. 
SSü  April  an  Wangen. 

Ui|^iii(ciikd  93  Tage. 


Blöben  der  BimbaiuiMi 


98.  April  sn  Hergantfaeim« 

^2.  Mai  zu  Schönthal.  •  ' 
2.  Oberstetten.  - 

97«  April  an  Amlithagan«- 
98/     -     ftoaaUd.  * 

36.      -  Oehringen. 
34.  Wrinabeig. 


37.  April  an  Winn^piden. 

3.  Mai  zu  Wangen  b.Stutt-^ 

gart. 

39«  Apil  an  Hohenhaim. 
30.  Giai^^eD. 

1.  Mai  zu  Ulm. 
34.  April  an  Pfnlln^. 

36 
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f  ISO.  7-  KlüMlii^hie. 


MHÜere  Zeit  30.  April.    UoUrsciiied  28  Tage. 
'  fiiulieii  der  Apfeifcaime. 


1.  Mai  zu  MergcDtheim. 
28.-     -  SchöQthal. 

4.    '-^  ObenUÜMu 
30.  April  zo  AmUsbagen. 

4.  Mai  Bu  Rossfeld. 
28.  April^u  Oehriogea.  ' 
28.      -  tili Weinsberg.  '^^ 
10.  MaL«inmiiigenl>.8tattt 


•  6.  Mai  zu  Hobenheiaau 
8.     -  GieDgen« 

5.  mm. 
94.  Aprfl  zu  Pfollingm. 

4.  Mai  zu  Sigiiuii  iucren. 
21.  -  Schussenried. 
24.  April  sn  Wugm. 

•  7*  Mai  ttt  Isiny. 


gart.  - 
Midiere  Zeit  5.  MaL  ,  Uaterscbied  34  Tage. 

Blübm  der  Maiblume.    (Ctmaliaria  ttiajalie.) 

1«  Mai  zu  Mergenthcim. 
28.     -     Scböntbal.  * 

-     OberstellMlH  • 

Amlfshegeiv  1 

«-     Rossfeld.    .  . 


13. 
13. 
12. 
6. 


99.  AprH  zu  Weinsberg. 
18.  Mai  sa  Hobenbeiiti. 
96*       '  Giengen. 
20.     -  Sehusaenried. 
22.  April  zu  Waqgeo* 


Mitdeif»  Zeit  Ui  Mai.    UnleiüUei  88  Tage. 


«I' 


.  ■  •  »  « 


FU^geift  der  MaikäfW 


.  I  •!  •  •      •  ■ 


36.  April  W  Mdr^ 
,24.  Mai  zu  Scböntbal., 

1.  Oberstetten. 
29.  April  zu  AmlifibagtO* 

9.  Mai  ztt  i^sflfeld  (wenig). 

22.  ApriliSil.OelinngeiM  .•. 

28.       -       Weinsberg,  r 

2.  Mai  zu  liabeiiheiisw  ,  I 


Busfugen. 

13.  Giengen. 
I    1.     -     PfttlUiigeo.  • 

28.  April  zu  Sigmrhgimu 
j  15.  MaiMfiobwaenned. 

!  2.     -  ffMlWiingea. 
j  (Ib$u^  .wßoige.) 


^'     •  aa  ^  -Mitoi*  I  ' 
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tlHlMlM  Vir  fVlDWfgmnU 


IB»'  Xmtr  SU  SohiMteiiried. 
21.  Mai  zu  Wangen. 


9.  Jun  tn  RonfeU. 

2.      -  Hofaeaheim. 
29*  Mai  zu  Giengen. 

Mittbr»  Zdt  3*  JiHiL    Untmohiod  S5  Tage. 

Erster  Ruf  der  Wachtel. 
4.  JuDt  XU  Mergentlieim.  '  j  28.  Mai  za  öieogen* 
1^     -*  Oberatetteo« 

1.      -  Amll^hageii^ 
24.  Mai  zu  Rossfeld. 
20«  Juni  zu  Bissingen. 

Mittlere  Zeit  39^  Mai. 


6«    .       Sigma  ringen« 
10.  Juni  zu  Schussencied. 
14.  Mai  zu  Waogen. 


Vntmobied  86  Tage. 

Erster  Ruf  des  Wiesenschnarrers.    (Rallus  crex.) 


9.  M«  an  «fuUiBgan. 
10.  Jani  Btt  Schassenried. 

19.      -  Wangen. 


5.  Jani  zn  Amlaaliagai. 
3S.  Mai  zn  Rossfeld. 

2.  Juli  zu  Bissingen. 
7.  Juni  zn  Giengen. 

Mittlere  Zeit  6.  Jant.    Unterschied  61  Tage. 
Blühen  des  Roj^^ens.    (Seeale  oereale.) 


24.  Mai  zu  Mergentbeim.^  ^ 

27.     -     Schonthal.  " /, 
6.  Jani  zu  Oberstetten.^  * 

31.  Mai  zn  Amiishagen, 
1.  Juni  zu  Rossfeld.  rnü<% , 
1.      -  Oebringen«: 

30.  Mai  zn  Hohenheim. 

Mittlere  ^it  31.  B^. 
Blühen  des  Dinkels. 

10.  Jani  za  Margen theinu. 

19.     -  SeköntheU 

16.  -  Oberstetten. 

14.  -  Amiishagen. 

13.  Rossfeld. 

16.  < 


1.  Juni  zu  Giengen. 
5.      -  Ulm. 
8.  Mai  zn  Pfullingen. 

1.  Joiu  zu  Sigmar ingen. , 
18.  Schusscni'ied. 

2.  ..  -    .Waiden.  . 
10.     -  Issny. 
Unleicsqliifd  41.  Tage. 

(Triticum  spclta.)  * 
14.  Juni  zn  Gtedgen. 
Ift.  'Siguaringen. 
26.      -  Schnssenried. 
12.  '    -  -Wangen. 
22.     *•  Issny. 

UnlmkM  16  Tage. 

26  • 
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Blähen  der  Sommergentt. 


91.  Juni  n  Mflrgoithcitiu* 

11.      -  Scböathal. 

1.  Juli  zu  Oberstetten. 
15.  -  Amlishagen* 
13.     -  Rottfeld. 

Mittlere  Zeit  30.  Juni. 


17.  Jali  SU 

1 .  Giengen. 
14.      -  Sigmariogen. 
30.  Juni  SU  SchnsMBricd. 

Unterschied  36  Tage. 


Blühen  des  Habers.    (Avena  sativa.) 


8.  Juli  XU  Oberstetten. 
37.     -  Amlishagen. 

-  Hohenheim, 
liitttero  Zeit  18.  Jnli. 


3. 

23. 
17. 


1.  Juli  zu  Giengen. 
23.     -  Sigmaringeo. 

7.  -  Schasseoned. 

8.  -  Wangen. 


UotonoUed  36  Tage. 
Blühen  >des  Holl^uaden.   (SMobDCoa  nigra.) 


5.  Juni 

zu  Mergentheim. 

13.  Juni 

zu  Giengen. 

9.  - 

Oberstetten. 

22.  - 

PfuUingeu. 

6.  - 

Amlishagen. 

9.  - 

SigmariogcB. 

11.  - 

Rossfeld« 

36. 

Sdiustenried. 

3.  - 

Oehringen. 

12.  - 

Wangen. 

11.  - 

Hohenheim. 

17.  - 

Issny. 

Mittlere  Zeit  11«  Joni.    Unterschied  33  Tage. 
Blähen  der  Weinreben. 


13«  Juni  zu  Mergentheim. 
7.      -  Schönthal. 

10.  -  Oberstetten« 

11.  -  Weinsberg. 
13«      -  Bissingen. 

Mittlere  Zeit  9.  Juni. 


22.  Juni  zu  Pfullingen. 
12.      -  Wangen« 
30.  Mai  sn  Besigheim. 
S«  JUni  sn  Rentlingea. 

6.  Wimgen. 

Unterschied  33  Tage. 


Blühen  der  wilden  Hose.    (Rosa  canina.) 

14.  Jnni  an  Rottfdd. 

15.  Juli  zu  Bissingen. 
I84  Joni  sn  Giengen. 


94«  Mai  sn  Me^^entheim. 

1 1 .  Juni  zu  Oberstetten. 
10.     -  Amlishagen. 
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1.  Jnai  m  S^[niarii^|inu  1  13«  Juni  zu  Waogen. 
38.  ,         SebMenried^      |  15«  Issny. 

Mittlere  Zeit  14.  Juai.    Uaterschied  52  Tage. 


Heüerote. 


1.  Juni  zu  Mergeotheim. 
30.     -  SchöQtbai. 

3.  Jali  so  Obentetlen. 
30.  Juui  zu  Aralisbogeou 
30.      -  Rossfeld. 
36*      -     Oebrlogeo*  < 

I.  JqU  wn  Waiotberg. 


30.  Juli  zu  Bissingi^ii, 
33.  Jimi  s»  GieBgaii. 
36.    .  -  PfallingeD. 
30.      -  Sigmaringen. 

1.  Juli  zu  Schussenried. 
17«  JMoi  sn  Wangen. 
30-     -  Iw»7v 


30*  Juni  zu  HoheDbeioi. 

Mittlere  Zeit  27.  Juui.    Unterschied  59  Tage. 

.  < 

Blühen  der  Linden. 


1.  Juli  zu  Mei]geollieini. 
6*     -  .  Oberat«tten. 

20.     -     Amlishagen.  , 
16.  Juni  zu  Rossfeld. 
15.      -  Hohenheim« 


8.  Juli. zn  Giengen« 
8«     -  Sigmaringen. 
30.  Juni  zu  Schussenried. 
2.  Juli  zu  .Wangen. 
5.  Iiany. 


30.     «  Bifringto» 

.  •    Mittlere  Zeit  1«  Juli.    Unterschied  35  Tage. 


FlAchsemte. 

16.  August  zu  Scbnssenried. 
18«  Juli  tn.  Wangctai/' 
1.  August  in  bany. 


aS.  Angnat  au  Oberstettent» 
39.  4  .•  AUiUahageok 
18*  Juli  zn  Hohenheim. 

3.  Sept  zu  Giengen  (später). 
-     Mittlere  Zeit  12.  August.    Unterschied  46  Tage. 


Ernte  der. Winteigersle« 


JnK  sü  8ch(mt1ial. 

8.  Amlisbageu. 
30.     -*  Rossfeld. 
30.     -  Oehringen. 


9.  InB  zn  Hohenhcfim.  ■ 

10.     '-'  Giengen. 
10.  Augfiat  zu  Schussenried* 
14.  Jali  Mi'WMigai. 


miü^  »ft  17i  Jtdi.   UflCteadde«  18  Tage. 
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16*  Juli  n  Mctgentheii 
16.  SelKtodiftL 

23.  -  Oberstetten. 
30.     -  Amlishagen. 

3.  Angtiftl  zu  ftosifeld. 
32.  Juli'to  Oelirhigeii. 

30.  Websberg. 


Ernte  des  Roggens« 


30.  JnU 
37.    '  ^  GSengen. 

3.  August  zu  Sigmanngen. 
16.       -  Schasseoried. 
2.      -  Wangeo. 

31.  loB  so  Issnj. 


Mittlere  Zeit  28.  Juli.    Unterschied  32  Tage. 
r       Erntendes  DinkeUi 


16«  Juli  XU  Aieigentlieiin«  \ . 
31.     -  Scfaöntlial. 

4.  August  zu  Oberstetten. 
10.       -  Amlishagea. 
10.       -  iLossield. 
4.        -  Oehringen/ 
1.        -  Weinsberg. 


3.  August  wd  WMigen  li.3t 

3«  HkAcnlifiiHUt 

3.  —  Giengen. 

4.  Sigmanogeb 
14.  -  SdraMenrieL 

3.  -  Wangen» 

4.  -*  Issny. 


BGttlere  Zeit  3.  August.    Unterschied  30  Tage. 
Ernte  ddf  Sommergerste. 


n  Oehnogeii. 
lt.*   *  BbbtiiheuB» 

14.        -  Giengen. 
20.       -  .  Sigmanngen. 
24.  - 


8.  Aogost  SB  Mfltgenthei 
18.  Juli  au^tendid.  . 

6.  August  zu  Oberstetten. 
35.  -  Amlishagen. 
Mi  '  •Koeafald^ 

liitdae  ZAt  1 1:  August    Uotonddad  40  Tage. 

■  • 

Ernte  des  Habers. 

8.  Sept.  zu  Mei^ntheim. 
31.  August  zu  Oberstetten. 
31*       "  AnilisiiagiNib 

FrUid>. 


16.   .  i*-*^"'^^|Spthab. 


1.  Sept.) 
6.   -  j 

8.  Sept.  zu  Oehnngen»  . 
15.  Augul  SU  Hthfiriheiiil  t 

mtüdn  aek  9Bi  Aiigttst.  ViIMnIM  Tage. 


31.  Augifst  zu  Giengen. 

20.       -  Pfnllbgeo. 

31«  S^imaruigeii. 

31.       -  SclnuaBnriad. 

« 

14.       -  Wangen. 

16.  Issnj. 
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Ahtug  der  Störcbe« 


8«  August  zu  Bis«iDgeD. 
1.  Oktobei»  m  Pfiilikgefti. 


30.  Oktobcs  zu8chii8senried. 


L 

1 1  . 

U|iter«c)ii(d  83  Tage. 

AbMig  d#r  Schwalben. 


33.  Sepl.  in  Qbonteltlui. 
94.    '  -  Amlishagen. 

3.  Oktober  zu  Rossfeld. 
24.  Sept.  zu  Hohenheim, 
20.      -  .Gicngeo. 


1.  Oktubor  la  PfaUiogeiL 
99«>Sept#  SB  i8i|^iiMinn^tti«* 

15.       -   '  Schussenried. 

7.  Oktober  zu  Wangen. 
26.  Sept»  ^  isBuj* 


Minlere  Zeit  36.  September.  Untencbied  93  Tage. 
Blühen  der  Herbstzeitlose.    (ColcUcmil  autumnala.) 


6.  Sept  za  Mergentbeim« 

^-  jScbQPthaJ> 
1.       -  Oberstetten. 
August,  zu  Amlishagen^^ 
Rocsfeld. 
4*  8e^  zu  Oehringeo. 

^4.       -  *  nohenbeim. 


8*  Aognst'Sii^  BiAMogen. 
31.  Sppt.  zu  fiiMigen. 

28.       -  Pfullingen. 
28.  Auglist  zu  Sigittprii;igen. 

1.  Sept«  SB  fibhoMenried. 

4.      -  Wangen. 

31.  August  zu  Issny. 


Mittlere  ^eit  3.  Sejptember^.  Unterscbiecj  51  Tage. 
Sommdrfitdeti  überz&lien  die  Felder: 


.  Ii 


24.  Sept.  zu  Giengen. 

5.  NoVtf  SB  Schussefpaed. 
13«  Sept.  SB  Wangen.  ' 


24«  Sept.  zu  Oberstetten. 
24^  -  Amliabagen. 
1 1»  OkuAer  su  Roas^d^  > 

Mittlere  Zeit  2.  Oktober.     Unterschied  64  Tage 
.  Streichen  der -Schnepfen.     ?  " 


1.  Oktober  zu  Amlishagen, 
37.         -  •  Giengen. 


Mittlere  .2Uit  U-  Oktober. ! 


11.  Oktober  zu  Schussearicd. 
6.  Wangen. 


36  Tage. 


19.  OktobersiiMeigenittieim, 
32.       -  ScböntUl. 
33t       -     .  Oberatetten. 


Anfang  der  Weinlese.    ^  * 


30.  Oktober  so  OehriagoD. 

18,       -  Weinsberg. 
20.       -      Wangen  b.Sti 
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Annalen,  November  1843.  —  iOimatogrmphie. 


19.  Oktober  zu  Bissiogen. 
16.         -  PfuUiugeo. 


19.  Oktober  zu  Wangen. 
19.         -  Besigheim. 


Mittlere  Zeit  19.  Oktober.    Unterschied  6  Tage. 

Erscheinen  der  ersten  Schneeffanse. 


11.  Dez.  ZQ  Scbnssenried. 
16.  Oktober  zu  Wangen. 


22.  Dez.  zu  Rossfeld. 

2.       -  Giengen. 
13.  Nov.  zn  Srgraa ringen. 

Mittlere  Zeit  24.  November.    Unterschied  67  Tage. 

Ankunft  der  wilden  Enten. 
10.  Oktober  zu  Schönthal.       15.  Dez.  zu  Schussenried. 
15.  Dez.  zu  Amlishagen. 

Mittlere  Zeit  9.  November.    Unterschied  45  Tage. 

Dauer  des  Aufenthalts  der  Wanderthiere. 


1  • 

Anfenthalt 

Orte. 

Thiere. 

Ankunft. 

(Abwesen- 

*•« s 

• 

heit). 

M  9 

i  < 

Rossfeld  

Giengen  

Sig^marin^en .  .  .  . 
ScIinsKcnried  . . . 
Wangen  

Biscinß^en  

PfulUingen  

Schussenried.. . . 

Oberstetten  

Amlishag^en  . . . . 

Rossfeld  

Hohenheim  

Giengen  

Pfüllingpn  

Sigmaringen  . .  . . 
Srhuüsenried...  , 

Wangen  

Issny  


Schneegänse. 


Störche. 


Schwalben. 


Amlishagen  /  Schnepfen. 

Oberstetten. . . . 

Giengen  

Schussenried  . . 
Wangen  


22.  Dez. 

2.  — 

13.  Not. 

10.  Dez. 
16.  Okt 

6.  April 
2.  — 

20.  Febr. 

18.  April 

21.  — 

12.  — 

13.  — 

11.  — 
13.  — 

11.  — 
10.  Mai 

19.  April 

12.  — 

7.  — 

13.  — 
30.  — 
96.  - 


30.  Jan. 

90.  — 

6.  Män 

2.  — 
4.  — 

8.  Aug. 

1.  Okt. 

30.  — 

22.  Sept. 

24.   

3.  Okt. 
24.  Sept. 
20.  - 

1.  Okt. 

29.  Sept. 

15.  — 

7.  Okt. 
27.  Sept, 

L  Okt. 

27.  - 

10.  - 

8.  - 


I 


327  Ta«:e.  | 

308  — 

283  — 

283  — 

22Ö  - 

124  — 

182  — 

253  — 

157  — 

1.56  — 

174  — 

164  — 
102  — 
171  - 
171  — 
128  - 
171  - 
168  - 

177  - 

198  - 

163  - 

165  - 


M 
m 


9 


M 
■ 

s 


« 

m 

H 
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Dauer  der  Blütlie  zwfschen  Vegetation  und  RelleV 


•>  ^ 

Orte. 

Pflftnsen. 

BIfithe. 

Brate. 

Verisuf. 

H  5 

Mererentheim  . . . 

Schfinthal  

Oberstetten  

Amlisha^en  .  . . . 

Hossfeld  

Oehriiig^en  

Hohenheim  

Giengen  

Si^ahngen. . . . 
Schassenried.. . . 

Wanden  

lesny  

Mer^entheim.. . . 

Schönthal  

Oberstetten  

Amlishagen  .  . . . 

Hossfeld  

Hohenheim  

Giengen  

Sig;maringen..  . . 
Schussenried .  . . 

Wangen  

Issny  


Oberstetten. 
Amlishagen 

Rossfeld  . . . 


Roggen. 


DinkeL 


Haber. 


Hohenheim.  . 

Giengen  

Sigmaringen. .  . . 
Schussenried  .  . . 
Wangen  

Mergentheim .  . . 

Schünthal  

Obersteiten  

Amlishagen  .  . . . 

Rossfeld  

Hohenheim  

Giengen  

Sigmaringen  . .  . . 
Schussenried .  . . 


Sommergerste 


24.  Mai 
27.  — 

6.  Juni 
31.  Mai 

1.  Jnni 
1.  — 
30.  Mai 

1.  Jnni 

u  — 

18.  — 

2.  — 
10.  — 

10.  Joni 

12.  — 

15.  — 
14.  — 

13.  — 

16.  - 

14.  — 
16  — 

25.  — 
12.  — 

22.  — 

8.  Jali 
27.  — 

3.  — 

23.  — 

17.  — 
1.  — 

23.  — 

7.  — 

8.  — 

21.  Juni 

11.  — 
1.  Juli 

15.  — 

12.  — 
17.  - 

1.  — 
14.  - 
30.  Juni 


15.  Juli 

16.  — 

23.  — 
30.  — 

3.  August 
22.  Juli 

30.  — 
27.  — 

3.  August 
16.  - 

2.  — 

31.  Juli 

15.  JqH 
31.  — 

4.  Augnit 

10.  - 
10.  — 

3.  — 

3.  — 

4.  — 

14.  — 
2.  — 
4.  — 

31.  August 
31.  - 
1.  Sept. 

15.  — 

15.  August 
31.  - 
31.  - 

14.  — 

16.  — 

8.  August 

15.  Juli 

6.  August 

25,  — 

26.  — 
1.  - 

14.  — 
20.  — 

24.  - 


52  Tage. 

54  — 

47  — 

60  - 
63  — 
51  — 

61  — 
56 
63 

59  ^ 
61  — 
61  — 

35  Tage. 

49  - 

50  — 

57  — 

58  — 

48  — 
50  — 

49  — 

50  — 

51  — 

43  — 

54  Tage. 

35  — 

60  — 

54  — 
60  — 
61 
39  — 

38  — 

39  ~ 

48  Tage. 

34  — 

36  — 
41  — 
45  — 

44  — 
44  — 

37  - 

55  — 


I 


I 


.1. 


H 


m 

H 


Digitized  by  Google 


410  Aniul^  N*TeMi»6r  1842.  KlimatogrAphit. 


•  Ort«. 


Rossf^eld  

Hohentieim  

Giengen  

Schatsenried. . . . 
Wan^n  

M ergentheün. . . . 

Schönthfil  

Oberttetten  

Wetntberg  

Biaaingvn  

Wange«  b.  St.. 

Pfullingen  

Besigheim  

Wangen  im  Allg. 


V 

2  Jfnni 

30  Jnli 

w  Wa     V  VAU 

58  Tafc 

Mm  ■ 

3   

31  — 

9Q  Mai 

10   

42  — 

15  Jnni 

AV*    V  UMS 

10   

95  — 

21.  Mai 

14   

54   

Weinreben. 

19.  Jani 

19.  Okt. 

129  Tage. 

7.  — 

22.  — 

Iß7  ^ 

10.  — 

23.  — 

135  — 

IL  — 

18.  — 

129  — 

19.  — 

19.  — 

129  — 

19.  — 

20.  — 

130  — 

99.  — 

16.  — 

116  — 

3o!  Mai 

19.  — 

U9  — 

7.  Jani 

y 

19.  - 

134  — 

gl 

05 


I 


.  Wir  verdanken  di^  schätzbaren  Beobachtiingen,  auf  de- 
reii  Grund  vorstehende  Zusammenstellung  entworfen  vrarde, 
der  regen  Mitwirkung  folgender  Mitglieder  d^s  Beobachter- 
Vereins  ,  und  erlauben  uns ,  denselben  hiemit  unsern  öfienl- 
liehen  Dank  auszudrüclien. 


Hrn.  pr.  Bauer,  Oberamtsarzt  in  Mergentheim. 

-  Stadtpiarrer  M.  Binder  in  Giengen  an  der  Brenz. 
■*  Pfarrer  M.  Bürger  in  Rossfeld. 

-  Pfarrer  M.  Bürger  in  Amlishagen. 

-  Pfarrer  M.  Bürger  in  Oberstetten. 

-  Oberamisarzt  Dr.  Dihlmann  in  Friedrichshafen. 

-  d^ekan  M*  Dillenius  in  Weinsberg. 

-  Oberamtsarzt  Dr.r  Eisen  menger  in  Oehringen. 

-  Pfarrer  M.  Gaupp  in  Bissingen,  OA.  Kirchheim. 

-  Oberforstmeister  Karl  in  Sigmaringen.  ' 

-  Pfarrer  M.  Memminger  in  Pfullingen« 
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III 


Ifrok  Amtsifzt  Dr.  Nick  ia  Issay. 
•  Pfamr  II.  Rdscb  in  Wangen  bei  Stnttgwt 

-  JSvf,f  ch  iaiiScjiwenniQgexi. 
Oberlehrei  Seblipf|  Vorsteher  der  AckeilMinschale 
in  Hohenbclm. 

-  Diakoi^iii  Schorn  in  Uln|. 

-  Gerichtsnobir  Späth  in  ^Vangea  im  Allgan«  i 

-  Amtsarst.Dr*  Stiegeie  i|i  SchnsseDriecL  | 
^,  'Ephorus  M.  Wunderlich  in  Schönthal*  {' 

Med.  Dr.  W.uAderli^b  in  Winnenden. 


I'  I. 


1 


I 


.  II   I  . 

 Iii  . 

^  I»  I  •    *  » 

.    .     .    .    w  •..  • 


I 


 ♦  »•  » 

  l\ 

...••••»..  *  » 


1 


f    ■  ■  » 

'    .      .  !  •    :     »n  ,.l    ■  -f 

•    •  ■ 

M    t  In.'.' 

....  II  •  / 

  ».•.)• 

 '  . 

•  .f  .  ,.  / 
 " 

•    • 

  •    :  "  ^ 

 'f 

•  •  «    •      «  ■  ' 

,  .-.  .  .  .  ••••«.•  •  / 
■  .  .  ..••.*' 


•••    •  *•  II*    I  •     »  ii*  .  . 
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Generaletat  des  Schweizer -Bande« 
^  auf  die  Kantone  (nach 


- 

■ 

Genie. 

• 

ArtUlerie.*  1 

  ^   1 

Kantone. 

Bei  den 

L'unn- 

Kam» 

1 

1 

pn^Biuu« 

1 

lUU 

IAA 

w  r 

1002 

MM 

•  MV 

14  \ 

a  \ 
o  ^ 

Sl 

Unter-  j  ob  d.  Wald . 

7 

walden  j  nid  d.  Wald 



— 

6 

90 

10 

— 

105 

14 

105 

8 

Bmael-Stadttbeil*). . . . 

107 

3 

BMel-Ltndacball .... 

73 

36 

33 

Awnf  BfltI  'AWMiir  Bk. 

40 

Appenzell  Inner  Sh«. . 

5 

M 

29 

67 

100 

100 

488 

37 

03 

84 

100 

43 

66 

105 

11 

aas 

11 

500 

200 

4035 

Basel-Stadttheil  giebt  zn  der  in  stellenden  ZwoIfpfUnderkanonenbatte 
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8  t  i  k. 


heeres  und  Yertheilnng  desselben 
schweizerischen  Quellen): 


Infanterie. 

M  UMII 

Scharf- 

Train- 

G#aK  Aar 

Hai 

>  BIIOllC» 

Da— 

zvoni'* 

Iah 

ICH* 

uuiionr« 

p*f(ulcTlt 

192 

400 

152 

JAa#  ^ 

4954 

0750 

451 

300 

ooo 

2Ö6 

9o21 

12001 

707 

64 

200 

76 

2994 

3717 

172 

— 

100 

9 

288 

405 

14 

200 

25 

968 

1214 

35 

100 

7 

257 

371 

12 

- 

100 

6 

194 

306 

10 

200 

19 

622 

871 

45 

100 

10 

*  336 

J  Etil 

450 

lo 

96 

200 

57 

2115 

2677 

98 

64 

38 

1570 

1875 

88 

13 

360 

573 

83 

64 

100 

25 

900 

1198 

55 

64 

19 

823 

939 

51 

200 

38 

931 

1218 

74 

9 

279 

293 

8 

128 

200 

95 

3844 

4665 

195 

200 

57 

2153 

2477 

60 

128 

300 

114 

4162 

5429 

361 

64 

200 

57 

2066 

2479 

144 

76 

3162 

3322 

132 

256 

400 

114 

3790 

5389 

368 

200 

57 

1918 

2241 

60 

200 

38 

1218 

1662 

94 

64 

38 

1024 

1405 

93 

1504 

4200 

1415 

50449 

64019 

3426 

wie  nur  124  Mann,  und  ea  ist  der  ref^Iementariaehe  Bestand  dieser  Kofflpaj;iile 
lige  Trainsoldaten  mit  24  Zagpferden  ans  den  Reserveparks  £a  erginsen. 
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Statistische  Nachrichten  fiber  das  König 

der  Niederlande. 


lOitgttheDt  von 
^  =•          Prof.    Dr.  Possard. 

I   

Bevölkerang  des  Königreichs  der  Niederlande  nach 
I      den  verscbiedenen  KonfessioDen. 

Am  1.  Januar  1840  zählte  man  in  den  NiederlaadeD 

1,704,475  Protestunten,  1,100,616  Katholiken,  52,243 

Israeliten  und  3314  Personen  nicht  genannten  Glaubens- 
bekenntnisses. 


Ko 

A. 

1  0  n  i  e  n« 

In  Asien. 

1. 

Batavia  •  •  . 

2354 

geogr.  □  Meli. . 

4,800,700 

2. 

Amboinn .  . 

27 

45,000 

3. 

Banda .... 

30 

44,000 

4. 

Teroate. -  . 

130 

>» 

170,000 

5. 

Sumatra,  •  • 

922 

« 

1,040,000 

6. 

Macasser.  • 

231 

» 

360,000 

7. 

Timor..  .  . 

5 

»» 

85,000 

V 
11 


Summa.  3699  geogr.  □  Meil.     6,544,700  Inwohner. 

•  M  B.  In  Afrika. 

Die  Feste  Guinea .  •  131  geogr.  DMeil..  15,000  Inwohner. 

C.  In  Amerika. 

1.  Surinam.  .  ,     491  geogr.  dMeil..  .  57,040  Inwohner 

2.  St.  Eüstatius  ""^-^ — „  13,710 

3.  Curacao               6     „          „  12,350 


IM 


Summa.  .  4336  geogr.  DMeil.  6,642,800 Inwohner. 
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•  Statistische  Notizen  aber  Mekleoburg^  . 

•  • "    •  •  Strditi«*). 

Nach  dem  diesjährigen  Staatskaleuder  sind  in  dem  Kir- 
ohetiialire  1840  im  Grosshenso^um  MeUenbuig-^tMlits^i* 

a)  in  den  Städten'  cop.  conf.    geb.  gestl 

•  '  '    Neüstrelitz,  Hof-  und  Stadt-  ' 

•       gWiatdfc./h  vi.  51  160  179  124 

N«£l^ea£^rg  und  Broda  J  41  156  18,7  156 

• '  FHedland  ;  • . .  .4«  IM  150  120 

Woldegk   26  57  68  52 

AlUtrelitz   31  87  99  68 

Stamrd,  nebst  der  Boi^  dem 

Fürstenberg  .......  22  77  83  68 

Wesenberg   20  35  46  28 

b)  im  Flecken  Mirow   17  26  53  49 

c)  aof  dem  platten  Lande  und 

in  Feldberg   334  969  1568  868 

Im  ganzen  Herzogthome  598  1703  2490  1573 

II.  Im  Fürsteothum  Rutzeburg..  .    95    319    450  351 

Im  ganzen  Grossherzogtbame  693  2022  2940  1924 


*}  Dar  tai  Oktober  1810  gotchehenMi  Sifthnf  lafolge  lebea  Ib  der 
BeeideiuiBladt  Heailrellls  aaf  der  SehlenMbelty  der  Bar;  ud  4mm 
ßmAoU  dasellMt  —  das  OroMhmogL  MmMkanUngent,  €fbn^ 
ud  Vaterstob  ans  M  Mililain  boHebead,  66  BebaaapMer  od  de- 
nn AngebÖrige,  81  Fkende,  die  dortigea  Scbslen  beracheade  Sebi- 
ler  »d  ScbdlerinneB  angerecjiBet  —  9066  minnlicbe  and  3358 
weibliche,  zasaininen  6396  Seelen.  Gesamnitbevölkeraiig  der  Stidt: 
1239  Männer,  1390  Frauen,  1295  Söhne,  1305  Töchter,  213  Ge- 
sellen, 1(K)  Lehrliuge,  161  männliche  und  550  weibliche  Oienstbo- 
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Unter  den  Gehörnen  im  Herzoglhame  sind  296  noche- 
licbe  und  38  Puar  Zwillinge.  Unter  den  Gestorbenen  wa- 
ren !B8Mfti*^  yi§  90  und  7>on'M      IM^libfen.  Ad 

Unglücksfällen  starben  29,  durch  Selbstmord  11,  au  epi- 
demischen Knuikheiten  33. 

Im  Fürstentbum  Rnt^eburg  sind  unter  den  Gebomea 
04 -nneheliche  nnd  3  Pmt  jZwBlaBge;  nntsr  dca  OesfeoiW- 
nen  sind  17  von  60  bis  90  «nd  2  von  90  bis  100  Jabpsft. 
An  Unglücksfällen  und  epideniischea  Kjnokbcitei^  Ventor- 
beoe  waren  diesmal  nicht  angegehen. 

In  dfsa  jndiscben  GtmnaiAeu^  deren  Seelenxabl  tns  €65 
besteht,  sind  von  Michaelis  1839  bis  dabin  1840  nnd  swir 
in  Altstrelitz  kopulirt  3  Paar,  gehören  5,  gestorben  8,  in 
Furatenberg  i^ojuiiirt  1  Paar»  geboren  6,  gestoiiien  IL 

8.    Fr.  Br. 


teri.  13  jüdische  Funilien  enthalten  48  Personen.  —  In  den  SbrifCB 
Städten  des  Landet  waraa  in  vorifen  Jahre  kehM  VolkMihiugeit 
▼orgenoBUDeii  worden.  


Digitized  by  Google 


I 


411 


Sähf'emh  e  r  i  cht  •  " 

c^l^ÖDigl.  Schwedischen  Akademie  der  Wissenschaften  über 


f.  HimiMift^.?. JB^tornui tfaw^ Gestr.;  Ld.Wldsi3aili^.hBdÜbL 
ÜMmdWi.       Ji^frttte«  aljdna:  Mülf.  n.  Ai^esk.  mitlL  Her* 
Juni  32  C'blöh«,  auch  oft  steril;  HdifjdLdbroc  16.  Juli  g»  Jl 


hiuL;  höher  oben  sah  icb's  nicht.  P^ola  rotwuHf.  vom  Ge- 
biifg^racken,  Mlf.,  Aresk.,  bis  z.  Hofverbg.  22.  JiiU  if.  ff^;  Suid 
14.  JaU.  P.  tfi/orojili^,  J.:  HoCterbg.  14.  A.  g.  P.  media  . 
süd).  J.,  8.  r«  P.  mimor,  J.:  an  dens.  0.  wie  roiiaui.  u.  eben  so 
gem.  7,  8.  P,  sectmda^  },:  an  dens.  O.  7,  8.  g.  SaxifragtM 
mDokU  ß»  nUidtda  Ldbi.  (ob.  S.  298)  Kfelahögai*  22.  Juli  hin  m 
wieder;  tf.:  Aresk.  2.  Aug.  r.  5.  kteUarU:  Aresk.  u.  Mnllf.  zot 
mktL  Reg.  aufst.  7,  8.  g.;  V'ard.:  um  Höif|eldbrOe ,  Snul, 
Kle?,  7.  häufig;  ß.  filam.  ei  pistiUU  purpureis:  auf  na.<vsem  Bo«^ 
dtn  in  Einsenk.  zw.  d.  höcibsten  Felsen  d.  MuUl  28.  Juli  hin 
u,  w.  8.  Cot^edonz  Kjelnhög  (n.  Hisinger  allein)».  &  ähoeicU^ 
an  Bachrintien  um  d.  Mullf.  u.  Arcsk.  u.  am  8tor-^e  24.  Juni««» 
11.  Aug.  häufig  blüh.;  K)^bc)gai>  Hcnfjeldhroe,  Suul  u.  Nä^ 
in  Menge;  ß.  aurcmtia  K.^  Urtm.:  mit  a.,  bauf.*  i^.  oppoutifd  . 
Aresk,  obre  Felsen  2.  Aug.  r.  S.  rhnlwrii,  in  d.  2ten  Region^ 
Aresk^  1.  A.  hier  u.  da;  Kjelahögai'  22.  JuIL  i$.  caespUota)L\t^ 
Uhöffär  22.  Juli  g.  &  tontrooofia  {peiraea  Gunn.,  Wbs.)  J.: 
haaä  h^  d»  Are^.,  Ostbei*g  auf  FixxsöO)  Berge,  2L  JMä-i-12. 
AiMjg.  *^  JDioiMttk  ddtoides:  Arcik.  li  Attg.  CL  Müh;,  a.  FaiH 


elff  Aig.;  Käcbdfe  20.  A.  ff.  Ctu;u6tt^  manttiiiis  Witb.  Sk^s 
Stitod  b.  LeiüÖBlBi«  4.  JBb>§;*A  C  .B«4im:  Are^«4  At^.  g.; 
Sud  Ii.  JiAl  g.  'St&me  rnpedHsz  TottWatDinel  bl^ 
fiUs.:  Sandbfigel  b.  Dorf  JerfsöH  22.  AirvM.-NeEike:  a.  Wege 
sw.  Bfiid^fai  ti.  Gdkdslncikhw^  ulidiiei^fki^vik  kc.  7-10.  SepL 
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418       AiuMlen,  NoTMBber  1843.  —  BeUiu, 

39.  Jul.  ff.  g.;  9öir|eldbi^i,Gjeb.-Rü4eii  u.  Kiekhö- 

gar  16-9f2-  fVuli  g.;  var.  mit  weissno,  blassrothc|p  lurotlien  BL 
Mtike  räträ,  Hels.:  Glösbo  äS.  Aug.  g.,  blüh.;  p.  mIEm  VVbg. 
Strand  b.  TliYtift  3;  Jnlt  g.,  we&s-  o.  rodi-blüb.  A.  fnflara 
mg.  tSeA  «.'L.)  9te  Reg;:  Aresk.  2.  Au^  r.;  Kjelab.  22.  Jak 
jNHMvte  terjn/lüf.  ^kMku  Ii.  Fimlf  1^.  Aug.  g.;  Sani  g.^ 
'hynäs  3«  JuL  A'»iiKiufa>  Hehlt  Skinsbg.  b.  &afb.  90*Aug. 
g.;  Tbynfis  o.  SmL  6^  14  Jdi;  «SHOMi  rnrnrnm^  hi  Ut 
u.  AreslL29.  Jali  ff.  g.,  Bofmrbg.  14.  Am;  r.;  Yard.:  um  Bä- 
Mdbrois  ikGtyiwsii-ia  Juli  ff.f  ShkttT&ynäs  g. ;  ß.  «mmv  «De 
B.  herzf..  geibdft;  jb  iUloiTlS  J4^^Cbi»WttSkv  ni«nL 
11.  Joli  r.  M.  MNihK  Shabt^  AüMÜLriuiMmiiii,  ULfttniini 
4.  Aug.  g.;  fadl^M.  hfiV  St  alpeikU  Hrtm^t  UblflmSdktt 
T.  l^T^SSa.  ML  odb  Ml  2.1811;  HM.  Fr.  IIaih:!.  la  A 
«%.  Hb.  ytinlcua;  I818$  flMcb  in  Lappl»  Beried.»^ 
Dom  ftct  NB.  äb.  1887,  995.],  Undbbm's  Sz^T^Fib^i 
Värd.:  Gtäben  n.  nasse  8t  am  u.  io  Soul  13l  JoL  liSliW^ 
Friesiima  b.  cöndekudm  Ondbl.  L  d  331.  [B.  Zeit  589 J  l 
fergrand  a.  Strande  zw.  Thynäs  ti.  Levanger  in  gr.  M.  ^7Ja£. 
8t.  graminea:  Aresk.  u.  Fnxelf  4.Juui-4.  Aug.  g. ;  Köngens  Klef 
11.  Juli;  Thynäs  2.  J.  g.  Agrotlemmn  Gitkago  Hels.:  Jei-ikö  22 
A.  g.  Lt/chms  sylvestris  Schk.  J.:  Stalltjernstuga,  MuUf.,  Aresk«, 
Grimnäs  u.  Garde  19.  Juni -4.  Aug.  g. :  am  Gen.  bis  zu  Schoee- 
feldern  in  d,  2tcn  Reg.  mil  gr.  hocht'üthen  BL;  Suul  14.  Juli  g. 
L.  pratensis  Schk.  (dioeca  p.  L.)  in  cultist  Fuss  d.  MuUf.  25.  Juli 
g.;  Thynäs  2.  Juli  g. ;  var.  -weis-,  roth-  u.  blassroth-blüh.  L. 
tlos  cuc,  um  d.  Mull  f.  27.  Joli  r.;  Gestr.:  in  Ofvansjö  29.  Aug. 
L.  Viscaria,  J.:  Grimnäs  hc  19.  Juni  g.;  Hels. :  Je^^  22.  Aug. 
^  Spergtda  ar»,  Thynäs  u.  Suul  2-12.  Juli ;  Gestr.  u.  Dal.  8.  g. 
J^.  nodosa  am  Alsen*-  n.  Stor-See  8-11.  Aug.  g.  Sp.  saginoi- 
des:  MuUf.  29.  Jofi.  Cetastium  alpin,  Mollf.  o.  AresL  v.  Fusse 
bis  zu  d.  Schueeflecken  Juli  29  ff.  g.;  Vä'rd.s  Geb.-Rücken  n. 
Kjelahögar  1&>22.  Juli  hier  u.  da.  C.  ghmeratum  (LiiidbL  1.  c 
340.).  Dal.:  Rörshytian  31.  Ailg.  spars.  C  tmlgare  Hartm. 
(triviale):  Ai*e8k^>24.  Juni-I.  Aug.  g.;  Viü*d.:  Gebirgsrücken  u. 
Suul  Juli  12  ff,  d  tr'ufipuun:  Kicinnnrrnr  22.  Juli.  ISeämm  acre, 
Fuss  d.  Aresk.  h.  Liuid  1.  Aug.  g.  Oj  hHs  AcetaseUa,  J.:  Aresk. 
U.Hofverbg. 24.  Jiiniwlo.  A u^.      Värd. :  Suul  u. K.Klev  Juli  1 1  f. 

Dodeeandria:       Lythrum  Salicaria^  Dal.:  Röi-shyttan  31. 
Aug.  Euphorbia  heUoie.,  Sk.:  Thynäs  2.  JuL  g.  an  bebaut.  SC 
Icosandria.  —  Prunus  Piadui,  J.:  Grimnäs  19.  Juni,  nadbw 
her  sparsam  um  d.  Ai^k.  u.  Mallf).y  wird  Ümserst 
»SkaUtiigin.  Ainai^  »^d.  M  ai.  Jail.MiÜit^ 
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Mite  mrh^npiSB  Uo  Ii.  4a.  Cbtowiüftor  tüi^.,  hz  WaUU 
regioa  ui  d.  AmIl  n,  HoCwberg  span«;  -Hdi.:  KAebÖfef 
G«ilr.:  Htnirfaigc  Berg  tt.  iL  Ol»  g.)  QiLx  '.iÜMndlMi  Dald£ 
ifiMm  ifgyj  J.3  Griumii n*  Waldreg.  d. ikresk.  g.,  H«freibg. 
8parSr;'Hd8«t  imKspuBlSrila  g.;  Vardii  Sittil,  Köngens  Kler 
n.  Oluniite»  r.  ^fijplMMi  CUMrfo,  Grinmitf  d.  um  ii»  AraL  19. 
Jtmi  4»  Aug.  g. ;  8qid  14.  ML  Rota  eurnSna  v.  «iflhfe  f  ^^sicca 
mtoran  amitlit,  sed  wet,  nac  irlaocaP*  (Fr.  ita-litL):  Ber^gecr. 
Ii«  !nijii&  in  Sk.  4.  loli  UOi.  g.  ILd^MMmmi»  a.Ar^e 
LimdM.  Jvni  Ac.  g. ;  VSrds  NU;  Bk.t  Meerstränd.  iSa- 
Ant  -O— lawaorni  (hjartron),  J.:  Miillf.  u.  AresL  bis  sa  den 
Schneefeldern,  GrimnSs  u.  Hofverbg.  19«  Jtuii-15.  Aug.  hiof.; 
VSrd«:  Snul  u.  K.  Klev,  Jali  11  f.  g.  R,  äreUcus  (akerbär)^  wild 
an  Hjerpe  Scans;  von  da  in  den  Garten  zu  Njland  versetzt, 
hier  nicht  reifend,  5.  Juli;  Hels. :  in  Färila  u.  Jerfsö  nicht  sel- 
ten, Ad^.  17  ff.  ni.  Bl.  u.  reifen  Fr. ;  dann  südlicher  b.  Kurland 
u.  Stratjära  häufig  m.  Fr.  R.  saxatilis ,  J. :  Mlf.,  Aresk.,  Berge 
am  stein.  Ufer  d.  Alsensees  mit  4-6  F.  langen  ster.  Ranken, 
Q.  Hofverbg.  24.  Juni-15.  A.,  oft  in  Menge,  gew.  mit  reifenden 
Fr.;  Värd.:  Suiü  14.  Juli  g.  R.  caetius,  DaJ.:  Park  zu  Tuna. 
JR,  idaetu  {hallon)  Forsa  u.  Lund  bei  MuUf.  u.  Aresk.  24.  Juni- 
Aug,  g.;  Värd.:  Köngens  Klev  &c.  7.  g.  —  Dryas  octopeiala: 
Aresk.  mittl.  R.  2.  Aug.  r.  Geum  urbanr,  Thjuäs  u.  8uul  2-14. 
Juli  g.  G,  rivale:  um  Aresk.  24.  Juni-Aug.  g.;  Thyn.,  Suul, 
2-14.  Jul.  Fragaria  reica,  J.:  Lund  u.  Forsa  unter  Aresk.  n* 
Mlf.,  24.  Juni-Aog.,  gewöbnl.  reifend,  Nyland  5.  Aug.  reif...' 
Um  Suul  u.  K.  KJev  blüht  sie,  aber  Fr.  reifen  nicht;  Sk.:  b. 
Tbynäs  häufig,  alle  Jahre  reif  werdend.  Comarum  pal.:  Grim- 
näs,  Ai'esk.  u.  Mlf.  19.  Juni-Aug.  g. ;  Tlivn.  u.  Suul  2,  12. Jul. 
PotenUUa  Anser.:  Strand  bei  'I1iyii;is  häutigst.  P.  nortegica: 
Gestr.  g.*,  Dal.:  Rörsh.  &c.  31.  Aug.  g.;  Nas  u.  Suul  9,  12.  Jul. 
P.  ialUburg.  Hnk.  (croceaj  J.:  in  Alsen  21.  Juni,  Aresk.  zu  d. 
Schneeflocken  aufst.  u.  in  d.  mittlem  Region  gem.  2.  Aug. ;  um 
Suul  14.  Juli|^  TormentiUa  erecta:  Aresk.  u.  Mullf.  bis  nahe 
an  die  Schn^älder  hinauf,  7,  8.,  Gärda^  u.  fiofireifag.  19.  Juniv^ 
)5.  Aug.  g.f  Väfd.:  Suul  &c.  gemein.  '  ' 

Polyandmu^  ChMkmhtm  nutfus.  Dal.:  EiMi.  31.  Auff4 
WGit'Aoiaea  tptdaia:  bei  Hammar  anter  d.  Mallf.  War  dei*  n6ra4 
libhste  Fundort  (30.  Juli).  Tiiia  eitr.  L.  (pan)ifolia) ,  Hels.:  ani 
aöi'dlichstei]^  im  Ksp.  Färila,  wo  Vo  M.  v.  lUrböle  an  derStrass^ 
nach  Dalarne  e.  lu  hohen  Strnnrh  sah  w..^  südlicher  tvird  deif 
BatBü.  yimähl  i g  g^ei ne r.    HeJinnikeAmtn  vulg»^  .  Dal. :  Anhö- 

llrii,.&rr.M  9$ Iii ijrt  d^..yäwhb. iw  A  üf^tä  (ImialMb) 
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bei  Nfis  10.  Juli  g.^.  flko  Thynä»  %  JuIL  ~  ftflirihmi  Mite 
frlMurfb  KöUr,  Utttm,  (/I.  %r»ct  L.  Fl.  siiec.):  yob  Skal^ 
gan  iii  JeMiL  an«!!;  dilxh  ganz  AledfekMul  in  »iMÜ^Harft 

imft  flMMS-^lft^Aiisi;  es  «Uwt  enf.Oek  QiolH  ül^  4k 
JFiütnmoM  ¥tfrd.  teTifod  S«*      iLiO  i 

faicKs,  pblidbitnbpet&tiln«,.  «dem.vv^^ 


Mbi  edbk  N^.^NeHUs.'b.  Ukh^  «ifrwiUcrt,  wild,  anf  «Ib^ 

SIbdkt »,  Fcnift  -bdb'        Mtf  IVIMIrm  «.>Uf«r  de» 

IM.  Juni  tv^  •Axmm^'Mk-ii.jLag,  mtuilpäaäm^  ~ 
Juni  g.;  in  Hid^  DaL  lK'lioei«.  mIi  ioh  ihn  »ihl. 
J.:  Skülituga,  MirilE,    #ei£.,  Gtiamlk        7,  & 
fig;  steigt  auf  Geb.  in  die  miilL  Region^  VJhkL:  Stiolii:  NÜI^ 
7.  gern»  — •  Ramme.  Hamitlmln  ß.  nptamä  L.  an  Vlcrn  gem.:  mm 
Are-  Q.  Aken-See  4-8.  Aug.,  in  Gräben  bei  Stamgüitle  e.  Form 
mit  ^^Kosammengewickelteii  Stengelh*^^  blüb.  in  grösster  MenK 
4.  Au^.;  Thynä«?,  7.  R.  a^fuaL  a.  heteroph.  Ai  e-^ec  3.  Äug.  R. 
fflaciaüs:   in  Vertiefungen  auf  der  Arcsk.  oberen  Feben^  wo 
Scbncewasscr  stthen  geblieben  ii.  Gi^bodeh  e.  dünne  Kmste 
gebildet  bat,  an  e.  Stelle  gegen  NV\ .  einige  humlert  Fuss  nn- 
terbalb  der  höcbsten  Kapnel,  in  Menge,  5.  Ang.  blüheod;  er 
variirt  1-  u.  (selten)  2-DinnBg.    R.  pygmaeus  W  bg.:  Are<4. 
mittlere  Reg.  2.  Aug.      Kjelahögar  zwischen  SiähaltUa,  ^.JvL, 
g,,  geWöhnl.  kaont  über  1  Zoll  bocb.  R,  acris^  J. :  gem. :  Skakt 
u.Arrsk.  24.Juni-Ang.  in  grösater  Menge ;  Värd.:  Soul  Äcc7.g. 
R.  auricomus^  gew.  mit  BLumenbl.  versehen ,  am  Aresee  24.  Juni 
^  4. Aug.;  Suul  14.  JuU  g.  /2.  repent,  J.  gem.:  von  Skakt.  bis 
Aresk.  u.  Hofverbg.  faauf.»  (>-S;  Suul  u.  K.  KJev.   R,  seeUrmimt 
DaL:  RÖrsh.,  31  A.  —  Anem.  Hejiaiirn,  J^:  Östersund  99.  Jnni 
blüh.,  Hofverbg.  15  Aug.  vtiltluhf:  Sk.:  unw.  Tbynäs  7.  JuK 
spars.,  ((rüber  nicht  nördl.  von  Drontbeim  ing^geDcn). 


f. 


moroia,  J.  an  m.  St^^  um  Skakt.  u.  d.  Amsk.  24.  J  uni -21.  Job 
Värd.:  Suulstue  14.  Juli  g.  Thcdictnnn  alpin,:  Suul  14. JuU; 
SkalsL,  Mnllf.,  Aresk.,  Berge,  As,  Grimaäs,  Garde,  Hofverl^., 
19.  Jnui-15.  Aug.  g.,  in  die  2te  Reg.  aufsleig.;  Mitte  Aug.  am 
Hofverbg.  u.FsxeHm,  SlnneiK  7%.  simfiexi  Suul  12.  JnC; 
Wiesen  am  Areelfa«  v.  O.,  u.  Fairelf,  24LS  fcpn»  %ä  Ang.  fr  * 


htlid.    Th,  fkmom,  Värck:  Näa  lik  Jiiti. 

Did^mtuma.  ^  girfwftoii  mrakä:  Aecker  unter  MuU£  jL 
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mit  grössera  u.  braunea  Kelchen,  u.  hoher ^  J.:  Wjildwieseii 
b.  Njland  u.  andei*w»,  5.  Aug.  tiersicolor  in  cultis,  unter 
d.  MuUf.  u.  Ai^  Jittl;  99  JOr.;  Wl  o.  Tbvnäs,  7.  fh^äa  m^. 
akalsL,  Mlf.,  Aresk.  ü.  Garde,  5-7;  Sciul,  Thynäs,  7.  Aju^ 
]ßyftanudaUs ,  J.;  neb  .NuUC.  U4  ArtiL»  Berge,  As,  21.  Jnni-Aug.^ 
«Sunl  12.  Juli  |r«. 'i^fiitacm  purp»,  J.:  ä.  m.  ü.,  g.,  8.  L.  amptead* 
ctatitj  DaL:  m  ctdtis  Stockas  palustris^  Hels.:  tiefliegendt 
Aecker  b.  Lö£<f ik  23.  Aug.  g.  ^  sybtat,  Hels. :  Kurland  in  Ar- 
bfa  24.  Aug.  SeuteUaria  galeric.,  L:  a.  Aken*-See&  A«g»  blüb^ 
g.  V  BMii.i.  Öinrer - Hogdftl.,  8.  Mentha  wrim^  '■  J«:  am  Are>, 
AbeD-r..B4  Aatan-SviBy  3-17.  Aug.  blüheiiAr'Wt^-  steril;  Värd»s 
meistens  steril,  Blätt.  u.  Stgl.  sehr  bchaavi':  Mis  «n  feucht 
SU  d^  Jnh  g.;  Sk:  AecOutfLnhyniiilfc  JuUg.;  fi.  f^wria  Fr. 
Nom  iA  mn  S^  Litben^Miften^m^Ml^l^  LjuDganelf  hm 
ibMev>a,  bii%i[ldlib«iiu  8lttBl..:'f%Ä«feicii»»i  sL:  Thj- 
■iiaL  Jlili  g.  ^>Mtarfiiit>«Ha9i^  GmI.>  Uer  nad  äbeiu 
flrilwiiiiniiilB>WieMA  zi!R  b<  Sfa^iUnm;  ia  iio^fL  o.  mn  d. 
fllpr^,  64>;  biafct  J rttäMu tog.  gfa/frfihtr , batbe  aia  iU* 
tiautt  W^aW.  retfi^.SfDmtjafc^i-^  4»M(4IogddU  Bdba  Kiiw 
}Mm^»ä.  rM^laimtmUbiiSk  AsUi.ii^  Mtt  <M*4b  der  sidiiln. 
RegicMi  JoK  9Bv&^älMk  g. ;  Jäll  A  HMabogar  U-tt.  IqU 
g.  P.  poAMii^  JBlUU)iiir^bi*^  IT.  g.;  Mvi,  NSa,  Tby* 
S^&fi.  X  fliib.CUibi  if.  (an  AUtMlKf  Arb^  JBh1oL7): 
Glrde  n.  f«i  a.  la ;biM** Aug.  g. ;  Smd^  7.  JMMmi 
oijp.^  J;;  {mAMT^Q  aim  liiil]fi.,'  Aveslb;Ui  as  deii  Asar  in  Berg 
Mi  JbDi-*16.  Aug.  g.,  an  Geb.  „durch  die  L  u.  2.  Reg^  aufstei- 
gend;^ dm  Suof  7.  g.  Euokfosia  offia^.SkalsLf  MlfVu.  Aresk. 
häufig,  20.  Juli-Aug.;  Sunl  g.;  Thynäs  Sf.lJuli  g.  Mdampyrum 
t^leat  steigt  au  Mullf.  n.  Aresk.  bis  zur  Alpenreg.  mit  grossen 
BL,  28.  Juni -4.  Aug.  ff.-  Kjelahog,  Suul,  Näs  T,  g,  zw.  pro- 
tmse:  Aresk.  u.  Mlf.  t  u.  ^  Re|.  JuH  39  ff.;  Suid  u.  Näs,  7. 
Jjmaria  ouLg*^  Hei^j.:  Üfver-Ho^ai  17.  Aug.  .spars.;  Hels.,  20  A. 
g.;  Sk.:  Thyniis  7.  g.  Idtmaea  bor,,  L:  SUultjcrnslugau,  Wald- 
reg, an  Mullf.  n.  Aresk.,  Stauigärde  u^  Hofverhg.  2^.  Juni -15. 
Aug. ,  in  .NadelwaLd.9.>gi9^  Väid^:.  8aul  .o«  K.  Klev>  7.  g.;  Sk»i 
Thynas  gk    "  ^  v  .  • '      !•  .•        '  .'^    .  *\    .3  *  '  ; 

Teämt^puxnda* — NetUa  pmuaul.:  Hels.:  unt^r  Lein  inJerfsö 
&c.  8.  g.  Cakile  marit.,  Sk.:  Sli'aiid  zw.  Thynäs  u.  Levanger, 
7.  häufe.  Thlaspi  arv.  Skalst.  u.  Aresk»  24.  Juni- Aug.  g.;  Suul 
gl  €kipseUa  Sursa  p.  in  cultis:  Skalst,  Mlf.,  Aresk.  «kc.  Juli  21 
n.  g.;  Sunl  &c  Draba  ineana  ß.  Whg.,  fr.  Herb.  (D.  cantoria 
£hrb.)  Sk.:  auf  mit  dünnem  Erflschorf  belegtem  Schiefci'  am 
Strande  zw«  Thynäs  u.  Lcv.  2.  Juli  in  Mengen  der  StgL  variirt 
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eiofach  u,  vielästig;  3-8^  h.  —  />r.  sp.  igD.  I.  forte  var.  aJpinaf 
L.,  nahe  stehend  der  D.  laxa  u.  scandiruwica  Lindbl.  in  Bot 
NoUser  1839  Nr.  4.,  ißtV/r.  känn.  af  skand.  Drob.  1840,  p.38, 
57  [&  in  Linnaea  1839|  die  nach  Undbl.  seihst  in  Bot.  NuL 
1841,  S.  218,  225.  heid^  n'A.  npBMiris  R.  Br.  gehörm], 
lM>lfangel  an  Schoten  nicht  sicher  bestimmbar.  Blumen  klci% 
weis^elb;  St^l.  1-1%  Zoll  b«:  Kjekbö^  auf  d.  Gebürgt 
rücken  22.  Ja&  —  Subularia  aqu.,  Herj.:  im  Flusse  v.  OfVer- 
Hogdal  17.  Aug.;  Hels.:  in  d.  Strömupg  des  Kärbolebaches  19 
A.  g.;  Dal.:  Rusgard  am  See  Björkljiisnan  5.  Sept  g.  CJot^lea- 
riaii^.,  8k.:.  Strand,  m  Canimnine  beUidifoUa:  Arotk.  mittl 
VL  höchst«  Reg»  9.Ang.;  nm  den  Gipfel  der&ielahönr  Sä.  Jdi, 
mis.  (X-cMMM,  ht  Skalstugan,  Ml£»  AfcAtf  Hraiwiifcg^ijf 
fßk  Juii — 16;  Aug.  g.;  Vlfd.fi  8mA  o.  Gafob 7  g.  (noettm  ^ 

bii^sriick^;  ß.  nhwätt^  AvILeeim;»  Brtn.:  iia«e  St.  h.  Fm 
unter  d.  Mnllf.  d&  JidL  Cfmrf;  J.s  Ml£,  Arcdu  GriiiiDfrJ& 
6-8  g.;  Hels.',  DaL  Iftuhaffiiiii  iiplwiftf»,  Dd.:  Uppbo9LS«t 
IWnSttt  MsMfo^  R-Nciike:  Wg^iT.  Sept  ;  6L:  bei|r«^ 
2.  Juli.  71  ^p£B^a,  Dal.:  Uppbo.  Bm4mmm  eHflte  an  Aiw 
u.  Waklrdg.  d.  Ai*esk.  8,  7.  g.  —  AreUns  alpimat  Aresk.,  bcL 
subalp.  Reg.  1.  Aug.;   Kjelanögar  mittl.  Reg.  22.  Juli; 
Strand  b.  Thynäs!  2.  Juli  g.    A.  ThciUana:  Tnynäs,  7.  g. ;  ^ 
urbicola  Hrtm.  forte,  „sed  non  rite  evoluta*^  (Fries  in  litt): 
flores  minores  quam  in  forma  vulgari  A.  Thalianae  ß.  itrb.: 
folia  caulina  etiam  breviora  et  angustiora;  siliauae  deixium 
breviores,  minoi^s,  patentes:  Dal.:  trockne  St.  hei  Ostansbo 
8.  Sept.  g.  [die  wahre       wrÄic,"  von  A,  Thai  sehr  abwei* 
chend  in  Form,  Blühzeit  u.  gröss.  Wüchse,  ist  nach  Fries  o. 
Hartm.  (Lindbl.  Bot  Not  1840,  109;  1841,  98  f.)  wohl  e.  be- 
sondre Art  u.  wahrscheinlich  =  Ar.  Up-ata  L.  Sp.  pL,  SisyrHÖr. 
araboides  Hk.  bor.-am.  63.,  t  21.,  zwischen  A.  Thal.  o.  petrasA, 
nach  Hartm.  auch  bei  Umeä,  in  Strcnguäs  am  Mälarsee  häufig 
DaL:  Säter,  ^c.  a.  Wegen  u.  Aeck.J.  —  Erysinmm  ckmirwit 
thoid.:  Thynäs  5.  Juli.    Sisymbr.  Sophia,  J.:  Nyland  5.  Aitf. 
g.;  Thynäs,  7.  g.    Brassica  camp,  ebendas.,  u.  Näs  9.  Jnli.  S 
napis  arv.,  AecEer:  unter  d.  Mull£k  te.  JuU  29  SLi  8iu  «.  Vaid. 
Juji  2  ff.  '  ' 

^iHiöJUmad^^Mom  ^  3§mcaria  germanica i  Värd.:vaa 
geaa  b..  Haga  unweit  Näs  9.  Juli  häufigst  C 
Wiesen  u.  Wälder  von  Skakt  bis  östersund, 
Hofmbg.  M.  iam-*-l&  Ai^i  Soul  bis  .11i7iiai*|ua  gm.  €L 
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MMerUam,  :  Thynäs  2.  Juli  g.  Esrodiwm  cimtor.  ;  Dah:  SmedbjF- 

I.  September,  gemein. 

Diaddphia,  —  Fumaria  u//ia. :  fui  unter  d.  Aluill.  20. 
Juli  g.;  Thynäs,  7.  Pofygala  uligin,,  J.:  Grushügel  bei  Ge-» 
birgswasser,  u.  Wiesen,  an  Mullf.  u.  Aresk.,  frösö  &c.  24.  Juni- 

II.  Aug.  häuf.  P,  vulg.y  J.:  Grimnäs  19.  Juni«  Anthyüis  Vul- 
nerariai  Tottbummel  an  d.  Aresk.  mittl.  Reg.  r.,  3.  Aug.  (Back- 
mdn);  Thynäs,  7.  g.  Lotus  comictä.  vom  Gebirgsrücken  und 
Skalst.  bis  Aresk.,  Garde  &c.  19.  Juni-Aug.  g.;  Väid.  u.  Sk. :  v. 
Suul  bis  Thynäs  überall  häuf.  Trifolium  repens,  J.:  Aresk., 
Mlf.  Sic  Jidi  29  If.;  Suul,  Thynäs  7.  g.  71  prat  ebendas.  24. 
Juni — Aug.  g.  —  Astragabis  oroboides  Horn,  {leoniinus  Whg.) 
J.:  auf  e.  Wiese  am  Borgsjöelf  bei  Stalltjernstugan  zw.  Sti\  23. 
Joli  käu6g.  A»  alpinus  IL,  J.:  Aresk.,  Ostei^sund  u.  Frösö  20. 
Jnäi-11.  Aug.  ff.,  As  am  Storsjö  mit  reifen  Fr,  11.  Aug. ;  üels. : 
mä  [Falle]  Laiurs  in  füdla  21.  Aue.  r.  Enmn  hirsut:  DaL  31. 
Äag.  g.  Orobui  tuöerosus  ^bds.  31.  Aug.  spars.  Läthyru$  prat 
am  lV£üif.  u.  Aresk»  Juli  29  ff.;  Thynäs  2.  Juli.  Vicia  sepiumi 
fitiÜLtfemst.  u.  Öste^sand^  4uni  20  ü.;  Suul,  Th.,  7.  g.  V.  pUi^ 
^kmU:  Dal.  (Kröniagigtärd).  V.  ighaikm;^  Aa4H|i^tQrsjö  IL 
sAog.  häuL  'V»€raeca)  J.:  Stallt jemut  Areak.  (mit  schmä- 
km.BySttern  Varürc^id,  doch  nichl  W  fai«rf/yftf  Roth)  9^imk 
diAaig.  g.;  Sk.:  TfaTotte  8.  Juli  \  >:t  .iJ  .v.  ^  ; 
:'  \^^h^^idäp^  Mwtoi,  y>td;:.Nia  M.  Juli 
*^  gj  |iiiiiifrfliii^MUii>  J*:  NjUuid  6l  Aug.  r.f  III  $^fi\mlum,SA.i 
Jei&6 SKL  Atog.  g.;  Viid.t.Niis, KkliilLA  ix.  f !;  ...i  t  i'ifh» 
.  ;^  >  ByngeäAu  l^fpadm&Ht  MtfidL»  -7.:  MdlfVAoeflk  nod 
Mjrklia MiSt  £    ^  4[9ar^  iwfiMMf.,  JLi.a^'Alietise« 

ff.;  p.  fkmasilMMMtük»\pkht  Ap.  AimvJ]  prat  IL,  lU 
WteMlte:Hal^u«.  iiv  Jdi  SB  ff.  ff.;  y.MmÜM  a.  m 
9bliim^ /Bist ^g«c4flri*getbent  init  k£.  Ihieai.  Zipfdn i  am 


Blätt  variiren  sehr:  fast  ganzrand.  bis  schrotsagef.  SancKus 
der,:  Sunne  12.  Aug.;  Lötviken  i.  Hels.g.S.  5.  alpinus:  Skälst., 
Mlf.,  Aresk.,  Nyl.  18.  Juli- Aug.  g. ;  Suul,  Höifjeldbroe  Juli  14 
ff.  g.  ß.  paticifl.  n.  var.,  Stgl.  armblum.  (l-2bl.),  Blätter  schmä- 
ler, Endzipfei  wenig  ausgebr.,  fast  lanzettf.:  am  Alsensee  8. 
Attg.  n  Hietaciwn  alpimun:  Skalst,  Mlf.,  Aresk.,  2te  u.  un- 
lefa'i Reg.,  Juli  29  ff.  g.;  Suul  u.  Gebirffshicken  Juli  14  fl.  g. 
H,  Pilosella*  h:  um  Mir.  u.  Aresk.  Juli  29  ff.  g.;  Suul,  7.  g.  Ä. 
fßjfm^nj  Slb^  Xh^aäs  2. Juli        mmnumu  Wi^n  an  Ml(» 
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BEizu  fliMror.  ex  pt,  Lmßtmdi  vu  SekmitUBßt  ftiflelf o.  4mki* 

mea ,  dem  ß, mmMk.:ite^m^  odwMf  TliYni» 9«  Jbli  A 

Jolb-Aug.  HtmktäUatf  Xit  «i^Gcbirasruckcn  Alaeniaal 
Ritansee  herab,  16.  Juli  ~8.  Aug.  g.;  ¥ärd.  7.  g.  Cm4m 
erispus,  Sk;;  Thynäs  2.  Juli.  CiruUm  Umeeol,^  J.:  Hbfverbg. 
15.  Aug.    C  palustre:  um  Ai^sk*  kc*  24.  Juni-Aug«  g.;  DaLS 

Aug.;  Thynäs  2.  Juli.  *  ^' v'\  "/  *  1^  t-  '  r  •  •  IT  "»^  Ifrfv^ 
' '  C.  aroense,  J. :  Faxelf  9.  Aug.  e. ;  Hcls.  23  A.g. ;  Sk.  'i.JflS 
g.  C  hetenfphyUum ,  J. :  nasse  vViesen  Aresk.,  Litheu,  As  i. 
ötorsee,  HofVerbg.  &c.  24.  Juni-15.  Aug.  hiiii£;  N.-Ner.:  La5-> 
bro  u.  öskevik  8.  Sept  g.;  Suul  bis  Thynas  gi  — k  Sautsum 
alpma,  J.:  Wiesen  an  d.  Aresk.,  Upland,  Faxelf,  Asarne  &c 
24.  Juni-16.  Aug.  g.,  mit  reifen  S.  zu  Bergsby  u.  am  UofTerb|. 
15  A.;  an  Ai-esL  in  die  3te  Reg.  hitiaufgehend;  Hefj.:  öf»«»* 
Hogdal  17  A  g.;  Vlird.:  Höif)eldbroe  und  Suul,  7.  ^. 
moni.:  Herj.  1/  A.  g.  GnaphaUum  gylmt:  MuUf.  u.  Aresk.  JuH 
28  ff.  g.;  p.  fnseatwn  P.,  Hrtm.  {noroegic.  Retz.)  ebds.  Jula29ä. 
H6if)eldbroe  n.  Suul  Juli  14  ff.  g.   G,  tUigin^  Heb«:  Glosbo 


Wiesenhügei  b.  Lund,  Aresk.  u.  Totth.  Juli  29  £  g. 
caule  multifloro  (au  E.  ViUmsii  Bell.  &  Hartm.?)  J.:  meist  1  F. 
h.,  am  Ai-csec  bei  d.  Kirche  4.  Aug.  r.  Ja  acrUz  Ml  f.  u.  Aresk. 
1.  Aug.  g. ;  Sk.  2.  Juli  g.  SolUlago  VirMatrea :  Mlf.  uad  Aresk. 
unL  u.  £  Reg.  zu  d.  Scnueefleck^  auut.  iuU  2B^  S,  SuuL 
Konsens  Klev  n.  Tbyoäs,  7.  Stnetdo  wulg^  1.:  AIscd  und 
Faxelf,  Aug.  8  f.  g.  (höher  mcht  gesehen);  Dal.  81  A.  g.  & 
«v/Mit :  Heß.  äui  ScbwenddMd  26  Tkmjo^o  /ar/arsr 

Ustersund  u.  Aresk.  20.  Juni — 4.  Aug.  g.;  DaL:  Tilna  4.  Sept 
^«rbl.  ;  Värd.:  Siml,  7.  g.  T.  frigkia,  J.:  ßrach«v 
ii.  a.  19.  Juni-4.  Aug.  häuf.,  doch  niu*  Blättei*.  yinittirfaw  jnd%i,> 
J.:  Mm,  Are$k.,  As,  Suntie  &c.  29l  J%ili< — 12.  Aug;  gw,  D«i*j^ 
Sept.  g.  Arimisia  pulg,:  Mlf.  u.  Aresk.  24.  Juni-^A.  g.;  SoiC 
Tkyn.  7.  g.  PgrMnän  iHod4nr.  MLL,  Aresk.  kc.  24.  Jani-AuA, 
g. ;  Thynäs  t-g.  Ckrmifmthemum  Le^aaUK  am  l^tü^l  u.  Aresb^ 
24.  JaD»^ii|g.  g.]f  S^,  Thjil^'s  7.  g.  ,  Bidmu^  tri^iiHUan  DtL^. 
31  A.  g.;  c^nrna,  Heke  Glösbö  25  A.  g.  ohne  SbrkhlbL  AeM^i 
M  mU€foL,  'W9isB^  u.  rolhbl :  Aa,  AresL       24.  Juni— AnlM 

^'Wr/f,//iiiiüiiiift^ca»rf<i  «üai7..gi  rriiiiiiii  rigi% 
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3.:  Aeckier  adi  JPkxelf  u.  StQpsju  Aug.  9  Lg^  .t)i  J^etm,  JemtL: 
NjUnd  5.  August,  gtjm.       1  f    °  ,        A    "  .» 

Hynaiulria». —  Orchi»  crneiitaMxAL^  ReU.,  üitm.:  Jemt.: 
Wiesen  ia  den  Kirchsp.  Alsen  u.  Sutine  am  Stor^See,  im  Juli 
blühend;  St.:  auf  einer  oft  überschwemmten  Wije8C  W.  voöi 
Gasthofe  v.  Thynäs  S»?  Juli  g.  O.  macmlata:  Fuss  Aresk. 
u.  Mlf.  26.  Jiini-4.  Aug^ ;  v.  Suu^  bis  Levanger  g.'  Gyrtmadenia 
c<maj}sea  RBr.\,  K.:  Wiesenabhäuge  b.  Hammar  unter  d.  Mif; 
u.  an  d.  Aresk.  Juli  30  A\  häuC;  ß.  fl.  albidis  :  Aresk.  G.  albida 
(Coelofflossum  [Hrtm.,  weiche  Gattung  alter  als  Lindlejlii 
glelchnamigel  alöid.  Rn^  fr;  {Wimm.]:  Mull£  1.  u.  2.  Reg.  r. 
PiatanUiera  bifölia^  J.  hier  u.  da^  Ti  '-  Hubmuma  viridis  RBr., 
K.(Cd6/o^  Hrtm.,  Fr.,  Wim.).*  b.  Gäitle  ubd  Waldwie^eu  an 
Aresk.  u.  Muli£  19.  Jtini-Aog.  g.;  steigt  bts^i^u  «d.  8chn«efleokeii( 
Värd.:  um  Sunl,  g»  Nigriima  angusdf,,  J.x  Irocken  ^eje^fe 
Wiesen  um  d.  Storsfö,  Faxelf,  Sun ne  &c.  21.  Juni -30.  Juli  g. 
Opkrys  muscifera  Huds.,  Koch :  Sümpfe  b.  As  am  Stoi^-See,  Ui 
Frösö  11.  Aug.  CorailorrlUza  hmata:  in  Sümpfen  des  MuUfi  iL 
bei  Asarne  29.  Ja1i-16  A.  g. ,  in  die  2te  Reg.  steigend;  SkakU 
g. ;  Suui  12.  Juli  g.  Malauxis  palud^  Hdls.:  b..Slratjära  26*  A» 
blüb.  häufig.  \LiHera  ovätai  Sumpfwiesen  bei  Skalstugan,  am 
MnU£,  Aresk.,  b.  As,«7^^9^f|i  ^>  cotdaiä:  Nadekrkld.«a  Ar^lfiu 
Ii.  floAnirbg.  Aug.  g^^  Said  12.  Jnli  in  Menge. .  V  Ai 
'\>f<^'^MbnoßpäL  Zowiira  mmHndi  Si.;  •  2u ) Stande ^ <liiiii£; ,  % 
tUmriehe  mw^/HcU.:  in  Bk^admu  BucYmn  in  ierfsö  18.  AI 
g4  p  Aolitek  y^mmkt  h.  Forsä  Aresk. Joli  W  fiLg-^  Pin^ 
j^.,  J.:  im  ndrdl.  «i;  östL  Thsiie  msäerst  spmriaalV  ^ihA 
Skakt  a^o<ler  43äiiliio,      Foisa  1      1  südlitfestti    di  Am 

Sch^  jgegL  40^  h.  o.  yomi^  Umgang,  feimselile  ^stL  ir^i4r«fr 
i4nt0iSalb  Hieipe»<<kniir>«m  Liäöni Waagen  dieiKieferti  atn 
lffi^'^ift;flMM*n^<  d^  aivfeiler  «HloB  «gross  und  güindn  wind; 
Värd.  u.  8k.4if«0HiG<inia's  bis  Levanger  ist  Kiefai— f  ald  gprariai 
P^  JMbm,  hl  äusserst  g«ai.'bia«8kalal^  hnanf  n.  an^L  einarihwpi 
GMt^p.  bildet  sie  dieiWfildregion$  a[iiehi<ti^iaiccbiiiMiJw4 
hen^^e  sin^  ^iiit  Fichtint^at^  beUeidet-,  VSriL  Mid  *«<i^Oof 
birgsrtitck«n  iu 'final  bis*  hmmia&kfVimth  eMail täö  iwakainx\ 
ätf  d.  scbfradL-SmlBii      i|piiiijVifc[iil-dbftwit .%  .«nZofg  4.c 
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nas  u.  Levanger  7.  in  grösster  Menge;  dong^y  N.-Nerike:  Lax* 
bro,  9;  leporina,  HeYs.:   Kurlana  24  A.  g.;  tenuißora  Wbg. 
(Lindbl.):  Lund  unt.  d.  Aresk.  31.  Juli  r. ;  canesc,  J.:  Hofver- 
berg, 8.  g.;  Gebhardi  Hopp.,  HrUn.,  von  Schk.  {camsc,  ß.  d- 
picola  VVbg.)  Värd.:  Sunt  u.  Kongens  Klev  häuf.  11-14.  Juli; 
atrata  a,  nasse  Wiese  b.  Hammar  30.  Juli  g.,  Lund  4.  Aug.  r.; 
p.  reciiuscula  Hrtm.,  im  jün^.  Zustande  mit  aufrechten  Aenreo, 
am  Fusse  d.  Aresk.  gef.  Juni  24  ft.;  aipina  Sw.  J. :  Aresk.,  tber 
bes.  am  Ufer  des  Areelf  24.  Juni -4.  Aug.  häu6g,  Hofverbeif 
Aug.  14  f.;  aquaUUs  Wbg.:  feuchte  St  d.  Aresk.  23.  Juni — 1. 
A.  g.;  caespUosa:  um  d.  Aresk.  24.  Juni- Aug.  g.;  Värd.:  aufd. 
Geb.-Rücken,  7.  g.;  riqida  Good«,  Sm.  [saxaiilis  VV  bg.,  Hrto. 
Sk.  Fl.,  non  L.;  Linnens  taxat.  ist  dagegen  =  C.  puUa  Good 
nach  Hartman's  eigner  spät  BemerL  ni  Ldbl.  Bot  Not.  1S4I. 
106.]:  Lund  unter  d.  Aresk.  1.  Aug.  g.;  ß.  [androgyna]  Hartm.: 
Suul  14.  Juli;  flaoa:  Mlf.^  Aresk.  u.  Asarna,  30.  Juli — 17.  Ao^- 
häuf.;  Sk.  a.  Sti-aude  4.  Juli  g.;  ß,  pygmata  Hilm.:  Lunda.u. 
Aresk.  1.  Aug.  g.,  Hels.  Aug.  19  f.  g.;  Suul  12.  Juli;  pakta 
nasse  Wiesen  b.  Lund,  Aixjsk.  u.  a.^3.  Juni-1.  Aug.  g.;  »aj»- 
lurfa  T.,  K.,  Fr.:  Waldwiesen  bei  Oslersund,  Skalst  u.  Arek. 
20.  Juni-Aug.  g. ;  /?.  mit  wenigblülh.  Aehren  (C.  panieea  y  f^ 
dft,  Wbg.)  värd.:  nm  Suulstuexi*,  rariflora  Sm.,  Hilm,  (liim 
ß.  Wbg.)  um  Höifjeldbroe  u.  Sümpfe  b.  Skalstugau  Juli 
g.;  Umoia:  Sümpfe  b.  Lund,  Are.<iK.  Sic*  Aug.  1  u.  g.;  irrigiUy 
X:  Moore  an  den  Asar  im  Ksp.  Berg  16.  Aug.  g.;  eapiümis, 
Wiesen  u.  Moore:  Mullf.,  Aresk.,  Berge,  Faxelf,  As,  HofVcrbg- 
Asar  &c.  21.  Juni -16.  Aug.  sehr  gem.,  16.  Aug.  mit  reifen 
Suul  12.  Juli,  Sti'and  h.  Levanger  &c.  7.  g.;  pmUscens:  AresL 
1.  Aug.  g.,  Hels.  20  A.;  Levanger,  Suul,  4,  12.  Juli  g.;  /J.  «pi- 
cis  femin.  longe  distantibus,  oracteis  iiifer.  vaginatu«:  Forsa 
unt  d.  Mullf.  26.  Juli;  vesicariay  J.  7.;  ß.  nov.  var.  ad  C.  riptr 
riam  quodammodo  accedens,  ab  hac  vero  diversa:  foliii  an- 
gustior.,  rostro  capsulae  profundius  diviso,  S(|uamis  spicarum 
brevioribus;  culmus  S'Yj  allus:  in  paludosis  ad  ripam  ArfS|Öii 
pr.  Lund  sub  radice  Aresk.  1.  Aug.  irequ.,*  armihoput  VV.  Wif- 
senhügel  am  Faxelf,  nasse  Moore  an  d.  Asar,  u.  Hofverbg.  21 
Juni — 16.  Aug.  g.  —  Urtica  dioeca:  Grimnäs  Äic,  Aresk.,  19 
Juni  — Aug.  g.;  Suul  12.  Juli  g.  U.  urttui  Lund  b.  Aresk.  L  A. 
g.;  Sunl,  Näs,  7.  g.  Alnus  glutin^yWAa,:  Löfviken;  Dal.:  Rors- 
hytlan.    A.  incanoy  J. :  Skalst,  Mlf.,  Aresk.,  Hofverbg.  ^• 
überall  in  Menge;  Hels.:  Ytler-Hogdal,  Lofvik  g.;  Dal.:  nörsb^ 
Sinedby;  gew.  als  Mittel  zw.  Strauch  u.  Baum.  —  Myriofh^- 
lum  altemifi.  DC,  Fr.  Fl.  sc.:-Herj.:  ÖlVcr-Hogdal>  FI.17.Aug.; 
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Hels.:  in  ström.  Bächen  b.  KarbÖle  20  A.  g.  SaaUiaiia  sag., 
Blä'tt.  ohne  Pfeilzipfcl :  Hels.  in  e.  Seebucht  b.  Löivik  23.  A«g. 

f.  (Quercus  Robur^  Dal.:  zu  Naglarby  u.Tuna  gepflanzt,  gross, 
ochstämmig.)  Corylus  Avellana^  Värd.:  einigt-  gr.  freudige 
Str.  b.  Schjordahl  unw.  Nas;  gemeiner  auf  Iniieiöe  im  Levan- 
gerfiord.  —  Betula  alba,  gemein  durch  ganz  J^mtl.,  Värdalen 
u.  Skogn,  bildet  überall  2v — 3ü'  hohen  Wald,  der  jedoch  auf 
dem  Gebirgsrücken  niedr^er  u.  düun  wü*d  mit  krummen  Bäu-^ 
man,  u.  in  der  obern  Region  ganz  verschwindet,  dort  der  folg- 
Platz  machend:  B.  nana  (fjäUmisTk):  repens  auf  den  obern  Fel- 
sen der  Gebirge,  u.  erecta  an  u.  Seiten  u.  in  d.  Thälern;  durch 
ganz  Jemtl.  u.  Värd.  gem.;  am  häufigsten  um> diß. Jädchgehiiyf 
£kk;:  b.  Glodba&c.  m  Sümpfen,  g.  '.  l        '  ' 

'  iHoeeia*  ^  SalLn  pentamira,J.i  SöDlpfe  ii.  WaldWtesen: 
Nfullf.,  Aresk.,  Stamgärde,  Bofverbg.  g.;  Vard.:  Garnas  und 
ISäs  u.  7«,8r-SMr  h.,  g.  S.  hastaia,  J.:  am  See  Skals- 
vattn  Juni  g.;  ij!  in  d.  1.  u.  2.  R^on  d;  Aresk.  Aug.  f^i^'  ^ 
ß  tarn  gär  de  22.  Jum.  &  daphnoides^  Dal.:  sand.  Wiesen  bei, 
d.  Kirche  iL  Mora  (Kröningssvärd).  JSk  p^UcifoUa,  Ji:  $  Ufetf 
cL  Skalsvattn  22.  Juli  ;  ß.  [stibsp.'']  iemüfoUa  Fr.  in  Lindbl.  Bo^ 
Not.  1840, 196. [wo  folg.  Synon.:  ^.  tmmifoUa  L.Hb.,  L.  Labp^ 
Mhß^Nm.ManL  &  Iki&.Mrau  Iii,  &u*Mo^ 
AmMU  Whg.  Lapp.  (mm  A  pk^tk^föL  mjf^  EL  8mx)/^| 

Jali  ster.;  ^  ist  die  gemeinste  gröfiere  Weide  «  dKr  weUl« 
regioB-d/AietlL,  &  «öUv  BUttto<94^  iui;  enf  VSehw^ridenb. 
IMfenikeM  Prierterhdre  %  .Aug.  g. ;  BtMmMtiä  lBU  hxm\ 
^,08teisiuid>90.iiaiii  g.;  Vard.:  $  Konsens  Elet  %  Näs,  7: 

{\*\  8,  siUsiaca  VV.t  Fr.:  tantnm  stolooi^  luxuriantes  dübü  ad 
''orsa  sab  Mullfj.  26.  Juli.  S.  fusca  L.  PI.  lapp.,  Fr.  Mant  I. 
&  Bot.  Not  1840  ,  200.,  vera  (5.  üersifdia  Whg.):  MuUf. 
mittl.  Reg.  29.  Juli  blühend.  «S.  glauca  L.^  Fr.:  J.  (/'9  Skalst, 
Mollf.  u.  Aresk.  in  allen  Gebirgs^Reg.,  7,  8.,  höchst  häufig;  ^ 
ist  die  ei*ste  Weide  (pil  [pil  heissen  haupt^ächl.  grössere  W., 
keine  der  zWergigen,  auch  nicht  die  meisten  grauen]),  der  maii 
im  Herabsteigen  von  den  Gipfeln  dieser  Gebirge  begegnet^ 
Värd.  :  Geb.-Rücken  u.  Snül,  g.  S.  lanaia  k.  J.:  Mullf.  u. 
Aresk.  Wald-  u.  subalp.  Reg.,  höchst  gem.;  ß,  chrysauth.  Hrtm. 
J.:  ebendas.  mit  a.  u.  eben  so  häufig,  vorzügl.  schön  mit  ihi'en 
gössen  goldgelben  Kätzchen,  wenn  sie  xu  Anfang  der  Blüh* 
^  um  yyipii»|iM  aos  deaifirthneciaegibD  hrmvtteigty.^Miite, 
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Hek:  Kivhöh:,  VM.z  Jiäs  10.  Jidi'$,  jr.  S. 

ririÜ^.)^  MullH^  Ai^esk.,  Hofycrbr6^4  Stiul  g.;  MM^ioMi 
Fr.  IfanL  L  ^  Bak»ik)L  1840,  185.:  Hds.  am  fitorasUieivi Mb 
Lpisoeelf  b.  Vikoh  g.;  Vard.:  Kltev  lU  Joli.  ^  Lappmmm 
(Mama  m^  igiäitf  d.  l)iidl£  (^•t'^mk*^  <Üe  9te  Refi[.  ai(4 
•tdoniil^  g<fi€lfa'»x;  Mooi^  Anroe  g.;  I^k:  Karböfe;  K« 
KkT  ster.;  fJliiicb|iJ^i«iill^  £  in  Bot  NoC  ^mJ^ 
Mook*e  b.  Asaviia  in  Bergv  >  ster.  fS.  MpwimUm  rr^  v«% 
l.t  <^iAjtmk.M^iSimäfpiTde  22.  Juni — ^Ao^.  g.  ;  iveibL  Ex.  in 
jung.  n.  altem  Oeilallet|  fand  «if^  ailf  dem  Gebirgsröekea  161 


.1 

•  mi 

• 

.|eianogar  Jiui  lo  n*  g«  atiifuwpiHi'  aw.iii  mmm,  Regm  hä 

GMlUB(M'>KiliA<^uisiM  M  WMwiiniiHide;  14.  JuU,  r. 
-JtiBmHgkkmfm^  imhaiL  ImMi,  iMülatf  MtaiK,  lAnA.  «1 

C^:ilUiaiiaii^ä^m.W.;  «dtivi  Hn^iii&et^BetK 

yfimAtl  fciii<jiifriii\lw«^^<Id^hytok|i|tü  ».Unp^ 
Sbf  Geb.  iuyiStm  i^^.iaufirteigend;;  '^AifniAtf  liimAfa,  l^t'foi 
Skälst  bis  i.  Hof^erb^.  heiwbfftc^  g.9  Siiid  m  0fm^  Jft^ 


rcuaa:  o  ^  Jkjt^iiiiiögar  und  G«bar^^lCuppcti  «ML-^idi 
Juli  14  iL^  g.  '  ■     •  •»■?•.•  >■!;  «Ulf*         t,!»  i.T^l»  ilul 

P&fyffomia.  —  AMplew  pakda  ß.  mUna  Hrtm. :  MeeiuüW 
zw.  Thjnäij  u.  Levanger,  Joli  2  fl.,  g.  Fnunnus  ejec.. 
Wiesen  b.  Ösk«vik,  g.,  wild;  Sk.:  ALstaliaug,  gtpflanzL^ > 
*i  Crypioff»  '^^  YiUces.  PoiffpotUiim  nmg.:  Hotverberg  Ii 
Aug.;  Sk.:  Thynas,  7,  P.  Phggopterit:  Aresk.  u.  Hofverb. 6-Ä 
g.;  Snül,  Köngens  KJev,  Garuas,  g. ,  7.;  Thynas.  P,  a/ptf^ 
Bpip^  Fries  Maut.  IL:  Aresk^  L  u.  2,  Reg.  L  Aug.  r.  P.  Dry^ 
piaiii  Aresk.  u.  Hofverbj?.  6-8.  g.,  ofl  mit  rothbraunen  Fleckea 
am  Wedel;  Suul,  K.  KJ.,  Garnäs,  Tk  Aspidium  Lonckitit: 
Toahummel  u.  MuUft  1.  n.  2.  Reg.,  8.  r.;  Soul.  A.  FiUx  man 
Kiefemald  b.  Lund^  unter  d.  Aresk.  8l  g.;  Suul,  Th.  7.  g.  ^ 
tpimäosum:  Mlf.,  Hofverb.  u.  Aresk.  Waldreg.  Juli  29  fl.;  Soll 

7.  g.       FiUx  femna:  MIL,  Aresk.  Ad  Juli  ^  ff.  g. 
FeUböblnng:  Skalst,  MM".,  Aresk.  Juli  29  fr.  g.;  C;estr.:  Ofvansfö 

8.  'g.;  Tbynäs.  A.  mofUanum:  Kie^erwald  am  AlallL  n*  üßtr 
Mmrg' 1^14.  Aug*,      Wmätia  Jimma 
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Thyn«  Pteris  aquä.^  J.:  Frösö,  8.5  Hels.  a.  m.  St.  8.  g.  Ä 
trrispa  Sm.  J.:  W  aldwiesen  d.  Aresk.,  liisclclien  am  Aresee  b. 
Limd,  11.  Hofveii>g.  24.  Jiuit — 14  Aug.  g«;  Hels.:  Jerfso  22«  A. 
g.;  V«nj. :  im  Tbale  v.  Garnä's  auf  fruclif.  1.  Juli  haußg,  ^^Oas» 
Bieckman  SpictnU:  Waldregioo  an  Mullf.  u.  Aresk.6-^.g.V  ouiii, 
7.  g.  Botryckiuin  Lutiaria,  J.:  um  Skalst.^  Mlf.,  Aresk.,  Faxeli^ 
Garde  6-8.  g. ;  Hcrj.:  17  A.;  Suul.  B.  rtUaceten,  Jr.  Ufer  de« 
ßä'tan-Sees  17.  Aug.  r.;  HeU.:  Wiejenhügel  an  d*  Lfusna  hek 
Karböle,  Kyrkholm  in  Jcifsö  22  A.  g.  LyCopodiiua  Sdm^i 
Aresk.  1.  a.  2.  Feg.,  Hofverbg.,  8.  g.;  Dal.:  Rörsh.;  Vöjfd.l: 
Suq],  K.  Klev,  7.  L.  seiaffinoides^  Sumpfwiesen^  J.:  MI£, 
Aresk.,  Bei*ge,.  Faxelf,  As  am  8toi--8ee,  64$.  bochsl  g^m*«  am 
Hofverbg.  m.  reifen  Fr.;  Herj.  17  A.;  Hels.:  Karb.  &a  g.;  DaL^ 
Husgard,  9.  g.  JL  annaän,:  Aresk.  g.;  DaL,  Rörsbyttan  g.; 
Värd. :  um  8uul  g.  L.  iniaulatum^  J.:  Asarne«  L,  claoaturhy  J.: 
iiofverbg.  g.;  Dat.:  Körsb.  g.  L,  complanatum:  Mlf.  u.  Aresk. 
tlnt.  u.  mitU.  Reg.  28.  Joni-Aug.  g.,  Hofverbg.  g.;  Dak.:  Rörshl 
g.;  (u.  de5isen  ALpeuform):  L.  afpinumi  aui  Aresk.  u.  MÜf.  bis 
zu  d.  böciisLen  leLseii  zwischen  d. -Schneefelderu  binauf,  22. 
Juni-Aug.  bfluf.  —  Equisetim  arü.^  J.:  Garde  6.  g.;  Thjn.,  7. 

f.  £1  wnbrosum:  Fuss  cL  Aresk.  6-8.  g.  E,  syloaLi  Sümpfe  b^ 
kaistugan^  Ai^sk.  7,  8.  g.;  Herj.:  ö*-*Hogd.;  Suul.  E.  palu- 
stre  nm  SkalsL  7.  E  fbuciaUlei  Lund  unt.  d.  Aresk.  g.  E  kjß€^ 
malßf  Dal.:  Hügel  ara  Östnubo-See  9.  gi  ' 
Chnra  fragilis  Desv.,  Walbnau  in litt.i^^caule  inennl,  tc* 
uniter  striato,  rameniis  U9(]ue  ad  apicem  poljsipbonicis,  fru> 
diferid  ei*ecto- patent  ib.,  bracbiis  setaceis,  nuculam  13'L  14 
striaCam  subaequanttbus,  Corona  nuculae  cyliiidrica  eloogata." 
N.-Ner.:  in  Oskeviks  Flusse  Ksp.  Linde  8.  Sepl.  in  IMenge, 
C!Ä.  vulfforU:  Frösö  11.  Aug.  —  Nitella  öorealis  Wallm.  in  litt, 
n.  spu:  pellucida^  ramenüs  simpliciter  divisis  s.  bracteiferis 
bracteisque  conünuis,  apice  articulatu-maa*onatis^  nuculLs 
globosis.  Monoeca.*''  Hels.:  in  d.  innei-n  Buchten  d.  Täfvo- 
Sees  b.  Lofvikens  Gastliofe,  24.  Aug.  häulig.  Affinis  N.ne  Stem 
hammarianae,  [  Ch.  Steaih.  I.iljebl.  ed.  3.  zu  Ck,  fiexiL  ß,  nidifica 
n.  Hartm.]  &c.;  sed  ramentis  simpliciter  divisis  et  bracteis  con^ 
tinais  bene  distincta. 

MuscL  Sphafftiuni  capiUaceum  Sw  .,  Wbg.  (aaUifoL),  J.: 
MaUf.  Q.  Aresk.  1.,  2.  Reg.,  Hofverb.^  Asame,  7,  8.  häuf.;  Suul. 

Splackmun  luteum^  J.:  auf  d.  Hofverbg.  u.  b.  Asarne  in  Berg, 
I0I6.  Aug.,  r.,  Värti.:  Suul,  7.  S.  rubrum:  Asai'na.  <SL  tphaöi 
ricunty  J.:  Frösun,  u.  auf  Pferdemiit  in  nassen  Sümpfen  ]> 
A^ma,  Aug.  11  ü\  g.    S.  toicmloMmn  Frosön  lu  in  AJ^renb^ 
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Asaroa  &c.  u.  Hofverbg.  häafig.  —  Encfili/pta  tmlg.  nm  d.  Arek. 
&c.  8.  g.  Grimmia  apacarpa:  Forsa  u.  u.  Lund  unter  Miillf.  u. 
Aresk.  7,  8.  g.  Diyf)iodön  puitinatHs ,  Sk. :  Thynäs,  7,  Weitim 
erispiila:  Gipfel  d.  Ai*esk.  z.  Aug.  r.  mit  uoi-eifen  Fr.  f^UIt/mo- 
don  purpureusy  Dal.:  i.  Kirchsp.  Tuna,  9.  Dicranum  strumift' 
ncm:  Lund  unt  d.  Aresk.  1.  Aug.;  K.  Klev  11.  Juli  g.  />.  ta?- 
dfilaium,  Sk.:  Thjn.,  7.  D.  satjutr.-.  Hofverhg.  &c.  8.  häufig. 
C.  fuscucem  Smr,  Hofverbg.  8.  D,  pobfcarpum  :  Saul,  7.  TVi- 
eko$tomum  Imuain^  ^,:  Hofverbg.  8.  7V.  microcarpum\  hö<^isle 
Felsen  cL  ArraL,  in  Vertiefungen  worin  feuchte  Erde,  8u  g, 
IMmIü  ruraUs:  Fuss  d.  Ai^sk.  n.  mif  d.  Hofverbg.  8.  T.  ter- 
tuosax  VüKk:  auf  Bergen  b.  N&  la  Juli  g.  —  Pölyirickutn  pi- 
Hfkrum,  J.:  auf  Bei*gen  b.  Asama.  P.ßmifmim,  Hiik: 
Aresk,  8.  g.;?  Waldboden  b.  Suul  7.  P. 
w  MUif.  u.  AraL,  u.  Hofrorb^  8w  c.|  fimü  7.  g.  P.  formaam 
VSpA:  -tti  Fdm  itef  4*  Gcbi^srumn  u.  Kongens  Klev,  7.  ib. 
Itr;  P.  mnäcum  Sw«  ceHt  (P.  Wbg^t  Hofwb(r.u 

Aue»  gut  AusgelK'  m;  fr^'f.  «pfiwi  L.  ^erum :  Aresk.  vai 
BofvM^.  W4.  A.  g4  w  A.  Ä  wMakm,  8k. :  sw.  TW 
vk  Lrr anger  7.  sier«  .  P.  ap;  igo«:'  WML:  K.  Kbv,  7« Ai* 
iMnia,i^^tak)5  AmL,  Hofverbg.  8.  g.;  DaLt  lVmi,A)  Thj- 
iii»9.lBuig.  Oviäuliiekim  ButokirnämBLi  AwüuL  Aag>; 
emifhL  QrlBt^  VHig.  t  in  Kltifteii  wo  Alpanwast«!  beirfmii^ 
b.  Hammar  unter  d«  MhllC  n^-mn  Arafc.  laK  W  fiV  nu  fc 
Bitrtramia  /biiteM:  SkjdstnsadO.  Joli  g^  ai.Fr.*,  cT  WaMw. 
an  Mullf.  n.  Aiiesk.  7,  8.  g.;  Sinil,  7.  e.  Jaftwianwfiiiii  yal>  Ara£. 
1.  Aug.  g«  Bryum  fnmetaium:  Hels#:  Karböle  20.  Aujg.  g. 
Bk  crudum:  Skalst.  29.  Juni  m.  Fr.;  Kjelahögai-  m.  Fr.;  Sucd, 
7.  B.  bimum ,  neue  Triebe  b.  Lund  unt  d.  Aresk.  8.  B,  nutant. 
m.  Fr.  an  Mullf.,  Are9k.  u.  Hofverb.  7,  8.  g.  B,  caespiücium : 
Fuss  d.  Aresk.  26.  Juni  g. ;  Suul,  7.;  Kjelahögar  junge  Form 
ni.  unreifen  Fr.  22.  Juli  g.  —  Paiudelia  squarrosa,  zw.  ophagn^ 
Asama  16.  Aug.  g.  m.  Fr.  Meesia  tdiginosa,  a.  Fr. -stiel  S*/«' 
h.:  Skalst.  29.  Jufi.  Leskea  dendroidet,*^.:  um  d«  Hofverbg.  8. 
—  U^pnum  dentictdat:  Asama  g.;  Ä  Sekreberi:  Hofverberg; 
Suul;  abieÜn.;  Hofverb.  14.  Aug.  ra.  Fr.;  proliferum  ebenso; 
cuspidatum^  J.;  Sümpfe,  8.  g.;  niteru  mit  vorigem,  nicht  sel- 
ten; siramineum,  Hels. :  Torfgrnhen  b.  Glösbo  Vo.  Augr.  gr.  ster.j 
veiuän,:  Lund  unt  Aresk.;  serpens  am  Mullf.  g.;  squarrosvm^ 
Hels.:  Karböle;  triqueir,  Uofverh,  14  A.  m.  Ft*.;  amctfiaficifi  a. 
Sumpfwiesen  nickt  spavs.,  8. ;  pUcm* :  GnSben  b.  Lund  unt,  4 
Aresk.  häuf.  obiio*Fr.^  jMlMt.''Hels.:  sehr  lang  u.  dnnkelnin 
in  /iVu^nik;     »  afaU  tW^Wb^^löriM»  &  A.^  in  Mmgi, 
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'iK^  CWila  cmiAp^:  Ai«sk.,  HoiVerbg.  &c.  1-14  Ab  mgn  M. 
Bib  &.  Attärmua  Rothüi  Ufer  Are^ees  9.  Aug^  g. ;  e. 
Fonii  iiersk  steril  in  Vertie£  wo  Gras  u.  SAukteyUmm  ach  hiel-* 
iea  «ttf  d.  höchsten  felseik  Ar  Amk.  %  Aiff.  f.  •  A>  d|rinpt  "^«4 
ÜMT  Q«  da  auf'B^rgen,  8.  '  ■  >  %{ 

jHMgemuanda  trichopkyüa ,  J.:  tamgefiülDe'Baiinistamme  9. 
Hofverbg.  8.;  anomaliL,}.:  Sümpfe  b;  Asara%'&;  Mmriii  imaL 
Fichtenstöcke  b.  Skabtagan  7.  g.,  Suui  ?•  g.  stair«;  complanata: 
Ho^erbg.  8.;  bicunddata:  südi.  j.  u.  Hels.  hier  a.  da,  8.^  pt^ 
näia  Hrtn.»  Thed.  litt.:  Kjelahögar  Juti;  Aarftofs  ebds.  ster.; 
(var.  :)  i^wfwrilrfrf  WaUr.,  Thed.  Mexi.:  Waldbodeu  a.Hofr- 

iM^fpAa:  Skalsti  im  nl*  scyphis  propkgultlem)  Värd.: 
Sanl>tii  JLi  &leVf  7.  ^.  jK  MMMitata  «Lindenb^  Hrtm.  nn  LdbL 
Not  fjfcwriylnir,  Scbwta\,  Whg.,  Sni£,  Bk«  fr  Am  L. 
0X  parte)s'0.  (aaiaiihate  Jveb^»  iian  6oottw)3*obflV8te  FdfeD  4. 
MnBtflikJbfipter^  Widdig.  d.AndJ^.  iiil»4A.iii.i^* 

jEMmm«  (nacb  Vvmi  Lieb.  eur.  geordoi).  •  GünMtt  AaiA*.a. 
irffciftn  Afwk.,  HbftreAff  a  g.;  A^mtypogoni  NadetbölMr.b. 
Wbjaäs,  7.  ^  JBiMM»  Jübte,  X:.Atig.  g.;  ßL4  ükqm.  1.  g. 
Srt|ikp«raeMrIiüi^.höA8te  Felm  d.  Ma)lf.  bei  Üwtt.  Mimw^ 
g.  &  i Adlüniii  a.  W^Mlac  hgdme Feiiep  d. Mnllfc  ti>  AieduJb* 

^RallHitiii^r.odl  nndev  sehMM  aiif  Aresb  lav  iobalp.  Reg. 
bendbteig.;  k  eiüiittMla:  Fnsader  Aresk^  &  Ramtimm  pol^ 
dbwpAa:  Thpäff  7.  GsAmfa  iilmd:  Mollf.«  Aresk.,  Hofibiw 
berg  V.  FtMs  bis  zu  d.  böchsteD  FelMn,  7, 8.  häuf.,  um  dk 
Gifnel  der  Geb.  oft  verkümmert,  niedrig  od.  zus.-gewickelt  mit 
Ecemia  ochroL;  Kjelahögar  u.Suul  C.  cucuUatai  obere  Fel- 
sen des  Mullf.  6,  7.  g;  Kjelah.  v.  Fusse  bis  z.  2ten  Reg.,  g.  aber 
meist  steril.  C  niDalis:  Mullf.  und  um  d.  höchsten  Gipfel  des 
Aresk.,  allein  wachsend  u.  niedrige  Rasen  von  o  fL  2  F.  Umfang 
bildend  ^  weiter  unten  am  Geb.  wird  sie  gross  u.  gut  ausgebil- 
det, bleibt  aber  noch  meist  ster.,  8.;  Kjelah.  7.  C.  glauca  an 
Birkenrinde  b.  Suul  &c.  7.  g.  C,  juniperina  an  Wacholder- 
zweigen; am  Mullf.  u.  Aresk.  hält  sie  sich  in  d.  Waldreg.;  Satd 
bis  Thynä's,  g.  —  PeUigera  arcUca:  Waldboden  v.  SkalsL  bis 
Faxelf  u.  Hofverbg.,  überall  gem.,  fructif.  u.  ster.,  7,8.;  am 
Mnllfl  KU  den  ob.  Felsen  steigend  ster.;  an  d.  Aresk.  in  der  2. 
Reg.;  Värd.,  Sk.:  v.  Siml  bis  Tbjnäs,  g.  P,  ajMiom:  an  Mlf. 
u.  Aresk.  nicht  sparsam,  7,  8;  Kjelahögar  am  Boden  zw.  Moos, 
1,  P,  canina:  Hofverbg.  zw.  Moos,  8.  g.,  opt  P,  crocea:  Aresk. 
obne  Jel8eiH&  g,}  j^.)eUdu7.}  am  haafigtetmid.  milll.iiiiid 


r 
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höchsten  Reg.  der  Geb.    SUdUi  pmbm$mae.  Li  tn  UlMeii  un 

Totlltummel,  Birken  udd  W  ach,  am  Hofverik  8tc  7,  8.  e.  — 
Parmdia  saxat:  Waldreg.  au  MuiUl^  Aresk^  Hofv.  Sic  7,  o. 
ß.  ompkaiodss  um  Ml£  u.  Ar.  a«  m.  St^  7^  S.;  P.  phjj^soJes^  a. 

Birkenrinde:  Skalst.,  Aresk.,  Hofv.  7,  8.  g.;  v.  Suol  bis  Tb^ 
g.;  olioacea  tu  Birken:  Skalst.  bis  z.  Hofverb.  7,      Saol:  saepe 


macra;  fahiunemii  vera:  höchste  Fels.  d.  Kjelahogar  7.; 
Waldreg.  d.  Arcsk.  1.  Aug.  (dubia);  höchste  Fels.  d.  K^lah.  7. 
vera;  a/ubigum:  a.  Birkenrinde  b.  SkaisL,  dürftige  7.;  cemhifm^: 
S^emtl.,  Her),      Hels.  an  Granitbiöcken,  änsaefst  ^em.  7,  &, 
im  Norden  gut  ansgeb.  truchtir.j  pariet,  a.  Stein,  o.  StöclM, 
7,^«  g.,  auch  a.  Fiissc  d.  Aresk.;  Thyn.  g.;  eiHaru  an  Rioik; 
7^8.  z.  B.  am  MulUl  u.  Hofv.^  Thyii.;  tartarea^  am  Boden,  J.; 
Mlf.,  Aresk.,  Hof?.)  u.  Moore  b.  Asania,  7,  8.  g.,  an  Geb.  av 
2lea  Reg.  steig.;  Värd:  Suul,  gross  u.  gut  ausgeb.  nru  Fr.  7. 
Sk.:  Thjri,;  ß.  frigida:  Mlf.  u.  Aresk.  unL  u.  2te  Reg^.  7,  8^., 
zus.  mit  Eoernia  dioerg^  (|Qj(ta  cacumina  Alp.  sp>ecimina  iaepe 
macriova);  vtntosa:  höchste  F.  d.  Mullf.  7.  g.,  optima;  Gffc.- 
Rücken  n.  Kjelahög-Qfpfel,  7;  vUMna^  K|elal)ög-Gip£ek,*i. 
( frustnla ) ;  scrttpota ,  vera :  bedeckt  als  Scboi*f  den  böc&iÄt 
Fels' d.  Aresk.  (s.  ob.:  Reiseber.).  — *  SUreocmdam  eeraftt? 
höchste  Felsen  der  K.jelaliÖgar  (auch  an  Propst  SlenhanzBir 
gesandte  £x.  waren  nicht  sichei'  zu  bestimmen;  möglick,  daa 
es  nur  e.  Foim  des  St  alpin,  b.  bottyos.  Lanr.  ist).  St  pmteUr. 
MiLy  Aresk.,  Hofverbg..  7^  8.  g.;  anf  deu  höchsten  Feisea  fem. 
verkünunert  u.  steril;  Ilerj.:  a«  ti^ockn.  Erde  b.  ttfrrr  FTa^iki, 
gross  m.  reichl.  Fr.  8.  g.;  HeLs.:  an  Stein,  b.  Storby  in  Färila, 
g.  SU  alpinum  b.  hotryowm :  am  Bod.  auf  d.  höcbsten  Felsen  d 
Kjelah.  7.  g.    SL  denuiiatwni  um  den  Gipfel  d.  Aresk.  Aug. 
g.,  Kjelahogar,  7.    W  ährend  bei  St  paschale  die  Podetien  ur- 
sprünglich schuppig  siiid^  entwickeln  sich  ihre  Knötchen  oda 
vVärzcben  bei  aemtui.  allmahlig  vom  Centrum  aas,  sich  gleich- 
sam öirneud.  so  dass  sie  einen  olivengrünen  discus  bckomnxrn 
«Bgeben  von  eineju  wcrisen  etwas  aufgeschwollenen  Rande.  — » 
Cladania  turgida,  Värd.:  Gebirgsinicken  und  Suul,  7;  friihct 
wohl  nicht  so  weit  nördlich  gefanden;  pyxidatOy  Aresk.;  Tby- 
näs,.  7.;  gracUis  a«  certitiliata  Fr.:  Fuss  d.  Aresk.;  Suul,  7.:'£ 
Dormalis;  b.  hybrula  Fr«,  f.  monstrosa:  obere  Felsen  d.  Muilf. 
7.  g,,  mittl.  Reg.  d.  Aresk»  oft  alt  und  steril;  C,  fimbriatay  J.: 
Waldreg.  d.  Aresk.  u.  Moore  b.  Asarria  1-17.  Aug.  g.;  rnmafti: 
an  alt.  umgefallnen  Stämmen  am  Hofverbg.  8.;  Suu,  Thrn.  7;« 
eemeola  Fr.:  Luiid  unt  d.  Aircskc  ^ut  ausgcb.  1.  Aag«^  iidber 
*  n  in  alten  ster.  Formen ;  der  reinst^  T^pus  bei  ^^Utjern- 
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stiigao»  7.$  mumtMNm  Rrk.,  (ffroA  Movr/Fr.):  häehsts 
FelaBD  der  Kjelahä^»;  sie  gleiekt  in  ersten  Ameben  der  OL 
umtfUiMs,  wohin  Fnes  anch  nnfoUstendige  von  mir  mandte 
£x.  erst  rechnen  wollte;  doch  erklärt  sie  Propst  Stenhammar 
nach  m.  hesser  ausgebildeten  Ex.  lur  eigne  Art,  mit  d.  Flörke- 
schen  Namen,    deren  Platz  zunächst  hinter  cameola  sei;  C 
Cortiucopiae ,  J.:  ausgez.  Formen  b.  Skalstnga,  7.;  doch  die 
besten  am  wenigsten  luxuriir.,  primitiven  F.  nei  Asarna,  17  A., 
häuf.;  ÖeUidiflora:  Aresk.  u.  Mullf.,  vom  Fusse  bis  z.  2ten  Reg., 
u.  Hofverb.,  8..  in  Menge;  auf  d.  höhern  Felsen  alte  sclivvächl.  * 
niedrige  Fonnen;  die  erste  eig.  Noimalf.  fand  ich  am  Mullf. 
28.  Juni  g. ;  Värd.:  monströse  Ex.  älterer  n.  jung.  Formen  am  ' 
Boden  auf  den  Kjelah.  7.  g. ;  Suul:  spccim.  ascypha  abnorm., 
7.  g.;   C.  Flürkeana  ¥i'.:  Suul  bis  Thjuas  7.  g. ;  deformis:  alt. 
u.  liing.  Formen  an  Mullf.,  Aresk.  (I.  u.  2.  Reg.)  u.  Hofverbg. 
(i'eiue  schöne  F.)  7,  8.  g.;  Dal.:  Tuna,  9.;  Värd.:  Suul,  7.  ty- 
[  pische  F. ;  digUata:  an  fauL  Stöcken  b.  Skalst  auf  d.  Gebirg»* 
I  lückao, 7.  g»,  i^erae Fonnen;  tmMif^rina  Y\)ii,,  Fr.:  J.  an  ßer- 
\  gen  n.  offnen  St  im  jnmien  LaoJe,  häufig;  steigt  koch  i^uf  die 
>  Geb.,  hier  in  mehr.  Formen,  u.  macht  in  der  mittlem  Region 
(  mit  Cetraria  i$L  u.  EMmia  odmtol,  die  Hauptvegetation  aas; 
,  Värd.:  Sool  u.  a.  v.  O.,  7,  Swi  WHüUMm:  Suul  u  Kjelah.  bis  zu 
,  d.  "höchsten  Felsa»«  7.  g.  —  Biatora  iemuidophiUt ,  J.:  Fuss  d. 
,  Avesk.  aw.  S/^ummm^  mat  find,  flolzc  am  Gipfel  des  Hoiverg. 
,  gut  aosimh»  m*  Fr«,  14  Aue.,      auf  Mooi  in  Mooren  K  Asai^ 
na,  g.;  ViRl«:  an  nassen  Fdsen  sw.  Moos  aoi  d.  Gebirgsrücken 
sw. 8nni  n.  Skalst,  1.  slen;  ThynXs  4.  Jidi  r.  —  Ledtka  ea» 
^  fi^K«  Fr.  {UeL  fktlHheotrtiUu^  Ach.,  Fl,  das.)  «.  forma  oxidata, 

wmEisenoxid  roihgefarbt:  anfjScbiefiBirplatlM 
[  sten  Gipfel,  8.  g. ;  ß.  plai^carpa  Fr.:'  idietata  Felsen  der  K{elaH> 
^  högai-,  7.  L.  geoffrapkiea  a.  olmAmtFr.:  Kalk-*  vu  Granitr 
felscn  anf  Mnln.  n.  Aresk.  g.;  am  liebsten  in  d.  intttL  u.  höch- 
sten Reg.;  Sk.:  Berge  um  Thynäs.  L,  enierokuca  *olivaem 
[L.  elaeachroma  Ach.)  auf  Birkennnde  mit  Parm.  ambiffiia  zus.: 
Skalstugan,  Suul,  7.  g.  L.  sanfpiinaria  an  dürren  enti'indeten 
Baumstämmen  am  Stangbakke  b.  Suul,  g.;  Thynäs  r.  L.  atro' 
alba  Fr.,  ferro  oxidato  tmcta  (L.  Öderi  Ach.):  am  höcbsen  Fel- 
sen d,  Aresk.  —  tJmbilicaria  anthracina  Wulf.,^  Fries  in  litt. 
{atroprumosa  Fr.  Lieh,  eur.):  nur  auf  den  höchsten  F,  v.  Mullf. 
u.  Aresk.,  g.;  früher  für  Skandin.  wohl  nur  von  Myi  in  in  Noi'w. 
u.  von  Thedenius  in  Herjed.  gefunden.  (7.  polf/phyUa  c  deusta 
Fr.:  Mullf.;  *  obscurior  et  fuliginoso  pulvere  densius  tecta: 
Bek;  a*  ^Beinen  Ixr&lrlKile.       ä^petimw*  Mnii£  o.  Arek. 

AiMlw  «le.  4.  a«ikc.  4.  BS.  ^98 
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in  alkn  Aeg. »  am  Aiaafigsten  anf  den  höchsten  Felsen,  u.  Ho(- 
mbg.,  g.  U,'€nia:  obere  Felsen  iFon  Mallf.  u.  Aresk.  g.,  Hoff« 
r.;  Kjefahögsr  g.;  Sk*i  Thynäf,  rariss..  Ü.  prüboscUUa  tLfr.i 
Areslu,  aber  gemeiner  o.  schöner  auf  d.  MnllL;  b.  tomala  (Gjf 
ropk.  t.  Ach.)  oberste  Felsen  dar  Kjelah.,  g.  ü.  cylmdrim: 
htdukm  Fek.  d.  Mullf.  n.  Arak.  g.;  Gipfel  d.  Kjelak,  hUS§. 
U.  oaHmo  a.  Fr.  (Ui^rseite  u.  FUa  aand  schwarz  an  da 
£splm.,  daber  dieae  nach  Stenbammar  eigentlicher  als  b. 
ydbcilrioo  anzusehen  sein  möchfen,  dabei  der  Ümkkrm(lB»A 
nähernd,  die  jedoch  durob  andre  Frochlbildung  sich  als  e» 
wirklidi  TcradMedene  Art  zeigt):  an  von  berabrinnendoi 
Sohneewasser  der  Höfam  befcttchtetan  Fakvaadm  b«i  Hianv 
unter  d.  MollL  in  Menge.  Sf^aeropkanm  emtühiänz  akm 
Felsen  d.  MnlE,  g.;  VfoL:  F^en  bu  Garailt  1.  ioK,  opt; 
SL:  Thjnas.  —  SoA  einiffe  Gallu^gen  n.  Spp.  mran  wcm 
Veratümmelmig  oder  Stenibeit  der  Eiempiaut!  mchl  oa- 
stimmbar. 

Algae.  Bysatä  hlUmi  Herj.  n»  Bdt.  an  Granidilate 
6-9.  g.  Amt  «arrate,  Sk.;  am  Meevatmnde  9w.  IhjüSkwk 
Levanger,  7.;  oaiM.  ebda,  bfitti*^  cawaffwrfa»»,  a«  Slraodi^f>; 
mdnmi  Strd.  Tbjn«  n*  Ltr.  in  Menge;  tüf^moM»»  SM; 
/lirigffiiMi  mit  defi  vor.,  g.;  Man:  Levai^r-Strand. 

Anotf  (nadi  Fries' Sjal.  «aycol«}.  J^mrkm  {AmmL)  w* 
cariKf :  Hof^udbg.  14.  Aug.;  ( Amdb)  awaCFr«:  ebds.;  n. Wald- 
gegend b.  Thynitf  4.  Jini;  iragilis  Fr.  g.;  J.:  r.;  Vfird^s  Sml 
n.  Kongens  KJev  Juli  11  fi.  an  berg.  St.;  {Gahrrkoem)  Md^ 
SUSI  Dd.:  9.;  (Ciitocube)  ihwpieus  Fr.:  auf  d.  Erde  b.  FoM 
AmL  d.  Mullf.  39.  Juni  g.;  laccatus:  Värd.:  bei^.  St.  b.  Näs  Ift 
Juli;  (Colhfbia)  aMbrosaceus  (stip.  nigi*o),  J. :  a.  abgef.  Ficbtea- 
nadeln:  Äresk.  ii.  Asarne,  8.  g. ;  {Mycma)  alcalinusvwi  am  Bo- 
den b.  Lund  unt.  d.  Aresk.  1.  Aug.;  teÜpet  Fr.:  Aresk.  VValtireg., 
26.  Juni;  {Omphalia)  umbellif.  L.,  Fr.  £lench.  {A,  ericetor.  Syst. 
myc),  Värd.:  a.  faul.  Holze  n.  am  Boden  auf  d.  Gebirgsrücken, 
am  K.-Klev  u.  Näs,  7.  g.;  h.  flamis:  Mullf,  schön,  28.  Juni; 
(Nolanea)  pascuus  Fr.?  Gebirgsrücken  u.  Höifieldbroe  16.  Juli; 
(Cortinariut)  cinnamqmeus  Ft,^  J.:  am  Boden  in  Fiehtenwäldern 
am  Hofverbg.  u.  b.  Äsarna,  Aug.  14  ff.,  g. ;  obUuui  Fr. :  Asarna 
17.  Aug.  g.;  castaneus  Fr.:  Forsa  unt  d.  Mullf.  26.  Juni  g; 
(Galera)  Hi/pnorum  v.  y.  Sphagnor,  Fr.:  am  Boden  zw.  Moos 
auf  d.  Gebirgsrücken  16.  Juli;  (PraUllä)  campestris,  Dal.:  a. 
m.  St  g.;  gracilis  Fr.:  Forsa.  —  Pofyporus  sj).  biennis:  Höi- 
fieldbroe 16.  Juli.  Boletus  öovinus,  Dal.:  KieferwäJder.  Uydnm 
(Muopiu)  marani.  Sr^  J.:  am  Bodan  biiichelt:  Eolferb.  15  A. 
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mchl  fpaiMflk  —  CThiBfig  B&bgüi  P.:  a.  mit  nden  etw.  aiif> 
nebten  Acttan;  J«:  m  Boden  pKf*  Hoo«  io  Fiehtoomld, 
£pei*Lg.  8.  r.;  Heb.:  KisferW*  b«  Glodbo  SBr^*;  b.  ActI«  wenige, 

fekriimmt,  unregelm.:  Hof¥eirb.  am  Boden,  8.  r.  Cf  Am^mmt 
r.  Fl.:  HofVerb.sw.  Spbagn.,  8.  r.  —  Geoglosntm  hirsut,  Hels.: 
an  offnen  St.  am  Ufer  des  Karbölebachs  19  A.  G.  glabmm  Fr., 
J. :  am  Boden  in  Kieferw.  b.  Sätber  umveit  d.  Stor-Secs  10.  A. 
Mitnda  palud.  Fr.,  J.:  anf  Moos  in  Mooren  b.  Asarna  16.  Aug., 
nicht  spars.  Morchella  eseul.  P.:  Fuss  d.  Arrsk.  24.  Juni  g.; 
Kirchhof  b.  As  am  Storsjo  21.  Juni.  Hdcella  lnfula\  Asarna 
16  A.  r.  —  Peziza  (Aleuria)  melaena  Fr.,  J.:  am  Boden  b.  Forsa 
26.  Juli  (3  Ex.  von  Dahlbom  gef.);  Schüssel  am  Gi  imde  blau- 
viol..  P,  ruUlam  v.  alpettrisvr,i  aul  Grus,  woi-uber  Gebirgs- 
Wasser  herabgeflossen:  Lund  unter  d.  Arcsk.  31.  Jidi  g. ;  Hels.: 
Karböle  20.  A.  Lt/coperdon  Bovista:  Skalst.  Sic.  21.  Juli.  Ste^ 
numitis  fasciculakt:  Karböle  20.  Aug.  Aecidium  RanurwnlaceaT,^ 
J.:  auf  Blättern  von  Aconit  sepUntr*,  die  oft  ganz  damit  über- 
streut sind,  nm  d.  Muliij.,  Ai*esk.  u.  andcrw.123.  Juni-21.  Juli, 
bäuf.  Erinewn  bMkmmt  X:  a.  Birkenlaub  b.  Lund  u.  Forsa  n. 
a«,  7,  8.  äusserst  gemein. 

Culti?irte  Gewächse.  —  SecaU  eenaie.  In  Jemtland  ge- 
deiht Roggen  am  nördlichsten  bei  Forsa  unter  d.  MuUf.,  r.;  um 
den  Stoi^See  gemeiner,  Hels.  &c.  fast  überall.  A ernte  Ende 
Augusts.  —  äardeum  tmigare  L«:  Jemtl.«  von  Skalstuga  bis  z* 
Stor-See  sparsam,  dann  im  südl.  Jemd.  gemein.  Norw«:  in 
Vird«9  Snnln. Nil  sparsam;  Sk*:  gem.;  Reife  n.  Afin^eh  wie 
beim  Roggen.  —  Solmmm  Udm.i  Karloffijn  in  J.  zn  Nyland 
in  Undersaker;  Hels.  u.  Gestr.  hier  nnd  da;  Dal.,  Ner.  gem.« 
Norw.:  Vl&rd.:  zn  Soul  sparsam,  nicht  zur  Reife  kommend; 
Sk.:.  Thjnfe  nnd  Levanger.  —  Doucum  Caroia:  Dal.:  Tuna. 
V&d.:  Sud  ftc.      Idmm  uäLt  in  J.  bei  Undenlker^s  Predi- 

ferhofe  spars.;  Hels.:  bei  Storby  in  Färila  u.  Kurland  in  Ar- 
rä  fiingt  Leinhau  an  gemeiner. zu  werden.  —  Prunus  Carasus: 
Kirschen  in  Hels.:  zu  Kurland,  Arbrä;  Dal.:  Tuna.  Sk.:  Al- 
stahaug.  Pr.  domestica:  nördl.  Gestj*.:  Hamrangt  Berg's  Pred.- 
Hof.  Pr,  imiUtia ^  Dal.:  Tuna.  —  Pt/rtis  comm.:  Hels.:  Stra- 
tjära;  Dal.:  Tuna.  P.  Malus:  Jemtl. :  Östersund,  in  e.  Garten 
2  kl.  Bäume;  llels.:  zu  Storby  u.  zu  Kyrkby  in  Jerfsö  einige 
ki'äftigere  B.,  aber  um  Stratjära  waren  Äpfelb.  in  Gärten  gem.; 
Dal.:  Tuna;  Sk. :  zu  Alstahaug  mehre  B.,  deren  Fr.  jedoch 
nicht  reif  werden,  ehe  sie  abfallen.  —  Mentha  sativa:  Värd.r 
unt.  d.  Namen  Krusemynte  zu  Suul  auf  dem  Gebirge  gebaut, 

kommt  aber  doEt  last  kein  Jahr.zumfiliaben.     Bnuiica  Jiapa 

38* 
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ß.  saUta  rotunda  (TknHjp»)^  J.:  in  Gärten  bis  hinaaf  nac^  Ny- 
land  iu  L  ndenaker.  —  Kohlrübeo:  Njlttid;  Saal.  Weiß- 
kohl, {Br,  oler.  capiL)  J.:  in  Gärten  zu  Lund,  Njland  &C-. 
BnHVibohiy  Kohlrabi  u.  BliiingnifcoM»  DaL:  Tana.  —  Robimia 
Camgom,  J.:  Njrland,  Sätfaer.  TkifkHmm  kgMtm  (AUikm^ 
Wfb&t)^  Hek:  h.  Löfvik  allg.  gebaut  —  Phmm  nAf.:  Krhm 
in  J.  EU  Nj^d  te.;  VinL:  an  8unl  aog«  SchoteiiMen  als  Ge» 
inite,  aber  keine  reife  F.;  Sk.:  Aktaikaug.  Fhm  Ate«  1: 
Nyland;  DaL:  Tona  n.  a.  in  GM».  Afimifaf  jMdjf.»  DaL: 
an  Tnna  n.  in  mehr«  Garten.  Saprawum  Mmbi.  n.  MUim^- 
Ha»  tetewi»,  DaL:  Tnna.  —  Pimm  imix^  Geetr.:  1  liohe 
geannde  Lfircbe  in  e«  Garten  in  Ofvansjö.  «r-  Gmken  n.  Mein 
nen  zn  Tnna.  Spinat:  in  JL  a  Njlttid.  Hanf  in  J.  cn  Fonn. 
Hopfen :  in  Hels.  zu  Viken  in  Ttler^HogdaL,  in  gr.  Menee  gd). 
Pofndus  baUamifera,  J.:  zu  Ostersund  in  e.  Garten;  Sk.  :  Al> 
stabaiig.  /Ii?«r  platanoiäesj  Hels.:  Kyrkby  in  Jerlsö  u.  Kiir- 
laud  iu  Arbra^  DaL:  Tuua.  Fraximu  exc,^  Sk.:  zu  AUtaLü^. 


[N  achträge. 

[Zn  Seite  99,  Note^:  Anseige  von  Nr.  II — ^IV.  s.  in  Ger»- 
dorfs  Repert  VSSS,  XV^Taf.  33.  zeigt  WiläMmüi  mubraSM.— 
S.117,  Note*):  Alle  Gatl.  unter  ihren  Tribus  s.  in  Isis  1834,111. 

[Zu  S.I22;  üogg  will  durch  seine  vielen  weitem  Beob- 
acfainngen  an  den  Sptmgjkxk  gefanden  kaben,  da«  die  Hpm 
ffäa  fbammf  tnt»An^  Daaaek 
gelte  von  den  Spongien,  Er  stellt  sie  zwischen  Fungi  u.  Algcu\ 
Die  Beobb.  von  Grant  beleuchtet  er  dabei  kritisch.  Ann.  of 
Nat  Bist  Vol.  UL  p.  45&  VV  iegm.  Arch.  £  ING.  ISü,  IL  m 
(in.H.4,  &)•  Dagegen  aekeint-aber».  wen^stens  hinsiekd. 
der  Badeschwämme,  zu  spredien,  dass  die  Sobstanz  dieser 
t'ine  der  thierischen  Homsubstanz  nahestehende  istj  aus  C  4S^ 
H  75,  N  13,  0  22. 

S.  U&:  Morren'a  AbbdL:  nBrnikmikm  pkfthL  mr  im 
Bydtophyies  dt  ia  Bdgiqu§.  Par  CSu  ML^  (BnueUes  183&  4.) 
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bdrük  nicfal  aUein  Algen.  Nicht  hk>ss  durch  Pflanseiif 
idiideni  ntch  Aug;  und  CharL  ML  auoh  dmk^LifiMmtif 
namefili.  die  CkUmj^mmu  ftfetedbt ,  geschieht  Sanentoü^ 

gasenlwicktlung.  Gegen  etwas  in  dieser  Abh.  vgl.  Ehreiv- 
berg's  Zusatz  zu  e.  Abh.  W  öhler's  in  W's  u.  Liebig's  Ann. 
der  Gheia.  u.  Pfaana.  Febr.  1843, 909—204.  Die  Priettle/scfae 
grüne  Materie  bestellt  naMi  E.  aas  Ckktm.  Arfbliciiisj  m  £fe- 
glena  viridis,  —  Als  Sauerstoff'  entwickelnd  nennen  A.  u.  Ch. 
Morr.  auch  Disceraea  purpurea  (Gyges  sangumeut  Shuttl.?), 
die  naob  Bhrenb.  wdil  auch  sn  CAlamj^d^mmtu  gehört  v.  Fla« 
tow  In  Act  Ae,  Nat  Gor.  XX.  ( 1843)  wurde  Gyge$  mm§m. 
vielmehr  für  pflanzlich,  für  t.\  Zustand  c.  Haematococctu  halten. 

[ZuS.  118  i.,  u.  zugleich  zum  JB.  üb.  1831  (ßlutregen)  u.  18|f 
(rotluSehnee),  Von  AbhandiL  über  rot  he  Gewässer,  die 
aait^L  firovm's-  Q.  A.*¥es>liandU.  über  WrangeFs  Lepmtia  ker* 
im$ina  (Protocaecus  nirjoUs  Ag.)  u.  seit  Ehrenberg's  Abh.  über 
Blotregen  >in  Poggend.  Ann.  d.  Physik  (bot  JB.  üb.  1831)  er^ 
aduenen,^''Mnoen  ^jetzt  hier  Kürae  halber  nur  Nachwebangen 
gegeben  werden.  Ekie  der  wichtigsten  Abhb.,  die  andere  ver* 
anksste;.  ist  die  von  R.  J.  Shuttle worth,  E^q.,  zu  Bern, 
worauf  C.  Vogt,  Agassiz,  Morren,  Wöhler  u.  A.,  und  nochmals 
Ehwenhng  gefolgt  Die  eiuaader  theilweise  entgegeDgesetzteu 
Meinnngett  nber  werden  versöhnt  oder  a.  Th.  vereint  und  der 
Gegenstand  In  ein  neaes  Lieht  gebracht  durch  J.  v.  Flotow'a 
melniährige  Beobachtungen  an  Haernatococcus  pluvialis  Flw., 
inN.  Act.  Ac.  Not.  €.  XX.,  mit  Zus.  von  Nees  v.  Eseubeck» 

188§  entdeckte  Ahrenberg  zn  Ziegenbain  bei  Jena  in  e« 
blutrollien  Wnsser  3  neue  Infnsionsthiere:  Mömu  Okenü  und 
Opheotoma  jenerue.  Blutrothes  Wasser  im  Thiergarten  b.  Bei^ 
Un  (1838)  war  nach  E.  gefärbt  durch  das  Infusorium  PalmeÜa 
pmdifkfsm.  —  In  Betreff  der  Rothiarbung  in  südfranzös.  8ala- 
maraoben  (vgl.  Dnnal,  auch  i.  JB.  üb*  1837,  Sl  17.)  sagt  J^ly 
in  Ann.  des  sc,  nat,  Mai  1840:  ZooL  p.  266 — 290,  wozu  L  8, 
von  der  Crustaece  Artenda  taUna  werde  das  Salzwasser  nur 
insofern  loth^  ab  mm  mit  v^IrseUoeirtev  rothfiicbendep  Mtmm 
DmM  (von  Payen  lur  ihuimtmwM  leiwsliaiii  gehalten,  von 
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Daval  aber  Prot  salinus  genannt)  gefüllt  sei^  die  Farbe  des 
Wassers  rühre  also  nicht  von  e.  Pflanze  her,  sondern  von  den 
Infnsono  Momai  ikmaiü  Jolj,  die  in  ooooenlrirten  Salslanfp 
38^  bis  99^  Beanme  Sifirke  in  nngebenrer  Menge  sich  SbMi 
Düna  Ts  Haematococcus  sei  dieselbe  Monas  ganz  entwickelt  o. 
imSterbeUi  u.  dann  rund  (sonst  oval),  Protoc.  sal,  seien  nur  die 
«BS  {cDCBi.  nach  d.  Tode  austretenden  Kügelcbeii  oder  £kr. 
Debrigens  kann  rolbe  Flurbnng  neeh  Bhrenberg  eadi  wtr 
geschrieben  werden  (den  toikrodiop.  Tbieren):  Euglem  im- 
guinea  (z.  B.  auch  im  blut.  Wasser  zu  Mosis  Zeit),  Astasia  hae- 
nuUodetf  Monas  vinosa  ^  Oketui;  Rostiarbiuig  der  Gaillontlk 
fanug.  den  Gatt  NwsUsda  vu  Gmtifkomtmmi  orftBgefinfcm 
Sdiicbten  bildet  Stmkfr  ommu;  didbte  blaae  Lagen  smf  Ge- 
genständen im  Wasser  Stentor  coendeusy  grüne  Färbung  ge- 
ben: Monas  bicoior,  Uoella  Bodo  9  Gi€»omonun  tingens^ 
ceCsMioiifls  Puhfimtdut,  Cf^piiunoiuti  glmest^  Oij|i|rts>9teM  ssshIi 
riMHifafftig  JMsriM.  ConlMjn  sMeter«*  GÜMMdiBiBOMs  AMSi 
Vohost  GMakr,  Astasia  sangu.  (junge),  Euglma  samgu,  (junge), 
£L  viridis,  Chlarogonium  euchlorum,  Ophrydium  versatile.  — 
Wöhler^s  ( Sauerstofijg^as  entwickelnde)  gi*aulich-gelbi.  Mmssc 
an  höh*  Soolkästea  bestand  n.  fihrenb.  ans  Fmtädim  Mfasi> 
e.  neuen  ^Uge  HggrommU  nirttemu  E.  —  In  Wiegm. 
1840, 1.  1.  166 — 171  sagt  Mey  en  Einiges  über  rothen  u.  grü- 
nen Schnee;  Ch.  Martins,  4er  beide  auf  Spitzbergen  gese- 
hen,  hält  beide  für  eine  Sp^  weil  er  rotbe  Kügelchen  (bisn 
6)  a)s  Inhak  ancb  innerhalb  grüner  oder  giüi^dier  K»  ge»* 
hen.  —  Shnttleworth's  Abb.  steht  in  Biblioth,  mh.  it 
Geneoe  Nr.  50.  Fevr.  1840;  daraus  engl,  in  Edinb,  l^- 
^mm.  Nr.  57  (Juli  1840,  in  Vol.  XXIX.)  p.  54-64.,  dazu  U\ 
deutsch  in  Fror.  N.  NoÜb.  Nr.  348-^,  dasn  fig.  10— Sate 
mit  Nr.  331.  ansgegeb.  Tafeh  S  h.  antersofaied  in  den  Jim  &■ 
u.  Agassiz  auf  der  Grimsel  geiuudenen  rothen  Schnee  9 
versch.  Organismen,  theils  pÜanzL,  theils  muthmasslich  tbie- 
rische,  letsterer  Art  a»  &  eiae  neue  zothe  Asiasia^  A»fdimMt 
8h.,  einen  G jges,  6.  soi^fMlMii  8h.,  u.  andre  Infiisosisni  aadi 
fiurblose.   Von  Areioeoecnf  nioaH*  der  Autoren  ^ucfat  er  taW 
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SU  uatmebeMei^:  4)  Ap.  9kk  Ag.  (OnMib  nfe.  Bsoer);  2)  Üm^ 

matococcus  sangu,  Ag.  (MicrocyttU  tangu,  Külz,  in  Linn.  1833^ 
4372.»  /V.  mi;.  Corda  ap.  Sturm,  Kütz.,  v.  öteioen  b.  Prag);  3) 
.«ÜMooeew  (o.  g.  SiioltL)  Cmtitt  8h.  a  FtüL  mh>.  Greis 
Umwiiftiü.  Aw.  Ag.  Je.  t.  S3.  —  Agassis  erklärt  daniiif  (8.s 
Süliman^s  Atner.Journ.  XLI.  I.Juli  [for  Apr.-June  1841]  p.64) 
deu  rotheu  Schnee  ganz  uud  gar  füi*  ein  animal.  Erzeugniss: 
/Vetee.  nlv.  sei  sEier  eines  RädertUen,  der  Fkäodim  roMola^ 
fast  ebenso  Dn  C.  Vogt  sb  Bern  (später  8.  Neuchatel?):  es 
seien  mir  thierische  Organismen ,  darunter  Pküodina  ros,  var. 
nivalis  am  häufigsten,  deren  Eierstock  Eier  mit  ziegelrotbem 
Dotter  enthalt)  der  Ootterinhalt  aeigt  nach  dem  Zerqnetsebien 
Mokcalailiewegung  u.  gleicht  den  Sporen  der  IVolscoeeMs-Kdr- 
«er*^  (so  TOI  Bericht  v.  d.  Versamral.  der  Naturf.  &c.  in  Erlan- 
gen, S.  137.,  Wiegm.  Arch.  1841,  II.  331  f.).  Die  Eier  der 
PhHodina  fand  Ag.  ab  rotfae  Ablagerung  in  e*  Graben,  die 
Thiere  selbst  Jn  Menge  todt  in  ebendemselben  und  danebea 
im  r.  Schnee.  Nach  spätem  Beobachtungen  Vogtes  heisst  es 
aber  (in  G.  L.  Dietriches  „Briefe  iib.  die  20.  Vers,  deutscher 
Naturf.  &c/^  Landsh.y  1842,  S.  153),  die  Hauptmasse  bilde  das 
yiThier,**  dessen  Junge  aur  Gatt  Atkuiat  die  Alten  an  G  jges 
gehören;  die  ungefärbten  Sprossen,  wodurch  das  Thier  sich 
fortpflanze,  seien  unter  Pandorina  gebracht  worden;  ausser 
dieser  Sprossenbiidung  pflanac  sich  das  Thier  auch  noch  durch 
TbeUung  fort;  mkKd  den  aannigf.  Formen  dieses  ^Tbiers^ 
finde  sidi  aneh  e.  eigeDtfaümliehe  BatiBm  ie  u.  in  spStom  Mo-* 
nateo  des  Jahres,  wahrscheinl.  als  fremder  Gast,  Philodina  to- 
seola.  —  Noch  ehe  dies  publicirt  worden»  hatte  zu  Hirschberg 
der  Major  Flotow  ein  ifanlieb  u*  noA  mehr  vielgestaltiges 
Weeeu  als  soheinbarsn  Blutregen  in  allen  LebenssnstSnden  n. 
Formen  beobachtet,  welches,  als  unbezweifelt  immer  dasselbe, 
doch  bald  mit  fast  tfaierischer  Bewegung,  bald  als  PBanze 
(AttMolPoeceiii  9sc^  selbst  cooiervoidiseh)  auffaritt  in  den  veiw 
flBliiedenstettGv6ssenu.FiMmogen,  dasiv.F/nodiiur  verscbiedei^ 
hdt  Tom  HaeinaL  nioalis  und  H.  pluvialis  genannt  hat.  Da  nun 
letalerer  auch  in  Qjfgu-  u*  Jitoita-  u.  a.  dgL  Fonnen  als  £n^ 
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44#        AmiiAleii»  NovoMbev  IÖ4X  —  Bouii.  Jthresberictat. 

iwifcitfcingiimiliindan  Mob  Aker    «mevn  Bedingmasen  «xi£- 
tritt,  80'liäit  V.  EL  für  mäf^Aj 

auch  Shuttleworlh's  G^es  Sic.  nicht  Infusorien,  wwiisr^tens 
nicht  Thiere,  sondei*n  dca  Gliederu  der  i'ormeoreibe  des  Jiaemu 
phnMii  CDtsprach^ttdc  Formen  u.  Glieder  efaer,  jener  Bäbe  pa- 
rallel geheodeiv  aoftlogvn  Reihe  des  Ank^tui  darntdlrnj  j^: 
N.  Act  Ac.  N.  Cur.  XX  .  2.  (1845)  S.  411-^^  m.  Tat  XXIV 
— ^XXVl.    Oefteres  Holen  des  Gegenstandes  vom  1  unduile  u. 
CuUur  deeselben  zu  Haute  unter  WBckiedener  BeleuAtang 
machle  oa  mögUeh,  uolar  yick»  tamBiid  BrghachlnagcD  «Be 
die  Formen  u.  Ihr  Ziislunmen(^höreii  zn  eikeiiaen  o.  oft  «an  i 
neuem  bezweifelte  Punkte  sicher  zu  stellen,  namentlich  die 
Pflanzen-  (AlgeQ-)Natur  dieses  Wesens.  £s  vegetirte  ui'e. 
GnuiitplaM  in  einer,  oft  mik  BcgenwaMer  gefitUtony  Ycrtie» 
fimg  dersdben.] 

pSn  S.  134.  o.  400:  Der  ScUnis  von  Fee^s  Supplemcalc 
seines  Euai  über  die  Cryptog.  der  exotischen  offic.  Rinden  bil- 
det die  Iste  Abhdl.  (die  einzige  botari.  unter  5  Abh.)  der  3ten 
od.  letzten  Lief,  des  II.  Bds.  der  Mem,  de  la  Soc.  du  Mus.  cTkUL 
not  ds  Sbnub.  (1838. 4to).  —  Zn  S.  141,  Note  ^) :  Aosz.  s.  in^ 
des  sc. «.  1839,  Avr.  p.  318^337. 

Zu  S.157fta Voa  iks  Hofr.Ae  ^  Marlina  fiMM 

Spec.  PtOmar.  (s.  JB.  üb.  1837,  S.  37)  f  asc.  VI.  u.  folg,  (in  Vol 
II.),  p.  145  —  260.  m.  Taf.  bis  t  169,  s.  Anzeige  u.  Inhalts- 
Uebersicht  in  Isis  1842,  X.  796  fil;  ebendas.  1828,  S.  275  a. 
firiiW  Ans.  VoL  L  (m.  101  Ta£)..--.  Soboni».  163.  in 
VI.  beginnt  als  Schluss  des-Weriws  eine  Classification  aller 
Palmen,  mit  den  Cliai'acL  beginnend,  mit  Vemeisung  auf  dk  | 
Abbild. -Tafeln  dieses  Werkes.  Es  «ad  unter  den  (1.)  .Jraeiaai 
nnt.  and.:  6  ChmnMdgmtm,  mdtemiM,  ViSmfmMmK  1  Ommki, 
i  7  €!aryotae,  nutar  (2.)  LejMoeartfina&  44  Calaarf,  Jlb*^ 
x^on  7  Sp.  (M.  Rumphii  =  Saf/us  R.  L  102.,  159.),  unt 
(3.)  Borassinae  p.  219  11.:  3  Borassi,  2  Ifypkaetiae,  &c;  miL 

(4)  CsrjyÜifls  (p^  93il>  5  iSm^pim»,  ftü^aiüriBi  iim§kmm 
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.    maflhttiii.]  141 

« 

Ck4unaeropi  6  Sf.,  Thrwaa  a  8p.,  /%mnm;  1,  &c  —  So  weit 
Ins  daher. 

[EbeMo  etttUiU  Isit  IStt,  X.  7SS  iF.  lincige'des  Inhalts 

aller  Tafeln  in  v.  Martius'  iV.  Gen^  4r  iHant  Brasil.  Vol. 
III.  (1829—32.  198  pp.  foL  min.,  tab.  201  —  300.,  enth.  Gen. 
84—140.  au»  cL  Fam.  ScrafiJmruL  &c.  hia  Mtn^nmkuLt  «ulatit 
JfafaiMi|diofma),  wo¥On  im  Mw  iib,  I6»2  iwü>  barae  Not».  •  • 

'  [S.  186:  OpercuUma  Turpelhum  Manso  (Enumeracao  16.)  ist 
MHfitosteffia  PiMonis  Mai*L ;  PiptasL  GwM$ii  Mai  t.  ist  =  Convoh. 
aperculaltiu  Göhl  (bei  Manso  cncb  ehM  Opißnmlimi)i  hoAh 
scharf  diHttliflefa.  -    \   ^  \  .     .  ' 

-     [Zu  S.  196.  —  Von  Delessiftfs  Icou.  IV.  (1839.  52  pp.  c.  100  ' 
tabb.)  s.  Inhaltsangabe  der  Tafelain  L*$is  1843,  V.  Es  sind  Ab*  . 
büdd.  zu,  6  Gatt.  <Aer«  KermmimoeaB ,  11  der.AfMitoribo.^  6  der 
^§9hiT9idk  (Bfrtktk/iui  Ibek]l9  dB  der  &RasiMiirfl  (AuN^hrtifiiiv  J^a* 
lifota,  Vargasia,  Rohnuonia  &c.),  8  Cyiuireaa,  6  der  MuHsiaceae,  ^ 
{Benuera  &c),  7  Gatt,  der  Nastaviac.  (Chabraea  &c.),  2  Cicho* 
riac.y  2  iocertae  sedis.  —  Ebdis.  auch  Inhi  v.  Bd.  IIL  (s*  vor« 

darm««ch  IFsadaby  >  Wwimmu,  tUpwra,  Bmtkmmkk^  CM- 
dmulädäu  Sec.)}  desgl.  vöd  Bd.  L  (18201  26  pp.  100  tabb.)  vmd 
IL  (1832. 28  pp.,  100  tabb.).  •  vui; 

[6«  S36,  Z.  3  1K.  o.  ist  nach  woimomm^ut  zuzusetzen:  [lanl 
&  aaftuteii  Ums  andi  ftm  Omha:  hdmmdu.]. 

[Zn  &  973  (Gedern)  u.  Mtt  (Orient):  Nea  bereckneteHö^ 
benmessuiigen  im  pctraischen  Arabien,  Palästina  und  Syrien, 
von  £rdl  und  v.  Steinheil,  s.  iu  Bergh.  Ann.  1842,  Mz.; 
Yftt  Riisiegget>*8  Angaben  z»  Th»  abweiehcndj  SmtLi&Wi^  b^  * 
Catharinenkloster  anf  dema.  4739, « Jeraadem  SITST^  Geddrb^ 
vrald  des  Lib.  5877,  ^ ;  &c.  ^  •  ' 

[Zu  S.  283,  Z.  8—13.  —  Nach  O.  F.  Lang  (fiora  1843» 
&  137  £)  hätte  Gay  Aecht,  indem  er  Cmm  tampUom  Linm 
im  C.  sMeiu  Godd.  findet«  CJ paeifiimlhe\.  (caespit  Fries) 
Ware  e.  neue  Art,  wachsend  in  Schweden,  RussK,  Däncm., 
Deulsohl. ;  Lang  giebt  dieser  C  paci^{imt  Unredit)  noch  einen 
Hamm  aik^hg.  ^.  K^^idiv^siiilnntOTi^Arie«  faai 
&3  EMaa  limtiii.  Novit;  FL  $nec  ÜL;  Kodi  Tasohebk 
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44ft       AanalMi,  NrrMdber  1641«  ^  ItotM.  JthtMWrit^. 

S.  292.:  Inh.-Anz.  von  Fieber^s  Patantogetoneu  (u.  EtiAita) 
8.  in  Linnaea  1842,  VI.:  Lit-Ber. 

[S.  375:  Voa  Loudoa's  jMomL  Stc  enoinea  18tt  u.  4i 
dB  Aaszog:  EßOfdopüßMm  tf  Tm9  SknAi^  hemg  Ik 
ArbcreL  8e  FVui,  Brit  abridgwd  ftc.  (Lond.,  gr.  8.  LXXn.ft 
1162  pp.)  gleichf.  mit  Abbildd.  aller  u.  mit  Nachti^agung  neuer- 
dings  eingeführter  ^»p.  £r  ist  so  vollständig,  da«  x»  J9w4U  in  £ur. 
eingcftihffte  OMract*Sp;  abgehandeli  mmA^  Mastrd«  im  A»- 
iMMige  iiodi  an  40  80  meist  noch  fipcoide  mt  ihm  fnki 
Var.  —  Preis:  10  Hefte  k  5  Sh.,  in  Leipz.  zus.  21  Rthlr.  Lob. 
Anz.  in  Linnaea  1842,  VI.:  L.-ß.  S.  325.,  längere  z.  B.  in  Beb- 
len's  Foistl  Jagd-Z.  Aug*  MAS*  ^  Zar  ksCalaii  Notsiis.& 
180:  Die  Aogabe  ^13  VMt.^  fcanü  wkAA  nur  von  Smm 
A  u  sz.  oder  einem  Tbeile  desselben  gelten. 

Zu  S.  379,  in  Note      —  Aphonsmes  de  Physiologie 
getale  et  de  Bot,  snivis  da  lableaa  des  i^iances  des  plaoUiiCl 
de  Fanaljfse  artifioitUe  des  ordusp^'.  Par  John  Lindlej;  Mi 
da  Faiigl.  par  Gap.   Paris,  Odas.   183a  &   SV«  fV. 

[S.  386,  Z.  13.  —  ^^AÜemasemina"  Tayuyd  Mansu  tuum 
wird  in  v.  Martins'  Syit  mater,  ,mBd,  bra»^  (1743) :  Trianoifm' 
mmm^  welche  Gattung  bei  Toney  fr  Gray  sobgenns  üijiiafw 
lst|  n.  nnn  ansser  Tayuyd  n.  a.  aoch  die  BkmundUm  ewM^' 
Ua  Godoy,  Manso  En  ,  (Bryon.  ficif,  Lam.)  (TV.  ficifoUum)  nah 
fasst.  Sie  sind ,  wie  3  Wübrandiae,  2  Cqjfopomae  u.  a*  Cncv 
tkaeeae  und  scharf,  drastisch. 

[S. säst:  Aosi. aas  Kr.'a  JMMtL  lUMr.  s.  in  Liad^ 
bWs  BaL  IM»»  18M^  a  115—191.,  n.  x#ar  besond  a»  A 
.Abhh.  von  8.  Drejer  und  F.  Lieb  man. 

In  S.  *22,  Z.  9.  V.  u.  nach  32'  zusua.:  so  weit  nämlidi 
nnlersQcht  hat  ~  i  Utid  8.  ^  anaos.  (ans  e.  Briefe  Fv  Abo. 
des  «0.  n.  Mai  1838,  p.  988 -»IK):  Das  NUgh..Gebirge  iü 

voller  Abgründe,  Schluchten,  Wasserfälle,  Moraste,  Piks  &c 
In  tiefern  u.  grössern  Schluchten  wachsen  baumartige  u.a. 
MKsaiu  CidamL  SeiUumimmuu  IdmodoML  n.  hcAie  Htfaiaii  aus  d.  G. 


Ausserhalb  der  Schluchten  u.  auf  den  Gebirgen,  wo  dukT^^ 
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mometer  bis  2^  od.  3o  unter  0  fallt,  wachsen  Orchideae,  schöne 
rothe  u.  weisse  Ptdicmiares^  Exaea,  AcatUAaceeu^  Ueiae  gelb- 
hiülh»  Leffumbufsae,  DiroMfoe,  fialsaminen.  In  naaitti  n.  tnoo« 
.ri^en  Gründen:  hohe  8aMe§if  prifehtige  Jbanmartlge  jMromB- 
dae;  FUUes^  OrekideSf  Cyperae,^  Balsaminen,  Xyrides,  Also 
Baumfarne,  Rolang  u.  and.  tropische  Gewächse  an  Orten,  wo 
es  gefriert  ( —  3®  R.),  wo  zwar  die  Wurzeln  in  uugefrorenem 
Boden  stecken«.  Im  Schatze  grösserer  Pfl*  gedeihen  'andere 
schöne  fUleet,  parasitische  OrdUdeen,  ke* 

£S.  *40  f.:  Die  Char.  von  6  neuen  Gramineen^  u.  C^fperU' 
efen-Gatt  aus  RojWs  himalaj.  u,  indischem  Herbar,  von  Nees 

V*  Esenbeck,  s.  in  Ann.  of  Nat  Bist  YU.  (tö41)  p.  419^32. 

I 

S.  *59.  —  Anz.  von  D'Orbigny's  „  Foya^c*'  Sic,  und 
Nennnog  der  neuen  Aii^n  der,  von  Montagne  bearbeiteten, 
Crjfpiogameu  (ezcl.  Cr.  eosenXi)  s.  in  Flora  od«  bot  Z.  1843» 
468--471.  Die  Pfl.  sind  in  3  Abtb.  abgehandelt:  1.  Sertum 
patogonicum:  Pfl.  vom  Rio  Negro  in  Patag.,  doch  dabei  auch  Pfl. 
von  Buenos  A jres  u.  Monte  Video.  II.  Fl oru lae  bolivieasis 
Stirpes  novae  &  minus  cogn«:  iiier  auch  dabei  Pfl.  aus  Gurien* 
tes  u.  vom  Parana,  weil  deren  Flora  mehr  mit  der  bolivischen 
als  mit  der  von  B.  Ayres  übereinstimme.  Die  Crypt,  der  I. 
Abth.  füllen  nur  19  S.;  die  der  Ilten  319.  Unter  den  ^i^en 
der  Ilten  ist  auch  n.  g.  AcrapeUU  (mit  fronde  lineari):  chi- 
temtSsi  3  DeUaeHae  ftc«  Apotieos»  von  N  ees  v.  EsenbeciL 
n.  Mont.  bearbeitet,  sind  58,  23  neu;  7  derselben  sind  auch 
europäisch;  von  den  10  Marrhnntieen  sind  9  neu,  von  45  Jun- 
germ,  12  neu.  Unter  Mmcis  n.  g,  Conomitritim  [vgl.  aber  oben 
8.  43] :  C.  Berierü^  neben  FMdau.  In  beiden  Abth.  zus.,  41 
Mhudf  meist  in  U.;  fO  neu,  6  abgeb.;  einige  sonst  nur  in 
Eur.  oder  N.-Anier.  gefunden:  Bartramia  ithyphyÜa^  TortrevoL 
8i  tnucronif,,  Didymodon  capiliac;  Pofytr,  strictum.  —  Die 
Uebcfsieht  der  üifMl. 'andrer  Gegoadste  L  a  (Flora)  giebt  fiir 
dte^Gawar.  Intdn  Vmmi»  habenneb  faetVITebb.«.  JÜnirtagiie 
auf  32  vermebi't. 
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[ZuS.*137  ff.:  Nach  Link  ist  der  Pilz  des  Mutterkorr^Ss 
ein  Qiäimm  LL  {Er^foiaeäa  Qu.),  nur  nebenbei  oder  erst 
iär  d«nui£ 

[Zu  S.*227  fr.  —  \  gl.  nun  AL  ß  r  a  u  n ' s  neueste  Aeus^eroiig 
in  Betreff  rechter  Betrachtungsweise  der  Blattstellung  inv. 
Leonh.  u.  Bronn's  N.  Jahrb.  £  Miner.  &c.  1842,  IV.  418—135.: 

^über  die  BlalLst  der  Gewächse  mit  Beziehung  auf  die  fossilci. 
Formen  u.  die  vorangeh.  [näml.  Naumann^s]  Abbdlg.^  —  Pa^ 
C  Fr«  Naumann  hatte  nämlich,  die  Blattst  von  e.  etwas  ver- 
sdiiedenen  Gesichtsponkte  ans  mathematisch  betrachtend,  ge- 
schi'ieben  „über  den  Quiiicunx,  als  Grundsatz  der  BlattsleJ- 
lung  vieler  Pflanzen,"  in  Poggeud.  Ann.  der  Physik  tu  CIli,  bd. 
LVL  St  &  (1842»  V.)  S.  1—37.,  m.  Fig.  1.  auf  T.  I.  —  nnd: 
^über  den  Quinc,  als  Gesets  der  Blattstell.  bei  Sigiilanm  wad 
Lepidodendron,*'  in  Leonh.  u.  Br.  N.  Jtdub.  f.  Miner.  184^.  W. 
410-417;  (^ausser  dem  einlachen  Qu.  und     Variett.  wiixi  aud^ 
der  zusammengesetzte  betrachtet).    Dagegen  erklärt  dam 
Brof.  Britnh  a.  letzt^en.  0.  S. 418ff.  die  Spirale  fiir  das  natar- 
gem&s-Urspningliche ,  de^l.  das  zum  Bestimmen  Sichere;  rs 
sei  nicht  gleich,  welche  Methode  man  wähle.    (Die  Zeilen 

42,  43,  S5  bei  JSi^^  Coriei  u.  mammiüaris  Brngn.  entsprecheB, 
het  Naumann,  einem  Quincunx  mit  der  QuincunciaL— Distam 

,  die  Z.  43,  44,  87  geben  einen  Qu.  nach  *%7 ,  die  Z.  43, 

43,  86  e.  einfachen  Biiiärquinc,  also  Qu.-Distanz  '/j !  w.ilireud 
bei  der  Spiralen- Theorie  letztere  Stellung  einfach  zwischen 
entere  fallt,  erzeugt  durch  abwechselnd  4^1iedi*ige  Quirle. . 
n.  ihre  Zusammengehörigkeit  ins  Auge  springt.)  Da  die.^allein 
richtige  Theorie  des  Bildungsprocesses  der  Blätter,  iu  welcher 
zugleich  der  wahre  Schlüssel  für  die  Blatt^tellungsgesetze  ge- 
geben ist}  von  ihrem  £ntdecker  C.  Schimper  noch  nicht  ret^ 
öfiiButlicht  worden  ist,^  so  ist  nur  auf  A.  Braunes  Andeut  dar* 
über  iu  Bot.  Zeit.  1835, 1.  152—154  zu  verweisen.] 

[Zua^:  Ke  iinaal  4^ SA  pAyt.  alMtkr.  «r^^^ 

gt  ffindugtrie.  Publiee  par  la  Soc,  roy.  dagric,  Sic.  de  Lyom  (T. 
L:  Mars  1838;  11. 1838;  UL  1840;  IV.  1841.)  eaUialtcn  aadi 
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^«sle  rein  botau.  Aufsätze  aus  allen  Zweigen  d.  Bot*  —  Inh.  vu 
Auss.  8.       Sobkcbt  Bot  Nr.  8, 9.] 

[Zo  8.136:  J.  De  Notaris^s  Specimen  de  TorüdU  [incL 
Barbulis'l  ilal.  steht  in  Meni.  della  R.  Accad.  di  Torino,  XL. 
(1838.  4to)  p.  281-326.  Die  Spp.  sind  in  9  Gruppen  gebracht 
—  Ebendas.  p.327  sqq.  auch  J.  ßalsamo  &  J.  De  Not:  Pog. 
MuMsor.  Italiae  novor.  1.  mio.  cogn.  (30  Spp.).  An&ahL  den. 
u.  Kennzeichen  jener  9  Tarttda-Myth,  s,  in  Isis  1844, 1.  75. 
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Geographisclie  Zeitung. 


Vermisekte  Nadiriclitai. 


Sehweditclie  KBldcek«af  «eter  ia  der  Sidicc 

Ekm  Beut  TM  der  ftMfcbolMr  AMdiMott»,  die  Brigg  Bril, 
Weragren,  die  aedlicb  mit  «in«r  Ladvng  Ten  Manilla  seHIckffkoBBCi 
int,   nachdem        im  Herbst  1841  mit  einer  Ladnn^  schwedischer  Prt- 
dakte  nach  Sydney  and  Port  Philipp  in  Anstrmlien  gn^nfren  war,  ud 
ihrer  Fahrt  in  der  Sildsee  mehrere  Inseln,  wohin  seit  Cook  kaia 
lefltteckerBeifUlrergekeMMB  wer,  keeacbl,  aad  aaek  ■•fcura  dt» 
.  eatdeckt,  die  aaf  keiaer  Eerte  Teneidnel  tiad,  «ad  die  %aßt 
Wemgrren  alee  ,,TeB  Seiten  Sr.  Maj.  des  Königs  Ten  Sehwedca^  m 
Besitz  hat  nehmen  können,  aaf  die  nimliche  Weise,  wie  die  Eitt^ 
der  diefls  in  ähnlichen  Fällen  fBr  die  hritische  Beiperanji;  zo  thon  fle 
gen.    Die  Einwohner  dieser  Inaein  werden  als  wohlgehildet  heschrieb«) 
aad  ihre  GeticbtMldaag  mU  aar  weaig  rea  der  elrapiieekaa  thed- 
ebea.  AUe  Mlaaer  aad  Jii&gere  Vnmmthumu  gehea  aaiiiMiBd 
—  (Wo  liegea  dieee  fatda,  aatar  wekjkeai  PiraBely  aaMr  wMm 
MeridiMit) 


Freasdaische  Nachrichten  von  den  Marqneaaa-inselB. 

Der  PropÄjfutPur  de  TAabe  enthält  ein  Privttechreiben  eine» 
efAai^rs^  den  Herrn  Davanlay,  welcher  anf  dem  (»eschwader  des  Adei- 
rals  Dnpetit  Thonars  dient,  aus  den  Marqaesas-Inseln.  Es  heisst  darii, 
dass  die  M eBBScbafl  10  Monate  von  gesalzenem  Fleisch  geieht  led  dü^ 
iMlb  Teai  Bcerbat  geUtlea  habe.  Die  vier  BtBck  Biadriek,  w«lckt  an 
lehead  aiiCgebrecht,  nm  sie  aaf  den  latela  aauaseleea,  habe  man  si^ 
tÖdten  wollen.  Schlimmer  als  der  Scorbnt  sei  aber  der  Krieg  mit  des 
Eingebornen;  ein  Kampf  ohne  Hast,  wie  man  ihn  in  F.firop«  nicht  ktne^ 
Die  Trefllosij^eit  der  Eingebomen  sei  zam  Sprüchwort  geworden*  Nach- 
dem sie  sich  freiwillig  vaterworfen  und  Treibe  geschworen ,  hlM  äi 
ahae  irgiad  eiae  Ureaek  dea  Aagriff  begeaaca.  So  Mta  aaf  ekMT  4m 
laeela  (Vahitahn)  der  Geareraenr,  Kapiuin  Alais,  3  KapHaiae  des  Srea 
Seeregiments,  1  Steflermann  nnd  11  Soldaten  oder  Matrosen  g:f(ö(ltft, 
17  aber  ver\%'ondet  worden.  Die  „  Boassole sei  anr  Hfllfe  herbeijtefiU 
nnd  habe  Mannschaft  an  das  Land  gesetzt.  Die  Feinde  seien  sablreic^ 
gewesen )  bitten  aiit  Math  gefochten  und  aw^ei  ea  Tage  Torher  g««'*" 
aMat  Kaaaaea  gtecbickt  beaalat  Dea  Gefeebt  baba  ia  Zwieebenrafla« 
-  B  l!bga  vnd  Nächte  gedauert ,  bis  sich  der  Sieg  aa  Chmatea  der  Fraa- 
aeaea  entschieden  habe  and  die  Feinde  gänzlich  zerstreiK  worden  »eiee^ 
Die  Bingebornen  hatten  dann,  nachdem  sie  200  Todte  nnd  125  Verwaa- 
dete  gehabt,  die  Aufwiegler  ausgeliefert.   Uater  den  Todten  hahe  ^ 
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ler  Könige  befanden,  einer  der  Kleinsten  auf  der  Insel  vnd  doch  6  Fom 
i  Zoll  ip'oss.  In  den  nächsten  Tagen  habe  man  dann  3  Forts  nnd  5 
ilockhaüser  snm  Schats  der  Garnison  errichtet.  (Der  Brief  bat  sedis 
Moui  M  Mian  Reite  gelifWieht.) 


2«r  Kenntnit«  4er  hSheren  RefioBen  der  Atnosphlire. 

Green,   der  aoemfldliche  Aerotiaat,  —  er  bat  nan  schon  tm  900 
Ltaftfiklirten  gemacht ^  —  vereicbert,  mehrere  Male  Aber  000(y  hoch  ge- 
krngt  wm  Mtoy  «nd  d«eb  keiat  AlteiingsbfMchwMeB  ttmfttmkuk  wm  to» 
taB«    Die  GeedNriHÜgjkell  der  Bewegwg  in  diesen  Hochregionen  der 
Atmospbfire  ist  so,  dass  er  oft  30  Lesgnes.  oder  25  deütsche  Meilen,  in 
oiner  Stande,  ja  einmal  32  Lesg:aeM  in  öl  Minaten  zarückgelegt  hat. 
Aach  diese  Geschwindigkeit  Terursacht  keine  beschwerliche  Respiration, 
weil  der  Ballon  mit  der  LoftaiMse,  in  der  er  sieb  beftndct,  angieicli 
iwHglfiubf  wlvd,  ud  hfliM  U»  «igoalMMklw  Beivregnng  hak  SM 
«»  de»  Sehiftohm  ■ngiiladete  Kine  wUeebl  «icklt  ^  kefttg  racli 
der  Lnfletw  mM  Mig,  «II  welebee  der  Ballon  fortgegeben  wird.  Auf 
die  Strömungen  in  den  höheren  Theilen  der  Atmosphäre  ist  er  frähxei- 
ti|B;  aafmerksam  gewesen,   nnd  das  Resultat  war,   dass  die  Strömnngen 
ein«  Regelmasaigkeit  besitzen,  welche  unmöglich  £ufäUig  sein  kann.  So 
•ekr  eich  die  lyinde  iu  der  notem  Region  dvrobkretaen  ■■tkiun,  so 
flknd  «r  deck  bei  eieer  gvwiaeea,  eieb  olclil  TdUig  gMdl  bMbeedek) 
aller  Inneihelb  WKß^  von  der  Erdoberfläcbe  baltenden  Hdbe  stets  tinp  . 
wettUcbe  oder  etwas  nordwestliche  Strömung.    Bei  275  I^uftreisen  ist 
ihm  auch  nicht  eine  einzige  Ausnahme  von  dieser  Regel  vorgekommen. 
,^Ich  will,   sagt  Green,   zwar  nicht  behaupten,   dass  dies  äber  allen 
Punkten  der  Erdoberfläche  der  Fell  seij  doch  geht  daraus  hervor,  dass 
tat  jeeee  beben  Regionen,  wtitfbebeinlieb  kbernil  eine  grosee  Oteiehflfiw 
■d^ell  der  dtrömnngen  herredit.'*    (Es  bederf  wol  kaum  des  Züsetses, 
dUss  Green's  Beobachtungen  eine  schöne  Bestätigung  der  Wind -Theorie 
von  Hfldley  ist.    Da  Green  seine  aerostatischen  Ansfldge  nur  in  der  ge- 
mässigten Zone  gemacht  hat.  «o  konnte  er  auch  nur  westliche  StrÖmun- 
fpen  treffen ;  oder  den  zurücklaufenden  Passat^  den  er  bei  einer  Luftreise 
in  d«r  bäteea  Zene  wmA  beck  fNn  Iber  derErdoberHebe  ekne  Zwei- 
m  kitUk  tndm  wMe.> 


lieber  den  Benmwellenkendei  in  Indien 

ket  der  GeMNl  Ri^ggi  einen  AnMn  feeeMeiin,  werin  er  nn  bfiwl» 
tm  Inrthl  lei,  deae  die  Reerehner  ven  BkKhibtan  Mrepe  eben  ee  gm 
akBilBWoIle  zu  versehen  im  Siende  ülMu,  wie  die  von  Nord -Ame- 
rika, und  dass«  bei  gehöriger  Anwendung,   die  Quantität  und  Qualität 
ihreü  Krr.eilgnisses    ftir   alle  Bedürfnisse  der  englischen  Manufakturen 
'      vollkommen  ausreichen  würde.    Der  Gen.  Briggs  suchte  durch  Berech- 
'      Bungen  anacbaulich  zu  machen ,  dass  die  Hindus  in  ihrer  Kleidung  allein 
f     Jlbrikb  790^000  Pfd.  Renniweae  Teftonncben,  wibrend  die  Qnenlitll  der 
■icb  Xe^ned  eingeithrten  BenanveUe,-  fttr  alle  Btfnde  nnd  Vdiker, 
welche  die  verarbeiteten  Artikel  ans  England  beadgen,  sich  auf  nicbt 
'       mehr  als  4-  bis  500,000  Pfund  jährlich  bellefe,  wovon  ungefähr  9  Zehn- 

(      tel  aas  AneriiM  aud  1  Zehntel  ans  Indien  känen.  Der  General  Brügge 
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Mlireibt  einen  gMieen  Theil  dieses  enü^natieneUen  Zutandee  im  Diagt 
4cr  «eUMilitt  ▼oMIinng  dw  eagütcta  aMilHMB  te  0ttm  wl 
mä  biMh»  Atgi»en  waA  BoMile,  au  deo  Mas  frialla«  M,  «i « 

beweiMO,  dass  es  ^^fatt  keinen  Theil  der  BadaafialM  Indiene  gAf,  te 
■ich  nicht  zum  Anbaa  irg;end  einer  Gattnn^  von  Baamwolle  eif^me."  Kr 
wies  dabei  auf  da»  grosse  Plateaa  des  Dekkan  hin,   dessen  Boden  pini 
ans  Ueberbieibseln  von  Trapp- Gebirgen ,  dem  BanmwoUen-Boden  pu 
mceDence  keateht,  der  aicb  um  bealea  sni  Aäkm  daa  Goaerptaa 
iMriMy  dar  eingabawup  Baniawidl— I  Ten  hidlM»  atg— ,  aicfc  9km  Mr 
•dla  Banaiwell«'  vi9m  Anerika  dnrehans  nicht  paaal,  woher  man  sich  lael 
erklären  kann,  dass  bisher  alle  Veranche  den  amerikanischen  Baomwet- 
lensaamen  in  Indien  tu  pflan/.en,  misslun^en  sind.    Der  Boden,  wel- 
chei  sich  am  Besten  für  die  Knitor  der  amenkaoischeu  BaorowoUe  «gsd, 
«did  In  Indian  m  da»  KAatan  getadan,  w#  aber  die  «MnbalNhi 
9flaMn  liebt  gadaMdi   Abf  des  ^talav  ▼waMBba'MaliMiaB^  mtlAs  bt 
•aMbdiache  Kompagnie  in  jenen  Gegenden  angelegl  bat,  gedeiht  bi 
amerikanische  Pflanze  vortrefflich.    Der  General  Brio^pi  ginjj  hiertof  wf 
einen  Vergleich   der  Eigenschaften   der   indischen   und  amonkADisrhes 
BanmwoUe  ein :  an  I^nge  des  Stapels  übertrifft  die  amerikanische  Basn- 
wiHb  dia  bidiaebae  dagegen  ist  «•  Malm  Wl  WaÜaM  fWaar,  ab  * 
aniM.  Man-  kann  aleb  alnaa  Bagrit  Tan  dar  INbM  dar  -Pboaia  br 
Bbnawolle  machen,  wenn  man  bedenkt,  daaa  M  faaerfiden  dexa  r*>^ 
ren ,   nm  den  dünnsten ,  •  in  Msnehester  gesponnenen ,   Faden  sa  btlio. 
von  welchem  25()  Strähnen  nur  ein  P  f n  n  d  wiegen ,  das  an  I>ange 
^  (eagL)  Meilen  betragen  würde.   Die  Indier  spinnen  dagegen  aut  bl 
■hadjri^  4mi  gdbiM^Jaii^dld  »jrtbb  ainaa,  wi 


BaroMelef-OftcilUtUa  in  CnleblU  «bd  %m  Kap* 

Bmabal  bat  die  BfiakBiig  gemacbt .  dMa  din  »HHara  jßM» 
flcbwanknng  des  Baromati— taadiiii  an  Obhblla  weit  biiulmiw  bd,  ik 

nsf  den  Vorj^ebirgen  der  gnten  Uottnnnf:,  und  in  der  entgegengaastHm 
Riehtang  Statt  findet,  indem  das  Maximum  zu  Calciitta  mit  dem  Mbi- 
mam  am  Kap,  htnsichts  der  Zeit,  xnsammentrifft.  Er  schreibt  dies  dn 
wirklichen  Fortbewegung  eines  Volnms  Luft  von  einer  Ualbkagsl  aadl 
dar  aadam  a«,  waleba,  todaM  dJe  flauM  rm  «faMr  Salle  dae  Acf» 
tors  auf  die  andere  rickl)  dveb  die  dbwedtoehide  BrbHnieg  ud  Ab« 
kühlnng  der  Atmosphäre  veranlssst  werde.  Die  Wirkung  di^er  tr- 
asche,  welche  sich,  seiner  Ansicht  nach,  Ober  die  ganxe  Erde  erstreckt, 
modificirt  vermuthlich  die  regeimftssige  und  beständige  Wirkung  der  Psa- 
aatwinde  durch  eine  Anaahl  periodischer  Winde,  die  von  den  JNriUbe 

dar  Verfasser  sueb        Jfthrllcbe  Sibwaiitai  im  ■Mli^b«l  «Ml 


Breslaa,  |6dra«bl  hei  Oraaa ,  Batik  %  Comp. 
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der 

fird-y  Völker*  mil  Staatenkmaet 


IV«  Band.     ^otodam,  den  31.  DMember  1843.        Heft  6« 

Länder-  unil  Völkerkunde. 


B  e  r  i h  t 

fiber  die  Expedition  des  Kapitains  James 

Ross  in  die  antai^ktisciien  Gegenden. 


Der  Erebus  unter  Ka})itain  J.  Ross  und  der  Terror  un- 
ter Kapitain  Crozier  veriiessen  England  am  29.  September 
1838  und  macbteü  auf  ihm  f  atwl  gegen  Südm  Beobaclw 
tongen  lu  Jibideini,  Foit  Praja,  St  PwA  Feben  tnid  Tri- 
nidad. Am  letzten  Tage  des  Januais  1840  erreichte  die  Ex- 
pedition St  Helena;  Kapitain  J.  Ro^  hatte  hei  dieser  Rick^ 
tnng  seiaor  Fahrt  den  Waofok  im  Auge»  den,  ifiohligeB 
PmdEt  dee-  lAnttiias  'der  megoelMcheB  Inleiiaftil  nnd  die 
Art  der  Curve  zu  bestimmen,  welche  die  Punkte  ▼erbindet, 
in  denen  diese  Intensität  am  schwächsten  ist  Diess  erreichte 
cr  andi  ToUkoiiunen,  nn^  ifir  kiöniven  hier  bemerken,  da» 
der  grosse  so  dorehzogene  Raum  des  adantischen  Ooeant 
eine  geringere  magnetische  Intensität  besitzt,  als  irgend  ein 
anderer  gleicher  Theil  der  Erdoberfläche.  Die  Lage  des 
wiPgiUilisrihra  AiB^natovs  nard  gleiohÜBlU.hcaUmmt,  und '.ein 
f«lar  Grand  gelegt  fiir  afitare  BeriärhtHqgnn  der  VttSo^ 
derungen,  denen  er  unterworfen  sein  mag. 
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Als  das  magnetische  Observatorium  eingerichtet  und  die 
OflSziere  nebst  den  Instrumenlen  ans  Land  gesetzt  waieoi 
segelte  die  £tpeditioo  am  8l  Februar  ab  und  etrckihle  das 
Gap  am  17.  USrzj  W^  dm  0)eiebe  za  thnn  war.  Eine  Reibs 
täglicher  Experimente  über  die  Temperatui*  uiid  speciüsche 
Schwere  des  Meeres  in  Tiefen  von  180 9  300,  480  und  600 
faden  Wasser  wurden  —puteHt  nad  endlich  anch  der  Mee- 
resboden mit  dem  Senkblei  antersodit 

Am  3.  Api*il  wurde  das  Cap  verlassen  und  das  Sjrtoa 
magnetischer  Beobachtungen  eifirig  fortgesetzt,  um  die  Reise 
mit  den  in  andern  Welttbeiien  errichteten  Observatorien  in 
Verbindong  m  briftf^  Am  tSL  Mii  emieble  nan  Ker- 
guotens-Land,  und  am  99.,  den  fiir  gleicbzeitige  Beobacb- 
tuDgen  vorher  bestimmten  Tag,  wiu-den  24  Stunden  lang 
die  magnetometriscbeninstiiimente  alle  drittehalb  Minuten  rer- 
zeicbnel.  oläckÜdierweise  traft  eiaeir  dne  magiiilifrhtBi  SftnaM 
ein,  wie  man  sie  schon  mehrmals  in  Eürofia  beobachtet  bsl^ 
nnd  dass  derselbe  die  Instrumente  in  gleicher  Art  wie  za 
Toronto  (in  Canada)  afflcirte,  bietet  den  vollständigen  Be- 
weis der  ungeheuren  Ausdehnung  dfls  magnetischen  Einfluß 
sety  der  den  fiidduiebmeflBer  mit  gleieber  Gcaohwifdigkcjft 
wie  das  Lieht  ^er  die  Ekktorieitiit  dmiddi^ 

Geologische  und  geographische  Forschungen  wurden 
gleichfalls  hier  angestellt.  Grosse  fossile  Baüme  fanden  sich 
in  der  Lava,  nnd  ansgadehnte  KoUenflötie  lageilen  in  dnr 
ndkanisehen  Blasse,  dies»  kännctt  in  spätereK  2Ut  dar  Dan^ 
schiilTahrt  in  diesem  Theile  der  W  elt  vorlhciUntft  sein  und 
den  Handel  Indiens  «nermesslich  fördern. 

* 

Erstes  Jahr« 

ff  ^ 

Von  Hobart -Town  in  Vandiemensland  fuhr  die  £xpe- 
nach  den  Aucklnnrli  Jnieln  nnd  vollendete  ^e  R^ha 
magneliscfaer  BanhaelOingep,  an  den  wieMigen  TedaUtage 
im  November  UM»  Da  die  Qilndnimng  der  Nordame- 
rikaner  unter  L.  Wilkes  und  die  französische  unter  dUrriUe 
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.   J.  Aom'  Eipeiiitioa  in  die  mptorkUacben  Gewi«f«r*  4SI 

% 

wm  flCemitBiM  des  Kapttains  Rom  gAammm  war«  ändevliB 
dieser  den  ikm  asifiaig;s  vorgcMiiiiebtBMBi  Weg  und  MaeH» 

unter  170^  O.  L.  gerade  gegen  Süden,  wobei  er  die  isody- 
namische Kurve  und  die  Stelle  zwischen  den  beiden  Breno- 
pnnliUn  der  grdssten  laagnetischen  Infeensität  durchschneiden 
und  svnschen  den  «Bahacn  des  rassisdien  Seefidffcn  Helling- 
bansen  und  Cooks  bestimmen  konnte.  Dann  gedachte  er 
südwestlich  gegen  den  magnetischen  Pol  hin  zu  steilem,  da 
die  Versuche,  sidb  demselben  von  Noideo-  ber  an  BÜhera^ 
bai  fröfaem  Fafacten  alle  mmimgm  waren» 

Am  12.  Dezember  verliess  er  die  Aucklands-Inseln,  legte 
an  Cainpbells  Insel  an,  bahnte  sich  durch  zahlreiche  Eis- 
berge fliidwärts  einen  Weg  bis  zum  63^  B.  uud  betrat  end- 
lich am  Netfjahntag  1841  den  Sild(M>kuduEeis.  Dia  £isbaah 
nar  nidit  so  furchtbar,  als  Amerikaner  und  Franzosen  sie 
beschrieben,  aber  Windstössc  und  andere  ungünstige  Um- 
atände  hinderten  die  Schiffe,  alsbald  in  dieselbea veirnrndiW" 
geo.  £in  Stinem  vsinddag  äm  weitisr  nach  Oeta,  nnd  etwa 
100  Meilen  von  der  Stelle,  wo  sie  die  Bank  (pack)  snerst 
erreicht  hatten,  gelangten  sie  unter  66^  45'  B.  und  174^  1& 
0.  L.  wieder  an  die  Bank  und  drangen  nun,  da  Wind  und 
Strömung  sich  günstig  aeigten«  ohne  Sehaden  hinein^  aiM» 
ielen  sich  dnich  nnd  kanien  endUdi  wieder  in  ifeiews  Wal- 
ser. Dicke  Nebel  aber  folgten  und  machten,  nebst  den 
achwachen  Winden ,  ihre  Fabft  inuner  schwiedger  und 
■Miiisdiaari  ÜDatdancnide-  SehnaestfitiBa  ^wH^flf  ten  voUands 
aBe  OpmliOnen.  Sobald  es  sieh  fedodi  ungend  anfliellle^ 
erblickten  sie  in  Südosten  einen  kräftigen  Wasserhorizont, 
nnd  am  Morgen  des  9«,  nachdem  sie  über  lOP, Meilen  sich 

den  Wifg  dnvch  Hisnwisstiti  gebahnt  hMaai  \  esyaiehtoi  sin 
ndtig  tewm  Heer  nnd  sMarteii  nnn  aidnestlich  nach  dsna 

aa(|Kietischen  Pol. 

Am  11.  Januar  unter  70»  d?  &  and.l72o  36^0.1^ 
itriVlitrfctfft^  sie  in  ainor  FnlfHHM>Mi  •  tom  etsNi  100  VlirilTmi. 
gende  aiaf  dam  Wege  swiMben  ihnen  vmd  dem  Pol,*  des 
südlichste  bekannte  Land,  das  je  entdeckt  wurde:  nur  die 
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Riissen  waren  ihm  vor  20  Jahren  »emlich  nahe  gekommeii. 
Es  tA6b  «ch  in  hohen  Gipfehi  IS^M»  Fm,  im 

mit  ewigem  Sdwwe  bsdeokl  •  mid  'dm  m  den  opgchwüM 
Berghangen  befindlichen  Gletscher  reichten  mehrere  Meilen 
weit  in  die  See  hinein.  Da  und  dort  sah  man  kahle  £i»- 
flacken,  aber  <las  Ufisr  war  sehr  bmC  EUbergen  «ad  Em- 
hinken  «nkriteit,  vmi  dat  Ifaer  tehlag  ao  heftig  daraber 
hin,  dass  eine  Landung  nicht  zu  bewerkstelligen  war.  Sk 
steuerten  desshalb  gegen  Südost,  wo  sich  mehrere  kleine 
Inseln  fanden,  und  am  1%  landeten  hier  Kapitain  J.  Ron,  i 
begleitet  ton  Kapitain  Groaier  und  mehrert»  Offiaiere»  jedct 
Schiffes  und  nahm  Besfts  ▼Ott  dem  Lande  im  ¥9amen  der 
Königin  Victoria.  Die  Insel  besteht  ganz  aus  vulkanischen 
Felsen  und  liegt  unter  7V  5(>  S.  B.  ^d  HP  7*  O.  L. 

Die  OstküM»  dee  festen  Landes  wmMite  sich  gog&m  Sif 
den,  nnd  Kapitain  Rees  beschlosR,  so  weit  wie  ttmoliehia 
dieser  Richtung  vorzudringen,   uoi  wo  möglich   über  dea 
.  mi^aetischen  Pol,  den  die  combinirten  Beobachtuj:^n  etwa 
nnter  96''  8*  B.  gesellt  halten,  hinansBokhmmen  nnd  daah 
westwärts  an  steuern,  nm  das  Land  gana  ,an  itnisuhlffitn  fSkf 
steüerten  desshalb  Ifings  dieses'  pmehtfollcn  Landes  bin  und 
erreichten  am  23.  Januar  74®  15'  S.  B. ,  die  höchste,  die 
man  je  erreicht  hatte.    Hier  hindeitan  dicke  Nebel,  starke 
Südwinde  nnd  nnanfhärüchedcbiieesCiinne  die  weitere  Fahrt, 
sie  fahren  aber  doeh  mit  Uniersnehnng  der  södwiria  aifu- 
chenden  Küste  fort  und  landeten  am  '27.  abermals  auf  einer 
Insel  unter  76»  S  S.  B.  und  168<»  12^  O.  L.,  gleich  den 
lihfigett  TOB  vttlkanisohcr  Besehaffenheit  Am  2&  eriilielitesi 
sie  einen  Beig,  der  sidi  Fnss  tiber  das  Meer  eaheh 

nnd  Flamme  nnd  Rauch  mit  grosser  Hef^gkeit  ausstiess. 
Dieser  prächtige  Vulkan  erhielt  den  angemessenen  Namen 
Moont  Erebus.  Seine  Lage  ist  unter  77^  SST  a  und  W 
O.  L.;  ein  erlesehener  Kr^er  gegen^Oeten  evUek  dmi  weit 
•  minifer  passenden  Muneu  Moonl  ^cffnr* 

Sie  fuhren  an  dem  südlich  hinabsti^eichrnden  Hauptlande 
fort,  bis  eine  Eissohranke  ^  die  von  einem  innpringoiidni 
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Cap  amlMf  und  pefpendjkiilär  eu  einer  Höhe  von  nwhr  ' 
IW  Fim        iefbob  omI  aooiil. die.Muti|Mlm  wdt  «bei^ 
ragte,  alle  Weiterfkhrt  in  dieser  Richtung  völlig  hinderte. 
Sie  konnten  nur  ehen  jenseits  dieser  Schranke  die  Spitzen 
einer  sehr  hoben  Bergkette  gegen  Sudsiidosl  «nter  79^ 
csbÜcken.  Aa  der  Eiitdiiaiike  fiibron  sie  ostwftta,  bis  sie 
mm  9.  Februar  78^  4'  S.  B.  erreichten,  die  höchste  Breite^  • 
bis  zu  der  «ie  je  gelangten,   und  am  9.,  als  sie  der  Fort-" 
mdUuag  dieser  Sohraiike  bis  U»io  23^,  also  über  300  Meitm 
wmti  skb  vergewisserl  batten,  worde  die  WeiterfiJirt  ge* 
lnuiMil  dardi*  eine  sehiroe  an  die  Eissdmnke  fest  sich  an- 
schliessende Eismasse,  und  der  schmale  Weg,  durch  den  sie 
bisher  vorgedrungen  waren,  wur  jetf4  dnroh  schnell  sich  bi^ 
dendes  JBis  Willig  bedackli  so  dass  nur  «b  sehr  starker  gün» 
sliger  Wind  sie  in  den  -Stand  -setaBto  dito  Rnckkdnr  amulre- 
ten.  •  Etwa  eine  halbe  Meile  von  dieser  Eismasse  fanden  sie 
Boden  in  318  Klaftem  'Hefei  der » Boden  war  weicher  blauer 
Ton.  Dm  TlMnnoMler  stand  --i  0^.  R.  Weiler  Vvar  bie» 
indits  so  emeidhen^  nnd  so  fahren  sie  wesllieh^  noA  kamen 
am  15.  Febiiiar  wieder  unter  76®  B.,  die  des  magnetischen 
Pols»   i}as  schwere  Eis  war  grössteniheils  weggetrieben,  abeip 
dmA  neiigohikktss  eraeM»  dorch  welches  bindmob  sie  dem 
Fol  noch  mto  ebige  Ikilni  Bdier  kamen,  nftnlieh  bis  76* 
12'  und  1640  O.  L.,  Inclination  Variation  109424  O., 

ako  nur  157  Meilen  vom  Pol.  Die  Beschaffenheit  der  brüste 
sMMhlB  08  namiiglieh  hier  aneolagen  nnd*  den  interessanten 
Ponkt sn  LaAde  an  enreichen;  dodi-  ^mr  man  ihm  nm  einige 
100  Meilen  näher  gekommen  als  je  zuvor,  und  duich  die 
zahlreichen*  in  so  verschiedenen  Bichtungan  apgestellten 
Beobachtnngitt  khst  «oh  ietot  seifte  BteUeng  £ut  m  genau 
fisstimmen,  ala  wenn  nmn.  den  Punkt  salbst  enreiebt  bfitle. 

Die  vorgerückte  Jahreszeit  in  dieser  hohen  Breite  machte 
jetzt  die  Umkehr  rathsam,  doch  machten  sie  noch  einen  ' 
Viiwoh  an£  dem  närAMifln  Tbeil  der  JKüstef  die  ,dnrch 
eioe  sQhwwe  Bisbank  geschüM  war,  w  hmdan.  Die  Küsle 
endete  plöuUcb  unter  70^  4fS  B.  und  165 0.  L.,  wandte 
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sich  stark  gegen  Südwesten  und  Hess  einen  ongeheiiern 
fiaiam  firai,  den. eine  dichte,  -durcli  ifeä  gobüdeta  £»  te 
fitimuJeuq  Bank  lo  ielir  bedeckte',  -da«  jeder  Venncb,  ■ 
dieselbe  einzudringen,  vergeblich  war.  Das  südliche  Lind 
ist  also  nahezu  von  70 — ^79°  ß.  verfolgt  worden. 

Ihr  Weg  von  hier  aus  führte  an  der  Inealkette  voibiii 
neldie  Balleny  im  Jahre  188B  eotdeekte,  die  aber  foa 
firanzöflischen  and  amerikaiiiriieD  Expedition  im  fidgedhi 
Jahi'e  genauer  untei'sucht  wurde.  Am  4.  März  überschritten 
sie  wieder  den  Südpolarkreis,  und  da  sie  an  dem  östlicbea 
Bnde  der  Landüieeke  sich  befiMden,  teddie  L.  WiUMi^hi 
antarkUschea  Kontinent  gewannt  hat,  eo  fiduen  sie  dio  n 

dieser  Richtung,  und  am  Mittag  des  6.,  als  die  Schiffe  sidi 
gerade  über  dem  Mittelpunkt  dieser  angeblichen  Bergkette 
befanden»  konnten  sie  bei  fiOO  Faden  keinen  Grand  fioden; 
sie  dnrehfiihieii  von  diesem  Pnnkt  ans  einen  Raam  mW 
Meilen  nach  allen  Richtnngen  bei  schönem  klaren  Wstttfi 
kamen  aber  zu  der  Ueberzeügung,  dass  an  diesem  Punkt 
wenigstens  der  angebliche  antarktische  Kontioenl,  and  ^ 
900  Meilen  Eisbank,  die  sich  von  demselben  entieck« 
seil,  kl  mUioUMit  ni^  enstiren.  (Ueat  wakes  mm 
i^inSge  Wolken  oder  Nebelbänke,  welche  in  diesen  Gegenden 
fiir  unerfahrene  Augen  leicht  das  Ansehen  von  Land  gewiin 
aen,  fiir  diesen  Kontinent  nnd  «ine  boheBeigkeHe  gahsbea 
haben.  VerhMt  sidi  diess  so,  «o  iit  dw  Inrdram  la  W- 
dauern,  da  er  auch  auf  andere  Theile  seiner  Entdeckmi- 
gen,  die  mehr  Grund' haben',  ein  schlimmes  Licht  werfen 
kann.) 

IHe  Bipedition-  fiibr  weiter  wcstwüHs  und  ndiarts 
der  Stdle«  wo  ProH  Gans  den  magnelisdien  Pol  TenneArtB» 

dies  emies  sich  aber  durch  viele  Nachforschungen  als  un- 
richtig ,  und  die  Expedition  steuerte  dann  am  4.  Apiü  diced 
nnch  Vandiemensland» 

Kerne  Krankheft  oder  Unfifl  irgend  einer  Avl^  bsghiM 
die  Arbeiten  <fieses  ersten  Jahres,  und  nicht  ein  ÜDiifp 
Mann  kam  auf  die  Krankenliste. 
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Zweites  Jihr. 

Ab  die  MagiielbBicter  ebermk  mit  denen  der  fixen 

Observatorien  genau  verglichen,  die  Mannschaft  ausgeruht 
hatte,  die  Schiffe  auagebetsert  waren,  wurde  die  schwierige 
AiMt  mfii  ntie  nnUrnomrainw  Die  Expedition  ging  nadi 
Sjrdnej  nnd  der  Inielbay  (adT  Neäteeknd),  nm  db  nagne- 
tischen  Beobachtungen  zu  erweitern  und  einige  meteorolo* 
giscbe  und  andere^  Versuche  au  Ende  zu  bnngen.  Diese 
bei  den  Antipoden  errichteten  nnd  doeh  auch  wieder  von 
eioandir  lueraehend  entfnmtoU'ÜMbeerfatoiien  dad  von  groi» 
sem  Interesse  für  die  Wissenschaft  und  haben  die  wichtige 
Frage  über  die  genaue  üebereinstimmung  der  augenblick- 
licb^n  magnetischen  Stömugen  entschieden.  Die  Störangen 
in  VandiepMnsland'nnd  Meäsedand  tlavden  in  fälliger  Ue* 
lieiiBuistiuinning  nntetttander. 

Am  23.  November  1841  segelte  die  Expedition  von  Neu- 
seeland ab  und  steuerte  oilwärts ,  um  die  angebUche  Lage 
dei  Foons  der  gHteaem  «agnetiedien.  Intentität  an  nnteiw 
aiaheni  begimtigt  ton  schönem  Wetlir  konnten  aie  eine 
Reibe  von  Beobachtungen  anstellen ,  welche  den  Irrthum 
dieser  Annahme  beweisen.  Sie  fuhren  desshaib  südlich,  um 
die  Udtemiolinng  dea  antarktiulMn  Mee»  wieder  antwnwb" 
nenj.  Am  '18.  Desember  eirefiohten  m  das  Kb  edion  naAer 
62^  28'  B.,  300  Meilen  weiter  nordwärts  aU  früher;  sie  hat- 
ten akkk  also  zu  früh  fiir  die  Jahreszeit  angemacht.  Sie 
dmi^jen  jedoch  ilis  Eis  ein^  und  dnroh  mgruiüdliUie  ^Ln* 
ilrei^ngen  gelang  es  ihnen  am  Meüjahistag  1848  abenneb 
den  Südpolarkreis  zu  übersohreiten.  Die  auffallende  Khff^ 
heit  des  Himmels  bewies  ihnen ,  dass  sie  in  dieser  Richtung 
noch  bedeütende  Eiwnassen.  zu  befahren  haben  würden,  nnd 
da  deh  in-  Westeii  gänstigere  AoMcben  an  ergeben  «du»* 
nen,  so  etenerCe»  sie  dehin.  Am  19.  Jmniar  hatten  sie  rieh 
bis  auf  wenige  Meilen  nach  dem  offenen  Wasser  durchge- 
aiheitet,  als  ein  heftiger  Sturm  gich  erhob  nnd  sie  in  die 
gnMe  Oefidur  faraefate.  Oai  8leöer  des  Brebof  woide  ler- 
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schmettert  uud  kurz  daiauf  doj*  des  T^error  ganz  zerstört; 
heilige  Stösse  gegen  das  Eis,  zwischen  dessen  Massen  sie 
26  Stunden  kiig  umherrollten,  setzten  die  Stärke  der  Schi& 
•nf  moe  littte,  Fmbt.  Am  91«  inilait  legt«  mtk  ikr  Ston^ 
und  obgleicb  im  Eb  »iiwickgittricbep,  nmchten  mt  Ab  dmk 
an  die  Arheit,  um  die  Beschädigung  ihrer  Schiffe  auszubes- 
sern,  ihre  Lage  war  um  so  schlimmary  4la  l)ereits  die  Ttge 
itich  abnahBMn  und  dia  gala  lahmscit  am  Jbida  giog.  Sie 
halteb  indaat  dtirdi  die  Kmantaa  in  gerader  ÜBiadBOMa* 
leu  zurückgelegt,  und  waren  weiter  gegen  Süden  gdiODi- 
men,  als  Copk  und  Belli nghausen  in  günstigem  Jahren  er- 
seilen  konnlan.  Eodlicb  am  2.  Fehroar  Juunen  sie  aai 
den  Eisnaasen  henoa. notar  67«  28^  8.  &  und  1804  ai^ 
nadidem  sie  46  Tage  in  dem  „diokribbij^en  £ia^  eiag»* 
sdilossen  gewesen  waren.  Diess  war  nur  10  Tage  fruW, 
ak  sie  die  Operationen  im  vorigen  Ja^u:«  battan  aa^eba 
nuMien,  dennoch  venodilen  m  noch  Weiler  an  laiwaai^ 
fiikren  sfidwartt  länge  der  Ftihwik  hiMdb,  bii-dieee  siob  ft^ 
gen  Westen  wendete,  was  sie  nöthigte  in  dieser  Richtung 
weiter  zu  fahren^  als  sie  gewünscht  hatten;  eine  Reihe  hef- 
tiger Winditöase  vermehrte  noc^i  ihre  ScbwierigkeiteD.  Sie 
kSnpften  och  jedodb  jdnaeb  alle  Hindenuase  daarah  and  eh 
refidbten  am  23.  nin  Mitternacht  die  grosse  Eisschranke  W^ 
iiige  Meilen  östlich  von  der  Stelle ,  wo  sie  im  vorigen  Jahre 
ihre  Untersuchung  hatte  einstellen  müssen*  Diese  ungeheure 
Eismaflse,  weldhi  am  FMse  des  Erd^aa^eifi  200  f ass  kodk 
beginnt,  fallt  naeh  ihreni  datlidien  Ende  hin,  co  fiel  naa 
sehen  kann,  auf  150  Fuss  ab.  An  dem  Punkt,  den  dis 
Scbiffie  jetzt  erreicht  hatten,  war  sie  auf  107  f  aas  Höhe  ge- 
sanken, and  spaltete  «ah  in  tiefe  Boehten  osid  medei^ 
nnr  60— 70  Fase  hohe  Tonprungew  Man  land  in  9M  falsa 
Grand,  welcher  aus  blauem  Thon  bestand;  diess  nehst  SB- 
deru  starken  Anzeichen  von  Land,  das  sich  in  einer  Entfer- 
nong  von  S0r-*60  Meilen  von  dar  Eisschranke  aUmälig  io 
Ketten  von  mefareien  100  ¥mm  H6he  erlMib,  lassl  das  Oi* 
sein  eines  aasgedebnten  Landes  gegen  Süden  nicht 
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fein;  dasselbe  ist  aber  so  fällig  mit  ewigem  £is  bedeck!^ 
dM  keine  Qtitritnng  tkiditiu  Mk  nidit  cricMiteD  UM.  ' 
Mftii  Ter&dgte  dBeSiflübnuilife  hm  «teheoi  Winile  nodi 

130  Meilen  weiter  ostwärts^  als  das  Jahr  zuvor,  aber  alles 
war  frucbtios.  Kapitain  Ross  kehrte  desshalb  um,  iumI  . 
hoatOi^  HO  firüber  WdUfit  «od  |ii«bel.Uia  UadtilM,  nooh 
.  9  lioian  magnetbdiar  BeobaafaUiogm  amAbrai  in  geringer 
£utfenmng  vom  Pol,  wodurch  dessen  Stellung  noch  genauer 
bestimmt  werden  kann.  Der  Südpolarkreis  ward  abecioab 
'  lybewthritten  und  in  den  lan^^en  finJtem  Nächlen  ein  iwci- 
tee  'wogiicitei  UoleniehnieB  begooneii,  mm  die  Amiclit  von 
der  Nichtexistenz  des  vermeintUchen  Fokus  der  magnetischen 
Kraft  bestätigt  Am  12.  März  bei  heftigem  Winde  wurden 
die  Sefaiffe  auf  eine  lange  Kette  von  Eisbergen  hingf  rMmi 
derl  nnd  der  Srdbos  ataik  hmchiSfligt  I>oA  gelangHstt  ab 
glücklidi  nnd  nur  mit  Verikttl  eines  dniigen  Mannes,  der 
hei  heftigem  Sturm  id^er.  Bord  fiel  und  ertrank,  qach  den 

Driltea  Jahr. 

Am  Morgen  des  17.  Dezember  1842  segelte  die  ilixpe- 
ditim  von  dm  FalUaadaiosdn  ab,  sab  am  S4  die  effsUMi 
Biberg»  in  der  Nl^be  dar  Chuanae-losrf,  ood*  am  aidsalen 

Tage  wurde  ihre  Fahrt  durch  eine  ziemlich  feste  Bank  auf- 
gehalten^ Der  26.  wurde  damit  bingebraoht,  einen  Punkt- 
10.  finden,  wo  oMn  dnfchdringeo  könne»  nnd  sie  hoAm 
sieh'  veranksst  westÜeh  an  stedeim  Kapitaio  ftooi  waad 
überzeügt,  dass  der  giosse  offene  Raum,  den  der  verstor- 
bene Kapitain  Weddell  unter  74^  gefunden,  dadmrdi*  ent- 
stand, dass  die  herriebenden  Westvdnde  das  Ks  voo  iigtsnd 
einen»  ansgodebnien  Ufisr,  wakraiiMinlieb  der  OsOwile  des 
Grahamlandes  weggeti  iebeu ;  er  beschloss  desshalb  südlich 
und  östlich  zwischen  dem  Ufer  nnd  der  £isbank  vorzudrto- 
gen,  nnd  boAe  so  das  oieOe  von  Weddell  gefundene  Meer 
•  m  eneidmii  es  aebisn  ihm  lissser*  das  Lan^  MmitU  an 

■  < 
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verfolgen,  als  die  bisherige  Bahn  fortznsetzeo,  auf  der  keine 
Eotdedioiig  zu  machen  war.  Am  28.  erblickten  sie  Land, 
Ton  fiiiJan  omIi  filidivitft  gcgeo  WesUso  erstrecktCi 
•btr  4ie  Ufior-  wmn  mo  -bAt  wk  ma£  UotiafeD 
KiwiimTiiwi  anzogen,  dait.  mHi  auf  S*-^  Mmkn  mA 
Lande  nicht  nähern  konnte.  Sie  mussten  desshalb  vorüber- 
fäifgem  und  die.  JLiiste  m»,  so  gut  es  eben 
wtaMebte«  Dmigßtum  Ltad.  mil  An—hmt 
HMkoadB  aolMurf  ^Mapnngendor  VofgJwigL,  war  fifli%  «■! 
Schnee  und  Eis  bedeckt^  die  aus  einer  Höhe  von  2  —  SCNIO 
Fuss  ins  Meer  herab  sich  senkten  und  hier  durch  die  (^e- 
wall  der  W  ellen  gebroefacBL  aanhuaabte  Eiskiippen  won  20^ 
SB  Am  Bälbt  hiMatcw    nm  «kten  mA  muaASMA  £b- 

^^^^^^  ^WÄ^^^^  ^^^^^^^ÄB^^^  ^^^^^^^^^^IP^^^^^^^^  ^  W  ^^^^^v         ^^^^^^^^^^^v  ^^^V^^^^^M  ^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^w  ^^^^^^^^^  ^^^^^^^^ 

berge  ablösten  und  in  aeichtem  Waner  sitzen  blielNni.  ßm 
durch  eine  starke  Fluth  zwischen  derselben  veranlassteu 
Wirbel  waren  sehr  lästig;  dodi  wurden  einige  kleiae,  von 
8abiiiia|piizinM  inMlohottbeobaateelf  diasiokaKdtfiariiBMP* 
stennchtbarcaPonkt  dM  Landes  aödoatwirli^  Bm 
dichter  Nebel  stieg  auf,  und  nöthigte  die  SchifTe  sich  ost- 
wärts zu  wenden,  wo  sie  bald  auf  den  wesüirben  Rand  der 
EiiiHank  tralen*  Am  Abend  des  3(k  kaman  sie  abermals  in 
die  NKbe  des  Landes  und  staisHen  dareb  einen,  ttefin  Golf 
nach  der  aüssersten  Spitze,  aber  die  Eisbank  sass  fest  am 
Ufer,  und  am  4.  Januar  worden  die  Schiffe  unter  61 B. 
jfüm  Eise  singesoblossea  nd  iaaob  rückwärts  nadi  Nofdea 
fttekbaa»  Am  niebsle^  Tay  mashtaiB  sis  sidi  loe^  mi 
andKeh  gt^laug  es  ibneii  aa  «aar  Insel  am  aftssursign  Aide 
einer  tiefen  Einfahrt  auf  der  Südseite  des  Golfs  ans  Land 
zu  steigen,  von  welchem  Küpitain  Ross  im  Namen  Ihrer 
lliff  sHlt  Basila  nahaiu  Diese  Inad  ist  vnlkaniscban  Uispraagi» 
Md  obwobl  sie  nur  Ü  M eSieii  im  Diifilwasisiir  bat,  aUH 
sich  docli  ein  völlig  ausgebildeter  Krater  auf  eine  Höhe  von 
aSQO  f  uss.  Sie  liegt  unter  64»  12*  S.  B.  und  ÖG»  49^  W.  U 
tiOk  fKäAtigtt  Berg  aut  flachem  Gipfel  erbabi  sieb  iBi  W 
fllan  zn  eiMr  Höbe  7MB  Foss«  uad  das  irttisr  wastUsim 
Ufer .  dieses  grossen  Golfii  beslabt  aus  Bergketten«  die  mit 


Digitized  by  Googl 


r 

ewigem  Schnee  bedeckt  sind.  Er  erhielt  den  Nfunen  Ere- 
IfOB-  nnd  TeiTor^Golf,  ist  40  Meilen  weit,  und  nngcfiSv 
cbtn  SD  tief«  Den  fudUehen  T%eil  ftii^[raMn|6n  wir  eif 
"vdl  von  adwuue«  geseliiditeten  Ks,  vnA  an  iwei  Stellen, 
wo  dasselbe  minder  hoch  war,  konnte  man  kein  Land  er- 
bliekeni  so  dass  der  Golf  wahrscheinlich  mit  der  Bransiield* 
Sli  MiiJ  nutpunonbüngt  Am  Abend  «k  dm  Eis  vom  Lande 
weggetiiden  wvrde,  Mwen  sie  sndwesdich  nwiscben  dkm 
Lande  und  einer  Reihe  2—  3  Meilen  vom  Ufer  auf  Untiefen 
aufsitzender  Eisberge  hin.  Dieser  ganze  Strich  war  auf  20 
Meilen  weit  vom  Schnee  frei«  nun  aber  hamm  sie  abermals 
stn  aenbrseble  Bisklippen,  die  sidi  an  einen  iflineebednah 
ten,  etwa  2000  Fuss  hohen  Berg  ariebnten.  Diess  war  eine 
vollständige  Eisschranke  en  miniatnre,  und  bestärkte  Kapi- 
tain  Eoss  in  smner  Ansieht,  dass  ein  grosser  Conünent  süd- 
lich von  der  gmsen,  im  Jahr  1841  entdeckten  Eisscluwnhe 
bestehe,  der  sich  ostwErts  4Ö0  MeMen  wn  Berg  Evdbos 
erstrecke. 

Eis  in  verschiedenen  Formen  schloss  sie  eine  2«eillang 
ein,  nnd  a«f  dem,  weldm  anf  festem  Gmnde  rohte,  wn^ 
den  Beobachtungen  angestellt  Kein  Zweifel  blieb  tf>rig, 
dass  die  oben  besprochene  Strasse  mit  der  firansfield-Strasse 
und  wahrscheinlich  mit  dem  Canal  d^Orleans  in  Verbindung 
stehe,  aber  sie  war  so  vollkommen  geschlossen,  dass.  man 
diesen  geographiseben  Punkt  nnnidglhh  entsfhfwiw  koisitc 
Die  Ktunpfe  mit  dem  Bis  dauerten  fort  bis  aum*  1.  Februar, 
wo  es  nothwendig  wurde,  die  Schiffe  aus  demselben  heraus- 
sabringen  und  wo  möglich  sudwäcts  voraudringen.  Am 
emiAten  sie  das  Ende  des  Eises,,  und  befiMiden  sieh  nun 
wieder  im  ofcutn  Wasser,  naobdem  sie  40  Tage  mehr  oder 
minder  im  Eis  verwickelt  gewesen  waren.  Ostwinde  und 
dicke  Nebel  herrschten  vor  und  die  beste  Jahreszeit  war 
wäbet.  indess  dnsehsehmtleh  sietunler  B.  beimdie 
WeddeDs  Rückweg,  und  fendev  Bis,  wo  ar  voUkommete 
fireies  Meer  gehabt  hatte.  Sie  konnten  nicht  über  65^  15 
B.  vordringen,  und  befanden  sich  hier  100  Meilen  südlich 
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von  dem  Strich  Admiral  d'Ui'ville's,  wo  dieser  vergeben» 
versucht  hatte,  Kapitaiu  Weddels  Bahn  eiitzuhalten.  Am 
88.*cliirchkfcnBt0ii  sie  die  Ltnic,  aof  der  keine  hkmkhmf 
HttttMet,  Hüter  61«  a  »o  L.  bei  eiMr  IndiiMitM  m 
57®  4(/,  eine  wichtige  Thatsacbc  für  die  Wissenschalt  des 
jbkxlaiagiietismus,  da  die  Beobachtuageu  zu  beweisen  scbö- 
■eo^  dMi'die  Annihar»  et  gebe  S  magntlMMihr  Amiebaiigi* 
pole  n  Süden,  ms  hetannfliA  im  Notdea  da(  FaH  i«, 
auf  einem  Irrthum  beruht,  und  dass  es  in  Wirkliciikeit  nur 
Einen  magnetischen  Pol  in  der  südlichen  Hemisphäre  giebt 
Wir  ibtenea  Uer  himofiigen^  da»  aimmriiAe  Beobacbtuo- 
gen  dieaei  Mins  anf  eine  vcriLwäidige  Weise  die  Sldk 
bestätigten,  welche  Kapitain  Boss  nach  den  Versucbeo  ia 
ersten  Jahres  als  dem  Pol  zukommend  bezeiclmeL 

.'  Am  äSu  nmschifften  wir  den  aüsserstea  Rand  des  E»i 
sietterten,  gegen  Sädosten  ond  .iimcbrittan  den  Södpob- 
kreis  am  1.  März  unter  7%«  W.  L.  Aus  klager  Bewdh 
nuug  suchte  Kapitaiu  Ross  jet£t  in  südlicher  Richtung  ^eradt 
swischen  den  Bahnen  Bellioghausens  «nd  Weddeb  vona- 
dringen  und  mndte  sich  dsssKalh  gegen  Södmsteb  ia 
33.  März  wurde  er  unter  68<»  34'  B.  nnd  W  49  W.  L 
durch  eine  Windstille  festgehalten ,  uud  benützte  diese  Gf- 
legenhett,  um  das  Senkblei  «nsaonrerfen,  fand  aber  bei  4ÜUU 
Wmäen  keinen  Gsnnd.  Oia^  grosse  Tiefe  sprach  gegen 
Wdffsckeialidhkeit,  dass  Land  in  der  Nfihe  sei;  er  ditsg 
indess  doch  noch  eine  Zeitlang  gegen  Süden  vor,  bis  dis 
'Eis  an  stark  wurde,  nnd  einr. Sturm,  der  3  Tage  ohne  In- 
fttfass  anhielt»  ihn  in  gebsse  Gclahr  braehte.  Die  denkds 
BQieb^  nnd  die  ZaU  der  Eidberge  sditenen  nnr  die  Za«r- 
sicht  und  den  Muth  der  Mannschaft  zu  erhöhen,  und  die 
Leitung  der  Schiffe  war  bewnndernswertb.  Endlicb  am  S. 
wandle  sieh  der  Wind  gsgen  OsteSi^nad  mil  genikrteo 
Ohak  gegen  Gott  Air^dan  Sdrata^  wo  keine  mensddicfat 
Anstrengung  mehr  ausreichte ,  steüerten  sie  jetzt  gegen  Nor* 
den.  Doch  wai-en  sie  erst  am  12.  der  f  uccbl  entlcdigti 
^heraads  in  das  Bis-  aw  lictgi If i^lwn  an  werden. 


Digitized  by  Google 


'  1.  lloM>  EspMilifl*  hl  dif  aaCMftliilii»  «flfwiBMr.  461 

Am  17.  erreichten  iie  die  Breite  der  fiouvet-Inseln  (64^ 
Ifl^),  etwa  8^  iieillicfa  yom  4et  bezetobMUn  SteUe,  «bef  «r 
todite  «Ben  im  vergeblioh  wie  Cook  iMch  der  Iiüel,  wod 
schloss  daraus  <,  dass  Bouvet  sich  durch  die  eigenthümliche 
Gestaltung  eines  Eisberges  werde  haben  tauschen  lassen.  Den 
,  letzten  £isbei|r  sahen  «ie  unter  47»  3'  B.  und  10<^öl'  Q.L^ 
ab  sie  ebea  init*eiiieiii  starim  IKmA  auf  du  Cap  toaaleiteiu 
len,  wo  die  Expedition  am  4.  April  gläcUicb  ankam.- 

Im  dritten  Jahre  drang  also  die  Expedition  nicht  so 
weit  vor,  wie  WeddeU|  aber  das  ungewöhnliche  Voigtens* 
adMHi  von  Ostwinden,  wdi^be  das  Ablreibsn-  des  fiisss'  von 
Ufsr  veilmidsrteti«  setate  sie  in  denr  Stand*  BMte  von 
71  zu  erreichen  unter  einem  Meridian,  wu  sonst  gewöhn- 
L'ch  das  Eis  fest  sitzt,  wenn  es  durch  die  herrschenden 
Westwiikde  von- den  Ostttfer  fOn  Grabanadand  weggetrieben 
SD  konnlen  sie  ibve  Fahrt  unter  dfiesem  iMdian  (16^ 
W.)  um  12  Breitengrade  weiter  fortsetsen,  als  Cook,  Bel^ 
linghauscn  und  Bisooe  gethan. 

Die  Entdeckung  und  Unlersncbong  einer  bedeutenden 
teeebe  einer  mbekiBniten  Käste,  wodordb  sieb  die  insnbn 
fisdie  Lage  derjenigen  Lmdstvidie,  wefehe  •  ftmnsSdd  im 
Jahre  1820  zuei*st  entdeckte,  die  später  von  den  englischen 
Eobbenscblägern  beim  Verfolgen  ibrei*  Beüte  jahrelang  be- 
sndit  nnd  endlich  im  Jahre  1838- von  d^UrviUe  gesehen  nnd 
,4Aidwig  Philipps-Land^  genannt  wurde,  mnss  als  eine  wich* 
tige  Vermehrung  unserer  Kenntnisse  belrachtet  werden,  da 
das  Land  sich  bis  zum  Pol  hätte  erstrecken  können,  wie 
anch  von  manchen  angenommen  wurde. 

Ende  Aprils  verÜMen  der  Erebns  and  Terror  das  Cap 
nnd  legten  bei  St  Helena  und  Ascension  an,  um  die  früher 
gemachten  magnetischen  Beobachtungen  zu  wiederholen  und 
ihre  Instramente  au  verificiren.  Um  die  ganze  Reise  voll* 
ständig  an  machen,  mnsste  man  anch  noch  nach  Bio  de  Ja^ 
nearo  gehen,  das  die  Expedition  am  l&Jnni  enreidite.  We- 
nige Tage  genügten ,  um  die  Beobachtungen  anzustellen  und 
die  Schiffe  wieder  ansznbesiem,  worauf  die  Aückreise  nach 
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England  angetreten  wurde.  Am  4.  September  betrat  ICapi- 
tMtxk  Ross  bei  Foikestone  das  Land  und  begab  sich  noch  aa 
daMMUMOiTifB  Meh  Lopdon,  Ott  der  Adninlitil  tmmm 

Nach  dieser  allgemeinen  Uebersicht  wollen  wir  noch 
eiiiige  BemeriLungen  anschliessen.    Au£  der  fahrt  you  Cep 
Hbeni  Mek  den.     fr  f^^iffiinfitlB  hnwflffhten  tie  flunMle  id 
ihrer  Behn^aiifte  flohr  ge^kfiche  Bank/  an  der  fiiimiiliKfh 
manches  kühne  Schiff,   von  dessen  Schicksal  niemand  mehr 
etwas  vemabilif  zu  Grunde  ging.  —  Auf  der  Insel ,  an  der 
M  laiidelen,  unter  71»  Sff  S.  a  und  171^  &  O.  eai»- 
melten  m  PrabeD  von  IGnendien,  die  in  TnlliatHerhea  Jr^ 
een*' eingesprengt  waren,  aber  es  zeigte  sich  nicht  die  ge- 
ringste Spur  von  Vegetation;  iudess  war  die  Insel  so  dichl 
Mit  fettgänern  bedeckt^  weldie  sich  ihrer  I«andnng  wider- 
aetsteiii  desa  sie  nnr  mit  Mühe  mA  mum  Weg  hjwdewh 
bahnen  konnten. 

Die  Sammlungen  fiir  Naturgeschichte,  Geographie  und 
Geologie,  namentlich  aber  die  Beohachtnngen  aar  AnfheU 
famg  ^fes  iproMen  Gdieimoiiiea  des  JSnkBli|pietismiii|  nmchsB 
diese  Reise  an  eienr  d^  ivichtifrten,  die  je  ontemommen 
werden. 
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lieber  das  wahrscheinliche  Dasein  eines 
uiiteriiieerisdhen  Ynljcai^i  in  äßv  Nahe  des 

Aequators. 


Bekanntlicli  fiodea  sich  Felsen  oder  Sandbänke  dicht 
tühbf  oder  dicht  aoter  der  Oberfläche  des  Meeres,  deren 
T«nriaMltM  VorhoimieD  eie  deo  SoUiern  gefthrÜiili  w»thl| 
die,  ohne  uPmB  vo»  tbiieii  so  wiMen,  nie  ewf  ihrer  Filift 
antreffen.  Die  Karten  zeigen  den  Seefahrern  die  Gefahren 
aa,  wekbe  sie  io  eiaem  la  bofaen  Grade  interessiren^  wenn 
tfie  voD  Leiten  liemihren,  deren  Wahrhaftigkeit  aieblt  fw- 
dloliti|(t«  •fndeesen  itt  die  ZaU  der  Klippen,  deivn  Dasein 
bewiesen  ist,  sehr  klein.  Man  kann  im  atlantischen  Welt- 
meere  nur  zu  ihnen,  die  Klippen  von  Penedo  de  San  Pedro  in 
der 'Nähe 'dar  Linie,  and*  den  Felsen  Rochot  .reehneni  der 
mT  dtv  Bveile  dar  Hebriden,  nngefiflbrld&Msikn  Yon  lhn«i 
entfernt,  li^gt. 

Man  hat  deshalb  Grund  aozuoehmcn,  dass  fast  a^le 
Klippen,  die  auf  Karten  varwichaet  «ind,  auf  Telisahn^gan 
beraben,  indem  hmu  hevanscbirnnmeode  Kör|ter,  a«  96 
verunglückte  Schiffe,  todte  Wallfisehe  oder  Eismassen  für 
Felsen  oder  Sandbänke  gehalten  hat.  Es  wüsde  sicherlieh 
fon  flataan  sein,  sie,  die  ^  Sohifi&hrt  nnr  hanunta'«  ¥Oii 
,den  Karten  an  tilgen;  allein  dies  könnte  nnr  geseheban^ 
wenn  eine  besondere  Untersuchung  bei  jedem  einzelnen  an- 
gestellt worden  wäre,  wie  schon, hei  mehreren  geschehen«  • 

Wann  aonn  an»  aadi  ainratean  nwai*,  daas  eine  gioesa 
Ansabl  Klippen  mar  arf  Tatfaebongen  »bfambenv  nnd  dasa 
riele  Schiffe,  ohne  irgend  etwas  zu  bemerken,  dieselben 
Orte  passirt  sind  ^  so  kann  man  daraus  nicht  mit  Grewissbeil 
den  Schiaas  aiefaan,  dasa,  weil  nun  eine  angeblioba  Gabbr 
riiahi  mabv* -findet,  dkaa  ntc  ▼oifaanien  geMiei»  aei^  dann  ' 
man  kennt  mehrfache  Fälle  von  Erhebungen,  die  Inseln 
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dber  die  Oberfläche  der  Gewässer  haben  hervortreten  las- 
sen, doreo  Daseia  aar  vorübergehend  war  ond  die  datmof 
Tenehwoiidcii  sind;  ao  B«  die  Insel  JoUa  im  Mittelmeeie 
und  die  welche  1790  und  1811  bei  den  Azoren  sich  er- 
hoben. ' 

Die  aufmerksame  Untersuchung  aller  von  den  Seefah- 
rern mitgetheillen  Notiien  lassl  glauben,  dass  eine  ^^■»^»ffcr 
Erschetnotig  einige  Kfeikn  südUcli  irm  der  Linie  «od  gegen 
den  20sten  oder  22sten  Grad  westl.  Länge  hiu  wohl  wird 
stallfinden  können ,  oder  dass  wenigstens  die  yoa  den  vcr- 
sebiedenen  8ehiffen  in  ienen  Gegenden  fefi|Nurien  Sions 
dort  anf  das  Dasein  sters  TnlluNis  wHPden  hindrtitgn  hon> 
nen,  der  von  Zeit  zu  Zeit  den  Boden ,  wo  er  sich  befinde^ 
ecsohütlert. 

Wenn  firdhsben  sieb  anf  dem  Meeie  vef^Üras  hrnm, 
so  bringen  sie  bekannlKeh  anf  die  Sdiift  eine  nfcaliiitn 

Wirkung  hervor,  wie  ein  Stoss  gegen  Klippen  oder  g^en 
den  Grund,  So.  verspürten  hei  dem  Erdheben  von  .1834 
nn  der  Küsle  «en  Chili,  das  sieb  über  einen  llaaa  m 
mehr  als  15*  von  Norden  naeb  Sdden,  ond  nm  10*  wm 
Osten  nach  Westen  erstreckte,  Schiffe  unter  Segel  oder  vor 
A^ber  liegend,  Stösse,  als  wenn  sie  auf  Felsen  gerathen 
Ylimu  fkk  dem  Brdbeben,  woUes  am  9.  Fefamar  18M 
an  Odessa  verspürt  ward,  aeigleMb  dasarfbe.  Mm  bum 
daher,  wenn  ein  Schiff  einen  solchen  Stoss  an  einer  Stelle 
verspürt  I  wo  die  Tiefe  des  Wassers  nicht  daran  denken 
lüssl,  dnas  m-anff.den  Gmnd  gemtben,  dies  einer  solcken 
Wgbnng  mit  Weisr  Webmchünliebkeit  beimessen*  Ba  sind 
nun  aber  verschiedene  derartige  Beobachtungen  in  der  Nähe 
des  oben  angedüeteten  Punktes  gemacht  worden,  der  sieb 
in  det  Mitte  swiaehen  dar  Westkiele  TOn  Afr&a  ond  dar 
OelkMn  von  Südamerika,  wn  sie  sieb  einander  nttbra,  be- 
findet, d.  h.  zwischen  dem  Kap  dos  Palmas  und  dem  Kap 
St  Roque. 

.  i4m  17.  Obtobor  1747  tcnfütte  daf  SebüE  la  Pnnn^ 
C*idMifr.aobMint,  aftC  dv  AdM  nndi  Indien  mna  ndar 
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mwm  AtäM,  «k  mmi  e»«ii(  den  Qmmd  gmAm  wir«.  Ei 
beiand  tich  damals  1*  35'  S.  B.  und  90  MO'  W.  L. 

Am  5.  Februar  1754  verspürte  das  Schiff  la  Silhouette, 
von  Capitaia  Pintaal  geführt»  tfioeo  Stoss  oder  eine  ausser- 
ordeoilidM  ErfchütanMig,  als  wana  dtoa  Schiff  auf  den 
Grand  gelaoÜNi  wirr.  Es  war  5  Uhr  Naohmittags ,  und 
nach  der  Breite,  die  man  an  demselben  Tage  beobachtet 
halle,  musste  man  siob  30^  südlich- VOD  dar  Liaie  und  23^ 
10'  W.  L.  bafiodaa. 

Aaoi  13.  April  irSS  -varapiivte  die  FWgalta  la  FfaMle» 
Capitain  Lehour  ähnliche  Stöasei  als  sie  sich  in  0^  20'  S* 
B«  uad  23 "  20'  W.  L.  befand. 

Arn  3.  Mai  1761  nah  CapiUin  Bou^al  voa  SehUb  la 
Vaillaal  aioa  Sindmal  m  0**  23'  S.  B.  and  31  •  30'  W.  t. 

Am  3.  Oktober  1771  verspürte  die  Fregatte  le  Paci- 
Cique,  Capitain  BonGls,  auf  der  Ueberfahrt  von  der  Gold- 
knata  naehStDc^aiHigo  an»8Uhr  Abands  einen  Slosaodar  eine 
ahsiarordeatlraha  Eraabfitlerdng ,  gleiah  der,  die  ein  Schiff 
beim  Stranden  erleidet,  oder  richtiger  ausgedrückt,  gleich 
der,  die  man  in  einem  Schifte  verspürt,  das  mau  vom  Stapel 
laafen  lassl«  Men  Uess*sQglaicb..daa  Sagel  .eioiiehen  und 
das  SeakUai  anawerien,  ohne- aber  den  ^Gmod  au  erreichen. 
Mao  befand  sich  damals  in  42'  S.  B.  und  man  schätzte  die 
Lange  an  22  47'  wasilich  vom  Pariser  Meridioo»  Das 
Mosr  war  sehr  bewegt. 

Als  am  10.  Mai  1806  to»  l&asaiMCem  sich  in  3**  48' 
S.  ü.  und  22"  55'  W.  L.  befand,  bemerkte  er  12  oder  15 
JdeileD  nach  NNW  eine  Rauchsäule,  die  sich  zu  2  verschie« 
dUaan  Malen  sehr,  boah  erhok  Er  sowohl  als  Dr»  Homer 
glaubten,  dass  sie  wohl  die  Folge .einas  vnlkanischen Alna« 
bruches  sein  könnte« 

I  Am  18.  Daaembar  1816  kam  Capitain  Proudfoot  vom 
Sohifs  U  XriUiny  nnÜBr  0-^  33'  & Jl.  and  30^6'  W.  Im 
einer  Klippe  vocbei»' "Sie  schien  ungefähr  3  Meilen  ton 
Westen  nach  Osten  lang  und  1  Meile  von  Norden  nach  Sü- 
den  breit  au  sein.  Man  {snd  bei  30  Klafter  Tiaia<cinan 
<  ainiu  s.  as.  30 
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Aham  12.  April  1881  das  MifiT  tlie  Eagle ,  Capitain 
J.  Taylor,  sich  in  0**  22'  S.  B.  und  23^  27'  W.  L.  befand, 
verapttrCe  aa  um  Mittag  bei  acböaam  Wetter  und  rtjhigrr 
^  See  eiaan  filoas,  gerade  «la  wann  daa  SoUff  aaf  racD  Fckn 
geratben  wäre.  Das  Staäarmder  wafd  hMg  craAgtlatt 
und  man  hörte  ein  dumpfes  Geraüsch  unter  dem  Wasser. 

Als  im  November  1832  das  Schiff  la  Seine,  Capitain 
Le  Marid,  sitk»*  3»  8.  &  und  21*  16'  W.  L.  befiaad  mmi 
4^5  Knoten  segelte,  vermbth  .mwm  nm  11  Uhr  Ahandi 
einen  so  starken  StoaSi  dass  man  glaubte  auf  eine  Sandbftiii 
gerathen  zu  sein. 

NaoMem.daa  fiaAfChii^la.Coor<Miae  von  Uverpooi da 
Linia  paariit  wir  nnd  0  Knotan'  mit  Mein  aeliwaiWa 
Winde  aus  OSO  segelte,  stiess  es  am  9.  Februar  1835  ua 
lOy^  Uhr  au  und  fuhr  mit  seinem  Kiel  äber  den  Grund 
hitti  ala  wadn  ea  auf  ain  Kotalienriff  geratfaan  wtt«.  8obiM 
man  wieder  flott  geworden,  ward  ein  Baot  aoagaanto.1  nni 
man  sondirte,  ohne  bei  135  Klnfter  Tiefe  den  Grund  la 
-    6nden.    Die  Lage  des  Orts  war  0^  57'  S.  B.  und  25^ dd* 
W.  L«  naoh  ChroiioiMaiar«  ond  Mondabcohachlungea  W- 
atioiiiit«  * 

Das  Tagebuch  des  Capitain  Jayer,  Befehlshaber  dcrPhi- 
lantrope  von  Bordeaux ,  enthielt  noch  folgende  üemcrkon- 
geh:  As  98«  Januar  188«,  nm  9  Uhr  Abattda,  awapfittoa 
wir  «n  «*.40f  8.  B.  «i«  SS*80'  W.     am  BvAdbm,  dai 

3  Minuten  lang  das  Schiff  erschütterte,  als  wenn  es  auf  eine 
Sandbank  gerathen ,  so  dass  iab  das  Schiff  für  gaa<:hntlcal 
hiah.'  Fainar  haiattaa:  .. 

Vom  13.  bia  ]«.-MirB  gntaa  Watirtr,  iii  OaaiJK  dn 
amerikanisches  Schiff,  der  St.  Paul  von  Salem,  das  nach 
Maoilla  ging.    Dieses  Scfaifi ,  das  wir  unter  4er  Linie  gn- 
iahen,  ^  ^es«lbe  Jh«csliitH^Pttig^''wia'Wir)  niid  w^dinanl 
'  hMUrvatlifiMy.wtfMbd  e*»'M 
'  sich  hwhut.     •  I  t  *        .  t 
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Endlidi  beBndet  sich  in  dem  NoTcmberbeft  188«  im 

Journals  der  Asiatischea  G^ellschaft  von  Bengalen  folgen- 
der Auszug  aus  den  ProiokoUen  der  (Gesellschaft  in  Kalkatta: 

T*  L.  Hantley  wiess  Tulkanische  Aache  vw^  die.  Tom 
Ca][>ilbi!n  Ifergnaaon  Vom  Scliiffe  Reaty  Tanner  Anf  der  See 
gesammelt  wot*den  war.  Die  Asche  war  schwarz  und  von 
Codsistens  der  Asche  von  Steinkohlen  oder  Bimsstein.  Der 
Ort,  HO  aie  geMomek  matdm^  lag  in  0^  36'  &  und  15® 
18'  W.  L.  von  Greenwioh  (18*  10'  W.  L.  mi  P^is); 
Meer  war  in  grosser  Unruhe. 

Auf  einer  frühern  Reise  desselben  Befehlshabers  und 
Aal  in  derselben  6e(^  (l^Sd'  S.  &  nnd  30^5'  W.  U 
Mn  Oreenwidi,  M^d'  W.  L.  von  Paib)  entelaaid  am  Bord 

eine  sehr  lebhafte  Unruhe,  als  man  ein  sehr  grosses  Ge- 
räusch hörte.  Der  Capitain  und  die  Ol&uere  glaobteni  daM 
<laa:Sdiiff  auf  «in  Korallenriff  fest  geinthen  sei;  indesaen' 
Isonnle  man  mil  denf  SenkbM  keinen  Gmnd  finden. 

Es  scheint,  dass  man  au^  allen  diesen  Berichten,  von 
denen  mehrere  sich  fast  ganz  genau  auf  den  Ort  bezieheni 
den  Schioss  zielien  könne,  dass  in  jenen  Gegenden,  d«  h» 
gegen  0*8'  8«  a  nnd  93*  W«  L.  ein  ndkaniacbcr  Heerd 
vorhanden  ist,  der  bisweilen  Asche  nnd  Ranch  über  das 
Meer  aufwirft,  und  der  oft  Eracbütteningen  erseügt,  welche 
dincb  Erdbeben  mmtBacfat  werden^ 


i 
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Bericht 

über  die,  auf  BefeU  des  Statduillert  von  Aegypica 
oach  dem  Bahr- el-Ab«ad  ualemommeoe  EjyeditioB. 

Da  Mthemct  Ali  die  Abiioht  hatte,  die  Merkwürdig- 
keilen  der  Gegenden  am  weissen  N3  erfiBnchea  sn  laam, 
wählte  er  aus  seiner  Marine  den  Capilain  Sei  im  mid  sm- 
detf  ibn  nach  Senn  aar,  mit  einem  Befehl  sschreiben  aa 
dan  dortigen  GonTemeor,  worin  dieser  mit  der  Amrüifiig 
cinterEipcdition  an  dem  genannten  Zwecke  bcaoftragt  waaia 
Diesem  Befehle  sofolge  erhielt  der  Capitain  Seiiin  dir  m- 
thigen  Boote,   eine  militärische  Begleitung  von  250  Mna 
mit  Proviant  für  7  Monate,  und  brach  am  14UScbakan 
(1841)  Yon  Cbarlnm  anf.    Da  die  Willemng  iiDgäaiti| 
war,  mossten  die  Boote,  nm  Torwirts  an  kommen ,  liBii| 
zu  den  Rudern  und  Schlepptauen  ihre  Zuflucht  nehiseo. 
Das  erste  Dorf  im  Sudibi  wurde  am  17.  Ramazun  erreickl; 
der  Nil  ist  dort  stark  ▼ersdiilfty  die  Ufer  sind  mii  Tmtmr 
rinden  und  verscbiedenen  andmi  Badmen  bewachaen. 
gen  Abend  gewahrte  man  eine  grosse  Menge  Heüschrecken. 
Am  folgenden  Tage  wurde  in  der  Nähe  des  Dorfes  Schetch- 
kak  geankert,  dessen  Umgegend  sehr  friiehtbar  iiiid  wokl 
angebaut  ist,  nnd  am  19«  Ramasan  erreichte  man  die  Ort- 
schnften  Ali,  Suleiman  und  Nur,  deren  Bewohner  in  Na- 
chen an  das  Boot  des  Capitains  herankamen ,  ihn  beg^rüss- 
ten  nnd  in  seiner  Kajüte  besuchten.    Es  wurde  mit  iknam 
in  arabischer  Sprache  Terkehrt*    Sie  atisserteo,  die  Hen- 
.  schrecken  hätten  ihre  ganze  Ernte  aufgezehrt,  so  dass  sie 
seihst  Mangel  litten,  doch  würde  der  Capitaio,  wenn  er  die 
weiter  westlich  liegenden  Dörfer  basacbe,  dort  sicher  gast- 
freändliche  Aufnahme  finden.    Ein%e  von  ihnen  aeiglea 
Lust,  die  flxpedition  zu  begleiten.    Man  beschenkte  sie  mit 
groben  Tüchern»  und  da  sie  an  Händen  nnd  Füssen  clfen* 
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hmnm»  wkA  mtmm  Bioge  «id  «a  Hak  eine  Art  fon  Gk»» 

perlen  tragen,  auch  mit  letzteren  nnd  rohen  Seidenstoffen. 
Später  kam  der  Scheich  des  Ortes  Wadimin  mit  zehn  B«- 
gleitemy-  um  den  Capitam  lu  besuchen  and  brachte  eine 
Zieg'e  Qod  einige  Hüfaner  com  6eacb«!Bk.    fir  erfaiek  defiür 
als  GegengeMsbenk  einige  Hemden ,  seine  Begleiter  Glasper- 
len,  und  erzählte  auf  einige  Fragen  über  die  Zustände  der 
Umgegend,  data  zwei  Dörfer  inS^t  geratben  seleti,  wobei 
drei  lianaeben  getddM  wocden,  nod  daas  bei  der  bieraof 
folgenden  Untersechung  der  schuldige  Theil  40  Rinder  und 
ein  Mädchen  auszuliefern  gehalten  war,  so  wie,  dass  nach 
ilnen  Gcbraücben  die  Hälfte  jener  Binder  dem  Dorl-Ober- 
hanpte  aofiiUe»   Jkm  97.  Hamaaaa  kam  man  in  die  KAm 
eines  Ortes ,  dessen  Bewohner  ihr  Oberhaupt  in  der  Lan- 
{  deafprache  Mek  nennen;  Capitain  Selim  erhielt  von  ihm 
I  mmi  Knhe  sam  Geschenk,  nnd  als  er  zur  &7rnederong  awai 
,  aefaier  Leüle  mil  BJetdem  nnd  Stoffen  an .  ihn  abaenden 
j   wollte,  erfahr  er,  dass  es  nicht  in  den  Gobraüclien  des 
,  Mek  liege  y  Fremde  nurzunc4imen,  dass  sein  ganzes  Dorf  nur 
.  eon  Fr a neu  bewohnt  sein  dirfe,  dats,  wen  der  Mek  er- 
kninlle,*  fünf  oder  iecbs  der  mit  ihm  ▼erwandtm  Seheioba 
herbeigeholt  werden,  die  sich  zu  ihm  begehen,  ihn  erwür- 
gen  und  den.  würdigsten  seioei;  Söhne  zum  Nachfolger  be- 
atiaMMn  y  daas  der  Leiehnam  dea  Meka  vier  Jabre  lang  an 
winai  fgrtchlogf— en  Orte  aofbewabrt  nnd  bieriof  nnr  aeine 
Gebeine  wirklich  begraben  werden.     Am  29.  erreichte  man 
ma  Dorf,  dessen  Bewohner  so  arm  sind,  dass  man  sie  ihren 
flonger  mit  einem  Omae  atiUen  aab»  welebaa  der  ReiapBanie 
dndieb  iai.    In  der  vierten  Naoht  nach  dem  Batram  fanden 
sich  auf  den  Booten  eine  grosse  Menge  gleich  Sternen  leüch-  / 
teoder  Stechfliegen  ein.    Am  achten  Tage  ^h  man  am  Ufer 
einige- Elepbanten.  Die  Oerter  der  aaben  Umgq|end  sdiei- 
nen  aebr  arm  an  aein  uImI  flnr  Erwerb  iat  d^  Anbau  von 
Mais  und  Tabak.    Am  zehnten  tauschte  man  von  den  Ein- 
geborenen aechs  Kühe  und  zwei  Ziegen  gegen  Glasperlen  ein. 

Ab  maa.beBMrlite,  daaa  aie  aelur  lange  nUlia  Hnue  hatten.  . 
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mi  sie  um  den  Grund  «befragte,  erzabll«!  aia,  dass  sie  sieb 
oritTUefffett  mlktm^  wdchif  den  Batten  di«a  Finrbe  ui 
Ltfnge  gebe»  An  viertebrtml  Tage*  begegnete  nnni  einigen 
Fischern,  die  mit  ihren  Weibern  von  ferne  schon  die  Haode 
biltweise  erhoben ,  nnd.als  i|ian  ihnen  nahe  gekommen  war, 
aagtai,  sie  aeien  ao^nn,  dnse  sie  ndb  von  faohodiMeiitb 
nlfarai*  Am  aaehanndawanzigsten  wnfedcn  ^km  dam  SteoHK 
Elbab  9  Kühe  zum  Geschenk  gebracht.  Am  Ufer  warea 
gegen  600  mit  Bog^n  ond  Pfeilen  bewaffnete  Männer  dieses 
Stammet  eeiteamek  und  die  Fianen  and  Midchm  dcfiel* 
^ron  welofaen  letalere  ganr  nnbeUeidet  amd,  ibllaw 
blos  Arm-  und  Fusmnge  tragen,  kamen  an  die  Boote  her- 
an und  riefen  fortwährend:  Mata^  Mata«  Als  man  nm  die 
Bedeutung  dieses  Wortes-  fragte»  cribhr  amn,  es  aei  äm 
awe  ehrfMdiftMroUet»  BegrÜMung,  «m1  die  AbtUkA  im 
Kommens  sei,  Glasperlen  zu  erhalten.  Mäu  erreichte  bio- 
auf  die  Irnel  Lesankiscbabur,  auf  der  sieb  die  Ortschafteo 
Makoky  Sian,  Cbalkanf  Joiouilua  und  D«chim  befinden.  Die 
Umgegend  iet  icbr  auMthlg  airf  finmbtbivan  Bfma, 
bak ,  Kürbissen ,  Bobnen  nnd  Sesam.  Dje  üeiiolmai  bawa 
dort  etwas  Baumwolle,  auch  bemerkte  man  einige  Fluss- 
p&fde«  Als  man  von  bier  anflNMb,  gelaugte  man  ma  eineoi 
weiter  westliob  gelegenen  Orte,  Namevs  finr,  driean  Bm 
wobner  ft  Kühe  braeliten ,  um  dafÜ»  Olaapeilen ,  waIciHn 
sie  einen  bofaen  Werth  beilegen,  einzutauschen.  Es  waren 
bierbei  die  Boote  der  Eipedition  ganz  von  Eingebomen 
nmgebeni  die  BMt  der  einen  Efamd  ibee  Waffe  baltaod»  mit 
der  andern  acbwammen»  Kner  ihm  Seheiebey  BüaaBam 
Kirbasi,  kam  iu  die  Kajüte  des  Capitains.  Er  wurde  sebr 
freündlicb  aufgenommen  iind  erzählte,  dass  eine  der  Ge* 
mablinnen  des  dortigen  Mek  dder  Oberbanpteä  danaeMmn, 
«lehrt  einer  andte  aeiner  F^mlen»  aetgifttt  hnbai  ao  dam 
min  znrWabI  eines  neuen  Mek  geschritten  werden  müsse, 
ferner,  dass  der  Stamm  Jamir  mit  einem  andern  Stamme 
wegen  drei  geraabtcD'iUnder  in  tinen  filniit  ünviMhak  ad^ 
^obei  fitt  Meniehg«  mn  diw  leben,  g>lmiiAea  jAi'Miih 
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sten  Tage  sab  man  das  Gebirge  Sakania,  und  es  ▼anam- 

Stämmen  J/igiiri  Lebin  ^qd  Kprq^acbj^  doc^  TVfir<;p  nur  <lie 
des  Stammes  Lebiu  bewafFnet.  Als  man  sie  fragte,  warum 
die  andern  keine  Waffen  trügen,  erfuhr  man,  dass  sie  ein 

V0ribolan  hibe«  D{a  Baiais  ^ing  hierauf,  des  niedrigen  Was^ 
serstandes  halber,  nur  langsam  und  mühselig  von  Statten. 
Voa  £inge(>ornen  erfuhr  man,  daaa  aie  Todtoo, 
wann  aia.  am  aiod,  in  4««  Waaaar  ftmrStm*  und  wm  iUi 
Scbeicbe  aar  Erde  beatatlen.  '  Obscbon  der  Dalmatsobar 
cler  Ex}>cditon  gerat(ien  hatte,  sich  der  i'aüberischen  Natur 
der  Srngebproen  halber  hier  nißh(  lange  aafzuhalLen,  wu^rda 
4c|i4k.  a^nar  Aognba  kaio  Glauben  gtschienfctf  •  Von  ica  in 
gmiaer  ZaM  -Ati.  dam  Ufer  ramnuBMltan  Eiogabonian  ba*- 

merkte  man,  dass  sie  ihre  Waffen  niederlegten  und  mit  den 
Händen  Erde  in  die  Luft  warfen.  Sie  thaten  dies,  wie  man  • 
^fmhfPf  9m»  bezeichnen,  dess  sia  keina  feindlichen  Ab- 
iidblvo  Iwsgao,  und  daas  ibi»  Geainoniig;  so  mn  sei,  wie  die 
11»  die  Luft  geworfene  Erde«  Am  folgenden  Toge  erhielt 
man  dan  Besuch  des  Mek  von  Dschuja,  von  dem  Gesprächs- 
praiaa  baricbtet  wnrda,  dass  an  dar  aüssersten  Grenze  ^ines 
(Banea  #lfr  Stäawis  wohnen,  iß9$  dkael^o  aahr  yroas«» 
dicke  mid  geh^irote  Hände  beaitiaB,  in  Höblen  nnlar 
der  Erde  schlafen  und  nur  der  Viehzucht  leben.  Der  Mek 
attsaarte  amch,  dass  ,  wenn  die  £ypeditioA  d^  Abeicbt  habe, 
bia  m  de»  QfüUan  dea  Plaüm  Toimdringi»»  sia  biemiiei 
dem  geringen  Waasantaade  vielleiobt  awel  Jfabae  braucbaki 
werde.  Er  zeigte  auch  Lust,  mit  der  Expedition  nach 
Aegypten  zu  klommen,  war  mit  dem  Snipfange,  dar  ihm  voi^ 
jMß4ßß  dpitains  Selim  an  Tbail  geworden«  KcH^iab  aii- 
fffia4en,  smd  beuidanbte  aiob»  nacbdan»  er  bewtvtbel  woiden 
war  und  auch  ein  Anstenacb  von  kleinen  Geschenken  statt- 
gafapdan  hatte.    Hier  schliesst  die  ägyptische  Zeitung  den 

JRmahrnphlsiBit  d^  BamarkiMig^  da««  er  4m  Tagabachc  , 
4«5  genwutoii  Cnj^teiiii  wttiomww  aci. 
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Ueber     WiMenfamrii^s  f^eograpUflehe  ad 

archäologische  Forschimgen  in  Syrien* 


Der  6cfo«r«l->Koii8iil  von  Sjrien^  Hr.  L.  v.  WiW 
denbraeli  fhlhi^l.  praflMboller  RUtOMiister),  tbeilt  t^b 

Neüem  einen  wichtigen  Beitrag  zur  Ei-weiterung niK 
sorer  geograpiscben  und  klima  tologiscbeo  Keont- 
aiie  «m  Sjri««  und  'dM  gelobten  Landef  itübarai- 
dm  mit» 

Eine  Küstenreise  tob  lleirut  bis  Jaffa,  vonJl 
über  Ramleh,  Latrün,  Kyriat-el  Aneb  nach  Jero- 
ialem,  and  von  Lydda,  bei  Qamleh,  über  Nasaretii 
mütok,  dhflte  Bni.  Wlkbabradi  aar  ktfSÜsebeii  Bmb- 
ügnng  derKarteo  von  Jaeolin,  RobtnsoTi-Stiiif  h  (ent- 
worfen von  Kiepert)  und  der  Berichte  des  genauen  Pro- 
kesch.  Die  eingesandten  Skizzen  sind  mit  luilitänicber 
Gewitseobafligliail  gatetigt  ood  itftm  gioeaes  FertitM 
eiii.  Dia  OrlbogFaphi«  and  arabitobe  Sabreibavt,  bmI  ai** 
bischer  Schrift,  giebt  der  reichen  Nomencia tur  Sicherheit 

Die  Beacbreibung  der  gothi sehen,  wohlerhalteneo  ; 
Kirche  mi  Kyriat^-el-Aaeb,  HaaploH  am  WegB  foe 
Ramleb  (Retala)  naab  Jimasalem ,  geselMiokt  arit  Mo«An 

ond  Fresken ,  giebt  von  Neuem  den  Beweis ,  wie  kräftig  die 
abendländisehen  Kreüzfabi*er  die  Fiiifiihrung  eäropäiscb- 
dnrieüicher  Baukunst  im  fernen  Morgeolande  im  Intaiem 
des  Ghobens  geßfirdert  beben.  Dae  ebriatlieb-gervt* 
nische  Pn'neip  hat  sieb  nie  so  machtvoll  geaüs<;ert,  abii 
jener  glaubensmuthigeii  Zeit,  and  die  reichen  Anhänger  der 
birtoriach-roman tischen  Schule  würden  in  der  Levante  noch 
fort  nnd  fort  Stoff  m  laefiin  Stndieo  fiodeni,  nber  die  eia* 
stige  Herrliobbnt  dae  eu AnsieetiariMi*  Olenbanieifcfv  9  ivb 

er  sich  thutkräftig  und  schöpferisch  bewährt  hat,  in  gros- 
sen seltsamen  Kriegszügen,  Ritterverbräderungen»  Baoteo. 

Möabte  Sjnen  baU  dae  Und  der  fctit  aooh  Bom'fiaihpto 
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ToQVialeii  werden,  die  Geographie  wävde  imnerlini 
noeh  einige  Vortbeile  eiiii  ibven  nnmisniatologif ehe«, 

archäologischen  und  architektonischen  Unter* 
suchangen  ziehen. 

Ganz  besonderrs  Intereite  erweokte  die  Reine  Wilden- 
brneh^s  dorch  JndSa,  wo  deraeUie  man,  nie  rat»  Eflro- 
päVm  betretenen,  Pfad  von  Kaklln  naeb  Khan  el  Legdn, 
und  neben  der  saracenischeu ,  zerstörten  Brücke  über  den 
verCrockaeten  Kison-^Bach  nach  Nazareth  eingeschla- 
gen hat.  Auf  der  Süarte  sind  awinchen  dem  Khan  el  Ijegdn 
nnd  dem  KUtteooite  AtKd  am  8iid«^Abhange  dea  Karmel, 

Mühlitteinbrüche  eingezeichnet.  Vielleicht  sind  sie  doch  in 
krystollinischen  Felsen  angelegt.  Bis  jet^t  war  das  Vorhan- 
densein desselben  dort  nicht  bekannt. 

Den  Nähr  el  Arsdf  im  Weaten  von  Samariäh^  fand 
der  Reisende  im  trockenen  Dezember  1842  nicht,  doch 
war  er  durch  eine  korallenartig  gereihte  Folge  von  Teichen 
md  Sümpfen  angedettlet«  Nahr  el  Arsdf  iai  niher  dem 
sOdKeheren  KfiHenoile  Ebn  Haram  Ali  femaiehnet,  ala  «nf 

ollen  früheren  Karten,  ausser  der  de<  Caraille  Caillier,  der 
es  ebenso  wie  Wildenbrach  ansetzt.  Krokodillc  soll  es 
jetel  dort  nicht  geben.  ~  Nahr  el  Belke  der  Smith-Ro- 
binsonfHdien  KBite>  im  Notden  ron  OKsarte  (Kaisaridi)  wat 
nirgend  zu  6nden;  es  liegt  in  der  Nähe  ein  Nahr  el  Da— 
fle  nach  Caillier. 

Daaa  der  Bach  von  Ramleh  in  den  Nahr-Rnhln 
mändety  ist  selbst  anf  CamiUe  Caillier's  Karte«  von  STricn 
nicht  angegeben,  wo  aef  ahnliche  Weise  der  Flnss  von 
Deir  Esseneid  (auf  Robinson^s  Knrte  zwischen  Askalon  und 
Gaza)  nicht  nördlich  nach  Askalon,  sondern  divfilu  g^n 
Westen  in  da»  Meer  mftnd^ 

Wildenlmeh  wird  gewiea  einst  naeb  eeinen  Konten 
in  Syrien  eine  Konstruktion,  welche  die  vorhandenen 
Karten  verbessert»  vollbringen,  dazu  sind  die  eingesandten 
Wcgnaiehnnngin  üshon  eclkr  werthvolle  Anftugc.  Wir 
bei^nelen  hier  nur  die  Hinpl->Ergdmiiae  derReiie.  Doeh 
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Wli  <ler  Reisende  seinen  Aufeuth«|t  iii^j^ri«fn  noch  an- 
dmfinlig  fnacktbwr  tiiv  dio  ai«t«orotoftfi:lie  Kattd« 
Sjviedl  I«  n*icli^  gviTMly  wid  wir  erhalte»  dMiebca  aooli 

einige  schätzenswerthe  hypsometrische  Angaben,  de- 
r«n  wiir  im  Libanon  und  im  gaascn  Syrinu  und  Paiä- 
stioa  noeh  fo  sehr  bcdo^feo. 

Pr/v.  WiliciliibYiMili«  ikiBite  f^trort  «ooii  lotcfojfU» 

und  i^ierlichr  »reliitektoniscbe  Sküweti  iKkt  ntolicb  die  des 

Ras  el  Aio  oder  Quellenhauptes  bei  Sdr  (deiD  ulteti  Tyrus). 
Wir  geben  du«  Ueb«rsicbt  dioter  fiiiilii^  tnr  Erweiterung 

WMitFf  KfKülpMM.  im  itetMrtsMHiii  IiMHiMb  •  Wir  6m^ 

d«q  vdr:  ' 

1)  Eine  neuere  arabische  iQ&chrifi  am  Min«* 
ret  aus  Ramleb. 

:.  ^)  Th#B«ioMl*r«iM$»iig<Ba,r  l¥i«4«  ^  Wat- 
iMJiMolmlllffi^  :vom  1»         IMS  bfar  SoteMtafgang 

am  27.  Sept.  1843.  Der  Beobachter  ist  ein  Dr.  vuu  Dyk; 
d«r)Beobachtung«ort  ist  Ai^lMth  'mhhil^fiooa^  Diß  Hiö^ 

imm  DqwSbb  ühav  de»  Miniw  irW  lltr  ^^Stteii»!««  g>wft 

'  angegeben,  «Uo.l8T4  .F«as«  i«f-**  Yom  L  Auguai  1943  wm 

geschieht  die  Beobiichtung  kittch  in  A  1  e  i  h  ,  ungefähr  in 
200Ü  Fuss  Höhe, .  Hr  .  Gleichzeitag  .baoabttchlet  bi«  uim 
Mk.  Snilbr.  ^3  ¥011  J4r.  :Hi»rrer  io  fiü^Abudiy^li, 

fM.ltegiAlirlSOO         iMMdlil^iW  rnJUn  mr         tO*  MS 

steigerte  rieh  die  Hitze  um'  Mittag  bis  zum  24®  (welches 
Tb^rmomcytart?)«  Mittlere  Dttijcbaebnille  aii»d  oicbi  be- 
mbnet* 

.  3)  Dr«  Foreat  hat  fai  Bliai»d«o,  eiiMB  Qapfe,  leid- 
lich an  der  Strasse  von  DUnTasl^tif,  ThermiMBeMbcob- 

achtungen  angestellt,  und  tfaeilt  die  Tagesmittel  mit. 
Das  Dorf  liegt  wenigstens  3000  fiiM  hoch^  da.of  wenig 
niedieig^y  .«U  der  Chan  IU>ttiMaa|  ßl  Ham»  Ihg^  '  iS. 
Mfklite  Baobtchtnign  aof  WaMenbruili'a  Reia^'M  des 

Ccdern.)  In  Beirut  zeigte,  unch  Forest:  der  7.  bis  30. 
Affil  l&4a  lfi^,d;  der  Mai  18^,6  mittlare  Temperatur; 

Au  fleiioM}  aü  SO«  Mai  fai«hft#  U Vf^i*.  wi  aftuAlai 

* 
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am  9».*April  gar  dbr  Am iNigie  IS^iW}  «om  9.Ut 
»1.  JM  %9%M\  der  Augaal  S3f*^  mitUti»  Tempbatnä 

Vom  30.  April  1842  bis  zum  30.  Aprü  1843  Gel  in  BetM 
rot  Regen  an  73  Tagen  f  doeh  ist  hier  da*;  geringste  Trö^ 
pfeln  mitger«!ebiiet  —  Femtr  Mögt  Dr.  FoVeft  dSvTciB^ 
pamior  «hrigfr  Qaelkii  im  LiUmioo  «bJ 

4)  Wildenbruch  aus  Beirut  theilt  Thermometer-^ 
Tages  mittel  -  ,  Barometer«-  (mit  Thermometer  aitache)| 
Wind--,  Weli«r*RM»bMiklaiigcB  md  mmIm  ZMam  tat 
die  Tempenittir  det  Ifrerei  mit ,  angealtlll  Toib  4« 
184^  bis  zum  4.  Sept.  1843.  Die  Höhe  des  Beobachi- 
tungsprtes,  die  Wohnung  des  lumigl«  pitniasischen  Kon* 
e«k,  iel  188^  67S  d»  der  Bereqpdieivttnd  am  Heer 
tiefer  nill.  Auf  dieaeir  Stefid  ^Ireh  die'aSmmtlidie«  BeJ- 
obachtungen  zu  reduciren.  Als  Jahresmittel  ergiebt  sich 
im  gedaclkeaZeitniQm  für  den  ThermomettfielAlid  16^,79459 
Mr  den  temietersleBd  Me^^'^SM^ 

Hr.  r.  W*  giebt  aehüseiiimrllie  BMnBvknngen  über 
Windrichtung,  Stärke  der  Luftströmungen,  über  den 
Dunst  nad  schwefelfarbigen  Staub,  den  den^O. 
mitbringt,  iüier  Regeä-Zeit  and  Stirkie,  e«ewittex|- 
Hebtnng  von  SSW,  über  Irrlichter^ (ftb Brz  ■mUsiih  ge« 
nannt)  im  Libanon,  über  Hagel-  und  SchneefalL 
Der  öetliobe  Abfall  des  Libaiion  schneit' weit  ivühe^ 
em  (schon  am  16»Sept.),  als  der  westliche;  det'iysiriMi» 
bei  el  Scheikh  weit  eher,  als  der  Ma  1 1  m il  1.  Starker 
Hagel  fallt  auf  den  Höhen,  z.  B.  bei  Bhamddn,  3000 
Foss  hoch  über  dem  Meer,  wo  Sperlinge  davon  erschla- 
gen sein  sollen. 

5)  Die  Grundrisse  des  Ras  el  Ain  bei  Silr  (dem 
alten  Tyrus).  Der  eine  Grundriss  ist  in  einem  Massstabe, 
wo  der  Doodesimalacdl  gleich  10.  Rothen  entworfen,  nad 
aeigt  die  gegenseitige  Lage  der  drei  Brannen  (Birkel)  von 
Ras  el  Ain  uad  die  Wasserleitungen,  welche  sie  speisen; 
der  zweite  giebt  .in  einem  Massstab  von  den  Plan  des 
Haaptbassins.  —  Die  Bronnen  sind  ans  Werkstäcken 
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von  6'  Länge  und  4'  Höhe  aufgeführt^  selbst  mehr  als  32 
Ftts»  laog  OBd  fast  «Ixen  ao  breit.  —  Bei  dem  Heraua- 
torien  aiia.  ikmm  Baaarma  MnSbi  daa  Wasaer  Müblco« 
Im  Haupt-Bassin  war  das  Waaarr  16^  Reanin.  mir«, 
während  das  Meer  13'/^^  zeigte. 

Wahrscheinlich  haben  wiff  in  dkaen  Grundrissen  die 
trcften  Abbildnngnn  d«r  eylJoptaoben  Arbeil 
banknndiger  Tjrier  d«f  Alterthnins  vor  ans ,  eine 
Arbeit,  die  Volney  schon  richtig  hoehrieben  hatte.  (S. 
Volney's  Reise  in  Syrien  und  Aegypten  1783  —  1785* 
Tb*  U.  Jena,  164.bia  1«^) 

Anf  den  errtenAnUiek  eindicMit  der  Waaaerbao  wAr 
ähnlich  dem ,  welchen  R  w  l  i  n  s  o  n  im  Quellbezirk  des 
Jaghatu  (am  Tadet-i-Su  lei man,  unter  den  Ruinen 
abMr.glmtatt  Stadt  in  SO  dea^.Unnk^Scnt  nnd  eim  Ta- 
bria)  entdeeiit  bat.  Bin  Anfriaa  wirav  für  des  Verelffnd- 
niss  dieser  antiken  Werke  (welche  selbst  in  dem,  an  künst- 
liehen  Bewäaaerungs  -Anlagen  so  reichen ,  Orient  noch 
die  Anibftriritmbait  anf  aich  ienken),  iebr  wunaebaaa« 
wertb» 

Charakteristisch  ist  es,  dass  Ibrahim  Pascha,  der 
während  seines  Gouvernements  in  Syrien  fiu*  die  Hebung 
dortiger  Industrie  so  tbätig  war,  diese  antiken  Werke  der 
Phtabitehen  Zeil  aar  Anlegung  einer  Koehfabrik  ba» 
«ilat  hatte. 

Carl  Zimmermann«. 
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Beke'8  neueste  Nachrichten  über  Afirika.  ' 


In  der  SiUang  der  Londoner  g«ogra  ph  i s Ken  Ge* 
•elltchaft  am  11.  DMember»  in  wekber  Hrw  MotoUtön  . 
^1  Voriibi  fülirle,  veghtn  der  Seorettnr  cfae  MiltMIm^ 

durch  seine  Reisrn  und  Entdeckungen  in  Afrika  bekannten, 
Dr.  Beke  lihendie  Länder  südlich  vom  Flösse  Abu  I', 
#iier  die  wir  Gisbert  irie  Drw  A.  selbet  segle,  aor  sthr^dilif* 
tige  Nadimiileti  gehebt 'liabeo«  Zq  dieser  Bfillheilong  ge-> 
hört  eine  Knrle,  welche  ein  genaues  Defail  über  die  Länder 
enthält,  die  sich  vom  6  bis  zum  10^ N.  B.  ood  vom  35  bis 
(k  L.  erstrecken,  ditt  erste  Ksrte,  Welche  wir  von  fmen 
Gegenden  eAailen.  ^  Nncbdcni  dc^  Verf.  hm  Gsnsen  des 
Plateau  des  Gu  1 1  ii -  I.andes  geschildert,  SO  wie  die  einzelnen 
Theile  desselben,  Nunno,  Guma,  Tschelea,  Sibu  und 
Wellegge,  nwlSbnt  «r  des  grossen  Waldes,  der  swiscben 
Wallegga,  Gnme«  Kera  ood  K«ffa  sich  ansdehot,  und 
dnroh  welchen  die  Karnvanen,  welcheoachdem  letztheaaniiten 
Lande  sich  begehen,  ziehen  müssen.  Die  Kaufleüte  schildern 
diesen  Wald  als  so  dicht,  dose  die  Soonenstrahlen  nicht  bio"»- 
eUrcbsadriogevi-reffiiögen,  vad  sageu,-  idass  sie  rier  bie  ttToge 
dann  reisen  können,  ohne  je  des  Lieht  derSonhe  an  erUtoken. 
In  diesem  Walde  befinden  sich  die  Quellen  der  Flüsse  God- 
scheb,  Gaba  und  Dedhesu  und  wahrscheialach  anch  die 
des  Dschibbi  von  Enarea«  Jenseits  Ann  rn  liegen  Wo» 
sten  liegen  Hebantu  nnd  Limmn  (gewMinlich  Llmmn^ 
Soho  genannt,  um  es  von  dem  Limmu  von  Enarea  zu  un- 
terscheiden), und  jenseits  dieser  findet  man  wieder  einen 
grossen  Wüsteostrich,  liandaJi  genawt,  durch  Welchen 
ehi  grosser  Flnsii  htodonthströmt ,  der  sich  mit  dem  AbaY 
vereinigt.  Dieser  FInss  fliesst,  nadl  seiner  Lage,  mit  dem 
Jahres  in  einer  Linie,  und  wir  haben  hier,  ohne  Zweifel  den 
Ha-babia'  vor  uns,  ^Hm  imm  Hniw  Jomard'a  Heiaender 
UlTasö  baaicfalal»  • 
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Nachdem  Hr.  B.  eine  kurze  BeschreibiiDg  der  Gallt- 
Phff^;<j^d^ri||  diß  mm  }fis  jtM  Dschiini  ^nd  Nonno 
gwumnty  mitgetbeill ,  glebt  er  eine  weitlaüftipsre  Nacbndit 
fiber  da«  KÖDigrcicli  Enarca,  das  von  dem  mohammedt- 
nischen  König  Ibsa  beherrscht  wird ,  der  unter  dem  Namen 
Abba  Bdgibo^  d*  hm  JSotitzer  des  Bogibo,  seines  LicUiop- 
8tl«teMiM|  fadmMit  iat,  dft  die  Gdka  ibn  H«ftp 
im  Pferden  m  h^mmyrnn  pflegen«  Biimwi  Iftt  aeiiiet 
fee*s  wegen  berühmt,  von  dem  es  in  der  Nähe  von  Sukka, 
der  Hauptstadt  und  dem  Haapt-^Handelamerkt  des  Landes, 
grciaae  WiUcfe?  fiehti  .b  dieieii  WfiUen  joUbb  akh  Kaf- 
ieebaiteie  heflüderi,  irelebe  9««^S  Fiiaa  in  DnreheMsiir 
haben,  also  grösser  sind,  als  alle  die  uns  sonst  bekauntea 
Exemplare  dieses  Baumes.  Die  Kaf£ße-£rnte  begioot  im 
DeMmbtr;  gmffölmlkh  wii4  der  Jbfiee  uwb  Meol^ 
dnngen- TeAiittft,  wofoik  ehe  jede,  »ohne  Bftofcaiefct  malA' 
Gute,  1  Piaster  kostet,  und  man  zieht  ausdrücklich  grosse, 
iünlftige  Maulthiere  zu  Mark t -*  Tkieren  auf»  so  dais  fie 
MPei  i^möbalicbe  Markt-Ladungea  liegea  kteoen.  Die  B»* 
mboer  TOB  Biuntaiiiad  die  feaiMetaieii  «atcr  allcii  tbrigai 
in  dem  Galle-Lande  und  die  Manufakturen  blühen  ia  jenefli 
Staate  bei  Weitem  mehr,  als  irgendwo  in  diesem  Tbeile 
•Wik.  Afrika«  Westlich  aa  Süarea  grenzt  Guaft,  das  fOi 
dem  AUbaR*bttMienMblii«iBd.  In  «Uen  dieiett  LBidn 
ist  ed  Sitte,  w^m  4n  Mitglied  der  Familie  sidh einet  Vei^ 
Sehens  schuldig  macht,  die  ganze  Familie  als  Sklaven 
.an  vedkinfeni  ein  Gebranoby  der  in  Ckuna  haüfiger,  ab 
iijgiNidwo  endete  beoiwwhtet  aifrd«.- 

Das  eieaeve  (Kein)  DeeUmme  wird  Ton  den  Senat, 
Abba  Dschiafar  genannt,  dem  mächtigsten  unter  den 
Galla-Königen,  beben*scht*  In  Folla  oder  Polla,  einer 
6llMlt,  «rekbe  JnneilMlb.  aaulcft  Cehialea  liagl,  mudm  im 
jungen  «ühmliriien;  SManen  eetetfliMnelt,  «M'sie.nlt  Aal» 
aeher  in  den  Harems  der  Grossen  zu  brauchen.  Die  Regie» 
mngsverfassung  iil  Daebnadsekero  scheint  nicht  allan 
ein  abaohaler  lkspotisnnia,  sondern  auch  einer  dar  wiUkd^ 
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lickslini  Art  sa  idn«  StmmlUcliea  Mfioiieniy  den  Behen^• 
ecber  n^^  dessen  Kinder  aiKgenommen,  werden  )>eide  9rü|te 

'  ab^'sc^Ditten ,  noch  werden  sie  anderiveilig  verstümmelt, 
damit  sie  nie  sieh  der  Regierung  bemächtigen  können.  Die 
Gerber  und  andere  niedrige  Hanflwerksklassen  allein,  sind 
davon  ansgenommen ,  nnd  zwar  des  sonderbaren  Gmndes 
wegen,  da  sie  nicht  I^reie  sind  und  niemand  also  sich  ihnen 
unterwerfen  wurden  so  da^9  sie-tflso  kdne  Ansprüche  auf 
die  Herrseherwttrde  machen  können.    In  Jedscbnbi  sah' 
Dr.  Beke  ein  Paar  Knaben  ans  Dsehandschero ,  beide  ver- 
stümmelt, von  denen  der  eine  von  einem  Bevollmächtigten 
des  Bnndef genossen  dei*  EngUnd^r,  Suhela  Selassi,  dem 
•faMilicben  König  Von  8  o  b  o  a  ,  nth  40  Piafttem  beaahk 
worden  war.   Die  Skidven  aas  Dscfaiinds^bero  sind  die  belt«- 
sten  von  Farbe,  welche  auf  den  Markt  in  Baso  kommen. 
Der  eig^tUdie  Name  des  Landes  ist  Jingaro;  Dschand^ 
ediefo  Ikiitet  die  Ansstyraehe  4er  Galbi  so  wie  dei^  gewöhnt- 
liebe  abjrscinische  Name  Zindstfb^  ist.   Die  Bewdhner  von 
Dsehandschero  sind  Heiden,  wie  die  Gallas,  aber  von  ver- 
aohiedenem  Glanben  I  «noh  ist  ihre  Sprache  von  der  entern 
gtns  TeMiieden* 


.1*  f 
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Veber  dici  Senkungafläche  im  güUen  Oceap. 

D  a  n  e  r, 

Geologen  der  amerikaiiifcliaB  SAdeee-Bzpedition« 
(SHtaMyili  Jtonml'ff  SitaMMkl 


Oftrwinft  Tbeom  biMcbdkh  de«  Aloik  odior  nuf^ 
MHgen  Konileiiliifeld  irt  dimb  die  Fonebimgeti  mm« 

Expedition  völlig  bestätigt  worden^  ober  seiue  Schlüsse  ii 
Belrelf  derjeDigco  Sii'iche,  welche  ficb  beben  uod  sinkea. 
ecbiiinm  obiie'g«itä|{M4e  Uolertiicbiuig  genMuAii  tmdei« 
MB.  Baolk»bleqg»a  m  eiw  beatinniteii  kaum  Zeil  U»* 
nen  wohl  Aufscbluss  geben  und  über  das  was  sich  (rA/t 
ereigaet  bat,  aber  reichen  nicht  hin  um  zu  bestimmen,  ob 
«olohe  Veväiideraogen  jeUi  noch  in  Geogr  siod^  JabreUof 
toHgmaMe  UaM^ttobai^^  k&im  uot  eUeia  in  den  SM 
geizen ,  den  grotsen  ScblaM  ta  nrachen ,  ob  des  Land  ii 
irgend  einem  Theile  unseres  Erdballs  jetzt  gerode  eine  all- 
mälige  Niveou Veränderung  erfährt.  Darwioa  Anhebten  über 
die  Hebnog  der  südainerikainacbeo  Knstey  «o  wie  tuaget 
Tbeile  Oettndieiif  ^  darf  man  iiar  mit  grosser  Vorsicbl  aeC- 
nehmen.  Meinen  eigenen  Beobachtungen  zufolge  hMbea 
Stricbe,  in  deaen  seiner  Theorie  oacb  eine  Senkung  hätte 
for  eich  gehen  tollen,  in  der  ThatSn  Biemlieh  neöer  Zeit 
eine  Erhebnng  erfahren ,  und  ich  könnte  ndirere  Bcif  pidt 
davon  in  verschiedenen  Theilen  der  Südaee  anführen;  hief 
will  ich  blos  bemerken,  dass  der  von  ihm  aofgestellte Grund- 
aats,  dasa  Inseln  mit  eimcUiesaendem  &iff  (barrier  rcef) 
•ieh  senken,  iväirend  die  mit  finnienar tigern  EiS{fnaft% 
reef)  sich  heben ,  sich  durchaus  auf  nichts  stützt ,  und  diff 
vielmehr  die  Tbatsachen  geradezu  dagegen  sprechen.  Oboe 
auf  die  Diskussion  der  betrrffimden  Tlwtsachen,einiif!ebeiif 
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ynm  khf  da  diese  Gegenstfnde  in  den  von  ckr  Ei^gianya| 
h— ismyhniBH  Wecke  ftwdbwnen  irndtti^  nielit  dm 

kann ,  will  leb  bier  Mos  deD^Fttcbenomfang  angeben ,  der, 
wie  aus  dem  Zustand  der  Korallenioseln  sich  eigiabtf  seil 
Biidatig  derselben  in  Smkmi  begriffen  war. 

Sks  Ml  weit»  giliey  will  ich  bkr  19  mmigan  Worlea 
Darwins  Theorie  äbor  die  BiMtNig  der  KofsUeiifaiseln  aoa«  . 
einander  setzen.  Ein  Korailengürtel  oder  Atoll  war  früher 
mm  einscbliesseodes  Riff  um  eine  hohe  Insel,  wie  sich  Bifie 
MI  viele  loselii  n  der  flüdaee  fiiiieik'  Ale  des  Riff  begawii 
konnte  e»  sich  'niAt  über  lOA  bin  ISO  Foss  in  die  Tiefis 
erstrecken,  denn  dies  ist  die  Grenze  dieser  Korallenart; 
wenn  aber  die  Insel  allmälig  sank,  so  alimälig,  dass  die 
¥^M^  jiyoli  Waahstiieipi  mh  anf  dar  Ohiriinha  beK 
ten  koenAen,  so  mochte  des  Riff  endlidi,  ie  nadi  der  Grösse 
der  Senkung,  jede  beliebige  Dicke  erhalten,  ja  die  ganze  Insel 
konnte  untersinken,  und  nichts  als  daa  Raff  ea  der  Obefw 
flidbe  bleüieik .  Derwin  fiibrC  KfiUe  en>  wo- mw  die  Beq^^ 
spitzen  über  der  Meeresflache  bUtben,  ond  denkt  man  sich 
den  Process  noch  etwas  weiter  fortgesetzt ,  so  hat  man  den 
KoieUengürtel ,  der  ein  kleines  Bieer  einseUielet ,  d.  b.  die 
•fnolkl».  KoMUipÜucL  Ue  Timm»  ^  UiäitmA 
Senkm^n  voraus,  und  dies  mnss  jede  Theene,  denn  sonst 
hätten  wir  nur  Riffie  von  ISO  Fuss  Tiefe,  statt  der  grossed  ' 
Tiefe^  die  sie,  wie  meii  gla^bti  besitzen.   Es  iai  meine. Ab« 

dehnt,  näher  zu  bezeichnen. 

Ueberblickt  man  eine  Karte  des  stillen  Oceans  zwisoben; 
den  Sandwich^  ead  6eseUsefaaftliaaeln>  M.inden  wi»  eiw 
wMte  Flishe  gseiide>atfe41ieli  mie Aefeikior  Ael  ohM  irgend 
eine  Insel.  Gegen  Süden  nehmen  die  Inseln  es -Es  hl  iny 
und  von  Taheiti  an  nordwärts  und  ostwärts  werden  sie  so 
zahlreich  md  sind  sa-  dicht  an  einander,  .den  sie  eineiü 
webni  AiriHpel' UkUiü  -'k  •difae'»ZwwilheMliii  eind  dn 
Inseln  sämmtlicL  Koralleninseln.    Schon  dies  ist  ein  sehr 


m 
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^In'j  dodti  wir  geliun  weiter^^  Zieht  man  eine  Linie,  welche 
von  NBB-Iriuiid  (io^ervNähe  voa  NQÜgttinta)  .iilw  RolanM, 

wärts  noch  der  Garobiergruppe  weodi  t,  so  sind  alle  Inselo 
ilöMUichidiBfiev/JLiBiet'  «liur  mit  zweii  oder  dm  AusDAhmeo, 
tmxm  EonlleiUneli,!  i#fi)iBcikd  rfltiii>iai  8ädm  d^JUmmSad 
^nfolMiiM4iödiAiad:WdtHpb4lirii^<  fittse  JbMltemhM  Ib« 

selu  sind  von  Rifien leingescUflissen ,  und  diese  Rifle  um  aus- 
gedehntesten  nm  die  Inseln,  welche  dieser  Linie  zonachst 
litgm.    Unttfids^Fidschi-iJaseln  6iiÜiiAl..d«i>  mowdogtimkä 

wtetlkslie  teäi  gtotscB  haiaWselilwi>  Ihsd«  lAit  einseHH« 
dfen  Riffen  bc&teht.  Ferner  sind  nördlich  von  dieser  Linien 
die  von^  derselben  entlegensten  loieln  gewöholioh  kkmik^  m 
iMUiblm  giaien»  Mo»aift|iildea  k<»feMiigtoilw*MPt<olwit 
kB  lim  Dttfolinlltttflr^j*  ^rüd  «inige  dah.ÜMliüm'nulM  m 
der  Nähe  derselben  Linie  80  bis  40  (englische)  teilen 
Lange  haben.  £ine  .waakseud/s  JLonditüiasei  oder  Atoll 
«bir^imt  riliMiligAW^i^titoDiiiilwiiii;»!» 
•Ii  di•.8e|lfan^.l9iritenf«h^  .uaddM^ 

muss  sie  endlich  zu  eiucr  blossen  Riffspitze' ideitMari  odv 
«Man  dio^Sfokong  'scho^lier  gebt  aie  idas  Wo«hfl^jBBi  der 


JbämümH  «liitird  d>^  Intel  gaitt  liliiiial  (iiy. 
»,feiiU.«i.dtt> QBeiiiiAti.iidli a>mi#ini:  ^imm AuüA 

baue  hdi  meine  8ehiukse**!  / 'u   .  • :  *  \*{     •      i«  u  . 

Längs  dem  Aeqoator  ist,  mm  bemerkt,  ein  gCQMt» 
Slidoh  mit  nur  vrenignn<  Und ;  seHr  kbinen.  ItkaM^  rmiihemi 
iirilcp  im»  Jfc*<ii>»di».>iriiwil>ai^^  wki  pmm 

Mtk  Ut  dim  tokkftitpitf  Bewcit^  itfwdib  tekdbg  in  dm» 
erstcren  Striche  entweder  rascher  walr  oder  langer  andalieiie^ 
ak  itk.  dan^  letzteren,  wo  m  zahlreich  nnd  gn>sa  ailid?  jVahs 
«miibr:  mg^t^htmh  4hm»lini<.tililwm  eNge 

iMmttBergsyJbewMgiMicM  eingeriMuittml 
bei  der  Gambaergruppet    Zeigt  dies  nicht  an,  dass  diesen«* 

lumgibiUi  f^äflliBB  «rar  akihaii  dimi  mimti  Kawihn  lu  i 
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I  I  \mmtt  m  nmiktit^üihwm  mmm  mim'  mf  'I1S3 

Mlfl>  gegen  NoMhn^  uod  ^sta  als      flUciil  dilr  dUaisy 

mmit'  (Die  K6r»ll0ir--<ofd'WaiUngf)oa  ^«ntor  5*  N.  B.  isl, 
rireiiD  wir  von  anse^r  Grenzlinie  gegen  Nordnordost  gehen,  \ 
der  leMe  Fleck  Land  —  jeoseiU  derselben  Ist  niohis  als 
Aiacr  ^  Jüs  tn»  doB  Amdwiebiiiiefai.  •  •  ißit  die»  'nicht»  «•  Stiiok^ 
fvd  dii^  SeHhitog  ^«adractt         alir  ihish  ditr  ffmntlfaihlhiW     ^  . 
•idi  über  der  Oberfläche  hätten  halten  können?     >  -  '  ' 

'  Es  ergidii  sich  also,  dass  wähnend >  dieser  Periode  das 
flÜlbilMar»  mm  «a9iN<»>fi.iMä>«ai».MA&  ü  ^  fan^^fieb* 

fliehe' w6r,  dass  die  Senkang  über  dem  inselloien  Seestrich 
awifichen  denSandwHibiiiseln  und  dem  Aequator  am  aobncU*» « 
alei^  m  moh  giiq|i|  t^gBm  SüidflüdoffI  ake^  mmm^  "^"f^kiga 
mmA.i*  Jla-  im  lieiiaiihntiia  Cü—Buii^ ^ww^isw-nfahti  attot 
gtemig^  ni^le  der  Berggipfel^ an  versenken,  ond  südlich  von 
drrsdberi  war  die  Wirkung  noch  schwächer.    Diese  Fläi^e 
nmfesat  mindestens  5000  (eogh)  Meilen  in  der  UIgge  imd 
SMt  m  ier  .Bmi»4*  «IMbMeentair.dbr  Jli«id«ieilh«al^NM^ 
iMÜSBAa  itgwl  Aanh*  tllre  Rift  'cio^  glerehMUiigb  fiaiikong, 
und  «ie  gehören  wahrscheinlich  mit  in  den  Kreis,  so  wie 
•ui^  Theile  Ostiodieas.    Fünfzehn  Mülioiieii  Quadratmeü 
lMiiiti«faalMb  Iwme.  übei^iiilfange  SahMMmg  Id«»  AmmMh- 
iwog.'das^eni^i»  güTclis^  tifr  «*  dM  Sadtahf  äMä' 
hotte.  Der  Strich  der  gross ten  Senkung  liegt  nahezu  in  einer 
Qordnordwestlichen  Linie,  deno  wiri>kdnneii  sie  über  die 
VVaaUiqiiOB^Inaei  .b|9  nach       drlillnben<  K«att  «Mblganl 
DwdgiDliA^rkMie  fiUpfaa  ^  teikmn^  hnl^ieWiUildlairiU 
Richtung,  denn  dies  ist  der  Gang  der  Grenzlinie  zwischen 
den'  hohen  basaltischen  und  den  niedrigen  Korallea^Inseln, 
Mdiea  ht  aebr«  interessant ,  data  *die  AichtiMg  def  <  HauptivK 
mtpupp^liämABiiim6>mhi^'T^^  oiDiv'.iSederi 
edUr  Soraliai^ifie] ,  »fciQe^kohafib^V  Mie^MOfiriMa^ 
und  die  Freändscbafls-Inseln  liegen  in  derselben  allgemei- 
Uffi'  Aickftuiigy i  namlioh  von  WeftQordweat>  und  Ostsüdost« 
BiAial;^hiar  di»lliihiihlh»dJMai>diaiCiwff»'dttt8iMd 
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inseln  nicht  blos  die  sieben  oder  acht  gewöhnlich  aufge- 
'  'führten  Insehi  enthält,  soadem  aeht  oder  zehn  andtaw 
Mhtii  tick  JMcfa  Noidai  km,  wanm  «mige  kbiM  Ful—  , 
die  andenri  K«toH«i-»-I«tdn  mmij  Mm  9tmgmmAmmlUk 
£u  einer  Reibe  gehören.  Ich  will  nicht  gerade  bphanpten, 
idMS  zwischen  der  Richtung  dieser  Gruppen  and  der  Sear 
ImiiglÜilhii  nin  nntlnfinilitnr  Tfimmnwnfcanf  hritihn,  ab« 
es  iMit  aosndMMii  das  Amdum* 

Noch  ein  Pankt  ist  beachtungswerth :  Die  Sandwich 
gruppe  besteht  aus  basaltischen  Inseln  von  verschiedeaea 
Panodin..  Dielnael  aas  Wordwsrtwsds ,  Taiai,  ktaaga»- 
adiahdiek  illar  ab  die  aadcra,  im  ihn Fdsem  ihmfleMaA 
ten  und  ihre  zerrisienen  Berge  anzeigen.    Betrachtet  man 
die  Inseln  von  Nordwest  nach  Südost  der  Reihe  nach,  so 
ttnteriiägi  es  keinem  Zweifel,  dMs  die  mlkaniscben  las* 
bvioha  kn  diasan  Jaatto  im  imniar  mmmt  fleit  kaiikna» 
eben ,  je  mehr  wir  roä  MMhaatl  idieli  Mdosl  gehen :  ge- 
genwärtig befindet  sich  der  grosse  thätige  Vulkan  am  Süd- 
oataAde  von  Havaii,  der  südöetlidisIeD  InseL    Daa  Faiv 
fliksrii  aUay%  wti  NovdwatieB  her  «ad  kramt  jalat  aar 
Mrii  aas  aiidKallMieii  Pttikl  dar^mppe.    An  im  SeUS» 
fahrts-,  und  wie  ich  glaube,  auch  an  den  Gesellschafts-In- 
acfai  ist.  es  der  umgekehrte  Fall:  Die  nordwestlichsta  Insel 
rtiath  ndaUt*    Hasgl  dbs  aal  das  TlMtsaaha  ■aaiwi, 
daass  landi  aiadrigs  Insafa  siak  an  groMr  SEdil  BOtdiwd 
westlich  von  den  Sandwichinseln  und  südsüdöstlich  an  den 
Gesellschaftsinseln  finden?  Giebt  es  ii^eod  atnen  Fingerzeig 
kiMiehtlich  des  Charakters  der  »mkamg  im  diesam  Stiidha? 

Ua  Zail  diaaalr  Vart^danuq^  4aMl  aidi«iakt  geM»  ka* 
stimmen ;  eben  so  wenig  wenn  die  Senkung  aufhörte ,  denn 
sie  scheint  nicht  langer  anzudauern.  Sie  mag  in  den  letz- 
tem Theil  der  Tertiärperioda  nd  daa  daiaaf  fc^eaidca 
girttm  faHtn  •  lek  Mr  aid*  gmdvl.  nail  aaaaltaBdar  Ha» 
ganda  Dinge  hi  SMauMikang  zia  bringen,  Air  diajanigaB 
aber,  welche  eine  Gegenschwingung  aufsnsuchen  geneigt 
siMd,  wilt  ick  baoaarfcan^  daaa  daa  Tartiirtilstn  m^iutAm- 


Digitized  by  Googl 


dn  Mir  in  Notdamerihi  seit  ihrer  Ablagerung  sich  sehr  ge- 
hoben haben,  und  vielleicht  hat  Amerika  während  der 
grossen  Senkung  im  stillen  Meer  eine  entsprechende  oder 
noch  ffKÖum  Erhebung  erfiduren«  Warum  aber,  wenn  die 
Westküste  4iii^ka*8  sich  hob,,  finte  i«;ir.  keine  l^ndlen 
im  teeen  tropischen  Ufern ,  welche  solche^  anil^töflrkten- 
tep?  Die  .  starken  Aus&er tropischen  Strömungen  das 
gelMn  bineanf  eine»  giinigsnde  Antwort. 
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HeteoTQloi^aclie  BpotMdhtmigvH  n  YwkL 


Vom  1«  Juiii  1843  an,  d.  i.  dm  30.  Afai  «Iteo  M 
nach  Reanmnr. 

^    „  .    TormitUigs  8.        IS*  —  7»7'  Minnilw 

.Nachmittags  9.    r*.  18  —  766  — 

:           —  •  :  ^  16  —  768  — 

M.   -  -'        14  ~  708  — 

32               -i>  .i  ~  768  - 

*•   ~           —  '    -f.  23  —  767  — 

—  •  ...       19  —  766  — . 
—  '    ^94  —  785  — 

—  H-  80  —  *61  — 
— .  , .  .  PH  34  —  751  — 

8«.   -  — .  ^18—751  — 

o- —  H-  15  ^  788  — 

'  .        —  i^.  19  _  788  - 

_  4.  14  _  757  — 

—  20  —'767  — 
98.  •  -  —  .«.  18  —  757  — 
so  —  18  —  788  — 
^  '           -  24  -    75^i  - 
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31.  Mai 

1.  Juni 
3. 

3.  " 

*'  r 
6.  «- 

6.  ~. 
T.  - 

8- 

f.  - 

11. 

12.  — 
lt.  ~ 

14. 

16.  ~ 
IC  - 

la  j:. 

19.  — 

a«.  - 


^  » 


1 


-      l  i 


*  > 
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<tu> 

1  < 


•  I 

I  • 

#  '. 


so*  ^  749 

— ■■.!5rö%' 
IT       749  / 

34  —  751 

17  758 

17  ...  7M 

19  750 

16  —  751 
M  760 

17   749»/i 

18  766 

24   756 

18   768 

f4  —  768 

20  —  750 

23   746% 

18   746% 

17  .-'-780 

20  —749 

17   748% 

88  -L.-V48 

18  ^  748 
16  —  750 
80  .-^750 


t.-: 


••i. 
i  i 


18 

17 
18 
14 
18 
18 


749%  . 
746 

746 
-745 
'61% 
754 


34  -'  751 

88   749 

18  —-^46'/, 

18  763 

16  ^-764 


-  » 
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*  4 
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14-  r^i<a4«.  /  — 
17 
14 
19 
16 
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99 
90 
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23 
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14 
19 
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20 
94 
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19 
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 >56 

755 
54 

66 
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-7'48 
748 
750 
53 
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753  % 
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02'/, 
67 

6a 

763 

763 
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^58 
75  5i 
47 

60 
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-  .1' 


z  ••^ 

—  .»1 
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11.  Juli 

18.  ]^ 
13. 

14.  - 

16.  ~ 

16. 

17.  - 

18.  ~ 

19.  ^ 

20.  — 
81.  — 

38. 

83.  £^ 

84.  — 

85.  ^ 

86.  ^ 

87.  -■■ 

88.  — . 

29.  ^ 

SO.  '£ 
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19f  *^^^^fm 
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17 
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19*       758  Milleo^. 

34  ^  769  — 

—  7«!  — 
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91  —  760  — 
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.10  _  761  — 

16   766  — 
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17  -.  768  — 
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17 
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...  ...    B.escheiden^  Rüffe.  •      .  . 

^  te  |WttMH>tai#i>» %rmt iMrtü  itiiii  ftiif^nli  iiiliirHIir  Airf- 
iiliiiai  i/jUlimm^^üi  HelMi  piiil»«kiMil».w  BMdhi^iilM* 
Jahffttig  Tor  Ai|(eBy  in  wdelm  ich  fUgaM»  flWlB<fflMllii«ii'«»> 
cnpiit  hftbef  »»Was  sind  die  UiMWliMiy  weldM  dm  Sdiünr  tOiMgtnf 
«oT  d«r  Fabrt  tmi  Bllropft  wll  #eB  Astdta  einen  gaa  wwdeilickeB 
UMweg  tm  aekmen.  um  eehneller  aae  «i  geUngen,  wtesm  wehea 
dlePttMtwift¥e  ^e'^e^tTWäilr'i^  welche  . 

Mlt4liaiLflMi'  MiaArdfleB<^^laeeen,  wenn^  dtoiBelfUirer  nleb«  oMihr  so 
hflöfilt  geAolliigt  liindvim-  fnechde' Wasser  einnniehmeii ,  ihren  I>ftiir  bald 
4a^  bald  dort  zu  ändern^  u.  s.  wJ*'  Wenn  man  der||1aichen  liest,  ho 
MnaCe  man  fast  dAnui  sweffeln.  dass  wir  in  der  Mitte  des  neünsehnten 
Jahrhunderts  leben;  wozu  haben  die  ArbeMen  der  Phytlker  seit  hundert 
Jahren  genatzt,  wenn  die  Ergebnisse  derselben  nicht  ein  Mal  in  den 
Kopf  von  Lefiten  eingedrungen  sind,  die  sich  für  berufen  erachten,  ihre 
Zeitgenossen  durch  Wort  und  Schrift  zu  belehren!  Ein  zweiter  Fall  ist 
mir  bekannt  g;cworden ,  wo  der  Redactor  eines  anderen  deüt-schen  Blat- 
tes ähnlicher  Richtung:,  ^'ic  da»  oben  angefilhrte,  aifchts  davon  wiisste^ 
dans  e»  einen  Dhawala  Oiri  and  Newado  de  Sorat»  gebe,  und  mit  futtf*- 
Mer  Ii«bhaftifrkeit  steif  und  fest  behanpteten ,  de#  CMmbera^o  sei  der 
höchste  Berg  der  Bide^  Was  eoU  nan  daau' sagen ,  —  liegt  idHiB  ' 
rtüBB  ithindtoMeahigeigpiplllielittlllirilM^t  MT'tawiren  MMl«it^' 


Wirkungen  der  Wärmestrahlung  des  menschlichen  Körners 
n  den  TropeVi.'^'*'"''  •d-.«h»..i:> 

TrotK  der  ausserordentlichen  Tageshitze  der  Tropenlinder  >  die  wäh- 
ti^d  'der  Naeht  m  -weeig  al>i;ek1^hlt  Wird,  lirt  Mese  Üitte  tfdttf  Ufenachen 
Mh  wedfge^^gefShrlieh;  als  die  \«^fl^ttng  tf^f^  irc/j^dheit  Ifbht^,'  dl^ 
■UM<^  A^Mi^hg  nennt   Eid  ülilj^nikfäf  h^riehtet  "düMer  T6i^ 

hnii'^iiimto  itniktf  iiiiinto^ '  iii  tinii*aifiiii"iiiif  liüifi 
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tM  cta ,  die  4am  ■rMmi  Mte  ited.   IMvch  wM  •hmm  MmäM  4i 

Gnuid  SB  Wecbselfebarn  ic^legt,  snd  solehe  Patienteii  niMOn  wie  fr 
flrenief  durch  allmülige  Erhöhanj^  der  Temperator  und  eineB  sebr  rm 
iichtigen  Gebraoch  von  Reizmitteln  wieder  mmi  Betinnvni^  gebracht  war 
den.    Der  Verfasser  indet  den  Gmnd  dieser  Znf&lle  in  der  starhe 

nichtlichen  Ansstrahlnng «  die  vom  menschlichen  Kdrpw  nach  deai  HIni 
BelsratUB  Statt  Aadet,   nnd  warnt  daver,   in  den  Tropenlindem  de 
Nachte  %n  leisen.,   indev  das  Reisen  bei  Ttkf^m  bei  weitem  nicht  so 
Mir  drehend  sei^   wenn  man  ekil  W 


II   t     .tt      !•»!/.  II     .  II 


Ii  r*i  « t  I  •< 
•  I  ■ 


Riff  im  nördlichen  atlantischen  Ocean. 


idteische  SelMMt.  VananU,  Kapitaiii  H.  F.  Molaberg,  bat  ul 
der  Ueherfiahrt  tob  Uttwaam  hboIi iJÜiiäbWf  y  im  LaL  86*  48^  N.,  hm§> 
ai^Ml  W.  «fir.  Bin  lif  BM«Bckly  mmm 

aw;-««lreckt  .8t*i 

I   Ii     «•  t     •»">        »«Ii    ••••     t  .  •         .  . 


AasBbUckB  EaUB^smf  eia^r  l^flf  rappa  im  fraaiaa 

Oeaa*. 

^^^^^^^^^^       ^^^^^^^^^^^  ^Ba^fc  ^Itv 
i^^^ti^  «f^iftiv  4fl|R     jOktakaiP|  1049^  daaa  411^  avf 
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serhü  kleine  Inseln  entdeckt  habe ,  welche  »nf  keiner  Karte  bemerkt  Ova- 
ren. Die  Nachricht  über  die  Ton  dem  Kapitain  Klencke  auf  dem  Bremer 
Srliiff  Margarethe  entdeckte  Insel^pruppe  scheint  in  ihrem  wesentlichsten 
Theile  .  der  0rt8be«*tininiun«j .  «lurrh  einen  Schreib-  oder  Druckfehler  ent- 
stellt zu  sein.  Wenn  die  Gruppe  zwischen  den  Philippinen  und  dea 
Mariannen  (Ladronen  oder  Diebs -Inseln  ist  ein  älterer,  ana  der  Hydro- 
graphie lingst  ▼«rbannter  Name)  lieji^t,  ao  ist  die  Längen  -  Angabe 
riehtig,  und  en  mmn  statt  149»  sehr  wahrscheinlich  140*'  0.  L.  von 
€hr«0Bwich  gelesen  werden.  Bin  giaaiier  Nachweis  dieser  Position  ist 
mm  so  «rwflnschteK,  als  «s  heaerkeoawerth  bleibt,  dsss  in  einem  Afeers^ 
wslehes  swei  Kolonlsea  trennt , '  die  in  beständigem  V«rkelar  mit  einna* 
dcf  stelMn,  btshsr  noch  Immer  Laad  der  WabmeInnHig  entschlfipfl  sein 
sollte)  wenn  man  niebt  annehmen  will,  dass  dl«  von  Kapi^^  Kleaehe 
gefundenen  Inseln  neuerlichst  Iber  das  Nhrean  des  Meeres  emporgeho*  • 
ben  worden  seien.  Die  Hydrographie  des  grossen  Ocoans  kennt  eine 
Menge  Inseln,  deren  Lege,  wenn  nicht  gar  ihre  Bzistens,  fhr  sehr  pro- 
blematisch gilt.  Sie  verdankt  diese  Kenntniss  voni^ich  nordaawrikani- 
sehen  Wallisehlli4;em|  diese  fflbren  nnter  14**  10*  H.  Br.  nnd  149« 
O.  L.  Ton  Green w*  eine  Gmppe  von  Inseln  aui  die  sie  die  spanischen 
nennen.  Wohl  mdgUdi,  dass  sie  ndt  lloneke*s  Insehi  eineriel  seien.  Im 
Jahre  18S1  segelte  das  k.  predss.  Seehandtangsscblt  Prinaess  Lonlse^ 
anf  seiner  Tahrt  von  Oahn  nach  Kanton,  längs  der  Sfldseile  d^  Ma- 
riannen; am  29.  Joli,  Mittags,  betod  es  sich  im  12«  43'  N.  Br.  und 
139*'  9^  0.  Länge  von  Greenwicb.  „Wir  sahen  viele  V5gel'<  heisst  es 
Im  Schilfs-Jonrnal ,  „ein  Merkmal  nahen  Landes/'  Man  kann  daher  ge* 
neigt  sein,  die  vom  Kapitain  Klencke  gesehenen  Inseln  ftlr  eine  wirk- 
liche Entdeckung  zu  halten;  man  muss  sie  mit  seinem  Namen,  nicht  mit 
dem  seines  Schiffes  belegen,  weil  der  Name  Margarethe  schon  an  swei 
Inseln  des  stillen  Oceana  geknflprt  ist.  B. 


Bitt  Blsbofg  mit  gestrandetem  Schiff  nnter  ttiltlorer  Breite 

im  atlanlisehon  Oeean. 

Bie  thmaMsche  Brigg,  die  beidtn  Lonisen  genannt,  welche  am 

23.  Dezember  1837  Livorno  verliess,  fand  anf  dem  Wege  von  Gibraltar 
nsch  Terceira,  in  Lau  3*2 eine  nefle  Insel.  Man  wollte  erst  seinen  An- 
^en  nicht  tränen,  indes»  mnsste  man  sich  zuletzt  von  der  Wahrheit  der 
Rrscheinnng  überzefigen,  nnd  der  Kapitain  war  ganz  glücklich  Aber  seine 
Entdeckung.  Bei  der  Landung  fand  sich  jedoch,  daas  die  Insel  ein 
grosser  Kisberg  von  etwa  einer  Liene  (drei  geographisch  -  nautischen 
Meilen}  Umfang  war.  Als  man  die  Spitse  erstieg,  fand  man  dort  ein 
Aanolen  ste.  4.  Büke.  4  Bd.  32 


Digitized  by  Google 


eingefrornes  Srhiff.  welchen,  ntchdem  man  iich  den  Weg  in  die  K»jite 
gebahnt,  sich  als  ein  norwegisches  auswiea.  Qie  IVIannsrhaft  wtr  ver»  _ 
aehwvnden  und  man  fand  nur  drei  «rfrome  Knteen.  Kaum  hatten  die  i 
Schiffer  den  Eiaberg  wieder  TertasaeH)  ala  a«f  denelben  Stelle,  wo  lie 
•ien  gnetanden,  ein  grosser  Eisbar  eraeliieVy  der  mU  dieaem  Eiskolest  I 
aas  de«  hohen  Norden  berekfMehifft  war.  Aai  folgOMdaa.  Tage  ge-  , 
liagla  da»  Schiff  aach  TaiaaiMk  ^  qielala  nUnl 


Br4ll5ftba  In  Baaal  «atl  la  KaglaaC 

Am  23.  März  1843,  Morgen»,  wenige  Minuten  nach  7  l'hr,  wurde 
in  Basel  ein  einzelner  starker  Erdstoss  verspürt.  Man  will  «urh  schon 
am  22.  Abends  leise  Erschütterungen  wahrgenommen  haben.  Am  lOten 
Män  desselben  Jahres  ist,  kurz  vor  1  Uhr  Morgpens,  in  ganx  Laoca- 
ahire,  so  wie  in  einem  Theile  der  beaachbarten  Graf^haftan  ein  Iii* 
•laaa  beaarkt  wordea$  Mch  dia  Saa  war  aanihif. 


Bawegnng  dar  BaTdlkeraiig  \m  Kiafgraiah  BaviaTar. 

Während  des  Jahres  1842  wurden  in  diesem  Königreich ,  nach  Ab- 
sag  von  2225  Todtgeboraen^  55559  Kinder  geboren ;  die  Zahl  der  Ge- 
atorbeaen  betrag  40843;  ae  hat  aich  alaa  dia  BaTölkaraiif  lai  UTl^  | 
Panooaa  Tavaiehrt. 


Baatand  dar  niaderlindisehen  Kriegenariaa^    A«fhtl**l  j 

dea  Athenäums  zu  Franeker.  | 

Sie  aihlta  am  1.  Mai  1843,  im  Gänsen  and  mit  Einsehtaia  der  saf  • 
den  Werften  liegeaiden  Pahrsettge,  82  Schiffe  mit  2173  Kaaeoen;  dantB- 

tar  awai  Sehül»  vaa  81,  flnf  vaa  74,  awai  vaa  88,  aad  eilf  tob  44  ' 

Kaaeaan.  Daa  AlMta  in  Wnmtkm  lat  naljuhBie»  wardea,  wiff  mm  i 

fleh  ihafaalgt  hat,  diüa  dfü  Wa«hafhrten  Ar  dM  Ktaigftieh  dv  \ 
darlaada  aaaraichaa. 


Vm  das  Innere  der  Insel  Bomeo  nfiher  kennen  an  lernen,  «vird  in 

Knrxem  eine  neüe  wisaeaachafUiche  Kommiaaion  von  Batavia  dabin  ab**  ^ 

geben,   hoffentlich  nicht  nm  auch  dort,  wie  viele  andere  vor  ihr,  ' 

aehlagaa  aa  wandan.  ÜMMa  hM»  dhlifisa  Im  d«  Mga  Ar  dia  tb^  t 

/ 
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dii1ini>  iMk  Mkr  NilsMtar  ilwiea»  feMMtan  warn  mm  «nt  don 
frvdrtbMWi  B9d«i  ttar  im  M*  m  bcpflMy  alt  am  jalil  ntar  dar 
Krde  allf«»aiB  nach  Ctold  vad  DiaaiapleB  awiht  In  vad  bd  Ltatak 
Poatfaaak-Flaaaa  aal  Bomao  aiad  all^  3  bis  300  DiaauuitacblalfMraiaii 
te  Tbitigkait,  wd  GaMatttd»  von  %  bis  *4  FM.  acbwar  wwdan  nicbl 
aalten  gefboden. 


Budget  des  Herzogthnms  Braunschweig  1843. 

Dia  Btaataidaashmcn  sind  fttr  daa  gaBaaata  Jabr  auf  ein««  «tataarito- 
•IfaB  Bam«  waü  lyMOyOOO  Bthlr.  vanibacMagt  waidaik  Daivatar  bal»- 
«brt  ai^  atai  Baiin«  w  Uijm  BlUr»  an  4tai  Ka— wr^FiabiaiBinBj 
watcbfa  abna  diaaaR  Pibaiaiiwaa  aicb  nadi  aof  588^  BtUr.  baraah- 
Ml»  aMd  adl  daai  jBlaai»-]CiDkaaniaB  aiM  OiaiaiaHbitrag  Ta«  l^TSSjOOO 
nbbr.  bidat»  vaa  das  Kanaai^faduMaaMi  «rbiB  dia  Haf^taalabaaaa 
SlijQDO  BiUr*  ^ 

* 

NardaaiarikaBiaeba  Zaitaebriftaa. 

Hinsiebbi  dar  Anflage  steht  aiiter  den  BailMbriften  GrahanV  mega- 
cine  obenan y  da«  nicht  weniger  als  50,000  Exemplare  monatlich  absetzt; 
und  doch  ist  es  die  Frage,  ob  sich  das  Unternehmen  bezahlt  mache« 
Unter  den  Besoldeten  Beitragenden  nennen  wir  nur  Fennimore  Cooper,  / 
den  Professor  Longfellow,  Ufrs.  Osgood,  Herrn  C.  F.  Hoffman  u.  s.  w. 
Ueberhanpt  erschienen  gegenwürtig  in  den  Ver.  St.  135  Blätter  tätlich, 
11dl  wöchentlich,  125  zwei  Male  in  der  Woche  und  227  Zeit.schriften. 
Im  StMta  New-York  allein  kommen  04  tägliche  Zeitungen ,  198  Wochen-  •  • 
aakfiftcn,  13  Schriften  zwei  Male  wöchentlich  und  57  Zeitschriften  hef- 
ans.  Anf  8271  Einwohner  kommt  eine  Schrift  Anf  Neü- Seeland  ai^ 
acbatet  abaulblla  baiaita  aiaa  Zaitaag  in  dar  8|Nracba  dar  Eing^raBao. 


DU  V^lbanapga  TOB  BalBtan 
baMH  afabi  oatli  dar  ttiluaHa  flOtef  aaff  4,173,661  Baal«. 


Die  VolktmeBga  der  lasal  C«ba 

batrigt  nach  der  neüesten,  wie  as  scheint  im  Jahre  1842  Torgenomme- 
«en  ZiblvBg,  1,007^044  Inwohner,  daranter  418,301  Waiaaa  and  VS^ßSA 
ftala  faibiga,  dia  flbrigan  435,805  aind  SklaTco. 


33* 


Digitized  by  Google 


500       Annalen,  DeseailMr  1843.      Geographische  Zeiiang.  i 

Netere  geograpiiUclie  AffhetUn  Abei  Mezike. 

Die  nezikaiiiMhe  KMe  des  stQlen  Oeeansy  mH  EinicMmt  Micr 
KeUfornien,  Ut  raf  Befehl  der  Bandet- Regierung  der  noKihniMtai 
Vereins-Staeten  trigononetriteh  TenneseeD,  nod  dahei  aacli  aef  Bcftia- 

muD^  der  absoluten  Höbe  der  ans  Meer  grinsenden  CordiDeren-Spitaea 
HückKicht  g:enommeri  worden. 

Gleichzeitig  hat  die  ntatische  Vrrmessiin^  derselben  Küste,  welchf 
durch  Kapitain  Belcher  und  Lieutenant  Kellett,  auf  den  engliscbfn 
Krieg.sst liiffpn  Siilphur  und  I^ark,  ausg:cführt  wird,  ihren  Fortganjc  >jf- 
habt.  Diese  Vermessung  erstreckt  siih  auch  Aber  Kalifornien  und  die 
Gestade  von  Guatemala,  und  es  scheint,  dass  sie,  über  den  See  von 
Nicaragua,  mit  den  iihnliclien  Untersuchungen  an  der  atiintiachea  KAate 
von  Mittelamerika  in  Verbindung  gebracht  worden  ist. 

Die  geographischen  Belehrungen,  welche  in  neüerer  Zeit  fiber  die 
mittleren  SUa,ten  von  Mexiko,  vornehnlich  darch  unsern  Landsnana 
Burkart  erlangt  worden  sind,  haben  durch  den  Bericht  des  engUfclMt 
Majors  Chartres  über  seine  Reisen  von  Zacntecas  über  BoIaiTos  aaeh 
Tepic,  und  von  Sauceda  nach  Catorce,  nicht  unwesentliche  Bereichenmi 
erhalten  I  insonderheit  was  die  physische  Beschaffenheit  dieaea  Ahschailli 
vtm  meiikaniaehen  TtefeUaMle  anhelaiigl.  Aneh  ete  Defttacher,  Igaib 
mwenalern,  ana  Wien,  liat  ehrige Bei»%e  dnw  geBetlwt}  er  fcatÜsaJto 
in  der  Richtong  tob  OaCea  nneh  Weaian  dncheehritte«)  anf  der  IMt 
▼en  Vera-Cnui  Aber  Mexiko,  die  Hanptaladt,  Ctaeretarn,  Oaadalnafi 
nnd  Tepie  naeh  Maaatlan,  der  boMa  «Her,  den  Rheden  wm  ■tiilnd 
acben  Oeatide  den  Chroaaen  Oceana,  wo  er  aieh  noch  den  ■nwäHiAidi- 
pelagna  eivachUle,  hier  beatieg  er  die  Haaptmikane  tob  Bawäi  aal 
kehrte  tbor  Kanten  nnd  4laa  Kap  der  gnten  HoAiang  «nah  BIrops  §»• 
riek.  IHoee  Roiao  mn  die  Weit  wwde  in  den  JakM  ]fi88-W 
anageilhrt 


Blick  anf  den  Gang  der  Wiaaenoebnflon  in  Ornaten. 

Die  Grusiner  wurden,  wie  die  übrigen  Volker  des  Morgenlandes,  in 
ihrem  Kindesalter  von  der  Phantasie  und  den  Gefühle  geleitet,  nnd  blie- 
ben selbst  dann  noch  diesem  Einflüsse  trert,  als  sie  aus  dem  Kindesalfer  | 
herausgetreten  waren.  Der  lebhafte  Karakter  der  Grasiner,  mit  u  elchem 
alle  Bewohner  des  Morgenlandes  begabt  sind,  die  rasche  Entuickloni; 
ihrer  Anlagen  unter  dem  heiteren  Himmel  des  Orients,  die  reichen  Ge* 
«riUde  der  Natur,  welche  den  Grusiner  ven  der  Wiege  an  umgebeai 
nnd  sein  Leben  in  allen  Perioden  desselben  verschönern,  alles  dieses  j 
wirkt  anf  die  PkantMrie  and  daa  Ocftthl  gieb(  koinoB  Rm  lir  matm 
Wissenschaflen. 
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Orai  Mfl  MO  im  4er  Gaidtfeht»  QraiieM  «ft  einen  Diehter,  je- 
doch  «ehr  leHeii,  o4er  fmt  nktmuH  tkom  PMIoeephen;  deher  toi  Gnuien 
MBT  Mrf  Diehler  itiils  wmA  MBit  In  «ine  Heibe  nit  HeMer'eeine  atten 
WiaMtolaa  BaeCewel  wid  Teefcechnieheiie^  kennte  eleh  eber  nienele 
«inee  eiigMIen  JDenkeee  riliHMn,  der  Im  Stende  wira,  einen  ehrenrel- 
Idn  FIMi  in  der  OeecMcIrte  der  nHoeepMe  eininnetaen. 

Die  Schrift  and  alle  Vortheüe  derselben  lernten  die  Gmsiner  bereits 
im  4ten  Jabrlianderf  der  christlichen  Zeitrechnang^  liennen,  um  die  Zeit, 
als  sie  ^^on  den  Griechen ,  zn^leich  mit  dem  Christenthuni  alle  nützlichen 
Entdeckungen  in  Wissenschaften  und  lUnsten  annahmen.  Jedoch  fast 
acht  Jalurhnndertc  nach  ihrer  BelLehmng  inm  Christenthume  brachten  die 
Gmainer  nH  der  Brlemnng  der  heilaaaen  Wahrheiten  dea  ehriatlichen 
Glanbena  an.  nnd  flberlieaaen  der  Zeil  und  der  Naebwell  aieh  auf  den 
ematen  Wiaaenacliallen  bekannt  an  naehen,  nm  ao  nieiiry  ab  die  eilo- 
acbene  Grüaae  der  g;riechiacben  PlUleaephie  die  Anflnerkaamkeit  der  jGm-  • 
einer  nicht  mehr  erregen  konnte. 

Die  Grasiner  beschränkten  daher  ihre  wissenschaftliche  Thätig^eit 
nur  auf  die  Uebersetznng:  der  heiligen  Schrift  und  theologischer  Bücher 
aas  der  griechischen  in  die  Tsterländische  Sprache  ^  nnd  im  Verlauf 
von  b^nah  acht  Jahrhunderten  nach  der  Bekehrung  Grnsiens  zum  Chri- 
stentham  hatten  sie  für  die  Wissenschaften  nichts  Bpsondrrcs  gethsn. 
Im  Anfange  des  Titen  Jahrhunderts  finden  wir  den  ersten  Versuch  der 
Grasiner,  um  sich  mit  der  Philosophie  bekannt  zu  raachen.  Nach  den 
Sagen  der  gmsiniachen  Chroniken  war  diea  ein  (ewiaser  Joann,  welcher 
nech  den  Beinamen  Petricij  fQhrte.  Wer  er  geweaen,  lüaat  eich  nicht 
emritteln;  die  grasinischen  Chroniken  erzählen  nur,  dass  er  nnter  der 
negiemng  dea  grusinischen  Zara  David,  des  Wiederberstellera ,  welcher 
TOB  Jahre  1060  bto  1130  regierte,  nach  Griechenland  geaehickt  wurde, 
nm  sieh  in  den  Wlaaenacihallen  an  ▼errellkenunnen.  Nach  aeiner  Zn- 
ftckknnll  iberaetate  er  die  Plüloaophfe  efaiea  der  Schiller  Plato'a,  nnd 
naeiite  aeine  Landaleltn  noch  mit  anderen  PltOeaeplien  Grieelienlanda 
brennt;  doch  fimden  aeine  Arbeiten  keinen  Anklang. 

Im  I3teu  Jalurbandert  flbersctste  ein  gewisser  Jefrem  (Ephraim),  mit 
dem  Beinamen  der  Jüngere,  die  Dialektik  des  heiligen  Kirchenvaters 
Johannes  Damascenes  nnd  die  von  diesem  abgekürzte  Philosophie  dea 
Aristotelee  in  das  Gresiniscbe.  Doch  aach  dieses  Werk  hatte  keine  ffin- 
wirknng  anf  die  Gmainer.  Nnr  die  tlieolegiacbe  Literatur  kann  sich 
ihren  Reiehthinaia  rtthnen,  da  sie  die  gaane  iUlUe  aller  in  gmsinischer 
Spncbe  bekaMrten  Bieber  entbilt)  die  VhiaaopWe  aber  atand  nie  hi 
Xbran  bei  da«  Velka,  nicht  efannri  te  den  bUbwidin  Mtcs  dvr  Wehl^- 
fbhn  nnd  dee  MttMa  diBMiben. 
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502       AnnAlea,  Dezember  1848*  ^  Geofraphitche  Zeitaig. 

Die  leiste  Anatrengaiig,  fremde  Philosophie  auf  den  heim  atlichm  Bo- 
den Qrasfitns  n  verpiaiiKen,  maebto  der  bochwfirdige  Antonius,  Katho- 
lilws  von  OmslaB,  sa  Ende  des  18ten  Jahrhnnderts.  Dieter  Hirt 
grusinischen  Kirche,  bekannt  dw«b  seine  ThMglMit  «nd  seinen  snflte- 
Uirtea  Sinn,  liefeiln  «ine  Uebenetsnng  der  Bimneistertchen  PhUiMflii 
ine  Grufnisebe,  Mi  fri»  dar  iMMadmi  HpmA  einige  AnWüig  m 
Kenntniii  der  gletehsdlignii  Phflonophle. 

Ein  tcbwtcher  StrnU  der  erloschenen  FhUeoophie  leichlet  joM  ii 
den  Jungen  Kftpfen  der  Zöglinge  des  Tiflie'schen  SenüaarhM  nf)  ci 
kann  durch  eeine  Wime  tritotUcbe  Hoftiiiiigen  eaf  Mnflige  Vortschittle 
der  WiitenschefteB  In  Crraslen  erwecken.  Die  philosophische  Lehn,  Cf^ 
winnt  dnrth  den  Geist  des  eyingelischen  Glanhens,  kann  das  TUBi^Mhe 
Beminarinm  aar  Pflanaschnle  der  wahren  Anfkltang  In  dieseni  Toa  wit> 
'  aenachaMIchen  Hlllfimitteln  entfernten  Lande  aachen*    8ch9ii  M  ^ 
«  Hofhnng,  dasa  unter  deai  Schatten  dea  Glaabenai  uid  wtA  elnar  gai« 
Leltang,  hier  Wlssensehafllen  ind  Klnate  crhlthen,  «nt  gttuenda  fi- 
higkeiten  in  den  Gemflthera  erwecken  werden,  welche  sich  so  logt 
Zeit  nnr  mit  dem  Getinss  der  Gehen  der  freigebigen  Nstnr  begnigtea. 
Die  hellstrahlende  Sonne  der  Aafklirang  wird  aneh  diese  Ge|f:en4  iP» 
lefichten ,   gleich  den  übrigen  Provinr^en ,   die  unter  dem  Schatten  dis 
nichtigen  masischen  ^ars  glflcklieh  sind,  nnd  an  Ansbildnng  siinehiMo. 
Tiilis.  Kleaaens  Kaaewshid. 


Notia  Iber  einige  iltere  Tnlkanlache  Kraekela«nf 

Die  Londoner  Zeitnng,  der  Atlas,  bemerkte  an  Anfang  dea  Jriffi 

1837:  es  sei  vor  Kurzem  ein  Seevulkan  in  der  Nahe  der  Sbettand-b» 
sein,  Lava  wie  ans  den  Wellen  hervorrufend,  bemerkt  worden.  WtaB 
hier  nicht  die  antarktischen,  sondern  die  europäischen  Shetland-IiuMla 
gemeint  sind,  so  wäre  dies  eine  höchst  merkwürdige  Erscheinaog« 
der  ich  aber  nichts  weiter  gehört  habe.  Indessen  scheint  sie  nicht  gans 
unerhört  zu  sein.  Im  Jahre  17Ü8  will  man  bei  der  Insel  Fetlar  Sparen 
von  snbmorinen  vulkanischen  Ausbrüchen  wahrgenommen  haben.  Es 
wurden  nimlich  eine  gjosse  Menge  von  Seemoscheln  von  allen  Arten 
und  Grössen  nebst  todten  Fischen  auf  das  Vfer  geworfen-,  rnpleirh  hatte 
da<^  >lecr  einige  Meilen  weit  umher,  und  w&hrend  ntohreror  Tage  eis« 
damkele  Farbe  und  ein  schlammiges  Ansehn. 

Jenseits  der  reisenden  Gegend  von  Lognlenlo,  ia  Sardinien,  in  einea 
kleinen  blilhenden  Thale,  Val  dl  Partnsa  genannt,  ereignete  sich  in  der 
Macht  vom  %  Vähmv  I83S  ein  serkwirdiges  ItiHiiita^giiia  ^n  eine» 
lanften  AhkiRiB  «Mi  IMit  ntMian  hmidtlla  imi  OIhrea- 
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Nselit  wurden  dieselbea  durch  eine  Art  vulkaniscben  Ausbruchs  gäoz- 
licb  zerstört.  Der  Boden  erhob  sich  in  «inetn  Flfichenraum  von  500  Qu«- 
dratochritten ;  Erdreich,  Steine  und  Fruchtbattme  wurden  mit  fürchter- 
liehofi  lüachen  weit  hinweg  geschleüdeit^  ee  erschienen  neüe  MasseB| 
«Dd  ein  Theil  des  ehemaligen  Terrains  rerschwand  in  hvtilen  KlöflMl 
WBd  gähm^mdm  Spalü«,  di«  dMi  die  Qtmnit  dar  BiyMon  aafgeristea 

IN«* 


diw  ONihett  fti  dl 
«cftüll  TO»  MiM  UtMü  MMe. 

A«f  fiNcUlM  lit  4m  Doif  flu  Oluppe» 
im  Hin  1838,      Fo^;*  «inw  BidMdM 
^MtaHd  dort  aw'  ein  JeraHett-SeUeitaUM,  dag  gwmde  KUm  ad  dto 
FMMttdult  d«^  BodMw  teile  jedeeh  In  tamr  M  «Im^  Menge  Aa* 
•todler  heiteiiiledrt,  ee  deee  m  die  «M  d«r  taivohMr  nf  8088 
iMi  tecteee  kenfttii  Aai  18.  8Hre  Terhdadeieifc  etee  etefke 
ienuig  des  BodeM,  de»  flehwuikeii  der  Hefieer,  and  tiefe  -fciuilwu  die 
vorhandene  unvermeidliche  Gefahr:  die  ganee  Bevölkerung  ergriff  au  Ib-^ 
rem  Glück  eilig  die  Flucht,   denn  nach  wenigen  Stunden  waren  vier 
Fünftheile  der  Gebaüde  zertrümmert  und  von  der  Erde  verschlungen. 
Die  Kirche  wurde,  ehe  sie  zusammenstürzte,  eine  weite  Strecke  von  ih- 
rer Stelle  gereckt,   so  dasa  man  gegenwärtig  die  Spitze  des  Glocken^ 
thurra;«  eine  Viertelmeile  von  dem  Orte,   wo  er  fröher  stand,   aus  dem 
Boden  hervorragen  sieht.    Die  Ursachen  dieser  verhÜngnissvollen  Natur» 
Erscheinung  schreibt  man  unterirdischen  Gewissem  und  Quellen  zu, 
welche  schon  lingere  Zeit  die  Besorgniss  eines  solchen  Unglücks  er- 
weckt hatten.   Erst  kilrsUoh  war  der  Gemeinde  durch  einen  goschiektea 
Baunelster  der  Vorschlag  geMMht  worden,  durch  kinitiiclie  Wasserhan-* 
IM  atlehen  Brei|piiaaen  nTemkeaMi)  deeh  haue  eetee  Vetaiealehl 
Mdi»  teio  GeMr  gdtaidear 


....  I            I   III»  I  f 

Mhe  der  Fiiav  in  den  Schweiler  «ad  Sereyer  Al|ve'». 

•  '» 

Metres.   Far.  Fuaa« 

Cel  du  G^ant,  zwischen  Chaaewsr  und  Coanneynür  3418.  10622» 
MatlaiMb)  eder  Mesl-Gtovte,  sariecteB  Viep  uid 

Cbalilieii                                                     3039.  10280. 

fldUht^edi  CStelvie)  wwMkm  Herao  uid  Berede. .   2797.  8610. 

€W  dae  Fanteea^  BlertiaeeiHAeato                          2680.  825a 

Oil  diJto  Pealtfe,  Biyw  Amh>.>.                     i8iL  8188. 

I,  B.  Mertaea  flaadiie                        M8L  818a 

Bau  mtumm........  28IL  818a 
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P«S8  Lusera,  Saas-Domo  DosmU   MtSL  MQL 

PMS  Fut,  S.  MorizKo-SoDdrio   9583.  TttO. 

Woniiserjoch  (Braglin)  KwiRchen  Gloros  und  Bonnio  2550.  7850. 

Col  de  U  Rolle,  Erolent-Ao»U   2544.  7830. 

Furkapass^  Fuurciie,  »wischen  Münster  and  Vrsereu  2532.  7790. 

Grosser  Bernhardsberg,  zwischen  Slartinach  und  Aosta  2494.  7080i 

Col  de  la  Seigne,  Bourg  St.-Maurice-Coonnaynfir. .  2465.  7590. 

Petersberg,  Pontenera,  zwischen  Uraeren  und  Aimlo  2453.  7550. 

Scaletta  di  F'raele,  Cernetz-Bormio   2450.  7540. 

Col  de  Bonhomnie,  SAllenches-St.  Abarice   2444.  7530. 

Paas  Albrün,  Brieg-Formasu   2412.  74'jO. 

Paas  Greina,  Troea-LotffM   2406.  74ia 

ForcuU  di  Messo,  Chiaymaui-8«idrt»   2397.  7380. 

SeptiMTpaas,  Chnr-Chittrcu»   2300.  7360. 

Grieapass,  Mflnater-FonBtai».«  •   2384.  7340. 

Oropaaa  a  MwiaM  «•■iWo   2374.  7310. 

Col     WmXf  Mirtinagh  C&mmtOit   3358.  7260. 

WUmmpmtf  Novtna,  mw/kuhm  MteMr  wnA  AM»  S358w  7m 

Wm&fMj  AadMir-CkfaivMi».  •  IMt 

LdpM,  Andew-ChimvaM   WML  71061 

Dteatlpftm)  BaM-Liligiyk..%  ^. 3906.  70Ä 

G^MHnüalp,  8cMf-BtiMto...«   3334.  68801 

Mvnumch)  Utm  Iiitign   ML  ML 

ftMtpiftf  AadMT-OkimrMnui   3334.  MOL 

KliiMV  Bcmlmri,  8t  Hanfe^-AMCa     9303.  SM 

■■SOm»,  OftBy  swMmb  Gmeli  vd  Gtam.....  3180. 

81  GotthHd,  UflMmii^Ainto   313a  801 

B«rnhardin,  Andeer-BeUiBBons. . .  4   2056.  61981 

Spligen,  Andeer-Chisvenna   2043.  6388. 

Mont-Cenrs,  Lans-  le  Boarg- Turin   2033.  O360L 

Malöja,  S.  Morizzo-Chiavenna  •   2004.  6370. 

Bernina,  S.  Morizzo-Tirano   2001.  0300. 

Simplon,  Brieg-Domo  Dossola   1972.  6170. 

Lukniaoieri  Diaaentia-liotigna  •   1806.  5560. 

■  _    .  ■  ». 

f  * 

Die  «rsfflbreBdeB  Lager  der  Cerdillere«. 

In  dem  grossen  Ranme,  welcher  die  erzführenden  LagerstaMM  ^ 
Potosi  and  La  Faz  von  denen  des  mexikanischen  Hochlands  traont,  gioM 
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in  f%Uaf  setzen )  als  die  Minen  von  Pasco  und  von  ChoU.  Geht  mau 
vom  Cerro  de  Hnalgjazoc  o:Pjrpn  Norden,  so  findet  man  nur  die  Gold- 
wjUtrhen  de«  Choco,  die  der  ProAin/.  Antioqnia  und  die  Silbergfänife  von 
Vega  de  Snpia.  Es  verhält  sich  mit  den  Cordilleren  der  Neuen  Welt 
eben  so,  wie  mit  den  Gebirg^en  Eflropa^s,  wo  die  Metalle  an^eich  ver- 
tbeilt  sind.  Die  Provins  Quito |  4i»  heflti|re  Republik  Ecuador,  «nd  der 
dsUicheTheil  von  Nei-Granada,  von  La«.  3°  S.  bis  Lat.  S.y  die  Land- 
ende TOB  Panama  und  die  GebirjE^e  von  Guatemala,  diese  angeheiiem 
Rftftine  Ton  450  defitsrhen  Meilen  Lfoge  haben  bis  jetst  keta^en  Gang 
dMTgelMiteii)  der  mit  Srfolg  Mtle  b«ark«ilet  werden  kffiineii*  MettM 
wMa  M  wenig  Gananigkeit  yamthany  wann  man  Maaptao  wolltay 
daaa  diaaa  Linder,  die  xnni  gieaaen  Thafl  dvch  die  Vvlknne  Tawll- 
nnngen  eriitten  haben)  ven  Geld*  nnd  Silberenan  gnns  entbltot  aalen. 
ZakMelM  ennbrende  Lagaratitten  Unnen  dafeh  die  Uebetetaiander- 
lagemng  ven  Straten  etc.  Trachy^,  BaaaH-,  Amygdolafd-y  Syenit-,  Fer- 
pliyr-  nnd  andern  Feinnaaaen  Tarbergan  aein,  welche  die  Geelegen  alt 
dem  Namen  Tnppfermatlen  begreifen. 


Ertrag  der  sibirischen  Goldwischen. 

Welche  ergiebigen,  ndt  jedem  Jahre  an  Brtng  nnd  Urnfbag* anneh- 
menden Metallachitae  In  Rnaalanda  Pem,  Sibirien,  gewonnen  watden, 
darlber  tbeilt  daa  nefteate  Heft  dea  Bergwerka-Jenmala  Felgendea  ndt 
Im  J.  1843  wnrden  allein  ana  den  oataibirlaehen  Geldaand-Lagam  785 
Pnd  Gold,  300  Pnd  mehr  ab  fan  J.  184^  gewonnmk  Beaendeia  iMcnr 
haUig  seigten  aich  die  Unaaayatame  der  BIqaaan  nnd  Tnngnaka.  Der 
Geeammtbetrag  dea  Im  vergangenen  Jahre  In  Oat-Sfliirien  der  Wladle 
nntericgenen  goldhalUgan  Sandea  wiird  anf  75  UfilL  500,000  Pnd  ange- 
'  geben,  waa  anf  100  Pnd  4  Solotnik  Geld  ergiebt  INe  Regierungssteher 
davon  betmg  lÜO  Pnd,  im  Baarwerthe  1%  MIO.  SOher-llnbaL  In  Wesi- 
Sibirien  warf  der  Goldsand -Betrieb  der  Privatleflte  339  Pnd  ab,  davon 
die  Abgrabe  Tür  die  Regierung  50  Pud.  Aus  beiden  Theilen  Sibiriens 
hatten  die  Privst- Betriebe  des  Goldsandes  der  Reg^iernng  eine  Abgabe 
von  176  Pud  an  Gold,  2  Mill.  Rubel  Silber  in  Baarwerth,  eingetragen. 
Nächstdem  wurden  noch  in  den  westHibirischen  Goldminen  170  Pud  Gold, 
48  Pud  Silber  pewonneii.  Der  Gesammtbetrag  des  im  verß:an^5encn  Jahr 
aas  ganz  Sibirien  von  Privaten  und  der  Regierung  ausgebeuteten  Goldes 
ist  1342  Pud.  im  Baarwerth  16  Mill.  Silber-Rubel.  ( 1  Pud  0,3*272 
ZoU-Centner,  1  Russ.  Pfd.  — 0.818  ZoUpfd.,  1  Silberrubel  ^  0,(^  Thlr.) 

MUne  Ueberaicht  sämmUiebor  ostsibirischer  Qeidwiechen  in  Baiirke 
eingetheUly  gaben  wir  in  nacbatehender  Tabelle: 
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Betrmg  des  fewoD- 
nenen  Goldes  v.  An- 
fang der  ArbeHeotHi 
K.  Ende  dea  J.  1B40. 


L 

Der 

BerdA 

Der 

Ul. 

IBM 
IM 


IV, 


V. 
VI, 


m 

vni. 


X, 
XI. 


De«  Werchne  -  Tschnlyai  oder 
der  KiB. 


D«s  Ny»<'hm  -  Tsc hntym  

Des  Abakan  -  Jeiiisseysk  oder 
von  Minosiiuik. 


1830 


1833 
1833 


Der  Birjnseft 


Der  Werchm-Tnng^lm., 
Der  Podkammenag^a-  - 
Der  Anger»  


1838 
1840 
1839 

1833 


Der  K|q;iMS-8l«vp«B. 


37 
IS 

m 


10 


18 


^  36 
67  33 


11 

167 


33  n 
Die  Anabeflte  hat 
3 


13 


8% 


im 


Note. 

Die  Syvtem  V.  mnd  VI.  eiiid 

weniger  ergiebig.  Die 


AltaiTionea  lablrekhi 
Syalese  IX.  «nd  X» 
MM  TerepreehOBi 
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Betrag  des  gewon- 
oenea  Goldes  einer 
jeden  WItcbe.  ' 

Witcheo. 

• 

KAsminkf   

Ursky  

PetropAvIovHky  an  der  Mraeee 

Tzarew-Nicolsky  

Utpensky  

Petropevloveky  an  der  Vene. 

Parlevsky  

Boj^oroditze  Rojestvi 
Wosskresjensky  i 
Petropaflovsky  ) 

Binikalsky  

Boteebe-Nikeleky.  •  •  j^. .  •  •  ^. « . . 

WoMsnessensky  «n  der  Telenerlui  • 

Aktschnlksky  I  

M  ichailovsky  •« 

Troitxky  4 

Sergievsky  ,  

PetropevloTiky  

PetropevIoTsly  

Inokentlevtky   •  

NikoIaevBky  •  4 

Weliconikolaeviky  i 
WeUcnikoIsky  J 


Troitaky  

Petrop»Tlovsky  s.  d« 
noch  nicht  begonnen. 

'Kiloisky  

Okhiikr  


5 
8 
54 
40 
1» 
9 
40 
43 
237 
50 
40 
14 
12 
3 
0 
0 
8 
7 
2 
2 
2 
87 

7 

IS 


0 


efnd  dveli  die  KolMMi9*idM  Kille 


mmm^ 


20 
20 
10 
20 

13 
20 
37 
16 

9 
30 
20 
18 

9 
14 


II 


■teil  eMHih  die  kliMi«  te 
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Die  russiscbe  Literatur  ist  nnlinf^üt  dnrch  ein  Werk  von  Chunikow: 
eine  Beschreibung  des  Kbaoat.«  Bnchara,  bereichert  -M-orden.    Hr.  Chani* 
kow  hat  bei  einen  liugem  Aufenthalt  in  diesem  Lande  dasselbe  in  allen 
seinen  Theilen  g^enaa  kennen  gelernt  and  «childert  an«  die  örtlichen  Ver- 
hiltnieie  itnd  die  Lebensart  der  Bewohner  mit  einer  Grflndlichkeit  und 
«Idohi  ao  anaiehenden  laterMa«,  daas  man  die  Braitaa,  in  dta  er  mtm^ 
ton  Terilllty  darOar  veiglaat.  Wir  antfabBen  Torlatig  falfandn  Bleie 
Mtt  aeinaoi  Werke;  »Daa  Khwti  Bechara}  aagC  der  Verfaaaery  das 
wtebligate  rater  alle«  Lisdani  Mittal-Aaieaay  iat  den  Bdrefiieni  biabar, 
theile  d«reh  natAiUeke  Hindemtaaey  thaila  duch  den  aeiaer  BegtomK 
efgantttflaiUchen  argwChniMhen  Geial)  fkal  «wigiBglieh  geweaen^  ytae 
•entheib  geachaben  die  mit  «aiicbea  Ckfbbraa  verkattpllen  Beancbe  In 
der  Fem  Ten  OaaandtaebaBen,  halten  aber  wenig  Brfelf.  Bngliüc-be 
Agenten  waren  die  eraten,  die  derft  fttr  wiaaenacballlicbe  Feraebu^gan 
anfiraten;  Im  Gmnde  sncbten  sie  aber  nur  nacb  den  Quellen  dca  Ihn» 
nnd  elneni  Htndelawege  naeb  Mleni  md  epftrten  dabei  nicht  seTün  ihr 
Leben.  Die  Vabeben,  die  Hauptbewabner  .de«  Landes,  besitsen  fDr  mchta 
Neägier  und  lieben  aie  auch  niebt  an  andern.    Die  Granxen  diese«  Lan- 
des haben  nie  genau  bestimmt  werden  können  nnd  gerade  jetxt  könnte 
dies  am  wenigsten  posrhehen ,   da  die  gegenwärtigen  npnnterbrocheiien 
Unruhen  in  allen  Linder- Gebteten  Mittel-Asiens  rortwahrende  Verände- 
rungen der  Gränzen  bewirken.    Der  beriihmte  Oxns  oder  Amu-Daija  ist 
der  einzige  Ftuss  im  Khanat  und  darchstrümt  fast  nnr  den  Sflden  seines 
Gebiets.    Gegen   die  Mitte  des  löten  Jahrhnndcrts  veränderte  er  die 
Richtung  seines  Lanfs  und  Avandte  sich,   statt  dem  Kaspischen  Meere, 
dem  Aralsee  r.u:    sein  wahrer  Ursprung  wird  den  Geographen  wohl  im- 
mer verborgen  bleiben.    Kspitain  Wood  wollte  zwar  im  Jahre  1840  seine 
Quelle  in  dem  grosssen  Gebirgssee  Sarflkul  entdeckt  haben,  konnte  Hies 
aber  später  nicht  bestimait  beweisen  *).    Andere  Flflsse  besitzt  die  Ba« 
cbarei  nicht:  ihre  angebanten  Landflächen  erhalten  binlingUehe  Bewia- 
aerung  ans  Berggewiaaem.   Das  Klima  ist  sienüiab  streng  nnd  i^gi 
anndy  die  Bevftlkemngy  an  Z  MUL  Beelen  ataik,  ein  Oamiacb  ven  nNib> 
raren  VeikaaUaraMn»  Ble  ilHitin  Bcirebaar  dae  Lea  das  aind^dle  Tbd- 
acblfcen,  niebat  ibnen  aind  Uar  an  Hanaat  Ardber,  wetebe  die  BnchnrsI 

Lendea,  Fenar,  Jnden,  Sigelnary  Ebr^iaen  «id  Earabnipaken.  Bia 
ganae  Bnebarei  aerfUtt  in  Beaiilte|  deren  Jeder  aelne  Stadt  buillii, 
Hanptbealrbe  aiblt  aun  gegenwirl%  19.  IMe  Tametansten  Stidtn  aM 

a 


*)  Davon  ist  mir  nichts  zu  Ohren  gekommen.  B. 
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Vluchar»,  Saiii«rkand  tind  Karschi;  alle  drei  besitzen  »her  nichts  ausge- 
v:.eichnet  Merliwürdiges  und  verdienen  lieineswpp^ps  den  Rnhm,  den  man 
il&nen  mit  i'nrecht  p^egeben  hat,  r.xk  de.s  Orients  p^össten  und  prachtvoll- 
'^ten  Städten  gezahlt  tm  werden.    Bnchara  besitzt  einen  sehr  fgt^nttt 
jB«K«r,   SanarkMid  «Im  Grabmal  Timnra,  niehstdem  einen  blMmiy  dn* 
civrch  bemerkenswerthen  Stein ,  dass  jeder  snr  Regiernng  nefibenifene 
jBour  bei  eefaMn  Antritt  vor  dem  aahlreicb  Tersanunelten  Volke  sieb  taf 
ihn  netnn  mne.  Im  Frübjelir  beenehen  In  der  Regel  drei  bveliaifeciie 
Knmvanen  «It  ehre  600D  Kemeelen  und  einer  Wecren-Ladoi^,  die  Im 
Werth  Iber  3  MUL  IMel  betrtgt,  Rudend;  im  gleichen  leln^  eittd 
die  Wnerra-Lednnipeny  die  drei  raeeiechct  Keravanen  in  jeden  Heibel 
'  nach  der  Ineberei  bringen.   Der  gngenwlrtige  Khcn  der  Bneherei  iel 
bcnMrfcenewerth  durch  seine  Sncht  fkt  Heiemngen  «nd  ftr  die  Kriegs- 
fftthrnng;  seht  CliMkter  neigt  sich  inr  Chnasanikflit.  Seine  rsgeteriM- 
fpen  Tlmiipen  (Aiiesen)  nnd  seine  Artillerie,  die  er  anf  elrepileche  Art 
einsnricbten  beharrlich  bemüht  ist,  werden  ven  seinen  Nsdibnm  sehr 
frefürchtet.    Sollte  in  der  nächsten  Zeit  in  dieser  Gegend  eine  BeAvegung 
«usbrechen,  so  wflrden  mehrere,  der  Bucharei  zunächst  liegende,  Staa- 
ten von  ihm  unvermeidlich  unterjocht  werden.    Dieses,   in  seiner  politi- 
schen und  administrativen  Beziehung  so  traurig  gestellte  Land  bleibt  für 
die  Handels-Verhaltnisse  dennoch  einer  der  wichtigsten  Punlite  in  Asien.*' 
—  Dem  Werke  Chsnikows  sind  ein  bncharisches  Wörterbuch ,  eine  Karte 
des  Khanats  und  Pläne  von  den  Städten  Buchara  und  Hainnrknitd  beige- 
geben. —  Wir  wollen  hoffen,  dasa  Adolf  Erman  uns  des  baldigsten  mit 
€iner  ansfihrUcheren  Analyse  dieses  mssischen  Werkes  erfieflen  werde« 


Die  hydrographischen  Arbeiten  der  prehssischen  Seefahrer 

«■nd  die  britische  Adairalitit. 

Die  K,  Seehandinngs-Schiffe  haben  auf  ihren  im  .Jahre  1823  begon- 
nenen und  seitdem  ununterbrochen  fortgesetzten  Ucisen  nach  Amerika 
und  um  die  Krde,  trotx  dem,  dass  sie  ausschliesslich  für  Handelsswecke 
nnd  vornehmlich  in  der  Absicht  ausgerüstet  worden  sind,  der  vsteriin« 
dis^hen  Rhederei  als  Vorbild  fQr  die  Anknäptang  Überseeischer  Verbin- 
dnngan  m  dienen,  das  Feld  der  Nstnr-Wteseneehallen  nicht  nnbehnnt 
gshiesn.  An  Btrd  dleeev  Schüe  shid  din  nahhwicheten  Baohnchini-' 
gbn  aagemellt  ndd  in  den  SchiiilagihlchMM  niedevgelagt  wnrden,  die 
eine  «nennhdpflliehe*-f\mdgrahn  fir  «ahmra  SBwaige  der  phyalhaSachns 
Oeegi#hl0  «ad  der  RydtegrnpMe'daridaiany  «Im  tUnalay  di«,  Tmi  daa 
liafm  CMk  ntanta  Mlnlalais  Rofhnr*ttMiann  airfb  ffwftdwilgsia  -mta»» 

^(^Its^^  ^I^B^^  ^E7ll^0I^^B^lt^llMt^^^  ^I^Hlt  JRibIUP^  ^1^9^^^^  ^Ntffl^^^        ilifelBClIIIIBIt  Ht^^lt 
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9.  A,  41»  MiMiinf  4fr  geoyrapMiBWii  I^ge  «mI  OmuIi  «mIh 

IHM  Jbwtfal  dM  i»  StfttMl  OiWn  leiegeo«  JlMteü-ArchipeUi^,  dna 
TW  Minwi  KaMMMTf  4«n  gVMMii  Cook,  der  Num  doo  daamliitMi  er^ 
Bten  Lord»  dor  AdwiiUitil  beigelegt  worde.   Auf  Grand  der  Beobach- 
tungen unserer  Soefiünrer  btt  der  Unterzeichnete  eine  verbeseerte  Karle 
von  den  Sandwich-Inseln  bermaagegeben ,   und  diese  ist  es,   welche  die 
Aofmerksanikeit  der  britischen  Admiralität  in  der  Art  erregt  hat,  daas 
sie  dieselbe,  mit  Aaslassung  vieler  Namen  nnd  mit  Ausnahme  einiger 
Berichtigungen,  die  vnn  englischen  Seefahrern  geliefert  worden,  in  ib-  > 
rem  hydrographischen  Büreau  ganz  getreü  hat  nachstechen  lassen.  Die 
predssischen  Seefahrer  können  einerseits  stolz  dariuf  sein,   dass  ihre 
Arbeiten,  von  einer  Nation,   welche  für  hydrogrftpbitche  Bestrebungen 
l^eicbfltm  das  Monopol  in  Binden  hat,  anerkannt  und  so  ehrenvoll  aua- 
gooeicbnet  worden  sind,  daaa  eben  dicoo  Nation  oie  des  Nacksticlis  flk 
Wttrdig  kiAti  oadorerseits  aber  werden  sie  es  vielleicht  mit  Befremde« 
VifIMhBen,  dase  der  SfbiitMpitoia  Francis  BooBfort»  dor  Hydrograph 
dor  Adnirolitil  es  untoriofooB  kot,  die  Quelle,  au  der  er  schöpfte,  nl 
tidWT  IKofto  namhaft  wa  naokon.   Do  in  don  diooooMgon  Koiton  dioSft» 
0|on  oUor  dor  Mimior»  woloko  fHr  dio  Konatnioo  dor  kottnffoAtei  flo^ 
nribmi  tWMlf  gowaoon  oindi  mü  oon^^loor  floBiiigjkoit  ong^ki  wrn^ 
dofiy  «0  dorf  oki  gloiekoo  Vorlkkron  von  dor  ondom  SoMo  fai  Aijmfc 
gOBoamon  wordoo«  Sino  aoio  Uotennf  doo  Beo-AHao,  baatikiüd  ono 
40»  lUriQii  yon  don  conaiiookin  Inooln  (olo  BoHonottok  mm  Knrto  <iw 
qnwaiWAfckipolof«o>|  Ton  dor  Efolo  von  Bio  4o  ionoiro  «ad  tm  4mi 
Vnigebungen  doo  Kopo  Hooniy  bol  In  diooon  Togo«  dio  Proooo  ▼oriaoooni 
Fotadon,  don  3L  Jaiiaar  ISdd.  -       Borg konoi 


Voriasaang  des  kaiserlich  russischen  I ngeni enr- Dopor^o- 
vents  und  Corps  dor  Militair-Ceionion. 


UUMOmXkm  ^  an.  IM  IM»  «.Mi«i.T«. 


Inoitnto  orfMrderücko  AnWlfcinng  von  Bonton,  dio  in  taMMmg  oatf  4» 

Kriegswesen  einsehlagenden  kydrotockniseben  Arbelten,  dio  VOflfeaing 

der  Qnartiergelder  unter  das  Militair  nach  den  darüber  bestehenden  An- 
ordnungen«  Qos  Departeaient  verwaUol  en  cliol  ein  Diroktory  ikai  sar 
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Seite  stehen  zwei  Viee-Direkioren^  der  eine  leitet  die  GoloBi»}*,  der  «ih 
dere  die  AngelegenbciteD  der  MiUtair-8clial«ii. 


V«lkgttettft#  TO«  TriatkAvlKAfiiea. 

Nach  amtlichen  Ennittelang^en  betrügt  die  GesammtMimmo  der  Ein- 
WOb^r  in  Transkankaaien ,  d.  h.  in  den  Ländern  dea  Kaukasus  nnd  in 
Gnuien,  $  Millionen  875,000  Menschen  beiderlei  Geactalecble»  damnter 
1  um,  582|323,  welche  Rosslaad  nntertbini^  sted,  eber  Mch 
Gesetaeii  «wl  Yop  etgeami  FIMen  wenten. 


Abbel'e  Beechreibang  eeiner  Reiee  n»ch  Chiwa. 

Zn  den  interes^antenten  Beitriiven  r.nr  asiatischen  Geog^raphic  gehört 
die  k&rzlicb  erschienene  Reise  des  Kapiteln  Jn<*.  Abbot  von  Herat  nach 
Chiwa  über  Moskau  und  St.  Petersburg;,  während  des  russischen  Zogee  ' 
nach  C'hnva.  Die  Reise  des  Verfassers  war  eine  Folg^  der,  von  den 
£iigUindem  im  J.  1839  nach  Herit  abgeachickten  Gesandtschaft,  welche 
'  von  dem  M^[0r  Todd  repricentirt  wurde.  MiQOr  Todd  hatte  diaele  den 
MalUh  Haeaaa,  einen  mehanmedeoiechen,  sehr  echtbaren  Priester,  su 
UebetbiiBger  elnee  freflndecbefllicbeB  ScbreibeM  aa  den  Eben  Hasifii 
Cebenten  Bebemcher)  Ten  Cblini,  oder  Chlrinn  Scbeb*  (Bebewicbei 
Ton  Cbtitan)  geeaad»,  der'iofi  eebr^nl  tnifctneaunen  wnrde  nnd»  ebi 
er  smMdMbrbN  ilnen  r»btMa<nn  QnMwm^  Sabnbanini  B^r»  tfn 
•■todtan  den  Babennebnin  ¥an  CMnm  an  dte  tediaab^aigliaeba  IMglei 


Abbat  ana  Calentta  naeh  Cbiwa  geesebiebt  nnd  tbäilt  nnn  in  den  vaiU»» 
genden  Binden  die  Brgdbniaae  eelnarRelaa  nüt»  Dia  Datalia  Iber  Herr, 
«bar  die  Stadl  CUwa,  den  Cban  aaibat,  die  Terbiliniaaa  daa  nngück* 
Beben  Obaraten  Staddait,  Iber  dia  maaiaefaa  Bipadition  naeh  Gbfwa  ale. 
aind  aetar  intereaeent.  —  AaA  die  Belaa  dareb  dia  Steppe,  die  Fahrt 
anf  den  caapiachen  Meere^  die  BeaciuTeibang  ven  Oreabnrg  etc.  Uefem 
den  Beweis  von  der  lebendigen  Darstellungsart  dea  Verfaasers,  wenn- 
gleich unsere  iLenntoisa  der  Gegenden  nicht  bedefltend  dadurch  ge- 
wonnen hat. 
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James  Ros8  Rückkehr  aus  den  antarktiHclien  Gewissem,  | 
nnd  ma^thniaats|4ch e  Expedition  aar  nordwestlicheB  , 

Durchfahrt. 

Kapitain  J.  Ro^  wird,  wie  es  heisst,  mit  einer  nefien  Expedition 
in  Kurzem  von  der  Regn^nin^  entweder  sur  Aaffindoiig  müer  nordwest-  i 
liehen  Durehfahrt,  oder  fiberbaapt  sn  einer  Entdeckw^Etniee  nach  dem 
Nordpol  beauftragt  werden.  Seine  letzte  SfldpoNExpedItion  trst  er  in 
17.  Desember  1843  an  «ad  tnf  am  4.  April  1843  wieder  am  Kap  der 
gatm  HoAiwig  eto.  Wegen  dea  Vwliemehtiit  ntgtaeligtr  Winde 
konnte  er  nicht  ae  weit  ala  Weddell  Yordrlngen,  d«ge|(en  emkMe  m 
71*  80*  8.  Breite,  nnd  gelangle  Ten  da  ana  nnter  dem  Bferldiia  vin 
15*  W.  18  Breitengrade  wdter  ala  aeine  Verginger  Ctoek,  BeBteftbea 
aen  nnd  Blaeee.  Anch  die  dleamaUlge  Beiae  lat  nickt  ohne  wiebl%e  Br- 
gebniiee.  Kapitain  Beat  II ebunig  ven  dem  Verkandeneeln  efaiee  ptmm 
Keotinento,  aftdiick  Ten  dw  1841  entdeckten  Blebanrinret  die  aick  ISO 
Hilee  Iftiick  Te«  Beige  Brekna  eratrickty  erhielt  dnrch  nette  ThatHMilMi 
Bekrifligung;  an  33.  Jaanar  dnrchadinitt  Beea  nnter  81*  B»  nnd  91* W. 
die  Linie  der  Niehtrarlailon,  hei  einer  InkHnttlen  Toa  57*  dO',  ivwick 
die  Annekne  Ton  der  Btlatens  sweier  nagnetlachen  Pole  hi  dw  sM*  i 
liehen  Henlephire  irrig  ereekeinen  dttrfle*,  anch  die  liisulsiritit  des  vee 
d'l  nille  als  Lndwig-Phiiipps-Land  beKeiehneten  Landstrichs  u  trd  fest- 
gestellt. Kapitain  Ross  wurde  bei  seiner  Ankunft  in  TiOndon  von  dem 
Seeminister,  Lord  lladdington,  auf  daj«  Scbmeicbelttalieste  empfau^eo. 


Uip  Inaeln  Aaialerdani  «nd  StUPanl 

in  hidlaeheB  Meere  aM  tw  der  Beglemt  der  hael  Beaikea 
mnkteMi  te  BeaNn  genennen  «nd  nit  Oniieaeii  heietet  weidin. 
aegen  leitwigMnciariehiien  ana  Barle  smm     Neveaiher  1818. 


Breslau,  gedruckt  bei  Grass,  Barth  Comp. 
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